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mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Die meisten Feuerwehrmänner arbeiten außerhalb 

Mehr städtische Arbeiter in der Wehr / Unter einem Dach mit dem DRK 7 

THEMA DES TAGES 

Die falsche Diät? 
Für eine Erhöhung der Abgeordneten-Pau- 

schalen, so meinte die Bundestagspräsidentin 
Annemarie Rcnger, bestehe einlach eine Not- 
wendigkeit. So einfach indes scheint die Sache 
denn doch nicht zu sein: die drei Fraktionen 
des Dundestages behandeln das Thema näm- 
lich mit viel Diskretion und mit sorgsamen 
Seitenblicken auf die öftontiiche Reaktion. 

Dreierlei Einnahmeverbesserungen stehen 
zur vertraulichen Rede: erstens eine Erhö- 
hung der Grunddiäten. Sie belaufen sich der- 
zeit monatlich steuerfrei auf DM 3 270,-. Dem 
Vernehmen nach sollen sie — allerdings 
steuerpflichtig — auf DM 4 700,- erhöht wer- 
den. Zweitens eine Anhebung der Abgeord- 
neten-Pausclialen. Sie betrugen bisher je- 
weils DM 3100," monatlich und setzten die 
Parlamentarier instand, die Unkosten für 
i'incn zweiten Wohnsitz in Bonn zu tragen, 
"in Büro zu unterhalten und Reisekosten zu 
K-Streiten. Die Einzelbeträge für diese Zwecke 
sind in ihrer derzeitigen Höhe schon vor vier 
und — zum Teil — mehr Jahren festgesetzt 
Vörden. Hier ist eine Erhöhung um DM 1 300,- 
vorgesehen. Das Dritte ist die Wahlkampf- 
koslen-Pauschale. Sie erlaubte es den Par- 
teien, je Wählerstimme DM 2,50 aus dem 
Staatssäckel zu kassieren. Insgesamt waren 
dies 100 Millionen Mark bislang. Diese Rege- 
lung gilt schon seit 1965. Inzwischen aber sind 
die Unkosten bei Wahlkiimpfen nach Berech- 
nungen der Parteischatzmeister um 40 Pro- 
zent gestiegen. Entsprechend wünschen alle 
Parteien übereinstmimend eine Erhöhung der 
staatlichen Rückvergütung um etwa den glei- 
chen Prozentsatz, was auf eine Betrag von 
DM »..SO pro Wähler.stimme hinauslaufen 
würde. 

Dem Vernehmen nach sind die Parteien 
schon übereingekommen, diese Verbesserung 
noch für dieses Jahr durchzusetzen. Der an- 
dere Vorstoß bezüglich der Abgeordneten — 
Pauschale .scheint indessen nach anfänglich 
zügigem Fortgang derzeit blockiert zu sein. 
Sachlich ist hier nur wenig einzuwenden. Das 
System, nach dem die Abgeordneten feste 
Beträge aus dem Staatshaushalt, alGO aus dem 
Steuersäckel bekommen, macht sie im großen 
und ganzen unabhängig gegenüber sonstigen 
finanziellen Verlockungen. Es liegt also sogar 
im Interesse unseres Parlamentarismus, mit- 
hin auch im Interesse der Bürger, ihre ge- 

Bilderwettbewerb „Rathaus" 
fand starkes Echo 

Der von der Volkshochschule ausgeschrie- 
bene Bilderwettbewerb „Rund ums Rathaus" 
fand bei den angesprochenen Jugendlichen ein 
starkes Echo. In den letzten Tagen konnte 
man öfter ganze Schulklassen und auch ein- 
zelne Schüler mit Zeichenblöcken und Mal- 
stiften in der Nähe des alten und des neuen 
Rathauses sehen, die auf Motivsuche waren. 

Bekanntlich sollen Zeichnungen, Bilder oder 
auch Montagen hergestellt werden, die in Be- 
ziehung zu den Gebäuden und 'er Arbeit der 
Verwaltung stehen. Wer den Aufruf nidit 
gelesen hat und dennoch an dem Wettbewerb 
teilnehmen möchte, möge sich folgendes mer- 
ken: teilnahmeberechtigt sind alle Schüler im 
Alter von 7 bis 17 Jahren. Die Arbeiten sollen 
blattfüllend im Format DIN A 3 gehalten sein. 
Alle Techniken wie Bleistift, Tusche, Kohle, 
Kreide, Wasserfarben, Linolschnitte u. ä. and 
zugelassen. A.uch Gemeinschaftsarbeiten kön- 
nen eingereicht werden. Termin zur Abgabe 
mit vollem Namen, Altersangabe und Adress« 
ist der 28. Februar 1974. 

Massenflucht 
von Kreuzfahrtschiff 

Von dem polnischen Passagiersdiiff „Stefan 
Batory" sind In den vergangenen Tagen auf 
einer Kreuzfahrt 81 der Insgesamt 406 Passa- 
giere in den Westen geflüditet. Sie haben das 
Schiff nadi Angaben der Behörden in Oslo, 
Hamburg und Kopenhagen verlassen. Allein 
In Hamburg kehrten am Montag 64 polnlsdie 
Touristen nldit auf dai Sdillf zurüdc. Die 
Massenflucht wurde erst am Donnerstag be- 
kannt. 

wählten Vertreter finanziell möglldist gut 
au.szustatten. 

So einleuchtend das bei der allgemeinen 
Kostenentwicklung erscheint, so fragwürdig 
sind freilich Zeitpunkt und Höhe der angeb- 
lichen Absprachen. Solange die Arbeitgeber 
der öffentlichen Hand bei.spielsweise sicli mit 
ihren Arbeitnehmern um Prozente balgen, 
wirkt die Absicht einer Art Selbstbedienung 
der Abgeordneten geschmacklos. Und trotz 
einigen Nachholbedarfes sind auch 40 Prozent 
und mehr kein Zeichen vornehmer und ver- 
antwortungsbewußter Zurückhaltung, selbst 
dann nicht, wenn die Diäten künftig besteu- 
ert werden sollten. 

Daß die Parteien selbst so etwas wie ein 
sdilechtos Gewissen bei der Sache haben, mag 
an eben jener Diskretion abzulesen sein, mit 
der sie die Angelegenheit umgeben. Keiner 
will der erste sein, der das Thema im Haus- 
haltsausschuß auf Heller und Pfennig vor- 
schlägt, keiner will die unpopuläre — dabei 
aber docli in Maßen verständliche und erklär- 
bare — Sache als erster und womöglich ohvie 
Rüc-'kendeckung durch die anderen in der 
Öffentlichkeit verteidigen. Ende Februar aber 
beginnt die Aussprache über den Haushalt 
1974, und bis dahin müßte der Eiertanz been- 
det sein. Es sei denn, man betriebe in die- 
sem Jahr — und hier als gutes Bci.spicl — 
Verzichtpolitik. Dieter Winter 

 ► 

„Hoher" Besuch: In der Darnistädter Straße 
verschwanden in dieser Woche die Stromlei- 
tungen von den pUchern. n.n'hdcm die EnerRie 
sclion lange unterirdiscli ajugeliihrt wird. Auf 
dem Dach bekam der Elektriker Besuch von 
einem, dessen Tätigkeitsfeld in diesen Regio- 
nen ist: vom Schornsteinfeger. Wenn das kein 

Glück bringt. 

Die SPD-Stadtverordnetenfraktion, der 
Ortsvorstand und die sozialdemokratischen 

Magistratsmitglieder Informierten sich bei der 
Freiwilligen Feuerwehr Langen über deren 
Einrichtungen und nahmen zugleich die Wün- 
sche des Stadtbrandinspektors Hans Jäckel 
entgegen. Jäckel betonte, daß dl« 47 aktiven 
Feuerwehrmänner, die der Einsatzabteilung 
angehören, alle auf freiwilliger Basis tätig 
sind. Daraus ergäben sich besondere Proble- 
me, denn nur wenige dieser Männer üben Ih- 
ren Beruf In Langen aus, und sind also wäh- 
rend der Arbeitszeit nldit erreldibar. Sein 
Bestreben sei, so viele wie mSglidi, in Ar- 
beitsstellen bei der Stadt unterzubringen, da- 
mit sidi die Zahl derer erhöhe, die immer 
einsatzfähig sind. 

Jäckel fuhr fort, mit Arbeltern der Stadt 
habe man die besten Erfahrungen gemacht. 
Ihre Ausbildung in Theorie und Praxis hat 
kürzlldi begonnen. Zudem handele es sich 
meist um Handwerker, die an rasdies und ge- 
schicktes Zupackten gewöhnt seien. Welter 
wies er darauf hin, daß die Alarmierung der 
Feuerwehr jetzt ohne die störenden Geräu- 
sche der Sirenen erfolgt. Die Alarmwecker, 
die von der Polizeiwache gesteuert werden, 
und die Rundsteueranlage vermeiden, daß die 
Bevölkerung durch Sirenengeheul aufge- 
schreckt wird. Für die Zukunft sei geplant, 
eine Telefonbereitschaft einzurichten und 
Funkalarmempfänger anzuschaffen, die je- 
der Feuerwehrmann bei sich tragen kann. 
Sirenenalarm werde dann nur noch In äu- 
ßersten Notfällen gegeben. 

Jäckel berichtete, die Tätigkeit der Freiwil- 
ligen Feuerwehr beschränke sich nicht nur 
auf den gesamten Langener Gemarkungsbe- 
reich, die Wehr werde auch häufig zu Ein- 
sätzen im Rahmen der Nachbarschaftshilfe ge- 
rufen. Zwischen den Städten Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Langen besteht eine ständi- 
ge Einsatzbereitschaft. Außer der Autobahn- 
streciie Frankfurt-Darmstadt ist der Langener 
Wehr jetzt auch vom Hessischen Innenmini- 
ster der neue Autobahnabschnitt (A 91) 
Sprendlingen-Egelsbach zugeteilt worden. 

In diesem Jahr soll die Motordrehlelter als 
letztes Fahrzeug mit Funk ausgerüstet wer- 
den. Dann kann von allen Feuerwehrfahr- 

zeugen aus Funkverbindung mit Polizei- und 
Rettungshubsdrraubern, Notarztwagen, Sani- 
tätsdiensten sowie mit der Funkleitstelle der 
Berufsfeuerwehr In Offenbach und mit vielen 
anderen wichtigen Stationen aufgenommen 
werden. 

In einem feuchten Kellerraum 
Hans Jäckel ging dann auf die Raumver- 

hältnisse ein. Als besonders problematisch be- 
zeichnete er die beengten Verhältnisse bei der 
.lugendfeuerwehr. Gerade die Jugendlichen 
es sind zur Zeit 26 im Alter vun 12 bis 
16 1'2 Jahren, die durch Spiel und durch Übun- 
gen auf Ihre späteren Aufgaben vorbereitet 
werden — müßten Ihre Zusammenkünfte in 
einem feuchten Keller mit teilweise durch- 
faultem Fußboden abhalten. Die Jugendfeu- 
erwehr sei das einzige Nachwuchsreservoir 
doi- Feuerwehr. Es müsse verhindert werden, 
daß durch das Raumproblem die Begeisterung 
der Jugendlichen erli.scht. Hans Jäckel richte- 
te an die sozialdemokratischen Stadtverord- 
neten den Appell, sich dafür einzusetzen, daß 
der Raum im Hintergebäude der Fahrgasse 10 
der Jugendfeuerwehr zur Verfügung gestellt 
wird. „Es sollte bedacht werden, daß die Ju- 
gendfeuerwehr die Feuerwehr der Zukunft 
der Stadt Langen ist. Gleichzeitig muß in 
Rechnung gestellt werden, wieviel eine Be- 
rufsfeuerwehr die Stadt kosten würde." 

Ein v/eiterer Aufgabenbereich wird der Frei- 
willigen Feuerwehr Langen, so der Stadt- 
brandinspektor, demnächst übertragen wer- 
den. Hessen plant als erstes Bundesland die 
Einrichtung von Stützpunkt-Feuerwehren. 
Unter einer Reihe von Städten und Gemein- 
den im Kreis Offenbach sei audi Langen fiir 
diese Neueinrichtung vorgesehen. Als spezi- 
elles Aufgabengebiet sei an die Autobahn ge- 
dacht. Der Innenminister "habe dies bereits 
festgelegt, der Kreisausschuß bejahe die Kon- 
zeption des Kreisbrandinspektors. Als wich- 
tige Tat.sache bezeichnete Hans Jäckel, daß In 
diesem Falle das Land Hessen die Kosten 
übernehmen würde für alle Ausgaben, die mit 
der Ausrüstung als Stützpunkt-Feuerwehr 
verbunden sind. Die Ausrüstungsgegenstände 
würde das Land Hessen kostenlos zur Ver- 
fügung stellen. Die Geräte und Fahrzeuge 
können jedoch selbstverständlich auch bei an- 

deren Einsätzen Verwendung finden. Bei bau- 
lichen Maßnahmen für überörtliche Zweck« 
übernimmt das I.and zwei Drittel der Bau- 
kosten. 

Jäckel kam dann auf den dringensten 
Wunsch der Freiwilligen Feuerwehr zu spre- 
chen: Ein neues Feuerwehrhaus einschließ- 
lidi der erforderlidien Garagen. Das jetzige 
Feuerwehrhaus entspreche in keiner V/eise 
mehr den Vorschriften und den Bedürfnissen 
einer modernen Feuerweiu*. Wenn Langen als 
Stützpunkt-Feuerwehr eingerichtet würde, 
wären die jetzigen Baulichkeiten ohnehin 
nicht mehr ausreichend. Außerdem meinte 
Jäckel, ein Neubau könnte auch von der Orts- . 
Vereinigung des Deul.sclien Roten Kreuzes be- 
nutzt werden. Zwisdien dem DRK und der 
Wehr bestünde eine gute Zusammenarbeit. 

Als Gelände für einen Neubau eignet sich 
nach Ansicht des Stadtbrandinspektors das 
Gebiet an der Nordumgehung. Jäckel gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß bis zum lOOj übrigen 
Bestehen der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
im Jahre 1979 dort etwas im Entstehen sei. 
Bürgermeister Kreiling und Erster Stadtrat 
Liebe sprachen sich dafür aus, in einem Neu- 
bau, Feuerwehr und DRK gemeinsam un- 
terzubringen. Beide verspradien, in Kürze 
eine entsprechende Raumbedarfsermittlung 
vorzunehmen. Die Vertreter der Stadt wiesen 
abschließend darauf hin, daß im Ilaushalts- 
planentwurf 1974 der Etat der Freiwilligen 
Feuerwehr mit 113 000 DM Ausgaben und 
27 000 DM Einnahmen ausgewiesen sei. Im 
Namen aller Teilnehmer bedankte sich Frak- 
tions- und Ortsvereinsvorsitzender Karl We- 
ber für die umfa.s.senden Informationen. 

Amnestie-AI(tion in Langen 
Anläßlich des Tages der offenen Tür im 

neuen Langener Rathaus plant die Amnesty 
International Gruppe Langen eine Aktion, bei 
der die Information im Vordergrund stehen 
soll. Die Gruppe betreut im Moment mehrere 
Gefangene aus verschiedenen Ländern. Im 
Fall eines gefangenen Libyers bekam dl« 
Gruppe neulich von der libyschen Regierurig 
die Information, daß eine Generalamnestie 
für 600 politische Gefangene erlassen worden 
sei. Es ist jedoch noch nicht bekannt, ob der 
von uns betreute Gefangene darunter ist. 
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Lichtmeß ändert das Wetter 
Am morgigen Samstag .sollten wir bp- 

.sonders auf das Wetter achten, denn 

.wlt altersher gilt der Tag Mariae 
ljicl)tm<!ß als bedeutsamer Lostermln. 
Sicher würden wir gern einen Wochen- 
endspazlergaiiR bei strahlendem Son- 
nenschein unternehmen. Doch dazu 
würde der Landmann bedenklich den 
Kopf .schütteln. Heißt es doch: „Scheint 
Lichtmeß die Sonne klar, gibt's Spät- 
frost und kein fruditbar' Jahr.". Wenn 
es dagegen „stürmt und tobt, der Bauer 
sich das Wetter lobt." Es ist also eine 
alte Erfahrung, daß nach einem hellen 
und sormigen 2. Februar noch eine län- 
gere Kiilteperlode erwartet wird, und 
dic.se Vorhersage gilt Übrigens für die 
ganze Woche. Denn .so behauptet eine 
andere Bauernregel: „Sonnt sich der 
Datiis In der Lichtmeßwoche, geht er 
noch sechs Wochen wieder zu Ix)che," 
Lichtnieß im Schnee soll Palintag im 
Klee nach sich ziehen, wenn aber „der 
Nebel zu Lichtmeß fallt, wird's gewöhn- 
lich noch lange kalt.'- Darüberhlnaus be- 
wahrheitet sich immer wieder der 
Spruch „r.ichtmeß iindert das Wett?r". 

Volkstanz aus aller Welt fand 
viel Anklang 

Am vergangenrn Sonntag halle der Stadt- 
Jugendring Langen zu einem Tanzni'chmittag 
eingeladen. Vier Tanzgruppen gestalteten em 
buntes Programm; die Tanzgruppe Senkbeil 
hatte leider aus terminlichen Gründen abne- 
sagt. '' 

Zum Eintanzen wurden einige Polkas auf- 
gelegt Dann begann das Programm mit zwei 
deutschen Tanzen, vorgeführt von Herrn Zeitz 
und seiner Gruppe, die in sehr hübschen 
Kostümen tanzte. Danach war das Publikum 
aufgefordert, zwei englische Tanze mit/u- 
tanzen Alle machten mit und lernten sehr 
schnell. Ganz andere Klange hatte die Tanz- 
gruppe des stadtjugendring.s mitgebracht, Sie 
tanzte einen sorbischen Kolo und einen grie- 
^ischen Hassapikos in schonen buigarisclien 
Ko.'.lumen. Auch der Tanz, bei dem das Publi- 
kum mitlanzte, kam aus Griechenland. Der 
l.inzkreis der fJreicich.schule wartete mit 
eiiK.,,, Square Dance auf, Herr Neudorf er- 
klärte den amerikani,schen „G,K.W. Mixer" 
Nach der wohlverdienten Pause führte der 
lanzkreis des Stadtjugendrings Tänze aus 

''"'•'"R-'il vor und forderte zur 
Wer^coi Anschließend folgten in buntem Wechppl Tänze aus vielen Ländern, die von 

"nd dem Publikum 
fn« hiViM' r"' « «ies Nachmit- tags bildete eine große Polonaise. 

Stadljugendpfleger Gerd Grein n.achte den 
Vor.'.chlag, solche Tanznachmittage häufiger 
etw? Monate etwa. Der Vorschlag wurde mit Begeisterung 
aufgenommen. i^tiurig 

In den Ruhestand getreten 
Bei den Stadtwerken wurde heute ein lang- 

H n n'^'h Mitarbeiter in 
rinn versetzt. Es handelt sich um 
Ablauf"dp7'M '''''r Heinricti Sehring, der mit 
des fli I ■" "ach Erreichung ^3 63 Lebensjahrs dem Dienst auf eigenen 

^r Gechöftsleitung der Stadt werke Langen GmbH würdigte seine 
Votdienste und erwähnte dabei, daß der nun 

"•■®'"d<?nden Kreis der Pen- sionäre zahlende Mitarbeiter beim Wieder- 

i.iiKiaftig an der Erneuerung beteiligt ee- 
w.esen .sei. Die Abgahezahlcn auf dem Itrom- 
rier I 'f deutlich das starke Wachstum der ^\ufgaben. vor die man gestellt sei So 
habe .m Jahre 1947, als Heinrich .Sehring in 

iT SU'idtwGrke Retreten sei der 
trafen V l." Millionen kW/h be- tiagen. Vergleichsweise dazu ssi die Abnahme- 

ci-fnT den wohlverdienten Ruhe- 
Mitarbei^i'",- ■''h f "''^chaftsleitung und die 

Um die Dreieichschule verdient gemacht 

Studiendlrektor Heinrich Runkel in den Ruhestand entlassen 

Rl?e?v"r:;ul.:« He.":: K„t''r"r'r «elnnd. 
lervertretung .u, dem LehrJ^^ "er E.lern- und Schü- 
Koch einige |,a|en an., dem beruflichen Werdegang R„"kera"uf.'" """" "hUe 

. . . Herrn Franz Schulmeyer, Hügelstraße 4, 
2um Bl., Herrn Wilhelm Bach, Wallstr. 16 
«um 81., Herrn Friodridi Eichhorn, Lerdi- 
gas.se 29, zum 79., Herrn Eridi Hampel, Annn- 
«traße 35, zum Bl., Frau Marie Pieper, Br«t- 
^venstraße 4, zum ßO. und Herrn Otto La- 
menmaier, Hagebuttcnweg 8, zum 86. Ge- 
burlslag am 2. Februar: 
. . . Herrn Wilhelm Görich, Fabrikstraße 17 
zum 77. Geburtstag am 3. Februar; 
. . . Frau Josefa Scharf, Wilh.-Busdi-Str. IR, 
Eum 76. Geburtstag am 4, Februar; 
. . . Frau Franziska Vogl, Mainstr. 11, zum 
81., Frau Martha Zediel, Nördl. Ringstr. 62, 
tum 81. und Frau Berta Sciirciber, Goethe- 
ttraßc 29, zum 78. Geburtstag am 5. Februar. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen das 
wünsdit Ihnen Ihre LZ. 

* Eine Mülterberatungsstunde findet am 
Mittwoch, dem fl, Februar, von 14 bis 15 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Sdiule statt. 

S|iredistunden3nderunK beim VdK. Der 
Ort.sveivin des VdK macht daiauf aufmerk- 
sam, daß die nächste Sprechstunde am Diens- 
tag, dem 5. Februar, zwisdien 17 und 19 Uhr 
In seiner Ge.sdiäftsslelle im Hegweg statt- 
rindet. 

sidi morgen um 
r* Y"r zum angekündigten Austausch In der Gaststätte „Zum Rebenstodc" und lädt audi 
aazu alle Alterskamernden ein, die neu nadi 
Langen zuzogen. 

Die Altenkameradschaft des TV 1862 setzte 
aie niic^.ste Zusammenkunft für Mittwodi, 
den 6. Februar, um 15.30 Uhr in der Turn- 
hallen-Gaststätte an und bittet um zahl- 
reichen Besuch. 

Oer Arbeitskreis „Energie und Verkehr" 
der SPD trifft sich nicht wie ursprünglich 
vorgesehen am Montag, dem 4. Februar, son- 
dern erst eine Wodie später am Montag, dem 
n' ""1 20 Uhr in den Stadtwerken. Das Thema „Omnibasverkehr innerhalb von 

belvfnli^" Anbindung der Kiesgrube" soll oenandelt werden. 

Die Bahu'i Gemeinde Langen hüll am 
Samstagabend um 20 Uhr in der Ludwig- 
&k-Sduile ein kurzes Referat zur Lage der 
Weltkrise und will dabei die Baha'i-Stand- 
punkte und -Tätigkeiten beleuchten, die sie 

s^'afVm'-'® bessere Welt zu 

Voranmeldungen für neue 
Kindergärten 

Die beiden städtischen Kindergärten an der 
Sudiidieti Rmgstraße und im Neurott weiden 
yoi^mssiditlich bis Mitte des Jahres bezugs- 
dun'p^ jetzt können Voramnol- dungen für diese Kindergärten entgeeen- 

gancn"sUriHi^'''''^n: Kindor- garten Sudliche Rinßstraße im Kindergarten 

Neurot^^tTm^-^^^ Kindergarten 
dornte Oberlinden, Weiß- 

Im Club Voltaire 
Am Samstag (2. 2.) findet im CV eine 

^®'?"ssion mit Terry Mosten über die G^- 
England statt. (Stellung aer Gewerkschaft und t«bour-Party). 

63jä;l"-ige gebürtige Sprendlinger stu- 
II t iTT Abitur an der Technischen 
und r'homi Mathematik, Physik und Chemie und bestand 1934 sein Staats- 
examen mit der Gesamtnote „Sehr gut". Nach 

D' rmstari^ in Darrnstadt — dort legte er auch die zweite 
fpho 1"^" "i"® ^ die deut- .sche Forschung.sanstalt für Segelflug Wenn 

sö7i?t /"'l "»"P'fxch die Mathematik war. • Hat durch seine Forschungstätigkeit jetzt 
hnmer mehr die Physik in den Vordergrund. 
Seine damalige Tätigkeit ist eng mit der Ent- 
wicklung des Luftverkehrs überhaupt ver- 
sMrhP'm ^"''•''Pbsmessungen und Grcnz- sthiAlsme.ssungcn im Flug gehörten ebenso 
zu seiner Tätigkeit, wie die heute bekannt 
gewordenen Messungen im Windkanal. Eine 
dieser experimentellen Arbeiten wurde kürz- 
ich in einem wissensdiaftlidien Buch in Ene- 

.veroffentlidit. Sie ist heute nodi vin 
t^dinischem Wert und noch nidit überholt. — 
fit, .. Internationale Luft- fahrtindustrie an dem Experten Runkel sehr 
hiler^s.s.ert und er hatte audi verlodcende 
Angebote, aber „Gott sei Dank, möchte idi 
iXe'rh f ""d dem 
SduXuer. "™ der 

Im Jahre 1947 kam Heinrich Runkel als 
A.s,<.e.s.sor an die Dreieichschule, 1953 wurde er 
zum .Studienrat ernannt und 1964 übernahm 
ei die Leitung des Anstaltseminars der Schule 

prn.nn?"''.® fZum Oberstudienrat ernannt, /or kurzem nun kam seine Beförde- 
rung zum Studiendirektor. 

Als Heinrich Runkel an die Langener Sdiule 
kam, hat er den gesamten naturwissenschaft- 
lidien Unterricht in der im Aufbau begriffe- 
nen Oberstufe übernommen. Dann hat «• mit 
r.if Einsatz besondere die phy- sikalische Sammlung wieder aufgebaut. In 
eiiier Heimatstadt Sprendlingen baute er 

nach dem Krieg die Volksbildungsarbeit auf 
Vorsitzender des Bundes für * OiKMjuaung. 

IK^>"izuhtbcn sei nodi die Arbeit al.s Lei- 
lei d^b Padagogisdien Anstaltsseminars der 

Fotografie und 
Ihre Nutzanwendung 

Mit einer Seminarreihe bietet das Amt f.in 

EKHN, Darmstadt Thasti'aße^fa"'"'' 3cit der 

Skatrunde für ältere IVlitbürger 
Im Rahmen seines UnlerhaltungsDro- 

darsTzi.'lamt'''"l ^ aas Jiozialamt nach den Bastol. imH 
Gymnastikkursen nun auch eine Inter- 
es.sengruppe für Skatfreunde ins Leben 

chen ältere Men- schen, die gerne einmal einen Skat 

den^'pnH "'cU' die pa.ssen- den Partner dazu finden. Diesem Um- 

Lus" zum n'",®werden. Wer also 
sd^^ner Ä" mandien scnonen Stich machen möchte Her 
Rifthni ®°^'8'amt im neuen 
an. Hier die Nummer: 20 33 22. 

'•ÄWoL 
ApofheltoHi 

Dreieich.schule, fuhr Koch fort. In dieser Ei- 
II Runkel die jungen Kolleginnen 

betrem" wnhPi 8 ".«gezeichnetem Geschick 
Pältioßik fSadiwissen in i'aütifcogik zugute gekommen sei 

scheidenden M tarbeiter einen sachlichen, pflichtbewußten 
Lehrer, der durch seine ver- 

ständnisvolle, geduldige und freundliche We- 
InpenH Eindruck auf die ■Tugend ausübe. Er sei bei den Schülern als 

^trWeff'als"!^ Lehier gleichermaßen beliebt, 
und TTmhn Lehrer sei eng mit dem Ausbau 
9 woifr u '^'■eieldischule nadi dem 2. Weltkrieg verbunden. In 27jähriger Tätia- 

div •°'"®'®'c'«chule habe er sidi um 
envortln "" Verdienste 

überreichte Helmut Koch die 
Ui künde des Landes Hessen, in der Heinrich 
Runkel Dank und Anerkennung für seine 

wurrip"®«ff"H- ''''' » P"<^38oge ausgesprochen wurde. Studienrat Günter Gräfe, Personalrat 
der Dreieidischuie, übermittelte die besten 
Wunsche und die Grüße des LehrerkoUegiums 
In saner Ansprache interpretierte er den 
apruch „Heute geht Herr Runkel, morgen 
wild die bchule dunkel". Er hob hervor, daß 

Vorbild als Lehrer war 
richtPtp- a"s- weiterkommen und weiterlernen. Als 
äußeres Zeidien der Verbundenheit über- 

Günter Gräfe im Namen der Kollegen 
^n Buehgeschenk und Blumen. Weitere gute 
Wunsche für die Zukunft übermittelten die 

riio ThElternbeirates Frau Davids und für die ächulervertretung Elke Vietor. 
j j '^t'S'ii'edsworten sagte der schei- 
terrfrfit Abhalten des Un- twridit.s sö ihm in der letzten Zelt recht 
schwer gefallen. Er wäre sidi wie ein alter 
wtri aufgeladen 
M »n ^ ^ ® hergibt. Er gab alien Kollegen den Rat, mit ihren Kräften 

f- ™ haushalten. zuviel aufgebürdet habe. HeinnA Runkel wünschte seinen Kol- 

IhfemBemt 

denden Stu«iL«!^ktor HeiLriS?KiBW^^ 

Xrzflld.er Notfalldlensl am Wochenende 

den""4^Äat"7k^''--- 
Frau Dr. E. Sdiulz, 
Darm.stSdter Straße 18, Telefon 2 38 85 

»T.X. .TÄ'SfÄ'"'''"''''''»'''' 

Frau Dr. E. Schulz, 
Darmstädter Straße 18, Telefou 2 38 85 

Ottenbl^^" Notfalldlensi für den Krel, 
Mittwoch ui^ Samstag von 15 bis 18 Uhr an 
15 b?s"l8 Uhr: ® Uhr und 
Der diensthabende Zahnarzt für Offenbadi-Stadt am 

h:*u erreichen unter 
NotdTlisSrr," ® 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Kiemen*. Heusenstamm, 

Sdiönbornslraße 14, Telefon 06104 / 25 55 
Im östlichen Kreisgebiet: 

Dr Hildegard Müller. Zellhausen. 
Kellmannplatz 3, Telefon 06182 / 2 13 88 

Apotheken-Dienst 
bzw. eventuell audi Sonn- tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 

den genannten Daten um 8..f0 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 2. 2.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraOe 102, Telefon 2 52 21 
So., 3, 2.: Qarten-Apotbeke, 

GartenstraOe 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 4. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstraße 69. Telefon 2 26 37 
Di., 5. 2. Apotheke am Lutherplatz, 

Lntherplatz 9. Tel. 2 33 45 
Mi., 6. 2.: Brauo'sdhe Apotheke, 

Lntherplati 2, Telefon 2 37 71 
Do . T. 2.: Münch'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 8. 2.: Oberlladen-Apotheke, 

Berliner AUee 5, Telefon 77 13 

*^®°Bener Apotheken: 
14 30 is ^nSrh 8 30-12.30 Uhr und n.du — 18.30 Uhr, samstags 8,30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 1. 2., 16 Uhr, bis 8. 2., 7 Uhr, telefonisdi 
zu erreichen: Langen: 27 71. 

Wasser: Hans Hahnel, 
Sudlldie Ringstraße 163 

Für Strom: Wolfganp Pasierbski, 
Nordendstraße 52 

Sonntagsdienst der Stadtsdiwester 
Stadtsdiv/ester Resi 

tags^enst Telefon 203 - 396 Sonn- 
Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Linden 
Oberhnden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gem'eindes^^esTer de? 
V Martln-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- liner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieioh-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Üt>erfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport: Ru( j jj jj 
Stadtverwaltung: SüdL Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 
Bargertelefon: (autom. Gesprächs- 

Bufzeidinung Ta« und Nacht) Hat 2 2» «8 

;Nr. 10 LANGENER ZEITDNG 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Helle, belle, Gänsjel 
Als kurz vor Jahresende der Hessische Innen- 

minister sein Konzept für eine Gebietsrelorm 
vorlegte, das als Gesetzesentwurf gilt und unter 
anderem den Zusammenschluß von Langen und 
Eqelsbach fordert, gab es an manchen Stamm- 
tischen an Sterz- und Heegbach heftige Disitus- 
sionen, verloren manche Kommunalpolitiker ihr 
siegesgewisses Lächeln, das sie vorher bei einer 
Anspielung auf dieses Thema gezeigt hatten. Da 
wurde hinter der hohlen Hand von jener Suppe 
gesprochen, die niemals so heiß gegessen werde, 
wie sie gekocht wird und andeutungsweise 
konnte man hören, daß ja noch Zeit wäre, sich 
mit dem Themenkreis Zusammenschluß auseinan- 
derzusetzen. 

Man sieht und hört nur noch wenig davon, 
jedenfalls in Anbetracht der Wichtigkeit dieses 
Problems viel zu wenig, obwohl die Parteien und 
Fraktionen in diesen Tagen und Wochen sehr 
rege sind, das muß man ihnen zugestehen, Sie 
durchforsten den Haushaltsplanentwurf der Stadt, 
um da und dort noch Verbesserungen zu bean- 
tragen. 

Zweifelsohne ist diese Tätigkeit von großer 
Wichtigkeit, denn der Haushalt soll Ja bald dis- 
kutiert und beschlossen werden, um in Kraft 
treten zu können. Unter der Vielzahl von Anträ- 
gen, die in diesen Tagen auf den Tisch des Stadt- 
verordnetenvorstehers flattern, ist jedoch auch 
eine große Anzahl von solchen Verbesserungs- 
vorschiägen, die ohne weiteres noch Zeit hätten, 
die nicht so prekär sind wie beispielsweise eine 
Stellungnahme zur bevorstehenden Bildung einer 
Stadt Langen-Egelsbach. 

Hat man dieses Thema über dem Arbeitseifer 
ganz vergessen? Glaubt man nicht, daß die Bür- 
gerschaft einmal näher über die Bedingungen 
und Folgen eines Zusammenschlusses Informiert 
sein möchte? 

Wenn man weiß, daß Im Zuge des Anhörungs- 
verfahrens die Stellungnahme der betroffenen 
Städte und Gemeinden bis zum 20. März dieses 
.lahres beim Regierungspräsidenten in Darmstadt 
ibgegeben sein muß, dann wären sicher viele 
Bürger für etwas mehr Eile dankbar. Sonst 
könnte man sich nur noch — wenn auch vier 
Wochen nach Aschermittwoch - eines Tages zu 
einem Chor vereinen und singen: „Heile, heile, 
Gänsje . ." Dies kann aber sicher nicht der 
Wunsch von nach Transparenz strebenden Demo- 
kraten sein, meint Ihr Tobias 

„Schöne Städte Europas" 
Erfreulich großen Anklang fanden die bei- 

den letzten kunsthistorischen Dia-Vorträge 
der Volkshodisdiule. Insgesamt 300 Inter- 
essenten folgten dem bekannten Aachener 
Kunsthistoriker und Konservator Sepp Schül- 
ler auf seinem Streitzug durch zwei der 
sdiönsten Städte Europas, Prag und Venedig. 
Erste Station dieser Reise war Prag, die 
„goldene Stadt" an der Moldau. Mit aus- 
drucksstarken Fotos und ausführlichen Schil- 
derungen erschloß der Vortragende den Be- 
suchern die berühmten Sehenswürdigkeiten 
dieser Stadt. Besonders erfreulich war, daß 
unter den rund 200 Teilnehmern auch zahl- 
reiche Jugendlidie waren. 

Star de.s zweiten Abends war Venedig, die 
weltbekannte und vielbesungene Lagunen- 
stadt. Auch zu diesem Vortrag fanden sich 
über 100 Besucher ein. Der Venedig-Vortrag 
fang übrigens auch im DRK-Altenheim statt, 
wo er auf starke Resonanz stieß und bei vie- 
len Erinnerungen an frühere Reisen wachrief. 

Rassegeflügelzüchterverband 
zieht Jahresbilanz 

Dur Kreisverband „Dreieich" der Rasse- 
geflügelzüchter trifft sich am Sonntag, dem 
3. Februar, um 9.30 Uhr in Offenthal in der 
Gaststätte „Zur guten Quelle". Odenwald- 
straße. Gleichzeitig werden auch dort die 
zehn Preisträger der ..Großen Preise" von der 
Kreisgeflügelschau in Urberach erwartet. Den 
Delegierten aus zwölf Vereinen im Kreisver- 
band Neu-Isenburg, Sprendlingen. Langen, 
Egelsbach, Erzhausen, Dreieichenhain, Götzen- 
hain, Offenthal, Dietzenbach, Urberach und 
Ober-Roden, wird die neun Punkte umfas- 
sende Tagesordnung Rechen.schaft über das 
zurückliegende Jahr 1973 geben sowie das 
Jahresprogramm 1974'75 aufweisen. 

Närrischer Sitzungsabend im 
„Lämmchen" 

Nach 12 Jahren Ruhepause veranstaltet am 
Sonntag, dem 16. Februar, der Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein 1903 mit Unter- 
stützung der Siedlergemeinsdiaft e. V. Lan- 
gen wieder einen karnevalistischen Abend un- 
ter dem Motto: „Zwölf Jahre Nix, dann 
Tag X". Dieser närrische Abend, zu dem nicht 
nur die Mitglieder, sondern au^ die Offent- 
lidikeit eingeladen ist. bietet außer den 
Büttenreden noch weitere tänzerische Ein- 
lagen als „Extras". Nadi dem über zwei 
Stunden Nonstop-Programm spielt die be- 
kannte Vier-Mann-Kapelle „The Daddies" 
zum Tanz auf. 

Diese Veranstaltung findet in der Narrhalla 
„Zum Lämmchen" statt und beginnt um 
20.11 Uhr. Eintrittskarten können im Vor- 
verkauf bei den Vorstandsmitgliedern, im 
Friseur-Salon Heil, in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen" und an der Abendkasse zum 
Prela von S Mark aufwärts gehandelt werden. 

Die Reifglätte war schuld 
Sadiächaden In Höhe von rund 6000 Mark 

entstand am Mittwochmorgen gegen 7.25 Uhr, 
als ein Autofahrer auf der Philippseicher 
Straße in Richtung Götzenhain ini Schleudern 
kam. In Höhe der ersten Hauser von Götzen- 
hain, wo die Straße leicht ab.schü.'isig ist und 
durch Reifglätte gefährlich geworden war. 
konnte es der Fahrer nicht verhindern, daß 
der Weg .seines Wagens in die angrenzenden 
Gartenziiune führte. Er .selbst wurde leicht 
verletzt. 

Mofa-Fahrer schwer verletzt 
Mit schweren Verletzungen mußte am 

Dienstag ein spanisdicr Gastarbeiter ins 
Drnieichkrankenhaus eingeliefert werden. Er 
war beim nach links Einbiegen aus einer 
Firnieneinfahrt in die Landsteiner Straße in 
Preieichenhain mit einem Pkw zusammenge- 
stoßen und hatte sich dabei schwere Kopf- 
verletzungen zugezogen. Der Sachschaden 
wurde auf 1000 DM geschätzt. 

Beachtliche Teilnahme beim 
Blutspenden 

Der Termin des Hessischen Blutspende- 
dienstes des Roten Kreuzes am Dienstag in der 
Ludwig-Krk-Schule hatte wieder einen sehr 
guten Besuch Insgesamt kamen 248 Blut- 
spender, jedoch konnte in zehn Fällen das ge- 
spendete Blut nicht weitergegeben werden, da 
es Mängel in der Qualität hatte. Bekanntlich 
werden alle Blutspenden genau untersucht. 
Zusätzlich wurden in der Zeit von 15 bis 
20 Uhr 23 Blutgruppcnbestimmungen vorge- 
nommen. Freiwillige Helfer des Ortsvereins 
Langen des DRK hallen sich mit zur Ver- 
fügung gestellt, dazu kamen die Ärzte und 
das gesduilte Personal dos Blutspendedienstes. 

In einer Reihe von Fällen konnten Aus- 
zeichnungen für wiedeiiiolte Blutspenden ver- 
geben werden. So freute sich Frau Helene 
Schäfer, die schon seit vielen Jahren aktiv 
im Roten Kreuz und beim Blutspendedienst 
tätig ist, 61 Personen eine Ehrennadel an- 
stecken zu dürfen. Es waren 27 für dreimalige 
Blutspende, die.se Personen erhielten die 
bronzene Nadel. 20 silberne für sechsmalige 
Spende, 9 goldene für zehn Spenden und fünf 
goldene mit Kranz für mehr als 15 Blut- 
spenden. 

Die goldene Nadel mit Kranz erhielten 
Maria und Franz Josef Kegler. Stettiner Str. 9 
— Heinridi Werner, Keimstraße 2b — Willi- 
bald Cipin, Südliche Ringstraße 51 und Fried- 
rich Hoile, Goethestraße 120. 

25jähriges Geschäftsjubiläum 

Die Firma Franz Schmidt, Kicktromccha- 
nische Werkstätte, kann heute auf ihr 25- 
jähriges Bestehen zurückblicken. In seinem 
Elternhaus in der Bachgasse eröffnete Kranz 
Schmidt, ein echtes Langener Kind („und 
mehrfadi mit Bachwasser getauft"), eine 
kleine Werkstatt und beschäftigte sidi neben 
der Elektroinstallation damals .schon mit dem 
Bau von Scbaltschränken. Auf rund 60 Qua- 
dratmeter Werkstiltlflhche entstanden kompli- 
zierte Apparaturen zum St{'uern hochwertiger 
Maschinen und Anlagen, und dieses Spezial- 
gebiet brachte die kleine Firma zu einem 
stetigen Wadistum. Bald wurden Mitarbeiter 
eingestellt, und eines Tages waren die Räume 
zu klein. 

Im Industriegelände Neurott entstand ein 
neues Gebäude, in dem man heute auf über 
400 Quadratmeter Werkstatt fläche mit sieben 
Mitarbeitern vorwiegend Schalt- und Steuer- 

anlagen für Ma.sclünin und gan/c Iiulii.':ii'ie- 
anlagen b.iut. Die Aufti;i»;,,i her kiiinnu h .lus 
dem Ma.'-iliiiienbau. dci Hcficlleclinik und 'K r 
Industrie für elrl;tri)puruina1is'-lie Alil:i;;in. 
DanelxMi weiden audi in be.schcidi'iK'in H.ih- 
men mich TIeparatuicn grniachl. Meist h.m- 
delt es si(h um ausgefallene Sachen, die man 
normalersveise in einem snich relativ kleinen 
Betrieb nicht vermutet. Im Augenblick ist eine 
18 Meter lange Schaltanlage im Weiden, die 
für eine chemische Industrieanlage in China 
liestimmt ist. Auch das Steuerpult für die 
Fiiteranlage des hiesigen .Schwimmstadions 
wurde dort gebaut. 

Mittlerweise ist auch der Sohn des Inhabers 
im Geschäft. Er legte vor drei Jahren seine 
Meisterprüfung ab und will in die Fiißstapfen 
seines Vaters treten, der als Spezialist für 
komplizierte Schaltanlagen gilt. 

I 

•Mli. 

Franz Schmidt (3. v. 1.) mit einigen seiner Mitarbeiter vor einem 13 m lantren Sr-b^'f««lir.Tnk. 

Markttag, Grünflächen, Verkehrsprobieme 

SPD richtet Anträge an das Parlament 

Helene Schäfer (rechts) überreicht einer Blut- 
spenderin die Ehrennadel. 

Mit einer Leipziger Pianistin 
Im Rahmen der Pro-Musica-Konzerte im 

Saal der Deutschen Bank in Frankfurt gibt 
Annerose Schmidt aus Leipzig am Samstag, 
dem 2. Februar, um 20 Uhr einen Klavier- 
abend. Auf dem Programm stehen die Fanta- 
sie C-Dur op. 17 von Schumann, die 12 Etüden 
op. 10 von Chopin und die Sonate f-moll op. 5 
von Brahms. 

Mit einer Reihe von Anträgen, die die In- 
frastruktur der Stadt verbes.sern sollen, wen- 
det sich die SPD-Fraktion an das Parlament. 
Mit der Prüfung, ob auf dem Mehrzwedcplatz 
am neuen städtischen Mittelpunkt (.Südliche 
Ringstraße. Zimmerstraße) ein wödientlicber 
Markttag abgehalten werden kann, soll der 
Magistrat Ijoauftragt werden. Eine solche .An- 
regung sei in den letzten Jahren wiederliolt 
von Bürgern geäußert worden, die Durclifüh- 
rung sei jedoch bislier an einem geeigneten 
Standort gesdieitert. Mit dem neuen Mein- 
zweckplatz allerdings seien die räumlichen 
Voraussetzungen , gegeben. Aufgabe des Ma- 
gistrats müsse e.s sein, in Zusammenarbeit mit 
dem Langener Gewerbe die Mögliciikeit zur 
Abhaltung eines Markttages zu untersiidien. 
Damit würde neben der weiteren Verbesse- 
rung der Versorgung der Bürger mit Landjiro- 
dukten und Gütern des täglichen Bedarfs eine 
Bereicherung des städtischen Lebens erreicht 

und die Mittelpunktfunktion Langens ver- 
deutlicht. 

Stadt soll grüner werden 
Verschiedene unbebaute Grundstücke inner- 

halb der Stadt befänden sich in einem schlech- 
ten Zustand, meinen die Sozialdemokraten in 
einem weiteren Antrag. Eine Möglichkeit der 
Verbesserung glauben sie darin zu sehen, daß 
der Magistrat mit den Grundstückseigentü- 
mern sich wegen einer Herrichtung oder Be- 
grünung in Verbindung setzt. Nicht nur das 
Überwuchern mit Unkraut sei ein unerfreu- 
licher Anblick, soldie Grundstücke bildeten 
sich irn Lauf der Zeit auch als wilde Müllab- 
ladestellen aus, was besonders audi aus Grün- 
den des Umweltschutzes vermieden werden 
müsse. 

Für eine stärkere Eingrünung von beste- 
henden oder geplanten Parkplätzen sprechen 
sich die Sozialdemokraten in einem weiteren 
Antrag aus und bitten, den Magistrat mit 
einer Kostenausarbeitung zu beauftragen. An- 
geführt werden die Parkfläche östliche Ring- 
straße/Schleifweg. der Parkplatz Schwimm- 
stadion. Taunusstraße, gegenüber dem Finanz- 
amt und an der Redilen Wiese (Bürgerhaus/ 
Hallenbad). Die Schallung von zusätzlichem 
öffentlichem Grün sei für die Verbesserung 
der klimatisdien Verhältnisse unbedingt er- 
forderlich. Die SPD setze sich daher für jede 

Ski-Gilde feiert und trainiert 

„Meins bleibt Meins — und Deins bleibt 
Deins" ist das Motto für einen karnevalisti- 
schen Kappenabend der Ski-Gilde am 8. Fe- 
bruar im Deutschen Haus, bei dem das be- 
rühmte Männerballett der Ski-Gilde unter 
Emi Weiss mit von der Partie sein wird. Im 
Frühjahr, und zwar am ersten Sonntag im 
Mai, wird die Geselligkeit mit der „Ski- 
Gaudi" fortgesetzt, und für den August ist an 
Stelle des seitherigen Sommernachtsfestes ein 
Waldfest geplant, wobei sich ein Spanferkel 
am Spieß drehen wird. 

Vom Vorjahr ist noch das Rehessen im 
November in bester Erinnerung, das diesmal 
musikalisd» so gut umrahmt wurde. Außer- 
dem haben die Jüngsten nodi nicht die fröh- 
liche Einkehr vom Nikolaus vergessen, die 
jung und alt vereinte. 

Neben diesen geselligen Veranstaltungen 
wird jedodi über das ganze Jahf hinweg der 
eigentliche Zweck der Ski-Gilde betrieben. 
Die 6- bis 10jährigen tummeln sich jeden Mon- 

tag von 17,00 bis 18.00 Uhr unter Leitung 
ihrer Sportlehrerin Isolde Treisbach Spiele- 
risch, aber doch mit viel Ehrgeiz, bereiten sie 
sich dabei auf den Skilauf vor. Bei Kondi- 
tionstesten überprüfen sie nach einem Punkt- 
system ihr Leistungsvermögen. Anschließend 
von 18 bis 19 Uhr sorgt dann Lehrwart Hel- 
mut Gümperlein bei den 10- bis 14jährigen 
dafür, daß sie topfit auf die „Bretteln" kom- 
men. Außerdem ti'ainiert am Montagabend in 
der Wallsdiule die Jugend-Ski-Gilde mit Ju- 
gendwart Rolf Köllges. Da geht es sdion 
etwas härter zu. damit die künftigen Renn- 
läufer vorbereitet werden. Der Dienstagabend 
und seit Dezember auch nodi der Donnerstag- 
abend gehören in der Erk- und Scholl-S^ule 
den Erwachsenen der Ski-Gilde. Das Training 
in allen Gruppen führt nicht nur zur eigenen 
Freude am Können auf weißen Pisten, son- 
dern auch zu dem stolzen Erfolg, wie er in 
der Hessenmeisterschaft am letzten Januar- 
Wodienende zum Ausdruck kam. 

nur möglidie Gelegenheit zur AniJllanzung 
von Buschwerk und Bäumen ein. 

Ist ein zweites motorisiertes Ki'ttuiiBsbuul 
am Waldsee notwendi«? 

Diese Frage stellt die SrD-Fraktion in ei- 
nem Antrag an das PiU'lament und möchte 
den Magistrat mit der Prüfung beauflrapt 
wissen, ob durdi eine soiciie MußnahiMC dei 
Unfallreltung.sdienst verbessert wird. Si.iile 
diese Anschalfung auch im Hi;iblii'k aut be- 
sondere Veranstaltungen wie .SeKelregailen 
notwendig ei.sdieinen. möchte die SPn-I'r:ik- 
tion noch die Kragen beantwortet haben, wei- 
che BesdialTenheit das Boot haben mußt. , ob 
mit Rücksieht auf den Umwelt- und Gev as- 
sersduitz ein elektrisch angetriebenes Boot 
zum Einsatz kommen kann, welche Anschal- 
fungsko.sten entstehen und in wes.sen Verfü- 
gunßsrecht sich das Boot befinden soll. 

Kegenwasscr zur Hebunc des 
Grundwasserspiegels 

Die Sozialdemokraten bitten in einem An- 
trag um die Prüfung, welciie technischen und 
rechtlichen Möglichkeiten bestehen, das im 
Stadtgebiet anfallende Regenwassor nicht dem 
öffentlichen Knnalnetz zuzuführen, sondern 
unmittelbar zur Anreicherung des Grundvvas- 
sers zum Versickern zu bringen. 

Mit dem seit längerer Zeit zu beobachtenderi 
Absinken des Grundwasserspiegels seien auf 
die Dauer Gefahren für den gesamten Was- 
serhaushalt und die Versorgung der Biirger 
mit Trinkwasser verbunden, argumenticien 
die Antragsteller. Deshalb sollten die V.ean- 
tragten Fragen dringend untersucht werden. 

Clubräume nach den Sdiwesterstädten 
benennen 

„Die beiden Clubräume im Bürgerhaus er- 
halten die Namen Romorantiner Zimmer und 
Long Eatoner Zimmer und werden entspre- 
chend dekoriert". So lautet ein Antrag der 
SPD an die Stadtverordnetenversammlung. 
Die Stadt Romoratin symbolisiere ihre Ver- 
bundenheit zu ihren Partnerstädteri, indem 
sie Straßen nach ihnen benenne, lieißt es m 
der Antragsbegründung. Unabhängig von den 
Bemühungen, in Langen gleichermaßen zu 
verfahren, biete sich die Möglichkeit, im Bür- 
gerhaus die beiden Clubräume nach den P«irt- 
nerstädten zu benennen, zumal es im Bürger- 
haus auch ein Langener Zimmer geben werde. 

Parkverbot für ..Am Weidenbusdi" 
Die Straße „Am Weidenbusch". Verbindung 

zwischen Beizborn und Südliche Ringstraße 
in Höhe des Leukertswegs. soll nach Ansicht 
der SPD mit einer Parkverbotszoiie und einer 
Kurvensehratte versehen werden. Ursprüng- 
lich als Sackgasse vorgesehen, habe di^e 
Straße nadi ihrer Anbindung an die Südlidie 
Ringstraße ein für ihre Breite beachtliches 
Verkehrsaufkommen, das sich jetzt nach der 
Verampelung der Kreuzung Südliche Ring- 
straße und Leukertsweg sidier noch erhohen 
werde, da man sidi nun dort besser m den 
Verkehr einfädeln könne. Wegen der parken- 
den Fahrzeuge gebe es „Am Weidenbusen 
nur eine Fahrspur und schon heute sei zu be- 
fürditen, daß im Notfalle Feuerwehrfahrzeuge 
diese Straße nidit passieren könnten. Deshaio 
sei die Einriditung einer 
dringsnd erforderlidi. Auch die ^ufstelli g 
einer Kurvensdiraffe an der ersten 
diene der Erhöhung der Verkehrssichei heit 
für die vom I..eukertsweg her einfahimdi n 
Verkehrsteilnehmer. 
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Fünfjahrespfan und Umweltschutz 

FDP-Anträge zu verschiedenen Problemen 

„Der MMKistnil wird bcaiiflnigl, unverzÜR- 
lidi cinc'n I''ünr-.)tihn's-Fiii«nzplnn unter Zu- 
KnindcIcKiinH der vom Hessischen Minister 
des Innern hekiinnlKeRebenen OrionticrunRs- 
dnfen vorziileRen." So lautet der erste einer 
Ri ihc von Antrügen der Freien DemoknUen, 
iibiM- die dns P.-irl.-unent zu befinden hat. Nach 
dem neuen kommunalen ll.uishaltsrecht, so 
tu'ifit es in der Heßriindun«, sei eine fünfjüh- 
ri)!e Kinanzpliinung erstmals mit dem Entwurf 
der Ilaushallssat/.unR 1!)74 vorzuleben. Die 
Beutleilun« finanzieller MaHnahmen .seitens 
des Stadtparlamenls la;;se die Aufstellunß er- 
forclcilieh erscbeii'n. 

Vcrstärkli- Ininrmiitinn ziun IJmwrIlsrhutz 
K könni.' nicht fienüßen, den nürßor pau- 

schal zu \unu-e!lbe\vulJtem Verhalten aufzu- 
fordern, meinen die Freidemokraten. Nur ein 
Kez.cltes liekanntmachen mit den Problemen 
könne CrundlaRe sein. Auf dieser Auffassung 
ba .Tt ein Antrag, in dem der Magistrat auf- 
gefordert wird, die Volkshochschule zur Auf- 
nahme von umweltkundlichen Themen in ihr 
Troi^ranun zu veranlas.-ieu. Ferner sollen die 
Sta'l'vverke in ihi'en Publikationen verstärkt 
auf in diesem Rereich anstehendeti Fragen 
hinv. -Ken. Uamit .soll eine gezielte Informa- 
tion der Hiuger über Rechte, Pflichten und 
Moglichk(Mlen, aktiven UnuveMschutz zu be- 
treiben verbunden sein. 

Ilm den Ilmwell.schutz geht es auch in 
ein '.ii Antrag, der die Bepflan/ung der Sand- 
streifen auf den Bürgersteig<?n in der Clarten- 
sli.'i'C /Ulli fnliJiIt hat. Mit dicsrm Anlrnß 
wolle m,in di(> Anstrengungen der Stadt un- 
terstreichen den Bestand an Grünflächen 
innerhalb des Sladtg<biclcs zu vergrößern. 
Du'se dienten der Reduzierung von T,ullver- 
unreinigungen durch Abgase, produzierlen 
haiieistorr und •sorgten für eine reinigende 
Umwälzung infolge von I.uftkreisläufen, die 
zwi.schen kühlen Griinfliichen und überhitzten 
naugebieten entstünden. 

K:tn»l.uiscliliill riii das Miililtal 
Den KrholunRsberr'icli Mühllal an das I,an- 

Rener Kanalnetz anzuschlielinn und die dafür 

Das MitbuaiuuuiuiiKsmodell der Freien Dc- 
itiokraten beinhaltet, da« die FDP grundsiitz- 
lich ja" zur Mitbestimmung im Aufsichtsrnt 
= m'.i ^ «ie befürwortet auch die Paiitat, unter Berücksichtigung der 
besonderen Konstruktion dieses Betriebes Die 
Freien Demokraten schlagen vor, daß sich der 

""s Mitgliedern der ijuidt (Magistrat, Stadtverordnetenversanim- 
Umg) und .-iü Prozent aus Mitgliedern der Ar- 
beitnelUTierscite (Betrieb.Kangehörige, externe 
Gewerksdiaftvertreter) zus.immensetzt. Ein 
weilerer wichtiger Punkt in dem FDP-Modell 
W die Herabsetzung dei- Aufsichtsratsmit- 
glicder von jetzt neun auf sechs Mitglieder 
öPIJ ketnL Überoinsiimmung zu ei-zielen ce- 
Wesen sei, lülute Dieter Bahr aus. Da die 

. "'i '^"f'"'^h's''atsmitgliedor bei einer paiildtibchen Mitbestimmung immer durch 
müsse, habe die SPD den A or.sc-hlag gemacht, die Zahl der Aufsichtsräte 

alxM-'dp", erscheine 
li-iVi '''eien Demokraten für einen Be- ^leb mit nur knapp lüü Be.schUftigten zu hocl, 

Parteien noch zu eitii n, Kompromiß zu.sammenfinden. 

erforderlichen 90 000 Mark In den Haushalt 
aufzunehmen, lautet ein weiterer Antrag der 
FDP an das Parlament. Man bezieht sich da- 
bei auf Pläne, zur Einrichtung einer ölTentli- 
chen Toilettenanlage in diesem Bereich eine 
w,isserdichte Grube anzulegen, wofür 
.30 000 DM vorgesehen seine. Eine solche Lo- 
sung sei jedoch mit den heutigen Anforde- 
rungen des Umweltschutzes nicht mehr zu 
vereinbaren, meinen die Freidemokraten lu- 

Wassersdnitzgebiet h.md e. Mit einem ordnungsgemäßen An- 
schluß an das Kanalnetz trete man Gefähr- 
dungen der Natur beizeiten entgegen. 

rrivlicglrrto Parkplätzp 
In einem weiteren Antrag mochte die FDP- 

I'i,_iktion clen Magistrat vom Parlanienl be- 
auftragt wissen, auf den Parkplätzen am Rat- 
haus, Burgerhaus und Hallenbad jeweils in 
der Nahe der Haupteingange privilegierte 
Parkplatze für Schwerbeschädigte auszuwei- 
son. 

Mit dem Verkehr befaßt sich ein Antrag 
der eine „Grüne-Welle"-Steuerung der Am- 
pelanlagen auf der B 486 (Südliche Ring- 
stniße) fordert. Der Magistrat .soll eine solche 
Maßnahme bei den zuständigen Stellen ver- 
anlassen. Damit würden der Verkehrsfluß ge- 
fordert und Störungen der Hauptverkehrs- 
zeit aubgebaut. Auch überschreite die I.iirm- 
be a.stigung durch anfahrende Autos oft das Maß des Kriraßlichen. 

Soziularboitor und Spiclbüdicrci 
Eine zu.siitzliche Stelle für einen Sozialar- 

beitei für das Jugendoafe, das nur durch eine 
solche Betreuung zur Funktionserfüllung 
komme, beantragen die Freidemokraten Sie 
mochten vom Magistrat geprüft haben, in- 
wieweit die .Tugendbücherci im neuen Bür- 
gerhaus durch die Einrichtung einer Spielbü- 
cherei ergänzt werden kann. Nach neuesten 
pädagogischen Erkenntnissen werde dadurch 
die \ (irsehiilerziehung wirksam untersliilzt 
d.i Uber das Spiel ein schrillwei.ses Heranfüh- 
ren an die .lugendbücherei erreicht werde. 

Das FDP-Modell sieht folgende Sitzvertei- 
'''•i''.'^'e'""rdnete, ein Mitglied de.s Magistrats, zwei betriebsinterne Arbeit- 

nehmer und ein externer Gewerkschaftsver- 
treter. Die Vorschläge für die Wahl der Auf- 
.Mchlsiat.smitgliedcr sollen aus den Reihen der 
Aibeitnehmervertreter der Stadtwerke kom- 
men.hs können beliebig viele Wahlvorschläge 
ma-rner Arbeitnehmer gemacht werden, so- 
ifr'ui f Bptiiebsverfassungsgesetz zur Wahl des Betriebsrates vorgeschriebene Un- 
terschnftenzahl, das sind mindester« 20 Pro- 
zent Unterschriften von Beschäftigten, nach- 

TeuJeru" wr*^' ^i"'' ^ Betrieb vertretenen Gewerkschaften können eigene Wahlvor- 
'"ff®'®"«'"- Dabei sollten dann minde- stens dreimal soviele Kandidaten aufgestellt 

trip'b^^fr' ^"f'^i'^tsrat-Positionen für be- triebsfiemdo Gewerkschaftsvertreter (hier* 
mindestens drei) vorgesehen sind. 

u?' Wahl der Arbeitnehmervertreter machte die FDP folgenden Vorschlag: Alle ex- 

did-Uen '.'"i"""''^-'!f['-'"iden) Gewerkschaftskan- didatcn haben sich m einer Betrlebsversamm- 

soilfn^K-.nJH^f'' werden sollen Kandidaten und nicht Wahlvorschläge. 
Damit soll erreicht werden, daß Persönlich- 

ke ten gewählt werden und keine Delegierten 
Alle Arbeitnehmervertreter sind von der Be- 
legschaft zu wählen, sowohl aus den Reihen 
der Be.schaftigten als aucli der betriebsfremden 

PDl-Mod!'ll viele Listen aufgestellt werden- 
gewählt ist der Arbeitnehmervertreter, der 
die Stimmenmehrheit erhall. 
ausceh!!"'',!^'•"DP fl.'von 
se/^. Ä f ?. MitKliederzahl von Sech.') Aufsichtsraten ein arbeitsfähiges Gre- 

Drei Anträge der CDU-Fraktion an das 
Sladtparlami-nt befassen sich mit Verbesse- 
i ^'"^'■'■Syl'-nsituation in Langen 7 ouo Miirk wollen die Christdemokraten für 
die Anschaffung von Turngeräten für die Kin- 
d(;rKaii. n im neuen Haushaltsplan eingesetzt 

'^"«'<^ht ein erheblicher Mangel an lurngeraten wie Trampolin, Klet- 
terhiuis und ähnlichem bestehe. Mit der An- 
sch.iirung soll die sportliche Entwicklung der 
Kmder gefordert werden. 

Eine weitere Forderung der CDU ist die 
HHinn M*'' '.'""«'i»"sstelle in Hohe von 10 000 Mark für eine Rücklage zur Errichtung 
einer Kinderkrippe und einer Krabbelstube 

V • dringendes Bedürfnis Nicht mit Kindergärten, dafür aber eben- 
sieh' für die .Jugend befaßt sich ein dritter Antrag, in dem die Aufstok- 

as-uif J"'' von j m'? 1 ßcfordort wird. Der außer- oidentlich gute Besuch der letzten Ferienspie- 
le M,sse den Schluß zu, daß diese Spiele in dle- 
• m ,..ihi eine v.eitere Besucherzahl-Erhöhung 
zu verzeichnen habe. Auch die gestiegener. 

.J^nn^ll' Aufstockung 
Den Betrag von .S 000 Mark für die zu.sätz- 

iKhe Betreuung der Bewohner des DRK-AI- 

Io/T ■{"'^'■"''cafe fand die gutbesuchte vor- 
} . 'IT ''''' Stadtjugendrings Langen vor der für den 5. März festgelegten 
•rahreshauptversammlung statt. Cornelia Breh- 1er, fjeiterln des Tanzkreises des Stadtiugend- 

dJn'^v""». y°''®l'''ndsmltglied, berichtete von den Vorbereitungen für den Tanznacbmiltag 
am vergangenen Sonntag. 

Mit tiahezu 150 Teilnehmern und Gästen 
^rde die..e Veranstaltung in der Dreleich- ^ule inzwis^en zu dem gewünschten Erfolg, 
wfrktpn h"" "Jes Stadtjugendrings 

^ Hessische Tanzring mit Hans j^i z und der erst seit einem halben Jahr 
I^tc^hende Tanzkreis der Dreieidisdiule un- 

1 5^®"dorf mit. Stadtjugendpfleger 
Tanznaehmittige wegen des großen Interesses künftig alle zwei 

Monate durchzuführen. Der Tanznachmltfag 

PolöLl"« h ■■ rii mltgetanzten Polonaise harmonisch aus. 
In der Vorstandssitzung wurde ferner der 

geplante zweite Jugendbetreuerlehrgang be- 
sprochen. Der theoretische Teil des Lehrgangs 
wird sich mit der Frage ..Wie schafft man 

f""" Kinder und Jugendliche? b^chäftigen. Im praktischen 
und nPM» T? ""■"'^"'''•arbeiten, Volkstänze und neue Lieder zur Auswahl angeboten. Ort 

Jugendherberge Wald- michemach im Odenwald. Anmeldungen kön- 
Ersten Vorsitzenden des 

Stadtjugendrings langen, Gerhard Neudorf 
B^thovenstraße 32, gerichtet werden 

."^^..^^^""ders erfreulichen Geipräch.s- 
punkt bildeten die nun in wenigen Wodien zu 
erwartenden eigenen Räume im alten Rathaus. 
Neudorf konnte von verschiedenen Gesprä- 
chen mit Vertretern der Stadt und dem Ak- 
tionskomitee Jugendzentrum berichten. Im Ja- 
nuar fand eineOrtsbosichtlgung unter Leitung 
von Magistratsmitgliedern statt. In einer an- 
schließenden Besprechung im Club Voltaire 
wurden in .\nwesenheit von Vertretern des 
Stadtjugendrings u. des AK Jugendzentrum die 
wichtigsten Grundvereinbarungen getroffen. 

m um geschaffen werden kann. Im Augen- 
blick alleidings sehe es so aus, als ob die SPD 
Vn!'i'"'"u P""ktes die Lust an weiteren VeihandlungCM verloren habe. Dieter S 
bedauerte daß die paritätische Mitbestim- 
mung bei den Stadt werken nicht vor den Neu- 

September erfolgt sei, habe eingeführt werden 
können Er habe aber „och immer di^HoJf- 
riem I, 1 '^""ipromiß mit den Sozial- demokraten zustande komme. 

tcnwohn- und Pflegeheims möchten die Christ- 
demokraten in den neuen Haushalt eingesetzt 
d .rnnV l" ®"'-'=P'"Pchenden Antrag wird 
Bnnrt hingewie.son, daß dieses Geld vorwie- 
vervvn'^H'^. Tagesausflügen verwertet werden könne. Diese Art der so- 

politischcn''p'"f """" bestimmten 
CDuÄtion:''''"'^" überlassen, meint die 

Sperrvermerk für den städti.s(hen VVerbcelat 

iq^4 sInH "'•"«haltsplan-Entwurf für das Jahr 1974 s nd die Betrage von 40 000 und 38 000 DM 
für Werbeprospekte und Broschüren für d^e 
Pinoi vorgesehen. Diese Beträge mit einem Sperrvermerk zu belegen, ist der In- 

CDU-Antrags, der dan^it begi-ündet 
Wlrinn/ Langener Prospekt ohne die Ab- bildung von Burgerhaus und Hallenbad niclil 
srhpi^° ^'5® könne jedoch erst dann ge- •schehen, wenn beide Projekte zum Jahresende 
ertigge.stellt .seien. Weiter wird angeregt die 

?u°ch hei" h'"""'""*'' vermindern, wie es 
Sehn m V, ^Pderen Institutionen üblich sei 
fa« über'diP p der Land- 
sXwe ri . ® Egelsbach ent- 
snekf V, "i"fi''cherweise ein Stadtpro- 
müsse Konzeption ausgehen 

Der Stadtjugendring Langen und das Foru 
erhalten im Haus A, 1. Obergeschoß, 2 Bün. 

von je gut l.'i qm Größe. Für seine 
nahezu 100 festen Mitglieder erhält nun dc-r 

nach dreilähri- ger Wartezeit im Erdgeschoß des Hauses C 

dl'ipn i großen Raum, deren -iwisAenwande später einmal entfernt 
werden sollen. Nebenan zieht die Kinde,- 
2o"nm O n Abenteuerspielplatzes in einen Verfügung stehen diesen Gruppen nachmittags auf d^r dem Flur 
gegenüberliegenden Seite noch Räum^ d',' 
multifunktional genutzt werden, abends viv 
alleni von den politischen Jugendgruppen Si. 
erhalten acht Räume in den Häusern A und i 
zur festen Nutzung. Im Haus C. 1. Obe 
ges^oß. werden fernerhin vier Werk- ui 
Hobbyraume eingerichtet werden. Im Haus . 

• soll es einen Raum mit Ve vielfaltigungsgeräten geben und einen wei; ren Raum zur multifunktionalen Nutzun- 
Diese Vereinbarungen bedürfen nodi der"zi 
stmimun« der zustandigen städtischen Gt 
Ifnm' ^""^'and des Stadtjugendrin..; 
pir. L"®«- Jugendleben in Langen dam ein kraftiger Aufschwung gegeben wo-dc 
kann. 

Jugendzentrum ist ^^'''■"ar ein Wochenendgespräch über 
Selbstverwaltungsmöglichkeiten für diese neuen Räume vorgesehen. Weiter wurde die 
Ausstattung der Räume mit Mobiliar beraten. 

Andere Tage.sordnungspunkte der Vor- 
standssitzung waren das ..Forum", dessen 
na^ste Nummer Anfang März mit beacht- 
lichen Verbesserungen vorliegen wird die 
Vollversammlung des Hossisdien Jugendrings 
m Darmstadt, die derzeitige Kassenlage In- 
tensivierung der öffentlidikeitsarbeit. Solei- 
nachmittage mit geistig behinderten und'mi- 
lieugaschadigten Kindern. Neuaufnahmcan- 

Z- SDAJ und voraus- sichtlich die Lehrlingsgruppe) und die Jahres- 
hauptversammlung. Q 

Zur Mitbestimmung bei den Stadtwerken 

Zahl der Aufsichtsrafsm ilglleder noch umstritten 

«.reVeiire!,"V^aI!rilnsrimmrr^m Demokratlsdicn Partei in Uieter Bahr. Orlsvnrbandsvoraitzrnder der FDP und Stadtifrrn H empfangen. 

Vorschlag bereits im v.™genenTu,7mlf dem Eberhard Wolff. daß sie diesen 
ÄleinunKsverschiedenheiten seien nur in einem ^unkl a.lf, ? besprochen hätten, «ich die Vertreter beider Fraktionen noch einmal "ezember hUtten 
promißvorschiag weiterzukommen, bis heute sei JedoA In dl« « Jl"" 
mehr zu hören gewesen. Wenn sich dir FDP jetzt mlt^ll r,™ v 
an die OffentiicHkeil wende, dann deshalb wHI di^ UnTm""'»bestimmung 
einer endgültigen Entscheidung mit ^ 

Anträge der CDU 

Verbesserungen für Kindergärten gefordert - 5000 DM mehr für Altenbefreuung 

Kontinuierliche Arbeit des Stadtjugendrings 

Neue Räume im aiten Rathaus - Jahreshauph/ersammlung Im März 

freundlichen Service 

TOLL, JETZT GIBT'S ZINSEN 

Die Langener Volksbank schreibt ihren Kunden Zinsen für das 
Jahr 1973 gut — 

insgesamt DM 5.484.186,30 
Damit wird auch Ihre Sparfreude belohnt 
Machen Sie es doch wie ich — 
Nehmen Sie Ihr Sparbuch - und nichts wie hin zur 

LAIMGENER VOLKSBAIMK 
Langen - Sprendlingen - Dreieichenham - Odenthal 
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H i e r s p r I c h t d i I. 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Klavierabend Wolfgang Schamschula 
am Sonntag im F,v. Gemeindehaus. Kahnatraße 

l)i'r Pianist Wolfgang Sdiamschula, geboren 
In l'rag. ist in Langen kein Unbekannter. Er 
ist uns sowohl durch .seine Schulzeit am hicsi- 
neii Gymnasuim und musikalische Ausbildung 
du. dl Norbert Mai/.ka, als auch durch seine 
Kn.izerte in \crgangcnen Jahren verbunden. 
Weitere I'ürderung seines musikalischen Ta- 
loiues erhielt er durch Haymassy und an der 
Iliuh'^chule fiir Musik in Frankfurt'M. (Solo- 
kla .se von Trof. Flinsch). Jetzt ist er als Do- 
Kciil an der iSIusikakadcmie IWainz tiitig. 

Auf dem Programm seines Klavierabends 
Pir, :i. Februar um 20 Uhr stehen Werke von 
M,.tirice Ravel, Luwig van Beethoven und 
6 "i-okofjeiv. Kintrittskarten für Erwachsene 
DRf S.riO. für Schüler, Studenten und Schwer- 
kr ■.-hc.-.ih^Klinte DM im Vorverkauf bei 
der Viplkibanlc Drcirich. Langen, und an der 
Ab. iidka:-.>L'. Mitglieder haben freien Eintritt. 

Wolfgang .Si'hamsrhuia 

GÖTZENHAIN 
g Wir uratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

eni 4. Februar Katharina Fingerling, Am Spit- 
Ecnpfad 14 (79). am 6. Februar Heinrich Mes- 
ser, TaunusstraDe 9 (75) und Rosina Pfeiffer, 
Albert-Schv.eitzer-Straße 17 (84). Mag ihnen 
allen audi im neuen Lebensjahr viel Gesund- 
heit und Wohlergehen beschieden sein. 

g Gemeindevertreter zur Gebietsreform. Vor 
vollbesetztem Zuhörerraum legten die Spre- 
cliirr der einzelnen Fraktionen in der letzten 
Ccmeindevertretersitzung ihre Stellung zu 
dem von Innenminister Bielefeld vorgeschla- 
gi-ncn Zusammenschluß Götzenhains mit den 
Kachbargenuinden dar. Für die SPD wieder- 
li'iUen Sprecher Friedrich und Vogt, daß sie 
d'e Selbständigkeit Götzenhains für das Sinn- 
vollste hielten. Gemeindevertreter Finkel er- 
klärte für die CDU, sie sähe den Zusammen- 
schluß von Götzenhain, Dreieidienhain und 
Cffonthal als das kleinere Übel vor dem 
Fünferzusaminenschluß an, Frau Reitzlein 
Bchließlidi hielt für die F,D.P. am alten Vor- 
schlag fest, die fünf Gerneinden von Buch- 
sdiiag bis Offenthal zu einer Dreieichstadt 
zusammenzuschließen. Weil die SPD jedoch 
der Ansidit war, daß die Selbständigkeit 
pfitzcnhains .schwer durchsetzbar sein werde, 
bfantragte sie mit der F.D.P., sich innerhalb 
einer Kommission zu einer gemeinsamen Hal- 
tung des Parlaments durchzuringen und mit 
den Nadibargemeinden über die besten Lö- 
sungen so zu unterhalten, daß eine Stellung- 
nahme der Gemeinde beim Anhörungstermin 
abgegeben werden könne. Die Kommission 
wurde eingesetzt und wird am 4. Februar 
erstmals zusammentreten. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am 1. Februar feiert 

Frau Rosina Helwicii, Dieburger Straße 28, 
ihren 72. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsdii 

o Jahreshauptversammlung der SPD. Der 
Vorstand des Ortsvereins der Sozialdemokra- 
tischen Partei Deutschlands hat seine Mit- 
glieder für Mittwoch, den 13. Februar, um 
20 Uhr zur Jahreshauptversammlung in die 
Gaststätte „Zur Guten Quelle", Odenwald- 
straße, eingeladen. Neben den Beriditen des 
Vorstandes und den anstehenden Wahlen wird 
man sich auch über den Stand der Gebiets- 
rcform bezüglich Offenthal unterhalten. 

o Montag Gemeindevertretersitzung. Die 
niidiste Sitzung der Gemeindevertretung fin- 
det am Montag, dem 4. Februar, 20 Uhr, im 
Sihulungsraum des Feuerwehrgerätehauses 
statt. Auf der Tagesordnung stehen neben an- 
deren folgende Punkte: Verwendung des Of- 
fenthaler Anteils an den Grundstücken des 
elu-maligen Schulverbands, Ausbau von Stra- 
ßen im Neubaugebiet Waldstraße und dafür 
Vorgriff auf eine Su.-rune von 80 ODO DM des 
neuen Hau.shaltsplans, Beschluß über Über- 
gabevertrag mit der Deutschen Bundesbahn 
für einen Teil de-! bahneigenen Grundstücks 
In Flur 8 Nr. 104, Erweiterung der Kindergar- 

tensatzung, Ankauf eines Kommunal-Geräte- 
trägers für den gemeindlichen Bauhof. Zum 
Schluß haben die Gemeindevertreter Gelegen- 
heit, Fragen an den Gemeindevorstand zu 
richten. 

o Kinderaplelkrei». Für die Kinder der Ge- 
meinde im Alter von 6 bis 12 Jahren hat die 
evangelische Kirchengemeinde nunmehr einen 
sogenannten "Kinderspielkreis" ins Leben ge- 
rufen, Die erste Zusammenkunft findet nm 
Dcnnerstag, dem 7, Februar, 17 Uhr im evan- 
gelischen Gemeindehaus statt. Unter der Lei- 
tung von Birgit Ungurian werden die Kinder 
bei Spielen und Bastelarbeiten sicherlich 
reidilich Unterhaltung finden. 

ERZHAUSEN 

ez .lahreshauptversammlung der GcflÜBel- 
züchtcr. Auf der Jahreshauptversammlung des 
Geflügelzuchtvereins Erzhausen gedachte Er- 
ster Vorsitzender Karl Wannemacher der im 
letzten Jahr verstorbenen Mitglieder Eduard 
Kawecka, Georg Philipp Berck u, Karl Heinz, 
Dem Jahresbericht des Vorsitzenden war zu 
entnehmen, daß der Verein auf den beschick- 
ten Geflügeiaussteliungen sehr gutes Tier- 
material bestätigt bekam. Besonders wurde 
hervorgehoben, daß Gerhard Augustiniak 
(Zwerg-Italiener schwarz) und Josef Kraus 
(Verkehrtflügelkröpfer) die höchste Bewertung 
„vorzüglich" erhielten. In den Vorstand wur- 
den gewählt: 1. Vorsitzender Karl Wanne- 
macher, 2. Vorsitzender Josef Kraus, Rediner 
Herbert Sehnert, Kassierer Philipp Dilfer, 
Schriftführer Ewald Haaß, Revisoren Heinrich 
Wannemacher und Heinrich Sleckenreuter, 
Beisitzer Gerhard Augustiniak und Friedrich 
Neusei. Ausstellungl.sleitei Wolfgang Wanne- 
macher, Zuchtwart für Tauben Josef Kraus, 
Zuchlwart für Hühner Gerhard Augustiniak, 
Jugendobmann Karl Wannemacher, Inventar- 
wart Walter Heinz. Für 1974 wurden die Be- 
sidiügung eines Zuchtplatzes in Nieder-Roden 
und eine Vereinsschau am 2. November vor- 
gesehen. 

ez Kappenabend beim DKK. Die Ortsver- 
einigung des Deutschen Roten Kreuzes eröff- 
nete ihren gut besuchten Kappenabend mit 
einer Büttenrede der Kameradinnen der Orts- 
vereinigung. Zum Gelingen des Abends trugen 
auch Hans Dönges, Albert Jost und Wilfried 
Lorenz von der Karnevalsabteilung der Sport- 
vereinigung Erzhausen bei, die durch ihre Pa- 
rodien und Büttenreden viel Beifall erhielten, 

Jahreshauptversammlung de 
Freiwilligen Feuerwehr 

ez Gut besucht war die Jahreshauptver- 
sammlung der Freiwilligen Feuerwehr Erz- 
hausen. Ortsbrandmeister Albert Bender 
konnte unter den Anwesenden Bürgermeister 
Albert Leyer, Gemeindevorstandsmitglied 
Egon Gärtner, die Ehrenortsbrandmeister 
F. W, Lötz und G. von Berg, Ehrenbrandmei- 
ster K. Köhres und Oberbrandrat Engel be- 
grüßen, Die Versammlung gedadtte der ver- 
storbenen Mitglieder Ehrenortsbrandmeister 
Peter Berck und Heinrich Köhres, 

Dem Geschäftsbericht des Ortsbrandmeisters 
war zu entnehmen, daß die Freiwillige Feu- 
erwehr Erzhausen siebenmal ausgerüd<t war, 
davon waren drei Fehlalarine. Der größte Ein- 
satz war in Messel bei einem Lagerhausbrand, 
Elf Mitglieder der Feuerwehr haben auf der 
Feuerwehrschule Lehrgänge mit Erfolg ab- 
solviert. 1973 erhielt die Wehr von der Ge- 
meinde einen Technisdien Hilfsdienst — Ge- 
rätesatz der bei Unfällen und anderen Not- 
fällen eingesetzt werden kann —. Albert Ben- 
der berichtete weiter, daß bei den Übungen 
im letzten Jahr ganz besondes die Hand- 
werksbetriebe mit einbezogen wurden. Bei ei- 
ner Umweltschutzaktion der Gemeinde Erz- 
hausen, ebenso bei der Sprengung der Auto- 
bahnbrücke haben sich 73 Aktive der Ein- 
satzabteilung beteiligt. Zum Sdiluß seines 
Jahresberidits gab Albert Bender bekannt, 
daß in einem Brief an den Gemeindevor- 
stand, der SPD, CDU, dem Landrat und Re- 
gierungspräsidenten mitgeteilt wurde, daß die 
Feuervvehr den Brandschutz für die Gemeinde 
nur noch teilweise gewährleisten könne. Die 
Ursache sei das veraltete Gerätehaus. Orts- 
brandmeister Albert Bender berichtete dann 
über vereinsinterne Veranstaltungen. Ein gro- 
ßer Erfolg seien die Veranstaltungen am Him- 
melsfahrtstag, der Besuch von Sdiweizer Feu- 
erwehrkameraden mit ihren Frauen und ein 
Vereinsausflug im Herbst gewesen. Insgesamt 
seien elf Vorstandssitzungen, eine Jahres- 
hauptversammlung und eine außerordentliche 
Mitgliederversammlung durchgeführt wor- 
den. Der Mitgliederstand der Wehr habe am 
31. Dezember 1973 177 Mitglieder betragen, 
davon 33 aktiv in der Einsatzabteilung. Der 
Ortsbrandmeister wies dann auf kommende 
Veranstaltungen hin. Am 25. Februar findet 
im Gasthaus „Zur Linde" ein Rosenmontags- 
ball, am 30. März im Gasthaus „Zur Ludwigs- 
halle" ein Kameradsdiaftsabend statt. Als 
nächstes stehen auf dem Programm die tradi- 
tionelle Vaddertagsveranstaltung auf der 
Hardt und im Herbst ein Vereinsausflug. Vom 
16. Bis 19. Mal unternimmt die Wehr eine 
Studienfahrt nach Berlin, In der Fastnacht- 
zeit wird sidi die Wehr bei dem Umzug in 
Erzhausen beteiligen. Für den Spätsommer 
ist eine große Mitgliederwerbung geplant. 
Jugendfeuerwehrwart Reinhold Bachmann 
gab einen ausführlichen Beridit über die Ju- 
gendarbeit des vergangenen Jahres. Der Kas- 
senberidit von Georg Jakobi ließ eine gute 
Finanzlage erkennen. Karl Köhres beschei- 
nigte dem Rechner im Auftrag der Revisoren 
eine einwandfreie Buch- und Kassenführung. 
Als neue Revisoren wurden K, Wannemadier 
und H. Klein gewählt, Bürgermeister Albert 
Leyer dankte im Namen des Gemeindevor- 
standes und der CJemeindevertretung für die 
Einsatzbereitsdiaft der Wehr. Außerdem er- 
läuterte er das neue Gemeindezentrum. Die 
Planungen hierfür sollen im Herbst 1974 be- 
ginnen und im ersten Bauabsdinitt soll das 
neue Gerätehaus errichtet werden. Diese Aus- 
sage machte der Bürgermeister allerdings un- 
ter Vorbehalt -l* 

Au* der W*lt des Filmt 

Avanti, Avanti (UT). Wer Sexfilme satt hat 
und wieder einmal im Kino richtig lachen 
will, Ist eingeladen, diesen Streifen mit dem 
würzigen italienischen Humor im Kino anzu- 
sehen. Billy Wilder, Hollywoods Komödien- 
macher Nr. 1 inszenierte an der Küste von 
Amalfi auf Capri und Ischia dieses Srhmun- 
zelstück mit Jack Lemmon und Julict Millis 
und vielen italienischen Nicht-Profis. 

TJrlaubsgrUßc aus dem Unterhöschrn (Licht- 
burg). Die hübschesten deutschen Mädchen aus 
den verschiedensten Landschaften geben sich 
ein vergnügliches Stelldichein im Bayerischen 
Alpenferienparadies und bewegen sich busen- 
frei und auch sonst nicht zugeknöpft sehr 
paradiesi.sch. Partner finden sie natürlich auch 
genug in handfesten Männern aus der Berg- 
welt. 

Sonntag, 3. Februar 74 (Letzter ,So. n. Epiph.) 
Stadtkirche 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 17, 1—fl 

11.15 Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 2. Petr. 1, 18—21 

11.15 Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Gottesdienst unter Mitwirkung 
des Kirchendiors (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Rom. 13. 8—10 

10.45 Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: Rom. 13, 8—10 
11.00 Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Frankfurter Bibelgesell- 

schaft, für Kindergarten und Kranken- 
pflegestationen 

STADTMISSION LANGEN 
Sonntag, den 3. 2, 74: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 5. 2. 1974: Bibelstunde, 20.00 Unr 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
BahnstraOe 123 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

VON PRIVAT I 

I.ANGEN 
beda Lag«, Eratbezug 

1-, 2- u. 3-Zi.-Komfort-Wohnungen 
ab solorl zu verm.. sehr verkehrsg. Lage,' 
Neubau, mit sehr guter Ausstattung: Tep- 
pichb., Ebenholztüren, Verbundfenster, Ein- 
bauschränke. Kachelbad, ZH. Balk,, Sprscti- 

anlage, Lift, zu günstigen Mieten: 
t-ZImmer-Wohnung (34 qm) ab DM 295,- 
2-Zlmmer-Wohnung (54 qm) ab DM 375,- 
3-Zlmmer-Wohnung (70 qm) ab DM 455.— 

+ Umlagen + 3 Monate Kaution 
Tel. Langen 21871 u. 0611/74555 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

für amerlkanisctie Familien 

HOUSiNG REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

MÖRFELDEN 
Cranachstraße 6. 1- bis 4',i-Zimmer- 

Terrassenwohnungen 

auBergewöhnl, gute Ausstattg., Hallenbad, 
Tiefgarage, bezugsfertig Mai/Juni 1974, 7b- 
Abschr, sehr günstige Finanzierungen (u. a. 
5,5 »/o Zins, + aVo Tilg.),_ direkt vom Bau- 
herrn — ohne Maklergebühren — 
Wlaaahomeler, 609 Rüsselsheim, Budien- 
straße 36. Tel. 06142/52911 od. 06105/2801 

Hervorragend 
ausgestatteter 

1-Familien-Bungalow 
in best. Wohnlage von Sprend- lingen. Moderner Baustil, gut 
durchdachte Raumaufteilung. 
Wohnhalle mit offenem Kamin, hochwertige Bodenbeläge, 
Holzdecken, drei Bäder, DM 
145 000.-- Eigennkapital. Kauf- 
145 000.— Eigenkapital. Kauf' 
Garage und fertig angelegtem Grundstück. 7b-Ab8Chreibung. 
Keine Grunderwerbsteuer. 

Amtliche Bekanntmachung 
Rclrirft: Abfuhr von Sperrmüll 

Wegen des Umzugs der Stadtverwaltung in 
d:is neue Rathaus im Monat .Tanuar wird die 
Sperrmüllabfuhr um 14 Tage verschoben und 
in den Monat Februar verlegt. 

In der Zeit vom 4, bis 8. Februar und vom 
11. bis 15. Februar 1974 wird nach folRcndem 
Plan Sperrmüll abgefahren. 

Vom Montag, dem 4. 2. 1974, bis einsdiließ- 
licli Freitag, dem 8. 2. 1H74, alle Stadtbe/.irl?e 
im gewohnten Plan der Müllabfuhr, ausRe- 
nommen Oberlinden, Im I,oh und Neuroll. 

Vom Montag, dem 11, 2, 1074, bis ein- 
.schließllch Freitag, dem 15. 2, 1074, die Stadt- 
bezirke Oberlinden, Im Ixih und Neurott, im 
Plan der Müllabfuhr, 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len, \Veiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Hausmüll und kein Gewerbcniüll 
abgefahren wird. Sperrmüll i.st, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfülle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Hüi\del 
sollen die Länge von einem Meter nicht über- 
schreiten. Andere Abfülle sind in Gifii(.<on 
(z. B, Kartons) bereitzustellen. Die ,Snmmei- 
getäße werden mit verladen; ein Umltercn 
ist nicht möglich. fOrsatzansprüclie für iibge- 
fahrene Sammelgefiiße können nicht geltend 
gemacht werden 

Als Ausnahme von den Bestimmungen der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadl 
Langen werden aucli nichtbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die voi ge- 
schriebene Größe von einem Meter und das 
zumutbare Gewiclit zum Aufladen durch die 
städtischen Bediensteten überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen, von der Mög- 
lichkeit einer Selbstablieferung Gebraui.h zu 
machen und ihre nichtbrennbaren Abfälle an 
die Müllgrube Eiuchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird c|.'>shalb die 
Sperrmüll-Lagerplätze in die Kontrolle ihres 
Streifendienstes miteinbeziehen. 

Langen, den 18, Dezember 1973 
DER MAGISTRAT 
Liebe, Erster Stadtrat 

KAMINSORGEN 7 
Kaminkopt-Reparaturen ■ Kamin- 

Isolierungen • Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 

öl- und gasvorsotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

■ 61 Dafmstadtj Möbbelstr. «vT; (06151) 38215.,, 

7AUFINA 
kmnbMtt und MiMaüfMftrung 

9 6000F(wJ(lurt'Po»t1ach16t29 o K«9ef»tnfl« 1 (vn RoefntfKt) « Tel. (Mit)264«44 

Beamten-Wohnungs-Verein 
Frankfurt am Main eG 

gegründet 1399 

— BAUT FÜR ALLE - 

Bungalow - Besichtigung 
in Bayerseich 

Samstag und Sonntag 
von 10 bis 17 Uhr 

Eigentumswohnungen 

in Bayerseich 
BESICHTIGUNG 

Samstag und Sonntag 
von 10 bis 17 Uhr 

Nicht zu übertreffende Kauf-Vorteile: 
— gesicherte Finanzierung 
— noch 5,5- und 7,5"/oi9e Hypotheken- 

Darlehen 
— Festzins über die gesamte Laufzeit 
— alle Steuervorteile 

Niedrige Monatsbelastungen 
nach unseren Standard-Finanzierungen: 

3-Zimmer-Wohnung 
ca. 87 qm Wohnfläche 
monatl. Anfangsbeiastung: 

DM 385,- 
- DM 3,95/qm Wfl. 
3'/:-Zimmer-Wohnung 
ca. 92 qm Wohntläche 
monatl. Anfangsbelastung: 

DM 436.- 
- DM 4.28.'qm Wtl. 
4-Ziinmer-Wohnung 
ca. 97 qm Wohnfläche 
monatl. Anfangsbelastung: 

DM 455.- 
= DM 4.28/qm Wfl, 

Informationen - Verkauf 
6073 BAYERSEICH bei Egelsb'^h 

Kurt-Tucholsky-Slraße 1 
Telefon 0 61 03 / 4 28 49 

werk- und sonntäglich von 9 bis 18.30 Uhr 



staatlich genehmigte Fachschule für Betriebswirtschaft 

Machen Sie Ihren Arbeitsplatz ^ukunttsslcherer 
duich quaiifiziertfe Ausbildung zum 
Akademie 
Uberlingen 

(»1 

staatlich geprüften Betriebswirt 
an unserer slaadich genehmigten Fachschule In 
Frankfurt (2 Jahre Vollzeitstudium für Kaudeute) 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1974 
Als Nachfolgeprogramm des „Technischen Be- 
triebswirts HWL" führen wir durch: 

Geprüfter Technischer Betriebswirt 
Betriebswirtschaftliches Seminar: Grundlagen der 
Unternehmensführung für Techniker u. Ingenieure 
3 F^onate Vollzeitstudium für Techniker und 
Ingenieure sowie Fachkräfte, die eine 6-)Shrige 
Tätigkeit In einer Techniker- bzw. Ingenieurstelle 
nachweisen können. 
Nächster Studienbeginn: 1. 4. 1974 

Staatl. genehmigte 
Fachschule für 
Betriebswirtschaft 
Beide Studiengänge werden nach den Vorschriften des Arbeitsförderungs- 
gesetzes durch Beihilfen gefördert (Unterhaltsgeld, teilweise Gebühren- 
erstattung, Roisekoslenzuschuß, Wohnungsgeldzuschuß). 
Weitere Auskünfte sowie Studien- und Vorlesungsverzeichnisse durch jedes 
Arbeitsamt und unsere Fachschule In 6000 Frankfurt, Zeil 119 Tel (0611) 
28 51 19). * ' 

FRANKFURT/MAIN ZEIL 119 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Guterhaltencn 
Kinderwagen 

zu verkaufen, sehr gu- 
ter Zustand, oiange, 
Verl<aufspreis 90 DM. 

Telefon 2 21 15 
Gebrauchten 

Wohnzi.-Schrank 
2.10 rn, gegen Anzel- 
genRebühr zu ver- 
.schenken. 

Gerhard Klüger 
Ijiingen, Woogstr. 13 
Telefon 2 IH 68 

Gebrauchten 
PKW-Anhänger 

einachsig, mit hohem 
Verdeck (Plane) mit ca. 
300 bi.s 400 kg Nutz- 
last gesucht. 

Ruf 7 11 4.'> 

VW-Bus-CombI 
Bj. 73, 18 000 km, neu- 
wertig, gepflegter Ga- 
ragenwagen mit viel 
Zubehör von Kfz.-Me- 
dianikor gefahren, sof. 
prei.sgüii.stig zu verkf. 
Günstige Finanzierung 
möglich. 

Tel. 06142/3 16 56 

G RA BSTE I N E 
und Orabelnfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst, her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6H3 Lorsch (Kreis Bcrfistralic) Nahe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 
— Dlrektverkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

BESTATTU NGE N 
Erd- u. FeuerbMtattungen, Überführungen 

»Pietät« 

inh. OUo Arndt 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

Renaull R 4 hellblau 
1. Zul. 3/60, TÜV 5/75. 
mit Sicherheitsgurten 
und Garantie 2650,—. 

Renault 12 TL blau 
1. Zul. 1/71, TOV 4 75, 
mit Radio, Nebellam- 
pwn. Halogenschein- 
werfer, Sicherhelt,':- 
gurte, DM 3950,—. 

Auto Woitke KG 
I.angen, August- 
Btbel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 
Opel Record 

Ol.vmpla, Bj. 65, zum 
Au.sschlachten billig 
abzugeben. 

Telefon 2 13 51 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 
0 ^ 

1 Im Winter - Schluß-Verkauf bei 1 

Opel Ascona 1,6 N 
61) PS, Bauj. Nov. 72, 
citrus-gelb, Polster 
schwarz, ca. 22 000 km, 
Innenausstattung mit 
Sicherheitsgurten. 
Winiprrcifcn mit Fel- 
gen. 

Telefon 2 24 59 

Nach langer Krankheit und nufi doch völlig unerwartet verstarb 
am 30. Januar 1974 moin lieber Mann, guior Vater, Schwieger- 
vater Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Leyer 

Im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer 
Margarete Leyer geb. Schickedanz 
Karl Heinz Leyer und Frau Helga geb. Löhr 
Herbert Leyer und Frau Rosemarie geb. Frank 
Enksl Christian, Nadja und Kai 
sowie alle Angehörigen 

Dreieichenhaln, Buchenv/eg 6 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Februar 1974, um 
15 Uhr auf dem Dreieichenhainer Waldfriedhof statt. 

Fiat 124 
nj. 70. 60 300 km, zu 
verkaufen. 
1850 DM. 
FIN;\-GrolltankstclIc 
Georg Heberlein 
Taimus- I.angestr. 
Telefon 2 18 9R 

190 C 
mit oder ohne TÜV, 
zu k.Tufen gesucht. 
Off-- Nr. 74 an die LZ 

Alfa Romeo 
Gulia Super, Bj. 71, 
TÜV bis 75, zu verkf. 

Dretvic. 
Südl. Ringstr. 223 
VW 1300 

Bj. 70, TÜV bis 76, 
sehr guter Zustand, zu 
verkaufen. 

Kiklc Peter, 
Darm.=tadtcr Str. 1, 
3. Stock 

Fiat 850 N 
Bj. 69, 34 PS, TÜV 
8/75. für 500 DM zu 
verkaufen. 

Tel. 06103/46 44 

Fiat 125 
1. Zul. Aug. 68, 
85 000 km, Sonderaus- 
stattung, Radio etc., 
1300,— DM VB. 

Telefon 2 11 59 

Am 27. Januar 1974 verstarb plötzlich und unerwartet unser Mitarbeiter 

Herr Adam Ripper 

Wir haben den Verstorbenen als guten und pflichtbewußten l^itarbeiter 
kennengelernt, der wegen seines freundlichen Wesens sehr beliebt 
war. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 

Alttiengesellschaft 

Langen, den 29.1.1974 

können Sie Ihr Geld verdoppeln [ 

Schuhe bis 50% und mehr herabgesetzt! 

Viele Sonderpaare zu Spottpreisen! 

Preise jetzt nochmals reduziert! 

Da heißt es zugreifen — denn: 

Sie können mehr sparen im Schuheinkatif 

bei 

SCHUH-DISCOUNT • Wolfgang Jähnert 
Langen, Am Bahnhof, Telefon 2 41 11 

O 
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o 
oo 

Halb so dick 
fehlen Sio sich dgppelt wohll 

S(ui>lrcgctung CnlscMockung 
Grwichtsobnohin« durch die 

'«•»genehmen, idmeU wirkjomen 
BISCOZnRON 

Fach-Drogerie Don Silec 
Batinstraße tll und Lutherplatz 1 

Zu verkaufen: 
VW-KUfer 12Ü0, 

2 Jahre TÜV, Motor 
25 000 km, für 950,— 

VW-Motor 1500 (Klach- 
motor), 40 OOO km ge- 
laufen, für 3.50, —. 

4 Keilen mit leisen, 
5-Loth, für VW 15U0, 
zusammen für 80,—. 

Telefon 2 18 98 
Zu verkaufen: 

Wohnwagen 
Tabbert, 6.60 m, .sep. 
Schlafzimmer, sehr 
gepflegt, mit Kühl- 
.«chrank (60 Lit.), Gas- 
heizung, Umwälzan- 
lage, Sommer- und 
Wintervorzelt, mit 
festem Holzboden und 
vielen Extras. 
Herrlicher Ganzjahres- 
Stellplatz am Geder- 
ner See, mit Licht- u. 
Wasseranschluß. 
Finanzierung möglich. 

Telefon. Anfragen: 
üßi2ß/7273 oder 
06103/72134 

Peugeot 204 
53 PS, neu bereift, mit 
Itichlen Blechschaden 
sehr günstig zu verkf. 

Otto Rü.sseler 
SehretstralJe 34 
Tel. 24545 n. 15 Uhr 

Mercedes 230 
Baujahr 1972. Servo- 
Lenkung, fiadio, zu 
verkaufen. 

Tel. 00150/ 75 02 
Georg Becker 
6101 Erzhausen, 
Fr.-Ebert-Str. 63 

Fiat 850 
Sport-Coupe. Bj. 1971. 
43 000 km, TÜV 8 75. 
Extras: Spikes. Radio. 
Sicherheitsgurte, 

figelsbach, 
Rathausstr. 7 
tagl. ab 17 Uhr 

VW 1200 
Baujahr 63, fahrbereit, 
sehr günstig zu veikt. 

Tel. 2 51 28 ab 17 Uhr 

Jahrgang 1906/07 
Am Montag treffen wir uns um 14.45 Ulir 
am Waldfriedhof in Dreieichenhain zwecks 
Teilnahme an der Beerdigung unseres 

Schulkollegen H. Leyer 
Bahnbus fährt 14.15 Uhr ab Rheinstraße. 

Wie aK 

ist Ihre Brille? 
Sie werden sicli wundern, 

wie anders mit einer neuen Brille die 
Welt aussieht, weil Sie anders aus- 
sehen. Probieren Sie es aus. Zum 
Beispiel mil einem der neuen, 
allraktiven Modelle von 
Melzler inter- 
national. 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) 

V\femer 

V\ferbLiic 

6070 Langen/Hess. 
Ohmstraße 14 
Telefon (06103) 78J57 

l.ichtwerbeanlagen 
Autobeschriftung 
Schilder 
Transparente 
Siebdruck 

Meine liebe herzensgute Frau, unsere treusorgende Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Elisabeth Werner 
geb. Werner 

ist heute nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben im 79. Lebensjahr 
friedlich entschlafen. 

In stiller Trauer 

Daniel Werner 
Rudi Drouln und Frau Elfrlede geb. Werner 
Kurt G. Werner und Frau Ella 
Die Enkelkinder Evelyn und Michael 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 30. Januar 1974 
Goethestraße t 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. Februar 1974, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bit Mo. «fcgi. 20.30 Uhr So. 16 00 Uhr Juaen<lvor»lellung 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

AVANTI, AVANTI - ein neuer Billy Wilder - .lAflKI-EMMON .RAJET MILLS 

Telefon 2 22 09 

iofnrösclfieii 

LICHTBURG sa. u. mo 20.30, so. 18.00 u. 20.30 
Ein rundes, pralles, deftiges Sexvergnügen 

Urlaubsgrüsse sex 

dus dew spAss 

GAUDI 

So. 14.00 Uhr: Ein herrlicher Film aus dem Märchenland 
ALICE m WUNDERLAND 

So. 16.00 Uhr; Der 3. spannunggeladene Teil 
FLUCHT VOM PLANET DER AFFEN 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg Telefon 0 61 02/55 00 
Das längste Autovergnügen 

mit dem geringsten Benzinverbrauch!  
Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Geradezu ein Interplanetarischer SpaB ! 

Jerry Lewis, Joan Blakman, 
JERRY, DER ASTRONAUTENSCHRECK 

Da zieht er wieder mal eine Schau ab ... I - Breitwandfilm 
Spälvorst. Fr. u Sa. 23.15 Uhr -Wilder Sex J""«" 
Famlllen-Vorsl. So. 17.45 Uhr: „Lucky Luke - der Westernneia 

Ab Dienstag, taglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Barbra Strelsand, Ryan O'Neal in 

IS' WAS, DOC ? 
Das unvergleichliche Hollywood-l ustspiel ! - Breitwand-Fa.-bfilm 
- Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-14 Uhrl - 
Fr 22 f^ärz: „Autokino-Frühjahrsstart" mit großer Verlosung ! 
Alie Kartenabschnitte bis zu diesem Termin sammeln - sie gelten als Lose I   

Erste 

Klinik für Enddarmerkrankungen 
In der Bundesrepublik - Gegründet 1968 

Dr. med. H. D. Birkner Dr. med. R. Knab 
Privat und Privat-Kassen 

6242 Kronberg/Taunus, W.-Schwfagenscheidt-Straße 
- Bestell-System - 

Anmeldung: Telefon (06173) 5444 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

607 Langen Hessen 
GartenstraRe 5, Telefon 2 33 31 

Wegen Kongreßbesuch 
bleibt die Praxis vom 4.-15.2. 74 

geschlossen 
Vertreter: 

Dr. Block, Darmstädter Str. 38. Tel. 2 34 64 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. T. 74 15 
Dr. flauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Der „FROHSINN" bittet zum 

großen 

Faschings- 

ball 

am Samstag, dem 2. Februar 1974, in der 
TV-Türnhalle mit 
RUDI S BIGBAND (MD) 
Karten gibt es schon Im Vorverkauf 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 

Nachdem die Fremdensitzung am Samstag, 9. Februar 
bereits seit Wochen ausverkauft ist, kommt eine 

Wiederholungs- 

Fremdensitzung 

(mit dem kompletten Programm) am 

Sonntag, 10. Februar um 17 Uhr 

in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

Eintrittskarten gibt es bei: Milch-Heuß, Bahnstraße u. 
Oberlinden: Buchhandig. Politzer, Keßlerplatz: Reise- 
büro Becker, Paviilon Bahnstr.; TV-Gaststätte Gruber 
am Jahnplatz. 

Dr. med. Ulrich Böhm 
Facharzt für Neurologie lind Psychiatrie 

Langen, Bahnstr. 67, Tel. 27 37 
in Urlaub 

vom 4. bis 23 2.1974 

Praxis bleibt geölfnel. Behandlungen wer- 
den weiterhin durchgeführt. Zweimal wö- 
chentlich Sprechstunde durch nervenärzt- 
tlchen Vertreter nach vorheriger Anmeldung. 

TANZ BAR 

HÄCIENDA 

ladet ein zu ihren 

MASKENBÄLLEN! 

Am Samstag, 2. 2. 74, unter dem Motto „Ganovenball" 
Am Samstag, 9. 2. 74. Motto „Piratenbail" 
Am Samstag. 16. 2. 74. Motto „Ball verkehrt" 

(Männer als Frauen, Frauen als Manner) 

An jedem Tag werden jeweils die drei 
besten Kostüme prämiert 
Kostüme unbedingt erwünscht. 

Langen, August-Bebel Straße 1. Telefon 06103/22741 

für Damen-, Herren und Kinder 
nebst allem Zubehör In reicher Auswahl 

HORNEBURG 

Langen, Bahnslraße 51'53, Telefon 21906 
Durchgehend geöffnet (Bushaltestelle - Parkplätze) 
.. .. .. . .« « - ■ ' V ii / 

NEU! 

G.V/4GNER : 
'U(WlKj£'l«BtLTRMISI>0i(TE Wr.E8>>S ^ 

807 Langen. Hetnriiiislraße 42, Telefon 2 31 19. 

HÄHNCHEN ERICH 

Waidrestaurant 

Schützenhaus 

Samstag und Sonntag eb 
11 Uhr mittags geöHneL 
Begehrt Ist unsere Serblache 
Bohnensuppe mit Elnlag«. 

, ButterliShnchen 
NülZON die Besten 

Lingon-Obarllnden Tel. (06103) 71608 

Med. Orth. Fußpflege 
Es behandelt Sie letzt Frau Hoppe 

Therapeuticum Oberlinden 
Inh.: Edwin und Ingrid Kalkbrenner 

9 Sämtliche med. Bäder, Moor,Paraffln-Packung, 
• Heißluft, sämtliche Massagen. Unterwassermassage. 
• Bindegewebsmassage, Bewegungsübung Im 
• eigenen Turnsaal, Schwangerschattsgymnastik 

Mörfelder Landstraße 26, Telefon 0 61 03 / 76 30 

^>LeCoq* 

Es hei®» lnim*r, el*r Franioie 
s*i «In Gourmet. Dai stlninrt! 

,,. und Frankr«lcl« tl«Bl aani 
In Ihrer Näh«! 

Geöffnet Montag—Freitag u. Sonntag 
11.30—14.30 u. 17.3«—24.00 Uhr 

Donnerstag Ruhetag 
Samslag vcn 17.30—24.00 Uhr 

Wir richten gerne nach Wunsch'Ihre 
Familien- oder Betriebsfeier aus 

Sprendlingen, KlrchslroBe 20 
Telefon 0 61 03 / C IS 97 

FuBbodenvertegung 
PVC- und Tepplch- 
bSden 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Guterh. KLAVII^RE 
(audi verstimmt )kauft. 
begutachtet, taxiert, 
stimmt; 

B. Werner, 
Klavierstimmer, 
Tel. 0611/44 49 45 

Wer erteilt 
Violinunterricht 

(Anfänger)? 
Tel, 2745 (8—16 Uhr) 

Id Ideen 

ftÄl haben 

Ihren Preis 
Wenn Sie zu uns kommen, 
werden Sie feslslellen, daß 
hülsta-Möbel wirklich ein bißchen 
teurer sind als andere. Von 
Massenmöbeln ganz zu 
schweigen. Wenn Sie zu uns 
kommen, werden Sie aber auch 
ganz schnell feststellen, warum 
das so ist. Ideen haben eben 
ihren Preis — weil sie ihn wert 
sind. 

Überzeugen Sie sich, hülsta- 
universa de luxe. 
Design, Material, Mobilität, 
Paßgenauigkeit - Ausdruck jeder 
Persönlichkeit, 
universa de luxe - so 
preiswert sind hüista-ideenl 

Ihr »Einbaustudio« 
in Langens größtem 

Möbelhaus 

LANGEN, OBERGASSE 



Männerchor 
LIEDERKRANZ 

IlfUtc. I'n itüfi, 20 15 
SinKsliindc 

im Vcioiti! lokal. 

Turnverein 
1862 e.V. 

VorstandssHziinß: 
mil Abt('ilunKsli*itern 
am 4. 2. 7*1, 
in ObcTlinden, 2U Uhr. 

Der Vorstand. 

Altenkameradschaft 
Unsere nädistc 

/iisanimenkunft 
ist am Mittwoch, dem 
ü. Februar um 15.30 
Uhr in d. Turnhallen- 
Gi'jststatte. 

Sli- CJiLda 

Für den 
Ka|i|>rnahi>nil 

am FifitiiK. H- Kebr., 
im ..IJcutsrtien Haus" 
werden heule in der 

Zuüammrnkunll 
Karlen im Vorverkauf 
aiisKegeben. 

OmSeRUm UN6(II 
Kprerhslundrn 

Dinistag. den S. 2, 74, 
nur in der Zeil voti 
17 bis I!) Uhr. 

I..K.G. 
i 1" ile abend 

/.Hsuninirnkunft 
im ..■{''•eppiiien". 

Jahrgang 1892/93 
Wir Ireffen un.'s Jim 
MiUwodi, dem fi. l''c- 
liruar um Iii 30 Uhr im 
Rebenstock. Hill 

JdHryaH^ 1B03/B4 
Freilan, H. Februar, 
in.:») Uhr 

ZuKammcnkuiirt 
im C'ale U T 

Jahrgang 1904/05 
Abfahrl am Donner.s- 
tajj, 7. 2. zum „Slnrcke- 
brünndu'ii" um 14.25 
Uhr iFolo Mokei), Süd- 
liche niiiKstr. od. 14.:I0 
Uhr nhein:!lr. (Gasl- 
haus llebenstock). 

Jahrgang 1907/08 
Unser munallidner 
SpazierRanx findet 

Mittwoch, ü. 2. 1!)74 
stall. Treffpunkt: 14.;i0 
Uhr nin lnerei Sdirolh, 
Friedhof.straße. 
Endziol: Kupferpfanne, 
Egel.sbadi. Eine rege 
ßeleiliguns darf er- 
wartet werden. 

Jahrgang 1909/10 
Die Zusammenkunft 
mit Arheilgen ist am 
Freitag, dem 8, Febr., 
15 Uhr im SSG-Frei- 
/.eitcenler. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen, 20 Uhr. in der 
Ga.st.slälle „Zum Re- 
bensloek". 
De.- 

Jahrgang 1914/15 
und 1915/16 

trifft sieh am Diens- 
tag, 5. 2. 1974 ab 17.00 
Uhr in der „Allen 
ßdiiinke" (Au.sflugsbe- 
sprechung). 

Jahrgang 1920/21 
Am 8. Februar um 
lit.ll Uhr i.sl Kappen- 
abend im TJimmchen 
(Narrenkappen nlrht 
verRessen). 

Jahrgang 1933/34 
Wir treffen uns am 
Freitag, dem 8. 2. 74 
um 20 Uhr im Hafer- 
kasten. Besprechung 
?ur Jahrgangsfeier. 
Um rege Teilnahme 
wird gebeten. 

Faschingskostüme 
von 10,- bis 30,- DM 
verleiht 

Ilse Lenz, Götzenhaln 
Feldstraße 21 
Telefon 8 16 89 

Witwe 
49 .lahre, nllein.slehd , 
berufslätiu, v-iinsiht 

Rckanntschalt 
mit Herrn 

ZV. ;, rhen .SO und GO 
•lahrcn. 
Zuschnflcn u. Off. 8ß 
an die f,Z erbelun. 

SCOTCH-CLUB 
im llntrl Andre, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 55 
jeden Dienstag u. 
Fix'itag ab 20 Uhr 
groder rasihinKS- 
rummrl mit Tom- 
bola. Zivile Preise. 

Grüner 
Wellensittich 

am Mitlwofh zugeflog. 
Abzuholen 

Dieburger Sir. ,13 
Kntlaufen junges bunt- 
geflediles 

Kätzchen 
niit Silberhalsband, 
eingravierte Adresse: 
Miki ,St'hienbein. T.an- 
«en, Egelsbadi. Str. 57 
Gegen Belohnung dort 
abzugeben oder 

Telefon 2 42 40 

Akicordeon und 
Jugendzimmer 

zu kaufen gesucht. 
Tel. 06157/22 21 

Dtsch. Schäferhund 
(Hündin oder Rüde) 
möfil. Schutzhund 3 
für Ge.schaftshaus ges. 
Pi ei.sangebole linier 
Olf.-Nr. ()2 an die I,Z 
Missinnar sucht iiilere 

Bücher bzw. Bibel 
zu kaufen. 

Telefon 8 21) (iii 
CiulerlialteiKn 

Wohnzi.-Schrank 
Nufibauiii. 
zu verkaufen. 

Burliard, Friedcn.s- 
 slr. 11. Tel. 2 22 im 

Französisches Bett 
mit 2 Kopfrollen, blau- 
genui-^^lerl, 180x200 cm, 
dazu i)assend. Frisier- 
liseh und Hocker, gut 
erhalten, für 400 DM 
zu vei kaulVn. 

Peiri, 
Oberer Steinberg 19, 
Telefon 2 1)1 7:i 

Preisgünslag zu verkf,: 
Kindersportwagen 

mil Regenkappe, fast 
neuen Netzlaiifstall, 
Kinderhodisluhl, Sitz- 
wippe, Schaukehvippe, 
Kadewanne m. (iestrll. 

Herth, Wallslr. 20 
Moderne 

2-sitzige Couch 
und 
1 passender Sessel 

sehr günstig abzugeb. 
Telefon 7 18 01 

Guterh. 2flamm. 
Gaskochplatte 

für 25 DM abzugeben. 
Zimmer, 
Aug.-Bebel-Slr. 22 
Kleine Gartenhütte 

doppeiwandig, Fertig- 
teile, ;! Feilster mit 
I.äden, 1 Tür für 450,-, 

Da.-Ledermantel 
schwarz, sehr weiche.s 
Nappa-Leder, Gr. 42/44 
für 190,- zu verkaufen. 

Telefon 2 2B 45 
Fast neue beigefarb. 
Velour- 

Couchgarnitur 
mit losen Sitzen für 
200 DM zu verkaufen. 

Telefon 2 14 87 
Wegen Umzug 

verkaufe ich 1 Bett m. 
Malratze DM 140,- 

Elekt. Itührfix DM 25,- 
Farbrernseher, 5 Jhr. 

alt, DM 400,- 
Sofa, 4 Stülile, runder 

Tiseh für Küche 
DM 150,- 

Couehtisch u. 2 Bei- 
stelltisvhehen, Pali- 
sander, DM 200,- 

sowie Deckenleuchten. 
Tel. Langen 4 97 92 

4-türiger 
Kleiderschrank 

2 m, hell, zu verkauf. 
Telefon 2 12 88 

r~ "W 
IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

r har Schäfer »« Gabriele Schäfer 
geb. Bauer 

Langen, Waüsfraße 14 
Die kir. hiiche Trauung (indet am Samstag, dem 2. Februar 1974, 

um 15 Uhr in der Stadlkirche zu Langen slall. 

J- 
-J 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Norbert Hanke »« Elfi Uerzofi 

Langen, Im Februar 1974 

Heinrichslraße 31 Nassoviaslraße 1 

.r 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN allen Verwandten, Bekannten, 
Freunden und Nachbarn lür die vielen Gratulationen, Blumen und 
Geschenke zu unserer GOLDENEN HOCHZEIT. Vielen Dank den 
Jahrgängen 93 94 und 98 99, dem Fußball-Club 03 und den Alt- 
Fußballern. der Bundesbahn Betreuungsstelle Bahnhof Langen, 
und Herrn Pfarrer Stelani lür den Hausbesuch. 

Ernst Helf mann und Frau 
Elisabeth geb. Koib 

Langen, Bahnslraße 73 

HERZLICHEN DANK allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1893 94 
für die Blumen und Geschenke zu meinem 80. GEBURTSTAG. 
Ebenso danke ich noch Herrn Pfarrer Krelzer lür seinen Besuch. 

Katharina Freud 
Langen. Friedholslraße 40 

Für die mir anläßlich meines 80. GEBURTS- 
TAGES in so reichem Maße erwiesenen 
Gratulationen und Geschenke sage ich auf 
diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten herzlichsten Dank. 

Franz Uhllg sen. 

Langen. Egelsbacher Straße 6 

Kfz.-Mechaniker sucht 
Nebenbeschäftigung 
abends ab Ki.iiO Uhr 
und sam.stags. 
Off.-Nr. 71 an die I,Z 
Erteile 

Nachhilfe 
in Englisch für 5. bis 
7. Klasse. 

Telefon 4 92 72 

K/Ialer-, Tapezier- und 
Bodenverlegearbeiten 
fiilirt schnellstens aus 

Tel. 0(il,50/:!l)(l8 
Damm, die evtl. Auto 
u. Telefon zur Verfü- 
gung haben, bieten wir 
interessante Beschäfti- 
gung mit freier Zeil- 
einleilung. Schreiben 
Sie an Fa. Colormaid, 
6570 Kirn. 
Junge Jugoslawin 
sucht sluiidenweise 

Arbeit 
Putzen o. ä. 

Zdravac Monda 
Südl. Ringslr. 178 
3. Stock  

Hallot Werbedamen, 
Propagandist innen, 
Interviewerinnen (und 
werdende). Voll-/ 
nebenbei. Arbeitszeit 
nach Wahl. Stunden- 
lohn Prämien. Kosten- 
lo.se Um.schuliing, 
Rufen Sie gleich an: 

Niagara Deutschland 
8 Ffm. 
Mörfelder Ldslr. 125 
Tel. 0811 /61 10 8:1-5 

Teppichboden- 
Reinigung 

in fachgerechter Aus- 
führung. 

hfK-Tepplchboden- 
service 
I/angen, Ohmstr, 8 
Tel. 06103/74 07 

Verkaufe gebrauchtes 
Klavier 
Egelsbadi 
Telefon 4 92 71 

Wer gibt 
Nachhilfestunden 

in Deutsch und Eng- 
lisch, 7. Klasse P.eal- 
scnule. 

Tel. 42817 Egelsbach 

Schauen Sie sich 
mal uml 

Müßte Ihre Wohnung 
nidit mal wieder neu 
tapeziert werden' Wir 
erledigen das schnell 
und preisgünstig. 
Rufen Sie an: 

Tel. 06103 / 4 26 52 
ab 19.30 Uhr 

Baureifer 
Bauplatz 

für Einfamilienhaus in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 81 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen für 1- oder 
2-ges(-hoss. Bauweise 
gesucht. 
Off.-Nr. 66 an die LZ 

Baumstück 
ca. 950 qm, im Win- 
gtrt geg. Hödistgebot 
zi: verkaufen. 
Off.-Nr. 67 an die LZ 

Garage 
im Leukertsweg zu 
vermieten. Mo,—Fr. 
von 8—16 Uhr. 

Telefon 77 44 
Zu vermieL In Langen 

Laden, 400 qm 
Telefon 06103/25255 

Suclien 
Schüler 

für 2 .Std. tägliche 
Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 

Kaufhaus Braun 
Langen, Bahnstr. 

Baukolonne frei 
für AiilJenpulz, Maurer 
und BeloniU'beiten, 
Kellcrausbau, Fertig- 
häuser, Garagen, Wo- 
chenendhäuser, Alt- 
baurenovierung, Ein- 
friedungen, Gehweg 
und Terrassenplatlen. 

Tel. 0611 / 23 28 28 
Suche 

Halbtags- oder Teil- 
zeitbeschäftigung 

als Kontoristin, bevor- 
zugt Buchhaltung. 
Off.-Nr. 79 an die LZ 

Textilverkäuferin 
für halbe oder ganze 
Tage gesucht. 
Für 15. 3. oder 1. 4. 74. 

H. Heinig, 
Fahrgasse 14 

Weldie erfahrene 
Lehrkraft 

erteilt nachmittags 
Unterricht in folgen- 
den Fächern: Englisch, 
Latein, Mathematik, 
Chemie, Physik, Ge- 
schichte, Erdkunde. 
Der Lehrstoff kann 
auch auf 2 Lehrkräfte 
aufgeteilt werden. 
Off.-Nr. 78 an die LZ 

Suche 
Putzhilfe 

für 3 Stunden In der 
Woche. 

Südl. Ringslr. 33 

Acker 
am Egelsbacher Weg, 
800 qm 

Obstbaumstück 
am Schnainweg, 
600 qm, gegen Höchst- 
gebot zu verkaufen. 
Noch einige 

Gartenanteile 
200 qm, zu verpaditen 
Zwei kleine 

Werkstatträume 
zu vermieten. 
Umbadi, Lutherstr. .SS 

Friseuse 
wünscht sich zu ver- 
ändern. 
Off.-Nr. 85 an die LZ 
Suche 

Lehrstelle als 
Arzthelferin 

mit Labor, nadi Real- 
schulabsdiluß 1974. 
Off.-Nr. 82 an die LZ 

Junge Putzfrau 
sucht stundenweise od. 
halbtags Beschäftigung 
zum I. März. Möglichst 
ohne Steuerkarte. Bitte 
Arbeitszeit u. Netto- 
Std.-Lohn angeben. 
Off.-Nr. 88 an die LZ 
Betreuung von Haus- 
aufgaben u. gründliche 

Nachhilfe 
erleilt Fachlehrer in 
Latein, Franz., Engl,, 
Deutsch, 
Off.-Nr, 87 an die LZ 

2-Zi.-Küche 
Bad, Balkon, ZH, Tep- 
pichbiidcn, Nähe Bahn- 
hof, an älter. Ehepaar 
von Privat zu vermiet. 
Off.-Nr. 80 an die LZ 

I-Zi.-Appartement 
NB. in ruhiger I.,üKe 
Dreieichenhains, ein- 
gc-r. Kochn., Dusche, 
WC, ZH, Absteilplatz. 
Sprechanlage, zum 
1. 4. 74 zu vermieten. 
Miete m. Uml, 265 DM. 

Telefon 2 47 30 

1-Zi,-Appartement 
mit Brau.se. WC, ZH. 
per 1. 2. 74 zu vermiet. 

Telefon 2 41 64 
ab 18 Uhr 

Direkt v. Eigentümer, 
Langen. Stadlmitte, 
sofort beziehbar. 

I-Zi.-Appartement 
beste Ausstattung. 
Sie.mens-Küchenblock 
(Elektroherd, Kühl- 
schrank, Nirostaspüle). 
Doppelfenster, Loggia, 
Miete 275,— + Uml., 
3 Mon. Kaut. Keine 
Vermittlungsprovision. 

Anfrage Ffm., 
Tel. 83 76 44. Besich- 
tigung Hausmeister 
Nix. Langen, Bahn- 
■str. 23, Tel. 2 55 «3 

Möbliertes Zimmer 
mit .cep. Eingang, Kü- 
chen- u. Badbenutzung 
zum 1. 2. 74 zu ver- 
mieten. 

Telefon 4 20 24 
Sehr sd)ones 

1-Fam.-Reihenhaus 
NB. 4 Zi., Bad, Dusche, 
gr. Hobbyraum, große 
Garage, schöner Gar- 
ten, Teppichbd., Holz- 
decke, Telefon, voller 
Tank zum alten Preis 
von Privat in Rüssels- 
heim-Kiinigstädten zu 
vermieten, Miete 800,- 
Keine Kaulion. 

Tel. 06142 3 16 56 
Solide Familie sucht 

hiaus 
auf Rentenbasis. Evtl. 
Altenbetreuung. 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

2 halbe Doppel- 
häuser In Langen 

B.j. 69 und 26. beide 
schön gelegen, äußerst 
verkehrsgünstig, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen über 
Fritz Rrdlin Immobil, 
Langen, Liebermann- 
str. 25, Tel. 06103/72430 
4 WH 0807 
Gepflegt. Einfamilien- 
haus Stadtmitte Langen 
Baujahr ISOO — Ofen- 
hzg., 4—5 Zimmer, ICü., 
Bad, WC, Terr., Tor- 
einf., Whfl. 85 qm, 
schöner Garten, Vkprs, 
119 000,- DM. 

Beleiliqung'sunttrnahmen der- 
HADI.SCHIs.N U.VN'K 
61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74, 
Tel. 06151 -44013 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat. Barzahlung. 
Off,-Nr, 40 an die LZ 
Altes 

Häuschen 
mit Garten zu mieten 
gesucht, Selbstrenovie- 
rung, 
Off.-Nr. 75 an die LZ 

Einfamilienhaus 
od. Baugrundstück 

in Langen bzw. Um- 
gebung gesucht, 
Off.-Nr. 72 an die LZ 

Baugelände 
Anfang Wormser Weg, 
900 qm, von Privat 
meistbietend zu verkf, 
Off.-Nr. 84 an die LZ 

Wiesengrundstück 
im Loh, Flur 28, ca, 
1000 qm, günstig gegen 
Gebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 65 an die LZ 

Grundstück 
1850 qm (Bauerwar- 
tungsland) in Langen, 
Flur 21, zwischen 
Schnainweg und Bahn- 
linie günstig zu verlif. 
Off.-Nr. 68 an die LZ 

Nachmieter gesucht für 
3-Zimmerwohnung 

75 qm. Miete DM 455,-, 
keine Ausländer, 

Telefon 2 23 15 
4'«-5-ZI.-Wohnung 

oder II,»US ab 1. 6. 74 
in Langen zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 77 an die LZ 
Allere Dame mit erw. 
Sohn sudit 

2''«—3-Zi.-Wohnung 
in Langen. 
Off -Nr. 76 an die LZ 

Sehr schöne 
Eigentumswohng. 

in bester Lai;e von 
Langen, sehr gute Aus- 
stattung. nur vier- 
geschossiger Bau. 
Sichern Sie sich die 
letzten 2 3-Z.-Wohng. 
Fritz Redlin Immobil. 
Langen. Liebermann- 
str. 25, Tel. 06103^72430 
Nadimieter für 

1 -Zimmerwohnung 
Küche. Bad. Balkon, 
in Längen-Neurott, 
240 DM Uml. ges. 

Tel. Langen 7 14 62 
Zu vermieten: 

1 -Zimmerwohnung 
mit Bad, Balk., ZH, 
Miete 210,-, Uml. 42., 
^ Kaulion. 

Telefon 2 23 35 
Wegen Umzug 1. Aus- 
land müssen wir lei- 
der unsere Wohnung 
aufgeben. Wir suchen 
einen 

Nachmieter 
bis 1. 4. oder später. 
Unsere Wohnung 110 
qni, Miete 550,- ' 70,- 
Uml. 

Frau ,Tonson, Egels- 
bach. Mühlstr. 15 
Telefon 4 97 92 
4- evtl. 3-Zi.-Whng. 

mit ölnfen, Küche m. 
•Spei.sekammcr, Bad, 
kl. Balkon, Keller u. 
Garlonanteil. (.Mtbau 
1. Stock) zu vermieten. 
Off.-Nr. 83 an die LZ 

4—5-Zi.-Wohnung 
oder Haus zw. Darm- 
stadt—Frankf. (Bahn- 
linie) von Privat zu 
mieten gesucht. 

Tel. 0611 /65 93 80 
E. Vogt. Ffm.. 
Wiener Straße 27 

Sehr schönes 
möbliertes Zimmer 

mit Dusche und Koch- 
nisdie in bester Wohn- 
lage Dreieichenhains 
zu vermieten. 

Telefon R 11 80 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, Heizung, 
k. u. w. W., Kochgele- 
genheit, zum 1. 3. 74 
zu vermieten. 

Telefon 2 31 88 

Möbliertes Zimmer 
(sep.) in Egelsbach mit 
Öl-ZH, w. w., Koch- 
gelegenheit u. Dusche 
per sofort zu vermiet, 
Miete DM 140,- -f 
DM 40.- LTml. ' Kaut. 

Telefon 4 92 85 
Sep. möbl. Zimmer 

mit fl. Vi'. u. k. Was.ser, 
sep. WC, ohne Koch- 
gelegenheit, ab sofort 
zu vermieten, 

Telefon 7 26 30 
1 Zimmer 

Küche, Bad mit Helzg., 
bald möglichst zu ver- 
mieten. (Auch einzeln, 
keine Ausländer), 

Tel, 06150/60 20 

Möbliertes Zimmer 
groß, fließend w. u. k. 
Wasser, ZH, WC, sep, 
Eingang, gute Wohn- 
lage, ab 1. 2. vorzugs- 
weise an Dame zu ver- 
mieten, 

Tel. 2 18 86 nadi 
18 Uhr 

Wohnungen aller Art 
in I.angen u. Umgeb, 
2 ZW. 50 qm, 240,- 
.1 Z\V, 70 qm, 410.- 
4 ZW. 9(1 qm, Renl- 
hau.s. 650,- 
4 Zi.-Khs„ 100 qm, 70O- 
für sofort od. spätei /u 
vermieten. 
jeweils zuzUgl, t.imlag. 
Gcwerbl. Räume; 
Büro, Läden, Lager 
auf Anfrage. 
Lager. Büro n. 5 ZW 
Langen, ca. 950,- 
Verkäule; 
Neubauten mit allen 
Steuervorteilen: 
I-2Fam,-Hs. Urberartj 
freist., ,530 qm, Ga- 
rage. Öl-ZH, ca. 180 
qm WFl., 230 000,- 
Reihenendhaus Gra- 
venbruch mit kompl, 
einger. Keller, Grdsl. 
ca. 300 qm 265 000,- 
Langen, Doppelhaus, 
155 qm Wohnfläche, 
Garage, Grdst. 350 qm, 
weitere 70 qm ausbau« 
fähig. 250 000,- 
Erzhausen, Bungalow 
5 Zi. I- sep. Souterr.- 
Räume, sehr großzüg.. 
Kamin, Garage, Edel- 
holz, Isoliervergl., 
Dekorkatheln, 
280 000,- 
Langen, Bungalow, 
158 qm Wohnfl, -1- 50 
qm Hobbyr,, Gas-ZH, 
Isoliergl., Edelholz, 
Parkett, Dekorkacheltk 
360 000,-, 
3 ZW Eigentum 
Langen, 80 qm, Blk„ 
Teppich, Einbauschr., 
115 000,- 
3 ZW Eigent., Mörfeld., 
89 qm, Einbauküche. 
89 OÜO.- 
675 qm Bauplätze Göt< 
zenhain, Walmdach, 
baureif, ä 160,-/qm. 
Weitere Angebote und 
auch Bauplätze auf 
Anfrage. 
SACHS-Immob. RDM 
Büro: Mo—Di, Do, Fr 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Suche bis Aug. 74 oder 
früher eine 

3-Zimmerwohnung 
in Dreieichenhain. 
Miete bis 450 DM, auch 
gute .Mtbauwohnung. 
Off.-Nr. 69 an die LZ 
Nachmieter gesucht fü# 

3-Zimmerwohnung 
Küche, Bad, Abstell- 
raum, zentr. ölversor« 
gting, Miete DM 3(10,- 

• Uml. 
Telefon 2 18 77 

Suche 
2—2'/i-Zi.-Wohnung 

auch .'Mlbau. 
Telefon 2 21 55 

Neubau, teilrnöbl. 
2-Zimmerwohnung 

mit Kochn, u, Brause- 
bad im Souterrain in 
Egelsbach zu verni. 
Miete 2«0,- -r 50,- Uml. 
Kaution 600,-. 
 Telefon 2 21 57 

2-Zimmerwohnung 
Küdie, Bad, gr. Ab- 
stellraum, ZH, z. T. 
Teppichbd., Tel., Ga- 
rage, ab 1. 5. 74 zu 
vermieten, 
Off.-Nr. 90 an die LZ 

3-Zimmerwohnung 
NB, 95 qm, 1, Bezug, 
ZH, Teppicht>d,, Tel., 
Garage, ruhige Lage, 
ab 1, 3. 74 zu verm. 
Off.-Nr, 91 an die LZ 
Ohne Makler 

Schöne Wohnung 
im Garten liegend, 
100 qm, 3 Zi,, Küdie, 
Bad, Diele urid Ab- 
stellraum zum 1, 3. 74 
für DM 360 zu vermieli 
Off.-Nr, 73 an die L2! 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 

Telefon 06103 / 2 23 00 
Schilder • Stempel - Buchauben 
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Umweltschutz im Kreis Offenbach 

ist Daueraufgabe 

„Umweltschutz wird im Kreis Offenbach als 
eine permanente Aufgabe mit hoher Priorität 
verstanden " So umriß jetzt Erster Krei.s- 
beigeordneter Wilhelm Thomin die Aufgaben, 
die das ihm unterstehende Amt für Umwelt- 
schutz im Kreishaus in Offenbach auch in die- 
sem Jahr zu erfüllen hat. 

Thomin sagte, daß der Kreis Offenbach 
ständig bemüht sei, die noch im Kreisgebiet 
vorhandenen privaten Müll- und Schrott- 
plätze zu beseitigen. Im vergangenen Jahr 
habe man gerade auf diesem Sektor, vor 
allem im Bereich der Stadt Neu-Isenburg, er- 
mutigende Fortschritte erzielen können. 

Nach den Worten des Ersten Kreisbeigeord- 
neten kümmert sich das Amt für Umwelt- 
schutz aber nicht nur um die Beseitigung von 
Müll- oder Schrottplätzen oder um den Ab- 
transport von abgewrackten Autos. Der Land- 
schaftsschutz und vor allem der Lärmschutz 
werde in letzter Zeit verstärkt betrieben. So 
Ist bereit.? seit einiger Zeit ein .Schallpegel- 
meßgerät im Einsatz, um übergebührlichen 
Lärmquellen auf die Spur zu kommen und sie 
abzustellen. 

Thomin sagte, der Umweltschutz sei im 
Kreis Offenbadi nach einer anfänglldi mehr 
oder weniger passiven und vorwiegend einer 
breiten Aufklärungsarbeit dienenden Zeit- 
spanne in eine aktive Phase eingetreten, „Un- 
ser Ziel ist es nicht allein, UmwelUsünder auf- 
zuspüren und sie einer Bestrafung zuzufüh- 

ren. Wir wollen vor allem sehr eng mit Indu- 
strie, Wirtschaft und Handel zusammenarbei- 
ten, um vorhandene Probleme im Interesse 
und zum Schulze der Allgemeinheit lösen zu 
können." 

Um diese Aufgaben erfüllen zu können, Ist 
man im Amt für Umweltschutz gegenwärtig 
damit beschäftigt, eine lückenlose Bestands- 
aufnahme zu erstellen. Dieser „Umwelt-Be- 
lastungsplan" für den Kreis Offenbach soll 
ausweisen, in welchem Betrieb oder Unter- 
nehmen weldie Art und Menge von bestimm- 
ten Schadstoffen anfällt, wer als Umwelt- 
schutzbeauftraßter zuständig ist und welche 
gefahrlosen Be.seitigungsmöglichkeiten wo be- 
stehen. Die bisherigen Erfahrungen, so konnte 
Thomin berichten, haben gezeigt, daß die im 
Kreis Offenbach ansässigen Unternehmen 
giundsiitzlich zur kooperativen Zusammen- 
arbeit mit dem Amt für Umweltschutz und 
damit zur gemeinsamen Lösung vorhandener 
Probleme bereit sind. „Umweltschutz ist eins 
Gemein.schaftsaufgabe. Sie kann nur dann er- 
folgreich sein, wenn alle Kräfte Partnerschaft- 
lidi zusammenai bellen." 

Die technische Ausstattung des Umwelt- 
schutzamtes wird gegenwärtig weiter vervoll- 
kommnet. Neben anderem wird in Kürze auch 
ein Gerät zur Verfügung stehen, um Geruchs- 
belästigungen aufspüren und lokalisieren zu 
können. 

Kinderfreundliche Gesellschaft 

CDU-Frauen besuchten Kinderburg in Hanau 

Im Rahmen der vom Landesverband der 
Hessischen CDU-Frauenvereinigung im Som- 
mer vergangenen Jahres ins Leben gerufenen 
Aktion „Kinderfreundlidie Gesellstfiaft" be- 
suchten Vorstandsmitglieder dieser Vereini- 
gung des Kreisverbandes Offenbadi-Land so- 
wie Mandatsträgerinnen diesmal Hessens erste 
„Kinderburg" in Hanau, 

Die im Hanauer Stadtteil Kessel.stadt in den 
Jahren 1972(73 errichtete Kindertagesstätte 
..'ar die erste dieser Art in Hessen. Sie unter- 
.-cheidet sich von den herkömmlichen Kinder- 
gärten durch ihre Bauweise. Sie besteht näm- 
lich aus fünf symmetrisch um einen langen ge- 
wundenen Flur angelegten Spielhäusern mit 
'.lohen, giebelförmigen, holzgetäfelten Decken, 
ilie ihnen fast das Aussehen kleiner Kapellen 
f;ebcn. An jedem .Spielraum befindet sich ein 
-Ahstellraum für die Spielsachen. Zwei Spiel- 
räume sind jeweils durch einen V/aschraum 
miteinander verbunden. Das fünfte, in der Mit- 
te liegende Spieihaus, verfügt über einen Eiii- 
z.elwaschraum, ist dafür aber mit dem Büro 
verbunden. 

Die Spielräume weisen eine weitere, nur 
durch die hohen, schrägen Decken mögliche 
Besonderheit auf, Sie enthalten nämlich eine 
zweite, im Winkel gebaute Ebene, Heimat je- 
weils einer Puppenecke. Zu dieser Puppeneckc 
führt eine kleine Treppe hinauf, über eine da- 
neben stehende Rutschbahn können die klei- 
nen Puppeneltern wieder ins Erdgeschoß rut- 
schen. Das Obergeschoß ist aber .so niedrig, 
daß kein Erwachsener dort aufrecht stehen 
kann. Genauso vorhält es sich mit den darun- 
ter liegenden sogenannten Höhlen. Letztere 
wurden auf Wunsch der Kinder noch mit Vor- 
hängen versehen. Zur Gesamtanlage der Kin- 
derburg gehören schließlich noch ein großer, 
mit Turngeräten ausgestalteter Gymnastik- 
raum, ebenfalls mit hoher Decke, eine moder- 
ne Einbauküche, ein Personal- oder Konfe- 
renzraum und ein Isolierraum für kranke Kin- 
der. 

Frau El Sawy, die Leiterin der Kinderburg, 
zeigte den Besuchern nicht nur die Räume und 
den Spielplatz, .sondern beantwortete auch de- 
ren viele Fragen. So war zu erfahren, daß die 
von der Sladt Hanau unterhaltene Kinderta- 
gesstätte 100 Kindern im Alter von 3 1'2 bis 
6 Jahren Platz bietet. Sie werden in fünf 
Gruppen zu je 20 Kindern von der Leiterin 
und 5 Erzieherinnen und Pflegerinnen betreut. 

ren Ampeln, Verkehrszeidien und anderen im 
Straßenverkehr notwendigen Utensilien, mit 
deren Hilfe die Kinder spielend Verkehrsun- 
terricht erteilt bekommen, 

Bemerk<?nswert ist noch, daß die Kinder 
während der Mittagspause zwisdien 13 und 
15 Uhr zum Schlafen nicht gezwungen wer- 
den, Sie können auch aufbleiben und spielen. 
Für die .Schlafbedürftigen werden in dieser 
Zeit im Gymnastikraum Klappbetten aufge- 
stellt. 

Der zu der Kinderburg gehörende Spielplatz 

ist liügelig anüelegt und hielol dadurch noch 
bessere .Spielmöglichkeiten als ein ebi-iierd;,i,'er. 
Er enthält auch eine schöne Rutschbahn mit 
Schaukel und Kleltergerüst. 

Die Besucherinnen waren von dem Gesehe- 
nen sehr beeindruckt und der Leiterin dank- 
bar für ihre erschöpfende Auskunft. Sie schie- 
den mit der Absicht, in ihren Heimatorten da- 
von zu berichten und nach Möglichkeit dazu 
beizutragen, daß in dem einen oder anderen 
Gemeinwesen des Landkreises ähnlidie Ein- 
richtungen gesdialTen werden. 

Ausbildung international bei Pittler 

Hinzu kommen noch Vorpraklikanlinnen, Bei 
der Vergabe der nicht in genügender Zahl vor- 
handenen Plätze sind soziale und pädagogi- 
sche Gründe entscheidend. So werden zuerst 
die Kinder alleinstehender Mütter und die 
älteren Kinder aufgenommen. Ungefähr die 
Hälfte der Kinder besudit die Kinderburg 
ganztägig von 8 bis IG.30 Uhr und ißt auch 
dort zu Mittag, die andere Hälfte halbtags von 
8 bis 12 Uhr, Für die Kinder berufstätiger 
Mütter ist morgens ab 7 Uhr und nadimittags 
von 16.30 bis 17 Uhr ein Notdienst eingerichtet. 
Die Kosten pro Tagesstättenplatz sind nach 
dem Familieneinkommen gestaffelt zwischen 
1,50 DM und 22,- DM pro Woche, Außerdem 
bezahlen die Eltern nodi 1,50 DM pro Tag für 
das Miltagessen und 1,' DM wöchentlich als 
Milchgeld. Der Höchstsatz muß bei einem mo- 
natlichen Einkommen der Eltern ab 2 000,- DM 
entrichtet werden. 

So wie es an den Sdiulen einen Elternbei- 
rat gibt, so wird hier den Eltern die Möglich- 
keil der Mitsprache gegeben. Den Kindergärt- 
nerinnen steht ein Kindergartenbeirat zur 
Seite. Er äußert Wün.sche und gibt Anregun- 
gen. Er besteht aus 5 Erziehungsberechtigten 
und deren Stelh ertrelern, die aus ihrer Mitte 
einen Vorsitzenden gewählt haben. An den 
Sitzungen des Kindergartenbeirats nimmt die 
Leiterin der Kinderburg teil und ein Vertreter 
des Jugendamtes wird eingeladen. Auch die 
Belreuerinnnen der einzelnen Gruppen kön- 
nen um ihre Teilnahme gebeten werden. 

Frau El Sawy erzählte den Besuchern, daß 
es vielen Kindern in der Kinderburg so gut 
gefällt, daß sie nachmittags gar nicht wieder 
nach Hau.se gehen wollen. Das kann man an- 
gesichts der vielen Betätigungs- und Entfal- 
tungsmöglidikeiten, die sie dort haben, 
gut verstehen. So enthält z. B. die Küche ein 
eigens in entsprechender Höhe für die Kinder 
angebrachtes Badtbrett. Die kleinen Bäcker 
können darauf ihren Kuchenteig selbst her- 
stellen und formen und an.schließend dürfen 
sie die Kuchen auch im Herd backen (und na- 
türlich auch aufessen). 

In jedem Waschraum steht eine große Tafel 
zum Bemalen mit Wasserfarben. Die Besucher 
stellten bei ihrem Rundgang aber fest, daß die 
Tafeln sauber, auf den weißen, gekadielten 
Wänden der Waschräume aber viele Gemälde 
zu bewundern waren. Die Kinderburg verfügt 
außerdem über eine von der Verkehrswacht 
gestiftete Verkehrskiste mit zusammensetzba- 

Recht zufrirdm mit ihren praktischen LriHtungen nach Altsrhiuß der GrundauübildimK 
scheinen Ciinf Auszubildende aus Singapur zu sein, die filr drei .lahre bei der Piitier- 
Maschinenfabrlk AG mit Kroßem Eifer eine MascJiinensehlos.seriehre absolvieren. Unser 
Bild (von liiiks naili reclits): Hol Wui Heong, Lee l''oh Kwanpr, Khoo Keh Hock. Ausbilder 
Walter Hausmann, Ong Eng; Teck und Tan Tan Kit, (Piltler Werksfoto) 

Eine Klarstellung der Flughafen AG 

Startbahn West aufgrund der MBB-Studie keinesfalls überflüssig 
In Presseberiditen über die Systemstudie 

„Flugsicherung der achtziger Jahre", die das 
Bundesverkehrsministerium bei der Firma 
Me.sserschmitt-Bölkow-Blohm GmbH (MBB) 
In Auftrag gegeben hatte, ist hier und da da- 
von die Rede gewesen, nach Meinung der Gut- 
achter müsse auf dem Rhein-Main-Flughafen 
keine Startbahn West gebaut werden, um den 
Erfordernissen gerecht werden zu können. 
Dem hat der Vorstand der Flughafen Frank- 
furt/Main AG (FAG) in einer ersten Stellung- 
nahme widersprochen. 

Die Systemstudie, die sich mit der Flug- 
sicherung im gesamlen Bundesgebiet befaßt, 
geht — soweit bisher bekanntgeworden ist — 
in einer Detailfrage von einer Veränderung 
des Flugsicherungssystems im Nahbereich des 
Flughafens Frankfurt/Main aus. Nur unter 
verschiedenen Voraussetzungen wird in der 
MBB-Studie eine Bewältigung des für 1990 
prognostizierten Verkehrsaufkommens in 
Frankfurt durch die Flugsicherung in Aus- 
sicht gestellt. Die Voraussetzungen sind: 
• Verringerung der Abstände der Flugzeuge 

im Endanflug von rund 3,3 nautischen 
Meilen (6 Kilometer) auf 2 nautische Mei- 
len (3,6 Kilometer); 

• Einführung neuer Technologien der Nah- 
bereichskontrolle, insbesondere eines ad- 
dressiert abtragenden Sekundär-Radar- 
Systems (DABS) und eines An- und Ab- 
flugsteuerungsrechners ; 

• Erhöhung der Luftraumkapazität durch 
Luftstraßen von zehn auf vier Minuten — 
andernfalls Erhöhung der unabhängig ge- 
führten An- und Abtlugstrecken von bis- 
her sechs auf acht Strecken; 

• I.ösung der durch Wirbelschleppen auftre- 
tenden Probleme. 

Die Studie prognostiziert das künftige Ver- 
kehrsaufkommen des Rhein-Main-Flughafens 
auf rund 370 000 Flugzeugbewegungen des ge- 
werblichen Luftverkehrs im Jahre 1990, Um 
.sie aufnehmen zu können, müßte die Kapazi- 
tät des Start- und Larrdebahnsystems von 
heute 55 auf schließlich 90 Flugzeugbewegun- 
gen in der Spitzenstunde erhöht werden. 

In der Studie wird von einem theoretischen 
Modell ausgegangen, da sie flugsirherung- 

technische Bewältigung des prognostizierten 
Verkehrsaufkommens mit heute noch niclit 
vorhandenen TeclinoloBien vorschlägt. Die 
MBB-Systemstudie zeigt eine heute gerade er- 
kennbare technologische Forlentwicklung bis 
zum Jahre 1990 auf und überträgt „im Labo- 
ratorium" gewonnene Erkenntnisse in die 
Praxis, Damit enthält die Studie ein heute 
nodi nicht absehbares Risiko bei der Ein- 
schätzung der künftigen technischen Entwick- 
lung und ihrer Anwendung auf dem Gebiet 
der Flugsicherung. Außerdem kann heute noch 
nidtt abgeschätzt werden, ob diese neuen 
Technologien rechtzeitig international (nach 
ICAO-Richtlinien) angewandt werden. Dies 
wird in der MBB-Studie bestätigt. 

Damit läßt die Syslemstiidie den Sdiluß zu, 
daß der Flughafen Frankfurt/Main künftig 
den Luftverkehr nur ordnungsgemäß abwik- 
keln kann, wenn die Kapazität des .Start- und 
Landebahnsystems durch den Bau einer drit- 
ten Bahn, der Startbahn West, erhöht wird, 
was bekanntlich ja auch Gegenstand einer 
Empfehlung des medizinischen Gutachters ist. 
Durch den Bau der Startbahn West wird auch 
die Möglichkeit gegeben, den anfallenden 
Luftverkehr so zu verteilen, daß die Lärmsi- 
tüation verbessert wird und die Sicherheit im 
An- und Abflugbereich weiterhin uneinge- 
schränkt gewährleistet ist. 

Winter-Schluß-Verkauf - Radikaler Preisnachlaß! 

30 - 50 V. 

Teppiche ab DM 19.- 

DAS ORIENTTEPPICH-HAUS 

Frankfurt/M.,Goethestrll,Tel, 284214/284466 

J. Hamedan 70 x SO 49,— jetzt 29.- 

P. Buchara 100 x 50 115, - Jetzt 49.- 

J. Hamadan 140 x 70 115,— letzt 49.- 

J. Hamadan 200 x 100 198,— jetzt 79.- 

Echte Seidenbrucken . , . . 

Echter Moud 

Echter Täbriz 

315 X 200 1790,- jelil 

340 X 256 2980,- jetzt 

890. 

1380. 

Echter Djoschghan 412 x 316 3900,— jetzt 1690. 

Feiner Täbriz 415x315 7800,- jetzt 3490. 

ab 1690.- 

Das leistungsfähige TEPPICH - HAUS in Hessen 

liMlilKHIIl 
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Was sind Divertikel? „Adlerauge" wacht über Bayerns Kirchen 

Münthncr Sonderkciinniission den Kunstdieben auf der Spiu 

Über Bayerns Kunslschätzcn wadit Irn 
wahrsten Sinne dt ^ Wortes ein „Adloiauge . 
Krlmlnalhauptkommfs:>ar Adler tst der c;hel 
der „Sonderkommisslon Klrdicndiebstiihle", 
die von der bayrischen r,ande5polt7.el In Mün- 
chen eiligst elnßcrichtet wxirde, nachdem der 
speklBkulSre Diebstahl der „Volkartier Ma- 
donna" die Gemüter bundesweit erregt hatte. 
Sonderkommisslon ist ein großes Wort für das 
dreiköpfige Kriminalisten-Team, das seitdem 
vf»n der bayerlsdien I^andcshauptstadt aus 
seine Fühler ausstreckt und dessen Milglleder 
sich mittlerwelle derart spezialisiert haben, 
daß sie sich zumindest In der bayrischen 
Kunslszene besser au.skennen als mancher 
iikademl.scher Kun.sthl.'-torlker. 

Daß In Bayern auf dem Gebiet „Kunstdieb- 
stiihle" besonders viel anfüllt, hat nichts mit 

Hand in Hand 
Weil ein juDKcs Haar in Paria händehenhal- 

tend durdi das dichteste VerkchrsgcwOhl der 
Innenstadt fuhr, crhirllen beide eine enip- 
flndlidie Geldstrafe aufgebrumml. Das Ver- 
kehrsverRrhen lag darin, dal! sowohl er als 
auch sie am Steuer Ihres elRenen Wagen.i 
aaßen. 

einer besonders hohen Kriminal Itiitsrate In 
diesem süddeutsdien Bundesland zu tun. Ur- 
sache Ist vielmehr die unwahrscheinliche Häu- 
fung im Kunstschützen In jenem Land, dessen 
Klrdien und Klöster, Sclilös.ser und Herren- 
sitze wahre Fundgruben für alle Kunstfreunde 
lind. 

Die Mündmer Sonderkomml.sBion hat Zahlen 
purat: 1071 sind 301 Oiebslähic allein aus 
Kirchen bekanntgeworden, 1072 stieg diese 
Zahl bereits auf 518, und In den ersten adit 
Monoten des Jahres 1973 stalteten die Kunst- 
dlehe bereits 2!Mmal den Kirchen Bayerns 
einen - allerdings unfiornnien - Besudi ab. 

Docli sind die Kirdicn zumindest tellweisa 
selbst schuld. ,.Ua Ist viel .Schlendrian bei", 
stellle Kriminalkommissar .Schroll von der 
bnyri^<hen Sonderkommif-ion fest. Die Pfar- 
rer wls.sen toilwel.se gar nicht, welt+ie Werte 
sie in ihren Kirchen stehen und hSngen haben. 
Nicht selten bemerken sie er.st spflt, daß ein 
Meiiiger. eine Madonna oder wertvolle Leuch- 
ter (" ;lohlen worden slnrl. 

Per Krfolg l.«t deshalb auch sehr unler- 
.■«•hiedlich, und viele der verschwundenen 
Kunstwerke tauchen nie wieder auf. Dlo 
Mündiner Sonderkommission weint unter an- 
derem zwei wertvollen gotischen Altarsflguren 
nach, die aus einer Kirche Im bayrischen 
Landkreis F.ber.sberg versdiwunden sind. Daß 
die berühmte Blutenburger Madonna wieder 
an ihren Platz in der Münchner Vorortklreho 
zurückkehrte, war sogar Anlaß für einen 
Dankgotte.sdlenst. Die nicht minder berühmta 
Volkacher Madonna wäre möglicherweise nie 
wieder aufgetaucht, wenn man nicht mit 
einem 100 OOO-Mark-Angetwt an die bis da- 
hin unbekannten Entführer herangetreten 
wäre, die später gefaßt und verurteilt wurden. 

Aber die Kiichen sind nicht allein gefähr- 
det, Bayerns Sdilosser und Prlvat.sammlun- 
gen werden kaum minder helmgesucht, und 
er.st In jüngster Zelt versorgten bisher noch 
unbekannte Diebe den internationalen Kunst- 
markt aus ihnen mit Nach.sehub von ungeheu- 
rem Wert. In Hohenasthrim nahmen slt die 
„Madonna mit dem Strahlenkranz", antikes 
Silber, Porzellan und andere Sammlerstücke 
mit, deren Gesamtwert vorsichtig mit 260 000 
Mark angesetzt wurde. Aus dem Schloß zu 
Welkershelm ImTaubertai wurden Ölgemälde, 
antike Möbel und Uhren im Wert von mehr 
als einer viertel Million Mark geraubt, ohne 
bl.-iher wieder aufgetaucht zu sein. 

Wo aber bleiben sie alle - die Heiligen und 
Madonnen, die „Alten Meister" und antiken 
Waffen, die wertvollen jahrhundertealten 
Möbel und Porzellane? Die Diebe sind selbst 
am wenigsten „Kunstfreunde". Die meisten 
von ihnen verstehen nicht einmal etwas da- 
von. Deutlich unterscheiden sich zwei Grup- 
pen. Die einen stehlen gezielt und - wie eine 
Reihe Inzwl.schen abgeschlos.sener Prozesse er- 
Kc-l)en hat - Im Auftrag von kriminellen 
Kimslhiindlern oder abartigen Kunstlieb- 
hnbern. 

Dlo zweite Gruppe hat erkannt, daß Kunst- 
werke sich In einer übersättigten Wohlstands- 
Ge.sellschaft, in der antike Beiditstühle zu 
sdiicken Wohnhallen-Barschrünken umfunk- 
tioniert werden und gotische Madonnen auf 
dem Kaminsims etwas über den gesellschaft- 
lichen Stellenweit ihres F.lgentümers aus- 
sagen. gut verkaufen lassen und grasen syste- 
matlsdi die in Frage kommenden Kirchen und 
privaten Samxnlutigcn ab. 

Diverllkcl sind Ausburßilunocn am Darm. 
Man fivdet sie mcl.it ziiftillig, trenn man ring 
Töntgenologlsrhe Darmuntersuchnno mnrjit. 
Sie bilden s:cJi da, wo ri.is (Jpwebs schu-n(h 
Ist, z. n. an der Ungeninncnseile den Zwölf- 
fingerdarms oder Im fiereich des Dickdarms. 

UNSER 1 

HÄUSARZTj 

Kine Krankheit im eigentlichen .Sinne stellen 
Dnrmdivertikel normalerweise ntc/it dar. 
Wenn also wegen entsprechender Dauchbe- 
schwerden eine /{önlgenunlersuchung des 
linuchranms gemacht wird und dnbei Diver- 
tikel gefunden werden, l.st damit die Krank- 

Die meisten Kalender tragen am 2. Februar 
den Vermerk „Mariä Liditmuß". Dieser Tag 
wurde Im 5./Ö. Jahrhundert zum Gedenken an 
den Besuch Marias mit Jesus im Tempel von 
Jerusalem eingeführt. In manchen Gegenden 
unseres Landes hat er sich nach altem Volks- 
brauch als Absdiluß des Winters zu einem 
Vorfrühlingsfest mit allerlei Vermummungen 
und Scherzen herausgebildet. 

.Tetzt werden die Tage merklich länger. Das 
drückt sich auch in der alten Bauernregel aus „An 
Maria fjlditmeß können die Herren bei Tage ess 
(essen), die Reichen, wenn sie wunnen (wollen) 
und die Armen, wenn sie kunnen (etwas ha- 
ben)!" Damit soll gesagt werden, daß die Tage 
nun wieder so lang geworden sind, daß man 
beim allerdings frühzeitigen Abendessen ohne 
künstildies Licht auskommen kann. 

„Heute Ist Lichtmeßl" Mit diesem Wort 
verbinden sldi heute noch für viele Landwirte 
zahlreidie Hoffnungen, die sidi fast aussdiließ- 
iidi mit dem koinmenden Wetter befassen. 
Allerdings muß zugestanden werden, daß viele 
Lichtmeß-Wetterregeln, die sich auf den einen 
Tag beziehen, audi auf den Zeitraum um den 
2. Februar Anwendung linden. So heißt es 
z. B.; „Sonnt sich der Dachs In der Lidhtmeß- 
woche, geht er vier Wochen wieder zu Lochel" 
Noch etwas weiter gefaßt ist diese Bauern- 
regel: „Sonnt sich die Katz im Februar, friert 
sie im März trotz Pelz und Haar!" Daß es 
aber auch darauf ankommt, daß der Winter 
direkt am Lichtmeßtag nodi sein strenges Re- 
giment führt, drückt folgender Vers aus: „Auf 
Lichtmeß lali es Winter sein, so kommt der 
Frilhling bald hereini" 

/ieit,sur,'!nc/ie noch nic/it geklärt. Vielmehr- 
mup u eiler gexurht werden. In vielen Fällen 
wird man dann die echte Krankheitsursache - 
etwa ein Geschwür oder eine Neubildung - 
finden und das Divertikel als unerheblichen 
t^ebenhefund erkennen. 

Gelegentlich Kann sich In einem Diuertifcel 
eine Entzündung der Wand oder sogar ein 
Geschwür bilden. Das ist aber nicht häufig. 
Gerade bei nllen Menschen, bei denen Diver- 
tikel relativ häufig vorkommen, kann aber 
aurh einmal ein entzündetes Divertikel wegen 
der Gefahr des Durchbruchs tn die Bauch- 
höhle zu einer Operation zwingen. 

Doch größere Ei. griffe sind bei Dirertiicel 
des Darms höchst selten nötig, auch nicht, 
wenn .sie sich einmal entzünden. Mit Diät und 
Schonung kommt es fast immer zur Heilung, 
mindestens bei Patienten in jüngerem und 
mittlerem Lebensalter. Bei alten Li-nten mit 
verminderter Gewebelei^^lung kann das gele- 
gentlich anders sein. Dr. med. Sch. 

Andere Lichtmeßsprüche haben ihren Ur- 
sprung direkt im winterfidien Wetter gefun- 
den. So heißt es da: „Ist Lichtmeß stürmisch 
und kalt, kommt der Frühling bald!" Oder 
an anderer Stelle; „Wenn's zu Liditmeßstürmt 
und sdineit, Ist der Frühling nicht mehr weit!" 

So Ist es erklärlldi, worum der Landwirt an 
„Mariä I.ichtmeß" nidit gerade gern die 
lachende Sonne sieht: weil er dann mit einem 
erneuten Einbrudi des Winters rechnen muß, 
der Ihm leicht in seiner Arbelt fühlbaren Sdia- 
den, zumindest aber Verzögerung bringen kann. 

Vielleldit ist es audi angebradit, sich einmal 
kurz einige für den weiteren Februar zustän- 
dige Bauernregeln näher anzusehen. Dabei er- 
gibt sich, daß sie In der Hauptsache nicht eng 
an einen bestimmten Tag gebunden sein sollen. 
Wohl heißt es: „Friert es an Petr) Stuhlfeier 
(22.), friert es nodi 40 Tage!" Aber eine gan* 
ähnlldie Regel besagt: „WIe's Petrus und Ma- 
thias (22. und 24.) macht, so bleibt es noch 
40 Nacht!" Womit ja ausgedrückt wird, dafl 
sie nidit nur für 24 Stunden gelten soll. Dasselb« 
wollen auch diese alten Bauernregeln beweisen: 
..F.i.szapfen um Fastnacht dem Frost lang« 
Zöpfe macht!" und „Viel Regen im Februar, 
viel Regen im ganzen Jahr!" Willy Lamprecht 

Keine Lebensart 
Weil der Amateurboxer Umberto Rocca ei- 

nem Bussdiaffner auf der Fahrt zwischen 
Rovereto und Riva einen meisterhaften K.o. 
versetzte, mußte er sidi vor Gericht verant- 
worten. Als Entsdiuldigut>g führte er dort 
an: „Der Mann hat ja keine Spur von Lebens- 
art - er wedele mich eine Station xu früh!" 

Auf Lichtmeß laß es Winter sein .. . 
... so kommt der Frühling bald herein / Alte Bauernregeln 

Fisp hun(36Pttsi3SG(i(3 Mspk in bsp 
ROMAN VON PETRA LORENZ 
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(2H. Fortsi'tzunfi) 
Ohnehin hülte sie sich einer eindeutigen 

Anordnung ihres Mannes nicht widersetzt. 
Daß sie mir gern Ihr schnittiges weißes Kabrio 
OberlieO. glaube Ich nicht. Sie tat es .sdiwel- 
gend, ohne Kommentar. 

Merkwürdig, mein Verhältnis zu Lisa Kort- 
mann war eigentlidi - gar keines, obwohl wir 
•eit Wochen im gleichen Haus lebten. Aber 
Wir hatten keinerlei persünlidien Koniakt mit- 
einander. sahen uns fast nur zu den Mahl- 
zeiten oder an mandien Abenden im Wohn- 
zimmer Sehr selten tauchte Lisa In den 
Arbeitsrüumen auf So seilen wie in der 
K'i'-'ie Bei Ti.sch und anderen Gelegenheiten 
sp'.uben wir einige Worte miteinander über 
alltägliche, banale Dinge Wohl nur. v^eil es 
der gute Ton erforderte Es ist mir nie gelun- 
gen, mit Li.sa Kortmann über irgendein Thema 
ein Gespräch zu führen Manclimal hatte Ich 
sogar den F.lndruck. daß sie es absichtlich 
vermied, ja. daß sie mir aus dem Wege ging 
Lisa Kortmann und Ich ■ wir waren krasse 
Gegensätze, vom Äußerlichen abge.sehen. denn 
da hätte sie mich bei jeder Konkurrenz um 
Hunderte von Pluspunkien geschlagen. Doch 
gab es keine Basis, auf der wir uns sonst ver- 
ständigen konnten, von der reinen Ilöflidikeit, 
mit der man reizende, dumme Blondinen tole- 
riert, abge.sehen Ich hatte nichts gegen sie; 
allerdings gab es auch wenig, das für sie 
sprach. Höchstens das Gefühl, mit dem man 
eine besonders sdiöne Blume betrachtet, an 
deren Anblick man sich vorübergehend er- 
lreut, ein bißchen verträumt, und ein klein 
wenig neidisch auf soviel optisch wirksame 
Vollkommenheit. 

Wir lebten nebeneinander her, Lisa und ich. 
Es fiel kein freundschaftlidies. gutes - aber es 
fiel auch nie ein böses Wort zwischen uns Und 
Uber den dramatischen Ereignissen vergaß Ich 
Ble fast, schien mir weiter nicht wlditig. 

Am Donnerstag, bei meiner üblldien Fahrt 
to die City und zur Kortmannsdien Zentrale, 
flbergab mir Fräulein Rabe neben den Akten 
und Unterlagen eine braune Lohntüte. 

„Nehmen Sie die Abrechnung und das Rest- 
gehalt filr Lohfeld mit, ja? Die Buchhaltung 
hat es mir heraufgeschickt, weil er jetzt selten 
herkommt " 

„Idi denke, er geht am fünfzehnten?" 
„Das Ist der Kündigungstermin Er be- 

kommt aber noch Urlaub Am 2 März Ist sein 
wzter Arbeitstag. Übrigens, sagen Sie dem 
Chef, unser Personalleiter liat Ersatz gefun- 
den. Leider erst zum 1. April. Na. Ifir^ere 
»e'sen stehen ja nicht in Aussicht, oder -1' 
4iJl^ i wöflte. Und bis zum Stamm- MBcn kann icb zur Not aushelfen, Wiedersehen, 

Fräulein Kabo. Heute nadimlttag tst wieder 
mal viel Betrieb oben " 

Adit oder neun Herren erschienen, und ich 
hatte alle Hilnde voll zu tun Als Meyer anrief, 
konnte idi nur in oller Eile ein paar Worte 
mit ihm sprechen. 

„Kannst du wenigstens heute abend um halb 
neun bei Göllner sein? Ich hab' 'ne Ober- 
rasduing"' 

„Wichtig?" 
„Sehr! Das Tonband 
„In Ordnung, um halb neun. Tschüs jetzt." 
Aber es ging alles sdiief. Kortmann fand 

kein Ende Um halb sieben entließ er seine 
Besucher, doch ansdilleßend diktierte er das 
Protokoll, bis um zwanzig vor acht Rico er- 
schien und daran erinnerte, daß man nach 
den Gesetzen des Hauses mit dem Abendessen 
warte. Ich murmelte eine Entsdiuldlgung, 
rannte nadi oben, riß einen Mantel vom Haken 
und verpaßte dennoch den Acht-Uhi-Omnibus 
In die Stadt. 

Es war zehn vor neun, als Ich Göllners 
spartanl.sch einfach möbliertes Büro betrat. 
Die beiden Männer hockten da mit Leichen- 
bittermiene. 

,'n Abend", sagte der Kommissar frostig. 
„Nett, daß Sie überhaupt noch kommen." 

„Entschuldigung! Ich mußte lange arbeiten 
und habe leider den Bus vem.iljt " 

Meyer sagte gar nichts, sondern madite sidi 
sofort an dem kleinen Tonbundgerät zu schaf- 
fen, das auf dem Schreibtisch stand. Leisa 
Musik klang auf. Eine Klaviersonate von 
Mozart, die nadi wenigen Takten von Schla- 
germusik abgelöst wurde. 

„Sehr aufschlußreich", bemerkte ich. „Re- 
klame für Sdinulzensänger oder was soll's?" 

„Meckere nicht, setz didi hin und höre zu", 
antwortete Meyer. 

Idi zog meinen Mantel aus, setzte mich auf 
den einzigen verfügbaren Stuhl und zündete 
mir eine Zigarette an. Noch einige Schlager 
dudelte das Tonband. Im Hintergrund rauschte 
eine Wasserleitung. Aber dann - ein schnap- 
pendes Gcräusdi 

„Da bist du endlich! Seit halb sechs warte 
ich Lisa. Kein Zweifel, das war Lisa Kort- 
mann! Und eine Männerstimme, die antwor- 
tete: „Nidit böse sein, Mäusdien. Idi habe es 
nicht rechtzeitig geschafft 

Beim Klang der Männerstimme beugte Ich 
midi vor, lausdite angestrengt. Aber die bei- 
den mußten ilcfa weit entfernt vom Milorofon 
befunden haben; Icfa erkannte dl« Männer- 
stimme nidit 

„Sag mal", fragte ich Meyer, „wo hast du 
das Mikrofon -7" 

„Hinler dem Bett, am Kopfende. Paß nur 
auf, es geht gleich welter. Sie fadceln nicht 
lange." 

So war's. S(hritte hochhackiger Schuhe, eine 
Tür wurde geschlossen, und die Musik erstarb. 

„Mach mir mal den Reißverschluß auf", sagte 
l.lsa. Was danach kam, war an Eindeutigkeit 
von keinem modernen Autor zu überbieten. 
Die beiden Männer feixten, und Ich bildete 
konstant gegen die Ded<e. Doch es dauerte 
nicht viel länger als zehn Minuten. Dann ein 
knipsendes Geräu.sdi. 

„Daß du immer gleich hinterher rauchen 
mußt!" Lisas Stimme klang wie das Schnur- 
ren einer friedlichen Katze. „Du. Rico will die 
Wohnung hier aufgeben " - .Warum das?" - 
„Er sagt, er brauche sie nicht mehr." - „Nanu, 
hat er sämtlichen Freundinnen den Laufpaß 
gegeben?" - „Weiß ich doch nldit. Was ma- 
chen wir dann?" Eine Welle Stille. „Kauf sie 
ihm ab", sagte die Mannerstimme. „Über 
einen Mittelsmann natürlich. Dafür sorge Ich 
schon." - „Abkaufen!" sagte Lisa, ehrlidi er- 
schrocken. „Rico sagt, er habe mindestens 
zwölftausend Mark hier reingesteckt!" - „Und? 
Du wirst doch zwölftausend Mark lockermadien 
können bei deinem Alten!" - „Ich weiß nicht", 
antwortete Lisa zögernd. „Zwölftausend - ich 
habe in letzter Zeit reichlich oft -." - „Komm, 
laß dich nicht auslachen, Sdiäfdien. Das 
schaffst du im Handumdrehen. Sei mal beson- 
ders nett zu ihm." Die Männerstimme klang 
amüsiert. „Ach, immer dieses blöde Geldl" 
sagte Lisa schmollend. - „Solange wir nldit 
genug Geld haben, wird nichts aus unseren 
Plänen. Und das willst du dodi, oder -?" - 
„Natürlich! Wenn es nur endlldi soweit wärel" 
seufzte Lisa. „Jeden Tag mit dir zusammen 
sein Kleine Pause. Unverkennbar mit 
Küssen angefüllt. „Wird ja nidit mehr lange 
dauern. Höchstens noch ein halbes Jahr. Dann 
halte ich didi jede Nacht in meinen Armen. 
So wie jetzt. Madi das Lldit aus 

Klick - das Tonband stand still. 
„Das war's", sagte Meyer. „Idi habe das Ge- 

rät mit dem Schalter der Nachttisdilampe 
koppeln müssen. Ging leider' nicht anders. 
Später haben sie das Lidit nicht wieder ange- 
macht" 

„Nun - wer ist der Mann?" fragte Göllner. 
Ich fuhr aus meiner Versunkenheit auf. 

Konzentriert, bis aufs äußerste gespannt, hatte 
ich der Mä-merstimme gelauscht. 

„Ich weiß nicht", sagte ich mutlos. „Die 
Stimme kommt mir bekannt vor. Als habe 
ich sie mehrfach gehört. Aber wann und wo-?" 

„Ich laß den Quatsch nodi mal ablaufen", 
sagte Meyer. „Und paO jetzt besser auf!" 

„Nein, das wäre sinnlos", wehrte Göllner 
ab. „Sie nehmen den Apparat mit, Fräulein 
Lorenz. Hören Sie sich das Band jeden Tag 
an, morgens, mittags, abends - bis die Stimme 
so festsitzt In Ihreoi OehSr, daß Sie sie unter 
Tausenden herauakeniMn. Dann, bei irgend- 
einer Qeiegenhelt . 

„Vielleicht beim Erntedanktest oder zu 
Weihnachten, was?" fragte Meyer. 

„Ihr seid mir zwei feine Kriminalisten! 
Wenn ich nach jedem Fehlsdilag die Flinte 
ins Korn werfen würde - unsere Gefängnisse 
könnten samt und sonders Betriebsferien 
machen. Aber das kommt davon, wenn man 
sich mit Amateuren einläßt." Göllner lächelte 
mild, faltete die Hünde Uber dem Bauch und 
sagte im Ton eines Lehrers, der zu unartigen 
Kindern redet: „Fassen wir mal zusammen: 
Der Mann sprldit nicht wie ein Stroßen- 
kehrer oder Schiachthofarbalter; eher wie je- 
mand, der gewohnt ist, vor Zuhörern zu re- 
den. Was auf eine gewisse Bildung schließen 
läßt. Sie treffen sich bei passender Gelegen- 
heit - das heißt, der Mann hat keine feste 
Arbeitszeit, ist mehr oder weniger unab- 
hängig. Er weiß, wer mit Rico gemeint ist. 
Außerdem muß er ein Frauenkenner sein. Die 
Art, wie er im richtigen Moment durdi phy- 
sischen Kontakt seine Partnerin zu gewinnen 
und zu beeinflussen weiß Jedenfalls ist der 
Kreis, in dem wir suchen müssen, gar nicht 
so groß. Kapiert?" 

Idi hatte erst verwundert und nachher sehr 
aufmerksam gelauscht. Fabelhaft, wie Göll- 
ner die unbekannte Stimme analysierte und 
aus dem Wenigen etwas Konkretes heraus- 
fand 

„Jetzt nehmt euren Kasten und trollt eudi", 
sagte Göllner. „Idi muß in zehn Minuten 
am Hauptbahnhof sein. Da ist eine Razzia an- 
gesetzt." 

Es blieb uns nichts weiter übrig Ich sdiob 
das Tonbandgerät, das nicht viel größer war 
als eine Zigarrenkiste, in meine Handtasche. 

„Was midi noch interessiert", rief Göllner 
uns nach, „warum, Fräulein Lorenz, wollen 
Sie unbedingt wissen, mit wem die sdiöne 
Lisa ihre zärtlidien Rendezvous abhält?" 

Uber diese Frage dachte ich nach, als Meyer 
mich nach Hause fuhr. Warum wollte idi ei 
unbedingt wissen? Vielleidit zur Bestätigung, 
daß Rico wlrklidi unsdiuldlg war, daß er bei 
keinem der Ereignisse seine Hand im Spiel 
hatte -. 

„Er hätte sich natürlidi den Schlüssel zum 
Tor leidit besorgen können", sagte idi aus 
meinen Gedanken heraus. 

„Unwahrsdieinlldi". erwiderte Meyer, der 
sofort verstand. „Spielematuren sind keine 
Mörder, zu labil, nldit genug Rüd<grat. Es 
gehört sdion was dazu, jemand kaltblütig um- 
zubringen. Oder es müßte sidi um Notwehr, 
eine Tat im Affekt handeln -." 

„Das gewiß nidit Kannst du das Tonband- 
gerät noch einmal anbringen?" 

„Versuchen will ich's. Kluger Mann baut 
vor - Ich habe gleich zwei von den Dingern 
gekauft. Du, das wird eine hübsdie Spesen- 
redinungl" 

„Genier dich nidit. Der Boß hat ein Sonder- 
honorar für die Story angekündigt" 

(Fortsetzung folgt) 

Nr. 10 LANGENER ZEITUNG f'ieitng. den I. i 

Reform der Berufsbildung 

Evangelischer Arbeitskreis der CDU Hessen tagte in Weiskirchen 

Die Limdestagung dos Evangelischen Ar- 
beil skroise.s der CDU Hessen im Burgeiiuuis 
in Weiskirehcn begann mit Gesprächen der 
Unterarbeitskreiso, brachte eine Pres.sekonfe- 
renz mit dem Vorsitzenden der CLiU-Bundes- 
tagstniktion. Prof. Dr. Karl Carstens, und 
endete mit einer Großkundgebung, in deren 
Verlauf I'rofes.sor Carstens über das Thema 
„Deulsehland heule —zwischen Ost und West" 
spradi. Kine Podiumsdiskusssion war dem 
Thema ..Reform der Berufsbildung" gewidmet. 

Ks wurde hervorgehoben, daß bis jetzt in- 
nerhalb des Bildungswe.sens die beruflidie Bil- 
dung gegenüber der allgeiiieinen Bildung ein 
Stiefkind geblieben sei. Die eindeutige Bevor- 
zugung des allgemeinbildenden .Schulwesens 
entspränge einer neuhumanisti.sdien Geistes- 
hültung. Allgemeine und berufliche Bildung 
müßten aber gleichbereditigt und gleichwertig 
sein. Von diesem Grund.satz .seien zwar alle 
Parteien au.sgegangen. die von der Bundesre- 
gii-rimg Ende 1973 vorgelegten ..Markierungs- 
piinkle' zur Neuordnung der Berufsbildung 
aber hätten zum Ziel gesetzt, daß beruflidie 
Bildung erst nach einem allgemeinbildenden 
10. Prii(btseliulj;:lir beginnen solle. Dies sei 
auf absebbaie Zeit per.soneil und finanziell 
nidit zu vei wirklichi n. Die von der Bundesre- 
gierung angestrebte Integration von allge- 
meiner und beruflicher Bildung hielle an der 
ein.'-eiligen Überbewertung der Allgemeinbil- 
dung fest und gefährde das Ziel, die berufliche 
Bildung zu einem eloichwertigrn Teil unseres 
Bildungsv.-esens welterzuentwickeln. Durch 
die Integration in die Sekundarstufe II werde 
ijeiufsbezogene Bildung unmöglich gemacht. 

In diesem Zusammenhang wurde audi auf 
den auf dem Obersberg bei Bad Hersfeld lau- 
fenden Schulversuch zur Integration allgemei- 
ner und beruflicher Bildung, einer Art beruf- 
licher Gesamtschule eingegangen. Nach An- 
sicht von MdL Buss biete diese Vollzeitschule 
(Wirtschaftsgymnasium und Fachobor.sdiulen 
für den bank- und versidierung.'ikaufniäiini- 
sehen Zweig) aber nur ein Berufsprofil für 
Gymnasiasten. Ein Schüler, der nidit minde- 
stens über einen Real.schulabschluß verfüge, 
könne den dortigen Anforderungen über- 
liaiipt nicht genügen. Auf seine entsprechen- 
den Vorhaltungen hin, habe man ihm geant- 

wortet, dann müßte eben für die anderen 
"Chüler ein 14. Schuljahr angehängt worden, 

nd dies jetzt, wo in kürzerer Zeil mehr ge- 
int werden müsse, 

nie Rodner vertreten die Auffassung, daß zu- 
illererst dafür ge.^orgt werden müßte, daß die 
derzeitigen Berufsschulen überhaupt ihren 
\uftrag ausführen könnten. Mehr Lehrer und 
mehr Investitionen seien in diesem Bereich 
notwendig. So betrage z. B. heule in der Bun- 
de.srepublik die Durchschnittsslunden/abl in 
den Beriifssthulen 7 pro Woche, IIe.ssen liege 
•ihiM' noch darunter im letzten Drill"! unter 
H"n Bunde.sländern. Intere.s.sant .sei in diesem 
Zusammenhang, daß schon 1872 der einem 
lieutigen Kullusminister vergleichbare Beam- 
'e in Preußen 12 Wochenstunden gefordert 

habe. Genauso widitig sei aber auch der Lern- 
ort Betrieb. Die Eignung der Ausbildungsbe- 
triebe und die Einhaltung der Qualitätsanfor- 
dorungen müßten staallich kontrolliert werden. 
Da sich berufliche Bildung an den Lernorton 
Betrieb und Schule vollzieht, müßten beide 
Bereiche koordiniert und für eine wirksame 
Verzahnung von Praxis und Theorie gesorgt 
sein. 

Die Schwierigkeiten der Koordination bei- 
der Bereiche liege darin, d.iß der Hund auf 
Grund .seiner Gosetzgebuiigskompetenz für 
den betrieblichen Hereich (Art. 74 ZilT. 11 und 
12 GG — Hecht der Wirtschaft und der Ar- 
beit) das Berufsbildungsgesetz und die darauf 
basierenden Au.sbildungsverordnungen er- 
läßt, die Länder aber für das schulische Bil- 
dungswesen zuständig sind und die Kultus- 
minister HahmenlelirpHine i'rl.-is.sen. Die CDU 
fordere, um die Abstimmung zwischen Be- 
trieb und .Schule zu ermöglichi'n. einen ande- 
ren Aulbau des ^un^le•;ausselllls^^l■.^ für Heruf.s- 
bildiing. In diesem Ausschuß sollten Bund, 
Länder, die Sozialparlner und I.ehrerverbiin- 
de gleichbel■eellti^^( niilwirken. Dies sei bei der 
jetzt konzipierii'n Hiinde'^beliiirde nichl mög- 
lich. Außerdem wurde bemiingeli. d.ili auf der 
ri'gionalen Kbi ne .si'n und FDP die K:;mmc r.i 
au.'-schalten \vt>lllen. Die CDU wünsche dage- 
gen hier ein ZiisainnK-nwirken i'on staalliclier 
Aiifsicht^ibehörde. Hezirk'-.ui.'schuß für beruf- 
liche Bildung (ziisanunengeset/l aus Verl re- 
tern di'r SozlalpariiK-r und der l.ehier der be- 
rnfshildeniien .SehiiliMi) und Kammern. Auf 
keinen Fall dürfe es zu mehr Hürokral i>- kom- 
miMi. 

•Sehr wichtig sei auch liie Bi'iatung in der 
Fragi' der Berufswahl. Bereits zwischen dem 
7. und !). Schuliahr müßten Informationen über 
tlie 'läO Henil'ihilf.Ier und Kntseheidunr.shilfen 
g(>geben werden. Außerdem trele die CDU für 
die Einführung eines Berufsgrundschuliahrs 
in 12 Berufsfeldern und eine d.iran anschlie- 
ßende berufliche Fachbildung ein. Der Ausbau 
der Teilzeitberufs.-cluilen sei genauso wichtig 
wie die Förderung von weiterfiibrenden Voll- 
zeltschulen. 

Die HundeslaKsabgeordnete Dr. Hanna Walz, 
die Vorsitzende des Evangelisehen Arbeitskrei- 
ses, hob in ihrem Setiliißwort hervor, die Frage 
der beruflicheil Bildung mü.sse vor allem un- 
ter sozial- und gesellschaftspolitischem Blick- 
winkel gesehen werden. Man könne es sich 
einfach nichl leisten, dal.t die 2.'5°'o aller Jii- 
gendlich'.n. die heule noch die Hauptschule 
ohne Absehhiß verließen, in /.ukunft als unge- 
lernte Arbeiter in einer:,ich r:isoh w.mdelnden, 
hochlechnisii rli-n .^rt)(-ilswell keine Be.schiif- 
tigung mehr Minden. Ihnen miißle durch zu- 
.säi/liehe Fördeikui se die Müglichki'it geboten 
werden, den II.-iiipl-chiilab ehlult n.'iehzultolen. 
Das sei um so \V'''li<'f;ei angesichts einer sich 
ahzeiehnenden geivissen Ausbildiingsmüdig- 
keit der tJnlernehnier und der steigenden Zahl 
der Abiturienten, die durch den Numerus 
clausus gezwungen würden, einen berufsbe- 
zogenen Bildungsweg zu wählen. VB 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

für den Monat De/embr 1!)73 
Geburten : 

1. 12. 

2. 12. 

3. 12. 

4. 12. 

.■). 12. 

(v 12. 
6. 12. 

7. 12. 

8. 12. 

8. 12. 

in. 12. 

12. 12. 

Iii. 12. 
H. 12. 
15. 12. 

IH. 12. 

16. 12, 

1«. 12. 
20. 12. 

21. 12. 
21. 12. 

'22. 12. 
23. i;>. 
•2,'). 12. 
28. 12. 

29. 12. 

30. 12. 

31. 12. 

21. 12. 

21. 12. 

21. 12. 

21. 12. 

21. 12. 

Gabriele Schubert, Langen, 
Friedrich-Ebert-Slraße 21 
KrisUna Hammel, Egelsbach, 
Brandenburger Straße (12 
Melanie Bodendörfer, Dieieichenhain, 
Ringstraße 37 
Mirko Eichler. Dreioichenhain, 
An der Trift 1 
Jaime Perez y Oliveros, Langen, 
Nordfcndstraße 14 
Stefan Kaut, Götz,enhain, Wallstr. 17 
Andras Sekeres. Dreieichenhain, 
Zeisigweg 42 
Marcus Langer, Langen, 
Mörfelder I-.andstraße 33 
Beate Rauch. Dreieichenhain, 
Ringstraße 32 
Francisco Garcia y Fuentes, Egelsbach, 
Schulstraße 72 
Carmen Mirowsky, fjangen, 
•Südliche Ringstraße 189 
Inga Hailer, Offenthal, Dieburger 
Straße 21 
Susanne Apel, I.angen, Forstring 61 
Sabine l/•»?., Egelsbach, Lessingstr. 5 
Dragan Glavatovic, Kgelsbach, 
Mainstraße fi 
Katarina Nikolic, Langen, 
Elisabethenstraße 87 
Antje Unger, Langen, 
-Südliche Ringstraße 222 
Roger Kern, Langen. Leukortsweg 76 
Heike Schneider, Egelsbach, 
Schillerstraße 56 
Lutz Dietrich, Langen, .Schiilorstr. 19 
Holger Wohlrab, Langen, Friedrich- 
slraße lü 
Silke Mager, Langen, Forslrlng 75 
Christine Elger, Langen, Nordendstr. 7 
Stephanie Roth, Langen, Friedensstr. 16 
Manuela Ingendorf, Langen, 
Droieichring 30 
Rainer Opp, Langen, 
Rudolf-Breitscheid-Straße 5 
Serap Bozkurt, Langen, 
Südliche Ringstraße 185 
Jule Deniz, Langen, Lutherstraße 56 

Eheschließungen : 
Heymann, Herbert, Langen, Garten- 
straße 6, mit Tomnitz, Sabine 
Künzei, Gerhard, Langen, Forstring 27, 
mit Schön, Ingrid 
Schwanitz, Hubert-Paul, Langen, Feld- 
straße 4, mit Kammerer, Ruth-Birgit 
Jung, Gerhard, Langen, Gabelsberger- 
straße 7, mit Henneberg, Margitta 
Sowa, Meinhard, Langen, Außerhalb 90, 

mit Riedel, Chrisline 
28. 12. Gerhardt, Karl-Heinz, mit Aslheimer, 

Renate, Langen, Forstring 75 
28. 12. Ergh, Peler, Langen, Schillerslruße 6, 

mit Dittmann, Johanna 

S t e r b e f ä 1 1 0 : 
2. 12. Erwin Riemann, Langen, Wesersir. 18 
2. 12. Eli.sabeth Hiltawski geb. Kontny, 

I.angen, .Schiilerstraße 3 
3. 12. Christoph Dietzel, Langen, Außerh. .'i3 
3. 12. Rainer Bu.sch, Langen, Weißdornweg Ö9 
8. 12. Manuel Rico y Velardo, Dreieichenhain, 

Saalgasse 8 
9. 12. Olga Schütze, geb. Scholz, Langen, 

Im Singes 24 
10. 12. Malhilde Schymura, geb. Galonska, 

Langen, Steubenstraßi; 53 
11.12. Karl Gunschmann, Langen, Liithei : ' n 
11. 12. Grete Eberlein, geb. Peters, 

Langen, Wostencistraße 59 
12. 12. K.u'i Stahlschmidt, Langen, 

Wa.ssergasse I 
15. 12. Susanna Liederbach, geb. Liederbach, 

I.angen, B;ihnstraße 20 
17. 12. Elisabeth Benz, geb. Waldinann, 

Langen, .Sofienstraße 4ß 
17. 12. Martha Schmitt, geb. Lemke, I.angen, 

Darmstädter Straße .57 
17. 12. Elisabethe Bermond, geb. Wurm, 

Egelsbach, Ostendstraße 9 
18. 12. Katharina Sdiuimeyer, geb. Görich, 

Langen, Fabrikstraßo 17 
19. 12. Margarete Slornfels, geb. Avemaria, 

Egelsbadi, Niddaslraße 47 
19. 12. Auguste Zeiss, geb. Ratz, Götzenhain, 

Forsthausstraße 11a 
20. 12. Klara Heuser, geb. Huebner, Langen, 

Frankfurter Straße 60 
21.12. Waller Bruhn, Langen, 

Südliche Ringstraße 155 
21.12. ,Toadnm Krawietz, Langen, Elbestr. 7 
21. 12. Elisabeth Thurner, geb. Frick, 

Langen, Unterer Steinberg 5 
22. 12. Adela Schwab, geb. Lorencic, 

Gölzenhain, Bahnhofstraße 18 
24. 12. Katharine Braun, geb. Gaubatz, 

Götzenhain, Langener Straße 17 
25. 12. Margarete Schmidt, geb. Reukauf, 

Langen, Annastraße 65 
26. 12. Johann Christ, Langen, Feldbergstr. 10 
27. 12. Katharina Brendel, geb. Kühl, 

Langen, Bahnstraße 54 
29. 12. Johann Sehring, Langen, 

Dieburger Straße 45 
80. 12. Minna Sievers geb. Weiß, Langen, 

Forstring 44 
31. 12. Klara Wagner geb. Festbaum 

Egelsbadi, Frledrich-Ebert-Straße 2 

Offenthals SPD grundsätzÜch 

für »Dreieichstadt« 

Der SPD-Orlsverein erarbeitete in .^eini r 
letzten Mitgliederversammlung eine Resolu- 
tion, die künftig Diskussionsgrundlage mit 
allen polltisdien Kräften sein soll. Die.se He.so- 
lulion zur Gebietsreform im Kreis Offenbach 
sp; icht sich grundsätzlich für die Bildung 
einer Verwallungseinheit aus Buchschlag, 
.Sprendlingen, Dieieichenhain. Gölzenhain und 
Offenthal aus. Zwei wesentlidie Vorbehalte 
werden aber zu einer Forderung erlioben. Die 
künftige Stadt soll nicht Sprendlingen, son- 
dern „Dreieidi.sladt" heißen. Außerdem .soll 
nach erfolgtem Zusammensdiluß der Ortsteil 
Offenthal im Regionalen Raumordnungsplan 
den Status als „Zuwachsgemeinde" erhallen. 

Der SPD-Orlsvereinsvorsilzende erläuteilo 
den vom Vorstand und von der Fraktion nus- 
gearbeilelen Resolutions-Entwurf. Er meinte, 
daß m.m sich mit den derzeitigen Talsachen 
abfinden !nüsst\ Enlschiedene Vorwürfe 
machte er denjenigen l'olilikern. die die Mög- 
lichkeit eines freiwilligen Ziisainnunsehlusses 
nicht genügend ernst genommen hätten und 
jetzt eifrig Interviews zu die.ser oder ji'ner 
Konslellation abgeben. Energisch widersprach 
Bilscli einer Äußerung von Bürgermeister 
Zimmer. Bitsch meinte, es sei vollkommen.un- 
realistisch. wenn dieser meine. Offenllial 
könne selbständig bleiben oder sieh an die 
Sladt Langen ansehließen. 

Meh rere Mitglieder wandten sich in der 
anschließenden Diskussion liefiig gegen eine 
..Hevormundung" der Gemeinde Offen1h;il 
durch die Hiirgermeialer der Nachb;irgemein- 
den Dreieiclieiihain (Hans l'fronimor) und 
f;ül/.enhain (Klaus Tieimann). Nach Ansicht 
der Hedner enisti.nde der Eindruck, daß man 
dort selber nicht mehr wisse, um was es 
letztlich eigentlich gehe. Man könne in Offen- 
lb,'tl nitht versieben, daß sieh ein fiürger- 
meisler einerseits gegen einen Zusammen- 
schluß mit .Sprendlingen au.-.sprichl. anderer- 

.seits aber gleicli/,(,'ilig ankün<li;;l. d,,:; 'is 
Bürgermeister für die neui' Kiiil'i ii 1: 
ren wolle. 

Nach einer regi^n Diskussion f:;nd d.. \ i,r- 
lage des Vor^landes bis auf wenige Aiuii : ui- 
gen die Zustimmung di'r aiiue . iideii Mif .;e- 
der. Man kam zu der AnsicJil. daß i'iiie gi i- 
liche Neuregelung nun schon lange •;eiHig in 
der Diskussion sei. Man bedaiierle. daß -uh 
die beteiligten (iemeindc-n nichl auf tn^iwilli- 
ger Basis hätten einigen können und nun ein 
Neugliederungsge.setz vom l.aiul koniiiHU 
mü.sse. 

Zur Begründung für den Namen ..Dreie eli- 
sladt" führte man an. daß es nicht so aus- 
sehen solle, als werde man von der .S: idt 
Sprendlingen „geschluckt". Dies könne eben 
dadurch verhindert werden, daß man im n 
neuen Namen für die zukünfl'';e {;riili;',e- 
meinde wähle. Die zukünftige Stadl in;:: ve 
auch eine Plaruing betreiben können, die .^ili 
über alle zukünfligi-n Sladlli'iU- ersli' i.e. 
OffcMilhal müsse in diesem /,us,nninenb;in," in 
eine Gemeinde mit dem .Stalus ,.;'.u\v:i'iis- 
gemeinde" umgestiifl werden. Dann könne 
man au3i die Probleme be/üglic!i di's 
nannten „Baiil.indskandals" lö^en bellen. 

Zum .Schluß der Versammiung spr:iehen ach 
die Mitglie<ler auch für die Bildung de.; . I'm- 
iandverbandes" aus. Allerding-, macht man dio 
Zustimmiing davon abhängig, daß die Ce- 
ineinden Zeppelinheim, Slelnheiin unfl Klein- 
Auheim diesem Verband ebenfalls ang(^hö:'en 
werden. 

L.-XNGKNIiR ZKITIING 
ViTnnIworlllih fUi Polltm uiirt l,i)knln!nlirli;liU ni 
FiltcJlk'h SchJldllch, fllr Utlteihliltunu u Anzfliiuni 
Ch Kühn — nrtick und Vcil/i'i Hui-hflrurkfrel 
Kühn KG. Langen. Djirmplfidtpi sti.iiji- 711 Huf 49. 

^ÖMtolEmE^ 
rHir,CMOUAl ITAT ^ 

Wurstmarkt 
abziiglicti S'jRaball in Marken 

Rödelheimer Gelbwursi 
Crninn] 

Rödelheimer Kalbsicherwurst 
I ?5 g (nicht in allen rilialen) 
Rödeihelmer Rotwurst 
Thüringer Art, 12b Gramm 
Rödelheimer Bierwurst 
bayerische Art, 20() Gramm 
Rödelheimer Leberkäse 
bayerische Art, 125 Gramm 
Rödelheimer Fleisuhl<äse 
125 Gramm 
Haas Landleber-,Landblut- 
und Schinl(enwur$t 
jede 250 Gramm Dose 

1.961,91 

1.85i.8O 

1.751.70 

1.961.91 

1.75170 

1.401.36 

1.881 .83 

"^4 

Rödeltieimer 

Fleischwurst 
DLG prämiert abzüglich 

3%Rab. 
i.M. 

Sarotti- 

Schokolade 

500 g 2.75 

schade Cloui 

2.67 

4 Sorten 
jede 100 g 

Tafel statt 
1jetzt 

..ozüglich 1 
3%Rab.' 
i.M. 

-.67 -.69 

schade Cloul 

imnipreise-daueipreise; 
abzüglich 3% Raball in Mark^ -w 

Knorr Dosensuppsn en 
4 Sorten,320 Gramm Dose "".wSI - 67 
Rotkohl ' eo 
720 ml Glas ~.IIO-.66 
Ital. Wachs-Brechbohnen 
850ml Dose 
Kabafit 
400 Gramm Dose 
Kaffee Hag 
200 Gramm Packung 
Apfirfwein 
Uterflasche ohne Qlas 
Deutscha MariomlHitter 
Perga 250g Packung 

-.99-97 

1.991.94 

3.983 67 

-.86 

Nugerküsse 
20 Stück-Packung 

179 

1.49 

1,74 

1.4fi 

Abgabe nur in HaubfieK&'nengon ~ , ■ sclan^jQ Vorrat 

SGHAOE-FriSGhqualität: 
abzüglich 3% Rabalt in Marken 

Kasseler Kamm » -^q 
solange Vorrat,500 g u.f0 3.67 

Kasseler 
Rlppenspeer » q« 
solange Vorrat,500 g O.9O 3.87 
R«<wti«ngeboto nur in GCHAK rr*« friKhitutcn AM»4<jng 

Deutsche Tafeläpfel 
Boskoop, Klasse I « *jO| 
2 kg-Tragelasche JLillO 1.63 

K«wendel- 
Sdimelzkise 
stach sortert 
200gSlücl< 
mveibindllcher 
empfohlener 
Preis 1.68 jetzt L38 1,34 

SCMWBitniiy«!» 



Söiarhaufgabe Nr. S 

Schiittelrätscl 
Nike - Sliire - Kl(?mi - Trine Akte - Marone 
Neid - Mst - Tiere 

Diese Wörter sind so zü sdiülleln, daß neue 
Begrifle enlslchen. Ihre Anfangsbudistaben 
nennen dann die Jap, Todesdieger aus dem 
2. Weltkrieg, 

Komhinationsriitscl 
Die Seibstiaute a a a 1 u sind den folgen- 

den IVlItlauten m r s t r t so beizuordnen, 
daü sich der Titel eines Sctnaurpiels von 
Schüler ergilil 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadisleiiender Wörter Ist ein 

Iluchistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Cocteau ergeben. 
r-Vs - 1.14 - saflit - Eider - dix Achter - Dia 
sah - Nerz - Kai Rüge Krz • Bum - lachen. 

Silliendumino 
l).i da - de - kor ie - ma sei - so - tum. - 

Die Sill)en sind so zu ordnen, daß sidi eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Worter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. 

37. banktechn. Begriff, 3!». Bergelnschnitt, 40. 
Abk. f. e. techn. Beruf, 41. span. Küstenfluß. 
42. Abk. f. Santa, 43. Monatsname, 44. arab. 
Kleidungsstück, 48. flnn. Hafenstadt. 49. Sport- 
Ijoot, ."SO. Kürbisarl, 51. Kurzw f. e. Stechfliege, 
52. das Unsterbliche, 53. Nebenfluß des Neckar, 
."iS. Oeschwlndigkelt-imesser eines Schiffes, 56. 
fjsterr. Adelstitel. 57. Kraftmaschine. 58. Flache, 
59. Küdiengerät, 60. Papagel, 62. Teil d. Wein- 
stockes, 64. Holzraummaß, 65 Strömung hinter 
Schiffen. 68 Schweizer FI.Hchenmaß. 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen malt. 
(M. Havel) 

GrundHtelluDg: Weiß: Kc4 Db7, Le6, 
Se5, Se8, Bd7. - Schwarz: Ke7, Dd8, Bc6, 
e4. 

Besucliskartenrälsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

Leon Larzol 
Perm 

Wortfragmente 
ein mmts einu nal) nglü elte ckko 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Un- 
glück ergeben. 

WorlfriiRnirnli' 
Iti'in 

Kätselgleic'hung 
(Ciesudit wird x) 

(a b) -I (c-d) ( (e-f) i (g h) I 1 ■=■ x 
ICs bedeuten, a) Aas, b) best Artikel, c) 

US-ainerik Wahrung, d) röm Hausgott, e) 
sclieinhii'b, f) dieni. Zeidien f Tellur, g) ein- 
gcdicktei Kruditsaft. h) Windscliattenseite, 1) 
Zeidien f. Radius, x - ein mittelaiterlidies 
dt Kürstenliaus 

ScuUrt'clit: 1. 3. Ulutgelali, 4 Art, 
Gattung, S. ("iiviizgeiiiarkung, 6 Turngerät, 7. 
Brutstätten der V6g<'l. 8 Stadt im Ruhrgebiet, 
fl I,aubl)auiii. II) Stadt In Thüringen. 11 l.aut, 
G.'sleln-art. 13. Teil dei Kirc>.e. 16 l.andsdi. 
in versch. Donauländern 18 Tennisausdruck, 
21 Tonstutr, 22. Vereinigte Staaten als Kurzw., 
25. didit fü: ' l.övve, 27. Mohrrübe. 29 Kraft- 
waj'iT.iaunie, 31 Beruf. 33 Amtstracht, 34. 
Krclivtiri, :ii; Stnat v d. Verelnißten Staaten. 

Heiteres Allerlei 

Die Quittung 
Kurzgeschichte von Gordon Morris 

„Genau!" bestätigte Joe. - 
„So war est" lügt Joe zu Hause. „Die Poli- 

zei behauptet ganz einfach, ich hätte gebadet, 
sie hatte keinerlei Beweise, keinen Augen- 
zeugen. aber sie bestraft mich." 

„Und dabei hast du gar nicht gebadet", be- 
kräftigt seine Frau. 

„Eben!" sagt Joe. Plötziidi stutzt er. „Wo- 
her weißt du das?" 

„Na, wenn du wirklich gebadet hättest, 
dann..." 

„Dann?" 
„Dann hättest du dir doch bestimmt auch 

den Lipijenstifl aus dem Gesicht gewaschen!" 
Am nächsten Tage reichte Mrs. Reynolds 

die Scheidung ein, 

Seelenqualen 
In einer amerikanischen Tageszeitung er- 

schien kürzlich folgende Atizeige: „Sue, seit 
Du mich verlassen hast, leide Ich maßlos un- 
ter dem großen Verlust Mir fehlt der warme 
Glanz, der midi empfing, wenn Idi nach Hause 
kam Beim Essen habe Ich keine Ansprache 
mehr. Idi habe nie gewußt, wie einsam da* 
Leben sein kann Bitte, beende meine Qualen 
und schicke mir möglldist bald den Fernseher 
zurück, den Du mitgenommen hast. Rick." 

Schwieriger Fall 
„Herr Doktor, was mach ich bloß mit mel- 

nenv Mann? Wenn er sidi nicht wohl fühlt, 
säuft er. Und wenn er säuft, fühlt er sich 
hinterher nicht wohl." 

in Miami, wo das ganze Jahr eitel Sonnen- 
sdioin herrsdit. Joe Reynolds ist verheiratet, 
aber dies hindert ihn niciit, mit der jungen 
hübsdien Susan irgendwo Im (Jras zu liegen 
und Zärtlichkeiten auszutausciien. Ganz m der 
Nähr plätsdiert ein Fluß Die beiden glauben 
sich unbeobaditet. doch da taucht schon ein 
Landgendarm auf dem Fahrrad auf. „Haben 
Sie das Schild nidit gesehen?" ruft er dem 
Paar zu 

„Was; (ui ein Schild?" wundert sidi Joe. 
„Maden verboten!" 
.loe und Susan haben das Schild nidit ge- 

sellen, sie hniien audi nicht gebadet 
Dei (iendarm glaubt es ihnen nicht „Sie 

müssen zwei Dollar Strafe zahlen!" 
Eine Weile zögert Joe, er will Einspruch 

erheben, dodi dann kommt ihm ein Gedanke, 
„lliei sind die zwei Dollar, geben Sie mir 
eine yu ituiig!" 

Wenife später verschwindet der Gendarm. 
„Warum läßt du dii das gefallen?" meint 

Susan „Wir haben doch gai nicht gebadet." 
Joe weiß, was ei will: ,,.Dle Quittung ist 

mein Alibi. Wenn idi heute abend nadi Hause 
komme und sie meiner Frau vorlege, wird sie 
niemals Verdacht schöpfen, daß wir beide..." 

Das Mäddien begreift: ..Deine Frau wird 
dann glauben, du kommst so spät nach Hause, 
weil du im Fluß gebadet hast und dann noch 
von der Polizei aufgehalten wurdest..." 

„Idi glaube, wir liegen gut im Rennen - 
alle Leute schauen auf uns!" 

••••tat«****««»*«««*«**«*«*»*«*****************************' 

Vergnügliches 
Die Sammlerin 

„Meine Frau hat sich, seit wir verheiratet 
sind, zu einer leldensdiaftlldien Sammlerin 
entwickelt." 

„Interessant! Was sammelt sie denn?" 
„Das Kleingeld aus meinen Taschen." 

Polizeiliche Hilfe 
Eine junge Dame trat lu dem Polizisten an 

der Ecke. „Dieser Junge Mann hinter mir", 
sagte sie, „folgt mlJ seit einer Stunde." 

„Und v/as soll idi tun?" fragte der Polizist. 
„Sie sollen Ihn dazu veranlassen, daß er mich 

nun endlich ansprldit." 
Zerstreut 

Der Herr Professor kommt von seinem 
regelmäßigen Abendspaziergang heim und sieht 
in seinem Arbeltszimmer Licht. 

„Sonderbar", murmelt er, „Ich pflege doch 
um diese Zelt gar nldit anwesend zu sein?" 

Xlinlichl<eit 
„Adi", sagt die Tante entzüdit, als sie nadi 

längerer Zelt wieder einmal ihren Neffen slel^ 
„jetzt sehe ich erst, wie ähnlldi du mir docn 
bist!" . 1 j. 

„Ja", sagt der Kleine, „das sagt Vater aum 
Immer, doch er meint, daß Buben nldit hübsch 
zu sein brauchen." 

' schönsten Entspan- 
nUngs-ldeen . 
verv/irklichen ^ 

- immer JS 
wieder 
anders,Immer^^P^ 
wieder neu, Nach^ 
Laune und Gelegenheit. 

Die sonsotipnelle 

Vfahwidoe »mi Platz 

umlGelcl sparen 
Das Wohn-Belt Pamir: oben gut schlafen, 
unten out wohnen. 
Sein Vielzwecksockel macht all die vielen 
Beimöbel enthehrlich. 

Vi/cnigär Mooel he:!)!: 
> rnetir Platz zum 

Wohnett, 
Das Ist dio großartige 
Lösung lür kleine Räume. 
Und zurTrgänzung gibl's 
einen Einhänge-Tisch 
und einen 2-türigen 
Kleider/Wäscheschrank - 
ebenso preiswert. 

CftMlttSKAttA Sm BmaS« bm» J - ^iSlt Dieses variable Anrei.h- 
in^ r rOUl www Programm MR 8800 bieten 

wir seit 3 Jahren zum 
gleichen, günstigen Preis. 
"Inverändert: in vörbild- 
cher Qualität. 
Ind die Bequemlichkeit 

beginn! sqhon beim 
Bezahlen. 

Ein paarAnrelh-Sessel, 
Eckpolsterteils und 
Hocker genügen - und 
Sie können Ihre 

Jeder kann kostenlos | 
direkt vor der Tur parken, 

Zu einer Erfrischungspause 
sind Sie in der Bufleteria 

des kauf-parks 
Immer herzlich willkommen. 

Die PnraMfe-Waml zum 

PcarcKle-Pr^s 
Besonders rationell in einer 
einmaligen Serie gefertigt. 
Bei dieser Standard-Wand 
sparen Sie gegenübervorglelch 
baren, individuellen 
Zusammenstellungen rund ein 
Viertel an Geld. Und haben 
doch alle Vorteile des 

begehrten Musterring- 
Programms Janus 70. 
Das ist eine einmalig 
günstige Gelegenheit. 
Der Vorzugspreis gilt 
ausschließlich für 
diese beliebte 
Zusammenstellung. 

«li.iiii.na»i.i.j 

Gutsdiein 
Name;. I Ich interessiere mich für das 

j gesamte Musterring-Programm. 
I Bitte schicken Sie mir kostenlos 
} und unverbindlich den neuen, „ | 
I großen Musterring-Gesamt-Ka- Straße;  \ 
I talog. j 
I I 
• Ausschneiden und an Möbelcity WESNER, 623 Frankfurt-Höchsl, Kurmainzerstr. 18-38 schicken.! 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 
sandkostenfrei geliefert. 

Finanzierungs-Service - schnell, 
günstig und ohne große Formalitäten. 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Teiefon06103/61523 
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Kabine Nummer zwölf 
Kurzgeschichte von Lieselotte Kahlberg 

John begann ärgerlich zu werden. „I.assen 
Sie die alle Dame sdiiafen und geben Sie mir 
eine andere Kabine." 

„Es ist keine frei, Sir. Wir könnten jedoch 
eventuell eine der kleinen Mannsdiattskojen 
als Notunterkunft herriditen." 

„Notunterkunft? Nein, dann bestehe Ich auf 
meiner Kabine. Wie ist es überhaupt möglich, 
daß für eine Kabine zwei Passagiere gebudit 
werden?" 

„Nummer zwölf hat zwei Betten", sagte der 
Steward und neigte sdiuldbewußt den Kopf. 
„Die Sache war so, Sir. Die Dame kam gegen 
acht und sagte, daß sie Mrs. Harrow sei. Wir 
nahmen es einfach als selbstverständlich an, 
daß sie zu Ihnen gehört, und maditen sofort 
das zweite Bett fertig." 

„Wie konnten Sie, ohne genaue Erkundi- 
gungen einzuholen ..." 

„Sie waren noch nicht da, Sir, und Mrs. 
Harrow trägt Ihren Namen. Nur dadurdi 
kam das Versehen . " 

üle Unterredung wurde immer erregter. Je 
rtielir der .Steward Harrow zu besänftigen ver- 
iuchto, um so trotziger zeigte sidi John, rii>r 
müde und ohnehin schiediter Stimmung war 
und sidi nach einem wclrh"n Bett sehnte. Da 
er mit dem RüHten zur Kabine stand, hutte 
er nit+il bemerkt, daß sich die Tür inzwiic.ii>'ii 
um einen Spalt «eüffnet hatte, und döß zwei 
\ugeii Ihn beobachteten zwei Ohren tauxii- 
len. ein Mund zwischen I.achen und Weinen 
liebte. Erst als Mrs Harrow die Tür weil auf- 
stieß, fulir er herum, und er sah keine alle 
Dame. w:i' er vermutet hatte sondern eine be 
zaubernde junge Frau von vielleicht 30 .I.ih- 
ren, blond, blauäugig. Mit e'ncni verwumler- 
ten Blick umschloli er ihre schlanke r,p.slall in; 
hellblauen Morqf^nmanlel. „Mrs. Harrow?' 
fragte er 

„.1a, ich bin Mrs. Ilairow", sagte sie. „Wii 
kennen uns nldit. haben uns nie gesehen, und 
dennoch trage Ich denselben Namen wie Sie. 
obwohl es nidit dei Ihre Ist. Es ist der N.imi' 
meines verstorbenen Mannes Es tut mir leid, 
daß ich diesen Wirrwarr verur.sachl habe Da 
Sie die Kabine vor mir gebucht hatten, werde 
ich selbstverständlich räumen. Sind Sie so lie 
benswürdig. .Steward, und besorgen für mid 
eine Notunterkunft?" 

Der Steward entlenite sidi eilig, John abc; 
starrte Mrs. Harrow an. die Krau, die seinen 
und doch nicht .seinen Namen trug. „Ich werdp 
die Notkabine nehmen", wehrte er ab. „ich be- 

Dle „Mary Hopper" verließ um neun Uhr 
■bends den Hafen von Southampton in Ridi- 
tung Amerika. John Harrow, der am Tage 
vorher im Hel.sebüro eine Kabine zweiter 
Klasse gebucht hatte, war in letzter Minute an 
Bord gekommen. Während die Gangway ein- 
geholt wurde, blieb er an der Reling stehen 
und winkte seinen Freunden zu, die ihn zum 
Kai begleitet hatten. So bald würden sie ihn 
nun ntdit wiedersehen. 

John war unverheiratet, 40 Jahre alt, und 
#r bedauerte in diesem Augenblidt d^ Ab- 
gdiledsnehmens mehr als je zuvor, während 
»eines Urlaubs in der alten Heimat keine 
passende Frau gefunden zu haben. So fest 
hatte er darauf gehofft, und nun fuhr er audi 
diesmal allein turück, ohn eine Herrin für 
sein hübsches kleines Haus in New York. 
Er fühlte sich einsam, verlassen, unglüdclldi. 
Doch hätte wohl niemand dem gutausschenden 
Mann an der Reling trübe Gedanken zuge- 
traut, es sei denn, er hätte John In die Augen 
gesehen, während er den funkelnden Lichtem 
der englischen Küste nadiblickte. 

Überall herrschte längst Nachtruhe, als John 
endlich seinen Handkoffer aufnahm, um sldi 
^ seinjr Kabine zu begeben. Er stieg die 
Treppe zu den Sdilafkablnen der zweiten 
Ktasse hinab Nummer zwölf war seine. 
drückte auf die Klinke. Aber die Tür bewegte 
sidi nicht, sie war verschlossen 

Nun mußte er doch den Steward rufen. Dei 
kam sofort herbeigeeilt, ließ sich die Schiffs- 
karte zeigen und klopfte dann heftig gegen 
die Tür, „Mrs Harrow, hallo, Mrs Harrow. 
bitte machen Sie auf" Zu .lohn .sagte er mit 
undurdidringiichem Gesicht „Die gnädige 
Frau hat die Tür anscheinend verriegelt. Sir." 

John starrte den Steward verblüfft an 
„Die goc^dige Frau? Mrs Harrow? Von wem 
spredien Sife eigentlich?" 

„Von ihrer Frau, Mr. Harrow." 
„Ich bin nicht verheiratet." 
„So?" sagte der Steward und fü.i;te unsldiei 

hinzu; „Das Personal der ,Mary Hopper' Ist 
angewiesen, sidi nicht um den Familienstand 
der Passaglere zu kümmern St." 

„Verstehen Sie denn niciit: Ich habe eine 
Kabine für mich allein gebudit und bezahlt " 

„Aber Mrs, Harrow . " 
„Es gibt keine Mrs Harrow " 
Der Steward klopfte wieder gegen die Tür, 

und von drinnen meldete sich eine Frauen- 
gtimme. „Was Ist d"nn' Ich bin schon im 
Bett " 

AI-! dei Wiil/erk'mipoiii.st Zlehiei in Wien 
debutii rte. :i!and i i stark im Sdialteii von Jo- 
hann ,Sli iuß (Sülm, d"! bereits Wellruhm er- 
langt hatte, Da Ziehrer öfter .sdimat bei Kasse 
und mit dei Miete Im Verzug war, versuch'e 
er seine Hauswirtin zu überzeugen, wie kre- 
ditwürdig er war; „Kehn S', wann I i-rsl mal 
wer bin, wird's heißen: In diesem Haus hier 
hat atnnl der Ziclirer gewoiint!" 

Die Wirtin war von dieser Prognose nidit 
ganz liberzeugl: „Vielleicht sag'n dös d'I,eul 
srl'.on morg'n Herr Ziehrer - wann 1 bis dahin 
den Mietzins net hab .. 

> 
Der Bohemicn, I.ebenskünstler und Lyrikei 

Joacliim Ringelnalz war ein guter Trinker 
Ais ihn einmal leichte, aber anhallende Ma- 
genschmerzen plagten, suchte er, um seine be- 
sorgten Freunde zu beruhigen, einen Ar;'.l auf. 
Der Doktor stellte die Diagnose einer harm- 
losen Mapenstörung und empfahl Ringelnatz. 
mehrere Taue hintpreinarider morgens ein 

Glas nicht zu kaltes Brunnenwasser zu trin- 
ken. 

Ringehiatz war außer sidi. „Wasser? Und 
noch dazu auf nüchternen Magen? Idi ver- 
stehe offengestanden nicht. Herr Doktor, daß 
Sie wegen einer - wie Sie sagen - harmlosen 
Störung mir gleldi eine regelrechte KofJkur 
verschreiben!" 

* 
George bernard Shaw war jedesmal unge- 

halten. wenn man Ihn um ein Empfehlungs- 
schreiben anging. Als ihn ein junger Schau- 
spieler mit ungewöhnlicher Beharrlldikeit um 
eine Empfehlung an den Direktor eines I^on- 
doner The.-iters bat, erklärte sich Shaw da'zu 
bereil. 

Das Schreiben an den Ihm gut bekannten 
Theaterdircktor lautete; „Lieber Direktor! 
Der Überbringer dieser Zeilen hält sich für 
einen guten Schauspieler. Er hat sldi als 
Hamlet und Romeo versudit, außerdem spielt 
er Flöte und Billard. I.etzteres - weitaus am 
besten..." 

Bohemiens / Von Pezet 

dauere, daß Ich vorhin etwas ar . ;t 
habe.'" 

„Ich kam heuie auf gut Glüik an U.ird", 
versucht« sie das Mißverständnis zu klären. 
„Idi nannte meinen Namen, und sfifort führte 
midi der Steward hierher. Natürlidi wunderte 
idi mich, denn Idi hatte ja keine Kabine tie- . 
stellt Aber ich konnte dodi nicht ahnen, 
daß,.." 

„Sdion gut", sagte John. „Ich verzldite ja 
gern." 

Und so war es wirklidi. Denn in diesen we- 
nigen Augenblicken» seiner Begegnung mit 
Mrs. Harrow war etwas .Seltsames mit John 
geschehen. < twas. das er nicht zu erklären 
wußte. Er fühlte nur, daß die quälende Trau- 
rigkeit plötzlich von ihm abgefallen war, und 
daß er siili cuf die vor ihm liegende Seereise 
freute wie auf keine andere zuvor 

„Ith <limke liin ^n", sagte Mrs. Harrow und 
streckte ihm ihre Hnnrl enlRfgen, die er er- 
griff 

„S.'luTi wir i'r,.i ninrg. n beim Frühstück?" 
„Tin neun flir", sie. „Ich freue mich 

s tiiin auf     Guii- Nadit, .Mr Ilnnow." Mir raucht die KSIte nlchtb uub. 
„Gute N'adit. M , lt." i ow', lädielte John. Foto; Sdiänbach-AuUwiii; 



Wolfqang Fechner 

Wehrpflicht schafft keine Not 

Der Bund nimmt seine Fürsorgepflicht sehr ernst 

I „Der Bund hat für tlus Wohl des Soldaten zu 
I sorßcn, der aufgrund der Wehrpflicht Wchr- 
1 dienst leistet; die Fürsorßc für die Familie des 
1 Soldaten während des Wehrdienstes und sei- 
1 ner Eingliederung in das Berufsleben nach 
I dem Ausscheiden aus dem Wehrdienst werden 
I gesetzlich geregelt." 
1 So steht es im Soldaten-Gesetz. Das Unter- 
I haltssicherungs-Oesetz für die wehrpflichtigen 

Soldaten der Bundeswehr gehört - gemessen 
an seinen Leistungen - zu den besten dieser 
Art in der Welt und braucht den Vergleich mit 
anderen Ländern nicht zu scheuen. Die Wehr- 
pflicht schafft in der Bundesrepublik für die 
F.inberufencn und ihre Angehörigen keine 
Not, der Bund nimmt seine Fürsorgepflicht 
ernst. Dazu gehört auch, daß der Einberufene 
rechtzeitig und richtig beraten wird. 

   III! III   IIIMIIill II I II I   

r.-SWÄ' 

Die Kiiiljoniluii« zum Woludicnst bringt .so 
vi. '• l'ic)l)li'me mit sicli, d;ilJ <ier Wphr- 
pllicliliiic siih nicht auch nodi Sorgen um 

(lio unmiUi'lb.irc Kxistcnz der Fumilit! machen 
niödito. l'nnziij der gesntzlichcn Unterhalls- 
.siilu'i unf. fur\S i lii i)l!ichUge ist ps.denLcbens- 
licdiirf <li s Wfliiplliclitlgen und seiner .^nge- 
liöi iiicn tur <iii' Dauer des Wehrdienstes sidier- 
Zi;stell(ii. I);izu gehört allerdings nidit die 
iliUMiUie tur den .^usglcich jeder wiiiödinft- 
linicn Kinbulie, die mit dem Wehrdienst ver- 
l'iüiden ist bzw. verbunden sein kann. Die im 
v;i unilgc .':i-V, bejiründLte Tflidit des Staatsbür- 

in den Stieitkiiiflen zu dienen, kann ge- 
w .;e .Naniteilcr mit sicli bringen. Aber die.se 
N.'diteile v/erdi ii nie von großem Clewidit 
svjn. 

Ein wichtiger Unterschied 
Bei der Uiiterhaitssicherung, die eine Sozial- 

Icisluiig besonderer Art ist, wird zunädist ein- 
i;.;d \intersdiieden, ob der Wehrpiliditige sei- 
lu n (Irunciwchrdienst von IS Monaten oder 
nur eine Welnül)ung von kürzerer Dauer 
Iciitet. Per Wehriilliditigo wird gewöhnlich 
b.iiil iiadi der Vollendung seines lö. Lebens- 
,i:ihics einberufen. In diesem Alter haben 
dic> jungen Männer in den seltensten Füllen 
l'nti rhaltsverpliirhtungen gegenüber Angehö- 
ri/iMi, zumal rs die Bundeswehr seit längerer 
/.. ;t bereits vermeidet, verheiratete Wehr- 
piliditige einzuberufen, wenn es nicht aus be- 
.sonderen (Gründen unumgiinglieh ist. Daraus 
i r.nibt sich, daß dem jungen Wehrplliehtigen 
wiihrend des Wehrdicn.stes gröfsere finanzielle 
Dlifer zugemutet werden können als später 
bei den Wehrübungen. Die Wehrpflicht be- 
gründet nainlich keinen Anspruch auf Ent- 
schädigungen für das Einkommen, das dem 
Welirplliditigen infolge seines Wehrdienstes 
enigehl. Es ist aber sichergestellt, daß der 
Wehrpflichtige bereits eingegangene und be- 
gründete Verpflichtungen auch weiterhin ein- 
Ivilten kann. Diese Sonderleistungen, auf die 
der Wehrpflichtige einen Anspruch hat, wenn 
bestimmte Voraus.setzungen erfüllt sind, sehen 
den Ersatz einer Reihe von Aufwendungen 
vor. 

Anspruch auf Sonderleistungen 
9 Beiträge für die private Krankenversldiß.« 
rung, falls der Wehrpflichtige nidit sozlalver-" 
sicherungspflichtig Ist. In diesem Falle ent- 
richtet nämlich der Bund die Beiträge. 
# Beiträge für die freiwillige Versicherung 
bi-i der gesetzlichen Rentenversicherung. 
4) Mietbeihilfe, v/enn der Wehrpflichtige vor 
der Einberufung einen selbständigen Haushalt 
hatte und ihm die Auflösung der Wohnung 
nicht zugemutet werden kann. 

Wenn der Ehe- 
mann und Vater 
eine Wchrülmng 
alik-islet, leidet sei- 
ne Familie keine 
Ni)t. Jeder übende 
Soldat erhält eine 
Dicnstausfall-Knt- 
schädigung. Wich- 
tig ist. daß er sie 
auch rechtzeitig 
beantragt. 

# Kosten, die einem selbständigen Wehr- 
plliditigen für die Sicherung der Fortführung 
seines Unternehmens entstehen, .so z. B. die 
Kosten für einen Vertreter und die Miete der 
Berufsstätte. 
# Beiträge für zusätzliche Alters- und Hinter- bliebenen-Versorgungseinrichtungen sowie son- 
.stlge Ijcbensversicherungen. Es werden auch 
Beiträge für Bausi)arverträge oder andere 
prämienbegünstigte Kapitalansammlungsver- 
träge sowie Kosten aus dem Bau oder dem 
Kauf von Eigenheimen und Eigentumswoh- 
nungen erstattet, liier allerdings lei.stet der 
Bund nur Beiträge bis zu einer Höhe von ins- 
gesamt l.r) v. II. des früheren Einkommens. 
Außerdem müssen die Verpflichtungen min- 
de.stens 12 Monate vor der Einberufung ein- 
gegangen worden sein. 
0 Kosten der Bestattung von Familienange- 
hörigen, soweit diese Kosten nicht anderweitig 
gedeckt sind. 

Hat der ledige W('hrpflichtige Unterhalts- 
veri)flichtungen, z. B. gegenüber den Eltern 
oder einem nichtehelichen Kind, so worden 
ihm außerdem Einzelleistungcn nach den Be- 
R'immungen des L'ntcrhaltssicherungsgesetze.i 
g( währt. 

Zur Übung eingezogen 
Für den verheirateten Wehrpflichtigen - der 

kommt aber heule nur sehr .selten vor - gelten 
zunädi.'it einmal die gleichen Ansprüche, die 
der I.edijie hat, doch kommen dazu die I.ei- 
.sUingen für den Familienunterhalt. Die wer- 
den nach dem durchschnittlichen Netloi.in- 
kommen im ,lahr vor der Einbc-rufun*: bemes- 
sen und betragen je nach Einkommen^-höhe 
und I'amilien.stand zwischen !K) und 53 v. II. 
df*s fi übereil Einkommens. 

Machen wir das an einem Beispiel deutlidi: 
Wenn ein verneirateter Wehrpfliditiger im 
■lahr vor der Einberufung durchschnittlich 
ii'HI Mark im Monat verdiente, so betragen 
die allgemeinen Leistungen des Bimdes für 
Ehefrau und ein Kind monatlich 75!! Mark. 

Anders sieht die Sache wieder aus, wenn 
dl r Wehrpflichtige nach .seinem (Irundwehr- 
tl-enüt zu einer tjbung einberufen wird. Solelie 
Übungen dauern mei.itens zwei Wochen, höeh- 
.stf'ns aber drei Monate. Di.r d.i/.u einberufene 
V.'elirpflichlige Ist dann .schon älter als wäh- 
rernl seines Grundwehrdienstes, er hat die be- 
rufliche Ausbildung abgesehlo.';: en, er ist zu- 

meist verheiratet und hat sich einen gt buher- 
ten Lebensstandard erworben Finanzielle 
Nachteile sollen ihm aus der Wehrübung nicht 
erwachsen. Deshalb erhalten die Wehrübenden 
- also auch die Ledigen - eine Verdienstaus- 
fall-Entschädigung. Diese Entschädigung be- 
trägt bei Ledigen 70 v 11 und bei Verlieirate- 
ten 1)0 V.II, des Durchschnittseinkommens vor 
der Einberufung. Wenn man nun beiütksieh- 
ti.'jt, daß diese Verdienslausfall-Enlschädigung 
sicucrfrfi ist, der SoUIal außerdem v.'ährena 
.seiner Übung einen seinem Dir-nstgrari ent- 
sprechenden Wehr.sold erhall und ihm freie 
Verpflegung und llfl'für.sorge gewiihrl v.'cr- 
den. so ist sein wirlsehalllicher .Slalus lalsäch- 
lidi um keinen Deut F!'hlerh'"r als vr>r der 
Einberufung 

HärleausgJeichsziihlt'ingen 
N'un las.-en sich G(?selze ilicsei ..Xrt immer 

nur füi den \ormalfall machen und können 
nicht alle möglichen Zufälle beriick-iclitigen. 
Es wild also immer liesondeic üärti fälle 
geben. Dafür sind im Unlerlialtssicheruiigs- 
ge.selz llärteausgleichszahiungen ciirg''~eh( n, 
flie die entsprediende Verwaltung redit un- 
bürokrali.-'ch vornehnu n kann, ."^o wird Iliirte- 
ausgleicb bei.spielsweise gev;älirt, venn ;;:ch 
der Wehrpflidilige vor clei I*'inberuf'.ing in 
einer ,Au'-bild'ing befand und d.ihrr ein nur 
sehr nifdriei-s f)urch.':rhniit<:rin;:firnmen er- 
zielie. 

Wenn der Einberufene Schulden hat 
Schulden sind in unserer Gesellschaft keine 

Schande mehr, und es wäre vcrwundirlich, 
wenn e.s nicht auch Wehrpflichtige gäbe, die 
mit einem Schuldenpnket im Genick den Ein- 
berufungsbescheid bekommen. Schulden sind 
nämlich kein Grund dafür, vom Wehrdienst 
zurückgestellt oder gar entlassen zu werden. 
Der Wehrpflichtige kann audi nidit erwar- 
ten, daß der Bund seine Sdiulden Hlgl. Die 
Erfahrung sagt aber, daß Gläubiger in der 
Mehrzahl bereit sind, in solchen Fällen die 
Schuld gegen die Zahlung besonderer Stun- 
dungszin.sen für die Dauer des Wehrdienstes 
zu stunden. Diese Stundungszinsen können 
unter bestimmten Voraussetzungen und bis 
zu bestimmten Grenzen vom Bund Im Wege 
des llärteausgleichs übernommen werden. 

Antragsberechtigt sind ... 
Wichtig ist es natürlich, daß der Wehr- 

pflichtige sofort nach seiner Einberufung in 
den Genuß der Leistungen zur Unterhalts- 
sicherung gelangt. Dazu ist seine Mitarbeit 
notwendig, denn die Leistungen werden nur 
auf Antrag gewährt. Dabei ist nicht nur der 
Wehrpflichtige antragsbereditigt, .sondern 
auch diejenigen Personen, die ihm t^fgenüber 
Unterhaltsansprjche haben, z. B. die Ehefrau, 
die Eltern oder ein nichteheliches Kind. Wich- 
tig ist es, daß der Antrag sofort dann gestellt 

wird. Wenn di i WiIn pfildiiige SLiiu n Einbe- 
rufungsbi .scheid erhallen hiit. Der .'Vntiagmuß 
bei der Unterhaltssicherungäbeherde g(|stellt 
werden, die sich in der Sladt- bzw. Kreis- 
verwaltung des Wohnortes befindet. Um Kacli- 
teile zu vermeiden, sollte sich der Wehrpflich- 
tige bei die.ser Behörde auch sofort danach er- 
kundigen, ob seiner Familie während de« 
Wehrdienstes Wohngeld nach dem 2, Wolm- 
geldgesetz gewährt werden kann. Aul Schuld- 
Verbindlichkeiten - wie z. B aus Ratenzah- 
lungskäiifen -, die vor der Einberufung ein« 
gegangen worelen sinel, muß der Wehrpflicht 
tige eiie Unterhaltssicherungsbehörrie von sich 
aus aufmerksam machen, damit er entspre- 
chend beraten werden kann. 

Über eines allerdings müssen sieh der zu- 
künftige Wehrpflichtige und seine anspruehs- 
berechtigten Angehörigen klar sein: Die Höh« 
aller Leistungen nach dem Unterhalt.ssidie- 
rungsgesetz werden vom früheren Deirch- 
sdmitts-Nettoeinkommen bestimmt. In klares 
Deutsch übersetzt heißt das: alle Berechnun- 
gen finden auf der Basis der Einkünfte b/w. 
des Arbeitslohns statt, die der Wehrpflichtige 
in dem .lahr vor der Einberufung nach Abzug 
der Steuern und Sozialabgaben hatte. Einr 
kommen, von dem das Finanzamt nichts weiß, 
ist also aue+i kein Einkommen im Sinne (leg 
Unterhaltssicherungsgesetzes 

Wer wesentliche Teil« 
seiner Einkünfte aui 
Schwarzarbeit bezieht, 
macht sich nicht nur straf- 
bar, sondern mindert im 
Falle der Wehrpflicht seine 
Ansprüdie gegenüber dem 
Bund, Er sollte sich wenig-» 
stens ein kleines finanziel- 
les Polster aus dem 
„schwarzen Geld ' zurück- 
legen. Vielleidit in Höhe 
des sonst zu erwartenden 
Steuerabzuges. Einfacher ist 
es allerdings, gleich steuer- 
ehrlich zu sein. 

Wer zur Ableistung 
seines Wehrdienstes ein- 
berufen wird, sollte sich 
beizeiten um die Unter- 
haltssldierung kümmern. 
Wenn der Rekrut erst 
auf dem Kasernenhof 
steht, ist es zwar für den 
Antrag zur Unterhalts- 
sleherung nicht zu spät 
- aber dann hat es sich 
der Soldat selbst zuzu- 
schreiben, wenn er län- 
ger als seine umsichti- 
gen Kameraden auf die 
Erfüllung seiner An- 
sprache warten muO. 

Keine Macht - wenig Geld - viel Ärger 

Amerikas Vizepräsidenten / Agnew mußte als erster gehen / Bald Memoiren? 

In den US.'i gibt es kaum ein undankbare- 
res Staatsamt als das des Vizepräsidenton. Es 
verleiht weder Macht, noch wird es gut be- 
zahlt. Jeder amerikanische Industriemanager 
würde das Jahressalär - 42 000 Dollar plus 
10 000 Dollar Aufwandsentschädigung - für 
ein lächerliches Angebot halten, zumal das 
Geld auch noch versteuert werden muß. 

Seil liU,") haben es nur drei Vizepräsidenten 
zum Herrn im Weißen Haus gebracht. Keiner 
erinnerte sich nachher gern an die Zeil davor. 
Harry S, Truman war bis zum Tode F. D. 
Roosevelts de.":sen Vize. Damals fast völlig 
unbekannt. Einfluß auf wichligc Entscheidun- 
gen halte er nicht, er wurde meist erst nach- 
her informiert. Persönlichen Kontakt hatten 
die beiden Männer kaum. 

Durch J. F. Kennedys Ermordung vor reich- 
lich zehn Jahren wurde dessen Stellvertreter 
L. B. Johnson Präsident. Kennedy h.itte den 
Texaner zu seinem Vize erkoren, weil er für 
seine Wahl die Stimmen der Südstaaten 
brauchte und besonders die der konservativen 
Texaner. So lange John F. Kennedy lebte, 
war Johnson nichts weiter als der Träger des 

Vizepräsidententitels. Zum engeren Macht- 
kreis des Weißen Hauses gehörte er nicht. 
Danach änderte sich das Bild schlagartig. 

Der dritte Vize seit 1045, der es zum Präsi- 
denten gebracht hat, war Richard Nixon. Doch 
da lagen die Dinge etwas anders. Nixon war 
von Eisenhower als Vizepräsident nominiert 
worden, weil der ehemalige General und vor 
allem dessen Wahlslrategen sich ausgerechnet 
hatten, daß sie die Stimmen der Kalifornier 
für den Sieg brauchten. Nixon halte damals 
unter den Republikanern Kaliforniens den 
Ruf eines geschickten Taktikers. 

Als Nixon dann schließlich US-Präsident 
wurde, hatte er das seinem eigenen Geschick 
zu verdanken, denn anders als Truman und 
•lohnson fiel ihm das Amt nicht durch den 
Tod des Präsidenten zu. sondern erst Jahre 
später durch Wahlen, 

Nixon erklärte Spiro Agnew zu seinetn 
zweiten Mann. In den USA ist es üblich, daß 
der Präsident.schaftskandidat vor der Wahl- 
kampagne sich auf den Mann festlegt, der die 
zweite Geige spielen soll. Bei Agnew, dem 
Nachfahren griechischer Einwanderer, ging es 

Zuviel Ubergewichtige in der DDR 
DDR-Bürger .sollen Margarine essen 

Die seit einiger Zeit in der DDR laufende 
Kampagne für gesunde Ernährung hat im 
Jahre 1972 wieder einen kleinen Erfolg ver- 
zeichnen können. Der Pro-Kopf-Verbrauch an 
Margarine nahm von 10,!) Kilogramm im Jahre 
1069 über 11,2 (1971) auf 11„3 Kilogramm zu. 

Für die Bevorzugung von Margarine dürfte 
in Zukunft noch stärker geworben werden. 
Regelmäßiger als bisher sollen Vortragsver- 
anstaltungen über gesunde Ernährung In 
Betrieben und Genossenschaften stattfinden. 
Eine große Aufgabe haben hierbei populär- 
wissenschaftliche Vereinigungen wie die 
URANIA sowie die Frauenorganisation DFD 
zu erfüllen. Um das Interesse der Bevölke- 
rung zu wecken, werden in allen Bezirken der 
DDR „Wochen der gesunden Ernährung" ver- 
anstaltet. 

Die Aufklärungsarbeit stützt sich hauptsäch- 
lich auf Forschungsergebnisse des Zentral- 
Instituts für Ernährung in Potsdam. Diesem 
Institut obliegt die naturwissenschaftliche 
Grundlagenforschung sowie die Anleitung 
aller auf dem Gebiet der Ernährungsforschung 
tätigen medizinischen Einrichtungen. Wie in 
anderen industriell hochentwickelten Ländern 
Ist auch ..drüben" die Arteriosklerose die häu- 
figste Todesursache: Jeder zweite Todesfall 
Ist auf Herz-Kreislauf-Erkrankungen zurück- 
zuführen. Die Potsdamer Forscher setzen sich 

deshalb immer nachdrücklicher für die Beein- 
flussung und Ausschaltung der Risikofakto- 
ren ein, wobei in erster Linie das Übergewicht 
sowie Störungen des Fett- und Kohlenhydrat- 
stoffwechscls angesprochen werden. Nach Be- 
rechnungen des Instituts sind fast 20 Prozent 
aller Männer und über 42 Prozent aller Frauen 
in der DDR fettsüchtig. Der Cholesterlngehalt 
der täglichen Kost beträgt Im Durchschnitt 
fast 500 Milligramm, sollte aber nur etwa 
300 mg betragen. Als unerwünscht hoch wird 
auch der Verzehr von gesättigten Fettsäuren 
bezeichnet. 

Um Übergewicht zu vermeiden, soll die Ka- 
lorienzufuhr eingesdiränkt werden. Eine ganze 
Palette kalorienverminderter Nahrungsmittel 
soll diese Bemühungen unterstützen. 

Angestrebt wird ferner die sinnvolle Ein- 
schränkung der Cholesterinzufuhr. Mit beson- 
derem Nachdruck weisen die Fachleute auf 
die Möglichkeit hin, auch die körpereigene 
Erzeugung von Colesterin durch die erhöhte 
Zufuhr von mehrfach ungesättigten Fettsäu- 
ren in der Nahrung zu vermindern. Professor 
Ilaenel, der Direktor des Instituts, empfiehlt 
denn auch, mehr pflanzliche Fette, nämlich 
öle und Margarine, zu verzehren, In denen die 
mehrfach ungesättigten Fettsäuren meist 
reichlich enthalten sind. 

den Beratern Nixons darum, die Stimmen 
nicht nur der griechischen, .sondern auch der 
größeren italienischen Minderheiten zu ge- 
'vinncn. 

Auch Agnew mußte feststellen, wie risiko- 
reich und letztlich gefährlich das Amt des 
amerikanischen Vizepräsidenten sein kann. 
Nixons engste Berater, von denen die meisten 
inzwischen 'entlassen und einige in Gerichts- 
verfahren verwickelt sind, setzten sehr be- 
wußt Agnew als Slurmbock gegen Amerikas 
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I Kurz und amüsant | 
I Folgendes Inserat | 
= stand jüngst in der englisrhrn /citiing E 
= „Daily Mirror": „Arzt. Eurasier, gutaus- E 
E sehend, mit Uolls-Royce von 193,1. sucht = 
E hübsche name zwecks aufrichtiger = 
= Freundschaft. D.mic sollte jünger sein | 
E als Rolls-Koyce." E 
= Nach 20jiihriger Ehe | 
I reichte in Chicago Mary Smith die E 
I Scheidung ein, weil ihr Mann seit Be- | 
I ginn ihrer Ehe darauf bestanden habe, i 
i daß sie ihm täglich sein Bett anwärmen = 
1 müsse. Der Richter brachte es unter den = 
E Streitenden zu folgendem Vergleich: = 
i „Sechsmal in der Woche genügt es. i 
1 wenn das Bett des Gatten mit einer = 
i Wärmflasche gewärmt wird, nur einmal = 
i muß es die Frau persönlich anwärmen. = 
1 Dafür muß der Ehemann seiner Ange- = 
g trauten am nächsten Morgen das Früh- = 
1 stück ans Bett bringen!" 5 
1 In Lyon i 
1 wurde eine Wahlversammlung durch § 
= ausgestreutes Juckpulver gesprengt. Der § 
1 als Redner vorgesehene Deputierte Jac- 1 
g ques Bouruignon erklSrte, wShrend er 1 
S sich anhaltend den Kücken rieb; „Es ist § 
= erstaunlich, wie sehr alle rrobleme an 3 
£ Wichtigkeit verlieren, wenn man sich § 
= dauernd kratzen muß!" § 
s s 
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Zeitungen und Fernsehgesellschaften ein, die 
zum Kampf gegen Nixon angetreten waren. 
Und dennoch wurde Agnew ein Opfer der 
Watergate-Affäre, die Amerika in eine lange, 
Immer noch nicht ausgestandene Krise stürzte. 
Inzwischen verdient er als Angestellter einer 
Firma in den USA, die technologische For- 
schungen betreibt, mehr als früher. 

Agnews Nachfolger im Amt als Vizepräsi- 
dent ist nach der Meinung vieler Amerikaner 
noch In einer viel schlechteren Situation. Weil 

Spiro Agnew war der erste Vizepräsident der 
USA, der .seinen Hut nehmen mußte. 

er von Nixon vorgeschlagen wurde, die Öf- 
fentlichkeit aber kriti.scher denn je ist. wurde 
der Kandidat, Gerald R. Ford, so gründlich 
vom FBI unter die Lupe genommen, wie nie 
vorher ein Amerikaner, der Präsident werden 
wollte. 

Nicht weniger als 80 FBI-Spezialisten er- 
kundigten sich in Fords Heimatort nach allem, 
was über ihn zu erfahren war. Er wurde so 
genau durchleuchtet wie nie zuvor ein ameri- 
kanischer Politiker, gründlicher als ein Astro- 
nautenanwärter. Aus der einige hundert Sel- 
ten langen Akte des FBI geht hervor, daß 
Gerald Ford, Amerikas neuer Vizepräsident, 
nicht den geringsten Flecken auf seiner Weste 
hat, gesund Ist, bei seinen Nachbarn nie unan- 
genehm aufgefallen Ist. Er gilt als konservativ 
und umgänglich. 

Bestätigt wurde er nach dieser Untersu- 
chung vom Kongreß als der Mann, der Nixons 
Nachfolge antreten soll, falls Nixon aus wel- 
chen Gründen auch immer seine Amtszeit im 
Weißen Haus nicht beenden kann. 

Von seinem Vorgänger Agnew erwartet man 
In den USA übrigens die ersten Memoiren 
eines Vizepräsidenten, der gegangen wurde. 

Alle 70 Sekunden ... 
Aus der neuesten amerikanischen Statistik 

geht hervor, daß in den Vereinigten Staaten 
alle riebzig Sekunden ein Auto gestohlen wird. 
Wenn man alle Diebe hinter Schloß und Rie- 
gel sperren wollte, müßte der Staat Millionen 
Dollar für die Neuerrichtung von Gefängnis- 
sen ausgeben. 
  publlc relatlons/anzeigen 

Edles Glas für edle Tropfen Trimm dich fit" oline Reue // 
„Trimm dith fit" heißt da» Motto, das viele 

bcwcgungsfaule Bundesbürger zu sportlidier 
Aktivität anspornen soll. Die Majestäten ous der 
Ölgetränkten Wüste haben dieses Gesundheits- 
rezept für gut befunden und uns ein autofreies 
"Wodienende verordnet. Vater Staat meint denn 
audi, daß es förderlidier sei, statt der knapper 
gewordenen Benzinvurräte die ßcsundheitsschäd- 
lidien Fettreserven des eigenen Körpers abzu- 
bauen. Die Bewegung verschaffte sich Werner R., 
ohne daß er des Anstoßes durch solcherlei Aktio- 
nen bedurfte. Sein Hobby ist der Skisport. 

Als er über die weißen Hange dahinglitt, kam 
er aber plötzlich von der Slredto ab, ein Schallen 
tauchte vor ihm auf. Er prallte gegen einen Men- 
sdien, der verletzt zusammenbrach. Für Werner 
R. gab es ein böses Nodispiel. Er wurde verur- 
teilt, an den Verletzten 9 340,- DM zu zahlen. 
Hinzu kamen noch die Anwalts- und Gerichts- 
kosten. Das alles wäre ihm erspart geblicbon, 
wenn er vor dem Urlaub eine Privathaftpfllcht- 

versicherung bei der H+V Versidierung abge- 
schlossen hätte. Mit einem Beitrag pro Tag, der 
etwas mehr als den Gegenwert einer Zigarette 
ausmacht, wäre er letzt alle finanziellen Sorgen 
los gewesen. 

Die R+V-Prlvathaftpflichtverslcherung sdiüt/t 
niclit nur den Versicherten selbst vor berechtig- 
ten Schadenansprüchen anderer, sondern uucJi 
den Ehegatten und die minderjührigen Kinder 
Natürlich nidit nur beim Skilaufen, Auch wein t 
sie unberechtigte Schadenansprüdie ab. 

Darüber hinaus sollte audi der Abschluß einer 
R+V-Unfallversicherung nicht vergessen werden. 
Denn gerade beim Wintersport ereignen sich 
Jahr für Jahr unzählige Unfälle, die allzuof 
bleibende Sdtädcn hinterlassen. 

Nähere Auskünfte erteilen die R+V Versiclie- 
rung, Wiesbaden, deren Filialdirelttionen in allen 
großen Städten des Bundesgebietes und in West- 
Berlin sowie Volkbanken. Raiffeisenbanken und 
Spar- und Darleimskassen. 

Arbeit erleichtern - Zeit sparen! 

FormschSn und zeltlos vornehm sind diese SherryglSser, die von den SCHOXT-ZWIESEL-GLAS- 
W'ERKEN entwarfen und hergestellt wurden. In dem gescbmackvoilen Design „Brabant" gibt es 
auBerdem Gläser für Burgunder, Weißwein und Sekt. Foto: SCHOTT-ZWXESEL-GLAS 

Im Winter wird Geselligkeit großgesdirieben. 
Man lädt ein, wird eingeladen - Gastlichkeit hat 
Hodisaison. Und da uns die kalten Monate reich- 
lichen Aufenthalt zu Hause mehr oder weniger 
aufzwingen, hat man auch Muße, solche Anlässe 
liebevoll zu planen und vorzubereiten. 

In weldier Art Sie Ihre Gäste auch bewirten 
wollen, widitig für ein gelungenes Beisammen- 
sein ist der Begrüßungssdiluck. Er lod«ert die 
Stimmung und macht aufgeschlossen für ein an- 
regendes Gespräch, für Spaß und Unterhal- 
tung. Als Erüffnungsgetränii gleichermaßen be- 
liebt und bekömmlich ist Sherry. Dieser beson- 
dere Wein ist aus den weißen Trauben des Be- 
zirks Jerez in Südspanien gekeltert. Er wird aus 
dem besten Ertrag jeder Lese unter Hinzufügung 
von etwas Brandy hergestellt, worauf er zusam- 
men mit den besten Weinen anderer Jahrgänge 
einige Jahre ruhen muß. damit die verschiedenen 
Weine ihre Individualität verlieren und zu einem 
harmonischen Ganzen verschmelzen. 

Sherry ist herb und hat eine helle Bernstein- 
farbe. Er kann aber auch dunkel und süß ge- 
macht werden, v/enn man bestimmte Likörweine 
dazugibt. Amontillado und Manzanilla (beide hell), Oloroso und Amoroso (dunkel) sind Namen, 
die das Auge des Kenners aufleuchten lassen. 

Ob Sie einen herben hellen oder einen dunklen 
vollen Sherry kredenzen wollen, besonders stil- 

voll reidien Sie ihn In speziellen Sherry-Gläsern 
der SCHOTT-ZWIESEL-GLASWERKE AG. Sie 
sind dem typischen Jerez-Glas nadiempfunden, 
das in jeder spanischen Bodega zu finden ist. Die 
Gläser sind In einer hübschen und zweckmäßigen 
Viererpackung zu kaufen. In dem gelungenen 
Design mit der Bezeidinung ..Brabant" gibt es 
übrigens audi Burgunder-, Weißwein- und Sekt- 
gläser. Allen ist die gleidie edle Linienführung 
eigen, mit der dieses Glas jedem Tisdi eine 
kultivierte Note verleiht. Die zeitlos vornehme 
Form wird ältere wie jüngere Mensdien gleicher- 
maßen ansprcdien. 

Die ideale Serviertemperatur für Sherry liegt 
zwischen 10 und 12 Grad. Die frühere Regel, daß 
Männer herbe Sorten besonders schützen, wäh- 
rend der weibliche Geschmack die süßeren Arten 
bevorzugt, darf als überholt gelten. Sherry bat 
übrigens eine Eigenschaft, die ihm einen beson- 
deren Kreis von Anhängern gewonnen hat: Er 
enthält wenig Kalorien und steht sogar bei man- 
chen Schlankheitskuren auf dem Magenfahrplan. 
In jedem Fall ist Sherry aber ein edles Getränk, 
das verdient, in ebensolchen Gläsern gereidit und 
mit Bedadit genossen zu werden. Wer sidi für 
ihn erwärmt, befindet sidi mit dieser Vorliebe 
übrigens In prominenter Gesellsdiaft: Von der 
englisdien Königin Ist bekannt, daß sie Sherry 
gegenüber anderen Getränkes deq Vorzug gibt# 

■Überall werden heute mit Recht Arbeltserleich- 
terungen gefordert. So auch in der Landwirt- 
schaft. Besonders dort, wo Landwirtschaft und 
Gartenbau „nebenher" oder „zusätzlich" zu 
einem anderen Beruf betrieben werden, ist 
schwere körperliche Arbeit in der „Freizeit" 
nidit erwünscht. 

So kommt dem Einsatz von VolldUngern immer 
größere Bedeutung zu, denn in jedem Sack sind 
hier entschieden mehr Nährstoffe enthalten als 
in Einzeldüngersäcken. 

Darüber hinaus können Düngefehler weitge- 
hend vermieden werden, well Volldünger, wie 
Nitrophoska, alle wesentlichen Nährstoffe in op- 
timaler Zusammenstellung enthalten. 

Weitere arbeitserlelditernde Vorteile kommen 
hinzu, wenn man Nitrophoska lose bezieht. Man 
spart dabei Sadikosten und kann den gut ge- 
körnten VolldUnger als Fileßgut bei Handel oder 
Genossensdiaften abholen, vom Wagen ins Lager 
und vom Lager wieder auf den Wagen oder in 
den Streuer rieseln lassen. Falls die lose Lage- 
rung nicht beim Letztverteiler erfolgt, bestehen 
Möglichkeiten für die Einrichtung eines soldien 
Düngerlagers In jeder alten Sdieune oder in nidit 
mehr genutzten Ställen, die man mit einfachen 
Mitteln selbst als Düngerlager herriditen kann. 

Jeder sollte heuie eigentlidi alle arbeitswirt- 
schaftlichen Vorteile ausnutzen, die in der Kom- 
bination von Nitrophoska und Lose-Dünger- 
Kette liegen. VolldUnger vereinen schließlich die 
Vorzüge einer hohen Nährstoffkonzentration, gu- 
ter Streueigenschaften und der harmonischen 
Nährstoffzufuhr in einem Arbeitsgang. 

Außerdem enthalten Nitrophoska und Nitro- 
phos (NP-Dünger) nur voll wirksames Phosphat, 
im Gegensatz z. B. zu den Rohphosphaten. Das 
Ertragspotential unserer Pflanzen kann dahei 
mit Volldüngern voll ausgeschöpft werden. 

(BASF-Vers.-Statlon Limburgerhof) 

MEDLEY BOURBON - Spitzeu- 
reiter in der Bundesrepublik 

1974 wträ die S-MIIHonen-Grenie angesteuert 
Das Unlcmehmen Carl Hertzberg Wein- und 

Spirituosenimporl, Lübeck, hat auch In diesem 
Jahr seiner Erfolgsmarke, dem Bourbon-Whis- 
key „Medley", weitere Maiktgeltung versdiaffer, 
können. Obwohl das Importhaus sdion in den 
vorangegangenen Jahren mit „Medley" erheb- 
liche Erfolge auf dem deutschen Markt erziel: 
hat, Ist 1973 der Absatz nodi einmal deutlich ge- 
steigert worden. 

Mit einem Verkaufsvolumen von über 2,5 Mil 
lionen Flasdien hat Medley audi in diesem Jah 
seine Spitzenposition als „Nummer 1 im Boui 
bonumsatz der BRD" bestätigt. 1074 erwarte" 
das Importunternehmen eine weitere Absol?- 
ausweltung auf 3 Millionen Flaschen. 

Trotz der beaditlidien jährlichen Umsalzsteiae- 
rungen und trotz Intensiver Ratlonalisierungsbe 
mühungen kommt letzt auch das Haus Hwt? 
berg nicht umhin, den Abgabepreis für „Me( 
ley" an den Handel zu erhöhen. Seit Janun 
1972 ist der Preis konstant gehalten worden. Ir 
zwischen haben slcli die Kostenstelgerungc, 
aber so verstärkt, daß das Unternehmen, eben' 
wie die deutsdio Spirituosenindustrie (zwisdic 
5 und 8*/0, seine Preise erhöhen muß. Die Preif 
erhöhung für „Medley" soll aber auf nur 4'/» 
bes(^räi2ct bleiben. 
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Schweinebraten 
vom Schinken 
mapor und saftig, MO g _ 

Schweine-Schnitzel 
von besten Stücken geschnitten 
500 g   

a.95 

5.95 

Orangensaft 
tt-Llter- riascho 

Schinken- 
Pfeffersteak 
saftig und zart. 500 g 

Schinken-Eisbein 
frisch oder gesalzen, SOO g 

5.45 

2.75 

Ital. Kaiser 
Alexander Birnen 
Klasse I, 500 0   v49 

Belg. Chicoree 
Klasse I, 500 g ^99 

0. 

A 

? * 

II. 

Gervais-Frischkäse 
50% Fett I.Tr. 
2x62,5-g-Packung ^98 

«■1» NUTEllA 
VlIIC' 'lOO-g-Glas 
Konfitüre Belfrutta 
versch Sorten, «tSO-g-Glas 

Frz. Botwein^Goriot" 
1-Liter-FlaschO 0. Glas 

Ital. Vermouth 
rot oder weil), 0,7-Ltr.-Flasche 

Primus-Pils-Bier 
20 Flaschen/0,5 Ltr. o. Pfand 

KOBN 
32 Vol.'i, O.y-Lller-Flascha 

Mc. Henry 
Kentucky StraightBourbon Whiskey 
über SJahre alt, 0,7-Llr.-Fla3Che ^3 
unve;bindl. Preisempfehlung19r95^ 

Maxweil-Kaffee m 
lOO-g-Glas  

Pflaumen in . 
Armagnac 0.7 ur, pokai 7i 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg. 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 
Der weiteste Weg lohnt sich immer 1 

.... die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen ! I 

c 
Wnseh-Hamme 

Radio • Fernseh - HiFi-Stereo - GroBvertrieb 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhcfstralie 31-33, Am Wochenmarkt 

offen bis 18.30 Uhi, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze In der Waldstr. - Seibstabhoter-Serwice spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ffm., Spessartstr. 11, Königsteiner Str. 17 
Main-T aunus-Zentrum 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Scbilderfabrik 
WERNER SCHOOER OHG 

lt)liiiluslrleoetilel.Ohiiislr,12-TcU738 

607 Langen Lutherstr. 26 
61 03) 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

VOLK: 
GELD • 
VOLKSi 
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bedacht und klargemacht 

Die Urlaubs-Reise-Kataloge 1974 sind da! 

Was 1973 noch für die meisten eine schöne 
Selbstverständlichkeit war, sollte 1974 auch 
wirtschaftlich besonders umsichtig geplant 
werden! 

Darum wollen Sie die Reisefachleute unseres 
Reisedienstes nach allen Gesichtspunkten 
beraten und bedienen. Sie sparen Wege, 
Zeit, Mühe und Geld, wenn Sie Ihre Fahrt in 
die Erholung gemeinsam mit uns vorbereiten. 

In einer unserer 41 Niederlassungen oder in 
den Faclibüros Sprendlingen-Hirschsprung, 
Telefon 6 10 40 und Langen-Lutherplatz, 
Telefon 27 63, können Sie die Sommerreise 
schon heute buchen. Ihre schönsten Wochen 
des Sommers 1974 sollten Sie schon im 
Winter planen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBANK GELD'VOLK 
VOLKSBANK <Q< omo 
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Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
rJorotheei-.str. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (aud) Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 
AbfluB-Sorgen? Besei' 
tigung von Verstop- 
fung jeder Art, Aus- 
friisen von Rohransät- 
zen (Urin, Wasserstein) 
Kanalrohrreinigungs 
dienst G. Fichtel KG, 
Tel. Oftenbach 83 33 77 

>□> 2^Z 
i (/) • 
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VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - V 
GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSDANK - (dEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS C 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - V0LNS2AMK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 

-VOÜCSBANK 
i GELD - VOLH 

Besser 
2 11 58 wählen! 
Fcruseh-Servlce 

Verkauf 
L. Oedisner 

SUdl. Ringstr 69 

EinrichtunffsspexioUsten 
be/wBlsBn es... 

t ktdMöumM» ¥ßtlmm Kmun kmnn. 
Das buller Wohnwandsystem! 
Denn durch die Qualiläl der ver- 
erbeilelen Edelhölzer und die 
hfögllchkeilen, die In diesem Sy- 
stem stecken, können alle Bin- 
richlungswünsche Individuell, 
nach persönlichen Vorstellungen 
gelöst werden. 

Die Front wird ganz nach 
Ihren persönlichen Wünschen 
gestaltet und Sie bestimmen, wo 

!e Vollholz-, Glas- oder Glas- 
rahmentüren wünschen, ob Sie 
einen oder 20 Schubkästen be- 
nötigen und ob ein großer Klapp- 
tisch oder ein Teleskop Schreib- 

auszug lär Sie in Frage kommt. 
Harmonisch lügen sich Tür- und 
Solaübeibauten, Kleiderschrän- 
ke und Klappbetten In die Wohn- 
wand Ihrer Wahl ein. Die Skala 
des exciusiven Zubehörs reicht 
von der abrolibaren Dia-Lein- 
wend bis zum tiefkühlenden, re- 
gelbaren Einbaukühlschrank. 
In unserer Ausstellung exciusiver 
Wohnraummöbel möchten wir 
Ihnen diese ungewöhnliche 
Wohnwand zeigen. Ganz unver- 
bindlich. Sie sind herzlich einge- 
laden. 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen 

MÖBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 
r Qnme 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung im 
Factiinsti'.Jt Piontel< 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, TeL288195 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/85722 

41 Persil 4,S-kg-Tragetotdi« 11.98 

Nescafe 100-g-Glai 4.481 

Fürst-Pückler-Eis 
SOO-iKl-BechP. 

Kleine Reblaus 
Finessw^ein, rot und welB 

3-Flatctien-Packung 
rtumöniichet 
Rindsgulasch 
tafelfertig  400-g-Doia 

-.98 

2.98C 

1,98 

Stockl 

Semmelknödel oder 

Knödel halb + halb 
2H-/30ll-g-Padiung 138' 

Elite-Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Himbeer, Blaubeere und KIrsdi 
jeder ISO-g-Bedier empl. Prell DM 0,<3 

Jetzt 3 GUCKEN Eier-Nudeln! 
• • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • • • • 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 10 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmsläciter Straße 28 Freitag, den 1. Februar 1974 

Kurs des KGE-Narrenschiffs 

durch die tollen Tage 
Nicht immer ist eine Grippe die Ur- 

sache dafür, wenn jetzt ein Kollege oder 
eine Kollogin mit leicht verschwollcnen 
Allgen, erschrei'kend blaß imd grau, 
offensichtlich unpiißlicli am Arbeitsplatz 
erscheint. Zur Diagnose genügt meist 
die Frage: ..Na, wie spät war's denn ?" 
Die Anlwoit wird prompt nach einem 
Auf.-ilöhnen gegeben: ..Bestimmt nach 
Vier!" Und dann kommt das Geständ- 
nis: ..Leute, habe ich einen Kater . . 
Damit ist der Anstoß für kollegiale gute 
Ratschliige und auch für sofort ein- 
se'.zende Hilfsmaßnahmen gegeben, die 
in Sprudel, Kaffee und Tabletten l)e- 
stehen. Man weiß ja aus eigener Er- 
fahrung. was es heißt, mit einem 
Brumm.scliädel den Arbeitstag hinler 
sich bringen /.u müssen — und viel- 
leicht ist man .selbst übermorgen dran 
oder in der nächsten Woche. Denn die 
Narretei regiert in imsercr Stadt, und 
irgendwann und irgendwo packt es je- 
den mal: spätestens am tollen Wochen- 
ende oder am Rosenmontag und Fa- 
schmg.sdionstag. 

. . . Frau Anna Kraft, Bahnstraße 79, zum 78. 
und Frau Gertrud Kai.ser, Frankfurter Str. 13, 
zum 71. Geburtstag am 2. 2. 
. . . Frau Babette Mot.schenbach, Dresdner 
Straße 31. zum 74.: Herrn Herdin Duden, 
Höhnweg 7, zum 78.; Frau Elise Freud, Heine- 
slraße 2, zum 74. und Frau Agnes C/.eslick, 
Ernst-I.udwig-Straße 87, zum 71. Geburtstag 
Hm 3. 2. 
. . . Herrn Otto Wie.sol, Heinestraße 14. zum 
74. Geburtstag am 5. 2. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens* 
jähr wünscht allen aucli die LZ. 

Karnevalisten wollen Flugplatz stürmen 

e Der Egelsbacher Flugplatz wird am Sonn- 
laKvormittaK Schauplatz einer närrisclien In- 
vasion sein. Einem langjährigen Brauch fol- 
gend, wird die KGE zum Sturm auf den 
„Egeisbach Airport" ansetzen und hat sidi 
dabei — wie schon in den letzten beiden 
Jahren — der ITnter.stUtzung der Karnevali- 
sten aus Langen und Erzhausen versirhert. 

Wie die Egelsbacher Tollitäten, Prinz Otto I 
und Ihre Lieblichkeit Kurstin I in ihrer 
Regierungsproklamation verkündet haben, ge- 
winnt der Flugplatz gerade im Zuge der be- 

absichtigten Gebietsretorm be.sondere strate- 
gi.sche Bedeutung. Die Tollitäten äußerten 
deshalb die Absicht, auf dem Flugplatz Ab- 
fangjäger zu staüonieren, die jegliche Ge- 
bietsansprüchc durch massive Vergeltung ver- 
hindern werden. 

Gegen zehn Uhr werden die närrischen 
Truppen vor dem Tower aufziehen und die 
Schlüsselgewalt über den Flugplatz fordern. 
Sieher gibt es auch einen „Kampf", aus dem 
die Narren als Siegor hervorgehen, um dann 
anschließend noch einige Scharmützel nüt 
gepfefferten Reden zu liefern. 

Großes Schaulaufen zum Jubiläum geplant 

e Die Hüll- und Eissportabteilung der SGE 
bittet zu einer Elternversammlung ihrer Mit- 
glieder am Freitag, dem 1. Februar um 20 Uhr 
in die Gaststätte „Kupferpfanne". Aus Anlaß 
des lÜOjährigen Bestehens der Sportgemein- 
schaft Egelsbach möchten auch die Roll- und 
Eissportler ihren Teil zum Gelingen der Fest- 
veranstaltungen beitragen. Es ist geplant, ein 
großes Schaulaufen zu veranstalten, mit des- 
sen Vorbereitungen bereits jetzt begonnen 
werden muß. Aus diesem Grund wäre es dem 
Vorstand sehr lieb, wenn möglichst viele 

Eitern zu der heutigen Versammlung kommen 
würden. 

Auf der Tage.=!ordnung stehen die Vorberei- 
tungen für die Saison 1!)74, das Jubiläum 
selbst, das Schaulaufen und die Meisterschaf- 
ten. Ferner wird über den Saisonbeitrag I!i74 
und verschiedenes andere zu spreclien sein. 
Auch über die Zusammenstellung neuer Tanz- 
paare möchten sidi die Verantwortlichen mit 
den Eltern unterhalten. 

Noch eine Neuigkeit gibt es beim Rollsport: 
ab sofort findet die Turnstunde freitags von 
14.30 bis 16.30 Uhr statt. 

Weltmeisterflugzeug kommt aus Egelsbach 

Wilhelm Wagner wird 90 Jahre 
e Ein hoher Geburtstag wird am heutigen 

1. Februar in der Mainzer Straße 20 gefeiert. 
Wilhelm Wagner heißt der Geburtstagsjubilar, 
der aus Olfen >m Odenwald stammt, aber 
bereits .seit 1907 Egel.sbacher Luft atmet. Nach 
seiner aktiven Dienstzeit bei der Kavallerie in 
Darmstadt, die er von 1904 bis 1907 absol- 
vierte, trat er am 1. Oktober 1907 in die 
Dienste des großherzoglichen Hauses und war 
in der Vermögensverwaltung auf Schloß 
Wolfsgarten tätig. Im Alter von 79 Jahren 
nahm er am 1. Mai 1963 seinen Abschiied als 
Schloßinspektor. Anläßlich seines öOjährigen 
Dienstjubiläums wurde ihm das Bundesver- 
dienstkreuz verliehen. 1912 trat er mit einer 
Egelsbacherin vor den Traualtar, doch bereits 
ein Jahr danach nahm ihm der Tod die 
Gattin. Seit 1920 ist er wiederum mit einer 
Egelsbacherin verheiratet. Zu seinem hohen 
Geburtstag werden drei Töchter mit ihren 
Ehemännern, fünf Enkel und vier Urenkel 
Glückwünsche überbringen. 

Wilhelm Wagner war früher auch im Egels- 
bacher Vereinsleben kein Unbekannter. Lange 
Jahre war er Vorsitzender des damaligen Ge- 
sangvereins „Germania", zu seinen Hobbys 
gehörten ferner die Jägerei und die Bienen- 
zucht. Die Langener Zeitung wünscht zu die- 
sem Ehrentag alles Gute. 

Goldene Hochzelt 
Die Eheleute Willi Kühn und Frau Susanne, 

geb. Benz, Ernst-Ludwig-Straße 64, feiern am 
Samstag, dem 2. Februar 1974, das Fest der 
goldenen Hodizeit. Herzlidien Glückwunsch. 

Bei den Weltmeisterschaften im Segelfliegen 
in Waikerie in Australien holte sich der Saar- 
brücker Helmut Reichmann von der dortigen 
Akaflieg den ersten Rang in der Standard- 
klasse. Er flog ein Segel flugmodell der Type 
LS 2, das bei der Egolsbacher Firma Rolladen- 
Schneider entwickelt und gebaut wurde. Be- 
reits bei der XII. Weltmeisterschatt im Jahre 
1970 in Texas war Ueichmann ebenfalls auf 

einem Flugzeug des gleiclien Erbauers erfolg- 
reich und holte sich damals den Weltmeisler- 
titel. 

Mit dem erneuten Erfolg in Au-slralien 
gingen wieder emmal die Blicke der Segel- 
flugfachleute nach Egelsbach, wo, wie Kenner 
wi.ssen, mit die weitbesten Segelflugzeuge 
hergestellt werden. 

Ein Segelflugzeug des Modells L8 2, mit dem Reichmann In Australien Weltmeister wurde. 

Neun Ehen geschlossen 
e Nach einer Statistik dos Standesamtes der 

Gemeinde Egelsbach wurden vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 1973 im Heiratsregister neim 
Eheschließungen eingetragen. Es heirateten 
Edwin Wetzl (Traisa) und Monika Schmidt 
(Egeisbach), Hans-Hubert Koppelin (Egels- 
baeh) und Doris Eichler (Egelsbacli), Heinz 
Wolfinger (Egelsbach) und Antonia van der 
Beek (Rotterdam), Franz Inzko (Egelsbach) 
imd Gerlinde Rüster (Egclsbacli), Rudolf Sente 
(Egel.sbach) und Zdenka .Smokrovic (Egels- 
bach), Peter Schmitges (Egelsbach) und Heidi 
.Sigwarlh (Egeisbach), Han.s-Peter Raesch 
(Egel.'ibach) und Ursula Timpe (Egelsbach), 
Wilhelm Anthes (Egeisbach) und Martha 
Dohnhardt (Egelsbach), Alan Crisp (Egelsbach) 
und Doris Dreher (Egelsbach). 

Im Sterberegister waren drei Sterbefälle /.u 
vorzeichnen. Diese Zahl erhöht sich uni die 
auswärtigen Sterbefälle, die nicht im örtlichen 
Sterbercgister eingetragen sind. 

Aus der Arbeit 
des Versicherungsamtes 

e Vom 1. Okiober bis 31. Dezember 1973 
wurden insgesamt 4.') Anträge auf Ausstellung 
einer Versicherungskarle mit Angaben zur 
Feststellung einer Versieherungs-Nummer ge- 
stellt. Davon entfielen 26 Anträge auf die 
Landesversicherungsanstalt Hessen und 19 auf 
die Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
in Berlin. Von den 77 aufgerechneten Ver- 
.sicherungskarten waren 33 Angestellten- und 
44 Arbeiterrentenversicherungskarten. 

Interessant ist auch die Zahl und der Per- 
Eoncnkreis der Rentenantragstellcr. Von den 
25 Rentcnanträgen fielen drei auf die Bundes- 
versicherung.sanstalt, 20 a'if die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen und zwei auf die 
österreichische Pension:<versichcrung. Die drei 
bei der Bundesversicherungsanstalt für Ange- 
stellte gestellten Rentenanträge unterteilten 
sich in einen Antrag aufgrund der flexiblen 
Altersgrenze und zwei Anträge wegen Berufs- 
und Erwerbsunfähigkeit. Von den 20 bei der 
Landesversicherungsanstalt gestellten Antrü- 
gen waren zehn wegen Berufs- und Erwerbs- 
unfähigkeit, zwei Anträge wegen Vollendung 
des 65. Lebensjahres, fünf Anträge aufgrimd 
der flexiblen Altersgrenze und drei Witwen- 
anträge. 

SGE, Abt. Handball informiert: 
Am Donnerstag, dem 7. Februar, findet um 

20 Uhr im Kolleg des Eigenheimes die Gene- 
ralversammlung der Handballabteilung statt. 
Zu dieser Versammlung werden alle Mitglie- 
der der Abteilung recht herzlich eingeladen. 
Die Tagesordnungspunkte sind u. a.: 
Ressortberichte, Kassenbericht, Bericht zur 
vergangenen Feld- und Hallenrunde, Bericht 
der Jugendabteilung, Entlastung des Vorstan- 
des, Neuwahl des Vorstandes und Verschiede- 
nes. -ti- 

. .^m Samstag, dem 9. Februar, findet in der 
Gaststätte „Zur Kupferpfanne" ab 2Ü.U Uhr 
ein närrisches Faschingstreiben der Egels- 
bache Handballer statt. Gute Laune ist mitzu- 
bringen, ebenso ein närrisches Kostiim. Zur 
Unterhaltung konnte der tieste Entertainer aus 
dem Räume Darmstadt gewonnen werden. Da- 
durch hofft der Vorstand für gute Stimmung 
und Unterhaltung gesorgt zu haben. Für Büt- 
tenredner und solche, die es werden wollen, 
steht die Bütt offen. 

Die KGE hat für die Karnevals-Zeit ein um- 
fangreiches Programm zusammengestellt, alle 
die sich närrisch geben wollen, können auf 
ihre Kosten kommen. Es beginnt mit der gro- 
ßen Fremdensilzung am 2. Februar. Die tradi- 
tionelle Flugplatzerstürmung erfolgt am 3. Fe- 
bruar um 10.11 Uhr. Dazu sind alle Bürger 
herzlich eingeladen. Der Elferrat und die Gar- 
de der KGE werden Unterstützung durch die 
befreundeten Karnevalvereine aus Langen 
und Erzhausen haben. Die große Fiemdensit- 
zung findet ihre Wiederholung am !). Februar. 

Auch an die älteren Mitbürger hat die 
wieder gedacht. Für sie wird ein bunter Nach- 
mittag am 10. Februar um 14.11 im Eigenheim 
über die Bühne gehen. Das beliebte Kostüni- 
fe.st der KGE findet am 16. Februar statt. 
Auch in diesem Jahr wird wieder eine Ti.sch- 
numerierung vorgenommen. Faslnachtsspaß 
für die Kleinen gibt es am 17. Februar ab 15.11 
Uhr bei einem Kostümfest. Wer von den Er- 
wach.senen Freude an der Verkleidung findet, 
kann dies am großen Maskenball am 23. Fe- 
bruar tun. Am 24, Februar schließt sich ein 
Maskenball, ab 15.11 für die kleinen Narren 
an. Zum Rosenmontagr.ball lädt die KGE fui 
den 25. Februar ein. 

Am Fastnachtdienstag, dem Höhepunkt der 
närrischen Zeit, zieht wieder ein Fastnachts- 
umzug durch die Straßen von Egelsbach. Der 
Abmarsch beginnt um 14.11 Uhr am Berliner- 
Platz, welcher aucli der Endpunkt des Zuges 
sein wird. Alle Narren treffen sich dann zum 
Maskenrummel zum Fastnachtsausklang um 
20.11 Uhr im Eigenheim-Saalbau, wo alle Ver- 
anstaltungen der KGE stattfinden. 

Am Blirgerhaus brummen die Bauinasehinen. l iir den vorReselienen Animu muß ausge- 
hoben werden. Wie niiiii sieh ulierzruRcn kann, itiaehen die .Arbeiten gute Fortschritte, so- 
dail die gewunseiiten Termine siciier emgehalien werden können. Danach er.sehlieüen sich 
für das kulturelle Leben der Gemeinde durch die ansehnliche Vergrönerung neue Miiglieh- 
heiten. 
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„Nächstes Jahr in Jerusalem" 

Der Februar im Narrenkleid 
Aus der Reihe „Interi'.ssnnte Bücher iuis der 

Gemeindebüdierci" wird lieute d;is Buch 
„Niichstes .lahr in Jenisiilcm" von MieJiiicl 
Horbach vorgestellt. „Nüch.sles Julir in Jeru- 
salem lautet der letzte Vers des jüdischen 
Gebetes am Vorabend des Pesach-Kestes, dem 
Tag der Krinnerunß an Auszug aus der iigyp- 
tisc+ien Kneclitschnft. 

„Nächstes Jahr in Jeru.salem' i.st Verspre- 
chern und Verheißung zugleich, ist der Gipfel 
aller Sehnsucht der Juden. Verzweifelte Hoff- 
nung auf Frieden, Freiheit und Unabhängig- 
keit erfüllt 1944 die Völker. Das Volk aber, das 
von allen den hödisten Blutzoll gezahlt hat, 
begeht sein Pesadi-Fest in der Horfnung auf 
das Ende einer tödlichen Knedit.schaft, neben 
der die ägyptische und babylonische verblas- 
sen. 

„Niichstes Jahr in Jerusalem": Das Gebet 
hat über Nacht aktuelle Bedeutung gewon- 
nen. Denri die Führung der jüdischen Gemein- 
de in Palästina Ijeschiießt, zum Widerstand ge- 
gen die briti.sche Besatzungsmaclit in Kretz 
Israel aufzurufen. Junge Männer, in Palästina 
geboren, greifen zu den Waffen, um das Tor 
für die Überlebenden aus Europa in Kretz Is- 
rael aufzustoßen, wie die Juden das l.and ihrer 
Vorväter nennen. Da ist David Ben Huben, ein 
Junger Feiierkopf, wegen Sabotage von den 
Briten verurteilt, aus einem I.ager in Afrika 
ausgebrochen; da isl Gideon, der kühle Tak- 
tik<'r, als kleiner .lunge nacii Palästina gekom- 
men, da ist Tal, die in Ert.'tz Israel getjorene 
Sabra, von Arabi'rn gefoltert, die im Kampf 
dim Mann ihre.s Gebens findet und ihm wieder 
verlor.,'!! gehl; da ist Esther, die Sechzehnjäh- 
rige, auf der Flucht durch Polens vci'.schneitc 
Wälder. Da sind die SchilTe der illegalen Ein- 
wandeier nach Kriegsende, die Kranken, 
die .Sterbenden auf hoher See — sie alle auf 
dem Weg nach Jerusalem. Der gewaltigste 
Aufbruch eines Volkes in der modernen Ge- 

('■'"ich hei zwei Veranslalluiigeii waien 
J.'ieisbacher I.eichtaihleten am Wochenende 
V(Ml!-elen. 

Der Nachwuchs vertial die SGK bei den 
Krel.'iwaldlaufmeisterschaflen in Asbach — die 
Miitelstiecklei- aus der Jugcndk!a,;se .lüeifen 
ei st am komnienden Wochenende in die Wald- 
läufe ein — und kehrte gleich mit zwei Ti- 
tem zui-ück. 

Nicht uni'rwartet gewann der neuniährige 
liolgei- I.otz das Hennen in der Schiilerklasse C 
Uber «,')() m in l.,''iB,0 min. Sein Sieg war klar 
und im Schlußdrittel nicht gefährdet. Übri- 
eeri.s bei einem Langläufer als Vater fast 
„sclbstvursliindlich". 

'leine Mannschaftskainei'aden sicherten mit 
Ihien guten Plazierungen auch nodi den Titel 
In der Mannschaftswertung. Gerd Gavdol kam 
auf den 5. Platz und Jeno Varga'auf den 
n. Platz. Bei der sehr hohen Beteiligung eine 
le:nc Leistung. 

Nur wenig nach standen die Schülerinnen C. 
Ingeborg Angermeier erreichte mit 2:10,2 min 
den 6. Platz. Bettina Voühardt mit 2:iao min 

. (Deisler kam auf den !<!, Platz. In der Mannsdiaflswertung erreich- 
l'l-', ~ 4. Platz erzielten die B-oi^ulennnen. Mit Beate Weber 10. Platz 

Astrid Schäfer !). und Ursula Leiser B. Platz 
(BOT m — 2:37,5 min) kamen sie auf 26 Mann- 
■chaftspunkle. 

r)ie Sdüiler B waren leider nidit vollständig 
und kamen so für die Mannsdiaftswertung 

l'lazierungen über clie 9nn-m-S1 recke von Anciicas Jordan, 5. Platz 

Neuer Vorstand im Geflügel- 

zuchtverein 
e Die Jahreshauptversammlung de.s Ge- 

flügelzuditvereins Egelsbadi, die am 25. Ja- 
nuar 1974 im „Egelsbacher Hof" stattfand, 
brachte im Vorstand einige Veränderungen 
Zuerst wurde ein Rückblick auf das vergan- 
gene Jahr, das mit der Lokalgefiügelsdiau 
1973 endete, gegeben. Die Kassenprüfer be- 
stätigten Kassierer Karl Bernhardt eine ein- 
wandfreie Kassenführung. Dem Vorstand und 
dem Kassierer wurde Entlastung erteilt. 

Weil Erster Vorsitzender Adam Katzen- 
meier aus gesundheitlidien Gründen nidit 
mehr kandidierte und auch Sdiriftführer 
Hemridi Weber aus beruflichen Gründen sich 
nicht zur Wahl stellte, mußte ein neuer Vor- 
stand gewählt werden. Es wurde sehr be- 
dauert, daß diese erfahrenen Züchter im Vor- 
stand nicht mehr mitarbeiten können. 

Zum Ersten Vorsitzenden wurde Walter 
Kunze gewühlt, als 2. Vorsitzender Friede! 
Bü.sse. Das Amt des Sdiriftführers übernahm 
Heinz Jaxt. Als Kassierer wurde Karl Bern- 
hardt im Amt bestätigt. Als Beisitzer wird 
Lorenz Wannemacher dem Vorstand ange- 
hören. Das Amt des Zuditwarts wird Fricdel 
Büsse mit übernehmen. Die Aufgaben des 
Jugcndobnianns nimmt Walter Kunze wahr. 
Zweiter Kassenprüfer wurde Karl Mathes. 

Die Lokalsdiau 1974 wurde auf den 18. und 
17. November 1974 festgelegt. Am 10. Februar 
wird die nächste Schutzimpfung durchgeführt. 
Der Impfstoff wird bei Karl Bernhardt, Bahn- 
straße, ausgegeben. Die nädisle Versammlung 
findet am 8. März statt. 

sdiichte hat begonnen. Kr wird erst im Juni 
des Jahres 1907 enden, wenn zum ersten Mal 
nach zweitausend Jahren Juden wieder als 
Freie an der Klageinauer stehen. Vor dem Hin- 
tergrund dieses Kampfes der Israelis um ihr 
Land, der Sabotageakte, des Sturms auf die 
Festung Acco durch jüdische Freiheitskämp- 
fer. der Belagerung Jerusalems im Befrei- 
krieg 1948, rollt das .Schicksal der in diesen 
Kampf ver.^trickten Mensdien ab. Rutil liebt 
David, der nach dem Willen der Briten am 
Galgen enden soll; Shona, die alles verstehen- 
de jüdi.sdie Mamme, Ist eine zeitlose Gestalt 
wie der Arzt von Jerusalem. Wir erleben das 
historische Geschehen zwischen 1944, dem 
letzten Jahr der von Hitler befohlenen „End- 
lösung", und der Wiedt.-vereinigung Jeru.sa- 
lems, wir erfahren aber auch vieles über Re- 
ligion. Gebräuclie und Eigenarten des jUdi- 
sdien Volkes. 

Michael Horbach, der diesen faszinierenden 
Roman der Sehnsucht eines Volkes nach sei- 
ner Freiheit schrieb, hat seit zehn Jahren die 
Unterlagen gesammelt Er kennt die wichtigen 
Führer des damaligen Widerstandes, vom Ix?i- 
ter der radikalen „Stern"-Bande, wie die Bri- 
ten sie nannten, Nathan Velinmore, bis zum 
Vater des modernen Staates Israel, David Ben 
Gurion. Kr hat alle wichtigen historisdien Stel- 
len besucht. Und er ist immer wieder in Je- 
rusalem gewe.sen. Kr kennt die Menschen und 
ihr L.ind, ihre Sehnsucht, ihre Probleme, und 
kann deshalb auch jedem begreiflieh machen 
warum der tragische Nahost-Konflikt unver- 
meidbar war. Wir .sehen, warum .Jerusalem, 
die Heilige Stadt für drei Weltreligionen, für 
das Judentum eine Bedeutung gewann, die 
über religiöse Historie hinausgeht. 

Dieses Buch (Nr. 1024) kann in der Gemein- 
ci(Mj(irhoroi gegen clno Gebühr von wöchent- 
lieh DM 0.10 niontag.« von 18 bis 18 Uhr und 
donnerstags von 17 bis 19 Uhr ausgeliehen 
werden. 

(3:0!l,fl min) und Jens Hemmelskamp, 7. Platz 
(.t:13.0 min) wäre der Mannschaftssieg mit 
deni fehlenden driten Läufer möglich gewesen. 
Bei den A-Schülern war nur .Stefan Bareuther 
am .Start, der den !). Platz über 1500 m 
(4:.'in,5 min) belegte. 

Am kommenden Samstag finden die Be- 
zirks-Crossläufe in Darmstadt stall. Fraglich 
bleibt der Start der verletzten jugendlichen 
Millelslrecklenn Anne Schwanzer. Die B- 
Jugvnd wird dagegen komplett an den Start 
gehen. 

Hessische Meistersdiaflen in Rüsselshrim 
Hochbetrieb herrechte am vergangenen 

Sam.stag in der herrlichen Walter-Köbel-Halle. 
Knapp GOn Leiditathleten aus ganz Hessen 
ci mitteilen die Lande.sbeslen. In der Jugend- 
klasse Startelen vier Egclsbacher Nachwudis- 
talente, die alle nodi zur B-Jugend gehören 

Bei der weiblidien Jugend stellten sich Sil- 
via Knodt und Sigrid Keil über 50 m in guter 
Verfassung vor und sdieiterten nur knapp an 
den Zwischenläufen. In präditiger Form zeigte 
sich Krhard Hc^er im Weitsprung. In einer 
gleidimäßigen Serie belegte er mit 618 m 
einen uberrasdienden 6. Platz. Eine Leistung 
die ebenso wie die von dem Hürdentalent 
Haiis-Jurgen Schönig, viel erwarten läßt. Über 
•>0 m Hürden belegte dieser im Endlauf, bei 
nodi schwachem Start, in 7,3 Sekunden den 
ausgezeichneten 5. Platz. 

Da man sich nidit speziell auf Hallenmei- 
stei Schäften vorbereitete, sondern konsequent 
das Wintertraining durchzieht, gewinnen d'e 
l.eistungen noch an Bedeutung. 

Die Abrechnung kommt bestimmt 

Noch nichts von der Verteuerung des Heiz- 
öls haben diejenigen Mieter bem.erkt, die erst 
nach Ende der Heizperiode die Ge.samt-Ab- 
redinung erhallen. Man tut gut daran, sich 
den Mietvertrag anzusehen, ob höhere Ab- 
sdilagszahlungen möglich sind, als vereinbart, 
oder von sidi aus den Vormieter darauf anzu- 
spredien. Wenn im Sommer Urlaubsvorberei- 
tungen und Heizkosten-Nachzahlung zusam- 
mentreffen, kann das sehr bitter werden. 

Er kündigt sich schon Wochen vorher 
an, der zweite Jahresmonat, denn von 
der Narretei, die .sein Lebenszweck zu 
.sein scheint, ist allenthalben schon die 
Rede, noch ehe der erste Februartag im 
Kalender steht. Nun ist er aber wirk- 
litJi da. und er macht gleidi ernst mit 
dem .Spaß nn der Freud': Das närri.i^che 
Treiben, erst noch zögernd begonnen, 
strebt den Höhepunkten zu. 

Man hat in diesem Monat immer das 
Gefühl, am Jahresanfang zu stehen, und 
im Grunde genommen stimmt das ja 
wohl auch. Man .sollte aber nicht ver- 
gessen. daß am 19. Februar das Jahr 
doch schon fünfzig Tage alt wird, auf 
mensdiliche Verhältnisse timgedeufet 
ako längst im schulpflichtigen Alter ist. 
Wer es also mit seinen guten Vorsätzen 
von der Silvesternacht ernst meint, sollte 
die Zeit nicht ungenützt verstreichen 
la^Jsen . . . Aber wer will ietzt noch et- 
w.Ts von guten Vorsätzen v.'issrn. da der 
näni.sche Prinz regiert tmd das Geld 
locker sitzt. 

Nach alter Wetlererfahrung soll es 
viel Schnee im zweiten Monat des ,Tah- 
res geben. Trotz allem bleibt der Fe- 
bruar das Vorzimmer zum Frühling. Es 
kann leicht ge.schehen, daß ein rund- 
licher Schneemann mit erstaunten 
schwarzen Kohlenaugen ein Schnee- 
glöckchen ansieht, das an einem son- 
nigen Plätzchen schüctitern und halb 
verschlafen .seine Blüte hebt. Dieses 
Friihlingshoffen, dieses Wi.ssen, daß der 
März vor der Tür steht, vergoldet die 
Freude des Fa.-ichings und läßt in uns 

Autobahnbilanz 1973 etwas 

günstiger 

Auf fast allen Abschnitten der rund 4.50 
Kilometer langen Autobahnen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt sind im vergangenen ,Iahr 
die Unfallzahlen und -folffen zurückgegangen. 
Im vergangenen Jahr kamen bei 8257 Ver- 
kehrsunfällen 146 Personen ums Leben, 3272 
Verkehrsteilnehmer wurden verletzt. Gegen- 
über 1972 war damit ein Rückgang von 295 
Unfällen, 19 Todesopfern und 308 Verletzten 
zu verzeidinen. 

Nach den Feststellungen der Autobahn- 
pcUzeidienätstellen kann dieser Rückgang zwar 
nidit auj>schUeßlich auf die vier autofreien 
Sonntage Ende des vergangenen Jahres und 
die Gesdiwindigkeitsbegrenzungen zurückge- 
führt, aber bei einem Vergleich mit den Mo- 
naten November/Dezember 1972 auch nicht 
völlig ausgeschlossen werden. So sind allein 
die Unfälle in diesen Monaten um 270, die 
Tode.sopfer um 16 und die Zahl der Verletzten 
um 205 zurückgegangen. Im Dezember 1973 
wurde auf den Autobahnen kein einziger töd- 
licher Verkehrsunfall registriert. 

Abgesehen von dem unverkennbaren Zu- 
sammenhang der Verkehr.sbeschränkungon im 
November und Dezember mit dem Rückgang 
der Unfallziffern ergibt eine nähere Betrach- 
tung der Autobahn-Unfallbilanz aber insbe- 
sondere eine deutliche Abnahme der Ver- 
kehrsunfälle auf den Autobahnabschnitten 
nördlich des Mains und einen leiditen Anstieg 
im Rhein-Main-Gebiet. 

Herren- 
Hüte - Mützen 
Pelz-Mützen 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

immer wieder ein inneres Glücksgefühl 
aufkommen: im nächsten Monat ist 
schon I.enz! 

Im Februar zeigen sich im allgemei- 
nen drei rhythmisdie Wettererscheinun- 
gen. Die erste davon, eine sogenannte 
Wetterumkehr, kann man häufig um 
Mariae Lichtmeß (2. 2.) bemerken. Wenn 
dann richtiges Winterwetter herrscht, ist 
anzunehmen, daß Frost und Schnee bald 
vorüber sind. Lindes, warmes Wetter 
am Februarbeginn läßt eine stärkere 
Frostperiode erwarten. Eine zweite, 
recht markante Wettererscheinung die- 
ses Monats ist ein Kälterückfall, der 
meistens zwischen dem 10. und 15. Fe- 
bruar eintritt. Vorausgehender starker 
Schneefall leitet diese Periode ein; je 
milder die Witterung in der Lichtmeß- 
woche war, umso härter und hartnäcki- 
ger wird nun der Frost. Von der letzten 
Februarwochc,, die als dritte rhyth- 
mische Erscheinung de« Monats gilt, 
geht eine au.sgespiochene Wetterbestän- 
digkeit aus. Gibt es Frost in diesen Ta- 
gen, .so hält er meistens noch längere 
Zeit an, herrscht milde Witterung, so ist 
auch sie beständig. 

Die alten Bauernregeln bestätigen 
diese Erfahrung. Und nodi eine merk- 
würdige Feststellung sei hier weiterge- 
geben; Der Februar kann mit dem 
schneercichsten Tag des Jahres aufwar- 
ten, und die Wetterweisheit meint: 
„Sankt Dorothee (8. 2.) bringt den mei- 
sten Schnee". Nadi statistischen Unter- 
lagen übertrifft tatsächlich in ganz Mit- 
teleuropa kein Tag des Jahres den 
6. Februar an Schneefällen. 

ÄRZTLICHER DIENST 
Xrztlieher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

2.'3. Februar und Mittwoch. 6. Februar: 
Dr. Krämer, Bahnstralie 21. Telefon 4 92 63 

Zahnürztlidirr Notfalldienst: s. unter Langer 
Apotheiien-Notfalibereitsdiaft: Sonntags- und 
Naditbereitschaft beginnend Samsta^nachmlt- 
tag 13 Uhr: 

vom 2, bis 9. Februar um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstraße 17, Telefon 4 90 08 

WIcfatiee TeiefonansdhlUsse 
Gemeindeverwaltnns: 4121 
Telefonische Feaermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Polixei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistation Langen.. Telefon 2 23 33 
Drelelcfa-Krsnkenbaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaastraniport, Telefon Langen 2 3T 11 
Gemelndeadiweiter: 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße S 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelisdie Gemeinde EgeUbach 

Sonntag, 3. Februar 1974 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdisnst 

dank sagen wir hiermit allen, die uns anläßlich der 
Geschätts-Übernahme durch Glückwünsche und Blumen beehrt 
haben. 

Gerda und Arno Just 

Metzgerei 
Egelsbach, BahnstraBe 67 
Im Januar 1974 

•gelsbach Im februar 1974 

irma und konrad lorenz 

sagen allen freunden für die vielen autmerksamkeiten anläßlich 

unserer silber-hochzelt 
ein herzliches dankesohön 

r' 
Wir haben uns am 28. Januar 1974 verlobt 

Karin Herrmann = Harald Pf äff 

6101 Wixhausen 
Messeler Straße 88 

6073 Egelsbach 
Frankfurter Straße 9 

Guter Auftakt bei den Egelsbacher Leichtathleten 

Nr. 10 

NACHRICHTEN 
FrritiTi;, den 1. I''obniar 15)74 

Der Club erwartet 
den TSV Wolfskehlen 

Mit seinem imponierenden 3:2-Sieg in Bie- 
besheim übernahm der SV Erzhausen am ver- 
gangenen Sonntag allein die Tabellenführung 
in der Darmstädter A-Klasse, Gruppe West. 
Die .Schämer-Elf kam damit gleichzeitig der 
Mei.stersdiaft einen großen Schritt näher, denn 
sie hat damit die schwersten Auswärtsspiele 
in Langen, Biebesheim, Mcs.sel und Nauheim 
schon alle hinter sich, während der Club als 
neuer Tabellenzweiter noch in Erzhausen, 
Nauheim, Messel und Biebesheim antreten 
muß. 

Damit soll .jedoch keineswegs gesagt werden, 
daß das Rennen bercits .letzt für Erzhausen 
gelaufen ist und die Langener Mann.=chatt 
keine Titelchance mehr hat. Der direkte Ver- 
gleich der bevorstehenden Kämpfe gegen an- 
dere Spitzenmannschaften .soll ledi.glich zeigen, 
daß es Erzhausen in Zukunft sicher leichter 
haben wird, zu Erfolgen zu kommen, und daß 
der Club sehr viel Kraft, Einsatzbereilsdiaft 
und Siogeswillen braucht, um das Ziel doch 
noch zu erreichen. 

Schließlich besteht der Reiz des Fußball- 
spiels nicht zulet;'.t auch darin, daß es immer 
wieder tlberrnschungen gibt, und nur ein 
Punkt Rückstand bei insgesamt noch elf aus- 
siehenden Partien kann sehr leicht aufgeholt 
werden, wenn man selbst stets mit voller 
Konzentration spielt und der Mitkonkurrent 
sich vielleicht gerade aus dem Gefühl der 
Stärke heraus einen Ausrutscher erlaubt. 

An all das sollten die Aktiven des Clubs 
vor dem Heimspiel gegen Wolfskehlen den- 
ken. Dieser Gegner, bei dem man sich in der 
Vorrunde mit .3:1 beide Punkte holte, müßte 
an sich auch diesmal ohne weiteres zu schla- 
gen sein. Überheblichkeit ist allerdings unan- 
gebracht. denn immerhin verloren die als 
recht spielstark bekannten Geinsheimer vor 
einer Woche in Wolfskehlen 1:3 und fanden 
.somit kein Mittel gegen die kämpferischen 
Qualitäten ihres Nachbarn. 

Man kann sich deshalb leicht vorstellen, daß 
MH-h der Club am Sonntag nichts geschenkt 

■ -kommt und die Unterstützung zahlreicher 
'•'.UEchauer auf den Rängen gut gebrauchen 
'■imi. 

Egelsbach kann Führung 
ausbauen 

Ihren ersten Tabellenplatz in der Bezirks- 
kla.s.se können die Schwarzweißen unter Um- 
ständen am kommenden Sonntag aiisbauen. 
Denn während der Tabellenzweite Ueberau 
die unbequemen Raunheimer zu Gast hat, und 
durchaus gefährdet ist, empfangen die Egels- 
bacher die Elf der TSG 48 Darmstadt. Sicher 
sind die 46er kein leichter Gegner, doch durch 
die Sperre ihres Spiel- und Toremachers Mo- 
ser sind sie bestimmt nicht so stark, wie sie es 
in der Vorrunde am Woog waren. Damals gab 
es für die Schwarzweißen eine empfindliche 
4:1-Niederlage, und man schlitterte in eine 
gehörige Krise, doch diese Zeiten sind längst 
vorbei, und die Egelsbacher verfügen heute 
über eine Abwehr, die in den letzten 360 Mi- 
nuten keinen Gegentreffer mehr kassierte. Es 
wäre deshalb mehr als eine Überraschung, 
wenn die Darmstädter über die Außenseiter- 
rolle hinauswachsen würden. Einen Fehler 
sollte man allerdings bei den Gastgebern nicht 
machen, man sollte die Gäste nicht unter- 
schätzen, denn jede Elf der Bezirksklasse ist 
für eine Überraschung gut. Vielleicht kann 
man am Sonntag audi endlich einmal die un- 
erklärliche Schwäche beim Verwerten der Tor- 
chancen beseitigen, damit der Anhang nicht 
wieder bis zum Ende zittern muß. 

Spielbeginn am Berliner Platz ist um 14.30 
Uhr, die Reserve beginnt um 12.45 Uhr. 

SSG-Fußballer beim Vorletzten 
Bei den SSG-Fußballern wird es am Sonn- 

tag darum gehen, das Torverhältnis zu ver- 
bessern, denn niemand rechnet damit, daß das 
Spiel beim Tabellenvorletzten Sparta Bürgel 
anders als mit einem Sieg der Langener aus- 
gehen könnte. Dennoch sollte man deshalb 
nicht leichtfertig in diese Begegnung gehen, 
denn gerade Mannschaften am Tabellenende 
raffen sich oft zu enormen Kraftakten auf, 
und dem Spitzenreiter ein Bein zu stellen, ist 
das Bestreben einer jeden läannschaft. Am 
letzten Sonntag bezogen die Bürgeler vom 
BSC Offenbach mit 2:11 regelrechte Prügel. 
Es würde dem Tabellenführer gut anstehen, 
ein ähnliches Schützenfest zu veranstalten. 

Sieg und Niederlage für die SSG-Handballer 
SSO I.angen — TSV Mainaschaff 15:11 <9:5) TV Koinhoim — SSG I-angon 20:1« ((i:7) 
Licht und Schatten gab es bei den beiden 

Punktspielen der Ilallcnhandball-Verbands- 
liga gegen den Tabellenführer Mainaschaff 
und beim TV Reinheim. 

Ohne den gesperrten Spielführer Wolfgang 
Lehr und ohne Rüdiger Klug gab man den 
SSGlerii im Spiel am vergangenen Donnerslag 
gegen den Tabellenführer TSV Maina.schaff 
nur v,i.-nig Chancen für einen .Sieg. Der Gast 
hätte mit einem Sieg sich schon als Meister 
feiern lassen können: doch vor über 301) Zu- 
schauern zeigten die SSG-Handballer endlich 
wieder einnia^ihr wahres Können und kämpf- 
ten die Maina.schafler verdientermaßen mit 
l.'i:!! nieder. Ingrimm beseelte dabei die SSG- 
Mannschaft, weil sie nodi immer an das .Spiel 
gegen Braunshardt dachte, wo sie regelrecht 
verschaukelt wurde. Diese Wut bekamen dann 
auch die Gii^te /.u spüren. F.he sii^ noch recht 
warm werden konnicn, la,e,en sie schon mit 
5:1 (14. Minute) im Rückst:ind. Geslüt/.t auf 
eine sehr gute Abwehrarbeit und ein ideen- 
reichcs Angriffsspiel halte clei- Tabellenführer 
den Conrad-Schiitzlingen nichls GU.'iciuvertiges 
entgegenzusetzen. Zwar kämpften sie unver- 
drossen, docli ließen sich die SSGler nicht aus 
ihrem Konzept bringen. Bis zur Pause stand 
es dann auch gerechtermaßen 9:5 für Langen. 
Viele Zuscluiuer fragten sich zu Ri>cht, wer 
nun eigentlich der Meistersehaftsanwärter sei. 

Auch nach dem Wechsel hielt die gute Lei- 
stung der L.'ingener an. Mit Gentners Tor in 
der 4fi. Minute zum 12:R war das Spiel dann 
auch entschieden. Jetzt ließ man die Zügel 
etwas locker. Mit dem Sclilußpfiff der sehr 
guten Unparteiischen liatte man die Sensation 
geschafft. Mit l."!;!! mußte Mainaschaff ge- 
schlagen den Weg nach Hause antreten. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Lorenz (4), Steuernagel (2), Conrad, Fackel- 
mann (4), Schreiber (1). Scheele (2), Kobelt(l), 
Gentnor (1), Pernaß und der nach 45 Minuten 
verletzt ausgeschiedene Volker Müller. 

mit Tempfigegenstößen zu Torerfolgen kom- 
men. Lediglich Rüdiger Klug machte hier eine 
Ausnahme. Er erzielte in der zweiten Spiel- 
hälfte allein sechs Treffer. Doch er allein 
konnte die sich anbahnende Niederlage auch 
nicht verllindern. So erzielten die Reinheimer 
in den letzten vier Minuten noch vier Treffer, 
während die Langener nur noch durch Kobelt 
zu einem Torerfolg kamen. Am Ende mußte 
man mit 20:18 das Feld als Verlierer ver- 
lassen. 

F.s spielten und erzielten die Tore: Kberlein, 
T.orenz (21. Steuernagel (2). Conrad (2), Schrei- 
ber. .Scheele (1). Faekelmann. Klug (7), Gent- 
ner (1). Kobelt (1) und Pernaß. 

SSG-Handballer nochmals 
gegen Altenhain 

Das mit 11:10 gegen den TSV Altenhain 
gewonnene Heimspiel der Hallenhandball- 
Verbandsliga muß wiederholt werden. Dies 
v/ar für alle Beteiligten das iiberraschende Ur- 
leil einer Einspriichsverhandlung. Den T.an- 
generii und den Unparteiischen wurde nach- 
gewiesen, daß sie einmal falsch ausgewechselt 
und zum anderen das Spiel (Hermann Schrei- 
ber wurde verletzt vom Platz geführt und die 
Unparteiischen ließen das .Spiel ohne Unter- 
brechung welterlaufen) niclit den Regeln ent- 
sprediend durchgeführt hätten. Danach habe 
Altenhain unberechtigt verloren. 

Nun kommt es am kommenden Sonntag um 
17 Uhr in der Adolf-Reichwein-Halle zum 
Wiederholungsspiel. Es ist mittlerweise bedeu- 
tungslos geworden, da Aufsteiger und Ab- 
steiger feststehen. Die SSG-Handballer aber 
wollen es den Altenhainern nochmals zeigen. 
Deshalb wird es zu einer spannenden Ausein- 
andersetzung kommen. Leider fehlen mit 
Wolfgang Lehr und Volker Müller wiederum 
zwei etatmäßige Spieler. 

Im Vorspiel kämpft die "A-Jugend gegen 
Recht optimi.stisch ging uum dann ber(Mts obermumbach um wichtige Punkte zur Be 

48 Stunden später gegen Reinheim in die 
Mehrzweckhalle von Spachbrücken. Zwar 
fehlte Wolfgang Lehr nach wie vor und auch 
Volker Müller konnte durch seine Verletzung 
(er hatte sich den Arm ausgekugelt) nicht 
spielen, doch Rüdiger Klug stand wieder zur 
Verfügung. Zunächst sah es auch sehr gut für 
die SSGler aus. Schnell führte man durch 
Lorenz (2) und Steuernagel mit 3:1, dodi der 
Gastgeber Reinheim ließ sidi nicht abschüt- 
teln. Hinzu kam noch eine gewisse Wurf- 
unsicherheit und ein glänzend aufgelegter 
Reinheimer Torhüter. So führten die Lange- 
ner zur Pause „nur" mit 7:8. Sollte diesmal 
ein Auswärtssieg gelingen? 

Bis zur 53. Minute schien dieses Vorhaben 
auch wahr zu werden. Jetzt stand es 15:15 
unentschieden. Doch nun machten sich bei 
einigen Spielern die schweren Strapazen des 
Donnerstagsspiels gegen Mainasehaff bemerk- 
bar. Anton Faekelmann ging schon mit einer 
Verletzung ins Spiel und konnte zur zweiten 
Halbzeit nur noch sporadi.sch eingesetzt wer- 
den. Zu den schon bekannten Wurfschwädien 
kamen jetzt auch noch deutliche Abwehr- 
schwächen zum Vorschein. Ja, die gewiß nidit 
schnell spielenden Reinheimer konnten sogar 

zirksmeisterschaft. Spielbeginn ist um 15 Uhr, 
ebenfalls in der Adolf-Reichwein-Halle. 

1. Egelsbacher 
Handballmannschaft kämpft in 
Götzenhain um den Aufstieg 

Am vorlel/ton der A-Klussr Djirm- 
staclt trifft in GiWzcnliain die Ivnclsba'.lier 
Handbaümani^sclKift auf SO Wcilcrstadi. In 
diesem vSpiol ßilt es, die Chane«^ für den 2. Ta- 
bellenplatz und damit für den Aufslieg in die 
Bezirksklasse 3 zta wahren. Wcmjh es den ("tnin- 
woißen gelinßt, an die ßuten T.eistunu.n im 
Vorspiel in Weiterstadt an/.ukniipfen, nuißtc 
man das Spiel gewinnen. Doch muß man auf 
orbiiterlen Weit erst iidt er Widerstand jiclaßt 
sein, weil die Gästo die im Vorspl'cl erlü^^no 
ll:i:i-Niedcrlaße ausmerzen möchU-n. wird 
in diesem Spiel den UandlKillfreunder] l;»-- 
stinmil ein sehr spannvMides Spiel peinitrn mid 
es wird sich lohnen, am Snnntit^inailimitlaff 
den Wcj; nach Götzonliain in di< TIS\'-Sn.)rt- 
hnlle zu nehmen. 

Spiplboijinn Ifi.llD Uhr. Abt'ahrl al» Iv' -n- 
heim IT).30 Uhr. Mitfahrgeifi^rniicilfn ;-inU 
vorhanden. 

JUGENDHANDSAIL 
SSG Langen 

15:10 hirß es im ISezirksUhissospiol 
gegen Miehelstadt 

Im .Spiel gegen Miehelstadt sah es am .An- 
fang nicht gut für die Langener aus, lüe zu 
unkonzentriert angefangen hatten. liiHiten 
die Michelstädter, ehe das erste I .angener Tor 
fiel. Aus einer .sicheren Abwehr heraus wur- 
den jetzt die SSGler immer stärker und kunn- 
ten ausgleichen. Jetzt bestimmte die SSf; das 
.Spiel, und bei einigen schönen Spiel/.ügeii sah 
der Gegner nicht gut aus. Mit 8:3 wurden die 
Seiten gewechselt. Auch nach der Hidit^eit 
hatten die Langenor das Spielge'^chehen lest 
in der Hand und kamen nie in Bedriinmiis. 
Mit 1510 gingen beide Punkte sieher nach 
Langen. Die Spieler: Beek. Arcns. Noll. Vikari, 
Blisse, Tlaiwald, Steitz, Küppner, Lusehkinetz, 
Kerndien, Tilhof und Th. Räuber. 

Knappe Niederlage im Spitzenspiel 
TV Langen — TV Gustavsburg 16:18 (7:11) 

Zweites Hallenturnier der 
3. Mannschaft der SSG-Fußballer 

Am Samstag führt die 3. Mannschaft der 
SSG ihr zweites Hallenturnier durch. Auch 
diesmal sind bekannte Mannschaften betei- 
ligt, sodaß guter Fußball zu erwarten ist. Die 
Teilnehmer sind: Neu-Lsenburg 03, SV Sadi- 
senhausen, 1. FC Langen, TuS Griesheim, 
Langen 3, Darmstadt 1848, Langen 4 und die 
TSG Neu-Isenburg. 

Aus der Erkenntnis heraus, daß der Brei- 
tensport eine wichtige Funktion in der vor- 
beugenden Gesundheitstürsorge hat, stiftete 
der Hessische Sozialminister Dr. Schmidt für 
dieses Turnier einen Ehrenpreis, der als Wan- 
derpreis vergeben wird. Der Minister hat 
auch zugesagt, zum Turnier zu kommen. Es 
ist zu hoffen, daß er den Preis selbst über- 
reichen wird. 

Turnierbeginn ist um 14 Uhr, der Aus- 
tragungsort ist die Turnhalle der Adolf- 
Reich wein-Schule. 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
3. Mannschaft der SKG Bickenbach am Sams- 
tag mit 1:4. 

Am kommenden Sonntag fährt die 3. Mann- 
schaft nadi Niederrodenbach zum fälligen 
Punktspiel. Abfahrt ist 8.15 Uhr vom SSG- 
Center. 

Im entscheidenden Spiel um die Meister- 
schaft der Bezirksklasse 3 mußten die TV- 
Handballer in eigener Halle gegen die starken 
Gäste aus Gustavsburg eine knappe Nieder- 
lage hinnehmen,' nadi der nun Gustiwsbürg 
bei noch zwei ausstehenden Spielen mit einem 
3-Punkte-Vorsprung praktisch Meister ist. 
Langen dagegen muß nun sein Augenmerk 
auf die Festigung des zweiten Tabellenplatzes 
richten, der wahrsdieinlich nodi zur Teil- 
nahme an einer Aufstiegsrunde berechtigt. 

In diesem Spiel war der TVL von Anfang 
an stark gehandicapt durch den Ausfall 
dreier Spieler (Beyer, Hamm, Kantuzar), von 
denen sich besonders das Fehlen des wurf- 
starken Beyer nachteilig bemerkbar machte, 
der im bisherigen Rundenverlauf zusammen 
mit Riedel ein starkes Rückraumgespann ab- 
gab. Vor zahlreichen Zuschauern, unter ihnen 
auch ein starker Gustavsburger Anhang, war 
die Begegnung zunächst nervös. Gustavsburg 
fand eher den Faden und ging mit 2:0 in 
Führung. Durch zwei Fernwürfe von Riedel 
konnte Langen dann aber schnell wieder die 
Führung egalisieren. Eklatante Deckungs- 
fehler vor allem auf den Außenpositionen 
brachten das Langener Team erneut mit 8:2 
in Rückstand. Dennoch schaffte man durdi 
drei Kreisläufertore wieder den Anschluß zum 
8:5, ehe der Gegner wieder auf 9:8 davonzog. 
Nach beiderseitigem Treffcrwechsol trat man 
mit einem scheinbar hoffnungslosen 7:11- 
Rückstand den Gang in die Kabine an. Ein- 
ziger Hoffnungsschimmer war die deutliche 
Leistungssteigerung der Einheimischen in den 
letzten fünf Minuten vor der Pause gewesen. 

Nach dem Wechsel erreichte Langen in ei- 
nem rasanten Zwischenspurt durch einen 
Treffer von Panitz und drei von Riedel den 
ir.l2-Aiischlußtreffer innerhalb weniger Mi- 
nuten. Dem unermüdlichen Kämpfer Dröll 
blieb es schließlich vorbehalten, den vielum- 
jubelten Ausgleichstreffer zu markieren, der 
auch den letzten TV-Fan von den Sitzen riß. 
Die Dramatik des Spiels war nun nicht mehr 
zu überbieten. Von der Hektik blieben sogar 
nicht die beiden Bundesligaschiedsrichter ver- 
schont, als sie sich durch einige zweifelhafte 
Entscheidungen den Unwillen des Publikums 
zuzogen. Sie ließen sich jedoch zu keiner 
Phase das Spiel aus der Hand nehmen. 

Als der TVL nach dem enormen Zwischen- 
spurt eine kleine Verschnaufpause einlegte, 
nutzten die cleveren Gustavsburger .sofort 
diese kleine Schwächeperiode aus und Ringen 
14:12 in Front. Die TV-Spioler blieben mm 
aber am Ball, mobilisierten alle Klüfte und 
kamen durch Nippold und Riedel zum .^us- 
gleich. 

Zu diesem Zeitpunkt verletzte sich Droll, 
so daß die schon arg dezimierte Langener 
Mannsdiaft auf einen weiteren wichtigen 
Spieler verzichten mußte. Gustavsburg kon- 
terte erneut und nutzte die in der Langener 
Abwehr entstandene Verwirrung zum 18:14. 
Seidler brachte die Einheimischen zwar wie- 
der bis auf ein Tor heran, doch durch zwei 
Abspielfehler gelang den Gästen der ent- 
scheidende 18:15-Vorsprung. den I,angen nur 
noch durch einen von Riedel verwandelten 
7-m-Ball auf 18:16 verkürzen konnte. 

Sicherlich hätte der TVL in Bestbesetzung 
eine größere Chance gehabt, doch auch am 
Sonntag war ein Sieg in greifbare Nähe. Für 
ihren Einsatz gebührt der gesamten Mann- 
schaft — allen voran Dröll — ein Ge.samtlob. 

Es spielten: Diesel, Backeshoff. Eckstein (1), 
Nippold (1), Riedel (8), Dröll (1), Panitz (2), 
Jost, Seidler (3), Stock und Eulenberg. 

Vorschau: TVL in Büttclborn 
Nach der nicht erreichten Meisterschaft darf 

man beim TV die Flinte nicht ins Korn wer- 
fen, denn noch kann, wenn der zweite Platz 
gehalten wird, eventuell der Aufstieg ge- 
schafft werden. Mit Bütielborn und Mörfelden 
sind die beiden schärfsten Mitkonkurrenten 
um Platz zwei Gegner in den beiden folgen- 
den Spielen. 

Am Sonntag in Büttelborn muß mit einem 
Sieg der Grundstein zur Verwirklichung des 
Zieles gelegt werden. Ein Sieg, der bei ähn- 
licher Leistung wie am Vorsonntag durchaus 
realisierbar scheint, obwohl man weiter auf 
wichtige Spieler verzichten muß. Voraus- 
setzung ist allerdings, daß es Trainer Backes- 
hoff gelingt, die Truppe nach der Niederlage 
wieder moralisch aufzurüsten. Die Abfahrt zu 
dem Spiel, das um 15 Uhr in Büttelborn aus- 
getragen wird, erfolgt um 13.30 Uhr am TV- 
Turnhalle. 

„Möbelaussuchen macht Spaß" 

Gönnen Sie sich ein paar schöne Stunden 
in (3er wunderschön del<orierten Ausstellung 
des Einrichtungs-Großhandelshauses Busch & Sohn 
In Hochhelm am Main. 

Ausstellung für ]edermann: 
werktags von 8.00 bis 17,30 Uhr 
samstags von 8.00 bis 13.00 Uhr 
und für Wiederverkäufer an jedem ersten Freitag 
des Monats bis 21.00 Uhr. 

Hochheim am Main an (der Autobahn Mainz/Wiesbaden 
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Fußball-,,Nostalgie" in der Reichweinschule JUGEND-FUSSBAf L 
Sorna des FC'l, vrranstaltrt Hallenturnier 

Ks (jihl eine Irüditionsieidio rußbiillnuinn- 
srli.irt in l,;in;j('ri, die eluiis im VerboiK'jni'M 
zu hliihon scheint, die Sorna dos KCI.. Doch 
d:inn librt niiin, diiR diese M;innKch;ifl 40 Spiele 
in ilcr verH.iiiKon'jn FreilufLsaison übsolvierte, 
zum xrolien T"il gPKon naniharie Oetjn'cr — 
wii- Kintiachl Frankfurl, Kickers Offcnbnch, 
FSV t'r.inkfurl, FK rirmasens, SV na Darm- 

um nur ciniRe zu nennen, und keines 
d.i- ■!• 4(1 Si>i(?le verlor. Dies wird verständ- 
lirii, wi'nn man weiß, daß alto „I,andesIiRa- 
A.. wie Rudolf Dieter, Honst Berger, Gerd 
Kc)|.i)(hen, Heinz Weger, Winfried Flci.sdi- 
tii IMM, die Mann-,.nrt)th('rs", Ru<li Frei.sen.s, 
ll'i il Fuders. Wolfi Hubich und andere im 
'i' • Ti . ifhen. ITat auch der „Zahn der Zeil" 

i'. an ihnen «enagt, so haben sie doch 
ni lil : von ihrer Technik und ihrem Können 
eidv-rinflt. 

. Mii:i-Fußballer sind von Dezember bi.s 
F" . ;i ir niciit im Freien zu finden, In dieser 

' -t Malh-nsaison. Zwei fTallenturniere hat 
d. • (Muh-S'ima in dii sem Winter bestritten. 
I>i; Ci ;li'. in Ualtersheim, halte mit namhaf- 
ten M.inii-chal'ten Deutschlands Starbesetzun« 
Uli, v. iud<> ohne Punidverlust und ohne Ge- 
p: ii! ir (■'•".onnen. Das zweite Turnier mit acht 
M ,i-h:irii-!i fand am verganRenen Wochen- 
cn /.' ju Obcrrodpii statt und war weniger 

stark be.setzt. Ins Enrlspiel Relangten die b(?i- 
den Mann.schaften au.s Ijimgen, der 1. FC und 
die .SSO. In einem sehr fairen und auten Spiel 
gewann der Club und sicherte sieh auch hier 
den Turniersieg. 

Am kommenden SnnntaR, ab 8.30 tJhr, rich- 
tet die Clul)-Soma ihr eigenes Hallenturnier 
aus. Am Start sind folgende Clubs: Darm- 
sladt f)8, SO Egelsbach, SV IlaUershoim, Ger- 
mania Oberroden, Spvg. 0.5 I.senburg, Kelk- 
hoim-Hornau sowie die Club-Soma mit einer 
ersten und zweiten Garnitur. Der Ehrgeiz des 
Club.s lIoRt diesmal nicht darin, das Turnier 
zu gewinnen, al.s vielmehr ein guter Gastgeber 
zu sein, um sich hei den beteiliglen Vereinen 
für die geno.ssene Gastfreundschaft revanchie- 
ren zu können. 

Den Pokal für das Turnier hat der T.and- 
taKsabarorrlnele Claus Demke gestiftet, der 
MilRlied der rUib-Soma Ist und deren Trai- 
ning er besucht, um sich „fil" zu halten. Den 
Ball für das Turnier stiftete die Uezirk.sspar- 
ka'vse I.angen. 

Wer ein wenig Fußball-,.Nostalgie" erleben 
will, dem sei am Sonnlagvormittag ein Besuch 
In der neichwneinhalle empfohlen. Der Eintritt 
betragt I DM und ist ausnahnv'slos für die 
•fugcnflabteilung des I. FC I^angen gedacht. 

SSG-Soma Turnierzweiter 
Am |i"t/t<'n .Samstag nahm die Sorna der 

Ss ; l..iiii;fu an einem stark be:;ct/.1en ilallen- 
luilb.dlturnier der Gerni.inia Ober-Hoden teil. 
In etneiM e.\<|uisil('n Teiinehmerfeld (unter 
andci.'Mi mit FC I,.inRen Soma, SpvgR. Neu- 
I.siMiburg, Germania Ober-Roden und Eiche 
Off^'nb.'ich) konnte die SSG-Soma einen aus- 
gi"r'chn«*t('[i Platz belegen. 

Im ( i^ten Gruppenspiirl gab es nach an- 
fiiiii;lifhen .Starlsthwii'riqkeilcn einen 2:0- 
Sie'; gegrn I.iilzelwiebelsbach. Danach ging es 
Keivn den Favoriten der Grupne, Ober-Roden. 
Niili a'.i^ge'.eichn'tcr Leistung gewann die 
SriC-Som-i auch dii -s Spie! mit 2:0. Im letz- 
ieti Gruppenspiel gegen .Seeheim-.IuRenlu'im 
mußten die I„in(',ener PMndi-.tens unentschie- 
den .spiel«.n. um ins Endspiel zu gel.mgen. In 
dit'.fMn .Sniet wareTi dit- I.ruigerier iibernervös 
Und hatl-'n iii:;nche heikle .Situaliott /u über- 
fit'''i."n. nb'''r init G"schick konn'e ein 0:0 er- 
zi'-lt wi-rdi'M. DanVt w.ir di" SSG-Soma mit 
Tel Punk'cn und ■) 0 Ton ri vor Ober-Roden 
Gr'ippen.'iii'ger. 

(" tl.-r and<"en Gruppe setzte sieh die FC 
I,an!!'n S:inri d;mk dns h( —«'ren Torverh'ilt- 
ni.s.M's vor df-r Spvgg. Neu-Isenburg durch. 
S'i'Ti'* \\- r d:is F.nd'ipiel fest m Kangener 
Jf.Md 

Iii di.... ni Spi, I war die ('luh-Son-.a kl.'irer 
T' ;\ori(. i'"iocli hatte die im Anf,'mg 
k M'- '! oreh;!!icen. P»;'i eintMii Konter ging der 
F.*;, in der fi. Minute in Führung. Nun .setzte 
Kieli ,l:is b, ere spielerische Können des FC 
 '.*'n fiM'ch. der scliließlieh mit li:0 gewann. 

M'' d'Mii Ff langen g.nvann verdient die 

beste Mannschaft das Turnier. Als t^ber- 
raschung darf es ange.selien Verden, d:iß die 
SSG-Soma den 2. Piatz belegte. Für die SSG 
Langi'n spielten und .schössen die Tore: Mül- 
ler, Roth (1), Hartwich (1), Hausmann, Hunkel 
(I), lapp, Valloz (1), Bigalke. 

fleiite am Freitag, dem I. Februar, findet 
die Mcnat.-ivorsammlung der SSG-Soma um 
20 l!hr im S.SG-Freizeitcenter statt. Das Er- 
scheinen aller ist wichtig wegen des Kajipen- 
ubends. 

Am Samstag, dcMn 2. Februar, empfängt die 
SG-Soma den TSV 18(50 Hanau zum fälligen 
Punktspiel auf d'^ni .S.SG-Freizeitcenter. Die 
Hanauer, die ,iuf dem 2. Tabellenplatz stehen, 
dürften es in I.angen schwer haben, da alle 
führenden Mannsch.iften bei der SSG-Soma 
viM loren haben. Die SSGIer hoffen auf iihnlirti 
gute I.eisttmgen wie g.'gen Bruchköbi-I und 
Nied<'r-Rodenbach. Kpielli.-ginn am Samstag 
um l.l Uhr. Treffpunkt der Mannchaft um 
14 I'hr am Clubhaus. 

Zur selben Zeit nimmt die SSG-.Soma an 
einem Ilallenfii(3balIIurnier di'rSSG III. ^;ann- 
schaft teil Ob man hier so gut wie in OI)er- 
Roden abschneidet, ist fraglich, da die Mehr- 
zahl der Hallensoezi:i1i:iten auf dem Feld 
gegen Hanau spielt. Gegner der SSC;-Sorna 
.sind auf (i"ni Tiirriler TliS ririesheim, TSG 
Neu-Isenburg und Darnistadt 4(i, 

Am Abend veranstaltet dann die S.SG-Soma 
ihren traditionellen Kappenabend int .Saal des 
SSG-Clubhauses. Beginn ist 20.11 Uhr. Für 
Stimmung und Humor sorgt die Kapelle 
..Ramonn';". Freunde der Soma sind her/.- 
lidist eingeladen. 

Auch Schlüchtern zog beitn TTC d^n kürzsrcn 
In .sehr guter Verfassung stcllie sieh die 

1. Mannschaft des Tischtennisclubs Langen 
Hm vergangenen Sonntag gegen den TV 
SihUlehtern vor. Mit 9:fi gelang die Revandie 
für die I :fl-Vorspielniederlage recht sicher. 
Bereits nach den Anfangsdopix-In führte man 
? II durch Werkmann/I.au und Eitel/Siegel, ehe 
» hluchtern auf Grund Siehrings Punktverlust 
verküiv.en konnte. An.sdilleUend sorgten Lan- 
gen ^ l„.ste Spieler dieses Tages, Werkmann' 
ued Siegel, für einen beruhigervden 4:l-Vor- 
sprung. der jedoch auf 4:.'l zusammenschmolz, 
als Lau und .läger unterlagen. Eitels knapper 
Sieg Uber Raab spornte den TTC zu einer 
I^'istung.ssteigerung an. Nacheinander behiel- 
ten Siegel, Sehring und Werkmann die Ober- 
hand und spielten eine klare 8:.3-FührunK her- 
aus .^iidi die Gäste vermochten sich zu stei- 
«•■rti und keimen noch bedrohlich auf 8:3 her- 
an doch \yerkmann/Lau sicherten ndt ihrem 
'f' tMppelsieg das 9:8-ErKierBebnls. 

TG Hüssc-lsheim TI stellte für die 2. Mann- 
Mcluift des TTC lediglich einen Trainingspart- 
ner dui-, so daU tleiiietke, Armer, Best, Tron, 
H. W. Heidi und E. Reidl sehr sicher mit 9 0 
*11 beiden Punkten Itamen. 

Die .1. Mann.schaft leistetie sich gegen TSQ 
Oher-Rainstadt 11. eine überraschende 7:9- 
Meimniederlage. Siege von Engel (2), Häuser 
(2). .laworowlcz, Reidiert und Wagner-Häuser 
rtMc+ilen nicht aus, wenigstens einen Teilerfolg 
Bu erringen. 

C.egen den SV Erzhausen kam die 4. Mann- 
«chaft zu einem wertvollen 9:4. TTC Tangen V. 
unterlag Gräfenhausen II. 6:9. Lediglich Her-, 
tiainpf iml zwei sowie Sievart, Sallwey, Mül- 

Mehr Altsnberatungsstellen 
Die Landesregierung wird 1974 in verstärk- 

tem Mali durch gezielte finanzielle Hillen zum 
Aulbau eines Netzes von Altenberatungs- 
sti'llcn in allen Landesteilen beitragen. Sozial- 
niMiister Dr. Sdimidt kündigte an, da3 die 
toiderung von bis zu zwei Altenberatungs- 
sti'lten in jedem Kreis vorgesehen sei. 

Für Maßnahmen der offenen Altenhilfe sind 
tm Landeshaushalt 1974 insgesamt fiOO 000 
^lai-k vorgesehen. Damit sollen zunädist jene 
ftS Einrichtungen gefördert werden, die be- 
Tiu 1 Landeshilfe erhalten haben. Dar- 
I nkouimt die Forderung einer drit- ten Altenbaratungsstelle im Kreis Offenbach in trage. 

ler-'Mi mit je einem Sieg konnten sidi aus- 
aeidiiuMj. 

Ohne Satzverlust blieb die 6. Mannschaft in 
der Aufsleltiing Maltelat, Willmann. Kirch- 
ner, AU, Wambold sowie Simonowskl gegen 
Oiplid Darmstadt II. und führt weiterhin ohne 
Punktverlust die Tabelle der D-Kla.sse Nord 
an. 

Die 1. .Tugend kam gegen Messel zu einem 
teiditen 7;0-Erfolg. Die 2. .Tugend setzte sich 
mit 7:1 In Wi.xhausen durch, wobei nur Sla- 
teczny ein Einzel verlor. Fiedler konnte erneut 
überzeugen und zwei Spiele gewiimen. Auch 
Herth und Beck waren je einmal erfolgreich. 
Sehr spannend verlief das Stiiel gegen den 
TV Seeheim, der nur mit drei Spielern antrat. 
Da jedoch Staleczny und Herth in den Einzeln 
verloren, kam am Ende nur ein knapper 7:4- 
Ei'tolg zustande. Fiedler und Beck waren beide 
erfolgreich. 

Die Mäddien hatten In Hähnlein keine 
Chance und unterlagen 0-7. Die 1. .SWiüler 
setzten sich mit 7:1 über St. Stephan durch. 
Nur Küppers verlor ein Spiel. Die 2. Schüler 
verloren gegen .SiH'heim und Eberstadt jeweils 
mit 0:7. 

Egelsbacher Tischtennis 

SKG Gräfenhausen I - 
Audi in ihrem dritten Spiel der Rückrunde 

blit.'b die SG Egelsbadi ohne Niederlage. Sie 
apielte in kompletter Aufstellung mit Wo- 
diozka. Schroth, Branke, Bormuth, Bellnsky 
und Zagolla. Das etwas hohe Ergebnis täuscht 
eine Überlegenheit vor, die eigentlich nicht 
vorhanden war. Die beiden Eingangsdoppel 
konnten durch die Paare Wodiczka/Bormuth 
und Brankp/Sdiroth nur mit Glück Im Ent- 
scheidungp.satz gewonnen werden. Durch Siege 
von Belinsky, Schroth, Wodiczka und Bormuth 
bei Niederlagen von Zagolla und Branke konn- 
ten die Rot-Schwarzen auf 6:2 in Front ziehen. 
Im zweiten Durchgang maditen die Spieler 
Wodiczka und Schroth, die wiederum die be- 
sten ihres Teams waren sowie Zagolla bei 
efner Niederlage von Belinsky den Sieg per- 
fekt. 
SK«J Gräfenhausen III — S« Kgelsbach II 4:9 

Auch ohne die etatmäßigen Spieler Schula 
und Hofbauer reichte es in Gräfenhausen zu 
einem klaren Sieig. Durch r.wai Slsge d«r Dop- 
pol Berliram/Webwr und Müll«r/i,iiley «tend 

I.FC I.angen 
Das Spiel der A-.Iugend mußte hMfl.-i - 

fallen. Erneut groß in Form, steilto sah H ,• 
B-.lugend beim SC CJriesheim vor. Obwohl 
nicht in stärkster Besetzung spiT-lond. gab es 
einen klaren 4:i-Siog. 16:1 Tor.' und 7:1 Pkt. 
in den letzten vier Spielen sind wirklieh eine 
stolze Bilanz. 

Sciion zum 4. Male UnentschiixU'n spielte 
die Cl-.Iiigend im Derby gegen die SG Egels- 
hach. Genau wie im Vorspiel gab es auch 
diesmal wieder ein 1:1. 

Die C2-.Iugend siegte ebenfalls mit :i:0 To- 
ren gegen den SV St. Stephan. 

Die D-.Iugend macht weiterhin von sich re- 
den. Die .SG Arheilgen wurde mit 4:0 Toren 
geschlagen. Damit kam man in dvn letzten 
drei Spielen auf 17:0 Tore und fi l) Punkte. 
Die E-.lugend war spielfrei. 

Am morgigen Samstag (2. 2.) spir^lrn: 
C1-.lugend: T.SG 46 Darmstadt I FCL 

(Abfahrt: 14.HO Uhr) 
C2-.lugend: SV Rohrbach — 1. FCL 

(Abfahrt: 14.00 Uhr) 
D-.!iigend: TSG Messel — 1. FCi, 

(Abfahrt: IS.öO Uhr) 
Am .Sonntag (.3. 2.) spielen: 

A-.Iugend- 1. FCL — TG Ih Darmsta It 
(lO.IJO Uhr Waldstadion) 
Die B-Jur^end ist spielfre i. 

,SSfi I.angen 
Die F,-.Iugend kam bei einem Freundschafts- 

spivl gegen Wixhausen über ein 1:1 nicht hin- 
aus. 

Die DH-.Iugeiid war auf eigenem Platz der 
Tgm. Sprendlingen weit überlegen und ge- 
wann klar und verdient mit 6:0. 

Die Dl-.Iugcnd hatte ebenfalls Platzvorteil 
gegen d.e Susgo Offenthal. Trotz der Nieder- 
lage ,im vergangenen Samstag gegen 03 Neu- 
Ispnburg war die Moral der SSG-Schüler sehr 
gut. Offenthal wurde auf allen Positionen klar 
belierrscht und Langen erzielte mit 17:0 To- 
ren einen in dieser Höhe nicht erwarteten 
Sieg. Die Zuschauer waren von den wie ent- 
fesselt spielenden Schülern hell begeistert. 

Die C-Jugend mußte, obwohl in den letz- 
ten .Spielen sehr erfolgreich, ge.gen die CI des 
FV Spi'cndlingen eine 1:4-Niederlage hinneh- 
m;i\. 

Die B-.lugend hatte Platzvorteil gegen die 
Mannschaft des TV Dreieichenhain, gegen die 
OS in der Vorrunde eine .3:1-Niederlage gege- 
ben halte. Langen spielte von Anfang an auf 
Sieg und die SSG-Spieler verstanden es, den 
Gegner schon im Mittelfeld zu stören. Diese 
konseriuente SpieKveise ging auf und I.angen 
konnte einen klaren 6:2-Sieg erringen. 

Die A-.Iugend, die in die.sem .Tahr alter.sbe- 
dingt nicht an die in den Vorjahren gezeigten 
Tjelslimgeii anknüpfen kann, mußte bei Wi- 
king Offenbach erneut eine Niederlage hin- 
nehmen, obwohl ebenso ein Sieg möglich ge- 
wesen w.'ire. Mit Pech für Langen fiel der S:4- 
S'e:; der Offenbachor recht dünn aus. 

Vorschau für d;us kommende Wochenende 
Samslag. den 2. Februar 1974 
DU — n:! Neu-Isenburg, dort, .'Vbf. 13.15 Uhr 
Dt — 06 Sprendlingen, dort, Abf. Kl.KS Uhr 
C — FC Offenthal, hier, Beg. 14.30 Uhr 
Sonntag, den 3. Februar 1971 
B — Sifinberg, hier, Beg. 9.00 Uhr 
A — Sleiiiheim, hier, Beg. 10.30 Uhr 

Im Freien stehende Heizöitanks 
müssen häufiger kontrolliert werden 
Mit einer Rundverfügung hat der Re- 

gierungspräsident in Darmstadt die unteren 
Wasserbehörden in den kreisfreien Städten 
und T..andki ei.son seines Regierung.sbezirks ge- 
beten, im Freien aufgestellte Batteriebehälter 
zur Aufbewahrung von Heizöl und andere der- 
artige Hei/Öltanks häufiger kontrollieren zu 
lassen. 

Anlaß für dle.se Verfügung waren mehrere 
In lotzier Zeit bekannt gewordene Fälle, in 
denen durch Korrosionss^äden an im Freien 
aufgestellten Tanks Heizöl ausgelaufen und 
dadurch die Gefahr einer Verunreinigung des 
Grundwassers heraufbeschworen worden ist. 

Bi'.sonderes Augenmerk i.st nach dieser An- 
ordnung de.«: Regierungspräsidenten auf be- 
•stimmte Batteriebehälter aus Polyesterharz- 
FormstotTen zu richten, an denen undidito 
Stellen festgestellt worden sind. 

weiter ohne Niederlage 
- SG Kgelsbach I 3:9 
es 2:0, was der Gasigeber allerdings durch di« 
Niederlagen von Kannstätter und Friese aus- 
glidi. Die erfolgreichsten Spieler des Tages 
waren Müller. Luley und Bertram, die je 
zweimal im Einzel erfolgreich waren. Einen 
Zähler steuei-te noch Kannstätter zum 9:4-Sleg 
bei. 

SG Egelsbach III — SV Erihausen III B:6 
Mit der Mannsdiaft Kannstätter, Schneide», 

SiJimidt, Fetz, Friese und Armin Bruch konnte 
die Heimmanschaft einen knappen Sieg für 
sich buchen. Erfolgreichster Spieler war rf, 
Fetz. Die Doppel Fetz Friese und Schneider/ 
Schmidt gewannen alle Spiele. 

8t. Stephan SchUler — SG Egelsbach tSchU. 7i6 
Eine knappe Niederlage erlitt die Schuler- 

mannschaft in St. Stephan, was sich bereits 
durdi don Verlust der beiden Doppel ankün- 
^te. DI« Zähler für Egelsbach erkämpften 
Huthmann, Schroth, Panzer und Parth «owi« 
4m Doppal Sohrsith/Parth. 

r.i'-.le Damen untermauern Ihre 
lühruncisposilion 

Die erste Dam. ■ ■iKinnschafi halt;' am . 
gaimcnen Wodvn' ntle den TSV Sdi in.-iu z:i 
Gast und behielt na -h tv'ucise hckti ■■h^ii' 
Spielverlauf ,.,1,1 ,, 
hand. Bu.soivl.-i.. in (li>r p. -.tcn Halb/c.t i •( c; 
bei beiden Mi,-:.. .v-,|i,.„ nicht bfM.n,-,-. un t 
OS wurde sehr ungi-inu •■■.■h-cn. ,, d,. : 
zur P,iu<.e nur II.17 fü,- di-,-, -pv . and 
dem Wiederanpfiff gelang .den I ,:in.i; -ner 
Diiiiien. eine .sichrre I'ührun!; hc aus/.u^pioIiMi 
Mit sehnellon Fasibrea!:s und lulfm st^l- 
lungsspiel wurde die Schönauer Verleid; . i'n' 
des öfteren sehr sdiön ausae.|,ielt. >.'ach aelit 
Minuten stand dann 4J-2:i. damit war die 
Entscheidung '»efallen. Zwar L'eUiiin don '■■li- 
sten noch eine Resultatsvei tie .-1" im«, die 
Punkte aber blieben heim Tabellenführer 

Am kommenden Wochenende .siml dfi' ei tlen 
Damen spielfrei, .^m fi. Februar komm! dmn 
mit dem BC Neu-Isenburg der Tabellenc'iille 
nadi Lamv.'n, eine Mannschaft, die in der 
Rückriiiide etwa- von ihrer Nervenstärke ein- 
gebütit hat, mit eler sie in der Vorruiifie unter 
anderem auch den Langenei- D.imen die erste 
Saisonniederlage beibradile. Falls die l,en- 
burger hier wieder untei-liegen sollten, .sind 
sie wohl als Anwärter für den Regionalliga.. 
Meistertitel au.sge.schieden. Ein .spannendov 
kampfbotontes Spiel ist zu erwarten. 

An der Tabellenspitze steht der TV Laii:4-n 
(13:.i) vor MTV Gießen (12:6) und BC N'hi- 
Isenburg (11:7). 

Herren I unterliegen dem Tabellenfiilsrer 
Am Mittwochabend beim Heimspiel sahen 

100 Zuschauer, die Hälfte aus Roßdorf, einen 
sicheren 79:8i-Sieg des Tabellenführers SKC; 
Roßdorf. Die bis auf H. Müller in der be..,lun 
Be.setzung angetretenen Langener hatten den 
besseren Start und führten nach sechs Minu- 
ten überrasdiend mit 15:11. Roßdorf madUe 
das Spiel sdmeller und überlief mehrmals die 
I.angener Deckung. Nach 13 Minuten führte 
der Tabellenführer dann auch mit 28:25, aber 
auch weiterhin konnte Langen das Spiel offen 
gestillten. Beim Halbzeitstand von 42:40 für 
die SKG Roßdorf war das Spiel noch nicht 
entschieden. Nach dem Seitenwedisel gelangen 
den TV-Herren sechs Punkte in einer Folge 
und sie gingen mit 46:42 in Führung. In den 
folgenden sieben Minuten erzielte Langen 
vier gegenüber 18 Punkte von Roßdorf. In 
dieser Spielphase spielten die Herren des TV 
besonders im Angriff vollkommen ideenlos. 
Roßdorf besaß nun einen klaren 64:51-Vor- 
sprung. Nach einer Auszeit von Coach R. 
Stanlon fing sich Langen wieder und ver-. 
suchte mit viel Einsatz dem. Spiel noch eine 
Wende zu geben. Dodi auch durch eine Mann- 
verteidigung der Langener ließ sidi der T;i- 
bellenführer das Spiel nicht mehr aus d. 
Hand nehmen. Endstand ¥9:67 für die SK': 
Roßdorf. — Dr. U. Jahn (29), H. Goebe 
M. Dunker (8), R. Poeplau, .T. Kühl (7), I; 
Köhm, J. Fornoff (8), B. Sladek (12). 

Vorschau: Durcli diese Niederlage fie- 
len die TV-Herren wieder unmittelbar in dt 
Kreis der abstiegsgefährdeten Mannsduifl. 
zurück. Bereits am Samstag werden sie ' 
neut vor eine sehr schwere Aufgabe gesteii' 
denn mit dem TSV Krofdorf-Gleiberg stel: 
sich der Tabellenzweite in Langen voi-. Für 
dieses Spiel haben sich die Langener viel 
vorgenommen, denn im Vorspiel unterlager. 
sie trotz guter Leistungen mit 87:105. E. 
bleibt zu hoffen, daß viele Zuschauer die Lan- 
gener in ihrem Kampf um den Klassencrhalt 
unterstützen werden. Spielbeginn am Samstag 
ist um 20.30 Uhr in der Reichwein-Sporthalle. 

Tabelle der Hessenliga Herren 
SKG Roßdorf 22:2 TV Langen 814 
TSV Krofdorf 18:4 EIntr. Frankfurt 8:16 
OSC Höchst 18:6 VfB Gießen 8 16 
TV Wetzlar 12:14 SV GW Frankf. 8 16 
Pos. A.sdiaffenb. 10:16 VfL Marburg 6:tH^. 

Bezirksleiatungsrunde 
TG Rüsselsbelm — Sdiüler 

Aufgrund einer Leistungssteigerung In der 
zweiten Halbzeit besiegten die Sdiüler die 
TO Rüsselsheim mit 64:46, nachdem sie zur 
Halbzeit nodi mit 27:20 Im Rückstand lagen 
Nadi zwei Spielen führen die Sdiüler mit 4 0 
Punkten die Tabelle vor Roßdorif und Ober- 
Ramsliadt an. ~ Kl. Raab (22), W. Bundke, 
w. Barth (4), J. Geiger (24), O. Aust (6),' 
St. Brltzke, A. Gutsdi, St. Schwarze, D. Nü^e 
(4), P. Hering (4). 

Vorschau: I. Februar, 18.30 Uhr B-Ju- 
— Dicbu Rüsselsheim. 

/HtLö^Uh in ^-is 
Der Frost spielt unterm Giebeldach 
(Jen Zapfenstrelch vom alten Bach, 
ein äravourstück für Xylophon. 
Der Bach friert zu beim E-is-Ton. 
Drauf tönt des Ostwinds Pfcifkomert 
durch Fenster, Tür und Küchenherd, 
um schrill an den Vcrandatfänden 
forte fortissimo zu enden. 
Erst in der Nacht folgt gegen zwo 
noch samtweich ein Adagio. 
Der Himmel, tief hlnabfleneifft, 
hats Lied vom ersten Schnee gegeigt. 
Die Amsel schrieb in aller Früh 
in.i Silbergras die Melodie. 
Der Häher schlug dazu den Takt, 
blauweiß beflügelt und befrackt. 

Krlemhtld K)lt-Rled(l 

Nr. 10 

Alle Alpinen Hessenmeistertitel für Jürgen Hanke 

von der Ski-Gilde Langen 
Außerdem noch Deutscher Städteskimeister 

LANQHNEB BBITUNU Freitag, den 1. Februar 197t 

Wenn es auch in Messen in diesem Jahr 
nldil Winter werden will, so schlafen die 
hessischen Hennl.iufer nldit. In den Alpen 
liegt reidiliiii Schnee, und die Hess. Alpinen 
Mcisterschalten wurden in den letzten Jahren 
immer dort au.sgetragen. So entschied man 
sich dieses Jahr für Bolsterlang im Allgäu, 
das über eine FIS-Abfahrtsstrecke verfügt 
und wo vor drei Jahren die deutschen Meister- 
schaften stattfanden. Das Wetter meinte es 
gut mit den Hessen. Hatte es die Tage zuvor 
noch kriittig geschneit, so schien zum Ab- 
fahrtslauf die Sonne auf die 2400 m lange, 
sehr schnelle und technisch schwierige Ab- 
faiirisstrecke am Weiherkopf. 

Nur Laufer mit guter Kondition können 
hier mithalten, denn schon beim Training gab 
es Stürze und leider auch einen Beinbruch. 
Somit waren nur 45 Läufer, darunter sieben 
Diimen an Start. Achtung gebührt der Darm- 
stiidterin Jutta Ziegler, die diese Strecke in 
1 min. 26,58 sek. durchfuhr und damit Hess. 
Meisterin und Deutsche Städteskimeisterin in 
der Abfahrt wurde. Dieses Rennen war gleich- 
zeitig als Deut.sehe Städteskimeisterschaft mit 
internationaler Beteiligung ausgeschrieben 
worden. So kämpften auch Bayern, Schwaben, 
V/cstdeutsche und Ungarn um den Titel. Bei 
den Herren nutzte Jürgen Hanke von der 
Siti-Gilde Langen dieses Mal seine Favoriten- 
stellung, und mit einer Zeil von 1. min. 18 sek. 
wurde er in dieser Disziplin Hessenmeister 
und Deutscher Städteskimeister vor dem 
Westdeutschen Jürgen Wahl. Ein großer Er- 
folg für den Langener, der im letzten Jahr bei 
diesem Rennen Zuschauer war, weil er an 
einer Verletzung laborierte. 

Am nädistw Tag stand der Riesenslaloni 
auf dem Programm. Dieses Mal wurden zwei 
getrennte Rennen gefahren. Morgens der Lauf 
zur Hessenmeisterschaft. Hier war das Teil- 
nehmerfeld mit 70 Läufern schon größer. Und 
auch in dieser, seiner bisher erfolgreichsten 
Disziplin, konnte sidi Jürgen Hanke, wenn 
auch nur mit knappem Vorsprung vor seinem 
langjährigen Konkurrenten Wolfgang Kienert 
aus Darmstadt durchsetzen. Wie vor zwei 
Jahren holte er sich den Hessentitel im Rie- 
senslalom. Bei den Damen wurde Michaela 

Bomke vom SC Taunu.s abermals knapp ge- 
schlagen von der bayerischen Läuferin Gisela 
Schindler, die jetzt für den TV Oberzwercn 
bei Kasses startet. Pech für die sympathische 
Frankfurterin. Am Nadimiltag gab es noch 
den Riesentorlauf für die Stadtemeisterschaft. 
Hier aber war die Konkurrenz groß. 26 Damen 
und 97 Herren kämpften um den Sieg, dar- 
unter die ganze schwäbische Mannsdiaft nüt 
ihren starken t.äufern. Bei den Damen ge- 
wann dann auch erwartungsgemäß eine 
Schwäbin. Karin Truli.schka, die ehemals zur 
deutsche Jugendnu.swahl zählte. Die be.ste 
Hessin war Erika Hansmann auf Platz 4. Doch 
bei den Herren fuhr Jürgen Hanke abermals 
absolute Bestzeit. Kraftvoll fuhr er durdi die 
Tore, verschenkte keinen Zentimeter, und 
weil sein Lauf auch fehlerfrei war, konnte er 
die hochfavorisierten Schwaben auf die niich- 
sten Plätze verweisen und sich den zweiten 
Deutschen Städtemeistertitel holen. Der zweit- 
beste Hesse war Peter Mosebach vom SC 
Taunus Ffm. auf Platz 9. 

Damit war Hanke vollauf zufrieden und sah 
ruhig dem Spezialslalom entRogen, der am 
letzten Tag gefahren wurde. Obgleich er auch 
in dieser Disziplin die hessische Rangliste an- 
führt, halte er bei den Hessenmeisterschaften 
nie Glück gehabt. Von seinen nunmehr neun 
Hessentiteln war kein einziger im Slalom da- 
bei. Da dieses Rennen gleichzeitig für die 
Städtenieisterschaft gewertel wurde, war die 
Konkurrenz groß, wenn auch das .Slalom- 
talent Jochen Kling vom SC Taunus Fim. 
nicht am. Start war. Er besucht zur Zeit clas 
Sportgymnasium in Berchtesgaden und gehört 
zum C-Kader der Nationalmannschaft. So 
fuhr Hanke den ersten Durchgang mit 56 To- 
ren beherrscht und lag auf Platz 3, jedoch als 
bester Hesse deutlich vor W. Kienert. Nun 
galt es, sich in erster I,inie den Hessentitel zu 
holen — und diesmal klappte es. Jürgen ris- 
kierte nicht alles, hatte einen fehlerfreien 
zweiten I-auf und holte sich damit zum ersten 
Mal den Hessentitel im Spezialslalom. Es war 
für ihn nur ein kleiner Schönheitsfehler, daß 
er in der Städtewertung nur auf Platz 3 hin- 
ter den beiden Westdeutschen D. Falk und 
J. Wahl lag. Bei den Damen konnte die Frank- 

furterin Ulrike Wannick von SC Taunus Hes- 
senmeister werden, während drei Ungarinnen 
sich In der Gesamtwertung zur Städtemeis'.er- 
schaft vor ihr plazierten. 
Für diesen totalen Siejr bei den Hessischen 
Alpinen Meisterschaften wurde Jürgen Hanke 
mit dem Ehrenpreis des Hess. Ministerpräsi- 
denten ausgezeichnet. Die Ski-Gilt*c freut sieh 
mit ihm und wünscht Ihm weiterhin das 
Quentdien Glück, das ein noch so guter Lei- 
stungssportler zu Erfolg braucht. 

Zweite Egelsbacher 
Handballmannschaft verspielte 
Meisterschaft in der C-Klasse 

SGE 2 — SKG Roßdorf I 8:11 (3.4) 
SGE 2 — Germania Pfungstadt I 12:11 (7:7) 

SGE 2 — TG 65 Bessungen IV 12:7 (2:6) 
Am vorletzten Spieltag trafen mit Egelsbach 

und Roßdorf die beiden Favoriten der C- 
Klasse Darmstadt aufeinander. Der Gewinner 
des Spieles stand praktisch als Meister und 
damit als Aufsteiger in die B-Klasse fest. 

Beide Mannschaften bevorzugten in der er- 
sten Halbzeit das Sicherheitsspiel und ließen 
den Gegner nicht zur Entfaltung kommen. So 
kam es. daß man mit 3:4 die Seiten wechselte. 

Nach Wiederanpfiff gingen die Grünweilien 
mit 8:6 in Führung. I.eider wurden dann drei 
Strafv/ürfe versiebt und auch Heller gelang 

kein Tor mehr. So mußte man beim Abpfiff 
eine klare 11 :B-NiederlaRc hinnehmen. Die 
ERelsbacher Tore warfen: Knöß 2, Heller 2. 
Lorenz, Wurm. W. Becker und II. Gaiismann. 

Im zweiton Treffen des Tages geger Ger- 
mania Pfungstadt blieb dann ihr Spiel ohne 
sonderlichen Elan und so war man beim Ab- 
pfiff froh über den 1-Tore-Vorsprung. Die 
Egelsbacher Tore warfen: Heller 4, II. Gaus- 
mann 2, Suchanek, Neu, HW. Rüster, Knöß 
und Wurm 

Am letzten Spieltag der C-Klasse trat die 
Egelsbacher Mannschaft gegen den Tabellen- 
dritten TG Bessungen an. In diesem Spiel galt 
es, den zweiten Tabellenplatz hinter Roßdorf 
zu festigen, der u. U. für ein Aufsteigen wich- 
tig ist. Die Egelsbacher begannen sehr 
schwungvoll und führten bereits zum Seiten- 
wechsel klar mit 6:2. In der 2. Halbzeil wurde 
etwas gemächlicher gespielt, trotzdem kam 
man zu einem recht deutlichen 12;7-F.rrolg, 
was die endgültige Sicherung des zweiten Ta- 
bellenplatzes in der C-Klasse Darmsladi be- 
deutete. 

Trotz dle.^er Niederlage gegen Roßdorf, die 
den Verlust der Meisterschaft bedeutele, kann 
man die Hallensaison 73'74 für die 2. F.gels- 
bacher Handballmannschnft als erfolgreich be- 
zeichnen. Als Neuling in der Klasse gelanei es 
der Mannschaft auf Anhieb, bis zum vorletz- 
ten Spieltag die Tabellenspitze einzunehmen. 
Man darf hoffen, daß die Mannschaft im näch- 
sten .lahr einen ebenso guten Tabellenplatz er- 
ringen kann. 

SSG-Handballmädchen ohne Glück 

In überraschend schwadier Verfassung 
stellte sich die weibliche Jugendmannsdiaft 
der SSG-Handballer bei den Spielen um die 
Bezirksmcisterschaft in Bültelborn vor. Sie er- 
reichte in keinem ihrer drei Spiele auch nur 
annähernd die Form der letzten .Spiele. 

Bereits im ersten Spiel gegen die Mannschaft 
des TV Groß-Umstadt lief das Spiel der Lan- 
gener Mädchen nur recht mühsam an. Dabei 
war Groß-Umstadt keineswegs der erwartet 
starke Gegner. Die 1:3-Niederlage der SSG- 
Mädchen wäre bei nur halbwegs konsequen- 
ter Wurfauswerlung sicher nicht nötig ge- 
wesen. 

Ahnlich begann auch das zweite Spiel gegen 
den TV Fürth. Während die Abwehr redil 
sicher stand, wollte im Angriff einfach kein 
Tor fallen. Mit 0:0 wurden dann auch die Sei- 
ten gewechselt. Aber bereits der erste Ball, 
den der Gegner im I^angcner Tor unterbrin- 
gen konnte, brach den Widerstand der SSG- 
Mädchen. Sehr schnell machte der Einsatzwille 
der Resignation Platz, so daß Fürth am Ende 
mit 5:0 als klarer Sieger den Platz verließ. 

Einziger IJchtblick an diesem Nachmittag 

war dann das letzte Spiel gegen den TV IJüt- 
telborn. Obwohl es audi in diesem Spiel nicht 
so recht klappen wollte, so gelang zumindest 
zum Abschluß doch noch ein 3:I-SieR. über 
den sich allerdings niemand mehr so recht 
freuen wollte. 

Von ihren spieierisdien Mitteln her wären 
die SSG-Mädchen sicher in der I.age gewesen, 
bei der Vei-gabe der Bezirksmeisterschaft ein 
gewichtiges Wort mitzureden, dodi spielten 
ihnen ihre Nerven offensichllidi einen bö.sen 
Streich. In Büttelborn spielten: Gabi Eck. Ka- 
rin Richter (3), Beate Thierolf (1), Angelika 
Herth, Corina Berbert, Brigitte Fl.scher, Bir- 
git Glitsch, Anne Bendak, Bärbel Fels, Rennte 
Kraus, Elke Fieber, Sabine Steiger. 

SSG-Frauen wurden Meister 
Leider mußte das Spiel der Frauenmann- 

sdiaft aa-,fallen, da Hot-Weiß Darmstadt mit 
Aufstellungsschwierigkeiten zu kämpfen hatte 
Damit stehen die SSG-Handballerinnen als 
Meister und Aufsteiger fest, auch wenn sie 
sich den Aufstieg im letzten Spiel lieber aut 
dem Spielfeld erkämpft hätten. 

Liebesperlen aus dem Garten 
Die abgefallenen Fruchtzweige des Zierstrauches sind ein ungewöhnlicher Schmuck 

Jürgen Ilanke mit seinen hier gezeigten tecfanlacfa vollkommenen Stil beim Durdifahren 
eines der vielen Tore beim Riesentorlauf. 

Erfolge der TV-Leichtathleten in Asbach und Rüsselsheim 
Jürgen Beckers Kreis-Crosslaufmelster — Jürgen LorSsdi Hessischer Hallenvizemelster! 

Der vergangene Samstag gestaltete sich für 
die Leichtathleten des Turnvereins recht er- 
folgreich. In Aisbach/Odenwald wurden zum 
ersten Mal Kreis-Crosslaufmeisterschaften 
ausgetragen, die nach einem Beschluß des 
DLV die Waldläufe ablösen. Dabei erreichte 
das achtköpfige Aufgebot des TV ausgezeich- 
nete Leistungen, wenn man bedenkt, daß fast 
alle zum erstenmal in einer neuen Altersklasse 
an den Start gingen. 

Bei den B-Schülerinnen kam Andrea Bek- 
kers auf den 7. Platz. Die Mannsdiaft der 
A-Schüler mit Uwe Schmidt (3.), Henrik Lewe 
(12.1 und Erwin Lokwenz (15.), belegte den 
2. Platz hinter dem SC Bergstraße. 

Bei der männlichen Jugend B sidierte sidi 
der TV den Einzel- und Mannsdiaftstitel. Der 
Lauf war zu einer Langener Angelegenheit 
geworden, da unter den acht Läufern allein 
sechs aus Langen kamen ((3x TV u. 3x SSG). 
Im Ziel laß dann Jürgen Beckers vorn, gefolgt 
von Martin Müller (SSG), Andreas Brandt 
(TV) und Herbert Gohr (TVO. Damit war auch 
der Mannschaftssieg sicher. 

Die männl. Jugend A hatte ca. 3800 m zu- 
rückzulegen. Stephan Rössler kam hierbei auf 
den 4. Platz. 

A', ■. kommenden Samstag finden in Darm- 
stadt die Bezirks-Cros.slaufmeisterschaften 
statt, zu denen natürlich auch Leiditathleten 
dis Turnvereins entsandt werden. 

Etwa zur gleichen Zeit wie in Alsbach be- 
g.-iincn in Rü.',selsheim die Hessischen Hallen- 
nieistersdiaften. Für den Turnverein startete 
JürR(?n I.orösch über 800 ni der Jgd. A. In 
vier Vorläufen wurden die Endlaufteilnehmer 
ermittelt. Jürgen Lorösch gewann seinen Vor- 
lauf rec+it sicher. Im Endlauf, der am späten 
Abend gestartet wurde, erwisdite er aber 
djnn einen schlechten Start, der auf der 
120-m-Buhn nidit mehr gutzumiutjen war. 

Durdi Positionskämpfe aufgerieben, gelang es 
ihm nicht mehr, den führenden Läufer einzu- 
holen. Sein 2. Platz beim ersten Hallenstart ist 
ein großer Erfolg. Am kommenden Wochen- 
ende wird Jürgen Lorösch den Turnverein 
Langen bei den 6. Deutsdien Jugend-Hallen- 
meistersdiaften in Dortmund vertreten, wie- 
derum über 800 m. Wünsdien wir ihm hierfür 
alles Gute. E. T. 

Zu den schönsten Zierfruchtsträuchern ge- 
hört die Schönfrudit, Callicarpa, audi unter 
dem Namen l.iebesperlenstrauch bekannt. Im 
Handel gibt es mehrere Arten, die sich nur 
geringfügig unterscheiden. Zwei- bis dreijäh- 
rige Sträucher blühen und fruchten bereits. 
Ihre zahlreichen, pfefferkorngroßen Früchte 
fallen durch ihre elRenartige. leuchtendviolette 
Färbung sdion von weitem auf, besonders 
nach dem Abfallen der gelben Herbstblätter. 
Abgefallene Fruchtzweige sind ein ungewöhn- 
licher Schmuck und halten sich recht lange in 
der Vase. Die Gehölze wachsen aufrecht, wer- 
den 1,5 bis 2 m hoch, haben dünne Verzwei- 
gungen und bringen im Hodisommer eine 
große Zahl hübsdier, kleiner Blüten hervor, 
die aber unter dem I.aub verborgen sind. 

Arten und Sorten; Callicarpa americana, 1,5 
bis 2 m hoher Straudi mit kleinen hellblauen 
Blüten im Juli und violetten Früchten in didi- 
ten Büsdieln im Herbst. In den USA an feudi- 
ten Waldrändern beheimatet. 

C. bodnieri „Giraldii", etwa 2 m hodi, lila- 
rosa Blüten im Hodisommer, rotviolette 
Früdite ab September in lodteren Ständen. 
Heimat: West-China. 

C. didiotoma, bis 1,5 m, rosa Blüten im 
August, lilaviolette Früdite in lodieren Trug- 
dolden. Im Femen Osten beheimatet. 

C. japonlca „Augustata", etwa 1,5 m hoch, 
Blüten weißlich bis hellrosa, Früdite blau- 
violett, lodter angeordnet. Aus dem Femen 
Osten. 

Ansprüche: Da die Gehölze rauhes Klima 
schlecht vertragen, verwende man si« nur In 
wintermilden Gebieten an gesdiützt liegen- 
den, sonnigen bis hnlbsdiattigen Pläitzen. Ge- 

wöhnlidier Gartenboden, der durchlässig, 
humus- und kalkhaltig ist, sagt ihnen zu. 

Pfianzzeit; Herbst oder Frühjahr. Baum- 
sdiulen liefern die Gehölze mit Ballen. 

Pflege: Mindestens in den ersten Jahren den 
Boden stets badeckt halten. Im Herbst Fail- 
laub liegen lassen, damit der Frost den Wur- 
zeln nicht sdiadcn kann. Reicher Fruchtansatz 
hängt von guter Ernährung ab. Zweckniäliii; 
düngt man im April organisch (Komposterde, 
Humusdünger) und im Juni mineralisdi. 

Schnitt: Altere, zu dichte Sträucher kann 
man im Frllhjahr etwas auslichten. Nach 
Frostschäden Ist Rückschnitt nötig, damit der 
Straudi von unten wieder besser durchtreibt. 

Vermehrung: Durch Aussaat der ganzen 
Beeren im Frühjahr in Schalen unter Glas, 
Weiterhin Ist die Vermehrung im Sommer 
durdi Steddinge möglidi. Gesteckt wird In 
einen Trühbeetkasten oder im Gewädishaus. 
Hier werden die Jungpflanzen audi überwin- 
tert, da sie anfangs Frostschutz braudien. Im 
Frühjahr pflanzt man ins Freie, ältere StrSu- 
dier audi im Herbst, da sie genügend winter- 
hart sind. 

Laubabwerfender Zierwein 
Laubabwerfend unter den Zierweinen ist 

außar der Doldenreb« (Ampelopsis) die Jung- 
fernrebe (Parthenocissus henryana). Diese 
pflanze trägt vom Frühjahr bis zum Herb.st 
moosgrüne, hellgeaderte Blätter, dl« unter- 
seits weinrot gefärbt sind. Nadi strenger 
Iluhezeit Im Winter und starkem Rüdeschnitt 
im Frühjahr wä<^t dieses Rebengewädie wie- 
der munter drauflos. 
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LAND 

Jedes Gartenjahr neu planen 

Nculiciloii im Samcnkatalog / Wch-hcn Dünger für welche Pflanzen? 
Im Winter ti:il mun die bosle Zoit, für den 

zu pWmcn M^iliei unlerstützen uns 
•■'hl nur [<üchcr und Zoilschrifton, sondern 

. h verschiedene Kataloge, die meist mit vie- 
I n farbiHcn Bildern und nnsdiaulichen Saeh- 
■ niinunRcn versehen sind. Zu dieser .lahres- 
■ :l besonders wichlig sind die Samenl<ata- 
'*;e, die me'.sl Rralis vom Samen-FachRe- 
iliiift versandt werden. Jeder interessierte 

' i.ii tenbe: itzer sollte sich alsbald um weniR- 
ii'-ns einen solchen Katalop bemühen. Stetien 
|i 'loch verschiedene AnRchote zur VerfÜRimp, 

Neue Ileiniut für vertriebene Hauern 
Zur Einfiliederunß der vertriebenen und ge- 

Ihiihlelen Landwirte in die I.andwirtscliaft 
dir Bundesrepublik wurden aufgrund dos 
l'hichtlingssiedlungs- und des Bundesvcrtrie- 
i.rnenge.selzes vom i. Jul! 1049 bis zum 
:iO, Juni 1973 rund 9,23 Milliarden DM bereit- 
gesteilt. Davon waren 0,46 Milliarden DM 
iiiindesmittol und 2,77 Milliarden DM Landes- 
tnittel. Seil Beginn der Förderungsmaßnah- 
men 1949 wurden insgesamt 199 233 Verlrie- 
licne und Flüchtlinge als Betriebsinhaber mit 
I iit 753 Familienangehörigen aiif Pacht-, Kauf- 
und Neusiedlerstellen untergebracht. Mehr als 
die Hälfte der Betriebe sind Neusiedlerstellon. 
Kbentalls mehr als die Hiilfte aller Betriebe 
^ind kleiner als 0,5 Hektar, rund 13 Prozent 
.<ind Riöfler Iiis 10 Hektar. Die Fläche aller 
lietriebe zusammen betrügt 780 205 Hektar. 

so hat man noch die Möglichlceit, die günstig- 
sten auszusuchen. 

Samenkataloge geljcn In erster Linie eine 
Übcrsidit über die im Handel befindlichen 
Sämereien an Gemüse, Küchenkräutern, F.in- 
jahrs- und Zweijahr.sblumen, Stauden und 
Grassamenmlschun^en - und dazu kurze Kul- 
tuianweisunRon Neben i)ewährtcn Sorten fin- 
di't man stet.s auch Neuheiten. Ihnen gegen- 
über nimmt der Verbraucher meist eine reser- 
vierte II.Tltung ein, nicht nur weil sie neu, 
sondern auch teuri r sind als eingi^führte Sor- 
ten. Der hiihere Preis Ist durchaus gerecht- 
fertlRt, denn eine Neuheit hraudit etwa zehti 
Jahre KultlvIenrnR. bis sie handelsrell Ist und 
hat Inzwischen viel Geld Rekostet. Neuheiten 
bieten zweifellos ver.schiedene Vorteile Repen- 
über älteren Sorten, die dadurch abgelö.st 
werden .sollen. Durch einen Vergleichsanbau 
kann sldi der Gartenbesitzer von der Güte 
der Neuzüchtuniren dann selbst überzeugen. 

Ein weiteres, rcrht farbiges Kapitel sind die 
Blumenknollen und -zwiebeln, die Im April 
und Mai/Juni gepflanzt werden. Zeitliclien 
Vorrang haben Knollenbegonlen und Canna, 
da ihre Voricultur Mitte Februar bis Anfang 
März bepinnen muß. 

Damit im Garten nun alles nadi Wunsch 
wächst und Redelht, braucht man Dünger und 
verschiedentlich auch Pflanzenschutzmittel. 
Wer vom Düngen wenig Ahnung hat, dürfte 
mit den Spezialdüngern für schöne Rosen, Jür 

Erdölbedarf für die Nahrungsmittelproduktion 
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übrige 

Ohne Krr/ril kövricn die Bauen' Ihre Trecker iiiclit bewegen, erfrieren Blumen und Gemüse 
ii. den Treibhäusern, können keine Küken ausgebrütet und keine Fische gefangen werden, 
•iichcn die Kader In Mühlen, Molkereien und Zuckerfabriken still, kann in der Ernährungs- 
iurfii.'itrip nicht geschlachtet, gekocht, gebacken und gebraut werden. Bisher konnten Versor- 
liungsriiyjiasse be/ioben werden, und die Ernührungswirtschaft ist auf der Dringlichkeilsliste 
rnnieaii iihiciert. Indes sollte der Bundesbürger bedenken, wieviel Energie es kostet, um Ihm 
(he Zuckerdose, das Bierglas und den Brotkorb zu füllen. 

Rasen, Erdbeeren usw. den besten Erfolg ha- 
ben. Der erfahrene Garlenfreund kommt billi- 
ger zu gleich guten Ergebnissen bei der An- 
wendung gängiger Humusdünger und mine- 
ralischer Volldünger als Salz oder Flüssig- 
dünger zum Nachdüngen während des Wachs- 
tums. Für Rhododendron sollte man jedoch 
einen Spezialdünger verwenden. Neben Pflan- 
zen.schutzgeräten findoi man auch Pflanzen- 
schutzmittel In größerer Auswahl. Es ist rat- 
sam, sich mit diesen Präparaten vertraut zu 
machen, wenn m:in sinnvollen Pflanzenschutz 
Ix treiben will. Auch tlnkraulVernichtungsmit- 
tel stehen zur Verfügung, sie sind für den 
J!asrn von anderer Art als für Wege und Ge- 
hölzpartlen. 

rteich bedacht Ist auch der Gerätesektor. Da- 
mit Ist das Angetiot aber oft nicht beendet. 
r)a sich die SamenRe.srhäfte zu Immer größe- 
ren l''achbel rieben erweitern, werden audi 
verschiedene Pflanzen in bevorzugten Sorten 
angeboten Die Vielzahl an Rosen und anderen 
laubabwi rfenden Gehölzen, an Nadelgehölzen, 
Heide- und Moorheetpdanzen, Klcttergehöl- 
zen, SteinRarten- unti Schnittstauden. Farnen, 
Gräsern und Obstgehölzen Hißt sidi kaum 
übersehen und bietet lür jeden etwa.s. März 
und April sind - nach dem Herbst - wichtige 
Pflanzmonate, die man im Garten nutzen soll- 
te. Kataloge aus Staudenijctrieben und Baum- 
schulen geben weitere Au:;kunfl. 

Das HornUraut mit seinen weififilzigen ISIat- 
tern ist ein Sehmuck der Stcini;ürten. Im 
Früliling kommen die «eilicn Bifiten als «fi- 
terer Schiinheilsfaklnr hinzu. Das Rild zeigt 
Cerästium tomentösiim. Foto: Wilhi lm 

Vom Alter der Zierpflanzen 
Durch Umpflanzen Lebensdauer verlängern 

Ein- und zweijährige Pflanzen haben nur 
eine begrenzte Lebensdauer, für sie tritt schon 
im ersten oder zweiten Jahr der natürliche 
Tod ein. Durch Samen läßt sidi ihre Art ei-- 
halten, jedoch das alte Individuum geht zu- 
grunde. 

Bei Stauden findet zwar audi ein alljähr- 
liches Absterben der in jedem Jahr neuge- 
bildeten oberirdischen Teile statt, sobald die- 
selben die Samen zur Reife gebracht haben; 
aber jede dieser Pflanzen bleibt mit ihren 
unterirdl.sclien Teilen am Leben und erzeugt 
alljährlich neue Trletie. Wenn auch die Rhizo- 
nie der Stauden keine ansehnliche Größe er- 
reichen, so spricht das niclit gegen ein uner- 
meßliches Alter, welclies sie erreichen können. 
Das Rhizom bringt immer neue unterirdische 
Triebe zur Entwicklung und .stirbt dafür in 
seinen ältesten Teilen ab, so daß es sich nach 
einer Reihe von Jahren Bleich.5am erneuert 
hat. 

Ahnlieh ist es mit kleinen Sträuchem der 
Hochgebirge (Alpenweiden, Erica, Heidelbeere, 
Moosbeere, Preiselbeere), deren sehr alte 
Stämmchen mit ihren kurzen Verästelungen 
hart am Boden wachsen und In ihren älte.sten 
Teilen oft abgestorben sind, während die jün- 
geren durch neue Bewurzelung das I.eben im- 
rner wieder erhalten. Im Gebirge sdimiegen 
sich in die Fels.spalten krustige Polster ver- 
schiedener Steinbredie. 

Lerchensporn, Buschwindrösclien und Leber- 
blümdien breiten Jahr für Jahr ohne jede 
Pflege aus ewiger Kraft Im leiditen Buclien- 
wald ihre Blütenteppiche aus. An feuchten 
Grabenrändern ersdieinen Jahr für Jahr 

Schwertlilien, Sumpfdotterblumen und Mäde- 
süß, und in brennender Sommersonne, /wi- 
schen ausgedörrtem Gras das graufil/ige 
Hornkraut und die dickfleisdiigen Fettiiin- 
nenarten mit ihren wasserspeichernden Blät- 
tern. Sie sterijen nicht ab. man könnte bald 
sagen, sie leben ewig. 

Man kann die Lebensdauer vieler Garten- 
stauden auf 30 und mehr Jahre verlängern, 
wenn man sie ab und zu umpflanzt In der 
freien Natur in Wäldern und auf Wiesen l)e- 
dürfen sie weder Pflege noch Düngung, das 
Herbstlaub in Wäldern und der aufsteigende 
Nährstrom bringt ihnen aus dem Mineralvor- 
rat des Untergrundes wieder neue Kraft, auch 
an Humus fehlt es ihnen so nie. Im Garten, 
am Hause, wie auch manch bäuerlicher Groij- 
vater aus Kindheit.serinnerungen berichten 
konnte, wuchsen schon vor 50 Jahren diesel- 
ben Stauden. Man hat auf Umfrage einer 
Zeitschrift folgende Lehensdauer ermittelt: 

Pfingstrose 78 Jahre, Phlox 50, Schneeglöck- 
chen 00, Scilla 00, Veilchen 47, Eisenhut 50, 
Aurikel 47, Krokus 47. Tränendes Herz 46, 
Taglilie 47, Kaiserkrone 78. Primel 30, Stau- 
denastern 47, Maiblumen 47, Narzissen 78, 
Goldrute 30, Leberblümchen 30. Christrose 
45 Jahre. 

Man sieht hieraus, daß es sich v;irklich 
lohnt, die zuletzt genannten Stauden, zu denen 
auch Zwiebelgewädise zählen, im Garten an- 
zusiedeln. Sie machen verhältnismäßig wenig 
Arbeit und blühen sehr dankbar. Es genügt 
meist, einmal im April zu düngen, etwa durch 
Ausstreuen von Humusdünger. 

Älteste Steuersubvention seit 1868 

Steuervergünstigungen für den Agrarbereich in Höhe von 2,16 Milliarden 
Bei den 108 Arten von Steuervergünstigun- 

gen und Sleuersubventionen mit einer Ge- 
-.imtsunune von 28.1 Mrd. DM. die den ver- 
-chiedenon Wirtschaftszweigen in der Bun- 
di'srepul>lik im Jahre 1974 gewährt werden, 
rangiert die i.and- und Ernährungswirtschaft 
zwar keineswegs in der Spitzengruppe der 
Begünstigien wie sie dies bei den direkten 
I'inanzhilfen aus der Bundeskasse mit einem 
Betrag von 3,4 Mrd. DM tut. Aber aus 17 
verschiedenartigen Steuervergünstigungen 
zieht dei Agrai bei eich im nächsten Jahr dodi 
immerhin stattliche 2.16 Mrd. DM an Steuer- 
vorteilen 

Das legt die Bundesregierung in ihrem vier- 
ten Subventionsbericht dar, in dem sie in allen 
tsinzelheiten einen Überblick über die Ent- 
wicklung aller Finanzhilfen und Steuerver- 
uunstigungen In allen Wirtschaftsbereichen 
gibt. Und aus den zu jeder einzelnen Hilfe 
luier Vergünstigung gemachten Bemerkungen 
der Regierung kann die Land- und Ernäh- 

rungswirtschaft den für sie beruhigenden 
Schluß ziehen, daß sich an diesen Steuerhilfen 
im Agrarbereich in den kommenden Jahren 
nichts ändern v/ird. Auch bei der Steuer- 
reform - so ergibt sich aus dem Regierungs- 
bericht - werden die meisten und wichtigsten 
der landwirtschaftlichen Steuervergünstigun- 
gen nicht angetastet. 

Dem Umfang nach die größte Steuerver- 
günstigung stellt mit 1,08 Mrd. DM der Kür- 
zungsanspruch von 3 Prozent bei der Mehr- 
wertsteuer dar, den die Landwirte als Teil- 
ausgleich für die Verluste aus der DM-Auf- 
wertung von 1909 im nächsten Jahr für sich 
behalten dürfen. Neben dieser aus dem EG- 
Agrarmarkt bedingten Steuerhilfe ist Im na- 
tionalen Bereich die Begünstigung der nicht- 
buchführenden Land- und Forstwirte durch 
die Durchschnittsbesteuerung dem Umfang 
nach die größte Steuerhilfe. Gäbe es diese 
Durchschnittsbesteuerung nicht, dann müßten 
die Landwirte 1974 rund 650 Mill. DM an 

Aufwertungsausgleich bleibt 
Der Aufwertungsausgleich über die Mehr- 

v.ertsteuer wird auch nach 1973 ohne Kür- 
zung fortgeführt. Das hat Bundesernährungs- 
minister Josef Ertl auf der letzten Tagung 
der EG-Agrarminister In Brüssel durchgesetzt. 
Der Rat wird vor Ende 1974 zu prüfen haben, 
wie sich die Lage der deutschen Landwirt- 
schaft in der Zwischenzelt entwickelt hat und 
welche geeigneten Maßnahmen dann zu tref- 
fen sind. 

Die durch Kabinettsbeschluß vom 5. Sep- 
tember 1973 im Haushalt des Bundesernäh- 
rungsministeriums für 1974 eingestellten 400 
Millionen DM werden der Landwirtschaft „in 
anderer Weise zufließen", wie der Parlamen- 
tarische Staatssekretär Fritz Logemann auf 
eine Bundestagsanfrage dos CSU-Abgeordne- 

ten Lorenz Niege] dazu weiter mitteilte. „Ich 
werde mich dafür einsetzen, daß dies in mög- 
lichst einkommenswirksamer Form geschieht", 
heißt es in der Antwort. 

Logemann erinnert daran, daß das vom 
Bundestag einstimmig beschlossene Durch- 
führungsgesetz in § 1 bestimmt, daß ab 1974 
der aus Haushaltsnvltteln zu leistende Teil des 
Aufv^ertungsausgleichs voll In Form von 
Struktur- und Sozialmaßnahmen geleistet 
wird. „Bei dieser völlig eindeutigen und seit 
vier Jahren bekannten Rechtslage wären 
Kommissionsvorschläge, die für die Zeit nach 
1973 eine Ersetzung des Flächenausgleichs 
durch Struktur- oder Sozialmaßnahmen vor- 
sehen würden, gegenstandslos", schreibt der 
Parlamentarische Staatssekretär. 

Einkommensteuer mehr zahlen. Mit 180 Mill. 
D-Mark schlägt dei allen Landwirten ge- 
währte Einkommensteuerfreibetrag von 1 200 
D-Mark für Alleinstehende und 2 400 DM für 
Verheiratete zu Buch. Die Befreiung der land- 
wirtschaftlichen Zugmaschinen von der Kraft- 
fahrzeugsteuer kostet die Bundeskasse 150 
Millionen D-Mark. Auf 50 Mill. DM Einkom- 
mensteuer verzichtet der Staat durch die 
Steuerbegünstigung für Modernisierungs- und 
Rationalisierungsinvestitionen in der Land- 
und Forstwirtschaft. Zu den größeren Posten 
der Steuervergünstigungen gehören noch 
30 Mill. DM aus der Befreiung von landwirt- 
schaftlichen Nutzungs- und Verwertungsge- 
nossenschaften bei der Körperschaft- und der 
Vermögensteuer. Auf 10 Mill. DM beläuft sich 
die Steuerermäßigung, die kleinen landwirt- 
schaftlichen Brennereien und Obstgemein- 
schaftsbrennereien durch Ausnahmebestim- 
mungen vom Branntwein-Monopolgesetz ge- 
währt wird. 

Kleinere, aber für die Betroffenen keines- 
wegs uninteressante Steuerhilfen, von denen 
die Öffentlichkeit nur aus diesem recht lesens- 
werten Subventionsbericht erfährt, sind die 
Steuervergünstigung für Voilblutzuchtbetrie- 
be bei der Einkommensteuer, die Bewertungs- 
freiheit für Lagerhäuser und Betriebsgebäude 
von vertriebenen Landwirten, die Freibeträge 
beim Verkauf von Grundstücken, die Steuer- 
hilfen zum Bau von Landarbeiterwohnungen, 
die Befreiung für Viehversicherungen von der 
Versicherungssteuer und die Gewerbesteuer- 
befreiung kleiner Küstenfischereiunterneh- 
men sowie von bestimmten landwirtschaft- 
lichen Kooperationen. 

Die älteste Steuersubvention, die der Sub- 
ventionsbericht ausweist, kommt der Ernäh- 
rungswirtschaft durch die Befreiung des zum 
Salzen von HerinRcn vorwendeten Salzes von 
der Salzsteucr zugute. Diese Salzsteuer- 
Subvention wurde bereits 1868 zum Scliutz 

3 zahlen-2 kassieren 
Im Rahmen der gemeinsamen 
Agrarmarklpditik haben seit 1962... 

3.2 ...mehr gezahlt 
O P empTangen 

1 

Durch nichts wird die Notwendigkeit einer 
Reform der Brüsseler Agrarpolitik klarer 
unterstrichen als durch eine finanzielle Bi» 
lanz, die Bonn jetzt aufgemacht hat. Dies« 
Bilanz zeigt, daß die gemeinsame AgraTpolitili 
für die Bundesrepublik bisher ein sehr schleck' 
tes Geschäft war und die Vor- und Nachteil^ 
dieser Gemeinschaft zu ungleich verteilt sind: 
Für drei der bisherigen sechs Mitglieder er* 
gibt die Bilanz ein beträchtliches finanzielles 
Minus. Zwei Länder hingegen machen dat 
große Geschäft. 

des heimischen Fischgewerbes gegenüber der 
Auslandskonkurrenz eingeführt, bei der keine 
Salzsteuer erhoben wird. Dieser Salzsteuer- 
ausfall schlägt im Steueretat des Bundes mit 
einem Botrag von 4 Mill. DM zu Buche. 

eines Preis-Wertvergleiches. 

von 102 IAA-Modellen 

in der ADAC'IVIotorwelt, Oktober 73: 

3 erste Plätze 
für den Simca 1100 

1 zweiter Platz 
fOr den Chrysler 160/180 

1 dritter Platz «iiwb«»«» 
für den Simca 1000 H9n| 

Der Beweis. 
dasmangut ' 

und preiswert fahr^ kann! 

Mit 

CHRYSLER-SIMCÄ 

Die Starken. Die Schönen. Die Schnellen. Die Wirtschaftlichen. 

Teana Shop Im Western Store - Jeans Shop Im Western Store ^ Jeans Shop 
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i* Unsere 

Preisschlager 

Latzhosen 
modisch-französischer Schnitt. 4 Taschen, Vorder- 
Großen von 2-14 Jahre  

Feincord-Jacken 
für Kinder. Original „Wrangler"  

Damen-Jeans 
Original „Wrangler"  

Original-,, Rosner"-Hosen 
Pepita, mit schwarzem ijmschlag .... 

FeIncord-Jeans 
modische Formen, alle Größen und Farben 

US-Hemden 
Button Down, tailliert, Original „DEE-CEE" 

Herren-Jacken 
Brushed Denim, mit Futter  

Herren-Pullover 
alle Farben und Größen  

Reißverschluß, 
ab DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

98,- nur DM 

DM 

T-Shirts 
oliv, alle Größen DM 

Arrow-Hemden 
hochwertige Qualität, made in USA. uni und gestreift 5,- und DM 

9.50 

9.50 

4.90 

12.50 

9.50 

5.00 

49.00 

9.50 

2.00 

1.00 

WESTERN STOßE 

Ihr Facligeschaft, das große und älteste im Kreis Offenbach 
Sprendlingen, Frankfurter SIraBe 40 (an der Buthallestellc), Telefon 18 26 

Dieselstraße 8 (beim Kauf-Park), Telefon 6 35 S11' 62 
Western-Store auch in Augsburg - Berlin - München 

    tn , 
Jeans shop im Western Store — Jeans shop im Western Store — Jeans shop; 

Neu- und Gebrauchtwagen- 

Verkauf 
Täglich von 8 bis 18 Uhr 

(bei vorheriger tel. Absprache auch nach 18 Uhr) 

Samstags von 9 bis 12 Uhr 

Langen, Darmstädter Straße 47 
Telefon 2 37 87 @1-Straub 

Span. Clementinen 

Kl, II 500 g 

Holl. Kopfsalat 
Kl. I Stück 

Holl. Zwiebeln 
Kl. II 1000 g 

Bananen 

Del Monte, Kl. I 1000 9 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Oflenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

Ernst Jugert 
Chrysler, Simca 
6073 Egelsbach 

Schlesierstraße 7 

Karl Schaum 
Chrysler, Simca 
6071 Götzenhain 

Langener St. 48 u. Bahnholstr. 
Telefon 06103/82860 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
HerrHch welch, WlfchT 
und bequem. Nicht 
mtri teuer, natOrNch 
von 

LEDER-VATER 
[>»utschlfinds gröBtas Spezial- 
geschäft fOr l.ederklelduna 
Flm., Hauptwach* und Kalnratr. 1* 

•K«EL-MAKKT 
Elektron. Orgeln 

Riesenauswahl - Weltspltzenmarken 
Hamniond, lYainaha, Philips, Qultvansen, 

Wurlltzer, Thomas, Solina, Eminent 
PHILiCORDA QM 754, fabrikneu, 
statt DM 1480,- n u r DM 1280,- 

Orgetn mit Rhythmusgerit, fabrikneu, 
DM 298,- 

Elgener Kundendienst, Orgelschul* 
Darmstadt, Kaslnostr. 19. Tel. 06181/23668 

Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Leclthinmangel 
kann verursachen: 
•Abgespanntheit 
•nervöse 

Herzbeschwerden 
•schlechten Schlaf 

Nenrasität 

Narzissen 

„Caldorn" 7 Stück 

Jetzt 3 HOCKEN Eier-Nidelii! 
• • • • • ■•olwr, loclm, laicht gakocht • • • • • 

davor schützt 

Vita 

IbueilBCithin 
- mit b wichtigen Vitarajnen 
uncibesonders viel Lecithin 

ADAC-Straßendienst Erhart 

Ihren Altwagen führt 

der Verschrottung zu 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Egelsbach, Hochspannung, Telefon 46 44 
oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 

Dienstbereit Tag und Nacht 
V\/ir bedienen Sie auch weiterhin 

sehr preisgünstig 
Wagenwartung - TÜV-Vorfahrf 

schnell und zuverlässig 
BP-TANKSTELLE ERHART 

Massenweise 

Sonderiireise! 
Sie können viel Geld sparen, wenn Sie jetzt bei Radio 
Haupfwache kaufen: Einzelgeräte, Aussteliungs- 
stücke und Restposten aus dem Weihnachtsgeschäft 
v/erden mit großen Nachlässen abgegeben. Solange 

RAPPwuTOiitHd der Vorrat reicht. 

FarbfomMhsr 
Markengerat, 66 cm BUdröhre, 110° 

1684cod. mtl. ao.« 

Stereo« 
und KiFi-Anlage 

Ph9ips-HiB-Stetiergeiät2fnal20 Watt. 
SWellenberelche. 5 UKW- 

Stationstasten. Komplett mit 2 Boxen 
648,'0<.mB. 8B| 

^lllilirililitlilitiiiirtrLiMmiaMilMlli) 
• Kelmdios,vlel9Aus!ührunEi«n, 

ab 142," 
• Transistor-Raillos mit Batterie und 

Dlirti<irer,at)9,95 , , ' 
• Kofter-naiilos (UKW'-t- MW, NeU und 

Batterie), ab 49." 
• Cassetten-Rei;order,Netz + Batterie, 

_ , mit Ohrhörer und Mkrolon, ab 78,- 
Koffer-Fernsehei' * Radlo-Rticorder.avvellenberelche, 

Markentabr.volllransist.31-cm-Bid 

Bei RADjO HAUPTWACHE selbstverständlUh: 
• Soffortiye lieferuns ohne Anzohlung« 
• Ihre erste Zahlung im April. 
• Skonto bei sofortiger Barzahlung. 
Sorgfältige Fachberatung. GroBauswahl unter hochwertigen 
Markengeräten. Höchstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und 
sorgfältige Betreuung Ihres Gerätes durch unseren erstklassigen 
Heimkundendienst. Für alle Fälle: eigene Meisterwerkstatt.  

RADIO HAUPTWACHE 
Langen Weiiert; Fil Jien Gt3lnhaL."5Hn üatmsiaät. 
Bahnstraße 16 Ffjiiik-jrl-liinenstaül. Oftt-nüaci" Aschaffenburij. 
Tolelon3674 " ü»'?"; ii-EnK>Hiini Mcim; Gr V<.(-6bJiJen 
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Wenn Sie Freude an einer abwechslungsreichen Tätigkeit haben 
und sich vorstellen können, was in einer Mielabteiliing aut Sie 
zukommt, dann sollten Sie sich bei uns bewerben. 
Wir suchen für unseren Rental-Leitor eine tüchtige 

Sekretärin / Sachbearbeiterin 
mit guter kaufmännischer Vorbildung, sowie eine 

Stenokontoristin 
für unsere Verkaufsableilung mit interessantem, eigenverantwort- 
lichem Aulgabenberoich. 
Bei angenehmem Betriebsklima bieten wir sehr gute Bezahlung 
und zeitgerechte Sozialleistungen. Übrigens, wir bewahren Sie 
vor finanziellem Verlust, der im Hinblick auf das Weihnachtsgeld 
entstehen kann. 
Bitte bewerben Sie sich bei 

Clark Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Südwest 
007 Langen Messen, Otto-Hahn-Straße 9 
Telefon 0 61 03 '78 61 

1 Flltorbestlmmer(in) Kach, 1 Flltcrbestimmer(ln) Printer 
Fotolaborantcn(in) für Sw und Color 

zum baldigen Eintritt gesucht. .5-Tage-Wocho. 
„GAMMA" Kopleranslalt 
Color- und Schwarz-weiß-GroDlabor 
6079 Buchschlag b. Ffm., In der Luxhohl 5, Tel. e-lOIS 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel, ca. 1050,— DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,— DM, 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103/49227 

ab sofort 10 Prozent Rabatt I 

Für Sekretarialsarbeiten suchen wir eine aufgeschlossene, 
wendige 

Mitarbeiterin 

Sie sollte daneben den Schriftverkehr nach Tonband erledigen 
und unsere Telefonzentrale bedienen. Mittagessen kann in un- 
serer Kantine eingenommen werden. Freitags ist für unsere Dame 
um 14 30 Uhr Büroschluß. Weitere Sozialleistungen. 

Bauunternehmung 

Ewald Kiebert GmbH 
607 Langen, Raiffeisenstraße 18, Telefon 77 44 

Langener Zeitung 27 45 

Vorführwagen 
VW — K 70 L (75 PS, f. Normalbenzin), mit 
Zubehör, ca. 7000 km, Neupr. DM 12 250,-, 
für DM 10 500,— zu verkaufen. 

-Straub 
Darmstädler Straße 47 

Für unser lebhaftes Ladengeschäft im Flughafen Frankfurt Main 
suchen wir 

VERKÄUFER(INNEN) 
Sprachkenntnisse erwünscht (keine Bedingung), 7 Stund, Schicht- 
dienst, von 7 bis 14 bzw. 14 bi.s 21 Uhr. Sehr gute Bezahlung, 
interessante Arbeit. Vorstellung nach telefonischer Rücksprache 
direkt am Flughafen erbeten: Ankunft. Halle B, bei Herrn Kammer- 

lohr. (Auch samstags und sonntags von 8 bis 18 Uhr.) 

Telefon 6 90 23 01 

diehmcmn OHäMeA. 
B073 Egelsbach bei Frankfurt M., Offenthalei Straße 5, Ruf 4 24 80 
PUTZ , MALER- UND TAPEZIERARBEITEN 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Maler 

und Verputzer 

Vorlegung moderner Fußböden 

Reklaineschilder - Fahrzeugbescliriftung 

RADIO 
VOIGT KLEIN 

Polsterarbellen 
Telefon 2 14 04 

Wir suchen: 

Maurer 

Maurer-Vorarbeiter 
für Baustellen in Langen und Umgebung. 

FRITZ BREIDERT 
Bauausführungen 
607 Langen, Robert-Bosch-Str. 13 
Telefon 06103-79016 17 

„Hicolon" i>l allbawihrl gagan 

Bettnässen 
Preis DM 6.20. Nur in Apolheken. 

KRAFTFAHRER 
Führerschein Kl 2, für sofort im Nahverkehr 
gesucht. 

H. Paprotta 
Egelsbach, Schulstr. 43, Tel. 4 95 79 

Nette Frau 
zum Saubermachen und Platzanweisen für 
Lichtburg-Filmtheater gesucht. 

Telefon 7 14 56 
samstags von 14 bis 16 Uhr 

Service-Mann 

für unseren 

Schallplatten'Veririeb 
Wollen äle selbständig und unab- 
hängig arbeiten? Möcliten Sie einen 
festen Kundenstamm betreuen und 
beliefern? Macht es Ihnen nichts aus, 
auch mal auswärts zu übernachten? 
Dann sind Sie unser Mann. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
der Schallpiatten-Branche und suchen 
für unseren Vertrieb einen jungen, 
dynamischen Ausiieferungsfahrer — 
Service-Mann. (Bewerber bis 30 J.) 
Unsere Kunden schätzen unser 

modernes Vertriebssystem, 
Und schätzen auch Sie, unseren 
Seivice-Mann. 
Dafür möchten wir Sie elnstciien, 
ausbilden und einarbeiten. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitarbeit 
kann sich sehen lassen; Festgehalt, 
Provision, (für Tüchtige die Chance 
viel Geld zu verdienen). 
Spesen, Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt. 
Nehmen Sie gleich mit uns Kontai<t auf. 

Wenden Sie sich an cjas 
FrL Schwarz 
W. D. Warren Comp. 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WARREff COMpAMY 

■ Iii Ulla r\uiliai\( aui, m 
s Personalbilro, M 

i.KG 
Steingrund 5 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer R'icli nebcnbeiufl. möglich. Eiri LebeftSbcruf ■■i Alter 23. Fnhrpr. 3 Jahro, Ausk.^HM Amll. anorkonnto Fahrlehror-Fachschule 
Düssoldorr, ündcmannstr. 22, Toi. 66 27 06 

Wir suchen; 

Lageristen 

für unseren 

Scha^ilattenv&irieb 

Sind Sie ein Schailpiatienfreund, und 
möchten Sie auch in ihrem Beruf mit 
Musik zu tun haben, dann sind Sie bei 
uns richtig. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
in der Schallplattenbranche und 
suchen ju.-.ge, aufgeschlossene 
Männer, die in unserem Schall- 
plattenvertrieb als Lageristen arbeiten 
sollen. 
Ihre Aufgaben bestehen darin, Sorti- 
mentsbesteliungen unserer Kunden 

zusammenzustellen und darüber Kartei 
zu führen. 
Unsere Gegenleistung für Ihre Mitar- 
beit kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Urlaubsgeld. 13. Monatsgehalt, Fahr- 
kostenrückerstattung und Zuschuß zum 
Mittagstisch. 
Sind Sie interessiert, dann nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. 
Wenden Sie sich an das Personalbüro, 
Frl. Schwarz 
W. D. Warren Coma, KG 
6079 Buchschiag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WAHREN 001IH»Mm 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

einen Graveur 

der gemischten Branche 

zur Herstellung von Stahlstempeln, Galvano- und Bronze- 
formen sowie für alle vorkommenden Arbeiten auf der Deckel- 
Graviermaschine. 

Wir bieten: 
sehr guten Verdienst 
sicheren Arbeitsplatz 
günstige Arbeitszeit 
vorbildliche Sozialleistungen 
zusätzliche Altersversorgung 

Näheres erfahren Sie bei einem Besuch in unserem Hause. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH 

6079 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon (0 61 03) 1054 

k 

D4449B 

lanffenerZatung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN LIND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbeilage »rtv' 
Bezugspreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
•monatlich + Zustellgebühr (incl. 5,5 ®/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnidc u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., DarmstUdter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbacher Nadiriditen 
mit den amtlichen Bckanntmaoliungcn 

Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die iidilgesp.iltene 
Milliniflerzeile, im Texlleil 1.— DM für die vieiRespalleno 
Millimeterzeile + 11 MwSt. Ptcisiiadil.nsse nadi Anzci«en- 
prcish.sle 10. Anzeij;enaufKal>e bis 9 Uhr am Vorlage des Ersdiei- 
nens, grüHere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhindlidi. 

Nr. 11 Dienstag, den 5. Februar 1974 78 Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Doppelnamen 

bleiben die Ausnahme 
Die Namenswahl der Eheleute — 

Keehtsausschuß verhindert Namenschaos 
(dpd) Der Bc.'?chluß machte keine Schlag- 

feilen. Er wurde kürzlicli in aller Stille im 
Unterausschuß „Familien- und Eherecht" dos 
Rechtsnusschusses des deutschen Bundesta- 
ges gefaßt. Doch er dürfte das Leben dieser 
und der kommenden Generationen in unserem 
Lande in einem wichtigen Punkte beeinflus- 
sen. Besagt docli schon das hintergründige 
Märchen vom Rumpelstilzchen, welche Be- 
deutung der Name hat. 

Man hat sich im Unterausschuß die Ent- 
scheidung darüber, wie künftig bei einer Ehe- 
Bchließung der Familienname eines Paares 
und seiner Kinder lauten soll, nicht leicht ge- 
macht. Gerade deshülb folgte man dem allzu 
perfektionistischen Entwurf der Regierung für 
die Neugestaltung des Paragraphen 1 3.')5 des 
Bürgerliclien Gesetzbuches und der mit ihm in 
Verbindung stehenden Bestimmung nicht. Im 
Regierungsentwurf für die Reform des Fami- 
lien- und Eherechts wollte man in absoluter 
Beachtung der Gleichberechtigung von Mann 
und Frau dem Paar die Wahl lassen, als Fami- 
liennamen den Namen des Mannes, den der 
Frau oder einen aus beiden N&men zusam- 
menResotzten Doppelnamen zu führen. 

Freit der Herr Müller das Fräulein Schmidt, 
so ergeben sich gleich vier Möglichkeiten; 
Müller. Schmidt, Müller-Schmidt oder 
Schmidt-Müller. Spätestens in der nächsten 
Generalion bahnt sich aber das Chaos an. 
Heiratet zum Beispiel ein Sohn des Paares 
Müller- Schmidt ein Mädchen, das den Dop- 
pelnamen Weber- Schulze führt, darf auch 
dieses Paar wieder seinen Familiennamen 
wählen. Docli soll er — so der Ge.setzentwurf 
der Regierung — aus nicht mehr als zwei 
Einzelnamen bestehen. Die jungen Leute kön- 
nen sich also vor dem Standesbeamten für 
Müller-Schmidt, Weber-Schulze oder gleich 
mehrere Kombinationen aus diesen beiden 
Doppelnamen entscheiden, wie etwa Müller- 
Weber, Müller-Schulze, Weber-Müller, 
Weber-Schmidt, Schmidt-Schulze und an- 
dere mehr. Binnen weniger Generationen 
wäre es keinem Standesbeamten mehr mög- 
lich, ohne viele Mühen den Weg einer Fami- 
lie zurückzuverfogen. Und Richter, die in Erb- 
schaftsangelegenhciten zu entscheiden haben, 
wären gewiß nicht zu beneiden, ganz abgese- 
hen davon, daß dieser Namenswirrwarr Hoch- 
staplern und Schwindlern ihr Gewerbe unge- 
mein erleichtern. 
Dazu wird es nicht kommen. Schon der Bun- 
desrat hatte in der ersten Beratung der Fa- 
milienrechtsieform erhebliche Bedenken an 
den Vorstellungen der Regierung geäußert, er 
schlug sehlicht vor, das Ehepaar möge doch 
einfach zwischen dem Namen des Mannes 
oder dem der Frau wählen, Verziditet das 
Paar auf die Wahl, dann sollte die heute üb- 
liche Regelung gelten, daß der Mannesname 
automatisch auch zum Familiennamen wird. 
Doppelnamen jedoch sollte es auf keinen Fall 
geben. Dieser Ansicht schlössen sich auch die 
sachkundigen Parlamentarier im deutschen 
Bundestag an. 

Auch sie wollen den Eheleuten in spe die 
Wahl lassen zwischen dem Namen des Man- 
nes und dem der Frau, Für den „Unterlege- 

nen" bei dieser Wahl haben sie jedoch ein 
Trostpflaster bereit: er darf, allerdings nur 
für sich per.sönlich, seinen vor der Ehe.schlie- 
ßung geführten Namen oder bei Verwitwe- 
ten oder Geschiedenen, die wieder heiraten — 
seinen Geburtsnamen dem neuen Fiimilien- 
namen voranstellen. Auf diese Art und Wei.se 
gehen Namen, deren Träger sich literarischen, 
künstlerischen, politischen oder wissenschaft- 
lichen Ruhm erwarben, nicht unter. Freilich 
werden sie nicht auf die Kinder vererbt, es 
sei denn, dieser bedeutende Name wurde zum 
Familiennamen, 

Daß dem so sein wird, daran hatte man im 
Unterausschuß übrigens keinen Zweifel, die 
angestrebte gesetzliche Neuregelung wird 
zweifellos den Hang zu klangvollen Namen 
bestärken. .So manches alte Adelsgeschlecht, 
das unter heutigem Recht — weil kein männ- 
licher Namensträger mehr vorhanden ist — 
aussterben würde, setzt sich dann in weib- 
licher Linie fort. So manches Fräulein Pro- 
fes.sor schenkt nach der Eheschließung auch 
ihren Nachkommen den Namen, unter dem 
sie sidi einen Namen madite. Doch das ist 
.schließlich kein Unglück. Vielleicht werden 
so die vielen Seiten mit Müller, Meyer. Schul- 
ze und Schmidt in den Telefonbüchern künf- 
tig ein wenig gelichtet. Und der Gleichberech- 
tigung von Mann und Frau hat man gewiß 
ausreichend Rechnung getragen. Um besorg- 
ten Rückfragen vorzubeugen: wer heute 
schon einen Doppelnamen trägt, darf ihn na- 
türlich behalten, Christian Decius Blirk auf die Südliche RinRstraße — mal durdi eine andere Brücke. 

Über ein Zehntel der Bevölkerung 

besucht die Stadtbücherei 

Mit einer erfreulichen Bilanz kann die 
Sladtbücherei für das Jahr 1973 aufwarten. 
Es konnte ein stetig steigender Trend in den 
Bereichen Leserzahl, Buchbestand und Aus- 
leihe verzeichnet werden. Die Zahl der gro- 
ßen und kleinen Leseratten ist gegenüber 1972 
um 317 Leser (11 Prozent) aut 3 219 gestiegen. 
Daraus geht hervor, daß mehr als zehn Pro- 
zent der Gesamtbevölkerung unserer Stadt 
ihren Lesestoff in der Stadtbücherei ausleiht. 
Gegenüber 1969, als 1 442 Leser registriert 
waren, stellen die jetzigen Zahlen eine Zu- 
nahme von 120 Prozent dar. 

Als erfreuliche Tatsache kann festgestellt 
werden, daß fast die Hälfte aller Leser Kin- 
der sind. Hier dürften die allmonatlich statt- 
findenden und immer beliebter werdenden 
Vorle,sestun<ien für Kinder einen nicht gerin- 
gen Anteil haben. .Jeder dritte Leser ist ju- 
gendlichen Alters, jeder vierte Leser ein Er- 
wachsener. Der Statistik ist zu entnehmen, 
daß Kinder und Jugendlidie zusammen (2 341) 
72 Prozent aller Leser bilden. 

Der Bücherbestand der Stadtbüdierei ist 
gegenüber 1969 um mehr als 30 Prozent ange- 
wachsen. Von 1972 bis 1973 stieg die Anzahl 
der Bücher noch einmal um sieben Prozent an. 
Das bedeutet, daß im vergangenen Jahr mit 
einem Kostenaufwand von 20 000 Mark über 
1 ODO neue Bücher gekauft wurden. Hierzu 
kamen noch 2 000 Bände aus einer Werksbü- 
cherei einer Offenbacher Firma, die aus Platz- 
mangel vorerst noch nicht dem allgemeinen 
Bestand angegliedert werden konnten und da- 
her nicht in der angegebenen Zahl von 14 454 
enthalten sind. 

Die Unterhaltungsliteratur mit über 6 200 
Exemplaren hat den größten Anteil am Buch- 
be.stand. Es folgen die Sachbücher mit 4 726 
Exemplaren und die Kinder- und Jugendbü- 

cher mit 3474, Die Ausleihziffern sind 1973 nur 
geringfügig im Vergleidi zum Jahre 1972 um 
185 gestiegen. (1972: 36 411 — 1973: 36 596). 
Die stürmische Aufwärtsentwicklung der letz- 
ten Jahre scheint damit zu einem zumindest 
vorläufigen Stillstand gekommen zu sein. 
Diese bei gestiegener Leserzahl fast paradox 
anmutende Fast-Stagnation der Ausleihzahlen 
dürfte wohl in erster Linie auf die zur Zeit 
noch sehr beengten Räumlichkeiten der Stadt- 
bücherei zurückzuführen sein. 

Die Stadtbücherei hofTt auf weiteren Zu- 
wachs an Lesern nach dem Umzug in das neue 
Bürgerhaus, wo aut zwei Etagen 315 Qua- 
dratmeter zur Verfügung stehen werden. 
Durch die Einrichtung einer Phono-, Dia- und 
Lusothek (Ausleihe von Untei-haltungsspielen) 
soll das Angebot wesentlich attraktiver ge- 
macht werden. Auch an eine „aktuelle Ecke" 
mit in- und ausländischen Zeitschriften ist in 
den neuen Räumen gedadit. 

116 000 Mark für kulturelle Zwecke 
Auch im vergangenen Jahr hat der Regie- 

rungspräsident in Darmstadt wieder die Ar- 
beit von Gesangvereinen, Heiinatvereinen und 
nichtstaatlichen Museen durch finanzielle Zu- 
wendungen unterstützt. Aus den von seiner 
Behörde verwalteten dezentralen Mitteln wur- 
den rund 116 000 Mark zur Verfügung gestellt. 
Berücksichtigt wurden dabei vorwiegend klei- 
nere und finanzschwache Vereine. 

Fraktionen 

haben jetzt eigene Räume 
Seit einer Woche verfügen die Fraklioncn 

im Langener Stadlparlament über eigi;MO 
Räume. Die Fraktionsvorsitzenden und Frak- 
tionsgeschäftsführer von SPD, CDU, FDP und 
NEV konnten ihre neuen Geschäftszimmer im 
neuen Rathaus in Besitz nehmen und die 
Details der Übernahme imd der zukünftigen 
-Arbeit erörtern. 

Im Beisein des Bürgermeisters, des Ersten 
Stadtrats, des Stadtverordnetenvorsteliers so- 
wie der zuständigen Mitarbeiter der Stadtver- 
waltung erfolgte nach einführenden Worten 
des Bürgermeisters und des Stadtvcroidnetcn- 
vorstehers die Schlüsselübergabe. 

Während die Fraktionen bisher praktisch 
ohne feste Bleibe waren und in verschiedenen 
Lokalitäten lediglich Gastrecht genossen, ver- 
fügen sie im neuen Rathaus nicht nur über 
Geschäftszimmer, sondern können darüber 
hinaus für ihre Sitzungen und Besprechungen 
die verschiedenen .Sitzungssäle, wie Magistrats- 
sitzungssaal, großer vmd kleiner Sitzungssaal 
sowie zwei zusätzliche Sitzung.szimmer je nach 
der Größe der Teilnehnieizahl benutzen. Da- 
mit die Termine der einzelnen Parteien sich 
nicht überschneiden, wird innerhalb des 
Haupt- und Personalamtes ein Terminbuch 
für die verschiedenen Sitzungssäle geführt. 

Zurück zur Erde 
Die amerikanischen Skylab-Astronauten, die 

seit 85 Tagen an Bord ihres Raumschiffes 
Filme und technische Daten aufgenommen 
haben, werden am Freitag auf der Erde zu- 
rückerwartet, Damit endet de:- bisher längste 
Raumflug dieser dritten Skylab-Besatzung. 

Familienferien im Feriendorf Kröckelbach 
Kinderreiche Familien können sich melden 

Haben Sie so getippt ? 
FuOballtoto, Elferwette: 120211011 10 
Auswahlwette „6 aus 39": 3 7 11 27 36 37 (18) 
Olympia-Lotterie: 0202 
Lottozahlen: 1 12 20 30 38 39 (34) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 003114 

(Ohne Gewähr) 
Toto- und Lottozahlen 

Fuflbailtoto: Ergebniswette; 1. Rang 11 539.05 
dm, 2, Rang 367,15 DM; 3, Rang 26.15 DM; 
Auswahiwctte „G aus 39": 1, Rang 410 200,10 
DM; 2. Rang 12 818,75 DM; 3. Rang 1008,65 DM; 
4. Rang 24,20 DM; 5. Rang 2,90 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 228 944,70 DM; Klasse III: 5563,15 
DM; Klasse IV: 89,90 DM; Klasse V: 4,15 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Sonderführung im Senckenberg-IMuseum 
Am Mittwoch, dem 6. Februar, berichtet Dr. 

J, L. Franzen während einer Sonderführung 
im Senckenberg-Museum über das Thema „Die 
Entwicklung der menschlichen Kultur". Eine 
Kultur im engeren Sinne ist im Laufe seiner 
Stammesgeschichte nur beim Menschen ent- 
standen. Wie es zu dieser einzigartigen Ent- 
wicklung kommen konnte, welche Vorbedin- 
gungen erfüllt sein mußten und welche Fak- 
toren hierbei zusammenspielen, soll an Hand 
einer neu eingerichteten Ausstellung über 
Werkzeuge der Ur- und Vormenschen erläutert 
werden. Die Führung beginnt um 18 Uhr in 
der Eingangshalle des Senckenberg-Museums. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren 
wird die Stadt Langen auch in diesem Jahr 
wieder kinderreichen Familien die Möglich- 
keit geben, ihren Urlaub im Feriendorf 
Kröckelbach zu verbringen. Idyllisch an einem 
Berghang in der Nähe von Fürth im Oden- 
wald gelegen, steht das Feriendorf allen offen, 
die Erholung und Entspannung in reizvoller 
Landschaft suchen. Es wurde vom Verein 
Feriendorf Kröckelbach gebaut, zu dem sich 
24 Kommunalpolitiker des Kreises Bergstraße 
und andere im öffentlichen Leben stehende 
Persönlichkeiten zusammengeschlossen haben. 
Der Verein hat sich das Ziel gesetzt, einkom- 
mensschwachen Familien mit Kindern die 
Möglichkeit zu familiengerechter Erholung zu 
geben. 

Die Ferienhäu.ser können je nach Type (A 
oder B) fünf bis neun Personen aufnehmen. 
Sie sind vollständig eingerichtet und können 
auch im Winter bewohnt worden. 

Der Odenwald als Naturpark und Erho- 
lungsgebiet i.st nicht nur für den Ballungs- 
raum Mannheim als Feriiigebiet sehr begehrt. 
Die Lage des Feriendorfes Kröckelbach, mit 
einem ausgedehnten Netz von Parkplätzen, 
Rundwegen, Spiel- und Liegewiesen, Bänken 
und Schutzhütten ist genau das Richtige, um 
Ferien vom Alltag zu machen. Kröckelbach 
ist gleichermaßen gut mit dem Auto oder der 
Eisenbahn zu erreichen. 

Die von der Stadt Langen vermittelten Fe- 
rien dauern jeweils zwei Wochen und können 
in der Zeit vom 29, Juni bis zum 10. August 
in Kröckelbach vei-bracht werden. Je nach Fa- 
miliengröße wird dann ein Haus zur Verfü- 
gung stehen. Interessierte Familien worden 
gebeten, sich umgehend mit dem Sozialamt^ im 
neuen Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zim- 
mer 5, Telefon 20 33 21, in Verbindung zu 
setzen. 



Nr. n 
I, A N tl K N E R Z K 1 I Li M. iJi'>nstdR. den 5. Februar 1974 

Die Lange-Latten und die Tanzgarde der LKG sind auf dem Egelsbadier Flugplatz ange- 
treten. Bald wird der Sturm beginnen, den die KarnevalLsten aus Egelsbach, Erzhausen und 
Langen in Gemeinschaft unternahmen, um diesen wichtigen „Airport" in närrlsÄen Besijz 
zu bringen. Am icommenden Wochenende — Samstag und Sonntag — werden diese „ras 
nachtssoldaten" bei den beiden großen Sitzungen der LKG in der TV-Turnhalle für den 
nötigen Schwung sorgen. 

Die Gruppe Hilders unternahm eine ein- 
tägige Fahrt zum Kloster Kreuzberg in der 
bayrischen Rhön. Die verschneite Bergland- 
schaft verlockte zu fröhlichem Herumtollen; 
beim Besuch im Kloster beeindruckten vor 
allem die großen Bernhardinerhunde. 

Die Tage vergingen beiden Gruppen wie im 
Fluge. Es wurden Kasperlefiguren und Kol- 
lagen gebastelt, Theaterspiele einstudier' 
und kleinere Wanderungen und Exkursionen 
unternommen. Am letzten Abend wurden ir. 
beiden Freizeitorten fröhliche AbsdiluQfeste 
mit Musik, Tanz und geselligen Spielen ge- 
feiert. 

Ölheizungen werden überprüft 
Nacli der Polizeiverordnung über die Aus- 

wurfbegrenzung bei ölfeuerungsanlagen mit 
ölbrennern hat jeder Betreiber einer ölfeu- 
erungsanlage mit einer Nennheizleistung von 
mehr als 8 600 kcal/h einmal jährlich durch 
Messung feststellen zu lassen, ob seine öl- 
feuerungsanlage den Anforderungen noch ge- 
nügt. Die diesjährigen Messungen im Orts- 
bereidi Langen werden vom zuständigen Be- 
zirks-Sdiornsteinfegermeisier oder seinen Be- 
auftragton ab Februar durchgeführt. Die da- 
durch entstehenden Kosten belaufen sich auf 
25,- bis 47," DM lilus Mehrwertsteuer. 

Die Messungen dienen in erster Linie der 
Reinhaltung der Luft, können dem Hausbe- 
sitzer aber darüber hinaus helfen, Kosten 
einzusparen. Denn richtig eingestellte ölfeu- 
erungsanlagen sind nidit nur umweltfreund- 
lich, sondern verbrauchen — wie Untersu- 
chungen ergeben haben — wesentlich weni- 
ger Energie. Stellt sich bei den Messungen 
heraus, daß die ölfeuerung.sanlage nicht ein- 
wandfrei arbeitet, werden die erforderlichen 
Neueinstellungen unverzüglich durdi die War 
tungsfirmen ausgeführt. 

EINLADUNG 

Zu einem Treffen der 

Langener Briefmarkenfreunde 

am 7. 2.1974, um 20 Uhr im Musikpavillon der Dreieich-Schule, 
Gymnasium, Langen, Goethestraße 6. 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Sdmeelage mit Fragezeichen 
In diesem Winter — der kalendermä- 

ßig langst seinen Höhepunkt überschrit- 
ten hat — dürfte uns eigentlich gar 
nichts melir wundern. Auch nicht die 
Tatsache, daß die berülimten „Schnec- 
t.nge" im Februar wohl ebenso ausblei- 
ben werden wie der „kiilteste Tag" am 
l,"). I. sich entgegen den Vorhersagen 
liödist vorfrühiingshaft benahm. 
Schnectage nennen die Wetterwis.sen- 
sdiaftler den 5. und 6. Februar, von 
denen schon die allen Bauernwclshei- 
ten zu sagen wissen: „St. Agathe (5.2.) 
ist reich an Schnee" und „St. Dorothee 
bringt den meisten Schnee" (6.2.). Wenn 
auch oft sdion der .Januar mild und 
schneelos verlief, so hat sich dodi viel- 
fach der Februar dann als br.sonders 
winterfest erwiesen, er briidite den lan- 
ge ersehnten Sdmec vind die Kälte, die 
nun einmal zu diesen Wochen geliört. 
Aus alter Erfahrung legt man ja die 
alpinen Konkurrenzen gern in den 
zweiten .lahresmonat, weil man dri eine 
Sdineesieherhelt orwiirten k;mn. Wie es 
nun die.smal mit di'n bclil<"n Sdnnee- 
heiligen sirlit. war anhand der vorauf- 
gegangenen W''tlri"l:tgen nidit vorli'T- 
zusehen. Allerdings, bleibt die Mö(;lidi- 
kcil, daß sie . idi k..li-n.ienii.'ißiK vi-r- 
iialti-n oder /.uinintiesl .Sdineefaiie iiai'ii 
sieh ziehen. Detm nadi d^-^n Smgulari- 
tiiten tritt w^nn nicht in der ersten Ke- 
I)ruar-Js:)dii> (irr Siiii'.-.vinter /wisdn'ii 
dem B imd 11 Ki-bruar ein. Warten wir 
i'.s :;!> iiml liofirn w ;r fiir alle, die in die- 
viMi Fibruaitascn ihren Winterurlaub 
nehiiii ii wollen, : vif eine gute Sdmet*- 

Awi+i di>' Ilaheimtileibenden wa- 
ren her; lt. mal [ii .<<n und .Srfiippe ramt 
Streu^-al/. in »ewegung zu set/.on. wi-nn 
nur l'rau Tlolle mal v.Midev ihre Retten 
schütteln W'tjlf'* 

Den Umlandverband lehnte Hoinen ab, "da 
hier nur das Aiishänge.'Jchild au.sgewediselt 
wurde, das Ziel aber, wie beim Mohr/.weck- 
pflichtverband. da.s gleiche ist; und dies ist 
fibzuU hnen." Zum Problem Zusammcn.schluQ 
mit F.gelsbach meinte Heinen, Egelsbadi sei 
von der Größe und dor Infrastnjktur durch- 
aus in der Lage, eine selbständige Gemeinde 
zu bleiben. Wenn aber der Gesetzgeber an- 
dej-s entscheide, werde die CDU Fraktion In 
Egelsbach den gleichberechtigten Partner se- 
hen und nicht die kleinere Gemeinde, dto 
von der größeren geschluckt werden soIU 
Da.!) Wort Eingliederung bedeute doch nicht« 
anderes als Eingemeindung — „und gerade 
das sollte es nicht sein, wenn zwi.schen bei- 
den Gemeinden eine gedeihliche Zusammen- 
arbeit zustande kommen soll". 

Nadi der Vorstandswahl wurden noch Claus 
Demke, Josef Fudis, Josef Groh und Fritz 
Müller in den .Siebencr-Au.sschuß gewählt, 
der die Aufgabe hat, die Wahl voraubereiten. 
Als Mitglieder des Krelsverband.'iaussdiu.sses 
wurden nominiert: Werner Heinen, Holm 
Kllbert, Dr. J. Fischer und H. Oßwald. 

Die vom alten Vorstand vorgeschlagene 
Delegiertenliate wurde bis auf zwei kleine 
Änderungen bestätigt. Es wurden gewählt 
Clau.'i Demke, Werner Heinen, Frank Müller, 
F. Brendel, H. Winter, E. Pfeiffer, Dr. Fischer, 
Holm Kllbert, K. D. Jaworowicz, Renate v. 
Magoss, Peter Sommer, R. Bös, Klaus Gerlach, 
R. Karnstedt, Harald Ziegler und weitere 
fünfzehn Mitglieder. 

Werner Heinen als CDU-Chef bestätigt 

Bei der Hauptversammlung der Christdemokraten wurde von positiver 
Mltgllederbeviregung berichtet 

fntir der Leitung de« Landl»g*ah*eordneten Claus Demkr wahlle der Cni'-Orlsvcr- 
banil Langen seinen neuen Vorstand. Bei nur einer Gegenstimme wurde Werner Mei- nen als Krster Vorsitzender bestätigt. Als Zweiter Vorsitzender konnte sirfi der Kreistags- 
abKeordnete Frank Müller gegen Dr. ,Johann B. Fischer nur knapp durdisetzen S^atz 
melster wurde wieder Ilartmut Oßwald. Schriftführer I'eter 
wurden In den neuen Vorstand berufen: Holm Hilbert, der die Pressearbelt Ubernimmt, 
Dr. Johann B. FIsrtier, Hein* H. Sehneider,Helmut Winter und die Krelstagsabgeordnete 
Renate v. Magoss. 
Zuvor halte Hoinen in seinem Zweijahres- 

bericht festge.stclit, daß der Vorstand keino 
„politische Dlskullerstubc" gewesen sei, son- 
dem sich vor allem darüijer Credanken ge- 
macht hatte, mit welchen Themen man in den 
Ortsverl)and gehen sollte, um dort Informa- 
tion zu vermitteln und durch Diskus.sion 
zur Meinungsbildung l>eizulragcn. Mit der 
Aufzählung der vielen Veranstaltungen zu 
den untersdiiediichsten Themen konnte der 
Vorstand deutlich maclien, daß den Mitglie- 
dern In den vergangenen Jahren viel In- 
formation und Anregungen geboten v/urde. 
Auf die Krgebnis.se der Kommunal- und der 
Bundestagswahl eingehend, stellte Hoinen fest, 
daß die Zuwachsrate für die CDU über dem 
Durchsdmitt gelegen habe; „wir können uns 
mit die.sem Ergebnis überall sehen lassen". 

Die Entwicklung des Mitgilederstandes sei 
erfreulich. Zwar habe man durch Fortzug 

und Todesfälle 9 Mitglieder verloren, dodi sei 
der Bestand Ende 1973 um 25 Prozent höher 
als vor zwei Jahren gewesen, berichtete Hei- 
nen. Er kündigte eine Mitglicdcrwcrbeaktlon 
in den nädisten Monaten an. 

In seinem Kurzbericht für die CDU Frak- 
tion In der Stadtverordnetenversammlung 
hob Heinen die neue Organisaüonsform her- 
vor, die sich jüng.st bei den Haushaltsbera- 
tungen beredts bewährt habe. ^ 

Nachdem sich Heinen bei den Mitgliedern 
für die Mllari)elt bedankt hatte, gab er noch 
einen kurzen Au.^iblick auf das Jahr 1974. 
Der Ortsverijand wird Claus Demke in dem 
anstehenden Wahikamjif mit allen Mitteln 
unterstützen. Wenn er auch einen schweren 
Stand gegen den „Schcckbriefträger der Re- 
gierung", Sozialminister Dr. H. Schmidt, habe, 
so liegt er doch nicht aust.iditslos im Rennen. 

Kinderchor der SSG hat mit den 
Proben begonnen 

. . . Herrn Heinrii-h Werner, Gartenstralic 71, 
«um 87. und Herrn Oskar Ballrusdiat, Stet- 
tiner Straße 14. zum 78. Geburtstag am 
6. Februar; 

Frau Margarete Kaiser, Beethov^nstr. 5, 
zum 7B. Geburtstag am 7. Februar; 
. . . Frau Elisabeth Frank, Wiesgbßdien 18, 
zum 77., Frau Helene Jäckel, Wllhelmstr. 10, 
zum 84. und Frau Otille Herth, Feldbergstr. 2, 
zum 77. Geburtstag am 8. Februar. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wün.scht auch die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1892 93 trifft sich am Mitt- 

wodi, dem 6. Februar, um 16 Uhr im „Reben- 
stock". Zu ceinem monatlichen Spaziergang 
ebenfalls am Mittwoch kommt der Jahrgang 
1907/08 um 14.30 Uhr an der Gärtnerei Schroth, 
Friedhofstraße, zusammen. Das Ziel ist die 
Kupferpfanne in Egelsbach. Der Jahrgang 
1<I09 10 hat am Freitag (8. 2.) um 15 Uhr eine 
Zusammenkunft im SSG-Frcizeitcenter. Hier 
Kind auch die Arheilger dabei. Ebenfalls am 
Freitag, 15.30 Uhr trifft sich der Jahrgang 
1R93'94 im Cafe UT. Zum Kappenabend im 
Lämmchen hat der Jahrgang 1920'21 für Frei- 
tag eingeladen. Beginn 19.11 Uhr. Zum Schluß 
weist der Jahrgang 1933/34 nodimais auf sein 
Treffen am kommenden Freitag um 20 Uhr 
Im Haferkasten hin. 

Naturfreunde treffen sich 
Die Langener Naturfreunde treffen sich am 

Freitag, dem 8. Februar, um 16 Uhr zum 
Schlachtfest im Naturfreundehaus. 

Aktion „Saubere Landschaft" 
Im vergangenen Jahr wurde in Langen eine 

Aktion „Saubere Landschaft" und „Bürger- 
sinn" durchgeführt, in deren Rahmen Stra- 
ßenränder, Wälder und Erholungsgebiete von 
aditlos weggeworfenen Abfällen gesäubert 
wurden. Diese Aktion, an der sich zahlreldia 
Vereine, Bürgerinitiativen, Schulklassen sowie 
eine politische Organisation beteiligten, 
bradite lastwagenweise Unrat zutage. 

Inzwischen sind jedodi Wälder und Grün- 
flächen wiederum mit Kulturmüll übersät — 
ein trauriger Beweis dafür, wie wenig um- 
weltbewußt viele unserer Mitbürger immer 
noch handeln. Die Aktion „Saubere Land- 
sdiaft" soll daher auch in diesem Jahr wieder- 
holt werden. Als Zeitpunkt wurde wegen der 
Osterfeiertage Samstag, der 30. März vorge- 
sehen. 

Vereine, Verbände und Organisationen, die 
sich beteiligen wollen, werden gebeten, sidi 
möglichst bald mit der Abteilung für öfEent- 
lidie Ordnung (Herr Bedcer, Rathaus Süd- 
liche Ringstraße 80, Tel. 203/268) in Verbin- 
dung zu setzen. 

Der Februar ist ein eigener Kauz 
Bauernsprfidie und Wetterweisbelten um 

den zweiten Monat des Jahres 
Der Hornung macht Dreck — der März 

holt ihn weg. 
Schmilzt im Februar die Butter, gibt's im 
Frühjahr spätes Futter. 
Der Februar ist ein eigener Kauz: wenns nicht 
gefroren ist, so taut's. 
Im Hornung Sdinee und Eis macht den Som- 
mer heiß. 
Was der Hornung picht will, das madit der 
April. 
Sonnt sich die Katze im Februar, so friert sie 
Im März trotz Pelz und Haar. 
Der Februar hat seine Mucken, er baut aus 
Eis sich seine Brucken. 
Wer Hornung in der Sonne liegt, zum Lien- 
zing an den Ofen kriecht. 
Läßt der Februar das Wasser fallen, so läßt 
der Mfirz es gefrieren. 
Fällt Im Februar kein Schnee, tut der Mal 
den Saaten weh. 

Langen, den 5. Februar 1974 

Für den neugegründeten Kinderchor der 
SSG, der am vergangenen Dienstag unter Lei- 
tung von Fr. Volk mit den Proben begonnen 
hat, wurden die Ubungsstunden nunmehr auf 
Dienstag von 17—18 Uhr im Clubhaus der 
SSG festgelegt. Nadi der Probe st^en g^ 
nügend Fahrzeuge bereit, um die Kinder si- 
■her nach Hause zu bringen. Stimmbegabta 

ngen und Mäddien können ab dem achten 
bensjahr in den Chor aufgenommen wer- 

den. Interessierte Eltern wenden sich bitte an 
Fr. Lore Hammer, Nordendstraße 4, Tele- 
fon 2 98 00, oder an Helmut Bechtel, .Sehret- 
straße 23, Telefon 2 14 27. 

Winterfreizeiten des Sozialamtes 
In der Zelt vom 3. bis 8. Januar führte das 

städtisdie Sozialamt zwei Winterfreizeiten in 
Büdingen und Hilders'Rhön für jeweils 20 
Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren durch. 
An dor Fahrt nadi Büdingen nahmen In der 
Mehrzahl Kinder vom Abenteurersplelplatz 
teil. Hier stand das Hallenbad, das oft und 
gern aufgesucht wurde, im Mittelpunkt des 
Interesses. 

masdiine, einen Rollschrank und Stühle er- 
luiltuu. 

Die Vollversammlung des Hessischen Ju- 
jjendrings wird am 9. Februar in Darmsladt 
abgehalten. Es wird das Thema „Jugend- 
bilduiigsgeset/." beliandelt. Der Stadtjugend- 
rlng Langen kann zu dieser Vollversammlung 
z^vei Vertreter ent.senden. Gerhard Neudorf 
und voraussichtlich ein Vertreter der Lelir- 
llngsgruppe werden daran teilnehmen. Dem 
Kassenbericht war zu entnehmen, daß der 
Stadljugendring über üOO Mark verfügt. 

Als wosentlldi für die zukünftige Arbelt 
sieht der Stadijugendrln« eine Intensivierung 
der ülfentlichkeltsarbelt. Der Vorstand kam 
zu der Meinung, daß liier die Schaffung eines 
neuen Vorstand.';postens (ProKsoreferent) er- 
forderlich sei. Weiter wurde mitgeteilt, daß 
die Sozlaii.stische Deutsche Arbeiterjugend 
(SDAJ) einen Aufnahmeantrag gestellt hat. 
Der Vorstand befürwortete die Aufnahme 
nach eingehender Diskussion. Es wird erwar- 
tet, daß die Lohrlingsgruppo ebenfalls einen 
Aufnahmoantrag Stollen wird. Die nächste 
Vorstandssitzung findet am 19. Februar um 
20 Uhr im Jugendcafö statt. 

Auf der letzten Vorstandssitzung des Stadt- 
jiigendiings ging e.s um die Vorbereliungen 
für einen Tanznarhmittag, an dem die Tanz- 
gruppe des Stadtjugendrings, eine Gruppe dos 
Iles.sirdien Tanzkreises und die Gruppe der 
Dreieidi-.Schule teilnehmen werden. 

Vorbe.sprcchungen des thcorethchen Rah- 
mens iür ein Wochenendseminar vom l. bis 
3. J.1arz finden am 8. Februar um 18 Uhr bei 
Gerhard Neudorf, ücetliovenstraße 32, statl. 
Alle Interesscntrn .sind dazu herzllL-h einge- 
laden. Als Jugcndhcrbeige fiir die.^es Wochen- 
endseminar wurde die JuRendheriierge Wald- 
midielbach ausgewiihlt. 

Als Termin für die Jahreshauptversamm- 
lung wurde der 5. März festgc.setzt. Außerdem 
kam auch die Raumfrage im alten Rathaus 
zur Spradie. Für den Stadtjugendring und die 
ACi „Forum" wird jeweils ein 15 qm großer 
Raum zur Verfügung stehen. Als Mobiliar- 
forderung wurde beschlossen, daß der Stadt- 
jugeuj^rjug cin.en Rollschrank, einen Bücher- 
schraükr Tifidie und Stühle, und die AG 
„Forum" einen Schreibti.sch, eine Schreib- 
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{Magistrat tagte erstmals im neuen Rathaus 
Erich Kamann im Amt bestätiat 

.TahrrshauptvrrsammUing dos <;:'san(;verchis „Frohsinn" 18ii2 i n"! 
Nachdem alle städtischen Dienststellen mitt- 

lerweile umgezogen sind, hat auch der Magi- 
strat seinen Arbeitsplatz nunmehr endgültig 
in das neue Rathaus an der Südlichen Ring- 
straße verlegt. Am Montag, dem 28. Januar, 
tagte er zum erstenmal Im neuen Sitzungs- 
saal. 

Bürgermeister Kreiling drückte zu Beginn 
dieser 59. Sitzung des Magistrats seine Ge- 
nugtuung darüber aus, da(3 nun auch dem 
Magistrat ein eigener Raum für seine Arbeit 
zur Verfügung stehe. Hinzu komme, daß die 
einzelnen Fachämter, die bis dato auf ver- 
schiedene Gebäude verteilt wei-den mußten, 
endlich unter einem Dadi vereint seien. Da- 
durdi könnten die betreffenden Fachexperten 
jederzeit zu den Sitzungen hinzugezogen wer- 
den. was in der Vergangenheit aufgrund der 
räumlidien Zersplitterung der einzelnen Am- 
ter stets mit erheblichem Zeitaufwand ver- 
bunden gewe.sen sei. 

Bürgermeister Kreiling dankte in diesem 
Zusammenhang auch der Evangelischen 
Stadtkirchengemeinde, daß sie seit dem Jahre 
1967 ihren Clubraum im Gemeindehaus In so 
großzügiger Weise dem Magistrat für seine 
.Sitzungen zur Verfügung gestellt habe. 

Auf der Tagesordnung, die auch diesmal ein 
dicht gedrängtes Arbeitsprogramm beinhal- 

iiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuiiiiiiitiiiiiiiiiiiH 

tete, standen u. a, die Ausstattung von Sauna- 
trakt und Schwimmbad im neuen städtischen 
Hallenbad, die Kanaluntersudiungen im 
.Stadtgebiet Langen, die Aufstellung eines 
Bebauungsplans für die Neueinriditung eines 
Kinderspielplatzes, verschiedene Bauanträge, 
eine Kassenprüfung der Stadtka-^se Langen, 
Erschließungs- und Kanalanschlußbeiträge, ein 
Bericht der Kommunalen Wohnungsvermitt- 
lungsstelle, Verkauf und Verpachtung von 
Grundstücken, verschiedene Anträge der 
Fraktionen sowie Personalangelegenhelten, 

Auf ein ereignisreiches Jahr konnte der 
Miinnergcsangvereln „Frohsinn" 1862 bei sei- 
ner Jahreshauptversammlung zurüikblidten. 
Schriftführer Heinz Sallwey erinnerte in sei- 
nem Jahresbericht an die Teilnahme bei zahl- 
reichen auswärtigen Sängerfe.sten und an die 
eigenen Veranstaltungen. .Auch bei Feiern und 
sonstigen Anlässen innerhalb der Stadt Lan- 
gen habe der „Frohsinn" mit seinen Liedern 
beigetragen. 

Nadidem Ka.ssierer E. I,. Brück in seinem 
Kassenbericht für das Jahr 1973 geordnete fi- 

Aufwärtstrend beim Kaninchen- und 

Geflügelzuchtverein 

nie Zelt iplelt verrilcki 
Man muB viele Jahre zurückgehen, um eine 

Parallele zu linden. Wann war es Im Februar so 
warm wie am letzten Wochenende? In Anbetradit 
der Ölkrise und ihrer preislichen Nachwirkungen 
kommt der milde Winter — oder Ist es ein kühler 
Sommer? - sicher vielen Menschen recht. Aber 
:st die Witterung normal? Die schönen Tage ha- 
lten dazu geführt, daß das Wachstum weiter fort- 
eschritten Ist. als man es zu dieser Jahreszelt 
onst gewöhnt ist. Was geschieht, wenn noch ein- 

nal ein Kälteeinbruch kommt? 
Seit etwa einer Woche singt morgens vor des 

Chronisten Haus eine Amsel ihr Lied; das sind 
Klänge, die man sonst Im Januar und Anfang 
Februar kaum hören kann. Auch die Finken und 
Meisen, ja sogar die Feldlerchen haben Ihre 
Noten bereits ausgepackt und trillern lustig vor 
sich hin. Bald werden sie womöglldi mit Ihrer 
Brut beginnen — und wehe, wenn es dann noch 
einmal kalt wirdi 

Verrückt wie das Wetter sind zur Zelt auch die 
Veranstaltungen. Nur wundert man sich dort nicht, 
denn es Ist Karneval. An jedem Wochenende 
geht es zur Zeit rund. Die Vereine feiern Ihre 
Maskenbälle und viele machen mit, wenn auch 
nicht maskiert. Diese Zelten scheinen sich über- 
lebt zu haben. Man kostümiert sich zwar noch, 
aber das Gesicht läßt man offen. Das Rätselraten 
um diese oder jene geheimnisvolle Maske gehört 
der Vergangenheit an. Offenbar will man heute 
wissen, für wen man ein Glas Sekt spendiert. 

So kann man auch nicht mehr von der eigenen 
Schwester auf den Arm genommen werden oaer 
ist auch nicht mehr überrascht, daß man sich von 
der 70jährlgen Nachbarin In Gestalt eines zarten 
Burgfräuleins hat den ganzen Abend bezircen 
lassen. Schade drum, das war gerade das Reiz- 
volle, daß man unerkannt einmal In die Rolle 
einer anderen Gestalt schlüpfen konnte. 

Der Kanindien- und Geflügelzuchtveiein 
1903 Langen konnte auf seiner Jahre.shaupt- 
versammhing einen Besucherrekord verzeich- 
nen. 52 Mitglieder und drei Gäste hörten den 
Jahresbericht des 1. Vorsitzenden Heinz Hun- 
kel. Nach dem Gedenken der Im vergangenen 
Jahr verstorbenen Mitglieder Friedrich 
Schrlmpf und Georg Emmer wurden folgende 
fünf Züchter In den Verein neu aufgenommen: 
Rudolf Fels, Wilhelm Karg, Gerhard Karg, 
Irmgard .Sparmcr und Heinz Sparmer, Im 
vergangenen Jahr hatten lnsgc.<amt 15 Züch- 
ter die Aufnahme in den Verein he.'mtragt. so 
daß der Mitgliederstand auf 84 Mitglieder und 
12 Jugendliche angewachsen Ist. Insgesamt 
fanden Im vergangenen Jahr Ui Vorstands- 
sitzungen, eine Hauptversammlung und ver- 
.schiedene eesellschaflllche Zii.sammenkünfle 
der Jugendllrhen statt, wobei auch erstmals 
die ..Frauen-Tnitlative" In Eischelnung trat. 
Der Vorstand habe verschiedene Veranstaltun- 
gen der beiden Kreisverbände besucht, sagte 
Heinz Hunkel iind führte welter aus: „Stellt 
man den Erfolg, den der Verein Innerhalb 
und außerhalb .seines Geschehens hatte, den 
Einsatz gerade bei den Vor.stand.smitgliedern 
gegenüber, .so bin ich dennoch der Überzeu- 
gung. daß sich der Aufwand zum Vorteil für 
unseren Verein gelohnt hat. Etwas mehr Ein- 
satz hei den Mitgliedern könnte in und um 
die Versammlungen nodi erwartet werden; 
auch rege Anteilnahme an den Zuchtgesprä- 
chen würde sich gut für einen be.sseren Be- 
stand In unseren Zuchtrichtungen machen. 

Zum Abschluß seines Jahresberichtes be- 

dankte sich Heinz Hunkel bei den Mitgliedern 
und dem Vorstand für die geleistete Arbeit. 

Dem Bericht der beiden Zuchtwarte Werner 
Schlesinger (Kaninchen) und Karl Endleln 
(Geflügel) konnte entnommen werden, daß 
1973 insgesamt 327 Kaninchen tätowiert und 
907 Geflügelringe angelegt wurden. Die .lu- 
gendleitcrin Anni Schlesinger gai) einen Be- 
richt über die Jugendarbeit unct der Jugend- 
sprechcr Roland Heil bedankte sich bei den 
Krauen für die Mithilfe zur Vorbereitung des 
Basars. 

Wie Bernd Disscr. Materialverwaller des 
Vereins, mitteilte, wurden für die 1974 statt- 
findende Landesvcrbands-Jugendschau be- 
reits für 700 Mark Käfigmaterial gekauft. Der 
Kassenberidit von Erich Jähnert erhielt die 
volle Zustimmung der Mitglieder. Bei den 
Neuwahlen zum Vorstand wurde wieder Heinz 
Hunkel als 1. Vorsitzender gewählt, 2. Vor- 
sitzender wurde Georg Fink, .Schriftführer 
und Pressewart Günter Dsbus, Protokollfüh- 
rerin Eleonore Buddrus, Kassierer Erich Jäh- 
nert, Zucht wart für Kaninchen Werner .Schle- 
singer, Zuchtwart für Geflügel Karl Endleln, 
Zuchtwart für Tauben Bernd DIsser, .lugend- 
leiterin Anni Schlesinger und Stellvertreterln 
Karin Hunkel. Zum erweiterten Vorstand ge- 
hören als Zuchtbuchführer Peter Naumann 
und als Materialverwalter Bei-nd Disser. 
Alle Vorstandsmitglleder, außer dem Mate- 
rialverwalter. wurden auf zwei Jahre gewählt. 
Zu Kassenrevisoren wurden Willi Wutschke, 
Hermann Winter und Ro;iel Endleln bestimmt. 

Die „Jungsänger" der SSG in voUer Aktion bei der Fastnachtssitzung ihres Vereins am ver- 
gangenen Samstag im „Länimchen". Über diese Veranstaltung werden wir nodi ausführlidi 
berichten. 

nan/.ielle Vcriiiillnlsse und in seinem H - ilit 
über den .Singsliindeiibe.-iudi slel>jen(le Ten- 
denz gegenüber 1972 aufgczeiKt halte, zeiclmrle 
Erster Vorsitzender Erich Hamann zehn S.'in- 
gcr, die reiielmäßlg die Singstunden besiuh- 
ten. für ihre Treue mit einem Sängcrglas aus. 

Ehrenvorsitzender Karl Klippert dankte im 
Namen aller Sänger dem Vorstand für seine 
geleistete Arbeit. Einstimmig wurde Erich 
Hamann al.s Vorsitzender bestätigt. Zu sei- 
nen Stellvertretern wurden T,udwlg Wesp und 
Stefan I.ütkemann gewählt. Weiter gehören 
dem Vorstand an: Heinz Sallwey (1. Schrift- 
führer), Hans Wanek (1. Kasslerer), Karl Herth 
und Wilfried Vetter (stellvertretende Kassle- 
rer) und als Beisitzer Helmut Frank, Erhard 
Haupt, Edgar Raab. Dieter .Schlapp und Rudi 
Fels. Die wlditige Aufgabe der Archivare ha- 
ben Peter Frank und Hans F.ngelmann über- 
nommen. 

Für dieses Jahr wurden an eigenen Veran- 
staltungen ein Frühlingsfest, ein Vereinsaus- 
flug und die traditionelle Weihnachtsfeier fest- 
gelegt. Dor „Frohsinn" wird auflerdem :'.wel 
Veranstaltungen des He.sslschen Forstamtes 
durch Liedvorträge bereichern. Ebenfalls wer- 
den die .Sänger an Weihnachten den Patlenien 
Im Kreiskrankenhaus Dreleich wieder ein we- 
nig Freude bringen. 

In seinem Schlußwort dankte Haniann den 
Sängern für die zahlreiche und lebhafte Be- 
tolllgung an der Jahreshauptversannnlung, Er 
bat sie, auch in diesem Jahr eifrig die .Sing- 
stunden zu besuchen, damit das Jahr 1974 ein 
weiterer Meilenstein des Erfolges in der Chro- 
nik des Gesangvereins ,,Frohsinn" 11)62 L.'in- 
gen werde 

Zwölfjähriger „Vogelliebhaber" 
stahl wertvolle Sittiche 

Einem Vogelzüchter aus Sprendlingen wur- 
den am 17. Januar mehrere wertvolle Schau- 
wellenslttiche im Wert von 850 Mark gestoh- 
len, Der Geschädigte paßte in den folgenden 
Tagen auf, und am Donnerstag konnte er 
einen zwölfjährigen Schüler erwischen, der 
mit einem Transportkäfig kam. Er wurde von 
dem Vogelzüchter festgehalten und gestand, 
daß er aus den Im Freien stehenden Käfigen 
einen Vogel entwendet habe. Daraufhin durch- 
suchte die Polizei von Sprendlingen die Woh- 
nung des Schülers und konnte einen Wellen- 
sittich sicherstellen. Was aus den anderen 
Vögeln geworden ist, konnte nicht geklärt 
werden. Der Schüler gab an, er habe nur einen 
Vogel entwende!. 

Der erste Monat ist herum 
Wer auf den Lauf der Zeiten.)3aut 

und jetzt auf den Kalender schaut, 
dem wird der stete Wechsel klar, 
denn dort steht freundlidi „Februar". 
Es hat der irdisdie Planet 
nach Urgesetz sich fortgedreht, 
verändert .sein Szenarium; 
Der erste Monat ist herum! 

Es steht zwar im Kalender nur, 
man merkt noch nidits in der Natur, 
doch die Veränderung spürt man schon: 
Denn man erhielt Gehalt und Lohn. 
Es war auch wirklich höchste Zeil, 
man tat sich ja schon selber leid 
bei all dem „Bürsen"-Studlum ... 
Der erste Monat ist herum! 

Der neue kommt mit Sang und Schall, 
man krönt den Prinzen Karneval, 
zieht jauchzend hinterm Szepter her 
und macht die Börse wieder leer ... 
Am Aschermittwoch weiß man dann, 
daß man nicht welter pumpen kann — 
doch nach 'nem Tag mit Kopfgebrumm 
ist dieser Monat auch herum! 

Carlheinz Waltev 

Lassen Sie sich von den heute oft geäußerten Zweifeln an der Zweck- 
mäßigkeit des Sparens nicht verunsichern. Nicht das Sparen ist fragwürdig. 

Fragen sollten Sie sich nur, ob Sie Ihre Ersparnisse auch „richtig" angelegt 
haben. Denn es gibt Sparlormen genug, die Ihnen auf Mark und Pfennig 

beweisen: 

Sparen ist heute so sinnvoll 

wie eh und 

Die Deutsche Bundesbank berichtet; 

nUm den Realwert ihrer Ersparnisse zu sichern, wandten sich die privaten 
Sparer abermals verstärkt zinsgUnstigeren Aniageformen, wie Sparbriefen 

und Termingeldanlagen bei Baniten, zu." 

Und wer könnte Sie hierbei besser beraten, als die erfahrenen 
Aniageherater der Bank mit den größten Spareinlagen. 

Deshalb... 

Die Deutsche Bank empfiehlt; 
's 

steigen auch Sie auf «zlnsganttlgere Aniageformen" um. 
Dia Deutsche Bank bietet Ihnen zu diesem Zweck eine Palette 
mit zahlreichen attraktiven Sparformen an. Darunter Ist auch bestimmt 
IQr Sie genau „das Richtige". 
Zum Beispiel unser Bonus-Sparplan mit i.Z.8%Zlnun plus 2% einmaligem 
Bonus. Oder der Deutsche-Bank-Sparbrief mit einer fünfjährigen 
garantierten hohen Verzinsung. Oder das prMmlenbegUnstlgte und vermSgens- 
wirksame Sparen mit Erträgen bis an dio 18*A Im Jahr. 
Das sind nur ein paar praktische Beispiele von vielen. Dodi sie allein schon 
beweisen: Sparen Ist heute so sinnvoll wie eh und |e, wenn man nur die 
„richtige" Anlageform wählt. 

Fragen Sie 

dIeDEUTSCHE BANK 

mmmm 
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Junge Union wählte einen neuen Vorstand 
Die .Iahicsli:iuptvfrhLinimIiinK dor .lunßcn 

Union LiinK<'" wurde von dL'in LanHcner CDU-I^andt:iRsiil)Rcoidnoton und für die im 
Hi'rbsl 1074 slattfir'lend"n Landtagswahlen 
ernciil nominierten Ijandtagsi^andidaten Claus 
Di'mko RoU'itct. /Amiichst erstattete Pliiiipp 
Keller Ortsvor.s!t/.''nder und Kreisvorstands- 
niitKlird, einen umfass< nden Bericht über die 
Veranstaltung<n und Aktionen des letzten 
halben .Tatires und leRte ihn auch schriftlich 
den Milßliedern vor. Dieser stand wie der 
Kassenbericlit des Kassenwarts Karl-Heinz 
torka anschließend zur Diskussion. 

Mit Rrolier Mehrheit wurde danach als ein- 
zlRer Kandidat Philipp Keller erneut zum 
Vorsitzenden gewühlt. Er hofft in seiner Tätig- 
keit auf tatkrkftige Unterstützung durch 
nachfolgendes Vorstandsteam: Die Stellver- 
treter Klaus-Dieter Pre>.B, 23 Jahre alt, Be- 
amter und Thoman Mausbach, Student, 20 
Jahre alt; Srfiatzmeister Karl-Heinz Torka, 
I'B Jahre, Emzelhandelskaufmann, Schrift- 
?(ihrer Willi Torka, 17 Jahre. Kaufmann; Bei- 
sitzer Miiiiael Ernst, Student und Jürgen 
Preiill, Schüler. 

Die Delegiertenliste für die Kreisversamm- 
lungcn setzt sich aus folgenden Personen zu- 
sammen: Hauptdelegierte: 1. Holm Kilbert, 
Kreis- und Bezlrksvorstandsmitglied der Jun- 

gen Union, 2. Philipp Keller, 3. Klau.s-Dietor 
PreulJ, 4, Michael Ernst; Ersatzdelegierte; 
1. Martin Wiesdiolek, 2. Jürgen Preuß, 3. Tho- 
mas Mausbach. 4. Karl-Heinz Torka, 5. Wolf- 
gang Hamacher, 6. Claus Demke. Als JU-Kan- 
didat für den zu wahlenden CDU-Ortsvor- 
gtand wurde Thomas Mausbach einstimmig 
nominiert. 

Zu der Zielsetzung des neuen Vorstandes er- 
läuterte Langens JU-Chef Philipp Keller zwei 
gravierende Punkte, erstens, kritisdie Mit- 
arbeit innerhalb des CDU-Ortsverbandes, be- 
sonders im Hinblick auf den kommenden 
I.andtagswahlkampf und zweiten» intensive 
Bemühungen um I.angens Schüler. Gerade auf 
diesem Gebiet gebe es ein schon beschlossenes, 
umfangreiches Programm in die Tat umzu- 
setzen. 

Zum Schluß der Jahreshauptversammlung 
wies Ph. Keller noch einmal darauf hin, daß 
Langens JU-Club am Samstag, den 2. Februar 
1974, seine Pforten schließt, es gebe aber an 
diesem Tag noch einmal die Möglichkeit, an 
einer gescllsdiaftlidien Veranstaltung der 
Jungen Union In den seitherigen Clubräumen 
teilzunehmen bei der „Bayrischen Fasdilng.?- 
gaudl", die ab 20.11 Uhr Im JU-Club in der 
Heinrichstr. 35 stattfindet. 

Kreismitgliederversanifnlung der Jungdenflokraten 

Zentraler Punkt bei der Kreismitgliederver- 
sammlung der Jungdemokraten war die Dis- 
kussion über die Beschlüsse der Jüngsten Lan- 
^esdeledlertenkonferenz der DJD. Rege dis- 
kutiert wurden die Vereinbarungen der Koali- 
tionsregierung in der Frage der Mltbestim- 
inuni? auf Unternehmensebene. Die Jungdemo- 
kraten des Kreisverbandes Offenbach-I.and 
gehen In dieser Reßelung keinen Fortschritt 
für die I,ohnal)hftnRiBen in der Mitbestim- 
niungsfrage. Sie verweisen auf ihr eigenes 
MitbestimmungsmodeU, das kürzlich beschlos- 
sen wurde. UnvelziHitbir ist für die DJD da- 
narii das Prinzip der Parität von Kapital und 
Arbeit bei der Zusammensetzung des Auf- 
Bichlsrates. Unannehmbar sei die Vertretung 
dor leitenden Angestellten als eigene Gruppe 
auf .\rbciinehmrrsei1e. 

Die DJD gehen davon aus, daß alle Ver- 
guohe. die leitenden Angestellten oder sonstige 

Für 17 — 

Euie Studienfahrt in die Volksrepublik 
Polen plant der Kreis OlTünbadi im Rahmen 
seiner Freizeitangcbote für Jugendliclie im 
Alter /Wischi'n 17 und 21 Jahren. Die Studien- 
fahrt soll, wie Erster Kreisbeigeordncter Wil- 
i>elni Thouiin mitteilte, in der Zeit vom 8. — 
21. .liili 1074 stattfinden. 

Ziel der Kahrt mit einem bequemen Heise- 
b>is sind vor allem die Masuri.sdien Seen, 
eine laiulschafllich besonders reizvolle Ge- 
gend Polens, /.weck der Studienfahrt ist je- 
doch lucht .illein das Kennenlernen Polens, 
sondern auch ein Kontakt zu Jungen Men- 
BC'hcn. 

1)1»' Ut'isf führ! zunächst zu einem viertagi- 
gen Aurentiialt in die polnisdie Hauptstadt 
War.schau. Auf dem Programm stehen u.a. 
Stadlbesichtigungen, der Be.sudi von Museen 
und der Residenz und ein Ausflug nach Wila- 
pow. Selbstverstiindlid» wird aud» die Mög- 
lidtkeit gesdudTen, mit jungen Polen in Ju- 
gend- und Studentenclubs Kontakt aufzuneh- 
men. 

Aiu 8. Tag fuhrt die Reise weiter naA Gi- 
jiycUo an die Masurisdien Seen. Die Teilneh- 
mer werden dort in einem internationalen 
Jugendzentrum in 3 — 4-Betlzimmern zu- 
saniinen mil polnischen Studenten unterge- 
brarl-.t und haben wiihrend zahlreicher ge- 

Gruppen als drillen Faktor auf Avbeitnch- 
merseite zu installieren, gegen die Bildung 
demokratisch legitimierter Gegenmscht gegen- 
über der Kapitalselte gerichtet seien. Sie sehen 
darin den Versuch der Spaltung der Arbeil- 
nehmerschaft. da die leitenden Angestellten 
auf Grund Ihrer Stellung fast vollständig dek- 
kungsgleiche Interessen mit der Unternehmer- 
selte haben. Dem könne nur entgegengewirkt 
werden, wenn die leitenden Angestellten 
rechtlich ganz In die Arbeltnshmerschaft Inte- 
griert werden. 

Die feste Beteiligung von Gewerksdiaftsver- 
tretern in den Gremien der Mitbestimmung 
auf Unternehmensebene wird begrüßt, da die 
Gewerkschaften als Organisationen wirksame 
Gegenmachtzenlren darstellten, die einen 
Ansatzpunkt zur Durdisetzung der Interessen 
der liOhnabhängigen böten. 

aijährine: StudienfaHrt nach Polen vom 8. - 21. Juli 

meinsamer Veranstaltungen Gelegenheit^ 
Land und Leute kennenzulernen. 

Auf dem Programm stehen u.a.: Paddel- 
bootfahrten, Sportveranstaltungen, Tanzpor- 
ties auf Schiften, ein Ausflug nadi St. Lipka 
sowie ein Besudi des ehemaligen „Führer"- 
Hauptquartiers in Ketrzyn. Weitere Pro- 
grammpunkte sind ein zweitägiger Aufent- 
lialt in Danzig .sowie eine Städterundfahrt 
nach Sopot, Gdynia und Oliwa. Die Studien- 
fahrt findet ihren Absdiluß mit einem Be- 
such in Posen. Von dort aus erfolgt am 21. 
Juli die Rückreise. 

Die Kosten für die Teilnahme an dieser 
sichernde sehr interessanten Studienreise 
werden sich auf rund 150 Mark Kigenbeteill- 
gung belaufen. Wer sidi für diese Fahrt in- 
teressiert, sollte sich schon jetzt, spätestens 
aber bis zum 8. Februar 1974 mit dem Kreis- 
Jugendamt — Jugendpflege — , 605 Offen- 
badi/Maln, Geleitsstraße 124, Telefon-Durdi- 
wahl 8068-292 in Verbindung setzen. 

■■F J^iecficn, 
Im a e 11 c h t «der tn den H i n d e n _ AUtriHtdieii nennt mm «le — 
(toien diKh tihr. Dinim nehmen Sie Biahova-Crame-Llla. sie yer> 
Ittnit Ihren Teint und macht Ihn makel- («1. Nodi heute eine Pidtuni aui Ihrer 

Fach-Drogerle Don Silec 
BahnstiaBo 111 und tutherplaU 1 

ROckiBiiK der Baukonjunktur 
Mit einem weiteren Rüdcganß der Bau- 

konjunktur um etwa 10 bis 16 Prozent bei 
weiterhin steigenden Kosten redinet der 
deutsche Baustoffhandel. Audi mit weiteren 
Konkursen wird geredinet. 

Neuer Leiter beim Veterinfcramt 
Vom VeterinBramt Frankfurt zum Veterl- 

näramt Offenbadi a. M. versetzt und gleidi- 
zeitlg mit der kommissarischen Leitung dieses 
für die Städte Offenbach und Hanau sowie 
die Landkreise Offenbach und Hanau zu- 
ständigen Amtes beauftragt wurde Ober- 
veterinärrat Dr. Rudolf Gruber. Sein Stellver- 
treter ist Oberveterinärrat Dr. Köber. 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 
gegen Barzahlung am 6. Februar 1974, 
vorm. 9 Uhr In Langen versteigert werden; 

1 Pkw Volkswagen. Bl. 1964, 
1 Pkw Merced«* 280 SE/8, B|. 1969. 

Treffpunkt von Interessenten: Langen, 
pittlerstraBe 53. 

607 Langen, den 4. Fobruar 1974 

Sdiafer, Obergerlchtsvollzleher 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten; 
Friedrich Schädlich; tOr (TnterhBltung u. Anzeigen: 
Ch. Ktlhn. — Drude und Verlag: Budidruckerel 
Kühn KO, Langen. DarmaUdter StraBe Sd. Ruf n «. 

WIR RÄUMEN DIE 

Da.-Strumpfhosen ^ gc 
I. Wahl, mit Ferse »WV 

Bettbezüge 
bunt bedruckt . 

Stulill(issen 
viele Falben . . 

Steppdecken 
voll waschbar 

12.95 

-.65 

25.- 

I. Wahl, mit Ferse . . 

Da.-Pullis 
verschiedsna Dessins 

Da.-Kleid«r 

3.95 

25.- 

LAGER 

RtS 

9O' 

Wolle 
SO-g-Knäul 

Hauskleiderstoff 
viela Muster . . 

Dekostoff 
schön* rarbsn . 

Meter 

Meter 

-.60 

1.25 

2.75 

I wsv 

vos 

He.-Hemden 
Jersdy, Polyester, Cotton . 6.95 

Hosen, Anorak», Jedes Teil . 

Riesenauswahl an Karnevalartikeln und -kostümen für Kinder 

Ki.-Schlafanzüge c qc 
Frottee-Stretch VbVw 

Ki.-Anorak 15.- 

WIR BIETEN MEHR! 

Von Donnerstag, 7. 2. bis Samstag, 9. 2.1974 

|K A U F H A U S 

Bl R ALJIM 

LANGEN 

»gai 

NEUE METALLTARIFE 

Die Arbeitnehmer in der hessischen Metaliindustrie 

9 erwarten, daß sie bald Gewißheit bekom- 

men mit welchen Lohn- und Gehaltser- 

höhungen sie für 1974 rechnen können 

0 wollen genau wie 84 ®/o der Gesamtbe- 

völkerung, daß ihre Arbeitsplätze nicht 

gefährdet werden 

9 wollen, daß die Inflation nicht weitergeht 

auch nicht durch übermäßige Tariferhö- 

hungen, die zu neuen Preissteigerungen 

führen müssen 

Die Arbeitgeber in der hessischen Metallindustrie 

% wollen die Löhne und Gehälter erhöhen. 

Sie haben eine Tariferhöhung um 8,5 %' 

angeboten 

% wollen, daß die Arbeitsplätze nicht auch 

noch durch zu hohe Lohnkosten gefähr- 

det werden 

0 wollen mit einem vernünftigen Tarifab- 

schluß, der auch die Belange der Arbeit- 

nehmer berücksichtigt, der Inflation ent- 

gegenwirken. 

In 3 Verhandlungen konnte eine Einigung über einen neuen 

Tarifvertrag nicht herbeigführt werden. Trotz des Angebots der 

Arbeitgeber bestand die Industriegewerkschaft Metall unnach- 

giebig auf ihrer Forderung nach Erhöhung der Löhne und Ge- 

hälter um 17 "/o. 

Zwischen Forderung und Angebot besteht ein unüberbrück- 

barer Gegensatz. 

Angesichts der Haltung der Gewerkschaften versprechen wei- 

tere Verhandlungen keinen Erfolg. 

Deshalb werden die Arbeitgeber die Schlichtungsstelle anrufen, 

um mit sachkundiger Hilfe durch die 2 von den Tarifvertrags- 

parteien berufenen neutralen Vorsitzenden in einem Schlich- 

tungsverfahren den Tarifkonflikt bald zu beenden. 

Arbeitgeberverband der 

hessischen Metallindustrie 

BALD NEUE METALLTARIFE! 

CDU-Landespolitiker besichtigten Durchgangswohnheim 

Der Arbeitsicreis „Vertriebene, Flüciitlinge 
und Aussiedler" der iiessisdien CDU-Land- 
tagsfraiftion besiciitigte die hessischen Flücht- 
lingslager. Endstation war das Zentrale 
Durdigangswohnhcim des Landes Hessen in 
Langen. In einem Gespradi mit dem zustän- 
digen Dezernenten des hessischen Sozialmini- 
steriums, Ministeriairat Georg Sippel und dem 
Leiter des Wohniieinies, Wilhelm Weisl<e, 
erörterten der Vorsitzende des Arbeitskreises, 
Richard Hacl«enberg und die Mitglieder Georg 
Sturmowesici, Josef Weber, Regierungsdirek- 
tor Woifgang Egcter und IWdL Claus Demke 
die Problome de.? DurchgangbWOhnheim.es. 

Es sei geplant gi:wc.sen, so führte Georg Sip- 
pel aus, das Langener Wohnheim als zentrale 
Stelle für die chilenischen Flüchtlinge bereit- 
zu.st«ilen, inzwischen liabe man sich aber für 
das Laßer in Gießen ents;chieden. Ein Vor- 
sditag der CDU-Vertreter, die leerstehenden 
Wohnräume für den Bundesgrenzschutz be- 
reitzustellen, der auf dem Rhein-Maln-Flug- 
hafen stationiert und dort in Notunterkünf- 
ten unli'rKobracht ist, stieß bei dem Vertre- 

ter des Sozialministeriums auf wenig Gegen- 
liebe, obwohl zur Zeit in Hessen 2 500 Unter- 
künfte in den verschiedensten Lagern leer 
stünden, wie der Arbeitskreis auf seiner 
Rundfalirt ermittelt hatte. Dies könne sich 
täglich ändern, denn aus Polen würden nucii 
eine beachtliche Anzahl von Aussiedlern er- 
wartet. 

Eine weitere Frage war, was einmal spä- 
ter mit den Gebäuden in der lOIisabethen.stra- 
ße geschahen soll, wenn keine Notwendig- 
keit für die Aufnahme von Flüchtlingen mehr 
besteht. Es wurde hier der Vorschlag gemacht, 
durch Umbau Wohnungen zu erstellen. 
Richard Hackenberg lobte den Leiter des 
Wohnheimes, Wilhelm Weiske, für seine Ak- 
tivität bei der Betreuung der dort lebenden 
Menschen. Konkrete Ergebnisse konnten 
durch diese Besichtigung nidit erzielt wer- 
den. Der Arbeitskreis will der CDL'-Frak- 
tion die entsprechenden Vorschläge für Reno- 
vierungsmaßnahmen und ähnliche Dinge un- 
terbreiten, die dann vom Hessischen Land- 
tag genehmigt werden müssen. 

Die Polizeibeamten spurteten schneller 
Ein 2H.iährieer junger Mann hatte am Sonn- 

tag „Pi'ch", denn er traf auf Polizeibeamte, 
die sportlich durchtrainierter waren als er. 
Sein Ko.starteter Fiuditversuch nutzte ihm 
nichts, die Polizeibeamten waren schneller, 
nach einem Spurt von ca. lüO m konnte dor 
Junge Mann festgenommen werden. 

Er v.urde von der Staatsanwaltschaft 
Frankfurt zur Strafvoil.streckung gesucht und 
war im Deutsdien Fahndungsbuch ausge- 
schrieben. Die Polizeibeamten aus I.,angen 
hatten ihn in einer Diskothek in Langen aus- 
findig gemacht. Vor dem Lokal startete der 
junge Mann seinen Fluchtversudi, der nidits 
einbrachte. Er wurde in die Justizvollzugs- 
anstalt Durmstadt eingeliefert 

Sachschaden 12 000 Mark 
Aus bisher ungeklärter Ursadie kam der 

F.ihrer eines Offenbadier Personenwagens am 
Donnerstag ^egen 8.1.5 Uhr auf der Straße 
zwi.schen Zeppelinheiin und Buchsciilag beim 
Uberlifileii emes Lastkraftwagens ins Schleu- 

und überschlug sich. Dea- Fahrer hatte großes 
Glück; er wurde nur leidit verletzt. Der Sach- 
schaden an dem PKW wurde von der Polizei 
auf 12 000 Mark geschätzt. 

Unfallflucht 
Die Unfallstelle verlassen haben am Sonn- 

tag gegen 6.15 Uhr drei junge Männer, die mit 
einem BMW, ohne jegliche Kennzeichen, auf 
der Egelsbacher Straße in Richtung Langen 
gefahren sind. In einer leichten Reditskurve 
geriet das Fahrzeug vermutlich wogen zu 
hoher Geschwindigkeit nach links von der 
Fahrbahn ab, fuhr etwa 100 m über eine 
Wiese und prallte gegen eine Hanseinfriedung. 
Die drei Insassen, es waren drei junge Män- 
ner, flüchteten in Richtung Egel.sbach, sie 
konnten trotz intensiver Fahndung der Polizei 
bis jetzt nidit ermittelt worden. Der Halter 
dos Fahrzeugs wurde zwischenzeitlich fest- 
gestellt, wer gefahren hat, steht noch nidit 
fest. Der Sachschaden ist etwa 8000 Mark. 

Zeugen, die sachdienlidie Angaben zum Un- 
fallgeschehen machen können, werden ge- 
beten, sich mit der Polizei in Langen, Tele- liorn. Dabei kam er auf die Gegenfahrbahn Ion 2 30 45, In Verbindung zu setzen. 

Jubel. Trubel und Heiterkeit herrschte am letzten Samstag in der TV-Tumh»lle. Im rroßen 
Saal veranslaltete der Gesangverein „Frolisinn" mit aunerurdentlichem Erfoie seinen dies- 
liUirigen Maskenball. „Rudi'g Bigband" (Bild oben) sorgte mit heißen Rhythmen dafür, daß die 
.Stimmung sehr bald ihren Höhepunkt erreichte und bis zum Ende nicht mehr abriO. Das 
sehr zahlreidie Publil<um hatte ungeteiltes Vergnügen und amüsierte sidi nadi Herzenslust. 
— Im kleinen Saal der Turnhalle feierten die TV-Faustbailer ein närrisches Fest. Audi hier 
mußte man sidi über Stimmung und gute Laune nicht beklagen. Sogar der Sdielcfa freute 



Kl. I, Stück 
I föiM Kartoffelsalat l Holl. Kopfsalat 
1 fTz Art, frisch au3 eigener Produktion * 
J ohne Konservierungsstolfe, 260 g * 
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Grobe Bratwurst j * 
* Hausmacher Art gut gewürzt, 600 fl 4. KanOliein ^ ^ 1 
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Hammelfleisch 
lum Kochen, aufgetaut. 600 g 
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Span. Navel-Orangen 
Kl. II, A-kg-Netz 
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Hammelfleisch 
lum Braten, aufgetaut, 600 g 

4.45 
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Brathähnchen l 
* bratfertig, HandeisKlas3eA,ö50-g-Stück j 
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„Holst" Rum 
40 Vol. %, 0,7-Llter-Fla8Ch9 

.98 
9.78 .  
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rustikal Bauemhrot | 
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(^Schinkenbrot 
600-g-Packung,~hea. 
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Auch wer knapp bei Kasse Ist, kommt .bei 
Latscha auf seine Kosten. Bei vielen 
außergewöhnlich scharf kalkulierten Artikeln, 
die man täglich zum Leben braucht: 

Junge Er^en ■-*■ 
teln, 428-mT-6ös8.'.  
ölsardinen 
126-BD080     
Welzenmehl 
, MainooW" Type 408,1-Ilj-Packung 
Kölln Flocken 
500-0-PacKung 
Eier-Revloll .<0 
InTomatendoße,850-ml-D0l9  .i.lilO 
Maxwell-Kaffe« 
lOO-g-SlDi 

Bad Relchenhaller Salt 
600-B-PaCkunB  
Feinkost-Margarine 
   
Roggenmlschbrot 
   
Dr. Höring Konfitüre 
Erdbeer u. AprlKoec, 4tO-g-Qles' - - 
Nlvea Hautcreme 
   

<:S^Btot„KriM'' hell 
1000-B-Ulb, unvtrblndllch« 
PwlMmplohlung'**- • 1.68 
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50 Jahre Götzenhalner Kantorei 

Die Götzenhiüner Kantorei beging ihr SO» 
Jähriges Bestehen mit einer schlichten Inter» 
nen Abendfeier und einem Fe^gottesdienst 
am Sonntagmorgen. Rektor i. R, Rudolf Mied- 
tank gab dabei einen Rückbliot über das 
wechselvolle Geschehen der letzten 50 Jahre 
und hob besonders den gegenwärtig hohen 
Stand hervor. Zur Überraschung vieler wies 

gp: auflSöidtom nadi, daß bereits 1697 der erste 
Kirchengesangverein in Götzenhain gegrün- 
det wurde. Dr. Helmut Eckert, der heutiga 
so verdienstvolle Leiter des Chores, stellte 
als Aufgaben heraus: „Das Singen im Gottes- 
dienst ist im eigentlichen Sinne 'Geistliche 

ynd wird weiterhin Im Mittelpunkt 
bleiben, dodi darüber hinaus sollte ein Chor, 
der die Fähigkeit dazu besitzt, größere Werke 
fn Konzerten darbieten." Für 1974 kündigte 
#r die Auffühi'ung von Händeis „M^sias' 
und lür 197B HaJctoiB „»Ätinlünffi' imv Propst 
Pondorf ging bei herzlidien Gruljworten und 
Dekan Ehrenforth in der Festpredigt auf die 
hohe Bedeutung klrdilidien Singens ein. Bür- 
germeister Tielmann, der mit Herren des Ge- 
meindevorstandes und Gemeindevertretervor- 
steher Arnold erschienen war, eröffnete den 
Reigen der Gratulanten, dem sidi Karl Keim 
lür die Ortsvereine, Lothar Domes für den 
katholisdien Kirchenchor, Frau Haupt für die 
Evangelische Frauenhilfe und Frau Horn für 
den Evangelischen Kirclienclior Dreieichen- 

hain anschlössen. Kantor Knodie, der mit 
Frau Weber, der Musikbeauftragten für Nord- 
starkenburg, das Klrchenmuslkalisdie Amt 
vertrat, ehrte die aktiven Sänger, die läriger 
als 25 Jahre dem Chor angehören. Besonders 
wurden dabei herausgehoben Ehrenmitglied 
Katharina Kohl, die bereits vor der Grün- 
dung 1924 zum Kirchengesangverein gehörte, 
und die einzige noch heute aktive Gründe- 
rin der Kantorei Elisabeth Lenhardt. Dazu 
zeidineten Pfarrrcil und Vorsitzender Pe- 
ter Lauer die Mitglieder aus, die lange Jahre 
im Chor mitsangen, heute jedodi passiv sind. 
Eingerahmt wurden beide Feiern durm Vor- 
trage des Posaunenchors und die Wiedergabe 
von drei Motetten dvirdi den Jubelchor. 

OFFENTHAL 

o RönlRen-SrhirmbilduiitersiidiuiiK. L' e Ge- 
meindeverwaltung weist nocii einmal d.ir^iuf 
hin, daß am kommenden Uonnci. • ib. i'em 
7. Februar von H.3') — 12.30 Uhr und von 
14 00 — 18 00 Uhr und am Freitag, dem R. Fe- 
bruar von 8.30 — 12.00 Uhr der UntorsculiunHS- 
wagen für die Röntgen-SdiirmbilHiinlc] .-u- 
chung auf dem Gemeindeplatz an der Fned- 
hofstraße steht. Zu die.-ser l<ostenlo.stn Unier- 
suchung werden alle Ei'wadiscnen und die 
Sdiüler ab dem 9. Schuljahr aufgerufen. 

o Srztlidier Notdienst. Von Mittwoch, 14 
Uhr bis Donnerstag 8 Uhr: Dr. Leyerer. Mes- 
sel, Roßdörfer Straße 3, Telefon 277. — Den 
zahnärztlichen Notdienst versieht am Mitt- 
woch von 15 bis 18 Uhr Dr. Hans Kiemenz, 
Heusenstamm, Srhönbnrn'^lraßp 14. Tel. 25 55. 

o Kadarwagen ertappte Zö \ erktlirssunder. 
Der Radarwagen der Polizeistation Heusen- 

stamm, von Bürgermeister Zimmer auf Ini- 
tiative des Kindergartenrates angefordert, 
kontrollierte in der letzten Wodie in der Die- 
burger Straße von 9 bis 12 Uhr fiOO Wagen. 
Dabei gingen „nur" 25 Temposünder in die Ra- 
darfalle. Sie wurden mit einem entspreclicn- 
den Bußgeld verwarnt. Bürgermeister Zim- 
mer kündigte an, daß Radarkontrollen zu- 
künftig öfters in Offenthal stattfindr-n 

o Kinderspielkreis beginnt am 7. l ibruar. 
Die evangelische Kirdiengemeinde weist noiii- 
mals darauf hin, daß am kommenden Don- 
nerstag, 7. Februar, 17 Uhr, der Kinderspiel- 
kreis im evangelischen Gemeindehaus sein« 
Arbeit aufnimmt. Alle Kinder von 8 — 12 Jah- 
ren können an ihm teilnehmen 

o Bastelkurs für Erwachsene. Niehl nur für 
Kinder, sondern auch für die Erwachsenen hat 
sich die evangelisdie Kirchengemeindc etwas 
Neues einfallen lassen. Unter der l..eitung 
einer Fachkraft der evangelischen Mütter- 
sfliule findet ab Dienstag, dem 12. Februar, 
20 Uhr, ein Bastelkursus statt. Der Kuis soll 
das Erlernen von neuen Techniken wir Bati- 
ken, Emaillleren, Flechten, Bemalen usw. ver- 
mitteln. Der Unkostenbeitrag für 10 Abende 
beträgt 25 DM. Anmeldungen hierfür nimmt 
ab sofort das evnneeli.sirhp Pfarramt entgegen. 

o Über 13UU .Mark lür „Uroi lur die Welt". 
Die von der evangelischen Kirdiengemeinde 
Offenthal durchgeführte Sammelaktion für 
„Brot für die Welt" erbrac^ite ein stattlidies 
Ergebnis von insgesamt 1 365,97 Mark. Pfarrer 
Schneider bedankt sldi auf diesem Wege recht 
herzlich bei d'-n Spendern. 

ERZHAUSEN 

ez Stolze Erfolge beim Vogelschutz. Vor 
Kurzem hielten der Bund für Vogelschutz und 
der Verein der Vogelfi-eunde 1!)58 Erzhausen 

i Ihre Jahreshauptversammlung ab. Vorsitzen- 
der Helmut Bormet berichtete von einem er- 
folgreichen Jahr 1973. Besonders wurde dabei 
die Vogelschutzausstellung im Vogelsdiutzge- 
biet. die Vogelausstellung und das erfolgreich« 
Abschneiden der Kanarlenzüditer Frau Doro- 
thea Hebenstreit, Egelsbach und Kurt Kann- 
stätter und Friedet Grösch bei der Hessen- 
meisterschaft (alle drei wurden Hessenmeister 
ihrer Sparten) und bei der Deutschen Mei.ster- 
Bchaft erwähnt. In den Vorstand wurden ge- 
wählt: 1. Vorsitzender Helmut Bormet, 2. Vor- 
sitzender Ludwig Köhres, Sdiriftführer Kann- 
stätter, Rechner Ludwig Köhps, Kassierer 
Karl Berninger, Protokoller Philipp Klein, Bei- 
sitzer: Philipp Kraft, Erich Hebenstrelt, Doro- 
thea Hebenstreit, Albert Hechler (Vogelschutz- 
wart). Zeugwart Karl Berninger. Revisoren 
Georg Berck und Wilhelm Klr'n. Au-sstellungs- 
leiter 1974 n-- - ' 

ez SänKerDuiid-C5»»ibci*4tJi vui- .uujahrigem 
Bestehen. Eines sehr guten Besuches erfreut« 
sich die Jahreshauptversammlung des Män- 
nergesangvereins „Sängerbund - Sängerlust" 
Er/hausen. Erster Vorsitzender Walter Wan- 
nemacher dankte allen Mitgliedern für Ihr« 
Vereinstreue, Er hob die zahlreichen Spender 
hervor, ohne die es 1973 nicht möglich ge- 
wesen wäre, den Chorleiter zu bezahlen. — In 
Anbetracht des hundertjährigen Jubiläum« 
des Vereins Im Jahre 1975 wählte die Ver- 
sammlung den Vorstand für die nächsten zwei 
Jahre. Der zum 17. Male wiedergewählte Erst# 
Vorsitzende Walter Wannemacher bedankt« 
sldi für die Wiederwahl; er bat alle Mltglledef 
um Mithilfe und tatkräftige Unterstützung 
zum Gelingen des Vereinsjubiläums, das Ii» 
der Zelt vom 14. bis 16. Juni 1975 gefeiert 
werden soll. Dem Vorstand gehören welter anl 
2. Vorsitzender Georg Stroh, Rechner Fritz 
Fornoff, Schriftführer Helmut Kemskl, Bel'r 
Bitzer: Georg Köhres, Willi Heller, Willi 
Preusch und Willi Engel; Musikausschußvor- 
Bltzender Albert Jost, Vergnügungsausschuß- 
vorsitzender Helmut Deußer, Notenwart Er^ 
wln Groh, Vereinsdiener Helmut Köhres unq 
Vizedirigent Helmut Weber. — Der Veieiij 
zählt Insgesamt 188 Mitglieder; davon sind 68 
aktive Sänger, 110 fördernde Mitglieder und 
acht Ehrenmitglieder. 

ez Wanderplan der Sportvereinigung. Die 
Wandergruppe der Sportvereinigung Erzhau- 
sen hat in Ihrem diesjährigen Wanderplan mit 
28 Wanderungen ein weit größeres AngeboJ 
als Im Jahr zuvor. Im Programm stehen U 
Ganztagswanderungen und 17 Halbtagsveran» 
staltungen. Hierzu zählen auch drei der be. 
liebten Radwanderungen, eine Vogelstimmenf 
Finihwanderung Im Mal, eine Abend-, eii^ 
Schnitzel- und die Adventswanderung. AnJ 
Fronleldinam (13. 6.) findet der 5. ErzhauM# 
Volkswandertag statt, der sn^ 
Beliebtheit erfreut. Im Vorjahre hatten slm 
310 Teilnehmer bei dieser Trlmmspielveran- 
staltung am Start gemeldet. 

ez Die Jahreshauptversammlung 'If,® 
Ortsvereins Erzhausen findet am Mittwoc^ 

8. Februar, 20 Uhr. Im Nebenraum de« dem 
Sportheims statt. 
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Ravioli in Tomatensauce 
850-ml-Doso  

Tag Frischei Nudeln 
250   n u f —jOO 

Griechische Aprikosen 
\i Frucht, 850-ml-Dose  'j 'O 

Mischpilze 425-ml-D03a  1,48 

Wolf Fischli g^Q 
GroObeutel "•jwö 

Gottena „Exquisit" - 
Waffelmischung, BOO-g-Beutel  1,yö 

Doppelkeks-Riesenrolle . .nur -,88 

Mars Riegel 3er-Packüng . . . -,88 

Stollwerk Alpia Schokolade . 
100-g-Tafel  — ,051 

Cinzano rosso und bianco . 
0,7 Liter 1,/ö 

Scotch Whisky 43 Vol. "/o, 0,7 Liter . 8,95 

Original spanischer Brandy 
„Fabuloöo", 40 Vol. »/n, 0,7 Liter 11,00 

Fa Seife qq 
150-g-Badesliick nur -,«79 

Credo Deo Spray 175 g . . . 3,48 

Midas Schaumbad _ .p 
500 ml nur d,UO 

[1[!DD: 

Super Luzil 
3 kg nur 0,90 

Yes Strumpfhosen zum halben Preis! 

Herrenhemden bunt, modisch gemustert 9,95 

Herrenwollsocken  1,98 

Herren-Strickhemd 9,95 

Knaben-Flanellhemden .... 3,95 

Kinderpullover  5,50 

Damenpullover  9,50 

Bieber Bettücher 2ar-Packung . 13,95 

Aus unserer Frischfleischabteilung: 

Kotelett   500 g 3,98 

Schweinekamm . . . . sno g 3,98 

Schweinebauch . . . . soo g 2,48 

Dicke Rippe 500 g 2,48 

Bratwurst grob soo g 3,68 

Thüringer Blutwurst . . 200 g 1,55 

Wiener Würstchen . . . stück -,95 

□□HD 
Filiale Langen 

Verbrauchermarkt \ Südliche Ringstr. 182 

I  

• • • • • 

Dr. med. K. F. Schwarz 
Tierarzt - Telefon 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 5.— 13. Februar 1974 

Wieder Sprechstunde ab 14. Februar 1974 

Praxis Dr. Christ 
Mühlstraßa 1 

SPRECHSTUNDENXNDERUNG; 
Mo., Di., Do. u. Fr, 8-11 u. 16-17 Uhr 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer auch nebflnberutl. mö0ildi. Ein Lebenaberuf 
MSAiter 23. Fahrpr.3 Jahr«. Au6k.:MH AmII. antrkannl« FahrUhrer-Faehibhul« 
Düesaldorf, Undemann8tr.22, Tsl. 66 270t 

Lecithinmangel 
kann verursachen: 

•tfervosität 
•nervöse 

Herzbeschwerden 
•schlechten Schlaf 

Abgespaimlheit 

davor schützt 

, yata : 

buiriecithin 
mit 6 wichtigen Vitaminen. 

und liesüiideis viel Lecithin 

»FLUAL« bewährt 

Schon Uber 
90 000 

Flual-Kunden 
Anstatt Ofen 
vollautomatisch heizen - ohne Wartung 

Zentralbeheizte Räume 
ohne Kesselanlage — ohne Rohrsyslem — mit „Flual" 

Jetzt das neue Modell 74 mit der eingebauten 
Vorzeit-Automatio 

für Alt- u. Neubauten. Keine Maurerarbeiten, kein Einbau 
erforderlich. Für Mieter und Vermieter. 

DM 1500,- 

DM 459,- 

Ganze Wohnungen 
vollautom. beheizt ohne Aufsicht 
schon ab ca. 
Einzelräume, anstatt Ofen 
keine lnstallationsl<osten, vollautom.. 
betriebsfertig schon ab 
Durch da« neue Flual-Helziyctem bedeutend höhere Wärme- 
ausnutzung. Jeder Raum einzeln regulierbar - auch für Räume 
ohne Abzug. Kein lästiges Kohle- und Ascheschleppsn - kein 
ölgoruch. Dia neue Heizung ist die fortschrittliche Entwicklung 
der Warmv/asser-Zentralheizung rriit höherer Leistung und ge- 

ringem Energieverbrauch. 

Immer betriebsbereit. Kein Heizmaterial bestellen. Nicht 
Vorrat lagern. Genaue Kontrolle des Verbrauchs — für den 
Preis einer Zigarette ca. eine Stunde mollige Wärme. — 

Die revolutionäre Heizung lür jedermann. 

Nur 2 Vorführungen in Langen 
Freitag, den C. Februar 1974, vorm. 10.30 Uhr, nachni. 14.30 Uhr 

Hotel Deutsches Haus, Darmstädter StraBe 25 

(Beachten Sie bitte die Uhrzelt. — Nach Beginn kein Einlaß) 
Werksberatung: U. VII.Tiar, 6536 Langenlonsheim, Friedhofstr. 9 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Unsere liebe Tante 

Hanna Louise Frahn 
geb. Schaefer 

Ist am 31. Januar 1974 im 76. Lebensjahr verstorben. 

In stilier Trauer 
Erika Rudolf und Rhea Slvl 

Langen, Im Birkenwäldchen 67 ' 
Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 5. Februar 1974, um 
14 Uhr statt. 

Hoedist 

Mitarbeiter im Lager 
(gewerblicher Arbeitnehmer) 

Wollen Sie uns helfen, 
unsere ArzneimItteJ-Kunden 
rasch zufriedenzustellen? 

Unser modernes Arznelmittelläger befindet sich 
in Zeppelinheim (Bahnstation), nur 3 Gehmlnulen 
von der Bahn- und Bushaltestelle entfernt. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor, oder rufen Sie 
uns an, wenn Sie Näheres wissen möchten. 

Farbwerke Hoechst AQ 
Verkaufsbereich Arzneimittel 

6 Frankfurt (M), Kennedyallee 76 
Tel. (0611) 6067-338 o. 212 

Hoechst denkt vreiter 

Nach kurzer Krankheit verstarb am Freitag, dem 1. Februar 1974, 
plötzlich und unervi/artet meine liebe Mutter, Schw/iegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Clara Henriette Malchus 
geb. Pfaff 

Im Aller von fast 72 Jahren. 

In stiller Trauer 
Heinz Malchus und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen, den 5. Februar 1974 
Südliche Ringstraße 166 

Die Beerdigung' findet am Mittwoch, dem 6, Februar 1974, um 
14 Uhr auf dorn Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBÜHNE 

... die sich 

selbst 

zerfleischen 

Dienstag, Mittwoch u. 
Donnerstag 20.30 Uhr 

9 99 05 LICHTBURG di. u. ml 20.30 uhr 

 NEU!  

Med. Orth. Fußpflege 
Es bohandelt Sie jetzt Frau Hoppe 

Therapeuticum Oberlinden 
Inh.: Edwin und Ingrid Kalkbrenner 

• Sämtliche med, Bader, Moor,Paraffin-Packung, 
• Heißluft, sämtliche Massagen. Unterwassermassage, 
• Bmdegev/ebsmassage, Bewegungsübung im 
• eigenen Turnsaal, Schwangerschaftsgymnastik 

Morfelder Landstraße 26, Telefon 0 61 03 / 76 30 

Einkaufstasche 
m. .Schlüt-sclbund von 
der Oborn!is:.L' bis zur 
li;ihn.str:ilie (.Schuh- 
Klepper) verloren. (Jc- 
Ken Belohnung ahzuK- 

, In der Oberija^se 22. 

Wer hat vorgoldeto, 
' Da.-Armbanduhr 
:iin Dienstag, 29. 1. 74, 
rochtpckige 
;iuf dem Weg zwischen 

; Schnairigarlenstr. — 
r.artonslr. — I.uther- 

' |)lulz — Bahnstr. — 
Schnaingarten.itr. ge- 

■ fanden? Gegen Beloh- 
• nung abzugeben. 
I Telefon 7430    

LETZTE WOCHE WSV 

Ihr Vorteil 

Noch ein großer Posten TEPPICHE zu Sonderpreisen 

Boucle-Teppiche 

165 X 235 cm  69,- 

Velours-Teppiche 

200 X 300 Cfn 

250 X 350 cm . . . . 

300 X 400 cm , . . . 

ab DM 295,- 

ab DM 395,- 

ab DM 495,- 

Teppichboden 

nur I.Watil . • . . P- QTi DM 19,80i DM 15,90, DM 13,50 

Teppichfliesen ab dm 19,80 

Griechische Hirtenteppiche »Flokati« 

ca. 65 X 135 cm . 

ca. 90 X 160 cm 

ca. 200 X 300 cm . 

ca. 250 X 350 cm . 

Bettumrandung 

nur DM 39,50 

nur DM 59,50 

nur DM 229,- 

nur DM 339,- 

nur DM 198,- 

607 Langen, Fahrgasse 17 

Frühstücksfreuden 

mit editemKäse aus 

Holland 
Mehr Abv/echslung zum Frühstück! Da geht das 
Aufstehen gleich viel besser. Frau Antjes fröhlicher 
Wecker; Starten Sie In den nächsten Tag mit neuer 

Freude und frischer Kraft. Was| 
auf den hübsch gedeckten 
frühstückstlseh gehört, 

SO richtig Irisch vom Stück 

Holl. Gouda 48% 

Holl. Edamer,g 

100 g ",88 

-,88 

Holl. Geheimratskäse 9 qq 
500-g-StUck 

" Holl. Gouda " 1,54 

Holl. Edamer" ' 1,48 

Eine Spexialitül 

Holl. Sahnebutter 
250-g-StUck 1,99 

Frische holl. Eier 10 Stück 2.48 

Danone Joghurt -,99 

Jacobs-Kaffee 7.85 

Holl. B+B Milch 10% .■ .|e 
411-g-Do$o I , E tiJ 

GOLDEN TOAST 1 28 
Sonderpreis 50Q-g-Pek.  

Frischwurst-Aufschnitt « ae 
6 Sorten 

aaSE-Extra Konfitüre * ao 
™r 450.g.Glo. |,00 

R 

Mainz 

Männerchor 
LIEDERKRANZ 

Sonntag, 10. 2., 16 Uhr 
.Jahres- 
haupt Versammlung 

im Veroinslokal. Hier- 
zu laden wir un.serc 
Mitglieder herzl, ein. 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 
Ortsgruppe Langen 

Am Freitag, B. Febr., 
um 16 Uhr 

eroRes Srhladitfcst 
im Naturfreundehaus. 

■Junges Ehepaar ohne 
Kinder .sucht 

1- od. 2-Zi.-Wohg. 
Telefon 72230 
tiiglich ab 18 Uhr 

Wegen Umzug ins Au.s- 
land müssen wir leider 
unsere Wohnung auf* 
geben. Wir suchen 
einen Nachmieter bis 
1. April oder später f. 
unsere 

4-Zi.-Wohnung 
110 qm. Miete DM S.'iO.- 
+- DM 70.- Umlagen. 

Frau Jonson, Egelsb. 
Mühlstr. 15, T. 49792 

Zu vermiet. In Langen 
Laden, 400 qm 
Telefon 06103/25255 

Suche 
Putzhilfe 

für 3 Stunden in de# 
Woche. 

Südliche Ringstr. 33 
Telefon 29647 

Seehundmantel 
kaum getragen, preis- 
wert zu verkaufen. 

Telefon 84708 

Moped K 50 SX 
zu verkaufen bei 

Rudolf Tilhof, Lg. 
Steubenstraße 45 

Wer erteilt 
Violinunterricht 

(Anfänger)? 
Tel. 2745 (8—16 Uhr) 

Rinderroutaden *inn«w Hdiw a aetroren 
aus besten Stücken geschnitten empf. Pr. 13,75 ^  ' empf.Pr. 13.75 ^ naiKi.M.göiiuicii Ef 

. 898,;^;.;!; 3.98.» 5, 

Kinderbraten Nmla Htriu^Ula JunB^rtsen fein SteuwWndeln 

4.98«».oo.. I,UD«S..*P..>.. c,iiü 

DeHholess Dörrfleisch nmn. Sterilmilcb BuIfrKlnIdi« SSÜÄÜSSf"*"®" 
nQffiVSbiÄ.r.e.«ÄF.»» 1 _ 

9 nO /lU ** sfn F'''>'"-he, empf. Pr. 1,20 1 
600 0 O j5JO 1 itr. Fl. 650 ml Dose >WW sjiaschen^   ^  

Frischwurst Aufschnitt Edelweiß Camembert Schwant^iß «iwiti. Navetorangen 
6-lach sortiert 45%F. I. Tr. empf. Pr. 1,55 VotlWaSCh' Oflfl O 

mm Qk i->.9a mittet 3 kg Tragetascha 4 kg Tragetasche ■ O yWW 125 g Schachtel ^ " - 

AbgatM nur In haushaltsüblichen Mengen solange Vorrat reicht 6070 Langen. Bahnstraße 29 

Zwischen Sekt und Rollmops 
Besser als jeder Abreißkalender und 

jede Jahrespostille spiegeln die Scliau- 
fensler unserer Stadt den Wechsel der 
.lalireszeiten, den Wandel der Monate 
und die Termine der Feste. Im Augen- 
blick lachen Faschine und Karneval aus 
den Scliaufen.';tern die Vorübergehen- 
den an. Zwischen Sektfla.schen und 
Rollmopsbijchj^en bewegen sicli die De- 
korationen der Ein/.elhandelflgesdiäfte. 
und sie umreißen damit den Anfang 
und das Ende so manchen übermüti- 
gen Narrenbummels. Was mit perlen- 
dem Sekt bcRinnt, vom schimmernden 
Glanz der Lichter überstrahlt, endet 
häufig im trüben Grau eines müden 
Morgens vor einem Teller mit Hering. 
Aber aus dem Wechsel besteht nun ein- 
mal unser Leben, es muß Schatten ge- 
ben. damit man die Lichter sieht und 
sich von Herzen an ihnen freuen kann. 
Wer das Dasein wirklich liebt, möchte 
weder das eine noch das andere missen, 
denn er weiß, daß eines allein sterbens- 
langweilig, uninteressant und im Grun- 
de genommen sinnlos wird. Das^^ Bei- 
spiel von dem Manne, dem man täglich 
Kaviar oder Gänsebraten vorsetzte, der 
täglich Champagner trank und niemals 
Sorgen hatte, ist allgemein bekannt, 
und auch sein Ende: Er brachte sich 
selber um, weil ihm das Leben nicht 
mehr lebenswert erschien. 

Heben wir darum die Gläser und 
trinken auf das närrisdie Treiben, freu- 
en wir uns am nächsten Morgen, daß es 
Rollmöpse gibt, unseren Kater zu bän- 
digen, ertragen wir tapfer das Haarweh 
und stellen wir inzwischen neue Fla- 
schen kalt — für das nächste Fest. 

»Ei Elschbachi was bist 6 so sch66!« 

Bei der KGE-Fremden»ltzung ging'« hoch her 

Herrn Willi Kühn, Ernst-Ludwlg-Str. 64, 
zum 73. und Herrn Waldemar Tucholke, In 
den Obergärtan 10, zum 70. Geburtstag am 
6. Februar; 

Frau Bertha Schrolh, Westendstraße 12, 
zürn 70. Geburtstag am 8. Februar. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Fischingstreiben bei den Hundefreunden 
Zu einem lustigen Faschingstreiben bittet 

der Verein der Hundefreunde seine Mitglieder 
und Anhänger für den kommenden Samstag, 
den 9. Februar um 20.11 Uhr in sein Vereins- 
haus auf dem Übungsplatz. Bei Stirnmung und 
guter Laune will man sich einige schöne Stun- 
den bereiten. 

trifft sich am Mittwoch, dem 6. Februar, um 
17 Uhr Im „Erzhäuser Hof" (Theiß). Alle 
Schulkolleginnen und -Kollegen sowie alle 
Alterskameraden und -kameradinnen sind 
recht herzlich eingeladen, Wir bitten um 
zahlreichen Besuch. 

e Einer der Höhepunkte der Egelsbacher 
Fastnachtszeit Ist die große Fremdensitzung 
der Karneval-Gesellschaft. Hoch schlugen die 
Wellen der Narretei in der festlich dekorier- 
ten Egelsbacher Narrhalla. Wie in den ver- 
gangenen .Jahren war auch diesmal kern Plati 
im Eigenheim-Saalbau freigeblieben. Nach 
dem Prolog von Käthl Hickler und Dieter 
Werner hielt unter den Klängen des Narr- 
hallamarsdies das närrische Ministerium sei- 
nen Einzug, an der Spitze Ministerpräsident 
Klaus-Dieter Bendt. Ihnen folgte das Prinzen- 
paar Otto I. und ihre Lieblichkeit Kerstin I. 
mit der Tanzgarde .Jer KGE. 

Ministerpräsident Berck begrüßte die Gaste 
und gab seiner Freude darüber Ausdru^, daß 
der Elferrat der Langener Karnevals-Gesell- 
schaft den Weg nach Egcl."bach gefunden 
hatte In dem Wechselgesprach des Prinzen- 
paares kam gleicii die wie ein Damoklesschwert 
über Egelsbach hängende Gebietsrcform zur 
Sprache. Das närrische Volk leistete mit ßro- 
ßer Begeisterung den närrischen Eid auf die 
Tollitäten. Sitzungspriisident Reinhold Leon- 
hardt gab das Motto des Abends bekannt; 
„So wie's damals war". Dieses Motto zog sich 
wie ein roter Faden durdi das Programm, 
man schwamm aul der Welle (iSr Nostalgie, 

In seiner Ansprache sagte Leonhardt; ..Wir 
ham kein Uri Geller, wir machen alles selber. 
700 Jahr Gemaa, 700 Jahr alaa, 700 Jahr voil 
Stolz uff des gute Klammernholz, 700 Jahr 
gewußt, daß mer net zu Lange mußt, un nun 
will me, 's is zum Lache, aus uns, ihr Leut. 
Windbeutel mache. Eins steht fest, 
Egelsbächer wird niemals en Länger Hier 
war die erste Rakete des Abends fällig, die 
aber nicht mit „Ah", sondern mit einem laut- 
starken „Pfui" endete. 

In dem Protokoll von Gottfried Müller spie- 
gelten sich in ernster und heiterer Weise das 
Weltgeschehen der vergangenen Monate. 
Nichts blieb ungeschoren; die Ölkrise, der ge- 
plante Zusammenschluß von Egelsbach und 
Langen, die Politik in Bonn, die FußbaU- 
Weltmeisterschaft und vieles andere. Als Fuß- 
ballfans kamen Gäste aus Roßdorf. Berthold 
Günter als „Eintradit-Fan" und Werner Han- 
stein als Fußballneuling. Sie hatten den Bei- 
fall und die Lacher auf ihrer Seite. Die Ge- 
müsefraa, eine bereits traditionelle Figur der 
Egelsbacher Fastnacht, dargeslellt von Mari- 
anne Berck, wußte über eine ganze Reihe hei- 
terer Ereignisse dt^s letzten Jahres zu berich- 
ten. 

Reinhold Leonhardt stieg als Schreinermei- 
ster in die „Bütt"; er glossierte, was auf dieser 
Welt so alles passiert; „Krisen, Kriege, InHa- 
tion, dieses Jahr, des war net klor". Sein Re- 
frain war; „Wenn ihr glaabt, ihr Leut, es det 

besser wörn, der hot • Brett vorm Kopp * 
Eine andere Zielscheibe seines Spottes war die 
EQ; „Dort kocht Jeder in dem Grüppdie sei 
eiche Süppche und Michel schmeißt, ihr Lautj 
der ganz Baggoscho des Geld In Rache nel.' 
Er nahm die kommende Fußballweltmeister- 
schaft, den Sex und die Ölkrise aufs Korn. 
De. Beifall für Reinhold Leonhardt endete in 
einer „Rakete". 

Monika Reckten%vald brachte mit Ihrem Vor- 
trag „Nach zehnjähriger Lehrzeit Oberkellner" 
viel Heiterkeit in den Saal. Ebenso ihr Vater 
Fridel Recktcnwald mit seiner Büttenrede, in 
der er eine Reise mit der Oma nach Paris 
schilderte Ein Höhepunkt der Veranstaltung 
war das „Tanzturnier". Drei Wertunssrlchter 
hatten zu entscheiden, welches von den diel 
Paaren das beste Tanzpaar sei. Mit ungiaub- 
lidiem Schwung und Rhythmus 
drei Männer, die als Tanzpartnerinnen lebens- 
große Puppen hatten, auf der Bühne. Das Pu- 
blikum war so begeistert, daß eine Zugabe er- 
forderlich war. 

Der Präsident der Langener Karnevals-Ge- 
sellschaft, Hans Hoffart, hatte seine „Bütten- 
rede" ganz auf das Jahr 2000 abgestellt; er 
zeigte auf, wie Egelsbach einmal aussehen 
wird. Gleich zu Beginn traf er ins Srfiwarzei 
Wenn Elschbach geschluckt wird, das war 

ein Malheur, wo kräägt nachher Langen sei 
Fußballer her?" Nach einem Ausblick auf das, 
was sich alles in Egelsbach bis zum Jahr 2000 
verändert hat. schloß der Präsident: „So sollt 
ihr das Jährchen 2000 erleben, die Fastnacht 
Ist fraglich, aber Narren wird' snoch geben, 
denn die gehn nicht unter im Weltkabaree — 
ei Elschbach 2000, was bists so schee. 

Es gab noch Vorträge von Klaus Dieter We- 
ber, der mit „Blödeleien" die Besuch^ 
hielt und ein Zwiegespräch von Gottfried 
Müller als „Waldi" und Othmar He^ als 
„Karl-Otlo", Der Gesangsstar des Abends, 
Amadeus, brachte neue Schlager und viel 
Evergreens, die immer wieder das Publikum 
zum Mitsingen animierten. Eine ganz rieue 
Art von Karneval zeigten als Clowns in einer 
Pantomime Marga Blas und Annemana 

Schwanzer. Die Mädchen der Tanzgarde gaben 
Immer wieder Einlagen, einmal einen Garde- 
tanz nach dem River-Kwai-Mar.sch" und zum 
anderen ein Ballett nach dem Song „Carneval". 
Einstudiert hatten die Tänze Brigitte Welz 
und Karin Noll. 

Die Stimmung im Saal wurde immer wieder 
durch Schunkellieder aufgeheizt. Die ..Rhein- 
Main-Rhythmiker", die das Programm musi- 
kalisch umrahmten, verstanden es vorzüglich, 
das Publikum mitzureißen. Die Parreba.li- 
stelze blieben dem Motto des Abends treu; 
sangen alle Gassenhauer und Schlager von 
,0 Donna Clara" bis zum „.Schönen Gigolo". 
Noch einmal brauste slürmischer Beifall auf, 
als sich alle Akteure zum Finale auf der 
Bühne einfanden. 

Monika Reditenwald kam als Piccolo und 
hatte stets die I.ailier auf ihrrr Seite. Sie ge- 

hörte zu den Glanzpunkten üer Sitzung. 

Mal- und Basteikurs für Kinder 
e Wegen der großen Nachfrage beabsichtigt 

der Kulturkreis Egelsbach ab Donnerstag, 
den 7. Februar 1974, nochmals Mal- und 
Bastelkurse einzurichten, für die 10 Doppci- 
stunden vorgesehen sind. Jeden Donnerslag- 
nachmittag von 14.00 bis 15.30 und von l.'i.aü 
bis 17.00 Uhr kann gemalt, geklebt und ge- 
töpfert werden, wobei die Faschingszeit nicht 
zu kurz kommen wird. Kinder von 6 bis zu 
11 Jahren können gegen einen Unkostenbei- 
trag von 10,—~ UM tpilnehmeri. 

Annneldungen bei der Geschäftsstelle dfs 
Kulturkreises, Egelsbach, Rheinstr. 53 (lel.- 
Nr. 4 92 8?.) sowie bei Frau Berlin und Frau 
Pienkny in der Ernst-Reuter-Sdiule am 7. 2. 
um 14 Uhr. 

Der FlugplaU war am Sonntagvormittag fest in närrlsdier Hand. ®..1®* 
Tower Flugplatzchef Karl Weber. Landrat Walter Schmitt sowie die * 
Günter Simon (Egelsbadi), Hans Kreiling (Langen) und Albert 
dem Ansturm der Narren niclit lange stand und ergaben sich. HübsAe 
Egelsbach. Erzhausen und Langen stürmten die Bastion und durften 
in die Luft geben. Über diese Veranstaltung un Flugplatz werden wir noch berlcftten. 

Zu den Höhepunkten der ^lilerund bewTes"alf manAe^Z^^^^^ Reinhold LeonhwdU Er kar^ dies^^^^ Ministerpräsident Karlheinz Her* (links) 
::rn;mBü"en:t7r."drAuÄs"irun'gspräs.dent seine Aufgabe hervorragend me.sterte. 

Wir trauern um 

Wilhelm Zagolla 
* 22.1.23 t3. 2, 74 

Mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater hat uns alizu 
plötzlich für immer verlassen. Wir werden ihn sehr vermissen. 

In tiefer Trauer 

Ottilie Zagolla geb. Kampka 
Herbert und Dorothea Duchewitz geb. Zagolla 
Eduard Zagolla 
Walter und Ulrike Zagolla geb. Benner 

Egelsbach, Frani<furter Straße 19 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 6. Februar 1974, um 13,30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egekbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 11 
Geschä.t..teli;run,.n.- Z.l.un,, 607 L.ng.n, « Dienstag, den «. Febma, 1974 
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N- 11 
NACHRICHTEN 

Dienstag, den 5. Fcbniar 1974 

Erzhausen und Langen 
vergrößerten Abstand 

nic> Spiele der D^innstiidtci' A-KNi: liriicli- 
ten ;iin SoimlnR (loi)pclli' I'unklucwinm; für 
Kr/,li:iii.scn und I.nnHcn, lUiKcijrn mulilc sich 
d< i- Tnlx'Ili'ndrilto Iiiebf'sh<?im bei St. Stcptiiin 
mit "incni 2:2 zulricdcn Reben und brit nun 
rwei Punkte Hücksl.ind auf den Tabellen- 
zweiten I'"C I.anKcn, der «(.'Ken Wolfskehlen 
mit 2:0 Rowann. Spitzenreiter Erzhausen hatte 
beim 5:1 gegen Eintracht Hiisselsheim keine 
Mühe. Die übrigen Spiele brachten keiiie 
Überraschungen, wenn man davon absieht, 
daß Messel gegen die im letzten Tabellen- 
drittel stehende SO Arheilgen einen Punkt 
abgab. 

Am kommenden Sonntag hat von den füh- 
renden Mannschaften der FC Langen wohl 
die leichteste Aufgabe beim Tabellenvorletz- 
ten Klein-Gerau, der am Sonntag gegen 
Goddelau mit 0:1 den kürzeren zog. Dennoch 
«ollte man nicht verkennen, daß der Kampf 
um den Abstieg manche Elf zu größeren 
kampferisclicn lA-istimgen bi-flügell. Auch 
dieses Spiel muß mit dem nötigen Ernst an- 
Regangen werden. Spitzenreiter Fjrzhausen ist 
in (loddelau zu (last 

Es spielten: 
SV St. Stephan — Biebesheim 2:2 
Mörfelden — SV Nauheim 2:1 
SO Arheilgen TSO Messel ]!] 
Büttcn)()rn — TG 7.S Darmstadt 7,;n 
SV Erzhnu.sen — EinIrächt Rüs.selshejm 5:1 
SV Geinsheim — VfFl Ginsheim 1:0 
Klein-Gerau — TSV Goddelau 0:1 
FC l.aneen Wolfsketilen li.o 

1. SV Erzhau.sen 20 ßl;27 31:6 
2. FC Langen 20 .|5:I4 .13:7 
3. Bieliesheiin 20 50:24 31:9 
4. TSG Messc'l 20 41:31 26:14 
5. SV St. Stephan 20 53:32 25:15 
Ii. SV Nauheim Hl 44:1!) 24:14 
7. SV Geinsheim 20 41:28 24:I(! 
tl. VfB Ginstieim 20 27:31 20:20 
it. Mörfelden 20 37:3!) 16:24 

10. TSV Goddelau 20 36:36 16:24 
11. Et. nüs.selsheim 1!) 31:40 14 24 
12. SG Arheilgen 20 17:3!) 14:26 
13. Wolfskehlen 20 26:44 12:28 
14. Büttelborn 20 29:53 11:29 
15. Klein-Gerau iß |8:4« 9:27 
1« TG 75 Dnrmstadt 20 16:62 7:33 

Am kommenden Wochenende spielen: Bie- 
besheim — Arheilgen, Messel — Mörfelden, 
Nauheim — Büttelborn, Rüsselsheim — St! 
Stephan. TG 75 - Geinsheim, Goddelau — 
Erzhausen. Giuslieim — Wolfskelilen, Klein- 
Gerau — I.angen 

Egelsbach behielt die Spitze 
In der Darmstäflter Bezirksklasse hielt die 

SG Egelsbach durc+i einen 2:1-Erfolg über die 
TSG D:irmstadt ihren Platz an der Tabellen- 
spitzi.-. Mit f inem Punkt Abstand wie seither 
folr!t die SG Ueberau, die gegen Raunheim 
mit 4:1 als Sieger vom Platz ging. Auf den 
nächsten Platzen folgen der FC Heppenheim 
nacli seinem 2:l-Erfo!g bei Germania Ober- 
Roden und die SKG Roßdorf, die gegen den 
KSV Urberach mit 3:2 die Nase vorn hatte. 
Etwas überraschend wirkten Erbadis Punkt- 
verlust vor eigenem Publikum gegen die TG 
Ober-Roden und die PunkteinbuBe von 
Pfungstadt gegen den Vorletzten Bischofs- 
heim. 

Am kommenden Sonntag ist Egelsbach zu 
Gast bei seinem ewigen Rivalen aus der A- 
Klassenzeit, Raunheim. Diese Mann.sdiaft hat 
die in sie gesetzten Erwartungen in die.ser 
•Saison nicht ganz erfüllt, wird aber gegen den 
Spitzenreiter mit einer besonderen Leistung 
aufwarten wollen. Dazu kommt, daß die 
•Schwarzweißon Revanchegelüste haben, denn 
die Raunheimer holten im Spiel der Vorrunde 
mit einem 2:1 beide Punkte vom Berliner 
Platz 

E.» .spielten: 
T.SV Pfungstadt — Bischofsheim 2:2 
Germania Ober-Roden — FC Heppenheim 1:2 
SKG Roßdorf — KSV Urberach 3:2 
Hassia Dieburg — SV 98 Amateure 2:0 
SG Ueberau — 07 Raunheim 4 1 
SG Egelsbacii — TSG 1846 Darmstadt 2:1 
SF Heppenheim — FV Biblis 4:1 
FC Erbach — TG Ober-Roden 0:0 

1. .SG Egelsbach 21 ,54:28 31:11 
-• Sf' Ueberau 21 43:26 30:12 
3. FC Heppenheim 20 43:28 28:12 
). SKG Roßdorf 21 42:31 28:14 
5. KSV Urberach 21 46:26 26:16 
0 SF Heppenheim 21 49:;i7 25:17 
7. FC Erbach 21 37:33 24:18 
B. 07 Raunheim 21 40:38 20:22 
!). TSG 1846 Darmstadt 21 45:44 20:22 

10. Hassia Dieburg 21 25:33 19:23 
11. FV Biblis 20 32:42 18:22 
12. TG Ober-Roden 20 39:42 17:23 
13. TSV Pfungstadt 20 38:39 15:25 
14. SV 98 Amateure 21 31:51 15:27 
15. Eppertshausen 20 28:44 14:26 
16. Bischofsheim 21 26:48 11:31 
17. Germ. Ober-Hoden 21 23:51 11:31 

Am kommenden Wochenende spielen: Raun- 
heim — Egelsbach, SV 98 Amateure — SG 
t'eberau, KSV Urberach — Dieburg, TG Ober- 
Roden — Roßdorf, Biblis — Erbach. Germ. 
Ober-Rodeii — Eppert.-^hausen, Bischofsheim 
— FC Heppenheim, TSG 1846 — Pfungstadt. 

Wolfskehlen leistete starken Widerstand 

I. l'C Laiiiicn — TSV Wolfskrhirn 2:0 
Obwohl der TSV Wollski-hlen zur unteren 

Tabelleiihiilfte gehört und in der Vorrunde 
bereits mit 1:3 gegi'n den Club den kürzereu 
zog. verkaufte er sidi im Langener Wald- 
titadioii so teuer wie möglich Ange.spornt von 
dein vor einer Woche erkämpften 3:1-Sieg 
über den favorisierten SV Geinsiieim hofften 
die Gäste offensichtlich auch die.smal, ihre 
Außen.seiterdiance nutzen zu können. Sie lie- 
ßen sich ihren Optimismus auch niclit neh- 
men,. als der erstmals als Mittel.stürmer nomi- 
nierte Kaden bereits in der 6. Minute auf 
Vorlage des für den gesperrten Gölitzer 
reditsauUen -stürnu'iiden Schmidt einen 16-m- 
Sdiuß abzog,, der unhaltbar genau unter dem 
Lattenkreuz zum 1:0 ein.schlug. Sie blieben im 
Gegenteil übci' die volle Dislan/. enorm ein- 
satzfreudig und gliriien Schwädien im Mittel- 
feld und Angriff durch beaditliehes Lauf- 
pensum aus und b<Mviesen damit eine ausge- 
zeidinele Kondition. 

Daneben beeindrueklt; dieser Gegner durch 
eine äußerst .solide Abwehrleistung. In vielen 
Fällen erwies sich die verstärkte Deckung als 
eine elastischi' Guminiwand. gegen die sich 
-sowohl die Sturmspitzen Schmidt, Kaden und 
F'i.seher, als auch die erneut gut aufgelegten 
Mittolfeldstrategen Siegel und Zwilling und 
der besonders umsichtig und klug Regie füh- 
rende Schulz lange Zeit im entscheidenden 
Augenblick nur selten durchzusetzen vennoch- 
ten. Außerdem zeigte der gegnerisdie Tor- 
huter Jäger gutes Stellungs.spiel und ahnte 
mehrniuls die bedrohte Ecke. 

Auf diese Weise wurde dem Club dieser 
Heimsieg erwartungsgemäß nidit gesdienkt, 
Mmdern im Gegenteil recht sdiwer gemadit. 
Die Hinterniannschaft kann dabei mit Recht 
stolz darauf sein, daß sie bei den keineswegs 
ungefährlichen Kontern der Gäste kein Tor 
kassieren mußte, doch das „zu Null" war 
diesmal in er.sti>r Linie das Verdienst des 
uoer.uis sidieren Schlußmanns Pawelka und 
des mit weiten, genauen Schlägen im Straf- 

k'i''''iKien Liberos Zirpel. während 
Hoffeiner nur gelegentlich hinten aushalf 

und sich diu Außenverteidiger Böhm und G. 
Hoffeiner euüge Schnitzer leisteten, die Ge- 
fahren im eigenen Strafraum heraufbesdiwo- 
rcn. Sie ßlichen diese Sduviidien zwar teil- 
weise dadurch aus, daß sie sich mit weiten 
Vor.sloben in die Angriffsaklionen einschalte- 
ten. dodi ein stärkerer Gegner hätte aus die.ser 
zu leichtfertigen Spielauffassung durchaus 
Kapital .sdilagen können. 

WoUskehlens großes Glück war e.s. d:iß 
Kaden nach seinein bravourösen 1:0 drei wei- 
tere klare Chancen in dei' 1. Halbzeit nicht zu 
nutzen verniodite: In der 1:".. Muuite hatte 
sein Koptball als Aufsetzer nach Voraibeit 

wurde gehalten. Zehn Miniilen später wurde 
er von Schulz und Sdunidt bilderbuchinäßig 
reigespielt und in die Gas.su geschiclit, dodi 

B-Klasse Offenbacfa West 
Susgo Offenthal — FT II Oberrad 
TG Sprendlingen — TV Dreieichenhain 
VfB Offenbarh — FC Offenthal 
Sparta Bürgel — SSG Langen 
Wiking Offenbadi — BSC Offenbach 
SG Götzenhain — Eidie Offenbaeh 

5:1 
0:2 
2:1 
0:5 
0:2 
0:0 

15 45:10 26:4 
15 54:25 21:9 
16 43:39 21:11 
15 47:23 20:10 
16 40:28 18:14 
16 35:25 18:14 
16 31:32 17:15 
14 33:26 14:14 
16 31:30 14:18 
16 32:40 14:18 
15 18:36 9:21 
16 21:58 6:26 
16 18:73 4:28 
15 32:52 9:21 

Am kommenden Wodienende spielen: Eiche 
Olfenbach - Susgo Offenthal. TV Dreieichen- 
hain — SG Götzenhain, FC Offenthal — TG 
Sprendlingen, BSC Offenbaeh — VfB Offen- 
bacli, SSG Langen — SG Wiking, TuS Zeppe- 
linheiin — TSV Neu-Isenburg a. K., spielfrei: 
FT II Oberrad, Sparta Bürget. 

1. SSG l angen 
2. Zeppelinheim 
3. EiÄe Offenbach 
4 BSC 99 Offenbadi 
5. FC Offenthal 
6. TV Dreieidienhain 
7. VfB Offenbach 
8. Susgo Offenthal 
9. TG Sprendlingen 

10. FT II Oberrad 
11. SG Götzenhain 
12. Sparla Bürgel 
l:). Wiking Offenbaeh 
a. K. Tii. SC Isenburg 

eni rgisehen Vorstoß die Entscheidung zu i r- 
zwingen. Aber die Ciäste erkannti-n die Ge- 
fahr geri'do noch rechtzeitig und zwei Feld- 
spieler und der Torhüter retteten mit v<>rein- 
ten Kräften auf Kosten einer Ecke. 

•Somit fiel das längst fällige 2:0 erst in der 
C7. Minute. Die Vorarbeit zu diesem Treffer 
leis'e'e Schulz mit einem weiten, schnellen 
Steildurchbrudi auf rechtsaußen und einer 
rnaßgi'rechten Flanke auf den Elfmeterpunkt. 
Schmidt war in Mittelstürmerposition mitge- 
laufen, täuschte den herau.sstürzenden Tor- 
hüter .Täger und verwandelte überlegt aus 
kurzer Distanz. 

Obwohl die Gäste auch nach diesem Treffer 
unverdro.ssen weiterkämpften und Pawelka 

im Club-Tor nocn dreimal mit gefährlichen 
Fi:ichschü.ssen ernsthaft geprüft wurde, war 
mit dem 2:0 zugleich die Entscheidung end- 
gültig gefallen. 

Kirnig und .lakel kamen in den letzten 
zwanzig Minuten für .Schulz und Böhm aufs 
Feld und lösten ihre Aufgaben durchaus zu- 
friedenstellend und beinahe wäre Kirnig so- 
gar noch das 3:0 gelungen. Kurz vor dem geg- 
nerischen Tor behinderten sich er und Schmidt 
in der 80. Minute jedoch gegenseitig und so- 
mit blieb es bis zum Schlußpfiff beim 2:0. 

Im Vorspiel sicherte sich die Reserve des 
Clubs auf dem Nebenfeld durch Tore von 
Werner (2), Brunst und Heu.ser einen klaren 
4:0-Sieg. 

Starke zweite Halbzeit brachte den Sieg 

so Egelsbaeh — TSG 46 Darmstadt 2:1 

sein Schuß aus vollem Lauf landete genau in 
den Armen von Jäger, und als es ihm dann 
nat4i weiteren zehn Minuten gelang, einen 
von Zwilling getretenen Eckball mit dem 
Kopf über Jäger hinwegzuheben, stand ein 
l'eldspieler auf der Torlinie und rettete. 

Aber auch Fischer hatte kurz vor dem 
•Seitenwedi.sel mit einem Kopfball Pech und 
wenige Minuten nach der Pause verpaßte 
•Schmidt einen Rückpaß des nach rechts ge- 
wediselten Kaden im 5-m-Raum um Zenti- 
meter. Danach versuchte Zwilling, mit einem 

SSG Langen wieder mit 
Fünf-Punl(te-Vorsprung 

In der Offenbacher Fußball-B-Kla.sse hat 
sid) im vorderen Tabellendrittel nidits geän- 
dert. Die SSG Langen behauptete deutlicher 
als das 5:0 bei Sparta Bürgel besagt, ihre 
Spitzenposition und hat nun wieder einen 
Vorspung von fünf Punkten zum Zweiten 
Zeppelinheim, der am Sonntag spielfrei war. 
Der TV Dreieichenhain setzte sich im Nach- 
barderby bei der TG Sprendlingen mit 2:0 
durch und festigte seinen sechsten Tabellen- 
platz. 

Am kommenden Sonntag hat Langen das 
Schlußlicht Wiking Offenbach zu Gast und 
niemand zweifelt an einem deutlichen Sieg 
der Platzherren. In Dreieichenhain kommt es 
wieder zu einem Derby. Diesmal heißt der 
Gegner SG Götzenhain. 

Bis zum Pausenpfiff siiiien es, als blieben 
die Sdiwarzweißen gegen ihrem Gast aus 
Darmstadt wie im Vorspiel auf der Strecke. 
Zu diesem Zeitpunkt führten die Darmstädter 
völlig verdient mit 1:0 Toren und ähnlich wie 
in der Vorrunde sdiien für den Tabellenfüh- 
rer die Siege.sserie abzureißen. Auch ohne den 
gesperrten Moser zeigte die TSG 46 vom An- 
pfiff an das bessere und wirkungsvollere An- 
griffsspiel, während bei den Platzherren ne- 
ben erheblichen Schwädien der Ijeiden Au- 
ßenverteidiger auch ungewohnte Mißverständ- 
nisse im Zuspiel und eine unverständliche Ner- 
vosität nicht das gewohnte Spiel aufkommen 
ließen. 

Es bedurfte schon einer erheblichen Lei- 
stungssteigerung in den zweiten 45 Minuten, 
um dieses Spiel noch aus dem F'euer zu reißen 
und dem Gast beide Punkte abzu,iagen. Auf- 
grund dieser zweiten Spielhälfte geht der dop- 
pelte Punktgewinn durchaus in Ordnung, denn 
bei etwas mehr Konzentration hätte der Sieg 
noch höher ausfallen und die Revanche für 
die Vorspielniederlage auch lormäßig glücken 
können. 

Nach den vorangegangenen erfolgreidien 
Spielen bestand kein Anlaß für eine Auf- 
stellungsanderung und die Schwarzweißen be- 
gannen mit Hausmann, Fi.scher, Jäkel, Thiel, 
Iveonhardt, Müller, Schmitges, Dohmen, Graf, 
Werner und Zink. 

Den 400 Zusdiauern bot sich rom Anpfiff an 
ein schnelles und kämpferisch betontes Spiel, 
in dem die Gäste zur allgemeinen Überra- 
schung Immer mehr Vorteile auf ihrer Seite 
buchen konnten. Wer damit gerechnet hatte, 
daß die TSG 46 Darmstadt mit verstärkter 
Deckung in diese Begegnung gehen würde, 
sah sich getäuscht. Die Gäste spielten »mbe- 
schwert offensiv und bereiteten mit ihren 
schnellen Außenstürmern der Egel.sbacher Ab- 
wehr mehr Arbeit, als dieser lieb sein konnte. 
Die Darmstädter überbrückton mit langen ge- 
nauen Pä.ssen schnell das Mittelfeld und in 
der Egelshacher Abwehr sahen Leonhardt und 
insbe.sondere Fischer oft nur noch die Hacken 
ihrer Gegner. Bereits nach drei Spielminuten 
lag der Führungstrefter der Gäste in der Luft, 
als eine verunglückte Ballrückgabe von Jäkel 
Allgaier in Schußposition brachte, aber Haus- 
mann bereinigte durch beherztes Herauslaufen 
die Situation. Eine Tändelei von Leonhardt 
bradite dann Linksaußen We.ygandt nach einer 
Viertelstunde erneut frei vor Hausmanns Tor 
zum Sdiuß, aber der Darmstädter zielte 
schledit und zog das Leder knapp am Tor vor- 
bei. Bis zu diesem Zeitpunkt hatten die Platz- 
herren noch keine einzige zwingende Tormög- 
lichkeit herausgespielt und es dauerte fast eine 
halbe Stunde, ehe Werner mit einem Schuß 
aus halbrechter Position Torhüter Meister erst- 
mals zur Hergabe seines Könnens zwang. 

Darmstadt blieb aber weiterhin am Drücdcer 
und in der 37. Minute hatte Butterfaß Pedi, 
als sein Sciiuß aus 16 Meter nur die Untex'- 
kante der Querlatte traf und von dort in die 
Arme von Hausmann zurückprallte. Der fäl- 
lig« Führungstreffer fiel dann drei Minuten 
später im Anschluß an eine Ecke, als Mittel- 

stürmer Backes nicht konsequent gedeckt 
wurde und mit dem Kopf die Pausenführung 
der Gäste markierte. Müller und Zink halten 
2.war kurz vor dem Halbzeitpfiff noch zwei 
Möglichkeiten, aber sie scheiterten an der auf- 
merksamen Darmstädter Deckung. 

Zur zweiten Spielhälfte blieb Werner, der 
sich Mitte der ersten Halbzeit bei einem Zu- 
sammenprall verletzt hatte, in den Kabinen. 
Für ihn übernahm Zink die Mittelstürmer- 
position und Blöcher kam als Linksaußen 
neu auf den Platz. Sein Einsatz machte sich 
postwendend bezahlt, denn bereits sechs Mi- 
nuten nach Wiederanpfiff war er es, der einen 
abgeblockten Sdiuß von Müller aus sechs Me- 
ter unhaltbar zum Ausgleidi in die Maschen 
setzte. Überhaupt zeigte sich die ganze Mann- 
schaft der Platzherren wie umgewandelt. Wa- 
ren vorher die Darmstädter oftmals um die 
berühmte Zehntelsekunde .schneller am Ball 
oder aber in den Zweikämpfen aufgrund ihres 
letzten Einsatzes siegreidi, so nahmen nun- 
mehr die Schwarzweißen das Heft in die Hand 
und drängten die Gäste in ihre eigene Spiel- 
hälfte zui-ück. Auch die Abwehr hatte sich auf 
ihren Gegner eingestellt und insbesondere 
L«onhardt ging immer wieder gekonnt mit in 
die Offensive. Er war es auch, der in der 
60. Minute mit einem Bombenschuß Torhüter 
Meister zu seiner größten Parade an die.sem 
Tage zwang. Kurz darauf hatte Zink die Füh- 
rung auf dem Fuß, aber er schloß seinen Al- 
leingang nur mit einem Pfostenschuß ab. 

Darmstadt blieb nun bei einigen Vorstößen 
zwar immer noch gefährlich, den Spielverlauf 
aber bestimmten die Platzherren. Trotzdem 
rüdcte der Uhrzeiger immer weiter nach vorne, 
ohne daß der längst verdiente Führungstref- 
fer gelungen wäre. Im Egelsbacher Lager ris- 
kierte man nochmals einen Spielerwedisel und 
bradite Bialon für den kräftemäßig nachlas- 
senden Zink ins Spiel. Auch er bedankte sich 
für seinen Einsatz mit einer großartigen Lei- 
stung, als er in der 81. Minute vor der Mittel- 
linie aus alleine mit dem Ball loszog und das 
Leder überlegt und gefühlvoll dem mitgelau- 
fenen Graf servierte, der mit einem knallhar- 
ten Schuß Darmstadts Torhüter zum zweiten 
Mal da.s Nachsehen gab und die vielumjubelte 
Führung erzielte. Gegen die immer mehr ab- 
bauenden Gäste hätten in den letzten Minuten 
.sogar noch ein oder zwei Tore erzielt werden 
können, aber Bialon ließ es bei seiner einmali- 
gen guten Leistung bewenden und vergab 
jedesmal völlig freistehend und manchmal nur 
noch das leere Tor vor sich, noch drei tod- 
sichere Möglichkeiten. 

Der Schlußpfiff von Schiedsrichter Stahl be- 
endet eine Begegnung, die durchaus Bezirks- 
klassenniveau hatte, in der beide Mannschaf- 
ten ohne große taktische Varianten den 
direkten Weg zu des Gegners Tor suchten und 
in der schließlich die Elf den Platz als Sieger 
verließ, die insgesamt doch die größeren Spiel- 
anteile und auch die besseren Spielerpersön- 
lichkeiten hatte. 

Im Vorspiel der Reserven blieb es Franz 
Zink vorbehalten, das Tor des Tages zum ver- 
dienten Sieg seiner Elf zu erzielen. 

SSG Langen ohne Probleme 

Sparta Bärgel — SSG Langen 9:5 
Nidit mehr als eine Pflichtübung war das 

fällige Auswärtsspiel für den Spitzenreiter aus 
Langen. Die Harmlosigkeit, mit der die Platz- 
herrn zu Werke gingen, konnte den Tabellen- 
führer in keiner Phase der 90 Minuten In 
Schwierigkeiten bringen. Da die Bürgeler ihre 
spielferischen Mängel keinesfalls durdi Härte 
auszugleichen versuchten bekam die Partie 
immer mehr Freundschaftsspielcharakter. Der 
unebene Platz, der den Ball oft in die un- 
möglichste Riditung springen ließ, tat ein 
übriges, sodaß die zahlreidien Langener 
Schladitenbummler ein recht zerfahrenes 
Spiel zu sehen bekamen, daß lediglich in den 
zweiten 45 Minuten etwas Format bekam, als 
die Langener energischer wurden. So hatte 
Torhüter Pfeffer einen geruhsamen Nachmit- 
tag, der nur von einem satten 20-m-SchuB 
unterbrochen wurde, den der Langener Kee- 
per jedodi mit großer Parade entschärfte. 

Ladehemmung jedoch hatten die Langener 
Sturmspitzen, die immer wieder von langen 
Fialapässen in Szene gesetzt wurden. So war 
es dann auch Fiala selber, der in der 40. Mi- 
nute einen Kopfball an die Lattenunterkante 
setzte und Vorstopper Wunderlich den Ab- 
praller zum lange fälligen 1:0 verv/ertete. Un- 
konzentriert wirkte Braukmann bei seinen 
Fernsdiüssen, der auch aum meisten unter 
den schlechten Platzverhältnissen zu leiden 
hatte und in den zweiten 45 Minuten K. H. 
Steitz Platz machen mußte. Als in der zweiten 
Halbzeit die SSGler die Zügel etwas anzogen, 
fielen dann auch die lange vermißten Tore. 

Ein sicher verwandelter Foulelfmeter von 
Valloz, der an dem recht agilen Linksaußen 
Jeschke verursacht wurde, bedeutete in der 
47. Minute das 2:0 und nur zwei Minuten 
später verwandelte Eitner eine Maßvorlage 
von Reh zum 3:0. 

Nun schaltete sich aud» Valloz immer mehr 
ins Sturmspiel ein und hatte mit einem 
PfostensAuß Pedi, ebenso wie Jesdike, der 
wenig später den anderen Pfosten anvisierte. 
K. H. Steitz machte es in der 67. Minute 
besser, als er nach einem mustergültigen 
Vallozpaß die Nerven behielt und das 4:0 
markierte. Reh blieb es dann vorbehalten, 
nadi Vorarbeit von Jeschke den 5:0-Endstand 
herzustellen. In der 80. Minute nahm Trainer 
Lebien Fiala aus dem Spiel und Lange ging 
auf Linksaußen, um Eitner ins Mittelfeld zu- 
rüdczuziehen und somit seiner starken Be- 
wadmng auszuweichen. Dodi die Zeit war zu 
kurz, um ein Ergebnis zu sehen. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Wunderlich, 
Valloz, Betz, Fiala (Lange), Braukmann (K. H. 
Steitz), Bigalke, Reh, Eitner, Jesdike. 

Auf die doppelte Anzahl von Treffern 
brachte es die Reserve. Pfeifer (4), H. Schüler 
(2), D. Schüler (1), Germershaus (1), Lange (II 
und Schwarz (1) schössen einen 10:0-Sieg her- 
aus. 

Achtung Fußbalifreunde, das große Fasl- 
nachtsfest der Fußballer findet am 20. 2. 1974 
im Clubhaus statt. Es spielt die erstklassige 
Nordweststadt-Combo. K 

Sie sparenbnkwf-paltGek^ 

wfmnknmerSie kommen, wo knmerSie hingreifen! 

H-Milch 
teilentrahmt 1 Ltr.Pckg. 

Sonderangebote 

-45 

Pommes frites 
tiefgefroren 1 kg Pckg. 

Chantre 
der milde Weinbrand, 0,7Ltr.FI. 

Dtsch.Schaumwein 
0,75Llr.R.lncl.St. 

Poin.Hafennastgänse hm a 
stück für stück DM 7.■ bni[gerj^_^ IQ QC 
z.B. 3400gStück statt^&Q^ 

Salami, weiß 

Sonderangebole 

Kalbsragoutoder 
Kalhsbnist 600g 

Kalbsbraten Oder 
Kalbsrollbraten 500g 

Holl. gew. Kartoffeln 
W.l,mehlig, festk.,SorteBlntje,2^kg 

Cbiquita-Bananen . OQ 
KI.I. 1000g 

Gewürzregal 
12 tig., rot mit Bauernblumen 

Fusselrolle zum Sonderpreis 

... ein Riesenaigebot stabiler Dauerpreise: 

Getränke 

Coca Cola, Fanta, Sprite 
12 R. ä 1 Ltr. - per 1 Ltr. Fl. DM -.83 _ _ _ 
 Kasten 0. Pf. 9.90 
Orangensaft 
12 Fl. ä 1 Ltr. - per 1 Ltr. Fl. DM -.79 ^ „ 
 Kasten o. Pf. 9.48 
Ital. Rot-u. Weißwein jede 2 Ltr. Fl. 2.78 
Zwetschgenwasser od. 
Himbeergeist _ __ 
40 Vol.% Jede 0,5 Ltr. Fl. 0-9B 
Noble Queen Scotch Whisity _ _ _ 
 0,7 Ltr. Fl. 8.98 
Whyte's Lable Scotch Whisky __ 

w Ober 8 Jahre alt, 0,7 Ltr. Fl. 10.98 
5 Erdbeer-Schaumwein . __ 

0,75 Ltr. Fl. Ind. st 1.79 

Konserven 
Sauerkraut ssomiDs. 
Brechbohnen ssomiDs. 
Blut- u. Leberwurst einfach . . . 
  400gDs. 1.08 
Rindsgulasch SOOgDs. 1.39 

Grundnahrungsmittel 
Nährfit Instant Mehl 
1 kg  empf. Preis-.So 
Mazola Keimöl _ __ 
750mlFI empf. Preiste«' Z.»0 
Ovomaltine soog .. empf. Preis^öa" 3.98 
Aprikosen-Konfitüre ... .450gGl. -.79 
Erdbeer-Konfitüre 450gGl. -.79 
Rustikales Bauernbrot i250gLaib 1.78 

Vitapan Milch-Knäckebrot 
200g empf. ".09 
LIbby's Kondensmilch _ . 
7,5% 3 Ds. AI70g -.99 

Für die Dame 

Jeans Tango-Tasclien, bestickter Rücken 19.95 
Für den Herrn 

Mod. Hemd 1/1 Arm, Intensivfarben... 14.95 
Schlafanzug 
Baumwolle, 1/1 Arm, div. Farben iS.SID 
Badehose Polyamid, bunt gemustert... 9.95 
Untergarnitur . 
Baumwolle/Doppelripp, Slip U.Jacke .... •».SfO 

Für das Kind 
Knaben-Badehose . 
versch. Farben u. Dessins  0.95 
Mädchen-Badeanzug od. Bikini Mae 
versch. Dessins, Qualitäten und Fomien... 9.95 
Teenager-Umhängetaschen 
versch. Modelle 10.95 
Sportpullover . 
Acryl, versch. Farben, Gr. 116-164  9.93 

Arbeitsplatzleuchte Pop-Farben 
5-Stangen-Fedorzug mit Schraubzwinge _ 
für Tischplatte bis 55 mm, VDE-Zeichen, 3D.95 
Plastik-Küchenschüssel 20 cm!» 1.95 
2-farbig, unzerbrechlich 25 cm 0 2.95 
Plastik-Dekor-Tortenplatte 31 cm 0 1.75 
Notizrolle rot mit Bauernblumen. . . ... 2.98 

Pannen-Warndreieck mit Prüfnummer 9.50 
3-Punkt-Sicherheitsgurt „ 
mit Einhandschloß  09.90 
Auto-Verbandskasten m. Prüfnummer 21.- 
Feuerlöscher 1 kg 13.95 
Warnblinkleuchte m. Prüfzeichen ... 18.75 

* Bad Kreuznach, Planiger " • Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 • Sprendlingen, Offenbaclier Str. 
# Bruchköbel, Marktplatz^^ f ^ • Mainz-Weis^ « Wetzlar, an der B 277 
• Darmstadt, Eschollbrückef^^ 44, 7 • Raunheim, djrekt an der B 43 • Wiesbaden, Mainzer Str. 110 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 > " 

Egelsbacher Nachrichten 

Neuer Vorstand bei der Turnabteilung 
e Die Turner der SGE hatten zu ihrer Jah- 

re.shauptversammlung eingeladen. Der Rück- 
blick auf da.s vergangene Jahr zeigte, daß sich 
an den Problemen der Abteilung nicht viel ge- 
ändert hat. Noch immer stehen der Mangel an 
Übungsleitern und das Raumproblem im Vor- 
dergrund. Erfreulich ist der Zuspruch bei den 
beiden Jedermanns-Gruppen und das Ab- 
schneiden der Leistungsriege: Platz in der 
1. Landesliga und 1. Plätze bei Gau- und 
Süddeutschen Meisterschaften. Auch 1974 
turnt die Riege wieder in der höchsten hes- 
sischen Klasse. Der scheidende Vorsitzende 
D. Schmidt beleuchtete in einem kritischen 
Bericht die technischen und vor allem die so- 
ziologischen Schwierigkeiten einer Turnabtei- 
lung dieser Größe. 

Der Vorstand wurde ohne Gegenstimme ent- 
lastet. Als Nachfolger von D. Schmidt wurde 
von cter Versammlung Gerhard Eichhorn ge- 
wühlt. Der übrige Vorstand wurde wie folgt 
en bloc gewählt: 2. Vorsitzender Dieter Wil- 
helm, Sdiriftführer Gerhard Werner, Presse- 
wart Gerhard Recktenwald. Um dem neuen 
Vorsitzenden gerade im Jahr des 100jährigen 
Bestehens der SGE die Arbeit etwas zu er- 
leichtern, stellte sich der bisherige Vorsitzende 
Dietrich Schmidt für das Amt eines Beisitzers 
zur Verfügung. 

Im abschlie!3onden Tagesordnungspunkt 
wurde noch ein Überblick gegeben über die 
sportlichen und kulturellen Veranstaltungen 
im Rahmen des lOOjührigen Vereinsjubiläums. 

Theaterabend In Darmstadt 
e Die nächste Fahrt der Besuchergruppe 

Langen/Egelsbach in der La-Miete des Thea- 
terrings zum neuen Staatstheater Darmstadt 
findet statt am 13. Februar, an dem ein Tanz- 
theaterabend gegeben wird. 

Das Tanztheater Darmstadt unter der Lei- 
tung von Gerhard Bohner ist nicht nur in 
Darmstadt anerkannt, sondern hat seinen Ruf 
audi im Ausland gefestigt. Auf dem Pro- 
gramm des dritten Tanztheaterabends im Gro- 
ßen Haus steht zunädist „Die Folterungen der 
Beatrice Cenci". Nach der erfolgreichen Ur- 
aufführung 1971 in Berlin, ebenfalls In der 

Klarer Sieg im Wiederholungsspiel 

SSC; Langen — T.SV Altenhain 16:9 (9:3) 

In einem für Meisterschaft und Aufstieg be- 
eutungslos gewordepen Spiel der Hallen- 
andbull-Vi-rbandsliga zwischen Altenhain 

und SSO L:ingen behielten die SSGler auch 
im Wiederholungsspiel die Oberhand. Nach- 
dem m:in bereit.'! das „reguläre" Spiel gegen 
Allenhiiiii mit 11:10 gewann, schlug man die 
Gä.sic diesmal klar und in der Höhe auch 
verdient mit 16:9 Toren. 

Man ging sehr gehandicapt in diese Nach- 
hoibedcgnung. Neben Rüdiger Klug und Vol- 
Jter Müller fehlten noch Pernaß und Thomas 
Kobelt. Naclidem auch Fackelmann niclit zur 
Verfügung stand, waren die Aussichten nicht 
gerade gut. Glücklicherweise konnte man je- 
docli wieder auf Woifgung Lehr zurückgieifen. 
Die Mann.«diaft spielte und kämpfte wie in 
alten Zeiten. Bereits zur Pause gab es keinen 
Zweifel mehr über den späteren Sieger. Zu 
deutlich, spieleri.sch wie auch kämpferisch, 
war man den Gästen aus Altenhain über- 
legen. Scheele und auch Lorenz entpuppten 
sidi als die gefährlichsten der SSG-Hand- 
baller. Doch das größte I.ob gilt der eigenen 
Abwehrarbeit um Spielertrainer Werner Con- 
rad. Gestützt auf einen sehr konzentrierten 
Torhüter Eberiein, konnte die Abwehr sicher 
auf-^piclen und ließ die Gäste niclit zur Ent- 
faltung kommen. Nachdem auch im Sturm 
einiges an guten Spielzügen und Torwürfen 
gelang, lülirte man nicht unverdient mit 9:3. 

Nach der Pause spielte man auf Seiten der 
SGG-H:mdballer sehr verhalten — kein Wun- 
der. man hatte ja nur einen Auswedisel- 
spieler. doch auch mit dieser Spielweise 
konnte man die Gäste aus Altenhain klar in 
Sdiadi halten. Hätte Kreislaufer Gentner 
nicht einen so schlechten Tag im Auswerten 
SiMner Tormofilidikeiten gehabt, so hätte man 
sicherlich mehr als nur 16 Tore erzielt. Doch 
aud) so reichte es zu einem klaren Erfolg. 
Das Fazit aus dieser Begegnung zog der Erste 
Vorsitzende Ralf Klingenschmidt: „Hätten wir 
in jeder Begegnung so wie heute und auch 
so wie gegen Mainaschaff gespielt und ge- 
kämpft. wir hätten es in dieser Saison tat- 
sächlich geschafft. Doch mit einer so werhsel- 
weisen Spielanlage, wie wir sie haben, kann 
man sieh nicht zu den Titela.spiranten /ählen. 

Wir bauen nun in den nächsten Jahren syste- 
matisch auf und hoften — nicht zuletzt auf 
die gute A-Jugend — auf die entsprechende 
Unterstützung aus den eigenen Reihen." 

Es spielten und erzielten die Tore: Eber- 
lein, Lorenz (2), Lehr (5), Conrad, Steuernagel 
(1), Schreiber (1), Gentner (2), Sdieele (5). 

Schöne Erfolge der SSG-Leichtathleten 
bei den BezIrks-Crossmeisterschaften 
Am vergangenen Wochenende fanden in 

Darmstadt am Dachsberg die diesjährigen Be- 
zirks-Crossmeisterschaften statt. Diese Titel- 
kämpfe wurden von allen Teilnehmern als 
Test für die Hessischen Crossmeistersdiaften 
angesehen, die in 14 Tagen auf derselben 
Strecke gelaufen werden. 

Die Strecke war zwar schwierig, aber bei 
herrlichem Wetter sehr gut zu laufen. In der 
Mannschaftswertung sicherten sidi die B-Ju- 
gendlidien in der Besetzung Martin Müller, 
Jürgen Kernhof und Gert Hofbauer Platz 3. 
In der Einzelwertung hatte die SSG zwei Läu- 
fer unter den ersten Zehn, dies spricht für die 
gute Leistung der Jugendlichen. Martin Mül- 
ler erreichte Platz 4 und Jürgen Kernhof 
Platz 10. Die weiteren Teilnehmer Hofbauer, 
Filius und Grund erzielten die Plätze 13, 15 
und 17. Am Nadimittag startete Stefano De- 
candia über 11 100 m bei der Männer-Meister- 
klasse. Hier sicherte sidi in einem tollen Ren- 
nen Lutz Philipp vom ASC Wella Darmstadt 
den Bezirkstitel. In diesem Klassefeld bestä- 
tigte Langens Läufer seinen Formanstieg in 
den letzten Wochen. Er erzielte einen hervor- 
ragenden 9. Platz. 

Die .SSG würde sich freuen, wenn weitere 
junge talentierte Mädchen und Jungen den 
Weg zum Leichtathletiktraining finden wür- 
den. Die Trainingszeiten: montags von 17 bis 
18.30 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule, mittwodis von 18 bis 20 Uhr in der 
Turnhalle des Dreieidigymnasiums und sams- 
tags von 14.30 bis 18.30 Uhr am Sportplatz, 
SSG-Freizeitcenter. 

Choreographie von Gerhard Bohner und mit 
Silvia Kesselheim als Beatrice, wurde dia 
Aufführung in der Darmstädter Besetzung be* 
reits in München. Berlin, Marseille und Mai« 
land — demnächst auch in den USA — gezeigt. 
Die Musik stammt von Gerald Humel, de* 
auch die musikalische Leitung übernommen 
hat. 

Der zweite Teil des Abends ist „Variationen 
über ein Thema von heute" von Max Reger 
nach einem Motiv von Mozart gewidmet. Die 
Choreographie stammt ebenfalls von Gerhard 
Bohner. 

Autoaufkleber am 
CDU-Informationsstand 

e Die CDU-Fraktion stellte sich an einem 
Informationsstand den Bürgern zur Ausspra- 
che. Hauptthema der Diskussionen und Fra- 
gen der interessierten Bürger war die geplante 
Zusammenlegung Egelsbachs mit der Stadt 
Langen. In Diskussionen stellte sich ganz klar 
heraus, daß die Bürger der Gemeinde Egels- 
bach einen Zusammenschluß mit der Stadt 
Langen ablehnen. Eindeutig wurde auch der 
Umlandverband von den Bürgern abgelehnt. 

Die klare Stellungnahme der CDU Egels- 
badi gegen die Eingemeindung zur Stadt Lan- 
gen wurde dem Bürger durch die Fraktions- 
mitglieder ganz klar erläutert. 

Außerdem hat der CDU-Verband Egelsbach 
an die Bürger von Egelsbadi Autoaufkleber 
verteilt, die bereitwillig entgegengenommen 
und an den Autog befestigt wurden. 

DRK-Jugend dankt 
Das Jugendrotkreuz Egelsbach dankt 

der Bevölkerung von Egelsbach für die 
große Unterstützung bei der Altpapier- 
sammlung am 5. Januar 1974 recht herz- 
lich und freut sich, mit dem Erlös die 
Jugendarbeit im DRK weiter fördern zu 
können. 
Gleichzeitig bitten wir, Ihr Altpapier 
für unsere nächsten Sammlung, die 
rechtzeitig bekanntgegeben wird, aufzu- 
bewahren. 
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Musikalischer Auspuff 
\V«II er afinem musikalischen Gehör mehr 

verlraulo als seinem Kilometerzähler, wurde 
der Jazzlrompeter Johnny Thankworlh in 
New York wegen Überschreitung der Höchst- 
geschwindigkeitERrenze verurteilt. „Das kann 
nicht stimmen!" be.Rchwerte .?lch der Musiker. 
„Mein Au.spuffrohr .spielte in b-Moll, das be- 
deutet eine Geschwindigkeit von 45 bis 48 
Kilometer'" 

Goldnuggets im Blumentopf 
Mi'lboiirni's Einwohnpr willilten StraHcn auf / Goldrausch vor lüO Jahren 

Vor gut 120 Jahren wurden in Australien 
die Krönten Goldklumpen von einem kanndl- 
sclii n Digger gefunden Schon Im Herbst 1B51 
v.'.ir es in der Stadl Melbourne zu einem 
Goldr.iu.scii gekommen Die Einwohner wühl- 
ten das Krdreirh Ihrei Straßen auf. Keine 
Kutsche konnte mehr fahren. Die von Far- 
mern bf!wlrtschafteten Ufer des Yarra-River 
glichen einem Heerlager. 7 000 Menschen such- 
ten dort nach dem bläulldien Pfeifenton und 
in ihm nach Goldnuggets. 

Nachdem im benachbarten australischen 
Bundesstaal Neusüdwales Goldfunde gemaclit 
wurden waren, hatten Tau.sende die südaustra- 
li.sche Hauptstadt Melbeyrne verlassen, unter 
ihnen viele Arbeiter, Angestellte, Beamte und 
F^irmei. Von den 50 Stadlpolizisten schürften 

nach Gold. Die Gesehiiftswelt und der Ma- 
gi.slrat fürchteten einen Ruin und setzten eine 
Ri'lohnimi; für denjenigen aus, der In der Nähe 
Mt'Ibournes ein Goldfeld entdecken v/ürde. 
Auf (liese Weise hoffte man die Entvölkerung 
zu stoppen. Am 23. 8. 1851 fand In Ballarat, 
71) Meilen vor Melbourne, der Oolddlgger 
Connor im blauen Lehm an einem Tag 30 Un- 
zen Gold. Die Meute der Glilrksrltter .strömte 
zurück. 

Wenige Wochen spater zerbrach eine alte 
Frau in Melbourne einen tönernen Rlumen- 

Spuren des roten Mannes 
Vieles von den Indianern Uhernommen 

Die Kuropüer, aus denen dann Amerikaner 
wurden, übernahmen vor fünf Jahrhunderten 
von den Indianern nicht nur den Kontinent, 
Bdiiilern auch vieles andere. Betrauten wir 
einiRes davon, das seinen Weg von Amerika 
Bucli nach Kuropa gefunden hat: Tabak, Mals. 
KarlofTeln, Tomaten Erdnüsse, Schokolade, 
Ananas, Mokassin», Hängematten, Chinin, 
Schneebrillen - das alles Ist indianischen Ur- 
sprung.s. Kljenso das Rindenkanu und die 
Sitte, ein Zeichen auf den Rüg eines Kanus 
zu malen. 

Auch Im deutschen Wortsdiatz finden sich 
zahiniche Wörter indianisciier Herkunft: 
„Tatjak" ist ein indianisches Wort, ebenso 
,.Mnis". Viele Indianer kauten Tabak, andere 

Vor der malerischen Kulisse der Berge um 
Mittenwald gibt es die wohl berühmteste Gei- 
genbau-Schule Europas. Der angehende Gei- 
genbauer braucht hier mindestens sechs Se- 
mester bis zur Ab.schluDpriifung. Der Geigen- 
bau kann auf eine lange und Interessante 
Tradition zurückblicken. 

Um eine Geige zu bauen, braucht der Mei- 
sti-,' rund 160 Arbeitsstunden und zahlreiche 
Arbeitsgiinge. Sehr wichtig Ist für das Ent- 
stehen einer Melstergelge die richtige Aus- 

lopl. Aus dem Ton leuclitete Ihr ein Nugget 
entgegen. Sie lief zum Töpfer und kaufte mehr 
Blumentöpfe, behielt aber das Geheimnis 
nicht für .sieh. Im Nu war der Vorrat gold- 
haltiger Töpfe ausverkauft. In ihnen wurden 
noch mehr Nuggets gefunden. Der Töpfer 
wußte nicht mehr, woher dei Pfeifenton 
•Stammte Infolgede.ssen fing man an, die 
Straßen und die Umgebung aufzugraben und 
stieß überall in zwei bis vier Meier Tiefe auf 
dio blaue Lehmschicht. Sie war am Yarra- 
Ufer besonders dick. In halbierten Kiissern 
schlämmten die Digger den Lehm, wuschen 
ihn in Holzkäisten aus und vorknuften die 
Unze Gold für 3 bis 4 Pfund. 

Bald erhielten sie N.ichschub aus ganz 
Europa. Franzosen. Deutsche, Irliinder und 
Schotten strömten Ins Land. In Melbourne 
stiegen alle Preise. 

lB,'i3 fand in Ballarat der Kan.idior Gully In 
20 Meter Tiefe einen riesigen Goldklumpen, 
der 1,12 englische Pfund (fast ßo Kilo) wog. 
Noch größer war der berühmte „Welcomo 
Nugget". den 22 Digger in Ballarat bargen. 
Er hatte die doppelte Größe eines Männer- 
kopfes und wurde nur noch von dem fl4 Kilo 
schweren Klumpen übertroffen, den Richard 
Gates plötzlich in der von einem Wagen auf- 
gewühlten P.'indstraße vor sich liegen sah. 

schnupften ihn, und beinahe alle rauchten 
Pfeife, Zigarren oder Zigaretten. Der weiße 
Mann übernahm diese Gewohnheiten nur zu 
gern. Die Bezeichnungen Chinin, Schokolade, 
Kanu sind alle Indianisch. Hin und wieder 
hat sidi ein Wort auf dem Weg zu uns ver- 
ändert, manchmal nur so wenig wie bei „Ka- 
kao", das ursprünglich „CacahuatI" hieß. 

Sechsundzwanzig BundeslHnder der Verei- 
nigten Staaten von Amerika haben indianische 
Namen, außerdem zahlreiche Städte, Ort- 
scliaften, Seen, Flüsse und Berge. Zum Bei- 
spiel Arkansas. Ohio, Wi.sconsin, Wyoming, 
Alabama, Minnesota, Missouri, Kentucky, 
Ontario, Alleghany, Mllwaukee, Chicago, 
Polomac. 

Die Geige wird zum Trocknen Bufgehänet 

Kostbare Instrumente aus hundei tjährigcni Holz /Gcifitnhau-S.hnle in 

Viel Zeit vcrv.cndet der Geigenbauii ■: g 
Formen der Zargen. Die Zargen sind dio c^'n i- 
stehendcn Randverbindungstc/Ie zwi.schcr P.o- 
den und Deckel. Sie werden nach Schabhmi n 
gefertigt und bestehen aus furniertem Ahnin. 
An den Leimkanten müssen sie besonders \ r- 
starkt werden. Der Geigendcekel wird ebt-P'-o 
wie der Boden mit der Laubsäge in .sorgfälti- 
ger Handarbeit ausgesägt. Auch dafür gibt es 
feste Formen und Schablonen. Mit dem halb- 
rund gekehlten Stecheisen wird der Deckel 
zuerst grob vorgeformt, dann mit Immer fei- 
n^eren Instrumenten sorgsam feingearbcltet. 
Dazu ßibt es kleine Hobel, der kleinste fo 
gt-oß wie ein Kleinfingerglied. Zuerst wird die 
Ober-, dann erst die Innenseite geformt. Der 
wirkliche Meistei zeigt bei der Deckel- und 
Bonenformung, daß er weiß, was spater im 
Klanß der Geige voll zum Tragen kommen 
wird. Dazu ist lange Erfahrung und eine gute 
Portion Fingorspit7pnffcfi}bl nöMe. 

Wenn nach endlober und muiisamer Klein- 
aibeit Boden, Deckel und Zargen fertig sind, 
wird verleimt. Zur Stabilisierung der Geige 
werden Stimmstöckchen für hohe Töne und 
Baßbalkcn für die Tiefen mit Ins Geigen- 
innere eingebracht. Hals und Geigenschnecke 
wurden inzwischen vorgeschnitlon und hand- 
geschnitzt und werden mit eingeleimt. Dann 
kommt die Rohgeige an die frische Luit. Sie 
wird zum Trocknen aufgehängt, nachdem sie 
zunächst grundiert wurde. Ein volles Jahr und 
länger wird die Geige, wie die Wäsche zum 
Bleichen, der Sonne ausgesetzt. Dabei entwik- 
kelt sie Ihre besondere Holzfarbe. Erst danach 
können die fünf Lackschichten, deren Zusam- 
mensetzung zu den Betriebsgeheimnissen der 
Geigenbauer gehört, nacheinander aufgetra- 
gen werden. 

Inzwischen ist über ein Jahr der Arbeit und 
(J-Jr Geduld vergangen, bis die Geige zum 
erstenmal erklingen kann. Dazu werden die 
Saiten aufgesetzt, der Steg eingepaßt und die 
Wirbel zur Abstimmung aufgedreht. Was eine 
gute Geige nach sorgfältiger Meisterarbeit 
wohl kostet? In Mittenwald gibt es recht 
unterschiedliche Preislagen. Aber für eine 
wirkliche Meistergeige zahlt man zwischen 
1 noo und ^ 000 Mark. 

Monogramm am stillen Drtchen 
Königlicher Besuch bringt auch die sonst so 

ruhigen Engländer aus dem Häuschen. So ließ 
letzt ein britischei Fabrikant vor einer Be- 
sichtigung durch Prinz Philip, Herzog von 
Edinburgh, sein ganzes Werk „würdig her- 
richten". „Für alle Fälle" wurde dabei auch 
das an diesem Tag zu verwendende Toiletten- 
papier mit dem königlichen Monogramm ver- 
sehen. 

Arbeit an den Scitcnwänden der Geige, den 
sogenannten Zargen. 

Wahl des Holzes. Das Ficiitenliolz des Violi- 
ncndeckeis muß in den Bergen gewachsen 
sein. Es wird in über 1 .'iOO Meter Hohe gefällt 
und lange gelagert. Das Holz der in solchen 
Höhen gewachsenen Fichten ist ISngsstabil 
und querelastisch. Das ist wichtig für die 
richtige Tonqualität der fertigen Geige. 

Der Boden der Geige wird meist aus bosni- 
schem Ahornholz gefertigt. Auch hier werden 
hohe Anforderungen an das Material gestellt. 
Nur hochqualifiziertes, hartes Ahornholz hat 
die Chance, zu einer guten Geige verarbeitet 
zu werden. Der Tonholzhändlcr, ein relativ 
unbekannter Berufsstand, lagert die wertvol- 
len Hölzer 80 bis über 100 .lahre. Erst dann 
kann das Holz zum Geigenbau gebraucht wer- 
den. weil durch die lange Lagerung die inne- 
ren Materialspannungen au.sgegllehen sind. 

Für huflillßpffsissenf? Mspk in bsp 

ROMAN VON PETRA LORENZ 
i Cupyrlght by Herzog-Prossovcrlag, Tübingen, durdi Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt a. M. 

(2S). Fortsetzung) 

„Sfill ein Wort sein, Sweetheart. Sdihif gut 
und paß liiit. daß du keine grauen Haare 
kriegsl Ix'i'or das Sonderhonorai fällig wird." 

Pünktlich um neun am anderen Morgen ge- 
leitete Dcuener. der Masseur, Kortmann ins 
Arbi-itszuiuner Seil Alfons im Krankenhaus 
lag. war ei ständig im Hause und ausschließ- 
lich füi Kortmann engagiert. 

Als erstes erölTnete mir Kortmann, daß er 
für einige Tage nach Stockholm fliegen und 
daß idi ihn begleiten müsse Es handele sich 
um Stahlheferungen, und seine persönliche 
Anwesenhi'it sei unbedingt erfcrderlich. 

„Aber th verstehe kein Wort schwedisch, 
Herl Kortmann " 

„Unwichlig Die Herren, mit denen wir 
verhandeln, sprechen ausgezeichnet englisch. 
Budien Sie doch bitte für morgen früh drei 
Plätze erster Kla.sse. Wohl oder übel muß ich 
Degcner mitnehmen." 

Sie paßte mir absolut nicht, diese schwedi- 
sche Reise Gleich hatte Ich ein ungutes Ge- 
fühl 

Gegen Abend entdeckte ich zwischen den 
noch unerledigten Briefen und Akten die 
braune Lohntüte Ich fragte in der Küdie 
nach Erik 

„Keine Ahnung, wo er Ist", sagte Dora. „Hat 
gegessen und sich dann verzogen. Wahr- 
Khemlich nach drüben, in sein Zimmer. Paß 
doch auf du Trampel!*' herrsclile sie Ronny 
an „Hundertmal habe ich dir schon gesagt, 
du .sollst das Kristall nicht so heiß abwaschen! 
Und mach voran!" 

I^ch s.ih. wie sich Ronnys schmale gebeugte 
Schultern bei Doras groben Worten zusam- 
menzogen. sah den Berg von schmutzigem 
Gescliirr - und maclite, daß Ich hinauskam, 
weil ich wieder einmal in Versuchung war. 
meine Memung über die Art der Behandlung 
eines verschüchterten Misdilingskindes laut 
werden zu lassen .ledesmal, wenn ich der- 
gleichen erleiden mußte, litt ich für Ronny 
mit. ' 

Zum erstenmal begab Ich mich In die Woh- 
nung über der Garage. Eine ziemlich steile 
ireppe führte hinauf. Mehrmals klopfte Idi 
an die einzige Tür. die es in dem Icleinen 
Flur gab - keine Antwort, kein Herein. Aber 
die für war nicht verschlossen, und der Licht- 
schalter befand sich direkt neben dem Ein- 
sang, 

Das Zimmer, das Erik Lohfeld bewohnte, 
war mit modernen Möbeln, Radio. Fernsehen 

K, eemütUdi ein- 
if A i"!;. greuliche Unordnung, Ubera 1, Auf der Couch stand ein riesiger Kof- 

ier. bis zur Hälfte mit Wäsche vollgenadct 

Daneben lagen ein Dutzend nagelneuer wei- 
ßer Oberhemden, Pullover, Schlafanzüge und 
Socken, Vier, fünf Anzüge hingen über dem 
Se.ssel, darunter ein Smoking, Alle trugen 
nodi die Preisschilder, Auf dem niedrigen 
Tisch eine Leica mit sämtlidicm Zubehör: 
Weltwinkelobjektiv, Beilchtung.smes.ser, Gelb- 
filter, Elektroneiiblitz. 

Überrascht blickte ich auf den Wirrwarr 
ringsum. Die Ausstattung sprach für Lohfelds 
guten Gesdmiack - aber wenn ich eine Tank- 
Stelle pachten würde, hätte ich mir keinen 
Smoking und weiße Oberhemden, sondern 
Kombinationen und Sporthemden gekauft, und 
anstelle der Leica eine Schreibmaschine. Von 
den beiden Mänteln, die am Schrank hingen - 
ein sehr heller Trench und einer aus brauner, 
federleiditer Kaschmirwolle - ganz abgesehen 
wenn man Tag für Tag mit öl, Fett und Ben- 
zin umgehen muß -. 

Irgendwas stimmte hier nicht, widerspradi 
ganz und gar dem Eindruck, den ich von Erik 
hatte: ein Kerl mit Fäusten, die zupacken 
konnten; wenn's drauf ankam, audi brutal. 
Aber im Grunde gutmütig, unkomplizierter 
Durchsdinitt. Mit Freude an Fußball, Bier 
und Auto. der. wie Nori sagte, Elvis Presley 
für einen großartigen Sänger hielt. 

Zwischen Krawatten und Tasdientüchern 
lag ein Brief mit ausländisdien Marken. Ab- 
sender: eine niederländisdie Schiffahrtsgesell- 
Bdiaft in Rotterdam. Darin ein sdimales, 
graues Heftdien, ähnlich einer Flugkarte, für 
Mr. Erik Lohfeld -. 

Unten klappte die Haustür. Hastig sdiob ich 
aas Heftdien in den Umsdilag zurück, ging 
schnell hinaus. Erik kam mit großen Schr'tten 
die letzten Treppenstufen herauf, wie idi ge- 
rade wieder im Flur stand. 

„Nanu, Fräulein Lorenz In den wenigen 
Worten lag mehr als Erstaunen. „Was machen 
Sie hier?" 

„Idi bringe Ihnen Ihr Geld und die letzte 
Abrechnung." 

Freundlich und so harmlos wie möglidi 
ISdielnd reichte ich ihm die braune Tüte. Er 
steckte sie in die Rod<tasdie. 

„Oh, danke schön. Deswegen hätten Sie sldi 
uodi nicht persönlidi zu bemühen brauchen." 

„Man hat sie mir bereits gestern in der Zen- 
trale mitgegeben. Leider habe ich sie dann 
vergessen." 

Fahrig, mit spürbarer Verlegenheit, strich 
er sich die Haare aus der Stirn, 
n Sie einen Augenblidc herein Er öffnete die Tür ru seinem Zimmer, drehte 
«ich abrupt um und musterte midi plötzlidi 
mißtrauisdi. 

Idi hatte versäumt, das Licht auszumacnen. 
„Nein, danke, ich muß wieder hinüber, und 

wie ich sah, sind Sie mit Reisevorbereitungen 
beschäftigt." 

„Ich mache erst mal ein paar Wochen Ur- 
laub." 

„Und danach? Wie ich hörte, wollen Sie eine 
Tankstelle pachten. Wo?" 

„In der Nähe von - von Gelsenkirchen," 
„Ah! Gute Lage?" 
Sein Zögern entging mir keineswegs. Eben 

sowenig das Flackern in den eng beieinander- 
stehenden Augen. Die Pupillen weiteten sich 
jah. Oberhalb der Wange zuckle ein Mu.skel, 
zwei-, dreimal. Die massiven Schultern straff- 
ten sicli. Im Bruchteil einer Sekunde dachte 
ich: wie ein Tier, das Gefahr wittert -. 

„An der Ausfallstraße zur Autobahn", kam 
die Antwort. 

„Sliell oder Esso oder -?" 
„Bitte, was -. Ach so!" Sein Gesicht ent- 

spannte sich „Weiß ich noch nicht. Ist 'n Neu- 
bau, wissen Sie. Glaube kaum, daß einer der 
Großen daran interessiert ist. Von denen gibt's 
da schon genug " 

„Na, wenn ich mal in der Gegend tanken 
muß, werden Sie schon zu finden sein, nicht 
wahr?" 

„Klar, Fräul'n Lorenz. Sollte mich freuen. 
Extra guter Kundendienst wird bereits heute 
zugesagt." Er lachte, daß die starken, weißen 
Zähne blitzten. „Besten Dank nochmal, dsß 
Sie ,selbst -." 

„Keine Ursache, Erik, Ist gerne gesdichen. 
Gute Nacht." 

Nachdenklldi ging ich zurück. Und da es mir 
nicht^ gelang, an diesem Abend Meyer oder 
Ferdinand Göllner zu erreichen, tippte ich auf 
meiner Reisesdirelbmasdiine ein paar Zeilen 
an Meyer. 

„Versudie bitte, umgehend festzustellen, ob 
und wo in Gelsenkirdien, Ausfallstraße zur 
Autobahn, eine neue Tankstelle gebaut wird. 
Sehr wichtig!" 

Göllners Weisung entsprechend ließ ich das 
Tonband zweimal ablaufen, hörte genau hin 
und erkarmte die Männerstimme so wenig wie 
zuvor. Dann packte ich meinen Koffer, stieg in 
die Badewanne und schlief sehr tief, bis Ronny 
mich um sieben Uhr wedtte. 

Erik brachte uns mit dem großen Mercedes 
zum Flughafen, trug die Koffer zur Abferti- 
gung und verabschiedete sich von seinem 
langjährigen Chef. 

„Morgen ist mein letzter Tag. Herr Kort- 
mann 

„Ja. richtig." Kortmann klopfte ihm die 
Schulter. ..Halten Sie die Ohren steif im Ge- 
schäft." 

„Bestimmt, Herr Kortmann. Besten Dank 
audi, für alles. Den Wagen sehe lA nochmal 
gründlich durch und 

„Sdion gut. Viel Glüdc. Und wenn Sie Hilfe 
brauchen, melden Sie sich ohne Scheu. Adieu " 

Erik stand mitten in der Halle, als wir die 
Sperre passierten, unablässig mit den beiden 
Händen die Mütze drehend. Adrett und 
■schmuck in seiner sraublauen Uniform, die er 

nun gegen teure Anzüge und einen Kaschmir- 
mantel tauschen wollte - 

Stockholm lag im dichten Nebe! Auf den 
Straßen lag fußhoch der Schneematsch Es war 
naßkalt, grau und trübe, Stockholm soll ein® 
wunderschöne Stadt sein - aber ich bekam 
kaum etwas davon zu sehen Kortmann, dem 
das Wetter zu schaffen machte, war in keines- 
wegs rosiger Stimmung, was sowohl seine Ver- 
handlungspartner als auch der arme Degener 
und ich zu spüren bekamen 

Ich war froh, als wir das Flugzeug via 
Hamburg nach Frankfurt bestiegen. Eine 
merkwürdige Unruhe peinigte midi; so. als 
könnte ich etwas versäumt haben - 

Am Morgen nach unserer RürJtkehr. einem 
Samstag, schlief ich lange Im Frühstücks- 
zimmer traf ich nur noch Lisa, die gewöhnlich 
spät aufstand In einem Ilausanzug aus blaß- 
blauem Samt, ohne Make-up. die Blondhaare 
flüchtig frisiert Trotzdem sah sie hüb.^^cii und 
niedlich aus. die Haut wie ein samtweicher 
Pfirsich, die Augen blank und munter Sia 
hatte sechs Tage Freiheit genießen können. 

Auf meinem Schreibtisch laj; ein Berg un- 
geöffneter Briefe und ungeordneter Akten. 
Unter anderem eine Rechnung für mich über 
fünfundsechzig Mark für Abschleppdienste In 
unbeholfener Schrift von einem Jakob Pfann- 
schniidt erstellt Über die Restteile des Wagens, 
schrieb er, könne man noch reden. Aha. Eriks 
guter Kumpel. 

Samstag hin - Samstag her, idi machte mich 
daran, aufzuräumen. Am Montag würde es 
Arbeit genug geben nadi einer Woche Ab- 
wesenheit. 

Eine gute Stunde arbeitete ich intensiv. Wie 
immer, war viel Reklame bei der eingegange- 
nen Post, und der Papierkorb füllte sich. VVaa 
als wichtig und für den nächsten Tag zur Er- 
ledigung blieb, legte ich in eine Mappe, die icK 
gewöhnlich im untersten Fach des Schreib- 
tisches aufbewahrte. Froh, mit dem langweili- 
gen Ordnen fertig zu sein, zog ich die Lada 
heraus -. 

Der Anblick des Revolvers traf mich wia 
ein elektrischer Schlag. Blauschimmernder 
Stahl, die schwärzliche, kreisrunde Öffnung ia 
Schräglage nadi oben, drohend auf mich ge- 
richtet -, Himmel, wenn das Ding losging! 
Sekundenlang saß ich starr, in grauenvollem 
Entsetzen. 

Quatsdil - Kein Revolver geht los, wenn 
nidit jemand abdrüdct. Trotzdem wagte Idi 
nicht, ihn anzurühren. Vorsichtig, sehr saÄt, 
schob ich die Lade zurück. 

Kaliber 7,65 hatte Göllner gesagt. Ich zweli 
feite keinen Augenblidc daran - es war die 
Waffe, aus der auf Kortmann geschossen 
wurde. Doch sie kam nicht von ungefähr in 
meinen Schreibtisdi. Jemand halte sie dorthin 
praktiziert, mit der Absicht, midi zu verdfiÄ- 
ligen. Ein Wunder, daß Göllner nicht schon 
aufgetaucht war. von dem Unbekannten dar- 
über benachriditigtl 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Heinemanns Wunsch 

und Genschers »Gloria« 
Staatssekretäre planen für den 25. Jalirestag 

des Grundgesetzes 
Die Bürgermeister von Stadien und Ge- 

meinden sollten sich überlegen, ob sie zum 
25, Jahrestag des Grundgesetzes im Mai nicht 
„ein gemeinsames Fest aller Demokraten" 
veranstalten könnten. Dem Bundeskanzler 
schwebte offentiar eine Nachahmung der Ge- 
pflogenheiten un.serer westlichen Nachbarn 
zum fanzosischen Nationalfeiertag vor, als er 
— .jüngst sogar in seiner Erklärung zur Lage 
der Nation — solche Vorstellungen für das 
25. Jubiläum der Verfassung vorlegte. 

Freilich: Vorstellungen hat man auch an- 
derenorts. Spridit der Kanzler von einem 
„Volksfest" oder, noch lieber, — mit subtiler 
Unterscheidungskraft — von einem „Fest des 
Volkes", so wünscht der Bundespräsident 
mehr, bei diesen Feierlichkeiten „dem Bür- 
ger das Angebot des Grundgesetzes nahezu- 
bringen". Während jedoch weder im Kanzler- 
noch Im Präsidialamt bislang Konkreteres 
über den Ablaut der Dinge in den Schubladen 
liegt, wurde vor Wochen schon durch Indis- 
kretion ein Festprogramm bekannt, das im 
federführenden Bundesinnenministerium ent- 
wickelt worden ist. 

Diese Studie hatte einen redit uniformierten 
Charakter mit Platzkonzerten der Bundeswehr 
und der Polizeitruppen, mit öffentlichem Es- 

senfassen aus Gulaschkanonen, mit Ordens- 
verleihungen und Zapfenstreich. „Genschers 
Gloria" nannte ein Kritiker dieses Papier, das 
.iedoch alsbald unter den Tisch fiel. Natürlich 
will und soll der Staat nicht an diesem Tag 
auf eine angemessene Selbstdarstellung ver- 
zichten. Sie soll jedoch eingegrenzt sein nach 
dem Grundcharakter dieser Republik, die „dem 
Bürger soviel wie möglich, dem Staat aber 
nur soviel wie nötig" gibt. 

Das Einzige, was derzeit feststeht, ist ein 
Staatsakt am 24. Mai, bei dem der Bundes- 
präsident eine Ansprache halten wird. Über 
alles andere berät ein Staatssekretiirausschufi. 
Dessen Ergebnisse sollen — so be.schloß letzte 
Woche das Kabinett — durch das Bundes- 
innenministerium mit den Plänen der Länder 
und Gemeinden zu diesem Feiertag koordi- 
niert werden. Merkwürdigerwei.se steht an- 
sonsten noch nicht einmal das genaue Datum 
der Feiern fest. Das Grundgesetz trat mit 
Ablaut des 23. Mai 1940 in Kraft, also eigent- 
lich am 24. Soll nun der Tag der Verkündung 
oder des Inkrattlretens gefeiert werden? 

Der 23. Mai fällt in diesem Jahr auf den 
Hinimelfahrtstag. Das böte sich natürlich an. 
Nur würde dann aus einem Festtag im Ge- 
denken an die Vater des Grundgesetzes 
schlichtweg ein „Vatertag". Desungeachtet 
könnte der Verfassungstag — sei es der 23. 
oder !?4. Mai — künftig ständiger Feiertag 
werden: als angemessener Ersatz für den 
17. Juni, dessen Erinnerungswert und Mahn- 
merkmal oberflachlidiem politischem Reali- 
tätssinn und der „Freizeit-EnUspannungspoli- 
tik" der Bundesbürger zum Opfer gefallen 
sind. Dieter Winter 

Kurzarbeit in elf Langener Betrieben 

405 Arbeitslose und 450 offene Stellen Im Langener Bezirk 

Im Sitzungssaal des neuen Rathauses sind die Handwerker noch an der Arbeit. Die Wand 
hinter dem Präsidium wird von Jenem Wandschmuck in Ansprucli geiiommrn, der tiei dem 
seinerzeitigen KUnstlerwettbewerb als das geeignetste Modell ausgesucht worden war. 
Es sind silberfarbene Metallstreifcn mit Strcifenornamenten, die das stilisierte Wappen der 
Stadt unterstreiclien. Trotz größter Sparsamkeit bei der übrigen Ausstattung des Kathauses 
mußte dieser Aufwand betrieben werden, da man über Vorsehriften des Landes Hessen in 
Verbindung mit der Zuschußgewährung nicht hinweg konnte. Danach muß ein gewisser 
Prozentsatz der Bausummc für die künstlerische Ausstattung aufgewendet werden. 

Die Zahl der Arbeitslosen und die Zahl der 
Betriebe, die zur Kurzarbeit übergehen, ist in 
der Bundesrepublik in den letzten Wochen 
ständig gestiegen. Um einen Überblick über 
die Arbeit smarkt.situation in unserem Gebiet 
zu erhalten, befragten wir den Dienststellen- 
leiter der Außenstelle Langen des Arbeitsamts 
Frankfurt, Horst Umhach. 

Der Bezirk dieser Dienststelle umfaßt die 
Orte Langen, Egelsbach, Buchschlag, Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Götzenhain, Offenthal 
und Urberach. In diesem Bereich waren zum 
Zeitpunkt der letzten Volks- und Beriifs- 
zählung (Mai 1970) 28 028 Arbeitnehmer be- 
schäftigt. Während der letzten Jahre nahm 
diese Beschäftigtenzahl ständig zu. Ebenso 
stieg die Zahl der ausländischen Arbeitnehmer 
an. Die letzte offizielle Statistik vom Januar 
1973 weist 5175 ausländische Arbeitnehmer 
auf. Die größte Gruppe stellten hier die Jugo- 
slawen, an zweiter Stelle lagen die Italiener 
und an dritter Stelle die Türken. 

Audi gegenwärtig, zum Zeitpunkt der all- 
gemein nachlassenden Konjunktur, herrscht 
im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle Lan- 
gen Volibe.schäftigung. Die Zahl der beim 
Arbeitsamt gemeldeten offenen Stellen war 
zwar Ende Januar 1974 rückläufig und die 
Arbeitslosenzahl steigend, jedoch schneidet 
der Bezirk im Vergleich zu anderen hessi- 
schen Bezirken mit einer Arbeitslosenquote 
von 1,1 Prozent recht günstig ab. Insgesamt 
waren bei der Arbeitsamtsdienststelle in Lan- 
gen 300 offene Stellen für Männer und 150 
für Frauen gemeldet. Gleichzeitig wurden 
252 Männer und 153 Frauen als Arbeitslose 
gezählt. Unter den arbeitslos gemeldeten 
Personen befanden sich auch 90 Ausländer 
(65 Männer, 25 Frauen). 

Der Personenkreis der Arbeitslosen verteilt 
sich auf mehrere Berufsgruppen. Den größten 
Anteil bilden sowohl bei den Männern als 
auch bei den Frauen Hilfskräfte. Auffällig 
«nd die verhältnismäßig hohen Zahlen an 
Kraftfahrzeugmechanikern und Näherinnen. 
Kaufmännische Berufe sind unter den Ar- 
beitslosen ebenfalls stärker vertreten. Hier 
handelt es sich jedoch vielfach um hochqualifi- 
zierte Personen, deren Vermittlung gerade 
wegen ihrer besonderen Qualifikation er- 
schwert ist, oder um Kräfte für allgemeine 
Uuroarbeiten, von denen wiederum einen er- 
heblichen Anteil die Teilzeitarbeit suchenden 

lauen bilden. Unter den Arbeitslosen be- 
tinden sich au{^ einige Angehörige akademi- 
scher Berufe wie Bau-Ingenieure, Architekten 
und Diplom-Physiker. 

Gesucht: Faclikräftc im Maschinenbau 
Freie Arbeitsplätze sind besonders für Fach- 

kräfte aus dem Maschinenbau gemeldet. Hier 
besteht seit Jahren ein akuter Fachkräfte- 
mangel, der sich wegen der dominierenden 
Stellung des Maschinenbaus im Bezirk der 
Arbeitsamtsdienststelle Langen verstärkt dar- 
stellt. Ein ebenso dringender Bedarf besteht 
an Stenotypistinnen und Sekretärinnen. Die 
übrigen freien Arbeitsplätze verteilen sich auf 
die verschiedensten Berutsgruppen. 

Elf Betriebe im Arbeitsamtsdienststellen- 
Bezirk Lan.gen arbeiten kurz. Es handelt sich 
hier um drei Kraftfahrzeug-Reparaturwerk- 
stätten mit 41 Kurzarbeitern, um eine Metall- 
warenfabrik mit 51 Beschäftigten, die V\;eit- 
gehend von der Automobil-Industrie abhängig 
ist, um einen handwerklichen Installations- 
betrieb mit fünf Beschäftigten und um drei 

Baubetriebe mit 130 Beschäftigten. Außerdem 
arbeiten zwei Bekleidungsnähereien mit ins- 
gesamt 63 Be.schäftigten kurz. 

Arbeltslosenquote bei 1,2 Prozent 
5261 Kurzarbeiter / 9380 offene Stellen 

Auf dem Frankfurter Arbeitsmarkt war 
Ende Januar die Beschäftigungssituation trotz 
erheblicher Zunahme der Arbeit.slosen von 
4792 im Dezember auf nunmehr 6498 nur in 
Teilbereichen der Wirtschaft unbefriedigend. 
Die Zunahme der Arbeitslosen war besonders 
auffällig in den Angestelltenberufen wegen 
der zum Quartalschluß erfolgten Entlassun- 
gen. Ihr Anteil an der Gesamtarbeitslosigkeit 

betrug 43 Prozent. 1895 Arbeitslose wurden in 
den Industrie- und handwerklichen Berufen 
und 1116 in den Außenberufen einschließlich 
Baugewerbe gezählt. 

Stark angestiegen ist die Zahl der Kurz- 
arbeiter von 795 im Dezember auf 5261 Mitte 
.Januar. Die von den Autoinobilhcrstcllcrn 
abhängigen Zulieferfinnen sowie der Kraft- 
fahrzeughandel zusammen mit dem Repara- 
turgewerbe stellten Mitte Januar 75 Prozent 
der Kurzarbeiter. 

Der leichte Anstieg der unbesetzten Arbeits- 
plätze von 9203 im Dezember auf nunmehr 
9380 läßt eine positive Beurteilung der. Ge- 
samtrntwicklung des Arbeitsmarktos im Raum 
Frankfurt zu. 

Wird der Stückgutbahnhof Langen geschlossen? 

Interessantes Gesprädi zwischen Bundesbahn und Industrie 

Zu einer Ausspradie über die geplante 
Schließung des Stückgutbahnhofs Langen tra- 
fen sich jetzt bei der Pittler AG Vertreter von 
18 Industrieunternehmen aus Langen und Um- 
gebung mit Bundesbahn-Beamten. An dem 
Gespräch nahmen auch Magistratsrat Kömpel 
und Amtsrat Jacobi vom Amt für Öffentlich- 
keit, Wirtschaft und Verkehr bei der Stadt 
Langen sowie Herr Bräutigam von der IHK 
Offenbach teil. Als Hausherr begrüßte Vor- 
standssprecher Dipl.-Ing. Tully die Anwesen- 
den; Diskussionsleiter war der Leiter der Vev- 
kaufsabwidclung bei Pittler, Rascher. 

Der Vertreter der Generalvertretung der 
Deutschen Bundesbahn, Bezirk Darmstadt, gab 
umfassende Erläuterungen zu dem heiklen 
Thema. Allerdings, wie er betonte, völlig un- 
verbindlich und nur informativ, da nur die 
Zentralverwaltung der Bundesbahndirektion 
Frankfurt hierfür zuständig sei. Leider war 
jedoch niemand von der Zentrale Frankfurt 
anwesend; darunter mußte denn auch Ge- 
spräch und Diskussion leiden. Dennoch waren 
die Informationen von allgemeiner Bedeutung. 
Zunächst wurde betont, daß nach Auffassung 
der Bundesregierung der Stückgutdienst nicht 

mehr zur Daseinsfürsorge gehöre. Es sei hin- 
länglidi bekannt, daß auch die Bahn mit der 
Kostenexplosion zu kämpfen habe; man sei 
deshalb zur Rationalisierung und zu kosten- 
deckenden Maßnahmen gezwungen, um das 
Bilanzergebnis zu verbessern. Gerade dieses 
Argument war den anwesenden Damen und 
Herren der Industrie durchaus einleuchtend. 

Der Referent aus Darmstadt sprach vom 
..Modell 400". also dem Plan, wonach die ge- 
genwärtige Zahl von 1000 Stückgutbahnhöfen 
auf 40Ö verringert werden soll. Dazu gehöre 
auch die Schließung des Stückgutbahnhofs 
Langen. Um allen Irrtümern vorzubeugen: 
dies hat nichts mit der ExpreßgutaWertigung 
oder dem Reisenden-Service zu tun. Begrün- 
det wurde die beabsichtigte Schließung des 
nur industriell genutzten Stückgutbahnhofs 
Langen mit der Feststellung, daß die hier 
täglich anfallende Stückgutmenge von rund 
25 Tonnen viel zu gering und somit unren- 
tabel sei. 

Die Zielvorstellung der Bundesbahn liege 
bei einer Stückgutmenge von etwa 75 Tonnen 
am Tag. Die Vertreter der Bundesbahn zeig- 
ten Verständnis, daß die Sdiließung eine un- 
populäre Maßnahme für die Industrie sei, 
stellten jedoch auch für den Fall einer Alter- 
nativlösung gewisse Erleichterungen in Aus- 

sicht. Demgegenüber waren die übrigen Ge- 
sprächsteilnehmer allerdings recht skeptisch. 

Der Stückgut-Experte der Bundesbahn, Die- 
ter, sagte es ganz klar: „Wenn die Wirtschaft- 
lichkeit nicht mehr gegeben ist, muß es ein- 
fach zu solchen einschneidenden Maßnahmen 
kommen." Als Ersatzbahnhof war in diesem 
Zusammenhang als Hypothese Neu-Isenburg 
genannt. Dies löste Erstaunen aus und rief 
vor allem den Vertreter der Stadt, Magistrats- 
rat Kömpel. auf den Plan. Er teilte mit, daß 
sich der Magistrat der Stadt Langen mit aller 
Entschiedenheit gegen die beabsichtige Schlie- 
ßung wende und bereits entsprechende Schritte 
bei den zuständigen Stellen der Bundesbahn 
eingeleitet habe. Kömpel wies mit Nachdruck 
darauf hin, daß man vor allem im Hinblick 
auf die kommende Gebietsrefoim keine vor- 
eiligen Entschlüsse fassen solle. Langen werde 
mit Sicherheit eine Mittelpunktrunktion erhal- 
ten. Wenn dann der Stückgutbahnhof an der 
Peripherie des Gebiets liege, müsse man viel- 
leicht einen derartigen Beschluß wieder rück- 
gängig machen. Das Wort vom „Schildbürger- 
streich" stand plötzlich im Raum. 

Zum Schluß wurde die Bitte an die Vertre- 
ter der Bundesbahn gerichtet, bei allen Über- 
legungen die außerordentlich verkehrsgünstige 
Lage der Stadl Langen zu berücksichtigen und 
alles zu tun, um Langen und Umgebung den 
für die Zukunft wichtigen .Stückgutbahnhof zu 
erhalten. 
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Nachhaltige Förderung der Jugend 

Anträge der SPD zum Haushaltsplan 

AUS UNSERER STADT 

I.nnßon, don R. Fcbiuni 1971 

Halbe Narretei 

Vom NDiilcn Iiis zum Süden rrRicrcn 
die lollin I'iinzcn, Fiischinfi und Kiir- 
neviil prüfen dii" fröhlichon Niichln, 
ni:in Kclit iiiii.^Uiprl /um Tiuiz und fi'i - 
crl bi'schwinHt bei fiofüllton Gliisprn. 
Aber nicht bei allen LeuUm hnt das 
Lachen der Tollitaten schon gesiegt, 
nicht jeder fühlt sich schon als lachen- 
der Untertan. Man hört und sieht von 
«11 dem Spall, man erlebt die Vorbe- 
reitungen in der Familie oder im Ge- 
Kcliüft — man selbst aber ist noch nicht 
so ganz dubri. Nicht etwa, daß man den 
Kopf über das muntere, bunte Treiben 
•schütteln würde; aber es ist halt eine 
halbe Narretei, zu der man sich ent- 
.schciden kann. So geht man zum mehr 
oder weniger seriösen Kappenabend 
seines Stammlokales, sieht sich mal was 
Närrisches im Fernsehen an oder liest 
die Berichte in der Lokalzeitung, um 
zu ertahron, wie vergnügt es •.vleder 
einmal war. Man erlebt das Narrentrei- 
ben zunächst noch passiv, bleibt abwar- 
tend und harrt sozusagen des Funkens, 
der in einem selber das Feuerwerk 
entfacht. Irgendwann sprüht dieser Fun- 
ken bestimmt auf. Das war In jedem 
Jahr so, die es angeht wissen es und 
lassen sich Zeit mit dem Aufsetzen der 
Narrenkappe. 

Eine nachhaltige Förderung der .Jugend ist 
das Ziel verschiedener Anträge der SPD- 
Stadtverordnetenfraktion zum Haushaltsent- 
wurf 1971 der Stadt I.,;ingen. Die Sozialdemo- 
kraten sind der Meinung, dal! in Zusammen- 
arbeit zwischen der Stadt und den hiesigen 
Vereinen und Organisationen für die .lugend 
weitere Möglichkeiten einer sinnvollen Nut- 
zung der freien Zelt erschlossen werden mUs- 
sen. Dabei komme es darauf an, abgestimmt 
auf die Individuellen Neigungen und Interes- 
sen das Angebot In geselliger, kultureller und 
.sportlicher Hinsicht zu erweitern. Dies könne 
durch städtische Einrichtungen wie die Stadt- 
biicherei, das .lugendcafd oder die Durchfüh- 
rung von Ferienspielen ebenso geschehen wie 
durch die vielfültigen Initiativen der hiesigen 
Vereine. 

Die SPO-Stadtverordnetenfraktion unter- 
streicht dies durch gezielte Anträge zum Haus- 
halt 1H74 wie zum Heispiel 
• die Aufstockung der Mittel für die Sadt-- 

bücherel. Mit dem Mehrbetrag von 50(10 
Mark soll insbesondere die Au.sstattung mit 
Spielen, Ton- und Bildträgern verbessert 
werden, damit die StadtbüÄerel nach dem 
Umzug in die neue Stadthalle zu einem 
wirklichen kulturellen Zentrum werden 
kann; 

• die rjrhöhung der Mittel für die freie Ju- 
gendhilfe. Die zusätzlichen Mittel von 
10 000 Mark sollen insbe.TOndere für Ju- 
gendkonzerte, Filmvorführungen, Bildungs- 
veranstaltungen und Wotlienendfreizeiten 

eingesetzt werden, um das Jugendpro- 
gramm der Stadt welter auszubauen; 

• die Anhebung der Mittel für die Forlen- 
spiele. Die Sozialdemokraten sind der Auf- 
fassung, daß gerade für die Kinder, die 
bereits zum zweiten oder dritten Male an 
den Ferienspielen in den Sommerferien 
teilnehmen werden, eine Abwechslung ge- 
schaffen werden muß. Hierzu bietet sich 
z. B. eine Freizeit in einem Jugendheim an. 

Als wesentliche und unverzichtbare Ergän- 
zung der städtischen Jugendpflege sei die Tä- 
tigkeit der Vereine und Organisationen unse- 
rer Stadt anzusehen. Ihre vom Ideallsmus 
ehrenamtlicher Helfer getragene Arbeit müsse 
gerade in der Jilgendarbeit anerkannt und un- 
terstützt werden. Die Sozialdemokraten wol- 
len deshalb 1974 für die Jugendpflege und die 
Sportförderung gegenüber dem Vorjahr wei- 
tere 24 000 Mark bereitstellen. Davon sind 
10 000 Mark für den Ausbau von Jugendräu- 
men im Bereich des alten Rathauses vorge- 
sehen, während die verbleibenden 14 000 Mark 
für Jugendfahrten und als laufende Zuschüsse 
für die Jugendarbeit der Sportvereine be- 
stimmt sein sollen. 

Zur Begründung dieser Anträge machen die 
SPD-Stadtverordneten darauf aufmerksam, 
daß für Kinder und Jugendliche das Spiel 
und der freie Raum die besten vorbeugenden 
Hilfen gegen nachteilige Folgen von Lange- 
weile und Unausgefülltheit darstellten. Darin 
liege die Verpflichtung und Verantwortung für 
die öffentliche Jugendhilfe. 

. . . Frau Anna Schipek, Sücllidie Ringstr. 229, 
7.um 7«., Herrn Gustav Rergner, Fahrgasse 10. 
7um 77. und Herrn f-'ranz Frittmann, Walter- 
Hietig-Straße 2. zum 87. Geburtstag am !l. 2.; 
. . . Herrn Hoinrieh Keim, Fahrgasse ü (z. Z. 
Altersheim), zum 86. Geburtstag am 10. 2.; 
. . . Herrn Alois Jaron, Farnweg 25. zum 
78. Geburtstag am 11. 2.; 
. . . Herrn Willi Jäekel, Außerhalb NO III, 
?.um 77., Frau Katharine Kraft, Friediiofsta. 7, 
zum 88., Herrn Bernhard Wilker, Bürgerstr. !1, 
zum 83., Hen M Karl Sallwey, Südl. Ringstr. 17. 
zum 78. und Herrn Valentin Sdiüfcr, Steuben- 
straße 73, zum 88. Geburtstag am 12. 2. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Jahrgang I900'0I trifft sich 
Bei Kreppet und Kaffee wollen sich die 

Kameradinnen und Kameraden des Jahr- 
gangs 1900'01 am Freitag, dem 15. Februar, 
um 15.30 Uhr im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle am Jahnplatz treffen. Sie möchten hier 
ein paar gemütliche Stunden gemeinsam ver- 
bringen. Zur Zeit des Fa.schings ist gute Laune 
Trumpf. 

• Jahrgang iy23/24. Gemütliclies Beisam- 
mensein am 15. Februar um 20 Uhr im Gast- 
haus „Zur Krone", Dreieichenhain. Um zahl- 
reiches Ersciieinen wird gebeten; auch Zu- 
gezogene sind horzlicli willkommen. 

• Die Naturfreunde Langen treffen sich 
heute, Freitag, den 8, Februar, um 16 Uhr 
zum Schlachtfest im Naturfreundehaus. 

Die Betriebs- und PersonaIrSte der Länge- 
rer Betriebe werden vom Ortskartell Langen 
des DGB für Dienstag, den 12. Februar, um 
14 Uhr in den Sitzungssaal der Stadtwerke zu 
einer Versammlung eingeladen. Thema des 
Gesprächs sind die Sozialwahlen. Der Vor- 
stand bittet um rege Beteiligung. 

Staatstheater Darmstadt 
In der Miele LA wird am Mittwodi, dem 

13. Februar, um 20 Uhr ein Tanztheater- 
Abend gegeben. Abfahrt des Busses 19 Uhr 
Steubenstraße, 19.05 Tankstelle Oberlinden, 
etwas später Sandweg/Odenwaldstraße, Kiosk 
Becker. Bahnstraße und Darmstädteir Straße. 

Jahreshauptversammlung 
des Stenografenvereins 

Am Samstag, dem 9. Februar, findet die 
Jahreshauptversammlung des Stenografen- 
Vereins im Saal des Hotels Weingold statt. 

Neben zahlreidien Ehrungen für langjährig« 
MltgUedsdiaft und besondere Leistungen wer» 
den ausfUhrlidi« Tätigkeitsberichte erwartet. 
Außerdem stehen die Wahl des Vorstandet 
und eine Veröffentlichung des Programms für 
1*74 attf der Tagesordnimg. 

Gastwirte werden aktiv 
..Unsere Frauen und Töchter sollen nicht 

nur hinter dem Tresen oder in der Küche 
stehen", sagten sich die in der Hotel- und 
Gastslättenvereinigung zusammengeschlosse- 
nen Gastronomen upd laden diesen Personen- 
kreis für Dienstagnachmittag um 15 Uhr in 
das Nalurfreundehaus zu einem gemütlidicn 
Kreppelnachmlttag ein. 

Nidit um das Vergnügen, sondern um sehr 
ernste Dinge dreht es sich dann am Donners- 
tag, wenn sich die Mitglieder der Vereinigung 
in der TV-Gaststätte treffen. Auf die.ser Ver- 
sammlung stehen sehr wichtige Dinge auf der 
Tagesordnung, die dort bekanntgegeben wird. 
Zu diesem bedeutsamen Treffen sind auch 
nichtorganisierte Gastwirte eingeladen. 

Ein neuer Pensionär 
der Stadtverwaltung 

Ein langjähriger, verdienstvoller Mitarbei- 
ter der Stadtverwaltung, Stephan Menrath, 
wurde am 31. Januar im Rahmen einer klei- 
nen Feierstunde von Bürgermeister Kreiling 
in den Ruhestand verab.schiedet. Kreiling 
würdigte die Verdienste des bei .seinen Kol- 
legen wegen seiner Zuverlä.ssigkeit und .seines 
zuvorkommenden Wesens allseits ge.schätzton 
und beliebten Mitarbeiters. 

Stephan Menrath stammt aus Jugoslawien, 
geriet als deutscher Soldat in amerikanisdie 
und russische Krieg.sgefangenschaft. Im Jahr 
1943 fand er in Bayern seine Frau wieder und 
kam durch Vermittlung von Verwandten 1951 
nach Langen. Im Juli 1958 trat er in städtische 
Dienste, war über 12 Jahre lang als Kanal- 
facharbeiter, danach ein Jahr in der Maler- 
werk.statt und zwei Jahre im Straßenbau tätig. 
Der Vorsitzende des Personalrats schilderte 
Menraths Weg zu einem qualifizierten Fach- 
arbeiter und Spezialisten und überreidite ein 
Geldgeschenk und eine dekorative Blumen- 
schale. Dem Hobbygärtner schenkten seine 
Kollegen zum Abschied einen „vergoldeten" 
Spaten, als würdigen Schlußpunkt hinter 
einem Berufsleben voll tätiger, praktischer 
Arbeit. 

Stresemannring 
Rhelnr-traße (Bushaltestelle) 

Auf der ersten Pressekonferenz des Magistrats Im neuen Rathaus hatte Bflrgermelster Hans 
Kreiling viele Worte des Lobes und der Anerkennung fOr iwei seiner Mitarbeiter. Georg 
Heinen, der Leiter des Haupt- und Personal amtes (links) liatte im Jahre 1967, als der Plan 
zum Bau eines neuen Rathauses reifte, innerhalb von nur wenigen Wochen das komplette 
Raumprogramm für den neuen Verwaltungsbau erarbeitet, das Grundlage tflr die weiteren 
Planungen wurde. Bauamtsleiter Peter Krentscher (Mitte) machte den Vorentwurf, nach 
dem später der Auftrag sur schlfisselfertigen Erstellung vergeben wurde. Diese MaBnahme 
habe sich bewährt, wurde auf der Pressekon fereni betont. Nicht nur die Baukosten hätten 
sich in der vorgesehenen Grenie gehalten, sondern auch die Cntersdireitung des Fer- 
tigstellungstermins um ein halbes Jahr sei ein weiterer Gewinn tflr die Stadt gewesen. 
Das Rathaus sei kein Denkmal, sondern ein Zweckbau, wurde betont. Wenn anch 
■her die Verwendung von Sichtbeton die Geschmäcker verschieden seien, a« wflrden da- 
dnrdi erfaebllcfa« llnterhaltangskasten eingespart. Der Fnnktionaablanf jedenfalls sei im 
neuen Rath»«« einwandfrei, worauf Ton der Verwaltang ala Dienstleistungsbetrieb grSSter 
Wert gelegt werden mImm. 

Jugend-Rotkreuz bedankt sich 
Zehn harte Stunden Arbeit hatte das 

Jugend-Rotkreuz bei seiner letzten Alt- 
papiersammlung zu verrichten, bis die 
Rekordsumme von 60 Tonnen Altpapier 
gesammelt und abgeladen war. Ein 
herzliches Dankeschön an die Langener 
Bürger und an die Firmen Thurner, 
Störmer, Heinrich Werner, Köhler und 
an die Stadt Langen für die Bereit- 
stellung der Kraftfahrzeuge. 

Der Reinerlös dieser Sammlung wird 
in nächster Zeit wieder einer wohltäti- 
gen Organisation zugehen. Die nächste 
Allpapiersammlung ist für Anfang Mai 
geplant, und wir bitten schon jetzt, 
wieder Altpapier zu sammeln und gut 
zu bündeln. Bitte hierzu keine Plastik- 
tüten verwenden. Sie ersparen uns viel 
Arbeit. Herzlichst Ihr Jugend-Rotkreuz. 

Bunter Nachmittag 
für ältere Bürger 

Die Hc.ssische Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheit.sorziehung und der Magistrat der 
Stadt Larr'gen veranstalten am Dienstag, dem 
12. Februar, um 15 Uhr in der TV-Halle einen 
bunten Kreppel-Naehmittag, zu dem alle älte- 
ren Mitbürger unserer Stadt herzlich einge- 
laden sind. 

Für Gehbehinderte wird ein Abholdienst 
eingerichtet, der die nachfolgend aufgeführten 
Haltepunkte berührt: 
Oberlinden, an der ev. Kirche 

an der Berliner Allee 14.10 Uhr 
Neurott, Steubenstraße / Ecke 

Carl-Schurz-Straße 14.15 Uhr 
Neurott, Pittlerstr./Ecke Amperestr. 14.20 Uhr 
Südl. Ringstr./Eckc W.-Rietlg-Str. 14.25 Uhr 
Gartenstraße/Ecke Annaslraße 14.40 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Wir möchten schon heute darauf aufmerk- 
sam machen, daß am Sonntag, dem 17. Fe- 
bruar 1974, um 15 Uhr unser nädister Ge- 
meindenachmittag im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde (Eingang Frankfurter 
Straße) stattfindet. Pfarrer Dr. Ziegler wird 
einen Lichtbildervortrag zum Thema: „Be- 
wältigtes Alter" halten und im 2. Teil Licht- 
bilder ans Venedig zeigen. Kaffee und Kuchen 
werden gereicht. Die Gemeinde ist herzlidi 
eingeladen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Der nächste Frauenabend findet am Diens- 

tag, dem 12. 2. 1974, um 19 Uhr im Evang. 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46, statt. 

lünol 

^Apofheken 

14.45 Uhr 
14.50 Uhr 

In Ausnahmefällen können besonders geh- 
behinderte Personen auch zu Hause abgeholt 
werden. Interessenten werden gebeten, sich 
möKlich.st umgehend mit dem Sozialamt der 
Stadt Langen (Telefon 203'322) in Verbindung 
zu setzen. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Handballer 

Der Vorstand der SSG-Handballer hat die- 
ser Tage zur anstehenden Jahreshauptver- 
sammlung eingeladen. Am kommenden Don- 
nerstag, dem 14. Februar 1974, um 19.30 Uhr 
wird der Abteilungsleiter Ralf Klingenschmidt 
die hoffentlich zahlreidien anwesenden Mit- 
glieder im SSG-Freizeit-Center begrüßen. 
Neben den ver^ chiedenen Jahresberiditen von 
Schülern, Jugend, Frauen und Aktiven gilt es 
aud". die Weidien für eine weitere Aufwärts- 
entwicklung zu stellen. Ein neuer Vorstand 
muß audi gewählt werden. Anträge zur 
Tagesordnung (siehe auch Vereinskalender) 
sind beim Abteilungsleiter Ralf Klingen- 
schmidt, Nordendstraße 11, einzureidien. 

Xrztlicher Notfalidienst am Wochenende 
Sonnabend, den 9. Febr., 12 Uhr, bis Montag, 
den 11. Februar, 7 Uhr; 

Dr. Streck, Bahnstraße 69, 
Wohnung: Annastraße 10, Telefon 2 26 16 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxis, 
Xrztiidier Notfalidienst am Mittwoch, dem 
13. Februar, von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Stredi, Bahnstraße 69, 
Wohnung; Annastraßc 10, Telefon 2 26 IB 

Zahnärztlidier Notfalidienst für deu Kreis 
Offenbach: 
Mittwodi und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- imd Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

9./10. und 13. Februar ist zu erreichen unter 
der Telefonnummer 9/81 17 71 (ärztiidie 
Notdienstzentraie). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
I.udwig Jentgen, Dietzenbach, 
Fiedensstraße 7, Telefon 06074 / 34 60 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Walter Müller, Seligenstadt, 
Bahnhofstraße 44, Telefon 061S2 / 33 45 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Pelertagsdicnst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 9. 2.; Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Tel. 2 23 23 
So., 10. 2.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mo., 11.2.; Garten-Apotheke, 

Gartenstraße 82, Tel. 2 11 78 
Di., 12. 2.; Einhorn-Apotheke, 

Balmstraße 69, Telefon 2 26 37 
Mi., 13.2.; Apotheke am Lutherplati, 

Lutherpiatz 9, TeL 2 33 45 
Do., 14.2.: Brauu'sdie Apotheke, 

liDtherplats t, Telefon 2 37 71 
Fr., 15.2.: MOnch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags B.3C — 13.00 Uhr 
Bereltschansdlenst der Stadtwerke 

Vom 8. 2., 16 Uhr, bis 15. 2.. 7 Uhr, telefonisdi 
zu erreichen: Langen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Werner Schmitz, 

Im Ginsterbusch 39 
Für Strom; Franz Friedrich. Sofienstraße 53 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 9./10. Februar versieht Stadtsdiwester 
Elisabeth Kerkhof, Am Belzbom 17. Telefon 
203 394, Sonntagsdienst. 
Patienten westUdi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdiließlicb von der Gemelndesdiwester der 
Ev. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, Ber- 
Uner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieidi-Krankeiihaus Ruf 20 01 
Foliiei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) B»' 2 SO 4# 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-PL 11 Bnf t M tT 
Krankentransport: Bnf tS7U 
Stadtverwaltung: SüdL Ringstr. 80 Bot tU -1 
Bflrgarteletra: (autom. GoapridU'- 

aufiteicfanunc Ta^ tind Nacht) Bnf t M N 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

„Wlrtscha(t8"-Krlset, 
„Es ist ein schwerer Beruf, so bei Wind und 

Wetter hinter der Thel<e zu stehen", meinte vor 
Jahren einmal ein Langener Gastwirt. Es war 
scherzhaft gemeint und auch so verstanden wor- 
den. Ein bißchen Wahres ist natürlich dran: denn 
Irgendwie sind sie vom Wetter abhängig. Wenn 
die Witterung so ist, daß man keinen Hund vor 
die Tür schickt, ist auch der Betrieb in der Ga- 
stronomie geringer, an heißen Sommertagen 
dementsprechend größer. 

Doch gibt es auch andere Ursachen. Denl(e 
man nur an das noch nicht lange zurückliegende 
Sonntagslahrverbot, das manche gastronomischen 
Betriebe fast zum Erliegen brachte. Auch die Ver- 
schärfung des Promille-Gesetzes senkte den 
Alkoholkonsum in den Wirtschaften. Der Haus- 
herr trinkt seitdem lieber zu Hause sein Bierchen, 
was sich in den Statistiken der Brauereien so 
ausdrückt, daß der Anteil an Flaschenbier gegen- 
über dem Faßbier stark zugenommen hat. Zwar 
zieht die Mehrzahl der Bierliebhaber ein vom 
Faß gezapftes Helles vor, abgesehen von der 
Unterhaltung, die man in seiner Stammkneipe 
zusätzlich hat, aber die Sorge um den Führer- 
schein schwebt über den Köpfen der wackeren 
Zecher. 

Zur Zeit fechten die Wirte noch einen anderen 
Streit aus: Es geht um die Getränkesteuer, die 
von der Gastwirtevereinigung als nicht rechtens 
bezeichnet wird. Ein Verfahren läuft vor dem Ver- 
waltungsgericht. Sollten die streitbaren Gastro- 
nomen Recht bekommen, risse dies zwar eine 
Lücke in die örtlichen Einnahmequellen, würde 
aber andererseits den Gastwirten die Unkosten 
senken. Ob allerdings dann auch dfe Getränke 
billiger werden, wagt Toblas zu bezweifeln. Man 
sah dies am Beispiel des Apfelweins; wurden die 
Äpfel teurer, ging es dem Apfelwein ebenso, 
waren sie aber billig, wurde dies stillschweigend 
übergangen. Der Durst hat dadurch trotzdem nie- 
mals nachgelassen. 

Die Probleme in der Wirtschaft reißen niemals 
ab. Bereits vor 80 Jahren — Tobias las es dieser 
Tage im Protokoll der Gründungsversammlung 
der Gastwirtevereinigung — wandte man sidi 
unter anderem dagegen, ,,daß Mädchen und 
Frauen, ob 2o oder 60 Jahre alt. nur in Gegen- 
wart von Eltern Wirtschaften besuchen dürfen, 
die Begleitung von Brüdern oder Großeltern al- 
lein genügte nicht". 

Zwar gibt es auch heute noch ein Gesetz, das 
Jugendlichen bestimmter Altersklassen das Be- 
treten von Gastwirtschaften nur unter gewissen 
Bedingungen erlaubt. Mitunter wird sogar auch 
darauf gesehen, doch im Allgemeinen gilt der 
Satz „erlaubt ist, was Geld bringt". Und in dieser 
Hinsicht scheint im Augenblick keine „Wirt- 
schafts' -Krise in Sicht, meint Ihr Tobias 

„Herz und Lunge müssen gesund sein" ! 
Auftaktveranstaltung 

zur Röntgcn-Reihenuntersuchung 
Eine Frühdiagnose der Lungentuberkulose 

ist nur durch Röntgendiagnostik möglich. Jede 
Vorverlegung der Diagnose verringert das 
Risiko der Ausbreitung. Diese Erkenntnisse 
der Medizin führten zur Einrichtung von 
Röntgen-Reihenuntersuchungen, die kostenlos 
sind und einen wichtigen Beitrag zur Gesund- 
heitsvorsorge darstellen. 

Zum Auftakt der Röntgen-Reihenunter- 
suchung, die in der kommenden Woche in 
Lungen stattfinden (Zeiten und Standorte 
siehe an anderer Stelle dieser Ausgabe), wird 
am Dienstag um 15 Uhr in der TV-Turnhalle 
am Jahnplatz eine Veranstaltung durchge- 
führt, in deren Verlauf Medizinaldirektor Dr. 
med. W. Lukas über das Thema spricht: „Herz 
und Lunge müssen gesund sein!" Im Bei- 
programm werden die Besucher mit Film- 
vorführungen, einen Gesundheitsquiz und Dar- 
bietungen eines Illusionisten unterhalten. Au- 
ßerdem findet eine Verlosung statt, bei der 
.icder unentgeltlich — auch der Einti-itt ist 
kostenlos — etwas gewinnen kann. (Siehe 
auch Anzeige) 

Filmabend Im CV 
Am Samstag werden im Club Voltaire drei 

Filme gezeigt, und zwar über den UCS und 
den Kampf der Arbeiter und Gewerkschaftler 
gegen die Anti-Gewerkschaftsgesetze, ferner 
„Fighting the bill", ein Film, der über den 
Werftarbeiterstreik in Glasgow berichtet. An- 
schließend ist eine Diskussion vorgesehen. 
Der Unkostenbeitrag beträgt zwei Mark, für 
Schüler, Lehrlinge und Studenten 1,50 Mar'- 

TV-Turnhalle zeitweise gesperrt 
Infolge der starken Belegung der TV-Turn- 

halle durch die Faschingsveranstaltungen und 
einen zusatzlichen Theaterabend ist es leider 
unumgänglich, daß die Halle mehrmals 
gründlich gereinigt, die Dekorationen umge- 
baut ,die Bestuhlung aufgestellt und wieder 
abgebaut werden muß. teilt der Vorstand des 
Turnvereins mit. 

Dadurch fallen in der Zeit vom 11. 2. bis 
16. 2. und vom 25. 2. bis 8. 3. 74 alle Übungs- 
und Spielabende aus. Die Vereinsleitung bittet 
um das Verständnis der Betroffenen, beson- 
ders der Eltern, deren Kinder die geliebte 
Spielstunde sehr vermissen werden. 

Bald werde die Zeit kommen, heißt es wei- 
ter, in der die Turnhalle ihrem eigentlichen 
Zweck als Sporthalle dienen kann, nachdem 
sie zwanzig Jahre für das Kulturleben unserer 
Stadt die einzige angemeiisene Heimstatt war. 

Jahresabrechnungen 
der Stadtwerke abwarten 

Die Stadtwerke Langen GmbH bittet 
ihre Kunden, keine Abschlag.szahlungen 
mehr zu leisten. Don Abnehmern von 
Gas, Wa.sser und Strom wird die Jah- 
resabrechnung für 1973 in der Zeit vom 
15. bis 25. Februar zugestellt. Aus die- 
ser Rechnung kann der Verbraucher 
entnehmen, was er an Rückvergütung 
erhält oder welchen Betrag er nodi 
nachzuzahlen hat. Die letzte Abschlag- 
zahlung für 1973 war am 1. Dezember 
1973 fällig. Auf der neuen Rechnung 
ist die Höhe des neuen, ab 1. April zu 
zahlenden Betrages angegeben, der wie- 
derum in fünf Absdilagzahlungen zu 
entrichten ist. Alle evtl. zuviel bezahl- 
ten Beträge werden an den Vorbrau- 
dier zurückerstattet. 

»Wir lehnen einen Zusammenschluß ab!(( 

Stellungnahme der NEV zum Problem Langen/Egelsbach 

Krankenhauskurve wird entschärft 
Im Zuge des Ausbaus der Bundesstraße 3 

zwischen Langen und Sprendlingen wird auch 
die berüditigie Kurve in Höhe des Dreic Ich- 
Krankenhauses eine gewisse Begmdigung er- 
fahren. Bekanntlich kam es dort .sdion zu 
zahlreichen Unfällen, wobei auch Menschen- 
leben zu beklagen waren. 

Wie vom Hessischen Straßenbaiiaml zu er- 
fahren war, soll mit den Arbeiten Mitto dieses 
Jahres begonnen werden. Dazu wird der 
Waldrand im dortigen Bereich etwas zurück- 
verlegt und zwar ma.ximal 15 Meter, wie in 
Gesprächen mit dem Hessischen Forstamt 
Langen vereinbart wurde. Im Zusammen- 
hang mit dem Ausbau der B 3 soll auch die 
Einmündung der Hainer Trift auf die B 3 
übersichtlich angelegt werden. Eine Amiiel- 
regelung, für die sich Dreieiehenhains Bürger- 
meister Hans Pfrommer nadidrüddich ein- 
setzt, steht ebenfalls auf der Planung. 

..Der gemäß § 10 des Gesetze.sentwurfes 
vorgesehenen Eingliederung der Gemeinde 
Egelsbach in die Stadt Langen wird von den 
.Nichtparteigebundenen Einwohnerverl retern 
Langen — NEV die Zustimmung versagt." 
So heißt es wörtlich in einer Stellungnahme 
der NEV. 

Die nichtparteigebundenen Einwohnerver- 
treter begründen ihre Ablehnung wie folgt; 
„Die NEV vertreten die Auffassung, daß die 
Bürger eines Gemeinwesens im demokrati- 
schen Ri:chtsstaat über die Geschicke ihrer 
Gemeinde selbst zu bestimmen haben, zu- 
mindest aber ein weitgehendes Mitbestim- 
mungsrecht daran haben müssen. Diesem 
Kocht widerspricht der § 10 des Gesetz- 
entwurfs, da er das Mitbestimmungsrecht der 
Bürger Langons und Egelsbachs nicht berück- 
sichtigt. 

Nach den Vor.schlägen des Innenministers 
soll die Eingliederung Egelsbachs in Langen 
der Stärkung der Kommunalverwaltungen 
dienen. Dieses Ziel wird durch die vorgesehene 
Eingliederung nicht erreicht. Jede der beiden 
Gemeinden verfügt über eine gute und funk- 
tionstüchtige Verwaltung. Durch eine Ein- 
gliederung EgeLsbachs in Langen würde keine 
Vereinfachung der Verwaltung erzielt, deren 

Funktionstüchtigkeit vielmehr negativ beein- 
flußt werden. Die Gemeinden Langen und 
Egelsbach sind in ihrer Struktur natürlich 
gewachsen und besitzen jede für sicli die- 
jenigen öffentlichen Einrichtungen, die dem 
Nutzen ihrer Bürger dienen und die die 
Bürger mit ihrer Gemeinde eng verbinden. 
Durch die Eingliederung Egelsbachs in Lan- 
gen würden die.se Bindungen zerstört wercir n. 

Eine notwendig werdende wesentlich ver- 
größerte gemeinsame Verwaltung wiu-de für 
die Bürger Egelsbachs nur Naditeile bringen, 
weil sie, schon wegen der z. Zt. noch mangel- 
haften Verkehrsverbindungen, von den Bür- 
gern zu weit abrücken würde .Die so eft 
geforderte Bürgernähe ginge verloren. 

Eine auch von den NEV für notwendig 
gehaltene Zusammenarbeit über die Ge- 
ineindegrenzen hinweg auf den Gebieten der 
Versorgung und Ent.sorgung, der sozialen und 
kulturellen Gemeinschaft.seinrichtungen luid 
der Arbeit in Verbänden und Organisationen 
läßt sich besser als durch eine Eingliederung, 
durch sachliches, freundschaftliches Zusam- 
menwirken der beiden bestehenden Verwal- 
timgen und der Bürger erreichen. 

Den Umweltverband Frankfurt lehnen die 
NEV ans den grimdsiitzlirh pleichen K.-wä- 
gungen ab." 

Jubel und Trubel bei der Ski-Gilde 
Jubel. Trubel und Heitrrkoil herrscht heute 

nbend bei der Ski-Gilde in den Räumen ihi'os 
ClublokalE „Deutsches Haus". Das Motto die- 
ses Abends: „Meins bleibt Meins und Deins 
bleibt Deins" verspricht viel an diesem karne- 
valistischon Kappenabend mit dem berüimiten 
MännerballetI unter Regie von Frau Weis. 

Sie werden nicht immer so freundliche Mienen machen können, die beiden Politessen der 
Stadt Langen mit Dieter HaferkorUt der sich als Bediensteter dt's O tltiunK.Mimie.s um den 
ruhenden Verkehr in der Stadt kümmert; links Annemarie Jäckel und rechts Edith Euler. 
Sie haben die Aufgabe» die straßenbehördlichen Anordnungen sowie die Befolgung der in 
Langen gültigen Satzungen zu überwachen. 

Mit Charme gegen Verkehrssünder 

Langener Politessen und ihre Aufgaben 

Weil Straßenverkehrsprobleme mit weibli- 
chem Charme oft besser zu meistern sind als 
mit sturen Paragraphen, haben bereil.s viele 
Städte zur Überwachung ihres ruhenden Ver- 
kehrs Hilfspolizistinnen eingesetzt. Audi die 
Stadt Langen hat diesem Beispiel folgend 
Ende vergangenen Jahres neben ihrem bis- 
herigen einzigen Hilfspolizisten zwei „Polites- 
sen" eingestellt. Die beiden Damen — Anne- 
marie Jäckel und Edith Euler — sind verhei- 
ratet. 

Frau Jäckel, die bereits einen erwachsenen 
Sohn und eine 12jährige Tochter hat, ist ge- 
bürtige Frankfurterin. Sie war als gelernte 
Telefonistin jahrelang beim Fernamt 1 in 
Frankfurt tätig. Frau Euler, die in Feldkirch 
(Vorarlberg) geboren und aufgewachsen ist 
und 1946 nadi Frankfurt kam, ist ausgebil- 
dete Sanitäterin. Sie war zuletzt in einem 
Sprendlinger Betrieb als Betriebssanitäterin 
angestellt. Seit 1958 wohnt sie in Langen. 
Beide Damen erhielten nach ihrer Einstellung 
zunächst eine gründliche mehi-wöchige theore- 
tische und praktische Ausbildung auf dem Ge- 
biet des Straßenverkehrsrechts, bevor sie vor 
einigen Tagen ihren ersten selbständigen Kon- 
trollgang in Uniform antreten konnten. 

Umfangreich ist der Katalog ihrer vom 
Darmstädter Regierungspräsidenten bestätig- 
ten Aufgaben. Er umfaßt 
• die Überwachung der straßenverkehrsbe- 

hördlichen Anordnungen und Maßnahmen 
nach der Straßenverkehrsordnung (StVO) 
in Verbindung mit dem Straßenverkehrs- 
gesetz (StVG), soweit sie im Rahmen der 
eigenen Zuständigkeit als Verkehrsbehörde 
getroffen werden (z. B. Parkzeituhren, 
blaue Zonen, Halteverbotszonen, usw.); 

• die Überwadiung der in der Stadt Langen 
gültigen Satzungen (z. B. Satzung über Son- 
dernutzung, Straßenreinigung, u. a.). 

Darüber hinaus sind die HLlfspolizeibeamten 
im Rahmen der StrafprozeßoMnung (§ 127, 
Abs. 1 und 2) berechtigt und verpflichtet, 
• Personen vorläufig festzunehmen, wenn 

die einschlägigen Bestimmimgen und ge- 
setzlichen Erfordernisse erfüllt sind; 

• Anzeigen strafbarer Handlungen oder An- 
träge auf Strafverfolgung entgegenzuneh- 
men. 

Grundsätzlich kann gesagt werden, daß die 
Hilfspolizeibeamten nach dem He.ssisdien Ge- 
setz über öffentliche Sicherheit und Ordnung 
im Rahmen ihrer oben erwähnten Aufgaben 
die gleichen Befugnisse besitzen wie Polizei- 
vollzugsbeamte (Staatliche Polizei). Der we- 
sentliche Unterschied zwischen Polizeivollzugs- 
und Hilfspolizeibeamten besteht jedoch darin, 
daß die ersteren grundsätzlich für die Verfol- 
gung aller Straftaten zuständig sind, während 
die letzteren nur im Rahmen ihrer Bestel- 
lungsurkunde tätig werden können. So können 
die Politessen z. B. eine Anzeige wegen ver- 
botswidrigen Parkens entgegennehmen, nicht 
aber eine Anzeige wegen Diebstahls, für die 
allein die Polizeivollzugsbeamten zuständig 
sind. 

Die Üb^fSvachung der öffentlichen Park- 
räume im Stadtgebiet wird von den Politessen 
schwerpunktmäßig nach einem detalliert aus- 
gearbeiteten Streifenplan vorgenommen. Auch 
die Parkplätze vor dem Dreieich-Krankenhaus 
werden in diesen Streifenplan einbezogen. , 
Selbstverständlich beschränken sich diese 
Kontrollen der städtisdien Parkräume nicht 
nur auJ Werktage. Vor allem an Samstagen, 
an denen es infolge des motorisierten Wochen- 
endeinkaufens oft besonders turbulent zugeht, 
ist für die Politessen Hochbetrieb. Aber un- 
günstige Witterungsverhältnisse können die 
Damen nicht von ihrer Pflicht abhalten; ab- 
solvieren sie normalerweise ihre Streifengänge 
zu Fuß, sind sie bei schlechtem Wetter per 
Auto unterwegs. 

Die am häufigsten anzutreffenden Ord- 
nungswidrigkeiten sind erfahrungsgemäß 
Nichtbedienen der Parkzeituhren, Parken auf 
Gehwegen und Radwegen sowie an Bushalte- 
stellen. Fast ausnahmslos handeln diese „Park- 
sünder" aus Bequemlichkeit oder einfach nur 
aus Gedankenlosigkeit. Gezielte regelmäßige 
Kontrollen können hier erfahrungsgemäß in 
relativ kurzer Zeit eine erhebliche Verbesse- 
rung bewirken. 

Halteverbot am Vierröhrenbrunnen 
In einem Antrag an ilie Stndlverordnelcii- 

versammlung bittet die CDU-Frnklion um den 
Bcfdiluß, um den Vierröhrenbrunnen eine 
Iliilteverbotszone einzurichten. 

Nachdem die Stadtverwaltung in das neue 
Rathaus umgezogen ist, heißt es in der Be- 
gründung, .sollte der alte Rathaushof teilweise 
dem ruhenden Verkehr zin' Verfügung gestellt 
werden. Damit wäre die Möglichkeit gegeben, 
dieses alte Wahrzeichen der Stadl Langen 
von den dort parkenden Kraftr.thr/eugen frei- 
zuhnlten. 

Bebauungsplan für das MUhltal 
Die Langener CDU-Fraktion hat einen An- 

trag eingebracht, wonaih für das ge.sanile 
Krliolungsgebiet Mühltal-Weiherwiese liald- 
mößiichst ein Bebauungsiilan aufgestellt und 
nach Genehmigung des Bebauungsplanes 
ein F.ntwässerungsplan einen) Ingeniour- 
büro in Auftrag gegeben werden soll. 

Die Fraktion der CDU ist der Auffassung, 
daß für das Mühltal nicht nur ein Bebauungs- 
plan, sondern auch ein F.ntwäs.serimgsplan 
vi)r dem v;eiteren Ausbau des Naherholungs- 
gnhieles voihahden"fe'6in muß,".Wit siiHd.wei- 
terhin der Auffassung, daß für dieses Gebiet 
eine Gesamtkonzeption vorhanden sein muß, 
um die Voraussetzungen für eine sinnvolle 
Ausgestaltung zu ermni;li<'hen", heißt es in 
der Begründung. 

Rumänischer Arzt besichtigt das 
Dreieich-Krankenhaus 

Ein rumänischer Arzt und Wissenschaftler, 
der sich gegenwärtig aufgrund von Abspra- 
chen zwischen dem Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt und seinem rumänischen Kollegen in 
der Frankfurter Universitätsklinik aufhält, 
wird am Dienstag uin 9.15 Uhr das Dreieich- 
Krankenhaus in Langen besichtigen, um sich 
mit dem Problem der Hessenklinik vertraut 
zu machen. Die Führung durch die Erste He.s- 
senklinik übernehmen der amtierende ärzt- 
liche Direktor der Klinik sowie die weiteren 
Mitglieder der Krankenhausleitung. 

Elternabend in der Scholl-Schule 
In der Geschwister-.Scholl-Sdiule, Vor der 

Höhe, findet eine Reihe von Elternabenden 
zum Thema Legasthenie statt. Alle inter- 
essierten Eltern erhalten Rat und praktische 
Hilfe bei Schreib-Lese-Schwierigkeiten ihrer 
Kinder, sofern diese noch nidit am Legasthe- 
nieunterricht teilnehmen. 

Die einzelnen Veranstaltungen sind am 
13. Februar um 20 Uhr für Eltern von Kin- 
dern der 1. Klassen, am 20. Februar zur glei- 
chen Zeit für Eltern von Kindern der 2. Klas- 
sen. Für die Klassen 3 und höhere wird der 
Termin noch bekanntgegeben. 

ist ein Kinderhort möglich ? 
Die CDU-Fraktion möchte vom Magistrat 

gern überprüft wissen, ob die durch den 
Umzug der Stadtbücherei in das Bürgerhaus 
freiwerdenden Räume für die Einrichtung 
eines Horts genutzt werden können. Wenn 
dies möglich ist, sei die Planung unverzüglidi 
der Stadtverordnetenversammlung vorzulegen. 
Gleichzeitig solle überlegt werden, ob für alle 
Hortgruppen eine Altersgrenze von 12 bis 
13 Jahren eingeführt werden kann. Ein ent- 
sprechender Antrag wurde dieser Tage ein- 
gebracht. 

Die Fortschreibung des Kindergartenent- 
wicklungsplanes der Stadt lasse erkennen, so 
argumentieren die Christdemokraten, daß die 
Zahl der Kindergartenplätze der Nachfrage 
im ganzen entspricht. Die Einrichtung einer 
Krippe und Krabbelstube werde jedoch leider 
sowenig angesprodien wie eine Erweiterung 
des Angebotes von Hortplätzen. Wie man höre, 
bestehe jedoch eine steigende Nachfrage nadi 
solchen. Die Räume über dem Kindergarten 
an der Zimmerstraße böten sich an. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Bausparkasse 
Mainz bei 



Nr. IS LANGENER ZEITONG 

lloKes Iiiteresüe fand der Klavierabend, den 
Woiraang Siiiamsctjula im Evangelisdien Ge- 
lüeiiitk-haus an der Bahnstraße für die Kunsl- 
uiid KuUurgemeinde Langen gab. Der jung« 
Piüiiist iil hier la:igst kein Unbekannter mehr, 
in Lan'si'n absolvierte er bei Nobert Matzka 
sdiliolilidi einen wesentlichen Abschnitt sei- 
ni'i- Studien, bevor er nach Frankfurt an die 
Musikhochschule kam. Heute teilt er seino 
Kriifte /.wischen einer — bereits reclit erfolg- 
reichen — piidagogisdien Tätigkeit am Main- 
zec Konservatoriuin und der Weiterverfolgung 
der eigenen pianistischen Karriere. 

Schanischula wählte diesmal eine Programm- 
zu-sarnmenstellung, deren rein technisdie Ab- 
aolvierung mandien Kollegen bis an die Gren- 
zen seiner Möglichkeit gefordert hätte. Umso 
mehr ist anzuerkennen, daß er weit mehr als 
bloße Fingerfertigkeit bot. Es scheint viel- 
mehr, als ob äutJerster technisdier Anspruch 
audi die musikalischen Qualitäten des Piani- 
sten zu außerordentlichen Leistungen heraus- 
forderten: eine seltene Konstellation, die zu 
Hoffnungen für die Zukunft berechtigt. 

Groß sdiien das Wagnis, den Abend mit 
Havels „Le Tombeau de Couperin" zu eröff- 
nen; die Klaviersuite ist mit ihrer facettenrel- 
cnen Artistik eher das Schlußstück eines Pro- 

Der Verbund: konzentrierter Service 
Was In anderen Bereichen der Wirtschaft 

durch den Zu.sammenschUiß zu immer größe- 
ren F.inheilen angestrebt wird, das losen die 
Volk.s- und Raiffeisenbanken durch den ge- 
nossenschaftlichen Verhunil, der hinter den 
«DO» selbständigen Banken steht. Dadurch ist 
auch die kleinste Volksbank in der Lage, 
ihren Kunden den vollen .Service rund ums 
Geld zu bieten, alle Formen des Sparens und 
der Geldanlage, Versicherungen, Bausparen, 
Beleiligunuen, und alles aus; einer Hand. Dies 
bedeult't andererseits auch eine objektive Be- 
ratung, 

Hei der I.angener Volksbank gibt e.s eine 
Bid.schüre, die über den Verbund und seine 
Verbundsun1(;rnehmen Auskunft gibt, was sie 
leisten lind ihren Kunden bieten können. 

Karin Grabner Siebente bei den 
Jugend-SItimeistcrschaften 

Die liessische Alpine SkijuRend trug eine 
Woehe nach den Senioren ihre I.andesmelster- 
schaflen in Immenstadl im Allgäu aus. Dieses 
Rennen war gleichzeitig als DSV-Testrennen 
iiiisgesehrieben worden, wo auch Läufer an- 
derer Lande.sverbände wertvolI<> Punkte sam- 
meln konnten. Entsprechend groß war das 
TeilnehmerfeUl besnnfl(M's qtialifizierter Retm- 
liinfcr. 

Von der Skigilde Langen hatten jedoch nur 
zwei Mädchen die Qualifikation, den Slalom 
unfl den Riesenslalom zu fahren. Für die 
Abfahrt halte nienuind das entsprediende 
Training gc^habt. Schon der Riesenslalom foi- 
derle vim den jungen Läufern das Äußerste. 
So konnte die gerade der Schülerklasse ent- 
wact'..sene I4jährige Karin Grabner einen her- 
vorragenden 7. Platz unter den he.ssischen 
Läuferinnen belegen; die erst zwölfjährige 
Gudrun Tenschert wurde Ifi. Die Skigilde 
Langen hat nun nadi dem Rücktritt der Ge- 
scJuvister Kollenberg vom aktiven Wett- 
kainpls!)orl wieder Hoffnung, auch in der 
.Fugendkla.sy?' gut vertreten zu sein. Im Sla- 
lom konnten sicii b<'ide Läufermnim leider 
noch nicht durehset,,cn. Karin Grabner stürzte 
Im I Lauf, während C; Tenschert :t Sekunden 
zu l:mg.saiTi war, um im 2, Lauf noch einmal 
st-iilen zu dürfen. Man mußte- di.-smal ein 
Zi'illimil sci/en, denn es waren I7.'i Läufer 
nm ,St:(r| — eine Folge des fehlenden .Schnees 
in IT'jssen. 

Bombenanschlag 
auf Darmstädter Polizeirevier 

In der Nacht zum Donnerstag kurz nach 3,30 
Uhr detonierte an einem Fenster des 1. Darm- 
städler I'olizeireviers eine Bombe. Ein hand- 
großer Splitter verfehlte einen Beamten nur 
um wenige '/.entimeter. der entstandene .Sach- 
Echaden war relativ gc'ring. Vor dem Fenster 
fjtnd sieh an der H:iuswand die Insdirifl 
„KAF'.AO", was auf eine „.-\ufbauorganisaUon 
der Roten Fraktion" (Baader Meinliof) hin- 
weist. Wie vom Landeskriminalam* festge- 
stellt wurde, handelte es sich bei dem Spreng- 
koriier ii;n ein mit Pulver gi>fülltes T-Rohr- 

das ans etwa .'tO Meter ICntferniing über 
einen Dr.iht gezündet worden war. Von den 
T:il".'rn ri'lilt bisher jede Spur, 

An der neuen Ampel knallte es 
Dtei I.eii'litveiietzte und Sachschaden in 

H ilie von rimd HIKK) Mark sind die Bilanz 
eines Verkehrsunfalles, der sich am Montag- 
vormittag an der I^renzung Südliche Ring- 
straße und Leukert.sweg ereignete. Ein PKW- 
Fahrer auf der Südlidien Ringstraße in Rich- 
tung Mörfelden übersah das Rotlicht der 
neuen Ampel und rammte eine PKW-Fahre- 
rin, die \'oni Leukertsweg aus nach links ein- 
biegen wollte. 

In Betrieb eingebrochen 
Unbekannte suchten in der Nadit zum Mon- 

tag einen Betrieb in der Moselstraße heim. Sie 
halten eine Fen.sterscheibe eingeschlagen und 
waren so in die Belriebsräiime eingedrungen, 
V'o sie einen Stahlble-iischrank aufhebel'ten 
und drtM ('(^Idkassetten aufbrachen. Die Beute 
bei rüg :!!() Mark, 

Der Winter ist noch nicht vorbei 
In einigen Teilen Europas kam am Donners- 

tag der Winter noch einmal mit solcher Macht, 
daß es zu erheblichen Störungen kam. Winter- 
stürme legten an der Nord- und Westküste 
die Schiffahrt lahm, in Frankreich, der 
Schweiz und in Italien gab es schwere Schä- 
den. Auch in der Bundesrepublik wurden auf 
einigen Autobahnen erhebliche Behinderungen 
durcJi Sdmee und Glatteis gemeldet. In den 
Mittelgebirgen verbe.sserten sich die Bedin- 
gungen für den Wintersport, Bis zu zehn Stun- 
den eingeschlossen waren am Donnerstag in 
einem 16 Kilometer langen Stau auf der Auto- 
bahn zwischen Göltingen und Ka,ssel die In- 
sassen von rund 2000 Fahrzeugen, Das Rote 
Kreuz versorgte die Betroffenen mit heißen 
Getränken, 

Englisches Parlament aufgelöst 
Englands Premierminister Heath hat gestern 

Neuwahlen für den .^B. Februar angesetzt. Das 
Unterhaus wird mit Zustimmung der Königin 
heute auf.!»elöst. Diese Parlamentsaufiösung, 
die keinen Vergleidi in der jüngeren Ge- 
sdüdite hat, kam zwei Tage vor dem ange- 
kündigten Streik der Bergleute, Heath hat die 
Gewerksdiaft noch einmal aufgefordert, den 
Streik auszu.setzen; eine Antwort wurde für 
heule in Aussicht gestellt, 

Guarnerl-Quartett In Frankfurt 
Im Rahmen des Pro Musica-Zyklus konzer- 

tiert am Samstag, dem 9, Februar, um 20 Uhr 
im Saal der Deutsdien Bank das zur Welt- 
elite zählende Guarneri-Quartett. Auf dem 
Programm stehen Streichquartette von Haydn, 
Beethoven und Dvorak. 
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Ein Nacfiwudispianist mit Zukunft 

Wolfgang Schamschula bei der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

„Hoch auf dem rofen Wagen . . sangen die .Tungsänger und hatten sogar die entspre- 
chende Kutsche mit auf der Bühne. Ihr Gesang mit aktuellen Ti-vten f:ind die volle Zustim- 
mung des Publikums. 

Frauen, Dinar, Peseta, Lira und Lieblingsfrau 
Dollar. An Energie fehlte es wahrlich nicht, 
denn wie immer wurde das Programm sehr 
flott abgewickelt. 

Den richtigen Ton fand Protokollerin M. 
Hartmann. Gebielsreform, leere Hochhäuser, 
neues Rathaus usw. waren dankbare Themen. 
Großartig auch das spätere Zwiegespräch mit 
ihrem Heinrich, der ebenfalls mit seinen „Er- 
lebnissen im Stadlbus" glänzte. Das beson- 
dere an den .Sitzungen der SSG aber sind 
ohne Zweifel die Auftritte der Gruppen. Die 
Sängerinnen mit ihrem Loblied auf die Feuer- 
wehr (der Hauptmann Martin war umwerfend) 
oder aber mit dem „Trimm-Dich-Programm" 
(Helfmann war ein hervorragender „Vor- 
turner") verbanden gute gesangliche Darbie- 
tungen mit zwerchfellersdiütternder Komik. 
Dies gilt ebenso für die „Jungsängei-", die 
enorm die Stimmung anheizten. Sie kamen 
auch politisch: „Hoch auf dem Roten Wagen 

Karl Kunz; dieses ausgesprodiene Bütten-As 
der SSG enttäuschte seine Fans nicht. Als 
glänzender Mime und Vortragskünstler riß er 
immer wieder zu Bugei.sterungsstürmen hin. 
Dies gilt gleichermaßen für Liesel Hamm, die 
zusammen mit Schwiegersohn H. Neubecker 
es am Schluß der über drei Stunden währen- 
den Sitzung verstand, noch einmal alle När- 
rinnen und Narren zu aktivieren. Ein Augen- 
schmaus war der Auftritt der Minigarde aus 
Sprendlingen mit ihrem „Fliegermarsch". 

Als beim Finale die große Zahl der Mit- 
wirkenden auf der Bühne „So ein Tag . . 
anstimmte, wurde dieses Lied willig im Saal 
aufgegriffen. Zum Abschluß der Sitzung 
dankte Karl Brehm den Mitwirkenden und 
all den stillen Helfern. Dann war man nadi 
den Klängen des ausgezeichneten „Phtl- 
adelphia Quartetts" noch lange fröhlich bei- 
sammen. Wieder einmal zeigte die SSG, daß 
sie Feste zu feiern versteht. 

grammteils. Kein Wunder, wenn so manche 
Details nicht voll entfaltet wirkten. Deutlich 
indes die Sdüußsteigerung: über<rtas zierlidie 
Menuett zum mitreißenden Repetitionswirbel 
der Toccata. 

Beethovens beliebte ..Waldstein"-Sonate be- 
gann auffallend abwägend-verhalten, mit 
weitgespanntem Crescendo in der Durdifüh- 
rung des Allegros. Vorzüglich disponiert audi 
dw Bogen vom einleitenden Molto Adagio 
zum zögernd anhebenden, bald lebhaft gestei- 
gerten Allegretto bis hin zum Prestisslmo. 

Wieder RöntgenscKirmbilduntersuchung 
Nutzungsausfall nicht nur für 

Autobesitzer 
In der Zi'it vom 11, bis 14, Februar wird in 

Langen eine kostenlose Röntgensdiirmbild- 
untcrsuchung durchgeführt. Wie die Praxis 
eindeutig bewie.sen hiit, konnten durch solche 
bereits früher in Langen und Umgebung 
durchgeführten Schlrmbildunlersudiungen 
eine bclrächllidic Anzahl von TBC-, Ilcrz- 
und Krebserkrankungen festgestellt werden. 

In der Zwischenzeit erhielten auch die ein- 
zelnen Haushalte Untersuchungskarten mit 
einem genauen Untersuchungsplan. Um un- 
nötige Warlezeiten zu vermeiden, werden alle 
Einwohner, die sich an der Untersuchung 
beteiligen, gebeten, diese Karten vorher aus- 
zufüllen. Die Untersuchung wird ohne große 
Umstände durchgeführt, eine Entkleidung iKl_ 
bei der Untersuchung nicht erforderlich. 

auf dem freien Phitz vor dem Siedle , ,,i'im. 
Ecke Walter-Rietig-SlraRc/.Io.spf-von-Eichen- 
dorff-Straße am 14. Februar von 14.l."; bis 
18 Uhr und am 15. Februar von 8.30 bis 
12.:iO Uhr: 

Landesflüchtlingsi.iger, Annastraße, am 
11. Februar von 14.:«) bis 18 Uhr und am 
12, Februar von f> bis 12,30 und von 14 bis 
18 Uhr; 

Wernerplat,; :.m 13. Februar von 9.30 bis 
l:;,30 Uhr: 

Oberlinden am Einkauf,szenlrum am 13, Fe- 
bi'iiar von I.'i bis 18 Uhr, am 14, Februar von 
9 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr und am 
1,1, Februar von 8.30 bis 12,30 Uhr, 

Eine Versicherung muß auch dann Nut- 
zungsausfallenlschädigung bezahlen, wenn der 
Besitzer eines Autos überhaupt keinen Füh- 
rerschein hat. Diese Entscheidung des BGH 
(D.AR 18 74) gilt auch dann, wenn das Auto 
des Besitzers nicht nur von ihm, sondern 
von seinen Familienangehörigen oder von an- 
deren Personen benutzt worden wäre. Der 
ADAC macht darauf aufmerksam, daß eine 
Nutzungsausfall-Entschädigung nach einem 
unverschuldeten Unfall nur dann verlangt 
werden kann, wenn tatsächlich ein Nutzungs- 
wille vorhanden ist (er fehlt dann, wenn die 
Personen in Url.'^ub oder krank sind, die das 
Auto üblicherweise benutzen). Dieser Nut- 
z.upgswille braudit jetzt nach der BGH-Ent- 
scheidung nicht mehr aus.schließlich beim 
Autobesitzer zu liegen. 

Bei Prokofjews 7. Sonate war Schamsdiula 
schließlich ganz in seinem Element. Der stän- 
dige Wechsel bohrender Motorik und ruhiger 
Lyrismen kam spannungsvoll zur Geltung. 
Das warme, jedoch nie weichlich wirkende 
Andante weckte den Wunsch, den Pianisten 
einmal in einem der großen langsamen Sätze 
von Beethoven oder auch Schubert zu hören. 
Unerschöpflidi sdiienen die Kraftreserven 
Schamschulas beim metrisch vertrackten 
Schluö-Precipitato, das er zu einem fulminan- 
ten Finale steigerte. Erstaunlich, dal3 das spür- 
bar entfiammierte Publikum sich mit einer 
•inzlgea Zu^ab« (Chopin« A«-Dur-PoIonaise) 
■ufrl«dM gab. gas 

Nadi einer Psn-te wieder In der SSG-BOtt: Karl Kunz, altbcwShrter Kämpe in Sachen 
SSG-I''ustn?.eht. Der Erfolg war ihm sicher und Kari Brehm (als Ölscheich in Bildmitte) 
konnte iha nnr loben. 

Schulliol di^r I.udwig-Erk-.Schnle, B,ihn- 
stralJe 40 nm 12, Februnr von l.") bis 18 Uhr, 
fim 13, Februnr von 9 bis 12.;i0 und 14 bis 
18 Ulir und am 14, Februar von 9 bis 12 Uhr; 

Wer noch nicht im Besit/. der Unler- 
.suchungskarle ist, kann diese entweder am 
Röntgenwagen oder beim Sozialamt abholen. 

Im Interesse der Gesunderhaltung der Be- 
völkerung weiden alle Einwohner Lnn,7ens 
aufgerufen, sich an der Untersuchung zn be- 
teiligen, sofern ."lie nicht in Schulen oder Be- 
trieben geröntgt werden. 

Die Untersudumgen werden an nachfolgen- 
den Plätzen zu folgenden Zeiten durchge- 
führt: 

Parkplatz an der Trafostalion, Anfang .Sleii- 
benstraße am 11, Februar von 11 bis 12.30 und 
von 14 bis 18 Uhr; 

Kalhnushof, .Südliche Ringstraße, neben dem 
Finanzamt, ebenfalls am II, Februar von 
15 bis 18 Uhr und am 12,. 13, und 14, Februar 
jeweils von 9 bis 12.30 und 14 bis IB Uhr; 

.Schulhof der Gesdiwlster-Scholl-Schule, Vor 
der Höhe 14, am 11. Februar von 11 bis 12.30 
und von 14 bis 18 Uhr und nochmals am 
12, r'ebniar von !! l)is 12,30 Uhr; 

Voller Erfolg der SSG-Faschingssitzung 

Neigungsgruppen boten umwerfende Komik 

Dei :-iaal im „Lämmdien" war wieder über- 
füllt, als rtiü SSG zu ihrer .Sitzung rief. Unter 
den St.nnmgästen war audi Dr. WIeklinski, 
der genau vie die übrigen Gäste bestens un- 
terhalten wurde. Wieder hatte die SSG aus 
eigener Krall ein Programm auf die Beine 
gestellt, das sich sehen lassen konnte. Es fällt 
schwer, Höhepunkte herauszugreifen, denn 
schon von der Begrüßung an sprang der 
„Närrische Funke" von der Bühne ins Pu- 
blikum über, das sich bestens amüsierte. 

Dem Molto enispiechend: „Ka Energiekrise 
zu seh Fn-'i'ing bei der SSG" präsidierte 
Karl Biehin als „ülscheich" mil seinen vier 

sitz ich bei Willy vorn!", so sang man. Stei- 
gende Preise usw. kamen In diesem Song na- 
türlich auch nicht zu kurz. Last not ieasl die 
„Motten", die einfadi nicht fehlen dürfen. Sie 
zogen aus zur Fußballweltmelstcrschaft. Als 
krönenden Ab.schiuß brachten sie in Sport- 
kleidung das Lied der Fußbalinalionalmann- 
schaft und ernteten stürmischen Beifall. Ein 
Beifall, der sicherlich viel Käthel Steeg galt, 
die v/ie immer verantwortlidi zeichnete. 

Nicht unerwähnt darf J. Kaufmann bleiben, 
die sich zu einer Meisterin der feinsinnigen 
Rede entwickelt hat. Stürmi.sch begrüßt wurde 
nach zwei Jahren Abslmenz von der Butt — 
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Kleines Scliülerlatein 
Erinnerungen von Friedrich Sdinack 

meine Lesekenntnisse. Die Aufsatz« las er Mein Vater hatte gemeint, ich solle Inge- 
nieur werden, da ich, wie Jeder .Tunge, vom 
technischen Zauberwerk begeistert war, und 
tat mich auf die Oberrealschule in Würzburg. 
Die Stadt war ein Glücksfall. Statt der Ober- 
realschule hätte Ich jedoch das humanistische 
Gymnasium besuchen sollen. Das Schulge- 
biiude von Buntsandstein, ein schwcer Flü- 
gclbau um einen bepflanzten Vorhof, lag un- 
iveit der Residenz, dem Wunderbau von 
B.ilthasar Neumann. Der Genius des großen 
fränkischen Baumeisters strahlte aus den 
Mauern. Da der Zeichensaal der Schule im 
zweiten Stock nach der Seite der Residenz 
lag, war mir der Anblick der großartigen Bau- 
Bchöpfung ein vertrauter und wirkte tief auf 
meine Eindrucksfähigkeit. Mein Schulweg nm 
Hofgarten vorüber und quer über den weilen 
Residenzplatz mit dem Brunnen Walters von 
der Vogelweide hatte einen einzigartigen Stil. 
Somit war ich ein bevorzugter Schüler. 

Die Schule war keineswegs lobenswert. Die 
Lohrer waren am Morgen die Nachlässigkeit 
selber. Die frühesten erschienen in der Klasse 
eine Viertelstunde nach dem Läuten um acht, 
die größeren Bummelanten kamen um neun. 
Die Zwischenzeit in der Klasse war mit Lär- 
men ausgefüllt. Der Rektor war ein alter 
Herr, klein, weißhaarig und gebückt; es liinder- 
te ihn die Schwäche des .'Mters pünktlich um 
acht Uhr in der Schule zu sein. Niemals er- 
stieg er die hohen Steintreppen im Hause. 
Der Lärm der sich selbst überlassenen Schü- 
ler schallte über den Residenzplatz, so daß die 
Leute auf der Straße darauf aufmerksam wur- 
den und sagten: „Die Lehrer haben wieder 
einmal nicht ausgeschlafen. Hört nur diesen 
Radau!" Es war bekannt. Nur die Zeichen- 
lehrer waren pünktlich. Der ältei-e, ein 
Patron der Gipsornamente, Ei.sert mit Namen, 
schrieb jeden Schüler auf, der nicht beim 
letzten Glockenzeichen seinen Platz besetzt 
hatte. Wir hatten viel Zeichenunterricht, vor 
allem geometrischen. 

Am meisten war ich am Deutschunterricht 
interessiert. Der Lehrer Hetzenecker war ein 
ruhiger, liebenswürdiger Lehrer, dessen Un- 
terricht niemals frühmorgens um acht begann, 
da um diese Stunde die Philologen an der 
Reihe waten, außer den Mathematikern. 
Meine Aufsätze sagten ihm zu, er lobte meine 
uns'haulic*ie Auscirucksweise, billigte auch 

häufig als Musterbeispiele vor. Das Hnderte 
sich in der siebenten Klasse mit dem neuen 
Lehrer im Deutschen. Er war ein Riese mit 
mächtigen Gliedmaßen und hieß Micheler - 
er war, wie es im Nibelungenlied heißt, „viel 
michel und stark". Auf breiten Schultern trug 
er ein Löwenhaupt, dem freilich die korkähn- 
liche Rotweinnase von seiner Würde ein hüb- 
sches Stück raubte. Sein Schädel war dünn 
behaart, leicht silbern überflogen: beim Do- 
zieren irrte seine Rechte wie verloren krat- 
zend darüberiiin. Den Buchstaben „ü" sprach 
er wie ,.i" aus. „Sie mlessen wiessen ...", ließ 
ar sich vernehmen, oder: „Sie dirfen noch 
nicht wiessen, was Sie nicht wiessen mles- 
sen ..." 

Der Mann war mein erster und unwillig- 
ster Kritikus. Er machte sicii über meine Aus- 
druckswelse lustig, verhöhnte angebrachte 
Zitate und verriß Satz um Salz. Hatte ich mir 
einen Hinweis auf ein Dichtwerk erlaubt, so 
brüllte er mich an: „Das dirfen Sie noch nicht 
wiessen, das kommt erst in der nädistun 
Klasse dran!" Ich war eben meiner Zeit etwas 
voraus, während Micheler der Held des Kon- 
servativen war. Die Klasse genoß diese Auf- 
tritte als großes Gaudium: bald lachte sie 
Über mich, bald über den schnurrigen Lehrer. 
Micheler stampfte pathetisch wie ein trompe- 
tender Elefant durch das Klassenzimmer und 
?ertrat mein zierlich geschriebenes Porzellan. 
Es gab immer Scherben. Nur mit Mühe 
brachte ich es auf die Note „genügend" - ge- 
rade noch genügend. Mein Abstieg von Het- 
zenecker zu Micheler war ein sehr drastischer. 

Ehre seinem Andenken! Er konnte nicht 
anders. Dabei war er ein kindliciies Gemüt, 
das eben aufbrauste - vielleicht machte dies 
der Würzburger Wein, der auf Muschelkalk 
wächst - und Kalk braust auf. Er hätte gut 
auf der Bühne agieren können, in einem Rle- 
senslück. Seine dramatische Kritikerpose war 
von ausgezeichneter Wirkung auf die Zu- 
sciiauer. Sogar mir, dem Gemaßregelten, ge- 
fiel er in manchen Augenblicken, Insgeheim 
machte ich mir nicht so sehr viel aus seinem 
Hohn und Spott - ich hatte ja die Dichter als 
geheime Verbündete und darum zitierte ich 
weiterhin eifrig aus ihren Werken und 
schulte mich in ihrem Leid, 

Gewürzte Fisclie schmecken viel besser 
Richtig gewürzt werden nicht nur Flcisch- 

gerichie ihren vollen und herzhaften Ge- 
schmack entfalten: Auch der Fisch wird der 
ganzen Familie bei entsprechender Zuberei- 
tung ausgezeichnet ,schmccken. Probieren Sie 
doch mal: 

Fisdicurry „Mahatma" 
700 B Fi.'ichfilct wie zum Gulasch in Slüdie ge- 

sdinitten, Salz, Zitronensaft, 1'/« 1 Currysnuce, 
500 g heißer Buttenels, 50 g Butter. Der Fisch 
wird in der heilicn Butter 5 Minuten gedämpft. 
Die kochende Currysauce darubergießcn. 5 Minu- 
ten kochen lassen, Fisdi und Reis werden ge- 
trennt angorlditel, 

Teufels-Toniatenfiseh 
500 g Tomatenreis, 700 g Fisdifiiet in Portions- 

stüdce geteilt, Salz, Satt einer Zitrone, 3 Eßl, 
gebadete Petersilie, Käsesauce, 

Auf den heißen Tomatenreis wird der gewürzte 
Fisch gelegt. Die heiße Käsesauce darüberdecken. 
In die Rühre schieben und bei 250° 15 Minuten 
backen lassen, Grünen Salat als Beilage! 

Fisch auf ostprcuBische Art 
1,5 kg Dorsch oder Kabeljau als ganzen Fisch, 

100 g durchwachsenen, geräucherten Speck, 200 g 
Möhren, 200 g Kohlrabi. 100 g Zwiebeln, 100 g 
Erhäen, Vi 1 saure Sahne, 1 Eßl, Mehl, Salz, Zi- 
trone, Paprikapulver, 

Pen vorbereiteten Fisch säubern, säuern, sal- 
zen und i"'t Snor\srhoiben belegen. Einige 

Speckscheiben in eine Auflaufform legen und den 
Fisdi daraufsetzen, D:is kleingesdinittene Ge- 
müse und die Zwiebelscheiben etwas andünsten 
und um den Fisch verteilen. Die Auflaufform 

in den vorgeheizten Backofen auf die untere 
Schiene geben und etwa 30 Minuten garen. In 
den letzten 10 Minuten die mit Mehl und Ge- 
würzen verquirlte Sahne über den Fisdi gießen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren ... am 8. Februar Frau 

Sophie Richter, Gartenstraße 3, zum 82. Ge- 
burtstag; am 9. Februar Frau Margarethe 
Weisenstein, Messeler Straße 14, zum 82. Ge- 
burtstag, am 10. Februar Frau Marga- 
rethe Koppen, Langener Straße 33, zum 74. 
Geburtstag, am 11. Februar Frau Anna Frieda 
Förster, Feldbergslraße 16, zum 77. Geburts- 
tag. Herzlichen Glückwunsch! 

o Neuer Bastelkurs. Die evangelische Kir- 
chengemeinde weist nochmals darauf hin, daß 
am kommenden Dienstag, 12. Februar, 20 Uhr, 
der neue Basleikurs im evangelischen Ge- 
meindehaus beginnt. Der Unkoste.ibeitrag für 
zehn Abende beträgt 25 Mark. Anmeldungen 
hierzu nimmt das Pfarramt noch entgegen. 

o Film des Monats. In der Reihe „Filme des 
Monats" führt Pfarrer Schneider am Mitt- 
woch, 13. Februar, wieder zwei Filme im evan- 
gelischen Gemeindehaus vor. In der Jugend- 
filmstunde um 15 Uhr ist der Abenteuerfilm 
„Gefahr im Tal der Tiger" zu sehen. Er er- 
zählt die Abenteuer zweier Jungen im indi- 
sclien Dschungel. Der Unkostenbeitrag be- 
trägt 50 Pfennig. — Für die Erwadisenen ist 
am Abend um 20 Uhr der Film „La Strada" 
von Federico Feiini zu sehen. „Noch keinem 
Filmkunstwerk ist es wie diesem gelungen, 
die Trostlosigkeit und die Einsamkeit, in wel- 
cher ein Mensch durch das Leben gehen muß, 
zu zeigen. Eine Bezeugung der dirlstlidien 

Europa-Möbelhaus -. 
II ^j| N^u-Isenburg 
ll7'. l|nur Ludwi53tr. 39-41 u' 44 , ■ 
ÄXUiDurch Großeinkauf neuestes 
MDBE^Sortirnent und günstige Pre'tse 
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Gessmann 
Einrichtungshaus 'vO. Nt . !<e' .. Frjn.'iiil,- ?;rr, 
lnn(.-;nicn.; - bufu tlOUt.Qjü 

o Fahrt lur TuIpenhlUte und nach Österreich. 
DIo evangelische Kirchengemcinde Offenthal 
plant in diesem Jahr zwoi größere Fahrten, 
einmal zur Tulpenblüte nach Holland und eine 
Familionfreizeit in Österreich. Pfarrer Schnei- 
der, der auch die Reiseleilung übernehmen 
wird, gibt dazu bekannt! Die Fahrt zur Tul- 
penblüta findet am 20,/27. April statt. Der Un- 
koslenbeitrag beträgt 75 Mark. Die Fahrt 
führt nach Zandvoort in Holland. Weiterhin 
ist eine Besichtigung des bekannten Keuken- 
hofea und eine Stadllrosichligung von Am- 
sterdam vorgesehen. Letzter Anmeldetermin 
für diese Fahrt ist am 18. Februar beim evan- 
gelischen Pfarramt. — Die zweite Fahrt Ist als 
eine Familienfreizeit von 1. bis 14. Juli ge- 
dadil. Sie führt nach Stall im Mölltal in Kärn- 
ten. Von dort aus sind verschiedene Ausflüge 
in die nähere Umgebung vorgesehen. Der Teil- 
nehmerpreis betrügt 3.50 Mark pro Person. An- 
meldeschluß hierfür ist der 31. März 1974. 

f^hiterm«b«t'S8<M4rk( 
Dief^inbach-IfidustrMdeöw''^ JU8»us-v.-Ltebig-Str.-iö 1 
Qli^JtätspdtStermötjerju .-i' endrm'giirisMgfen',preisen!., 

o Uffenthal zählt über 3000 ICinwohner, Das 
Hessische Statistische Landesamt in Wiesba- 
den voröfTenllichte jetzt die amtlichen Ein- 
wohnerzahlen mit Stand vom 30. Juni 1973. 
Die Gemeinde Offenthal weist hiernach eine 
Einwohnerzahl von 3106 auf mit einer Zu- 
nahme um 139 gegenüber dem letzten Stich- 
tag am 31.6. 1972. Demnadi würde sich die 
Anzahl der Gomeindevertreler im Ortsparla- 
ment um 8 Mandatslräger erhöhen, stünden 
jetzt Gemcindewahlcn bevor. In der Kreis- 
Rangliste der Einwohnerzahlen kam die Ge- 
meinde um drei Plätze vom 25. auf den 22. 
Platz voran. Mainflingen, Froschhausen und 
Buchschlag mußten die Gcmeindu Ollenthal in 
der „Tabelle" voranlassen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburlstage feiern 

am 9. I'ebruar Katharina Gott.schämnier, 
Wallstraße 1(! (75) und Mina Bendel, Linden- 
■straße 3 (77), am 10. Februar Georg Müller, 
Langener Straße 55 (80) und Christine Nessel, 
Alpcnstraße 7 (77), am II. Februai' Oskar 
Gabel, Goelhering 18 (73), am 12. Februar 
Eduard Gerstondörfer, Am Spitzenpfad 5 (73), 
am 13. Februar PUise Schwinn, Hainerweg 10 
(74) und Eduard Schlicker, Höhenweg 34 (89), 
am 14. Februar Wilhelm Heberer, Wie.sen- 
straße IC (72) und am 17. Februar Marie Schä- 
fer, Wallstraße 13 (77). 

g Silberne Hochzeiten. Ihr silbernes Ehe- 
jubiläum feiern am 16. Februar die Eheleute 
Georg und Elisabetha Gottschämmer, Wall- 
straße IG, und am 18. Februar die Eheleute 
Hein/, u. Irma Obmann, In den Kohwiesen 37. 
Viel Glück und Freude für den weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

Wahrheit, daß jedes Leben, audi das ein- 
samste und ärmste, seinen Sinn und seine 
Gnade hat", so Pfarrer Schneider in der Vor- 
schau zu diesem tiefsinnigen Film. Der Un- 
kostenbeitrag am Abend beträgt eine Mark 
pro Person. 

o Sammlung des Diakonischen Werkes. Die 
evangelische Kirchengemeinde Offenthal führt 
in der Zeit vom 15. bis 21. Februar eine Stra- 
ßensammlung zugunsten des Diakonischen 
Werkes durch. Dia Konfirmanden werden die 
Einwohner an den Haustüren um eine Geld- 
spende hierfür bitten. Der Erlös ist vorwie- 
gend der Gastarbeiterhilfe als Arbeitsgebiet 
der Diakonie gedacht. 

o Offenthal im Juso-Unterbezirk vertreten. 
Bernhard Gräser vom örtlichen Juso-Vorstand 
wurde in der Jahreskonferenz des Unterbe- 
zirks Offenbach der Jungsozialisten als gleich- 
bereditigter Stellvertreter des Vorsitzenden 
in den Unterbezlrltsvorstand gewählt. 

o Sperrmüllabfuhr am 11. Februar. Die fäl- 
lige Sperrmüllabfuhr für das 1. Vierteljahr 
1974 wird am Montag, 11, Februar, durchge- 
führt. Die Einwohner werden gebeten, den 
brennbaren und nichtbrennbaren Sperrmüll 
frühzeitig auf dem Bürgersteig zur Abfuhr 
bereitzuhalten. 

o Keine Mütterberatung im Februar. Dia 
Mütter- und Säugilngsberatungsstunde für 
den Monat Februar fällt diesmal aus. 

Angerostete Dosen 
Angerostete und verbeulte Konservendosen 

sollten vom Kaufmann nach einer Entschei- 
dung des Oberlandesgerichts Hamm nur noch 
mit großer Skepsis betrachtet werden. Das 
Hammer Geiiclit bestätigte ein Urteil des 
Landgerichts Münster, das den Inhaber eines 
Selbstbedienungsladens zu 300 DM Geldstrafe 
verurteilt hatte, weil er Weißblechdosen eben 
dieser Beschaffenheit feilgeboten hatte, zwar 
etwas verstockt, aber doch zum Verkauf be- 
stimmt. Kontroilbeamte hatten einen ent- 
schieden zu hohen Zinngehalt in den Dosen 
festge.steilt. Die Verurteilung erfolgte wegen 
Vergehens gegen das Lebensmittelgesetz. Be- 
gründung: Die Sorgfaltspflicht beginne bereits 
dort, „wo sdion die äußere Beschaffenheit der 
Verpackung den Verdacht auf ein mögliches 
Verdorbensein dos Inhalts zuläßt". Fazit: Auch 
dem Verbraucher ist äußerste Skepsis an- 
zuraten. 

Tiefster Luftdruck 
Seit dem Bestehen des Frankfurter Wetter- 

arntes — das sind 120 Jahre — wurde jetzt 
der tiefste Luftdruck gemessen. Mit 719 Milli- 
meter lag er zwar noch über dem von Trier 
(706) Millimeter), doch spielte hier der Höhen- 
unterschied eine Rolle. 

V 
Aus d«r Welt des Films 

Das riloKcnde Klassenzimmer (UT), Erich 
Kästners bekannte, vielgelosene und vielge- 
liebte Jungengesdiichte in einer Neuver- 
filmung, Sie entstand in den schönen Sonnen- 
wochen des letzten Sommers in der reiz- 
vollen Umgebung Bambergs und ist eine herz- 
erfrischende Ge,schlchto von einer Schulklasse 
und ihrem Lehrer, den die Schüler ihren 
„besten Kumpel" nannten. 

Professor Bumskos I.iebesschule (Lichtburg), 
Professor Bumske bildet als Liebespädagoge 
junge Mädchen für alle Liebeslagen aus, um 
sie dann an (zumindest finanziell) potenti' 
Freier gegen Provision für Ehezwecke abzu- 
pben. Ein heiterer Se:<-Knüller aus dem 
Land der fröhlichen Frivolitäten mit Drinr 
marks Super-Star Dirk Passer in der Rolii' 
des Lieliesprofessors. 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 18. 2. bis 1. 3. 1!I74 findi t 

die diesjährige Ratten- und Mäusebekämp- 
fung im Kanainetz des gesamten Stadtgebietes 
statt, 

Privatgrundbesitzer werden gebeten, sich 
nn dieser Aktion zu beteiligen und die vor- 
schriftsmäßige Auslegung des Giftes gegen 
Entgelt vornehmen zu lassen, Interessenten 
wollen sich bitte mit dem Magistrat der Stadt 
Langen — Amt für öffentliche Einriditungen, 
Garten- und Friedhofswesen — in Verbin- 
dung .setzen. Telefonische Bestellungen (Rur 
20 13 46) werden nb sofort von montags bis 
freitags in der Zeit von 7 — 9 Uhr gerne 
entgegengenommen. 
Langen, den 24. Januar 1974 

Der Magistrat 
Liebe, Er.ster Stadtrat 

— K 23,/73 — 
Das im Grundbuch von Egelsbach Hand KM) 

Blatt 4572 eingetragene Grundstück 
Nr. 4 Gemarkung EgcIsbach, Flur 1 Nr. l,W8/2. 
Hof- u. Gebüudefläche. Kirrhstr. 18, mit 751 qm 
soll am 22. Februar 1974, 9 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Str. 27, Zim- 
mer 20, durch Zwangsvollstreckung versteigert 
werden. 

Eingetragene Eigentümer am 24. Juli 1973 
(Tag dos Versteigerungsvermerks): 
Ernesto Colloredo u. Christa Maria Colloredo 
geb. .lurtschik in Egelsbach, 

Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 486 900,— DM, 

Auf die Veröffentlicliung im .Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 51 wird hingewiesen 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteilig- 
ten im Termin Sicherheit in Höhe von 10 " o 
des Bargebots leisten. 
Langen Hessen, den 5, 2, 1974 

— Amlsgerieht — 

Sonntag, den 10. Februar 1974 (Septuagesiniä) 
Stadtkirche 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Dr. Ziegli r) 
Pi-edigttext: 1. Kor. 9, 24—27 

11.15 Uhr: Kindergoltesdlenst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst 
Predigttext: Joh. 8, 32 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

(Pfr. Stefani) 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext; 1. Kor. 9, 24—27 

10,45 Uhr: Kindergotte.sdienst 

Johanneskapelie, Carl-Vlrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trö.sken) 

Predigttext: 1. Kor. 9, 24—27 
11.00 Uhr: Kindergottesdien.st 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 10. 2. 74: Bibelstunde 17.15 Uhr, 
Dienstag, den 12. 2. 74: Bibelstunde fällt aus. 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Bahnstraße 123 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

EINLADUNG in die TV-Turnhalle 

am Dienstag, dem 12. Februar 1974, um 15 Uhr 

In Zusammenarbeit mit der Hessischen Arbeitsgemeinschaft für Ge- 
sundheitserziehung als Auftakt zur Röntgen-Schirmbild-Untersudiung: 

,Herz und Lunge müssen gesund sein!' 

Vortrag von Medizlnaldlrektor Dr. med, W. Lukas 

Im Unterhaltungstell; 

Internationaler Täuschungskünstler Lorenzo Bagatelii 
Farbfilm „Heart, sweet heart" — „Symphonie in G-Dur - Gesundheits- 
quiz und andere Überraschungen 

Eintritt frei I Außerdem Freiverlosung 



Ilauiinlprni-hmer / 
Zimmermann 

für Wohnhaus-Auf- 
stockung, ca. :)S0 cbm, 
j{os licht. 

Telefon 2 21 Sl 

Ubersetzungs- 
arbeiten 

(auch Tcchn.) KnK'i.'-ch/ 
Ocutsch iiberniminl 
Off.-Nr. n4 an die 1,7, 

/uvorlässiKK 
Putzhilfe 

für 1 —2 wöchentlich 
gesucht. 

Telefon 2 16 10 

Primaner erteilt 
Nachhille 

in Matheni. u. Kn^l. 
Telefon 2 3B'15 

Suche Halbtagsjob 
in LanKtn für ca. Vit 
Jahre. Bin Abi'ncigyiTi- 
nasiast, 22 Abschluß 
Realschule, Ausbiidt;. 
Verlaysltfni., Führer- 
schein Kl. Arbeits- 
zeit täül. 'l'/s bis T) Sld. 
Anscb. u. Off.-Nr. (17 
an die 1.7. 

Technischer Betriebs- 
wirt IIWIj, I'achrich- 
tunK Maschinenbau u. 
Klelctronik, beendet am 
:tl. 3. 74 sein Studium, 
ist 29 .lahrc alt und 
sucht in I.angen oder 
Umfiebung (Dreieich) 
ausbaufähige 

Dauerstellung 
mit Aufstiegsmöglidi- 
keiten im Bereich Ver- 
trieb, Verkauf. Kun- 
denberatung oder ali- 
gem. tpchn. Kaufmann. 
Off.-Nr. 9;J an die LZ 

Enerfiische Schülerin 
der Oberstufe für 

Nachhilfe 
In Französisch 

gesucht. 
Telefon 2 .'15 18 

Primaner beaufsichtigt 
Aufgaben und erteilt 

Nachhille 
(bis ;i. Kl. Grund- 
schule). 
Off.-Nr. 104 nn die LZ 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort preiswert. 
Off.-Nr. 102 an die LZ 

18 jährige Schülerin 
sucht 

Arbeltsmögllchkelt 
ca. 2 .Std. pro Tag. 
Schreibmaschinen- 
kenntnisse vorhanden 
Off.-Nr. 92 an die L7. 

iamtnfieljtnäHtel 

Student 
Führerschein Kl. III, 
sucht vom 1.5. 2. bis 
1. 4. 74 

Beschäftigung 
Tel. nr)lü.3 / 2 3.'i 89 
ab 13 Uhr 

Gelernt. Zimmermann 
sucht 

Ganztags- 
beschäftigung 

(gleich welcher Art). 
Zdrvic Mirko, 
Südl. Ringstr. 178 
3. Stock 

Opel Rekord 
Bj. 67, TÜV 6/75, 
Radio und Haiogen- 
scheinwerf., S.'i 000 km, 
Preis l.'iOO,- VB, zu 
verkaufen. 
Anzusehen ab 17 Uhr 
bei Becker, 
Odenwalds! r. 2 

Außen Leder, Innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal Veuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
l>out3chland8 gröfltos Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
fim., Haupiwach« und Katiaritr. 18 

Fiat 850 Spezial 
Bauj. 70, TOV 12./75, 
54 600 krn, mit Dreh- 
zahlme.sser, 2 Halogen- 
scheinwerfer u. Radio, 
für l.'iOO,- DM z. verk. 

Telefon 81972 

Mola 
neuv/ertig, 48 cbm, 
400 DM. 

Telefon 2 24 51 

VW 1303 S 
Bj. 7/73. 15 000 km. 
50 PS, 1600 ccm. viele 
Extras, für DM 60Ü0,— 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 51 43 

Fiat 124 S 
B). 69, ATM 28 000, 
TÜV .funi 75, VB 1700,- 

Kikic Peter, 
Dann.städter Str. 1 
3. Stock 

Moped K 50 SX 
zu verkaufen bei 

Rudolf Tilhof, Lg. 
Steubonstraße 45 

Mofa-Mobylette 
zu verkaufen. 

H. Kumas, Langen 
Nordendstr. 67 

DS 21 Citroen 
BJ. 70, sehr guter Zu- 
stand, billig zu verkf. 

Dretvic, 
Südl. Ring.str. 228 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Teilnahme sowie die Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Hubert Koib 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Maria KoIb geb. Kollmaiin 
Tochter Birgit 
und alle Angehörigen 

Langen, Bürgerstraße 2 

GRA BSTE I N E 
und Grabelnfassungen In allen l (Gr. fll;i-rr 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. ^ 
Nachschriften garantiert. f f 

Spezialwerk für Grabdenkmale ^ 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstrane) Nähe Auliihahn 
Telefon (06251) 54 58 
— Direktverkauf — Günstige l^ieise (l* 

Für die vielen Beweise det" Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
durch Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unso^ -- liehen 
Entschlafenen 

Heinrich Leyer 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Rudat (ür die tröstenden Worte am Grabe, den 
Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrgangs 1906 07 aus 
Langen sowie all denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 
Margarete Leyer geb. Schickedanz 
Familie Karl Heinz Leyer 
Familie Herberl Leyer 

Dreieichenhain. Buchenweg 6 
Im Februar 1974 

-ür alle Liebe und-wohltuende Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer über alles geliebten Mutti und Oma 

Frau Charlotte Kiesel 

iowle tüi alle Kranz- und Blumengaben danken wir herzlich. 

Ihre dankbaren Kinder: 
Kurt Kiesel 
Ursula Müller geb. Kiesel und Familie 
Horst Kiesel und Familie 

Langen, Riedstraße 28 

Kai 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns In Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer Heben 
Entschlafenen 

Anna Elisabeth Werner 
geb. Werner 

zuteil wurden, sagen wir von Herzen Dank. Besonderen Dank Frau 
Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte sowie den Schulkollegin- 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1893/94 und allen, die sie auf Ihrem 
letzten Weg begleitet haben. 

Daniel Werner 
und alle Angehörigen 

Langen, im Februar 1974 
GoethestrafJe 1 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und die vielen 
Beweise der Anteilnahme beim Ableben unseres lieben Entschlafenen 

Adam Ripper 

sagen wir auf diesem Wege allen Freunden, Nachbarn und all denen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen, unseren herzlichsten Dank. Ganz 
besonders danken wir Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte, 
sowie der Geschäftsleitung, dem Betriebsrat und seinen Arbeits- 
kollegen der Firma Pittler AG sowie der Gemeinn. Baugenossen- 
schaft eG Langen für die Anteilnahme und den ehrenden Nachruf. 
Auch der Hausgemeinschaft Nordendstr. 69—71 und Annastr. 56 sei 
gedankt für die Kranz- und Blumenspenden. 

In stiller Trauer 
Langen, Nordendstraße 71 b Edeltraud Ripper und Kinder 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Februar 1974 unser lang- 

jähriger Mitarbeiter 

Wilhelm Zagolla 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Geschäftsleitung 
und Mitarbeiter 

Betriebsrat 

der Firma WESTPHAL GmbH u. Co. KG 

Nach kurzem Leiden verstarb gestern mein herzensguter Mann, unser 
treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager u. Onkel 

Adam Anthes 

Im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 
Katharina Anthes geb. Werkmann 
Franziska Müller geb. Anthes und Familie 
Lieselotte Schäfer geb. Anthes und Familie 
Hans Anthes 
und alle Angehörigen 

Langen, Florian-Geyer-Straße 15 

Die Beerdigung Ist am Montag, dem 11. Februar 1974, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof. 

UT-FILMBÜHNE 
Fr. bis Mo. tägl. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Ein fröhlicher Film 
(ür alle Jungen und 
Junggebliebenen 

Telefon 29131 
Scnnlag 14.00 Uhr MärchenlHm 

Jugendvorsteliung 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG Fr., Sa. u. Mo 20.30, So. 18.00 u. 20.30 
Der Horror-Hit des Jahreslll Der berühmte Waritol-Sex In 
einem Horror-Spektakel: höllisch - satanisch - wahnsinnigl 

ANDY WARHOLS 

t 
m m 

Sonntag 14.00 Uhr: Walt Disney's toller Spaß 
DER DICKE HUND 

Sonntag 16.00 Uhr: Das große Karl-May-Abenteuer voll Spannung 
DURCH DAS WILDE KURDISTAN 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Das längste AutovergnUgen 
mit dem geringsten Benzinverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Die Story vom Revolvermann, der sein GedSchlnls verlorl 

Stephen Boyd, Richard Crenna, Rosanna Schlaltino In 
DER MANN AUS EL PASO 

Ein Western - randvoll gefüllt mit Actionl Breitwand-Farbfilm 
Spätvorst. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Sekretärinnen-Report II. Teil" 
Fam.-Vorst. So. 18.00 Uhr: „Tom & Jerry als Riuber u. Gendarm" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Roman PolanskI und Sharon Täte In 

TANZ DER VAMPIRE 
Gruselschauer und GelächterstürmeI Breitwand-Farbfilm 

= Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag 10—14 Uhrl 
Fr., 22. März: „Autoklno-Frühjahrsstart" mit großer Verlosung I 
Alle Kartenabschnitte bis zu diesem Termin sammeln - sie gelten 

als Lose I 

SUCHE ZEUGEN, 

die den Unfall am 23. Oktober 1973 um 6.ä0 Uhr In 
der Mörfelder Landstraße, Höhe Firma Gronemeyer, 
gesehen haben. Roter Porsche und Fußgänger mit 
Fahrrad. 

Heinrich MInol, 6 Ffm., Kaiserstraße 16, Tel. 28 33 66 

WIR 

ZIEHEN 

UM 

Ab Montag, den 11. Februar, befindet sich un- 
ser Verkaufsbüro Langen in den neuen Räu- 
men des Hauses Bahnstraße 29 (gegenüber 
Postamt). 

Wir hoffen, daß Ihnen diese gefallen werden 
und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Die sauberen 
ölfachmänner 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen, Friedrichstraße 10 

Montag, 11. 2. u. Dienstag, 12. 2. 74 
keine Sprechstunde 

Suche gebr. guterhaU. 
Zeltausrüstung 

mit Zubehör, 
Telefon 2 92 52 

Gepreßtes 
Heu 

zu verkaufen. 
Telefon 2 2,1 76 

5 Heizkörper 
Badewanne 
.Waschbecken 
Kohleofen 

billig abzugeben. 
Telefon 2 ;i;) 64 

1 Kinderwagen 70,- 
1 Sportwiigen mit 

RcRcncapc 50,- 
1 Babybadewanne 

mit Gestell lü,- 
1 fast neuer Netz- 

laufstall 20,- 
1 Sitzwippe 5,- 
1 Schaukelwippe 5,- 
1 Kinderhochstuh! 

mit Tisdi 40,- 
Telefon 2 55 28 

Heimorgel 
zweimanual., 13 Ped., 
Rhythm., Leslie, 4 diö- 
rig, Effekte, fast neu, 
6 Mon. Gar. VB 2500,- 
zu verk. gew. 

Tel. Jügesheim 
(06108 43 03 

Helles, guterhaltenes 
Klappbett 

mit Matratze für 150,- 
VB sowie kleinen 

Olofen 
für 50,- zu verkaufen. 

Tel. 2 52 18 od. 2 11 48 

Spikesreifen 
zu verkaufen. 
4 Stück 5.50/12 mit 

Felgen, DM 80,— 
4 Stück 5.90/13 mit 

Felgen, DM 80,— 
Telefon 4 25 U1 

Brautkleid 
Gr. 40, für 250 DM zu 
verkaufen. VB. 

I. Bednorz, Langen, 
Fr.-Ebert-Str. 86 
nacli 18 Uhr 

Nehme 
Maler- und 
Tapezierarbeiten 

ab 15. 2. entgegen. 
Telefon 2 43 68 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

FuBbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Teppichboden- 
Relnlgung 

in fachgerechter Aus- 
führung. 

hrg-Teppidiboden- 
service 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

Wohnwagen 
4 m, günstig zu verkf. 
Anzusehen Samstag 
Bahnstr. 120, Skorsd 

LKG-Wochenende 

in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

r—1 
Samstag ■ 

® I Februar ■ 

Große 

Fremdensitzung 

Beginn: 19.30 Uhr 

Diese Veranstaltung ist schon seit einigen Wochen 
ausverkauft und wird deshalb in ihrer vollen Länge 
wiederholt. 

Wiederholungs- 

Fremdensitzung 

Beginn; 17.11 Uhr 

Karten im Vorverkauf gibt es noch bei: 
Milch-Heuß, Bahnslraße und Oberlinden: Buchhand- 
lung Politzer, Keßlerplatz: Reisebüro Becker, Pavillon 
Bahnstraße u. in der TV-Gaststätte Gruber, Jahnplatz. 

TANZ BAR 

HA ClENDA 

ladet ein zu ihren 

MASKENBÄLLEN! 

Am Samstag, 9. 2. 74, Motto „Piratenball" 
Am Samstag, 16. 2. 74, Motto „Ball verkehrt" 

(Männer als Frauen, Frauen als Männer) 

An jedem Tag werden jeweils die drei 
besten Kostüme prämiert 
Kostüme unbedingt erwünscht. 

Langen, August-Bebel-Straße 1, Telefon 06103/22741 
Bis 3 Uhr geöffnet 

Faschingskostüme 
von 10,- bis 30,- DM 
verleiht 

Ilse Lenz, Gtitzenhain 
Feldstraße 21 
Telefon 8 16 85 

Die Warenabteilung der GENOSSEN^ 
SCHAFTSBANK GOTZENHAIN bittet, 

SaatkartoHelbestellungen 
bis spätestens 12. 2.1974 

schriftlich Postfach 8 oder Tel. 06103/84031 
autzugebsn. 

Wir präsentieren 

das perfekte 

Einbauküchen- 

System SieMatic! 

Sprechen Sie mit uns über Ihre neue Küche 

Ihr 

»Einbaustudio« 

in Langens 

größtem 

Möbelhaus 

LANGEN, OBERGASSE 

SitMam 



Männerchor 
LIED ERKRANZ 

Honte, Kreiliig, 'JO.ir) 
SiriKslunilc 

im Vereinslokiil. 

Sonntilg, 10. 2., Iti Uhr 
Jahros- 
hauptvrrsummlunx 

im Voreinslokdl. Hier- 
zu liidcn wir unsere 
MilKliecIcr iiCMv.l. ein. 

Sport- und 
Slngsrgwmhi- 
■chatt ISN «.V. 
I -n 

Abt. Ilanilball 
Jahrps- 
haupt\'prN»mmliinR 

am 14. 2. 74. 19.HO Uiir 
im SSfl-Clubiiiiii.s- 
ShüI. E.s wird Keljeten, 
zahlreich zu erschei- 
nen. da einige widi- 
tißc Themi'ti beliim- 
tlelt werden. Aiilier- 
dem stehen Nr.'uwiih- 
len des Abteilunßs- 
vui'st:ind(>s nn. 

IJei' Vorstand. 

H(?ute, KreitaK, den 
8. Febr., 20.11 Uhr 

l'asdiinKslrcilien 
im Clublolial „IJ(?ut- 
sches Haus". 

Tourjslcnverein 
„Die Naturfreunde" 
Ortsgruppe Langen 

Am Krcitag, H. Febr., 
um IC) Uiir 

erolles Schlac-lilfest 
im Naturfreundehau.s. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Die TV-Turnhallc ist 
vom 11.2 bis 16. 2. und 
vom 25. 2 bis 8. 3. 74 
für jeden Übungs- und 
Spielbt'U'ieb gesperrt. 

Der Vorstand. 

Langen E. V. 
Jaliri's- 
liauiitversanmilung 

am Samstag, 9. 2. 74, 
Hotel Weingold, 
RheinstralJe. Beginn; 
I!).4;i Uhr. Alle Mit- 
glieder sind herzlich 
eingeladen. 

Hotel- und Gast- 
stälienvereinlgung 

Langen u. Umgabung 
Am Dienstag, dem 
12. Februar um 15 Uhr 
ist ein 

Krcpiiplnachmiltag 
für die Frauen und 
Tochter der Mitglieder 
im Naturfreundehaus. 
Am Donneistag. dem 
14. Februar um 15 Uhr 
ist eine 

VersainmUing 
in der TV-Gastsiätte 
am .lahnplatz mit sehr 
wicli liger Tagesord- 
nung. Dazu .sind auch 
Nichtmitglieder ein- 
geladen^  

Arbeiterwohlfahrt 
Langen 

Die nächste Beratungs- 
stunde ist a. Mittwoch, 
dem Ki. Februar in der 
Zeit von 17—19 Uhr in 
der Altentagesstiitte 
in der KahnstralJe. 

Jahrgang 1901 02 
trifft sich am Mittw., 
dem i;j. Februar um 
15.30 Uhr in der Kup- 
ferpfanne i. Egelsbaeli. 
Fußgiinger um 15 Uhr 
am ■■Arbeitsamt. 

Jahrgang 1903 04 
Am Donnerstag, dem 
14. Februar 7-1 fahrt 
d. Bus nach Offentiial 
(Isenburger Hof) um 
14.30 Uhr am Jahn- 
platz ab. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 13. Februar, 
um 15.15 Uhr in F/gels- 
l)ach bei Theiß. Fuß- 
gimger um 14.15 am 
Arbeitsamt. Husfahrer 
ab Zimmerstraße um 
14..'):i Uhr. 

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am 
Donnerstag ,dem 14. 2. 
20 Uhr zu einer 

RpmUtlirhrn 
/.iisammenkunft 

im „Weingold" mit 
Kheaatten. 

Jahrgang 1922/23 
Wir treffen uns heute, 
Freitag, den 8. 2. 74 
um 19.11 Uhr zu uns. 

Fasihingsfrier 
im nel)enst(ick. 

RADIO 
VOIGT KLEIN 

Gnrlf.ngcsfaHisxj 
,LX**j<'r • P(l;jii7cascliulZJiiitloi 
* GntlL'(\ge!itfn ^ 

Gortcncenter 
Birken ^ee [■ «fPT»6l03;4t . 

Deutscher 
Schäferhund 

(Rüde), reinrassig, 
3 .lahre, sehr kinder- 
lieb, günstig ;ibzugeb. 
Off.-Nr. !Mi an die I4'/. 

'/,u vermieten' 
Ferienwohnung 

iri Wiedcn/Sciuvarzw., 
B50 m. ülzeniralheizg., 
Skilift. 

Teleton 2 41 13 

Guterhallenen 
Hochstuhl 

mit I.auflerngeriit 
und Tisch 

Laufstali 
Bade- und 
Wickelauflage 

für Badewanne 
Babytragetasche 
Baby-Liegesitz 

und 
Kinderl<leidung 

Gr. 64—98, sehr gün- 
stig abzugeben. 

Ehrler, Langen- 
Obeilinden, 
Forstring 211 

Kinderbett 
60 X 120 

Etagenbett 
zu kaufen gesudit. 

Tel. üf>103 / 2 IG 62 
Franz. Bett 

(6 iMonate alt), zu ver- 
kaufen. 400 DM VB. 

Tel' 06103/ 14 06 
ab 18 Uhr 

Küchenschrani« 
billig zu verkaufen. 

Verdljok. Darm- 
stiidter Str. 36 
ab Samstag 15 Uhr 

Wer erteilt 
Gitarrenunterricht? 

(keine Schüler). 
Telefon 70 74 
Fernsehgerät 

3 Monate alt, wegen 
Sterbefall DM 200,— 
billiger zu verkaufen. 

Telefon 2 97 43 
Zu vermiet. in Langen 

Laden, 400 qm 
Telefon 0G103'252ä5 

Garage 
zu vermieten, Flachs- 
baclistr. (Nahe TV- 
Halle). 

H. Frank. Wiesgäß- 
chen 37, Tel. 2 26 69 

Garage 
zu vermieten. 

Magdeburger Str. 13 

Öffentlicher Dank 

Für die mir durch die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes zuteil- 
gewordene Ehrung danke ich Herrn Bundespräsident Gustav Heine- 
mann und Herrn Minislerpräsident Albert Osswald. 

Milbijrgerinnen und Mitbürgern aus Langen und der Umgebung, 
öffentlichen Institutionen, Vereinsvorständen, Firmen und Vertretern 
von Körperschaften des öffentlichen Rechts, die mich zu der Ver- 
leihung beglückwünscht haben, danke ich ebenso herzlich wie Herrn 
Landrat Walter Schmitt, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling, den Mit- 
gliedern des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung, den 
polltischen Parteien und der NEV-Gruppe, dem Ersten Kreisbeigeord- 
nelen, Herrn Wilhelm Thomln und dem Bürgermeister von Egelsbach, 
Herrn Dr. Günter Simon, dem Vorstand und der Geschäftsleitung der 
AOK Offenbach, der Wissenschaftlichen Vereinigung für Augenoptik 
und Optometrie, dem Zentralverband für Augenoptik In Düsseldorf, 
dem Landesverband für das Augenoptikerhandwerk In Hessen und der 
Augenoptiker-Innung für den Regierungsbezirk Darmstadt. Dank gilt 
auch meiner Langener Volksbank und der Bezirkssparkasse Langen, 
der Heimatzeitung und der Rhein-I^ain-Presse. 

Soweit es meine Gesundheit erlaubt, will ich mich auch weiterhin zum 
Wohle meiner Mitbürger und meiner Heimatstadt Langen einsetzen. 

Ihr Alfred Ocder 
Langen, den 8. Februar 1974 

r 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Bdrhcl l'Vii.sf = Fricdhchu Schmidt 

Griesheim 
Daniel-Miiller-StraßG 29 

Langsn 
Fabrikstraße 14 

9. I^ebrur.r 1974 

.J 

Für die Glückwünsche und Aufmerksamkelten zu un- 
serem 25>3hrigen Geschäftsjubiläum sagen wir allen 
Bekannten, Verwandten, Nachbarn, Kunden und Ge- 
schätfsfreunden unseren Dank. 

Franz Schmidt und Familie 
Völtastraße 4 
im Februar 1974 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat. Barzahlung. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Einfamilienhaus 
od. Baugrundstück 

in Langen bzw. Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 72 an die LZ 

Günstige Gelegenheit! 
250 qm Gewerbe- 
oder Lagerräume 

mit Büro und Wohng. 
in verkehrsgünstiger 
I^ge I.angens per sof. 
zum Preise von 975,— 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 106 an die LZ 

Einfam.-Wohnhaus 
in Langen ohne Mak- 
ler zu kaufen gesucht. 

Telefon 2 13 68 

Suche Haus 
Langen o. Umgeb.. ca. 
DM 150 000,-, mögl. 
Privat, geg. Barzahlg. 
Off.-Nr. 105 an die LZ 

Solide Familie sucht 
Haus 

auf Rentenbasis. Evtl. 
Altenbetreuung. 
Off.-Nr. 24 an die LZ 

Alleinstehender Herr 
sucht 

2 Zimmer 
Küche, Bad. nebst Ab- 
stellraum (Schuppen) 
südöstlich I.angeii. 
Off.-Nr. 101 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche imd Bad an 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. 

Telefon 2 42 29 

Lagerplatz 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 109 an die LZ 

Gewerbegrundstück 
860 qm, mit 

2-Familienhaus ! 
(.Mtbau) in City-Lage 
Langens an schnell | 
entschlossenen Käufer I 
günstig zu verkaufen. I 

Off.-Nr. 107 an die LZ 

Möbl. Appartement 
mit Bad, ab sofort zu 
vermieten. Miete 200,— 
+ 50.— Umlage. 

Tel. 4 23 17 od. 4 25 18 
Von Privat Neubau, 
Erstbezug 

Leerzimmer 
ab sofort oder .spater 
zu vermieten. 

Telefon 2 19 96 
von 18—19 Ulir 

Wir suchen für türk. 
Mitarbeiter (deutsch- 
sprachig), verli., ohne 
Kind, beide berufstätig 

1- bzw. 2-Zi.-Whg. 
mit Umlage bis 350,—. 
.■\ngeb. an I'aul Sauer 

Druck walzenfabrik 
T.iingen 
Tel. 06103 /78 ;)1 
ab Samstagnachm 
2 !):> !)3 

Komiiirtaljel möbl. 
2 'Zimmerwohnung 

Kü., Bad, Balk., ca. 
90 qm, Wolinh. m. gr. 
rjarten, in Langen, 
verkehrsgünstig zum 
1. 4. V. Privat zu ver- 
mieten. 

Tel. 76 21 ab 18 Uhr 

Cieschäftsführer 
sucht große 

3—5-Zi.-Wohnung 
oder 
Einfamilienhaus 

.lunker-Immobillen 
Das Fachbüro für den 
Landkreis 

6054 Jügesheim, 
Königsberger Str. 10 
Tel. 06106/ 39 62 
und 51 05 

Suche für unseren 
16.jährigen Solln 

Kost und Logie 
ab 1. Juli 1974. 
Off.-Nr. 98 an die LZ 

Wir suchen 
schönes möbl. 
Zimmer oder 
I-Zi.-Appartemenl 
ab 1, 3, bis 30. 3. 
für eine Dame. — 
Bitte wenden Sie 
sich telefon. oder 
schriftlich an 
Fa. Metrix GmbH, 
r.,angen, Mürfelder 
t^andstraße 24 
Telefon 78 78 

Großes möbliertes 
Souterrain-Zimmer 

.5cp. Du. u. Toil., HZ, 
an dtsch. Herrn ab 
1. 3. zu vermieten. 

Telefon 2 15 32 

Raum Langen 
1 -Zi.-Appartement 

unmöbliert, von 24jäh- 
rig. Bau-Ing. zu mie- 
ten gesuclit (bis 350,-). 
Off.-Nr. 89 an die LZ 

Holländerin sucht ab 
1. März 

großes Zimmer 
m. ZU, Küciie, Dusche, 
ruhige Lage, Telefon 
im Hause notwendig. 
Off.-Nr. 95 an die LZ 

Urberach 
2 Zimmer 

gr. Küche, Balkon, 
WC, ßad, als Allein- 
mieter im Haus, an 
seriöses Ehepaar, von 
Privat zum 1. 3. 74 zu 
vermieten. 

Tel. 06103 . 7 10 58 

Langen 
S-Zi.-Komf.-Wohng. 

und 100 qm, 16. Stock- 
werk (oberste Etage), 
Westseite. DM 600,- + 
Umlagen, zu vermie- 
ten. Ab 1. 4. beziehbar. 

Tel. 06103 2 32 22 
ab 17 Uhr 

2 halbe Doppelhäuser 
in Langen, B.j. 1969 u. 
1926. schön gelegen, 
äußerst verkehrsgün- 
stig, umstandehalber 
zu verkaufen. 
2-Fam.-Haus In Erz- 
hau.sen, zwei 4-Zimm.- 
Wohnungen, 110 und 
92 qm. Terrasse, Ga- 
rage, Garten, volle 7b- 
Vergünstigung. 
Ilalbbaus in Egrisbarh 
sehr gut erh., 120 000,- 
über 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103/7 24 30 

Ältere Dame mit erw. 
Sohn sucht bis Juni 74 
oder früher 

3-Zimmerwohnung 
in Langen. 
Off.-Nr. 99 an die LZ 

3-Zfmmerwohnung 
Küche, Bad, ZH. zu 
vermieten. 

Hans Breidert 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 64 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sudit dringend 

2—3-Zi.-Wohnung 
Off. 100 od. Tel. 2 30 41 
nur tiachmittgs, DAK 

3-3'/ä.Zi.-Wohng. 
vcm jungem Ehepaar 
mit 2 jähr. Tochter ab 
spätestens 1. 5. 74 in 
Langen zu mieten ge- 
sucht. Auch Altbau- 
wohnung (mit Bad) 
ingent hm. 
Olf.-Nr. 103 an die LZ 

Iimges Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

1- Od. 2-Zi.-Wohg. 
Telefon 72230 
täglich ab 18 Uhr 

Wegen Umzug ins Aus- 
and müs.sen wir leider 

unsere Wohnung auf- 
geben. Wir suchen 
einen Nachmieter bis 
1. 4. oder später für 
unsere 

4-Zimmerwohnung 
110 qm, Miete DM 550,- 
+ DM 70,- Uml. 

Frau Jonson, Egels- 
bach, Müiilstr. 15 
Telefon 4 97 92 
2-Zimmerwohnung 

mit Küche und Bad, 
Dadigeschoß in Langen 
an älteres Ehepaar od. 
alleinstehende Dame 
zu vermieten. Miete 
nacii Vereinbarung. 

Telefon 2 21 57 

2-Zimmerwohnung 
Südl. Ringstr., Bezug 
1. 4., ohne Makler, zu 
vermieten. 

Telefon 2 51 54 
Junges, ausländisches 
Ehepaar mit einem 
Kind sucht 

2-Zimmerwohnung 
Tel. 7 14 25 von 
8—17 Uhr 

3-Zimmerwohnung 
mit Heizung, warm. 
Wasser, in Egelsbach, 
Brandenburger Str. 60 
zu vermieten. Miete 
375 DM. Umlage und 
Kaution. Zu erfragen 
wie oben erwähnt 
Sonntag ganzen Tag. 
Montag ab 14 Uhr bei 
Kraft. Kinderloses od. 
älteres Ehepaar bevor- 
zugt. 

Jg. Paar suciit 
2—3-Zi.-Wohnung 

•Altbau, evtl. renovie- 
rungsbedürftig. 

Telefon 2 32 83 

Wohnungen aller Art 
in Landen u. Umgeb. 
2 ZW, 50 qm. 240.- 
3 ZW, 70 qm. 410,- 
4 ZW, 90 qm, Pent- 
house, 650,- 
4 Zi.-Khs., 100 qm, 700,- 
für .sofort od. später zu 
vermieten. 
Jeweils zuzUgl. Umlag. 
Gewerbl. Räume; 
Büro, Läden, Lager 
auf Anfrage. 
Lager, Büro u. 5 ZW 
Langen, ca. 950,- 
Verkäufe: 
Neubauten mit allen 
Steuervorteilen; 
1-2 Farn.-Iis. Urberach 
freist.. 530 qm, Ga- 
rage, Öl-ZH, ca. 180 
qm WFl.. 230 000,- 
Langen, Doppelhaus, 
155 qm Wohnfläche, 
Garage, Grdst. 350 qm, 
\.veitere 70 qm ausbau- 
fähig. 250 000,- 
Langen, Bungalow, 
158 qm Wohnfl. + 50 
qm Hobbyr., Gas-ZH, 
Isoliergl., Edelholz, 
Parkett, Dekorkacheln, 
360 000,-. 
3 ZW Eigentum 
Langen, 80 qm, Blk., 
Teppich, Einbauschr., 
115 000,- 
1300 «im Bpl. Langen, 
1—3gesch. ä 125,-/qni 
530 (im Bpl. Spiendlg. 
S.gesfh. ä 18.1,-/qm 
675 qm Bauplätze Göt- 
zeiihain, Walmdach, 
baureif, fi lOO.-Zqrn. 
Weitere Angebote und 
auch Bauplätze auf 
Anfrage. 
SACHS-Immob. RDI\A 
Büro: Mo—Di. Do, Fr 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

RH. Dreieichenhaln 
6 Zi., 1.30 qm Wfl., 
450 qm Grdst., 
218 000,- 

I—2-I''am,-IIaus Lang., 
beste Lage, 140 qm 
Wfl.. 800 qm Grdst., 
240 0110,- VB 

Komf. Biif alow-NB 
b. Langen, 220 qm 
Wfl.. 265 000,- 

Luxiis-Haus Dietzenb., 
ca. 300 qm Wfl., 
50 qm Terrasse, 
2 Balkone. 800 qrn 
Grdst., 400 000,- 

Weitere RH., 1-2 Fam. 
Häu.ser, App.-Häuser, 
Bauplätze im Angebot. 

Profeld Immobilien 
607 Lg.-Oberlinden, 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 11 14 

1-Z!.-App., mit kompl. 
einger. Kochn,, Bad, 
Balk., Waschmascli., 
Nebenr. etc. 

245 ,— DM 
3-Z!.-Whg.. Kü., Bad, 

Egelsb. (auch ». Aus- 
Id.), sof. 365,— DM 

Btmg. 5 Zi., Kü., 2 Bä- 
der, Eßn., Garage, 
150 qm Wohnfl., gr. 
Garten, zur Miete 

1100,— DM 
1—2-Fam -Wohnhaus, 

Götzenhain, 2x2 
Zi.. Kü., 2 Bäder, 
Kellerr., Öl-ZH, rd. 
650 qm Grund 

150 000,— DM 
430 qm Baupl. Langen 
kompl. mit Erschl. 

70 000,— DM 
Jahnke-Immobilien 
607 Langen, Luther- 
pl. 2, Tel. 2 18 61 
und 2 43 02 

Die letzten Eigentums- 
Wohnungen in Langen, 
Wiesenstr. 2 
2- u. 3-Zi.-Whg., beste 
Lage, äußerst ver- 
kehrsgünstig, beste 
Ausstattung, nur 4- 
geschoss. Bau, Bezug 
1. 4. 74. zu verkaufen 
über 

Fritz Redlin Immob. 
697 L,angen, Lieber- 
mannstruße 25 
TeL 06103/7 24 30 

Alu-Schllder - Resopalschllder 
Geprägte Schilder— Kfz.-Schilder 
Folienschildet — Abziehbilder 
Klebebuchstaben — Garagenschilder 
Stempel — Emailschlider 

liefert schnell und preiswert 
SCHILDER-GÖTSCH 

BOrgerstraBe 23. Telefon 2 23 90 

I 

w ^oüf§ Htm emii 

Sommerurlaub74: Jetzt buchen - -Genterl 

Wo finden Sie mehrAuswahlru solchen Preisen? Preiwertondie . 
schönsten Sortnenplatze 
derWeIH A|le Angebote für 2 Wochen Flugreise mit Vollpension;  

Rumänien zum 358 Mallorca .2um 496.- 

ItaLAdria zum 418-- Ibiza 

Erst mal seh'n Costa Brava Betsptel 426 GranCanariai 

Warenhaus: DARMSTADT, Am Ludwigsplatz, Telefon 2 60 41 

Kommen Sie ms Quelie-peise-Center. Erlahrene Tou/isttK-Fächieule beraten Sie und machen Ihnen das Buchen leicht was Quelle hat. 
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Zinsen sinken nur langsam 
1073 war ein schwieriges Bankenjalir 

Mit einem Satz beschrieb Ingoif Knaup, Lei- 
ter der Conimerzbank in Langen, das abge- 
laufene Banlten.iahr: „Geld wurde so knapp 
und teuer wie nie zuvor." Mit Blick auf das 
neue Jahr meinte er aber, hoffnungsvoller 
sein zu können: „Kon.iunkturberuhigung und 
allmählicher Abbau der Restriktionspolitik 
werden dafür sorgen, daß das extrem hohe 
Zinsniveau wenigstens langsam überwunden 
wird." 

Nicht nur die hiesigen Geldinstitute, auch 
Privatleute und Unternehmer mußten 1973 mit 
lünf Problemen fertig werden: Die zunehmen- 
de Teuerung löste die härteste Stabilitätspoli- 
tik aus, die je ein Land betrieb. Die Folgen 
waren Hödrstzinsen und Kreditbeschränkun- 
gen. Teuerung und Steuerprogression be- 
grenzten trotz teilweise kräftig gestiegener 
Löhne und Gehälter den finanziellen Spiel- 
raum der privaten Haushalte. Das bekamen 
auch die Banken zu spüren, denn zeitweise 
wurde von den Sparkonten mehr abgehoben 
als neu eingezahlt. Erst seit dem Herbst wird 
wieder mehr gespart. 

In mehreren Schritten wurden außenwirt- 
schaftliche Barrieren errichtet und aufgestockt. 
Auch die Bundesrepublik kam nicht ohne 
solche Eingrifte aus. Damit wurden auslän- 
dische Wertpapierkäufer verdrängt, so daß 
der Börse die Aufträge von draußen fehlten. 
Entsprechend tief fielen die Aktienkur.se; ge- 
genüber Jahresanfang 1973 um rund 25 Pro- 
zent. 

Die bisher heftigsten Devisenkurs-Schwan- 
kungen erschwerten den Außenhandel. Zwei- 
mal wurde die DM aufgewertet; zeitweise war 
der Dollar ein Drittel weniger wert als am 
.lahresanfang. Die Exportwirtschaft konnte 
ihre Umsätze zwar weiter steigern, mußte 
aber auch in Langen lernen, mit schwanken- 
den Wechselkursen zu leben. 

Unter dem Druck der Stabilitätspolitik er- 
lahmte die Konjunktur schon seit dem Som- 
mer. Die Ölkrise mit ihren negativen Au.-iwir- 
kungen, vor allem für die Automobil-Indu- 
strie, verstärkte und beschleunigte diesen 
Prozeß. Audi der Preisauftrieb, der im Früh- 
iierbst etwas nachgelassen hatte, nahm wegen 
citn- gestiegenen Bonzin- und Heizölpreise wie- 
C^T ZU. 

.'ür das neue Jahr erwartet die Commerz- 
ix.nk nur ein bescheidenes Wirtschaft.swachs- 
tum, andererseits aber eine allmähliche Aut- 
:i)dcerung an den Geld- und Kapitalmärkten. 
l.\ix.u Ingoif Knaup: „Der Sparer dürfte gut 
bi raten sein, wenn er sich in den nächsten 
V,'ochen und Monaten für festverzinsliche Ti- 
tel interessiert, deren Kurse vom Zinsrück- 
gang profitieren werden." Allerdings dürften 
die Zinsen lang.samer zurückgehen als in ähn- 
lichL'n früheren Konjunklursituationen, weil 
die Teuerung Grenzen setzt. 

Wer die Kursrisiken eines Wertpapiers mei- 
den möchte, sollte jetzt Sparbriefe kai'fen. Bei 
emer Laufzeit von 5 Jahren bringen sie 9 Pro- 
zent Zinsen. 

Mit teurer Energie leben 
Da die Auftragsbüdier der deutsdien Ex- 

porteure überwiegend noch gut gefüllt sind, 
werden sich nach Meinung der Commerzbank 
die hohen Ausfuhrüberschüsse im neuen Jahr 
fortsetzen, ja während der ersten Monate so- 
gar noch erhöhen. Eine Prognose für das 
ganze Jahr wird allerdings durdi die un- 
sichere P2ntwicklung des DM-Wechselkurses 
und die Verteuerung der öiimporte erschwert. 
Hierzu stellte ein Vertreter der Bank fest: 
„Noch schlimmer als die öiverknappung ist 
die Verteuerung der Energie, die uns voraus- 
sichtlieh noch zu schaffen machen wird, wenn 
di;r arabische Lielerboykott bereits vergessen 
ist." 

Mehr Licht mindert die Unfallgefahr 
Insgesamt 130 Kilonieter der hessischen 

Autobahnen sollen beleuchtet werden. Der 
ADAC Hessen begrüßt diesen Plan des Hessi- 
schen Ministers für Wirtschaft und Technik, 
weil mehr Licht die Unfallgefahr mindert. 
Jedoch müsse vermieden werden, daß sich 
der Autofahrer zu oft im schnellen Wechsel 
zwischen hell und dunkel befindet, wie es 
noch auf der Teststrecke bei Frankfurt — 
Eschborn der Fall sei. 

Der ADAC Hessen emp/iehlt darüber hinaus 
die Beleuditung der Auf- und Abfahrten der 
Autobahnen, die teilweise einen gefährlidi 
engen Kurvenradius haben. 

Aueh die LKG-Tanz(farde — hier bei einer WerbcvcransfaHunir — wird am f^amsfatr nnd «m Sonnfag mit ihren Tänzen zum guten 
Gelingen der Sitzungen beitragen. 

Auf zum frohen LKG-Wochenende! 

Das kommende Wochenende steht ganz im 
Zeidien des Karnevals. Die 1. Langoner Kar- 
neval-Gesellschaft, bekannt für glanzvolle 
Fastnacht-Shows, wird sowohl am Samstag 
als auch am Sonntag Fremdensitzungon über 
die Bühne der TV-Turnhaile am Jahnplatz 
gehen lassen, die um keinen Deut schlechter 
als die Veranstaltungen dieses Genres aus 
den Jahren vorher sein .sollen, erklärten die 
Veranstalter. Datür garantieren nicht nur die 
bewährten Kräfte aus den eigenen Reihen, 
sondern auch Gäste, die schon seit Jahren 
zum LKG-Iiiventar geliören und mit zur 
Spitze im hessischen und badischen Karneval 
zählen. Als ab.^olute Knüller serviert die LKG 
zu beiden Veran.staltungen die „Conne Beils", 

ein Gesangstrio bester Qualität, sowie am 
Samstag das Parodistenduo „Ted -F Jo", dem 
man Weltspitzenklasso nachsagt, und am 
Sonntag die nicht minder renommierten 
Ruhrparodisten. 

Wie sehr die Sitzungen der LKG nicht nur 
in Langen belieijt sind, zeigt die Tatsache, 
daß die erste Veranstaltung (Samstag) bereits 
.seit Anfang November durch Kartenvorbe- 
stellungen ausverkauft war. Um al>er jedem 
die Möglichkeit zum Besuch der Sitzung zu 
geben, hat man sich zu der Wiederholung am 
Sonntag entschlossen. Für diese Veranstaltung 
waren am Donnerstag noch Karten im Vor- 
verkauf zu haben (siehe auch Anzeige). 

CDU zur Mitbestimmung bei den 
Sladtwerken 

Auf ihrer Klausurtagung diskutierte die 
CDU-Fraktion unter anderem auch über die 
Frage der Mitbestimmung bei den Stadt- 
v.'erken. Man war der Ansicht, daß dieses 
Thema nicht nur außerordentlidi aklutl] und 
wichlig .sei, sondern daß diirülicr iiiciit nur 
.SI'13 und FDI^, sondern auch die CDU als 
zweitstärkste Fraktion im Stadt|)ailameiil /u 
befinden halle. 

Deshalb wurde ein Arbeitskreis gebildet, 
der sich mit den anstellenden Problemen iie- 
fas.sen imd zu gegebener Zeil das ICr^iebni.s 
seiner Beratungen hekannlgebeu wud. Dem 
Arbeitskreis gehören an der Frakl ii)nsv(ii-...it- 
zende Werner Ileinen, I.andtagsabgeordiu ter 
Claus Domke, Reinhard Karnstedt (.lunge 
Union), Stadträtin Ursula Möndi-l.iebner, 
Fritz Müller (Mitglied der Postgewerkschaft), 
Ernst Pfeiffer und Helmut Winter (b' i(ie Mit- 
glied der IG Metall). 

Alkohol macht dick 

- die Karnevalsaison ist lang 
Nicht von den Auswirkungen überhöhter 

Flüssigkeilszufuhr ist die Rede, sondern von 
unerwarteten Folgen der kleinen „Kurzen", 
die als Menge oft so unwesentlich erscheinen. 
Aber ihr Aikoiiol-Gehaii gibt den Ausschlag. 
Er führt schnell zur Überschreitung der zu- 
lässigen pro-Miile-Grenze und er versorgt 
den Körper allzu reichlich mit Kalorien, die 
das Entstehen von Übergewicht begünstigen. 

Hier die Erklärung: Die beim Essen und 
Trinken aufgenommenen Lebensmittel ent- 
wickeln bei der im Körper ständig stattfin- 
denden Verbrennung eine bestimmte Wärme- 
menge. Das Maß dafür ist die Kilokalorie, 
abgekürzt kcai. 1 Gramm Fett entwidcelt bei 
der Verbrennung 9,3 kcal, 1 Gramm Alkohol 
7 kcal, also nidit viel weniger. (Zum Ver- 
gleich: 1 Gramm Stärke, wie sie z, B. in 
Vollkornbrot oder Kartoffeln enthalten ist, 
setzt nur 4,1 kcal frei, nur wenig mehr als die 
Hälfte!) 

Es lohnt also, über diese Zusammenhänge 
etwas nachz".denken, falls man die .schlanke 
Linie bewahren oder wiedergewinnen möchte. 
Als leicht verständliches Beispiel: 50 g Wein- 
brand, also ein vergleichsweise winziges Glas, 
enthalten ebensoviel Kalorien wie ein Viertel- 
liter Apfelsaft oder ein 100 g schweres ge- 
grilltes Steak oder mehr als ein halbes Pfund 
(!) grüne Bohnen. Drei der erwähnten Gläs- 
dien ergeben eine Kalorienmenge, die dem 
Steak plus den Bohnen und noch mehr als 
100 g Kartoffeln ,al.so einem ganzen Mittag- 
essen entspricht. Mit hochprozentigen „Kur- 
zen" kann man sidi ziemlidi „mästen". 

Der Hausarzt meint zum Februar 

Strunipftroslschäden entstehen meist durch flasrhc Eitelkeit — Audi dir 
Gesichtshaut schützen! 

- dwp - Mit seinen wechselnden Temperatu- 
ren, mit Feuchtigkeit, Frost, Tauwetter und 
Sonnensdiein stellt der Winter hohe Anfor- 
derungen an den menschlidien Organismus, 
ganz besonders an die Anpassungsfähigkeit 
der Haut. Sie muß dem Körper die F.igenwär- 
me erhalten und bringt dieses Kunststüclc 
dank ihres zweckmäßigen Aufbaus normaler- 
weise auch fertig. 

Unter der Kälteeinwirkung ziehen sich die 
Blutgefäße zusammen und lassen alles Blut 
den inneren Organen zukommen; das erken- 
nen wir am Blaßwerden der Haut. Die Haare 
richten .sich auf und schaffen gewissermaßen 
eine isolierende Luftschicht über der Haut. 
Trotz dieser Selbstiiilfe aber kann die Haut 
Frost- und Käiteschäden davontragen, wenn 
wir sie nicht durch warme Kleidung zusätz- 
lich schützen. Daß sich jemand den Rücken 
erfroien hätte, bekommt man normalerwei- 
se nicht zu hören, denn der steckt meist in 
einem waremn Mantel. Aber was nützt der 
beste Pelzmantel den Beinen, die aus falscher 
Eitelkeit heraus mit haudidünnen Strümp- 
fen bekleidet sind? Man spricht daher direkt 
von einem Strumpffrostschaden. Er entsteht 
durch Blutgefäße, die sich den Temperatur- 
schwankungen nicht genügend anpassen kön- 
nen. So kommt es zu den allbekannten Stau- 
ungserscheinungen, die bei den Frostbeulen 
umschriebene teigige Schwellungen hervor- 
rufen. Sie sitzen mit Vorliebe in den Finger- 
und Fußrändern, jucken und schmerzen mit- 
unter heftig, besonders wenn man in die Wär- 
me kommt. 

Auch die Großzohcnbailen leiden liäuflg 
unter Frosteinwirkung, weiterhin die Unlor- 
kinnpartie der Kinder oder das iJa|i|)( ;kuin 
der Frauen, wenn sie schlediL durciibiulet 
sind. 

Die Behandlung der Frostsdiäden be/.weckt 
in erster Linie eine Bes.serung der lilu'.'.ir- 
kulation. Wechselbäder. Diatiiermie, Kur'.wel- 
le. Ichthyol- und Kampfereinreibungeii. heiße 
Bäder mit Eichenrindenzusatz sind Methoden 
der Walil. Um v.'irksam vorbeugen zu kön- 
nen, muß man sich reditzeitig im .lalir um 
passendes Schuiiwerk und genügend weile 
Wolhandschuhe kümmern. Man sollte :;lso 
keineswegs die Fro.stboulen als eine Begleit- 
erscheinung der feucht-lcalten Jahreszeit ein- 
fach hinnehmen. Denn sie bilden nidit nur 
eine lästige Ersdieinung, deren Juckreiz sehr 
quälend werden kann, sondern es ist zu be- 
Xürchten, daß sie jahrelang in iedem Winter 
auftreten, wenn man nidits dagegen unter- 
nimmt. Darübeiiiinaus können sogar ernste 
Folgen auftreten, soiiald ciie Frostbeulen in 
offene Wunden und Geschwüre übergehen — 
dann gehören sie unbedingt in ärztliche Be- 
handlung 

Die Gesichtshaut ist im allgemeinen am 
besten abgehärtet. Trotzdem sollte man sie 
nicht der Kälte aussetzen, wenn zuvor Ge- 
sichtswasser verwendet wurde. Die gut ge- 
trocknete Haut wird vielmehr mit einem 
dünnen Cremeüberzug versehen und nur 
leicht überpudert. Dann braudit man sich 
kaum vor bleibenden Kälteschäden zu fürch- 
ten. - Dr. E. B. - 
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Lebensbedingungen auf fremden Gestirnen? 
Weltraumfahrt erkundet bewohnbare Sterne Im All / Sowjets wollen auf dem Mars landen 

DI« Raumfahrt steckt sich neue Ziele. Schon 
Jetzt wird für die nächsten Dekaden geplant, 
und die Entwicklung Ist deutlich abzusehen. 
Der Mensch wird Immer tiefer Ins All ein- 
dringen. Und die Sudie wird vorwiegend 
einem Ziel gellen: zu erkunden, ob es nodi 
außerhalb der Erde „bewohnbare" Gestirne 
gibt. 

Als erste werden vermutlich nodi In den 
siebziger Jahren die Sowjets mit einem be- 
mannten Rnwmsdiiff den Mars ansteuern und 
dort eine Landung versuchen. Die Kosmonau- 
ten sollen auf der 150 Tage dauernden Reist 

Sauerstoff-Atmosphäre durdi riesige Algen- 
plantagen angereichert werden. 

Wie ernst es den Wlssensdiaftlern mit der 
Erforschung und Kolonisierung fremder Ster- 
ne Ist, geht aus der Meldung hervor, daß drei 
sowjetische Kosmonauten ein Jahr lang ver- 
suchsweise In einer Kapsel mit In Aquarien 
gezüchteten Algenkulturen gelebt haben. Das 
Experiment wurde ein voller Erfolg. Ali näch- 
ster Schritt wurden bereits drei Raumsonden 
auf die 65 Millionen Kilometer lange Fahrt 
gesandt, Sie haben Versuchstiere und Pflanzen 
an Bord, um vor dem Start der Kosmonauten 
vollen Aufschluß über die Auswirkungen mo- 
natelanger Raumflüge auf lebende Organis- 
men zu erhalten. 

t.ng im Zusammenhang mit der Erforschung 
fremder Planeten auf Ihre Bewohnbarkeit und 
deren Erprobung durch kleine provisorische 
men.schllche AnsIcdUmgen steht die Erfor- 
schung aller Gegebenheilen auf diesen Pla- 
neten und den sie umkreisenden Monden. Der 
amerikanische Astronom Carl Sagan hält es 
für möglich, Ja wahrscheinlich, daß Titan, der 
größte der neun Monde des Planeten Saturn, 

Leben In primitivster Form aufwti.'it. Denn 
nadi neuesten Beobachtungen hat der 1944 
entdeckte Titan eine Atmosphäre, die mit der- 
jenigen der Erde vor rund zwei Milliarden 
Jahren vergleichbar Ist. Damals entstand 
wahrscheinlldi das Leben auf unserem Pla- 
neten. 

Es wäre also auch denkbar, daß menschliche 
Siedlungen auf den Monden der Planeten ge- 
gründet werden könnten. Allerdings wäre das 
tägliche Leben auf einem Planetenmond nicht 
ganz ungefährlich, denn In unserem Sonnen- 
system bewegen sich gegenwärtig mehrere 
Monde auf Ihren Planeten zu. Wenn sie dem 
Planeten zu nahe kommen, zerfallen sie und 
bilden zunächst einen „Planetenring" wie Ihn 
der Saturn besitzt. 

Jeder Planet kann seine Monde durch die 
Gezeltenkräfle zerstören, sobald diese Kräfte 
stärker werden als der Zusammenhalt der 
Mondoberfläche. Die sich auflösende Mond- 
materle verteilt sich dann gleichmäßig In 
Rmgfornr um den Planelen. Allen Berichten 
zufolge besaß die Erde zeltwellig zwei Monde 
und zu .inderen Zeiten gar keinen. 

Nächtliche Angst 

Durch einen Justizirrtum sall Lanjo Forac 
fast drei Monate unsihulillg im Gefängnis von 
Cerrao (Mexiko). Als die tJerlchtsbehörden 
Ihren Fehler erkannten und Forac „begna- 
digt" wurde, bat er um eine „VergünstiKung" 
und erklärte; „Drei Monate habe leb stets 
davon geträumt, die Gitter meiner GefUngnls- 
»elle dureh.sägen und entfliehen zu kSnnen. 
Ich möchte, statt die Tür zu benutzen, durch 
das Feilster in die Freiheit ziirürkkehrenl" 
Der Wiinorli wurde Ihm errilllt. 

K.1 Ist eine bekannte Tuisaclic. daß Kinder 
abends nicht Ins Hctt wnllen. Das (.?( eine 
normale Reaktinn. Sie wollen ihre I}er,chälti- 
gung fortsetzen, wollen weiter bei den Er- 
wachsenen bleiben und nicht ■ nach ihrer 
unbewußten /iTi.stc/i! - vorzeitig ins Bett ge- 
schickt und 30 quasi aus der Gemeinschaft 
der anderen ausgeschlossen werden. Normal 
ist es auch, daß Kinder mit allen möglichen 
Tricks versuchen, ein längeres Aufbleiben zu 

fsr 

Algc'iiKuiiuiLii mlllühifn. Sie llelem den nöti- 
gen Saueistoff für die Raumfahrer, während 
der ausgeatmete Kohlenstoff dei Men.schen 
die Pflanzen am Leben erhüll Infolge der 
starken ultravioletten Strahlung Im Welt- 
raum wachsen die Algen mit großei Sclinellig- 
kelt nadi, wenn sie. wie vorgesehen, als Er- 
nährungsgrundlage täglich geerntet werden 

Diese einfache Lösung wird auf dem Mars- 
flug für künftige, noch abcnleuerlidiere Wclt- 
raumunternehmen erprobt Denn wenn Astro- 
nauten fünf Mnnate lang eine Symbiose mit 
den Algen eingehen können, dann lassen sich 
diese Bedingungen auch auf inögllclie spätere 
irdische Stützpunkte auf fremden Sternen 
übertragen. Unter einem Piastikdacb könnten 
große Algenkulturen eine irdische AtmoophHre 
und damit der Erde enlaprediende Lebensbe- 
dingungen schaffen Auf lange Sicht könnte 

.riti® BMf anderen G.ei^tirnqn vorhandene dünne 
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Ski 
erreichen. Mit der Zeit werden sie müde und 
donn geht alles glatt Sie schlafen ein und 
durch 

Bei anderen Kindern beobachtet man eine 
richtige nächtliche Angst vor dem /lllWiisein. 
iVicht selten handelt es sich dabei um sensible 
Kinder, die ~ wieder im Unterbewußtsein - 
uon ihrer Mutter enttäuscht sind. Das kann 
der Fall sein, u'cnn ein neue.i Geschwisterchen 
einen Teil der miltterlichen Fürsorge auf sich 
zieht. Die nächtlichen AngstanfäUe sind dann 
der frotest dagegen. 

Auch Kinder^ die in den ersten Lebensjah- 

ren von der Groflmutler erzogen wurden, weil 
die Mutter berufstätig war, können so reagie- 
ren. Wenn in diesem Fall das Fehlen der Mut- 
ter zu dem ängstlichen Verhalten des Kindes 
fuhrt, kann auch eine zu enge Bindung des 
Kindes an die Mutter die gleichen Folgen ha- 
ben. Hier muß sich durch intensivere Be- 
schäftigung mit dem Kind der Vater einschal- 
ten oder muß ein Aufenthalt In einem Kin- 
au]^ockcr MiUlerlKind-Bindung 

Die nächtliche Angst kann man mit beru- 
higenden Medikamenten angehen. Wichtig ist 
aber, daß fna7i die seelischen Ursachen der 
nächtlichen Angst des Kindes erkennt und 
tunlichst beseitigt. 

So kann es, besonders bei kleineren Kin- 
dern, durchaus ratsam sein, wenn sich die 
Mutter beim abendlichen Einschlafen ans Bett 
des Kindes setzt und noch etwas beruhigend 
plaudert oder eine Geschichte erzählt Das ist 
vor allem wirksam, uimin tagsüber gewisse 
Sitannungen aufgetreten sind, die durch die 
abendliche Unterhaltung wieder geglättet und 
tn tnren Fotoen ausgemerzt werden. 

Wie bei vielen kindlichen „Krankheiten" 
und Fehlhaltungen darf eine wirksame Be- 
handlung auch bei der kindlichen Nachtangst 
sich nicht auf das Kind beschränken, sondern 
muß die Eltern und ihr Verhalten mit berück- 
sichtigen. Auch hier bestätigt sich die alte 
Erfahrung der Kinderärzte, daß Belehrung 
der Eltern o/t wichtiger ist als Behandlung 
der Kinder. Dr. med. Sch. 

Die Kurzge.schichte: 

Fußballbraut 
Der Herr mit dem Tonbandgerät bohrte sich 

zielsidier durch die Menge und zu Fräulein 
rnllerfroh vor. Fraulein Trillerfroh betrach- 
tete ihn ohne Arg, denn es war ein sehr an- 
■sprechender Herr. 

„Ja, bitte", flötete sie. 
„Gestatten, mein Name ist Schnüffel, und 

Interquesta. Was bitte würden Sie kaufen. 
Ich komme vom Meinungsforschungsinstitut 
wenn Sie eine Million hätten?" 

„Eine Million?" 
„Ja. Würden Sie zum Beispiel ein altes 

Schloß kaufen?" 
Fräulein Trillerfroh quietsctile auf. ,Der 

Himmel bewahrel So romantisch wie ein altes 
Schloß an sich wäre, aber die Renovierungen 
fressen einem Ja die Zweitfrisur vom Kopf. 
Ich käme aus den Sorgen nicht mehr heraus. 
Außerdem habe Ich schon eine Eigentumswoh- 
nung. Nein, ein Schloß keinesfalls." 

„Alsdann - was halten Sie von Aktien?" 
„Wenig. Erschütternd wenig. Drei Tage 

steigen sie wie ein Thermometer im August, 
und am vierten Tag zeigen sie plötzlich Bo- 
denfrost. Nein, diesem Streß kann Ich meine 
Nerven nicht unterziehen. Auch Aktien würde 
Ich nicht kaufen." 

„Dann - vielleicht eine Luxusjacht?" 
«Luxusjacht? Daß Ich nicht satt aufklcherel 

Ich müßte einen Käpten und zwei Matrosen 
anheuern, und die gingen mit mir um wie mit 
der Witwe Boltc. Außerdem reizt mich 
Schwimmen nicht Ich schwärme mehr ftlr 
Fußball. Nein, wenn Ich mir etwas für ein® 
Milllün kaufen würde, dann muß es etwoi 
sein, das mit Fußball ru tun hat, wertbestän- 
dig Ist und mir als Frau eine Menge Spaß 
macht." 

„Und das wäre?" 
Fräulein Trillerfroh versank Innerlich In 

Treibsand. „Ja..murmelte sie. 
„Aber es muß doch etwas geben, was Sie für 

eine Million kaufen würden", bohrte der Herr 
von der Interquesta unerbittlich. „Denken Sie 
doch mal scharf nach." 

Plötzlicti strahlte Frfiuleln Trillerfroh aul 
„Jetzt!" 

„Also, was würden Sie sich für ein« Mil- 
lion kaufen?" 

.Günter Netzer." Mla Jertz 
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Mit leidit zittrigen Fingern zündete Ich mir 
eine Zigarette an, zwang mich, logisch und 
vernünftig zu denken Eines st.ind nun fest: 
jemand trieb das gleldie Spiel wie Ich - mit 
mir. Jemand war mir auf den Fersen Der ge- 
•tohlone Brief, meine Aufzeichnungen, jetzt 
der Revolver - das olles konnte kein Zufall 
sein. Ich hatte einen gefährlichen Gegner! 

Zum erstenmal, seit Ich mich In Kortmanns 
Haus befand, stieg Angst In mir hoch, kroch 
Ober mich hinweg, daß Ich eine Gänsehaut 
bekam Denn In diesem Katz-und-Maus-Splel 
war der .nndere mir überlegen, well er mich 
kannte. Während Idi bereit.': zweimal um ein 
Haar Ins Gras gobl.sscn hätte, konnte er un- 
erkannt, ungefährdet und sehr geschickt wel- 
ter agieren So. wie das Spiel momentan stand, 
"War er mir um mehrere Züge voraus -. 

Das Telefon schrillte In meine Gedanken. 
„Servusi" sagte Meyer. „Bist du allein? Muß 

dir was Widitiges mitteilen." 
„Allein schon, aber Ich fürchtete mehr 

denn Je. jemand könne uns belausdien. „Wo 
steckst du?" 

„Jetzt nodi Im Hotel. Aber In 'ner halben 
Stunde bin ich unterwegs nach Mainz." 

„Bleib beim Telefon Idi rufe gleich zurüdi." 
Zweihundert Meter die Straße hinunter gab 

es eine Zelle Schnell meine Jacke überwer- 
fend rannte Idi im Laufschritt dorthin zwnn- 
2ig Pfennig In der Tasdie. Wenn die Verbin- 
dung nicht klappte 

Doch. Der Portier meldete sich und gleldj 
® Meyer wieder an der Strippe. „Endlich! Sitze hier auf Kohlen. Bin In 

c Reportage auf Befehl vom öoli Also, um's kurz zu machen. Im Tele- 
gr^mstll: wollte vorgestern das Tonband 
not^ mal anbringen. Wie Idi mit dem Haus- 
meister quatsche, kommt besagte Dame Im 

Ät%Ägu"-°""' 
Meyer''"""'' Telegrammstil, 

„lA bin natürlich nicht rauf, habe aber Be- 
h=?i^ bezogen. Nadi 'ner guten 

«« l>tunde kam sie wieder. In Begleitung, mr Mann war mittelgroß, gut gebaut, breite 
^P^'ßrtyp. Blond, glaube Idi. 

" genau zu sehen. Trug 
w ii, vlelleidit dreißig. Hatte 

So -n hm^ <^'"8 =®hr gerade. So n bißchen naüforsch, weißt du, Motto: 

Lisa Kortm« V 8'®'* 
Gafal? «Je'' no* neu, der Wagen. Di« 
vorSJSf erkennen, weil icb 

"■ entfernt lUnd. Na. wta habe ich das gemachtT- 

.jGroßarlig. Leider", seufzte Idi, „leldei 
habe Idi keine blasse Ahnung, wer der blonde 
Mann im roten Ford sein könnte!" 

„Vielleicht kommst du noch drauf." 
„Du hättest sofort hinter Ihm herfahren 

sollen! Feststellen müssen, wohin und 
„Mädchen, so schlau bin idi audi. Ging aber 

nidit. weil mein Wagen drei Häuserblocks 
entfernt parkte. Stell dir doch mal vor: ein 
Klempner mit Handwerkskasten und Blei- 
rohren in 'nem Ferrari 

„Also wieder eine Pleite." 
„Moment, es gehl noch weiter, Schätzdien: 

An keiner Ausfahrtstraße In Gelsenkirdien 
wird ne Tankstelle gebaut oder geplant Was 
steht Ist langjährig veipachtet. Keine Rede 
von Besitzerwcchsel." 

„Ist das amtlich?" 
"Und ob. Holldorf von unserer Essenei 

Redaktion hat es ausbaldowert. Und der Ist 
clever, wie? Wenn dir Jemand In dieser Rich- 
tung was vorgefaselt hat. hat er dich ganj 
schon eingeseift " 

„Nicht nur midi! Ich hab's aber wenigstens 
gemerkt. Meyer, das Ist eine Sache, der wir 
nachgehen müssen, unbedingt I Idi glaube sie 
ist oberfaul 

„Drittens und letztens", sagte Meyer, „hat 
Ferdinand einen Auloverleih ermittelt, der 
am Tage, da Tommy Kortniann entführt 
wurde, einen großen, sdi Warzen Wagen, 
älteres Baujahr. Opel glaube Ich, für mehrere 
atunden vermietet hat 

„An wen?" fragte Idi atemlos. 
„Ist noch unbekannt. Die Unterlagen und 

Quittungen der Firma befinden sich beim 
peuerbeamten, Ferdi kümmert sidi am Mon- 
tag darum. Er Ist übers Wochenende verreist" 

„Ausgeredinet jetzt! Der hat Humor " 
„Ach. so doll Ist das nicht mit dem Humor* 

Meyer räusperte sich. „Seine Frau hat ge- 
rn. Scheidung einzureichen, wenn er nldit endlich mal Zeit für sie und so welter. 
Tu Segel gestrichen Jeden- 

1 übers Wodienende verreist und ntcnt erreidibar." 
Das war dumm - aber Ich konnte Frau 

Gollner verstehen. 
„Meyer", sagte idi lebhaft, „ich glaube es 

geht endlich vorwärts! Endlich Spuren, die 
nicht nur in meiner Phantasie existieren! Du, 
wir müssen unbedingt am Montag mit Göllner 

de^f*^-' nämlid» audi einige ent- 
wir alles andere bis Mon- 

rJ***• Botort Komm« idion ru 
Montag hab« Ich mehr JWt Morgen abend 

kommt unser Frankfurter Kollege aus aem 
Urlaub ziirüd«. Servus!" 

Eiligst legte Ich den Hörer auf. Auch das 
konnte ich verstehen. Wenn der „Big Boß" 
einen Auftrag erteilt und geht Infolge Ver- 
spätung in die Binsen - Mahlzeit! 

Ich aber verließ In gehobener Laune die 
Telefonzelle. Endlich mehrere Liditblldte In 
dieser verworrenen Gesdilchle! Ab Montag 
ging es weiter - 

Wie ich an jenem Montag den Terminkalen- 
der aufschlug, stellte Ich fest, daß Ich vor zwei 
Monaten meine Stellung bei Kortmann an- 
getreten hatte Seit zwei Monaten saß Ich In 
dem kleinen, feudalen Vorzimmer, hatte eine 
Menge gelernt und mich derart an meine Arbelt 
gewöhnt - manchmal flel mir erst gegen Abend 
ein. warum und zu weldiem Zweck Ich her- 
gekommen war. 

Der Montag war ein sdiöner, windstiller 
Tag. Zum erstenmal schien die Sonne früh- 
lingshaft warm und der Himmel war wolken- 
los klar Dora hing Im Garten Handtüiiier auf. 

Daran erinnere Ich mich genau. Wie mir über- 
tiaupt dieser Tag in Erinnerung bleiben wird, 
mit glühenden Nadeln In mein Hirn geprägt, 
und sollte ich hundert Jahre alt werden -, 

An jenem Morgen kam Rico, entgegen son- 
stiger Gewohnheiten, kurz vor zwölf nadi 
Hause Normalerweise blieb er über Mittag in 
der Stadt Eine Stunde saß er mit seinem 
Onkel zu.sammen Anschließend mußte idi 
mehrere tür Rico ausge.stellte Vollmaditen 
Uppen In der Tat - mehr und mehr sdiob 
Kortmann seinem Neffen die Verantwortung 

Belm Mittagessen plauderten wir angeregt 
Es gab zartrosigen, glasierten Hammelrückeni 
grüne Bohnen und Kartoffelsdinee. Zum Des- 
sert Orangencreme. 

Dora hatte wieder einmal ein Meisterwerk 
vollbracht 

Tommy, der mit uns aß, weil Bärbel Urlaub 
hatte, schien außer Rand und Band, saß keine 
Minute still. Mit nachsiditigem Lächeln wies 
Kortmann ihn mehrmals zuredit Tommy löf- 
felte dann artig zwei, drei Bis.ien - aber es 
war. als habe er,an diesem Mittag Pfeffer 
unter seinem kleinen Podex. 

„Kann Tommy aufstehen?" 
„Du mußt erst alles aufessen, mein Junge." 
„Aber mein Bauch Ist schon ganz voll!" 
..Wer seinen Teller nicht leer ißt, bekommt 

keinen Nachtlsdi." 
Tommy schielte zu der verlodtend aussehen- 

den. mit Sahne garnierten Orangencreme und 
aß tapfer weiter Rico blinzelte ihm heimlidi 
zu und Edinitt eine so, drollige Grimasse 
Tommy kicherte, hieb übermütig seinen Löffel 
In den Kartoffelsdinee und einige didte Sprit- 
zer landeten auf Lisas pflaumenblauem, teurem 
Jerseykleid. 

Was danadi gesdiah. war gräßlidi. Immer 
noch sehe Ich Tommys vor Schreck weit auf- 
gerissene Augen, höre Lisa Kortmanns schrille 
Stille: J3u dummer Bengel. du und hOr« 
die klatschende, harte Ohrfelge -. 

Lisa rannte hinaus, mit der Serviette dl« 

Flecken ati<upfend Wir anderen saiien wie er- 
starrt. Langsam füllten sich die runden, blauen 
Kinderaugen mit Tränen Auf Tommys linker 
Wange zeichnete sich ein häßlicher, roter Fleck 
ab Besdiämt senkte er den Kopf. 

„Mußt nidit weinen, mein Bengelchen" 
Kortmann strich seinem Sohn liebevoll durdis 
Haar. „Weißt du was? Wir kaufen der Mutti 
ein neues Kleid, dann Ist sie nicht mehr böse, 
hm?" 

„Bestimmt nidit?" 
„Ganz gewiß nidit. Wirat sdion sehen. So. 

und nun Iß weiter." 
Idi sah Rico an. Unter der braunen Haut 

war er blaß geworden. Er sagte kein Wort, 
aller er legte sein Bested< zusammen und 
schob den Teller beiseite. Lisa kam nach eini- 
gen Minuten zurück, hatte den Schaden an 
Ihrem Kleid behoben. Einsilbig beendeten wir 
die Mahlzeit und sofort danach begab idi mich 
auf mein Zimmer. 

Gegen zwei Uhr ging irh wieder hinunter. 
Tommy. In hellblauen Lastexhosen und gleich- 
farbigem Mäntelchen, tappelte vor mir die 
Treppe hinunter, 

„Bist du aber feini" sagte Ich bewundernd. 
„Willst du ausgehen, mein Herr?" 

„Mit Mutti nach 'n Forsthaus. Da is' 'n 
großer Spielplatz." 

„Viel Spaß, Tommy." 
Er sah zu mir hoch, sah an seiner himmel- 

blauen Pradit hinunter - sehr viel Spaß würde 
er darin nidit haben, auf einem Spielplatz 
unter Lisas Aufsicht 

Sie fuhren in dem weißen Mercedes davon, 
Mutter und Sohn. Lisa in einem hoÄelegan- 
ten, tieigefarbenen Kostüm mit herrlii^em 
Fudispelzkragen, Schuhe und Tasdie aus 
braunem Wildkroko - zum Spielplatz! 

Um kurz vor drei rief Doktor Sallng an Ich 
saß Kortmann gegenüber. Er nahm selbst den 
Hörer ab. 

»Tag, Doktor. Hm - eigentlich paßt es mir 
heute nidit Bin gerade beim Diktat. Kommen 
Sie am Mittwochmorgen, gleich um neun. Wie- 
derhören." Er legte den Hörer zurück „Schrei- 
ben Sie's auf. Fräulein Lorenz- Mittwodimor- 
gen. neun Uhr. Doktor Sallng - Wo waren wir 
stehengeblieben?" 

Idi wiederholte den letzten Satz aus dem 
Diktat und er nahm den Faden wieder auf. 
Seite um Seite meines Stenoblocks füllte sidi. 
Während der letzten Tage sdiien Kortmann 
regelrecht von Arbeitswut besessen. 

Das Telefon sdiriUte abermals in unsere 
Arbeit hinein. Unwillkürlich sah Ich auf die 
Uhr - fünfzehn Minuten nach vier. Wieder 
nahm Kortmann selbst den Hörer hoch, 
lausdite der Stimme am anderen Ende der 
Leitung. 

„Nidit so sdinelll Noch mal - was Ist ge- 
sdiehen?" Er verfärbte sich plötzlich, kam 
halb aus dem Stuhl hodi und sank mit einem 
fichzenden Laut zurüdc. „Nein, das - das darf 

(Fortietzung folgt) 

Nr 1» .LANGCNER ZEITVNO 

gar der Arzt als Sdireckgespenst hingestflltl 
Andere Eltern .sperren ihre Kinder „aus Er- 
ziehung.sgründen" in den dunklen Keller und 
wundem sich dann, wenn die Kleinen iibonds 
nicht einschlafen können. 

Aber auch wenn solche Erziehungsmelhodcn 
nidit angewandt werden, kann sich das Kind 
auf einmal vor irgendwelchen Dingen fürditen. 
Alle Mädchen und Jungen machen verschie- 
dene Angstperloden durch. Zwei- und Drei- 
jährige, oft auch noch Vierjährige, haben eine 
lebhafte Phantasie, daß sie sidi in der Dun- 
kelheit ängstigen können. Verständnis der 
Kltrm ist letzt wlchtic. Auf keinen Fall darf 

man das Kind ausladien, denn es glaubt wirk- 
lldi an das, was es erzählt. Das Lldit sollte 
im Flur imblelbcn, wenn das Kleine es 
wünscht. 

Äng.stlirhe Kinder, gleidigültig was die i;r- 
sache ihrer Angst Ist, brauchen Hilfe und 
Zuspruch. Die Mutter, die ihrem Kind kleine 
Aufgaben Im Haushalt überträgt, .stärkt diimit 
sein Selb.stbewußtsein. 

An Tapferkeit sollte nicht appelliert werden. 
Zwar können schon Kleinkinder ihre Angst 
unterdrücken - sie kommt dann abe; i'Miifig 
In Form von Alpträumen wieder. 

'^is ins höhe /XLiet iäilß. 

Alter anrf kein Vorwnnd für Resignation sein 
Vii le sdion betagte Männer und Frauen 

stehen noch in einer bewundernswerten Rü- 
stigkeit ihren größeren oder kleineren Bei rie- 
ben vor, mit einer Fri.sche und Aufgeschlossen- 
heit, um die sie mancher Jüngere beneiden 
könnte. Und nicht wenige arbeilen nurh in 
Stellungen noch mit viel Elan über die Zelt 
hinaus, die eigentlich für ihre Pensionierung 
vorgesehen wurde. 

Fast alle bezeidinen die Arbelt als das 
Geheimnis Ihrer Rüstigkeit und Vitalität. 

.'\uch bei vielen allen Menschen, deren Wir- 
kung=krels wesentlich kleiner ist, findet man 
sehr oft eine Bestätigung dieser Ansicht. Bc- 

Hcf«klüße fallen nicht zu.sonimen, wenn Sie 
sofort nach dem Hoiausnehmen aus dem Back- 
ofen mit einer Gabel mehrmals einstedien, da- 
mit die Hitze entweichen kann 

sonders in landwirtsciiaftlirhen Betrieben trifft 
man die alten, immer noch tjligen Menschen 
in großer Zahl an. 

Kriiiscli ist immer jener Zeitpunkt, an dem 
der Mr.nii in Pension geht. .\uf einmal sieht 
e.s so aus, als ob nun dieser Mensch .seiner 
eigentlichen Lebensaufgabe beraubt wurde. 
Dann kommt es häufig zur gefürditeten und 
gefährlichen Altersresignation. Glücklidi s'nd 
jene Menschen, die sagen können: „Endlich 
kann ich mich nun In Ruhe dem widmen, wo- 
zu idi mein ganzes Leben nicht gekommen 
bin!" Der eine wird sich ab und zu eine 
Reise gönnen, der andere findet Zeit für seine 
Rosenzucht. Dieser liest endlich seine vielen 
Bücher, jener malt oder bastelt. Es gibt viele 
Menschen, denen für diese Beschäftigungen 
nun fa.st die Zeit zu kurz wird! 

Allerdings soll auch nicht übersehen werden, 
daß es auf der anderen Seite gar nidit so 
wenige alte Menschen gibt, die nach ihrer 
Pensionierung einfach nichts meV>r mit sich 
und mit ihrem Leben anzufangen wissen. Je- 
der Handgriff und jede notwendige Arbelt 
bereitet Ihnen Verdruß. Sie quengeln, nörgeln 
und schimpfen mehr oder weniger aufdring- 

lich, und bald geht Ihnen jedermann au.- m 
Wege. 

Doch wie viele Aufgaben gäbe es für (1u.-,q 
allen Menschen! Es liegt nicht selten nur an 
den Jüngeren, Irgendweldie Wünsche anzu- 
melden oder Vorschläge zu machen. .Sie wij-i'n 
oft gar nidit, wie gerne alte Menschrn zu- 
greifen. Viele GrolJmütte'-. die sich ihren Km- 
dern nicht aufdrängen wollen, sind glücklich, 
wenn sie ab und zu ihre Enkel belrrueii oder 
sldi In der Familie ihrer Kimiei nül/l'ch 
machen können. 

Der Wunsch, zu helfen, dar! alieiitings nuht 
.so weil gehen, daU sie all. mößlicheii D.it- 
schiäge erteilen, die ihnen eiisenllich niclit zu- 
kommen. Oder anders' fiaR die .lüimeven -io 

Kleines Knpitul - nrnder (.Iiii.satz 
Ein römischer Wifsen.'^'haftler .'strlltc 

fest, dajj Frauen iin Dnrchschviti über 
einen Sprachschatz von nur 500 Worten 
rerfügcn. Als es auf die Hekamitgahr 
dieses Ergebnisses jnhrelnnucr For- 
schung in einer ifolicin.'.Tlien Zcitiinn 
Proteste hagelte, koiiimciitiirte der 
Siirachforseher bi.ssig: „Wenn auch der 
Wortschatz dtr Damen nur gering i,9t, 
so mögen .sie bedenken, welch ungeheu- 
ren Umsatz sie mit diesem kle- en Kapi- 
tal zu erzielen imstande sind'" 

als billige und jederzeit greifbare Arbeitskraft 
betrachten. 

Es muß nidit Immer die Verwandtschaft 
sein, die sich um alte Mensdien kümmert. 
Man hat in verschiedenen Ländern richtige 
Organisa Honen geschaffen, die alten Mensclien 
verschiedene Tätigkeiten vermitteln. Beson- 
ders Holland ist auf diesem Gebiet führend. 

Alten Menschen kommt es oft viel weniger 
auf materiellen Gewinn an als auf die Gewiß- 
heit, noch nützliche Arbeit zu leisten und 
keineswegs zum „allen Eisen" zu gehören. 

Wenn kleine Kinder Angst haben 
Angst gpliört wie der .Schmerz zu den ersten negativen Lcbenseindriicken 

„Mein Junge ist ein Draufgänger. Der fürdi- 
tel sich vor niciits", sagte kürzlich eine Mutter 
von ihrem dreijährigen Sohn. Vier Wochen 
später wunderte sie sich, als der Junge Angst 
zeigte, im dunklen Zimmer zu schlafen. Er 
begann zu weinen, wenn die Mutter das Bett 
verließ und zum Llchtsdialter ging. Etwas 
ratlos fragten sidi die Eltern; „Wie kommt es 
zu dieser plötzlichen Furcht„ und was können 
wir daRCEcn tun?" 

Die Angst gehört neben dem Schmerz zu den 
ersten negativen Eindrücken eines Neugebo- 
renen. Schon wenige Wochen alte Säuglinge 
„fürchten" sich, wenn sie die erregten Stim- 
men der sich streitenden Eitern hören. Sie 
fühlen sich dann In ihrer Sidierheit bedroht. Mit 
etwa acht Monaten wird die Angst zum ersten 
Mal deutlich slditbar: das Baby weint, wenn 
sich ein Fremder über das Bett beugt, wenn 
die Mutter es zur Nadibarln bringt, weil sie 

Besorgungen machen muß. Psychologen be- 
zeichnen diese Phase als „fremdeln". Das heißt, 
daß der erste Schritt, Vertrautes von Unbe- 
kanntem zu trennen, gemacht worden ist: Das 
Kind wird vorsichtig in seiner Zuneigung. 
Dieses Empfinden aber ist wichtig, denn Mäd- 
dien und Jungen, die vor niemandem Scheu 
hätten, würden später ohne Bedenken ir\lt 
einem ..guten Onkel" mitgehen, wohin «r will. 

Das heißt aber nidit, daß die Angst vor 
Menschen oder vor furchlelnflößentjen Dingel) 
von den Eltern ausgelöst werden darf. Nicht 
oft genug kann gesagt werden, daß man mit 
Einschüchterungen ein Verbrechen an der 
kindlichen Seele begeht. Docli audi heute noch 
drohen viele Mütter mit dem „schwarzen 
Mann", der kommt, wenn das Kind den Teller 
nicht leer ißt, mit dem Polizisten, der unge- 
zogene Mädchen und Jungen abholt. Von be- 
sonders unvemünftifien Erwachsenen wird so- 
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Kleid 

festliche 

Abendschmuck | 
I 

Die Zelt der Feste, | 
der großen Bälle, der = 
Theatcrpremleren i 
und groRen Konzerte, = 
aber auch der Elnla- i 
düngen zu einem Fest = 
bei Freunden Ist zu- 3 
gleich die große Zelt x 
festlichen Schmucks. | 
der zugleich dekora- = 
tlve Akzente octzt, 3 
wie z. B. dieses ..En- | 
semble", bestehend 5 
.Tus geflochtener Hals- 1 
kette aus kleinen und | 
großen Zurhtpcrlen. | 
ebensolchem Ann- i 

. band und einem Per- | 
lenrlng mit Brillan- = 

1 
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Zum 

festlichen 

Bequem und praktisch 

aber nicht teuer 

musterring 

Jeder kann kostenlos 
direkt vor der Tür parken. 

Zu einer Erfrischungspause 
sind Sie in der Butfeteria 

des kauf-parks 
immer herzlich willkommea 

Jedes Möbelstück wird 
verpackungs- und ver- 

sandkostenfrei geliefert. 

Finanzierungs-Service - schnell, 
günstig und ohne große Fo'malitätea 

Möbelcity WESNER 

 wo Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße • Telefon06103/61523 

Möbelcity WESNER hat das 
große Angebot. 
Polstermöbel für jeden Ge- 
schmack und jeden Geld- 
beutel. 

Hier zeigen wir Ihnen SASCHA - ein- 
Programm mit mobilen Polster- 
elementen. Sie lassen sich immer 
wieder anders gruppieren. Als legere 
Freizeit-insel, als gemütliche Sitzecke 
oder als zusätzliche Schlafmögüchkeit. 
SASCHA gibt es als Einzelelement mit 
durchgehenden Sitz- und Rücken- 
kissen für 472.- 

als Eckteil für 694. 

und als Hocker für 

Die Kissen sind mit Schaumstoff gefüllt 
und garantieren höchsten Sitzkomfort. 
Der Bezugsstoff, strapazierfähiger 
Leinen-Velours, ist in verschiedenen 
Farben liefert)ar. 
Informieren Sie sich In der Möbelcity 
WESNER, wenn's um schöneres 
Wohnen geht. 

Nur bei uns. 
Wir haben Möbel, die 
Sie sonst nirgendwo 
kaufen können: 
Modelle aus eigener 
Herstellung. 

Unser Beratungs- 
Team steht ihnen in 
allen Einrichtungs- 

zur Ver- 
fugung. 

In Mainz nur bei uns 
- Modelle aus der 
internationalen 
Musternng-Kollektion. 



Rütselglcichung 
(ClesiiRht wird x) 

(ab) + (c-d) + le-f, + (K-h) + (l-k) + fl-m) 
+ (n-o) — X 

Es bedeuten: a) slörartlger Figch, b) japn- 
nlschie Münze, c) Fluß durch Lübeck, d) röm. 
pniUwort, e) biblischer Prophet, f) Erdforma- 
Öon, g) Inneres Ornan, h) mänrü, Haustier, I) 
Fluß aus den Westsudefon, k) Indisches Ge- 
\vicJit, I) Fruchtälher, m) früheres Holzmaß, 
n) Rrlbllches Pferd, o) weißes Pric-stergewand. 
<t --- Bildhauerarbolt. 

Ha^teNUsse 

Schadiaufgabe Nr. 6 
Von W. Massmann 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al - be - ber - braun - dau 

p| - er - er - fehl - feil - fung - ge - gel 
grel - hut - ka - ta - lauf - lü - me - o - ob 
on - ra - re - ren - ri - sen - star - tl - ton 
zcp - sind 10 Wörter nachfolgender doppel- 
sinniger Lösungswörter zu bilden: 1. Kellner- 
befehl, 2, Farbsituation, 3. Wachstumsprozeß 
der Physik. Arbeitseinheit, 4. Kolloid eines jap. 
Streckenmaßes, .S. Benehmen eines Zugvogels, 
0. keramisches optisches Gerät, 7. solider Teil 

von Schußwaffen, H, Kopfliedeckung eines 
sibirlsdien Stromes, 0. elektr. gelad. Teilchen 
einer Kochvorschrift, 10. Pelzmelail. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen den ländlichen Wohn- 
sitz eines Offiziers. 

Silbendomino 
ban - gel - ger - jo - ker - len - na - nig 
pas - sau • te - to - lur 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eino 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. 

Scliilttclrätscl 
tJt.'ih - Tal - Alpen - Baden - Rune 

Dic'-<e WöHer sind so zu sdiüttein, daß neue 
Bc^^riffe entstehen. Ihre Anfanf;sbuchstaben 
nennen daim eine Stadt In Hos.sen. 

Kombinationsriitsel 
Die Soibsl laute 

aeealiiluuuu sind tlen JVlitlaulcn 
rmtstdrtrchtmjblrt •so l>eizu()rdnen, daß sich ein deulsdies Spricii- 
wort ergibt. 

Wortfragmenle 
in - di>u - nni - ach - hvl - was - led - 

twe - fia - eh/ - gel - gic - enb - dun - ein 
- Ufr 

Die voi Ii lienfien Worilragmente sind so zu 
orc'nen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Konsonanten-Verhau 
vtrwrdnstnchtschwr 

vtrsndggnshr 
An den ridttigen Stellen mit Selbstlauten 

lusc.efüilt, ergibt sich ein Zitat von Wilhelm 
Juscti 

Insel- 
pruppe 
Attontik 

$chr«k- 
k«ns- h«fr- schoft 

tUd- orMrIk. 
Gebirgn 

Fluß In 
o»t- 
preuflen 

Rodio- Sprecher 

Matt In zwei Zügen 
KontroMstellunR; Weiß: Kc2, Df( 

Btj4, e3, (5); Schwarz: Ke4, Bd4 (2), 

Houpt« ilodi V. 
Marokkc 

stark 
0Ond 

Bienen- züchter Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - as - chan - der - dl 

dl - 6 - fe - ge - gle - go - hei - I - In 
land - II - lus - mu - ner - net - ra - re 
rek - ro - rung - so - te - to - tor - zan 
sind 9 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 1. Pinzette, 2. Bruder des Remus, 3. Werk 
von Homer, 4. eine Muse, 5. Betriebsleiter, H 
Staatsführung, 7. Rothaut, 8. KabarettLstln, 
9. deutsche Insel. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
unten nach oben und entgegengesetzt gelesen 
- nennen einen preußischen König. 

ch^m, 
Element Anrede 

Hunde« roiM Unlont- »loor 

Elem«n- for- 
tellchen 

Roub« vogel Mineral 

Ulom. 
FaWen' monat 

Stodt- teil von 
Ufonbul 

weSbl, Vornome Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
(iroRcs Krcu/.worlrätsri: Waagerecht: 2. Hag, 

5. El)ene, fl. Aga, 12. Spa, 14. Delta, 1,") Esche, 
l(i. Bor, 17. Aisen, 19. Tro.ss, 20. Organ, 23 Ter- 
rier. 24. Terrain, 2fi. Skat, 28. Regen, 30. Safe, 
32. Aar, 3S. Nar, .38 Tiu. 39. trist. 42. Samoa, 
45 .lohann Si bastian Bach, 4fi f.ager, 47. Anita, 
4«, Ale, 50 Met. 52 See. 54. Beil, 57 Mensa, 
61). Kern, 61 Nordpol HS Eiiesee, 65 Segel, 
r.ß. Torte. 67 Itala. 60. Tor, 70. Beton. 71. Salbe, 
72 Erg, 73. Nor. 74 Rc-gri. 75. Erz. - Senkrecht: 
1. Opa, 3. Ader. 4 Genre. 5, Etter, 6 Barren, 
7. Nester. B. Essen. 9. Ahorn, 10. Gera, II. Ton, 
13. Altar, 16 Banat. IH.'Set, 21. gis, 22. USA, 
25 T.eu, 27. Karotte, 29. Garagen, 31. Fischer, 
33. Ornat, 34. Assel, 3fi. Maine, 37. Konto, 39. 
Tal, 40 Ing., 41. Ter, 42. .Sta, 43 Mal. 44. Aha, 
4B. Abo, 49. Einer, 50. Melone, 51. Tsetse, 52. 
.Secio, 53 Enz. 55. Log, 50. Edler, 57. Motor, 
5!i, .Areal, 59. Reibe, 60. Kea. 02. Rebe, 64. Ster, 
65. .Sog, 08. Are. 

b«lt, fonort RUtselgleichung: a) t uder, b) der, c) Dollar, 
d) Lar, e) Finte, f) Te, g) Gelee, h) Lee, i) r. 
■= I/Udolfinger. 

Schüttelrätsel: kein - Aster - Meile - tnter 
Kate - Aromen - dein - Stil - Eiter = 
Kamikadse. 

Kninbinallunsrätsel: Maria Stuart. 
Hier darf gestohlen werden: Es Ist Sache 

der Dichter, das Herz klüger zu machen. 
Sllbcndomino: Dekor - Korso - Sole - Leda 

Datum - Tumba - Basel - Selma - Made. 
Schachaufgabe Nr. 5: 1. Db7-c8 Dd8-c8: 

2. d7-cB:D bei. 3. Se5-g6 matt! l....Ke7-e6- 
2. Dc8-dB: K bei. 3. Dd8-f6 matt! 1 Dd8-€«: 
2. d7-e8:S Ke7~f8. 3. Se5-g6 matt! 

ßesurhskartenrätspl: Porzellanmaler. 
Wortfragmcnte: Ein Unglück kommt selten 

allein. 

MrtOnI. ■ürwoft 

unge- 
kochf Amlj- 

IrocM Lebnnt- bund 

Tleiteifes 

Ein besorgter Patient 

Die lieben Frauen 

Hei eiiu-i« herühniton Arzt / Lusliße Kurzsesihiclito 
„.Sind Sie Ijestelltv" f,;,m ti,e Sprcch.slun- Dci Ar/1 läßt sich crwric 

donhiife des beruiimtcn Ar/Ics in der Park geben Sie mir vierzig Doila. 
A^" •" New York. Der andere seufzt „Es iii 

Dur Besucher schütteil den Kopf. „Nein, ich Wiilen nicht möglich, das G 
bin nicht bestellt - aber vielleicht liißt es sich bringen'" 
tmtzdem einrichten. d;iß mich dcv Herr Pro- ..Dann geben Sie mir fiin 
fe;..<or empfängt." lur'" 

Es läßt sich einrii liten. und doi Mann wird Mann briclil in Trii 
von Amerikn.«! prnminenle.stem Mediziner auf 'bni, das lionoiar bi 
Her/ und Nieren untersnrht herunterzuhandeln. 

ici O ll- 1 . '■'P'" "Tür V( 
n;:,V. .r.f' " ; 1" ""T verab.schiedet. meini der Arz kicid. n sagt dei .Arzt nach mnei Weile. „Ich „Noch eine einzige Frace 
b'n"'n,r'" '"'.''■'"'''1^" «chrei- ihnen beantwortet wissen ; b n Und nac h emom Ran.sprrn fahrt er fort: meinen internationalen Ruf 
D?l,beträgt fünfzig weicher vornehmen Gegend 

riöse Wohnung befindet - w." liiT Palienl erbleunt. „Kunfzig Dollar - das kamen Sie trotzdem zu mir. 
iFt genau soviel f'.eid wie icii in einer Woche meiner nichlberühmten Kol 
verdiene!" tieren'" 

„Kiinini' sofort herauf, Eltrie 
de, das neue Kleid ist geiieh- 

migl!" 
.Ist das nicht deine Schneiderin - 

mit dem Stoff auskommt?' 

Der beste Schauspieler 
Zur Zeit, als der amerikanische Schauspie- Schauspieler Eddie Foy auf einer Tournee 

Ic-r Raymond Hitchcock im höchsten Glänze nach New York und wurde gleich nach sei- 
scines Ruhmes stand, kam der Londoner nem ersten Auftreten sehr gefeiert. Eines 

Tages kam er an dem Daly-Theater vorbei, 
der Stätte des Triumphes seines Rivalen, und 
er blieb stehen, um die Fotografien Kltch- 
cocks und seiner Truppe zu betrachten. Unter- 
halb der Fotografien waren Zeitungsaus- 
schnitte angebracht, die den New Yorker 
Künstler mit Lobsprüchen Oberhäuften. Foy 
las sie mit amüsiertem Lächeln. Dann wandtt- 
er sich an einen Mann, der sich in seiner 
Nähe herumtrieb, und fing mit Ihm ein Ge- 
spräch an: 

„Haben Sie das gelesen?" sagte er mit einem 
etwas spöttischen Achselzucken. „Gewiß", er- 
widerte der Mann mit verständnisinnigem 
Augenzwinkern. „Was sagen Sie dazu? Ist 
Hitchcock wirklich ein so ausgezeichneter 
Schauspieler?" - „Ein ausgezeichneter Schau- 
spieler?" rief der andere. „Aber er ist doch 
der beste, den es heutzutage gibt, der Mei- 
ster ... Der Beste nach ihm reicht Ihm nicht 
bis an die Schuhsohlen!" - „Pähl" machte 
Eddie nachlässig. „Ist er denn ebenso gut wie 
Foy?" - „Was hat Foy damit zu tun?" sagte 
der Mann mitleidig. „Das ist doch nicht die- 
selbe Klasse. Hitchcock ist ein Gestirn. Ich 
wundere mich, wie Sie so eine Frage steilen 
können?" Eddie Foy richtete sich zu seiner 
stattlichen Größe auf und sagte mit seiner 
schönsten Stimme: „Nun darum, weil icii 
selbst Foy bin." - „Ich weiß", sagte der Mann 
lächelnd, „ich bin Hitchcock." 

Niemals Ruhe 
in oincin Sciiauspiel, in dorn der berülinUe 

Sc li.iuspioler .losef Kainz „to!" auf einer Bahra 
Iii,", goscii.'ih OS, daß der Vorhang beim Akt- 
idiluii auf halbem Weg hängen blieb und 
aüi'n Bomüiiungen des Vorhnngziehers zum 
7'rot/ niriit schließen wollte. 

K:iinz. den da.« lange Liegen auf der Bahre 
laimweiite. erhob sich von seinem Lager, 
ii-hritt langsam und würdevoll zum Vorhang 
und zog ilin vollends zu Dabei sprach er mit 
Brrjliesdumpfer Stimme: „Nicht einmal nach 
dem Tod hat man .seine Ruhe!" 
    II   

Lachen Sie mit! 
Kleine Zauberei 

„Im Variete sah ich gestern einen Mann, 
der einen Zwanzigmarkschein in einen Hut 
verwandelte!" 

„Das ist doch gar ntchts! Meine Frau ver- 
wandelt seit Jahren sogar Fünfzigniark- 
scheine in Hüte!" 

Verwirrung 
Die Tochter des Hauses kommt in die Küchg 

und trifft die Hausgehilfin in ziemlicher Ver- 
wirrung an. Die Schürze ist verrutscht und 
das Haar zerzaust. 

„Aha, Ihr Freund war wohl hier!" sagt die 
Junge Dame ironip^h. 

„Nein", erwidert Minna, „meiner nicht - 
aber der Ihre!" 

Vorsicht 
Zwei korpulente Damen schwatzen mitein- 

ander. 
„Ich habe in einer Zeitschrift eine Annonce 

über Abmagerungspillen gelesen, die ganz 
hervorragend wirken müssen." 

„Wie heißen sie denn?" 
.BX 120 A2.« 

,.0 ja, die sind wirklich ausgezeichnet. Ich 
nehme sie schon ein Jahr." 

„Gut, daß Sie mir das sagen, ich wollte sie 
schon kaufen." 

Immer nur weinen 
Der flotte Max bekommt vom Arzt jeglichen 

Alkohol verboten. Er muß eine Milchkur ma- 
chen. Nach drei Tagen stöhnt er im Büro: 
„Jetzt weiß ich. warum die Säuglinge so viel 
weinen!" 

Wenn schon 
„Es Ist wirklich zum Argern", brummt Herr 

Zeisig, „daß man zu Hause drei erwachsene 
Töchter hat und mit einer Jacke herumläuft, 
an der zwei Knöpfe fehlen I" 

„Aber, Hugo", begütigt ihn seine Frau, „vor 
deinen eigenen Kindern brauchst du dich doch 
nicht zu genieren!" 

Deshalb 
„Woraus schlössen Sie eigentlich, daß der 

Angeklagte betrunken war?" 
„Er ging In die Telefonzelle, kam nach fünf 

Minuten wieder heraus und schimpfte, daß 
der Fahrstuhl schon wieder nicht funktio- 
nierte!" 

= I , -'■■■ V, V' . 
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abzüglict) 3% Rabatt in Marken 
GolM^aarspray 
375 ml Dose 
Kaloderma Creme 
160 ml Dose 
Kaloderma Lotion 
300 ml Rasche 
Fa-Schaumbad 
500ml Flasche 
Rilanet Deo-Spray 
sortiert, 175 ml Dose 
Rexona Deo-Spray 
sortiert 176 ml Dose 
Frottee Deo-Seife 
150 Gramm Badestück 
Rexona Deo-Seife 
150 Gramm Badestück 
Rilanet Kur Shampoo 
80 mi Tube 
Signal Zahncreme 
6?!5ml Tube 
Seborin Haarwasser 
300 ml Flasche 
Schwarzkopf Kurfestiger 
sortiert, 125 inl Flasche 

Sekt weiß u. rot 

|075Uter- 
I Flasche 
mit Steuer f% 
statt 5.45 jetzt OavO 3 87 

schade Clou! 

abz. 3°/i 
Rab.i.M.'' 

Holländische 

Brathähnchen 
Handelsklasse A 
bratfertig 
gefroren 
900 g 

abz. 3% 
Rab.l.M. 

2.99 

schade Clou! 
Abgabe nur tn Itii^haltsmeooan ■* •olarte« Vorrat^ 

minipreise-dauerpreise: 
abzüglich ^'(1 Rabatt tn Marken 

Libb^ MHcft y.SVo Fettgehalt 
3 Opsen 4 )70&r8mni 

in Scheiben. 316 ml Doso 
Juflge EitMn,(eln 
425mlf5ose - 
FehietCicktillgetidt'^'^ 
voft HuHsch 300g Dosa . 
GoHent-G^clc 
Sunday SOÖ9 Beutel 
OrangiDsait Sold Onngt 
tUte-F^fKlHasche ■ 
Mwm^-Express-XaHee 
2Ö6GfaitimGlaa . 
MagglQüickMaRji 
2Sorten.Packung"- , 

Fllto-Konfitüre 
4 Sprt^jedes 450 g Glas 

SCHAOE-Frischquamat: 
Ibzügich 3% Ratialt In IttaiKen 'W 

Suppeitneisch wie gewachsen 
Brustkemoder 3,48: 
Querrippe Je 500 g 

Rindergulasch m qq 
zart und saftig, 500 g 4i«l04.84 
Rödelheimer 
Gelliwurst i ne 
DLG-prämiert,200g 1.9U1.91 

CIoiKhangtbots nu !n SCHA0E-M4-Kl«n mit F(lKhfleiach-Aüie>'u^ 

Holländischer 
Kopfsalat 

■68-66 
Klasse I 
Stück 

schade 

Mein Freund Bäumclien 

E 

Macht Arljeit das Leben süß? Frütier sagte 
man da.s. Aber ob es ganz eliriich gemeint 
Vvar - wer weiß es? Vermutiicli steclct ein 
Fünkchen Pädagogiit in dieser Weisheit. Über 
Jas süße Leben liegen uns heute - durch Film 
und Illustrierte - ja sichere Botschaften vor. 
Je weniger Arbeit, möchte man sagen, um so 
iüßer das Leben. Die Arbeit hat einen unver- 
kennbaren Stich ins Säuerliche. Aber so sauer 
sie uns gelegentlich auch fällt - die Arbeit 
gehört doch dazu, nicht wahr? Man fühlt sich 
niit ihr verbunden, vielfach sogar verheiratet, 
tind wenn man sich schiießlicli, pensionsreif, 
von ihr scheiden läßt, so bekommt es einem 
meistens nicht besonders gut. 

Freilich gibt es auch Zeitgenossen, die ein 
unverbindlicheres Verhältnis zur Arbeit pfle- 

en. Sie bevorzugen die Ehe auf Zeit und 
önnen nicht treu sein. E.= geht ihnen weniger 

um Liebe als um die Mitgift. Wo die Mitgift 
Imponierend ist - übertarifliche Bezahlung, 
soziale Sonderleistungen. 38-Stunden-Wnche 
da füllt ihnen das Ja-Wort leicht. Das sind die 
modernen Konjunkturnomaden, die. kaum 
daß sie eine fette Weide gefunden haben, 
schon nach einer noch fetteien ausschauen. 

Zu diesen mobilen .Stellungstaktikern ge- 
hört auch Friedrich Bäumchen, ein alter 
Schulkamerad von mir. Dieser Tage traf Ich 
^hn auf dem Postamt. Jahrelang liatten wir 
uns aus dem Auge verloren. Erfreut lud er 
mich zu einer Tasse Kaffee ein. 

„Na, alter Junge", sagte ich herzhaft, „was 
machst du denn noch'" Er steckte sich eine 
Zigarette an und zeigte sein charmantestes 
i,ächeln. „Ich fhiktuierei" 

„Du fluktuierst?" wunderte ich mich. 
„Klar", satite er. „Eine hervorragende Be- 

jchäftigung. Du hast doch schon von der 
Fluktuation auf dem Arbeitsmarkt gehört? 
Na, siehst du. Der Erfolgsmensch von heute 
fluktuiert! Das ist die einzig lukrative Be- 
schäftigung!" 

Lukrativ war immer ein Lieblingswort 
Bäumchens gewesen. Und: Beziehungen! Als 

nser Deut.^ch-Studienrat Dr. Wingelau in der 
bersckunda einen Aufsatz zum Thema „Wie S' 

Plauilerei von Ruprcdtt Reimer 
fördere Ich mein berufliches Fortkommen?" 
zensierte, fiel ihm Bäumchen auf, weil er 
achtmal das Wort „Beziehungen" gebraucht 
hatte. Dr. Wingelau verwandte eine halba 
Deutschstunde dazu. Bäumchen seinen 
schlauen Kopf zurechtzusetzen. Nicht auf Be- 
ziehungen komme es an, meinte der Studien- 
rat, sondern auf Charakter, Fleiß und Kön- 
nen ... 

Bäumchen lacht heute noch so freundlich- 
verschmitzt wie damals. „Wenn du weiter- 

Erfinderisch 
Der amerikanische Erfinder Edison bekam, 

als er berühmt und reich geworden war, auf 
seinem Landsitz bei New Jersey oft Besuch. 
Im Park, wo er allerlei BeleuchtungselTekte 
für die abendlichen Gäste ausspielte, mußte 
jeder Besucher, der eintrat, eine Drehschran- 
ke mit einigem Kraftaufwand in Bewegung 
setzen. 

Als ein Gast den Erfinder fragte, ob damit 
vielleicht ein Zählwerk verbunden sei, lächel- 
te Edison: „Das nicht - aber Jeder meiner 
Gäste pumpt mir mit dieser Drehung einen 
großen Eimer Wasser in den Tank meiner 
Wasserleiung auf dem Dachboden ..." 

kommen willst", riet er mir, „mußt du wech- 
seln, mein Lieber. Einmal hierhin, einmal 
dorthin, überall lernst du was Neues! Und 
Jedes Mal müssen fünfzig oder hundert Mark 
Plus hcrausspringen!" 

„Aber wenn du ständig wechselst, kommst 
du doch nie dazu, eine Arbeit wirklich zu 
beherrschen", wandte ich ein. 

„Antiquierte Ansichten", meinte Bäumchen 
wegwerfend. „Was hast du denn davon, ich 
meine finanziell?" 

„Ich denke, die Arbeit ist mehr als eine 
Geldquelle, Bäumchen", sagte ich. „Ich arbeite 
gern, mir macht es Spaß, mich an einer Auf- 
gabe immer wieder zu versuchen ..." 

Bäumchen zuckte freundlich-mitleidig die 
Schultern. Er glaubte mir nicht. „Ich meine, 

Ich höre den alten Wingelau. V,r:iin' i .t du 
dich noch, wie er Immer mit somoin Stcii- 
kragen kämpfte? Na ja, er hat es gut gemeint. 
Ist auch nicht mal Oberstudienrat geworden," 

Unsere Ansichten waren nicht auf einen 
Nenner zu bringen. Aber das Wiedersellen 
hatte uns trotzdem gefreut. Ich begleitete 
Bäumchen zu seinem hübschen Wagen. Als er 
hinter dem Steuer saß und mir die Hand zum 
Fenster hinausreichte, meinte er großmütig; 
„Wenn du mal eine Referenz brauchst..." Idi 
dankte ihm herzlich und sagte: „Bis auf näch- 
stes Mal. Angenehmes Fluktuieren, du Wirt- 
schaf tswunderzlgeunerl" 

Bäumchen drohte lachend mit dem Finger, 
ließ den Motor brüllen und startete kavalier- 
mäßig. In Gedanken und einer großen Staub- 
wolke blieb ich zurück. Vermullich - ging es 
mir durch den Kopf - arbeitet er kaum und 
kommt, clever, wie er i.<!t, gut weiter. Aber 
alles hat seine Vor- und Nachteile. Wie hatte 
Dr. Wingelau dem manchmal etwas übermüti- 
gen Schlaukopf seinerzeit gesagt? „Es ist da- 
für gesorgt, daß die Bäumchen nicht in den 
Himmel wachsen!" Möglicherweise behält er 
doch recht. 

Cehefmdiplomatfe 
Diplomaiie. erklärte mir einmal ein engli- 

scher Botschafter, sei die Kunst des Ver- 
tuschens, und er hatte auch ein überzeugendes 
Bri.'ipiel zur Hand. Als Gast In einer sehr gc- 
pflrtilon I.uxuswohnung, in der die Dame des 
H.miscs besonders stolz auf ihre antiken Mö- 
hr! war, hatte er sorgfältig darauf geachtet, 
niciils zu verschütten und kein Stück zu be- 
seh;>(ligen. Aber als er eines Tages le.'send 
allein vor dem Kamin saß. brach der dünne, 
vi-rgoldete Stuhl unter ihm zusammen. Diihig 
und leise zerlegte der Botschafter den -Stuhl 
vollends In kleine Stücke und warf sie ins 
Kaminfeiier. 

Seine Gastgeberin hat noch lange darüber 
nachgegrübelt, was wohl atis ihrem Stuhl ge- 
worden sei. Heinz von ErKv-irdt 

IcJt finde und habe immer gefunden, daß 
slrh ein Buch gerade vorzugsweise zu einem 
frerindschaftlichen Geschenk eiflnct. Man liest 
es oft, man kehrt oft dazu zurilck. mini nnlit 
sich ihm aber nur in ausgewählten Momenten, 
braucht es nicht wie eine Tasse, ein Glas, einen 
Hausrat in federn gleichgültigen Augabliric 
des Lebens und erinnert sich so Immer de» 
Freundes im Augenblick eines würdigen Ge- 
nusses. Wilhelm von ftiimbnldt 

Griechisch / Zwei Anekdoten 

Ein Fremder, der nach Sparta kam, fragte 
einen Eingeborenen, wie man in Sparta einen 
Ehebrecher bestrafte. 

„Man würde Ihn dazu verurteilen, der Stadl 
einen Stier zu schenken, der so groß ist, daß 
er - auf der Höhe des Gebirges weidend - 
seinen Durst im Eurotas iö.schen kann." 

Der Fremde schüttelte den Kopf. „Wie ist es 
möglich", fragte er verwundert, „einen Stier 
von solcher Größe zu finden?" 

„Es wäre leichter, einen solchen Stier zu 
finden als einen Ehebrecher in Sparta", war 
die Antwort. 

* 
König Philipp von Mazedonien wurde, wäh- 

rend er an der Hoehzeitsfcier seiner Tni hler 
teilnahm, hinterrücks ermordet. 

Die Athener, die in Philipp ihren ärg.-ilen 
Feind gesehen hatten, schwammen bei der 
Nachricht eitel In Glück. Die Begeistcning 
ging so weit, daß manche dafür stimmten, 
dem Mörder die Königskrone aufs Haupt zu 
setzen. Da trat ein besonnener Bürger, der 
großes Ansehen genoO. her*'or und sagte- 

„Wozu diese Freude beim Tode eines Fein- 
des, meine Mitbürger? Was ist geschehen? 
Die Armee, die uns bei Chäronea .schlug ist 
um einen einzigen Kämpfer ärmer geworden. 
Ist das so viel?" 

X>ialoi^ im Morgengrauen 
Von Willy Kühlmann 

Heftig fegte der eiskalte Nordost durch die 
leeren Straßen. Und wen es nicht unbedingt 
Ins feindliche Leben hinaustrieb, verweilte 
behaglich in seiner Behausung; aber dieser 
Luxus wurde gewiß nur wenigen zuteil. 

Ganz zufällig begegneten sie sich auf dem 
Kirchweg und plauderten von den täglichen 
Ereignissen, über gewisse Zukunftstragen so- 
wie über das vielfältige Leben in Freiheit, 
die durcliaus nicht ständig mit Annehmlich- 
keiten verbunden war, wie so manclier Uner- 
fahrene es oftmals besser wissen wollte. 

Obwohl .sie im eigentlichen Sinne kaum 
miteinander in engem Kontakt standen, so 
rückten sie doch häufig in der größten Not ein 
Wenig näher zusammen. Sie trug ein grau- 
weißes Gew.ind, er war ganz in Sdiwarz ge- 
kleidet. 

„la, ja", seufzte sie tief betrübt und nickte 
recht sorgenvoll mit dem Kopf, „es werden 
gewiß wieder sehr unangenehme Zeiten auf 
uns zukommen; ich wage sclion gar nicht 
melir em.sthaft darüber nachzudenken. - Was 
meinen Sie ...?" 

Kr nickte c!)enfalls verdros.-ien und pflichtete 
Ihr solidari';ch bei: „Wem sagen sie es, Ver- 
ehrleste; aucii ich kann midi eines unbehagli- 
ciirn Gefühls nicht erwehren, daß von Tag zu 
Tag alles schlechter und bedeutend kärglicher 
wird - die Spatzen pfeifen es bereit? von al- 
len Dächern ... Und vorige Woche traf ich 
eini'in Belcannte aus T'ittpnbingen - ich kann 

Ihnen sagen: denen konnte man sciion von 
weitem die knurrenden Mägen anhören." 

„Will ich Ihnen gerne glauben, mein Bester", 
krächzte sie mit heiserer Stimme. „Mir geht 
es augenblicklich auch nidit Wel besser. - 
Die.sor verflixte Winter ..." 

„Ja, ja - dieser verflixte Winter!" wieder- 
holte er drastisch und kniff sichtlich erschöpft 
seine trüben Augen sekundenlang zusammen. 
„Seit Wochen habe ich keinen saftigen Bis.sen 
mehr zu schmecken bekommen. Alierdings Ist 
mir gestern abend zu Oliren gekommen, daß 
man für uns eine große Hilfsaktion starten 
will. Ich hoffe, meine Teure, daß dabei die 
leckersten Sachen nidit wieder wie üblich 
unter dem Tisch verschachert werden. Denn 
diejenigen mit ilen giofjten und längsten Häl- 
sen werden sicii ganz gewiß rücksichtslos nach 
vorne drängeln, damit sie auch Ja nicht zu 
kurz kommen - wir kennen solche Machon- 
sdiaften doch zur Genüge ..." 

Bedenklich zupfte sie ein wenig ihr schäbi- 
fcs Kleid zurecht und trat ungeduldig von einem 

lein aufs andere. „Hoffentlich i.st ihre trost- 
volle Bot.schaft keine Latrinenparole; denn 
schließUch gibt es oben zu viele hungrige 
Schnäbel zu stopfen." 

„Warten wirs geduldig al>", tröstete er und 
maciyte sich sodann in Richtung Schlachthof 
davon; wogegen sie zuversichllich auf den 
großen Parkteich zustrebte. - Er hieß Jnkoij 
Rabe und sie Emma Möve ... 

Brunnen in Rom 
Von Peter-Wolfgang Engelraeier 

Jode Siadt hat einen Klang, der über ihr 
lieiU Der Fremde, kommt er zum erstenmal 
öii i;h die Straßen, vernimmt ihn ganz deut- 
lii li Je länger er aber unter den Dächern der 
Blüdt lebt, desto leister und zugleich vertrau- 
ter wird ihm der Klang, der Ihn am Anfang 
so betäubend umgab. 

Rom. das warme Herz der Welt, besitzt 
viele, viele Stimmen. Sinnverwirrend umfan- 
gen sla den Besucher in den ersten Stunden, 
wenn er mit einer gemieteten Droschke eine 
Rei.'^e durch Jahrtausonde unternimmt. Ein 
ginßcs, alles übertönendes Lärmen liegt In 
der flirrenden Luft; Märkte In allen Gassen, 
Musik aus allen Fenstern, Stimmen unter 
allen Türen; dazu - eintönig und darin wieder 
tnu.iendfach unterscheidbar - das Brausen des 
Weltstadtverkehrs, der sich hier wohl rei- 
bungsloser und doch energischer, aufwendl« 
ßer und geräuschvoller abspielt als irgendwo 
son.1t in europäischen Großstädten. Wenn der 
dunkelblaue Abend Rom in eine Festung aus 
ti;uscnd geschichtlichen Bildern verwandelt 
(d.is moderne Stadtbild versinkt, und im mat- 
ten oder strahlenden Licht erstehen nun die 
Sliukturen des ewigen Rom), dann verliert 
sich die domiiiierende Flut von Geräuschen 
In Jen kleinen Höfen, in den Fenstern, die 
sich der abendlichen Kühle weit öffnen, dann 
versinkt die Wolke des an das Licht des Ta- 
ges gebundenen, vibrierenden, summenden, 
schw'rrenden und singenden Alltagslärm» 
zwischen den tausend Gipfeln der müden 
Stadt. 

Inzwischen hat sich alles miteinander ver- 
woben: Licht und Schatten, Musik und Stra- 
ßenlärm, hat alles zueinandergefunden, was 
für ein paar Stunden die Melodie der nächt- 
lichen Stadt zum Erklingen bringt - das rS- 
muche Intermezzo, das Zwischenspiel def 
diTkelblauen Stunden, beginnt. 

F^nfr.rcn aus Glas im Licht von .Schein- 
V r. rimgcrn. das sind die klaren Wasser- 

Summe aus Mosaiksteineo, die Akzente ta 
diesem Bild setzen. 

Jede Stadt hat Brunnen bewußt in ihr 
äußeres Bild eingefügt. Die römischen Brun» 
hen aber wirken geordnet und gewachsen, 
wirklich, als wären sie an der Stelle, die sii 
einnahmen, um einen Schwall aus der Erd* 
hervorstrebenden Quellwassers entstände" 
als Tropfsteingebilde einer verschwende; 
sehen Phantasie, natürliche und formvolL 
endete Gebilde einer schöpferischen, planvol- 
len Geste... Roms Brunnen haben alle ihr« 
Geschichte Oft sind es auch nur Geschichten. 
Am einfachsten Ist es, man läßt sich selbst 
davon berichten: die Melodie, das Lied der 
plätschernden Brunnen, erzählt bereitwillig. 

Eine der großen Dichterinnen unseres Jahr- 
hunderts, Getrud von la Fort, widmet einem 
einzigen, stillen Bninnen Roms in ihrem Budii 
»Die Krone der Frau" ein kurzes Kapitel. Das 
Lied ihrer Jugend, so erinnert sie sich, war 
das Lied dieses Brunnens, der seinen zarten 
Strahl in das vergreiste Marniorljecken eines 
antiken Sarkophages ergoß. Die Erinnerung 
an diesen Brunnen findet stärksten dichterlf 
sehen Ausdruck und besser kann ich nicht 
tagen, was Ich damit meine, man müsse selbst 
den Brunnen-Geschichten lauschen; Man muii 
»ich eine Erinnerung schaffen. „Ich hörte bei 
Nacht den geheimnisvollen Rausch des Brun* 
ijens, hingegossen in die sanhe Kühle der 
Mondnacht, und wenn Ich mich aufrichtet^, 
«ah idi die Weiße seines duftigen Strahles 
wie einen silbrigen Flügel der schwarzen Erda 
■teil zum Himmel emporgespannt.. 
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Autowrack im Wald 
»vergessen« 
:tO(l Mark fipiclhiinr 

IJrr McKinunKspriisidcnt in IJnnn.stndl h.it 
n fli'ii l( l/U'n T.-ikch in/t'hn Fallen Clfldliuficn 

zui.schcn 300 und 400 DM goßcn Autobcsilzer 
verhänKt, die ihre ausgcdionlcn und silirotl- 
rcifcn Autos einfach irgendwo Im Wald, Im 
freien Feld oder sogar am Straßenrand abgi- 
slelll, die Kennzeiehen abnr.onliert imd dann 
„vergessen" hatten, 

Durd) den Rußgi Idbe.sclicid des Regierungs- 
präsidenten sind diese vergeßlidien Autobe- 
sitzer nunmehr aber redit unangenelim an 
ihre ausgediente „Bledikarob.se" erinnei't wor- 
den. Nadi dem Abfallbeseitigungsgesetz ist 
iiudi ein Autowrack „Abfall" und darf des- 
lialb nicht wahllos in der Landschaft, sondern 
nur in den eigens dafür vorgesehenen Anla- 
gen oder Hinrichtungen abgestellt werden. 

Auch wenn an den Autowracks die Kenn- 
zeichen entfernt worden sind, so gelingt es 
den Behörden im Regelfalle dodi immer, den 
letzten Besitzer ausfindig zu madien und ihn 
„zur Kasse" zu bitten. Dabei ist mit dem Buß- 
geldbescheid allein die Sache aber nodi nicht 
abgetan. Denn hinzu kommen dann aurfi noch 
die Kosten ftir den Abtransport und für die 
ordnungsgemäße Verschrottung. 

Wußten Sie , . . 
. . . daß iJie (halbzahmen) Renntiere in Finn- 
land in diesem Winter z. T. mit Rückslrahlern 
au.-geiüstet wurden, um sie davor zu .schüt- 

Sthön I)is in die rinKcrspilzcii . .. 
Maniküre und die richtige Pflege sind weder 

rcliwierl;^ nod) allzu zeilraubend. Damit Sie 
e:f:ihiiM, wie man's UKiclit und was man 
Jii.uht, h.iben wir für Sie l ine kleine Srhiin- 
lieil. -.Sf-htile lür iiiin'.le zusanirnengestellt; 

I) Nnchilem der Nagellack entfernt, und Sie 
die Fiti;;er (n einer lauwarmen Speziallotlon 
}<ebafl<M habi ii, feilen Sie die Nägel mtt einer 
Satidij;,pierfeile. Und ;-o macht man das: Im- 
r..er in eine Hidilung feilen un<l die Feile In 
eir.em leidilen Winkel unter dem Nnpel ari- 
.Se|/,en, 

2| An.schließend kommt die Ma.ssage. Dazu 
nehmen .Sie ein 01 oder eine nfleiiende I''euih- 

iQauQQüuanDaDDDDLJüijaüaüDaüi 

tvatm oet 

I. I.ocker gewebter Tweed für den Faltenrock, 
eine Wolljer.<icyblusc mit angearbeUctem, lan- 
gem SpJial. Dnrüber eine lüse, Ini KaroniuBtcr 
abgestenpte Popelincjacke, die mit I'elz gefüt- 
tert Ist. 
^Tailliertes, doppelt geknöpftes Vi-MSntel- 
dien jiur langen Hose, beides aus festam 
Wolljersey. Daiu eine Iniprlm6jcrsey-Bluse 
mit angearbeitetem Kapuaenkragen. Da macht 
eine steife Brise nichts aus. 

Nr. U LANGENER ZEITÜNO Freitag, den «. Februar 1974 

Möbel sind 

Gestaltungselemente, 

Spiel mit Formen 

und Farben. 

Möbel, keine genormten. 

Statussymbole, 

sondern liebenswürdige 

Lebensgefährten, 

anpassungsfreudig 

und verwandlungsfähig: 

Möbel vom 

mobeLliDii darmsliailb 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7, Telefon (ü oi ai) 31015:9 
Geschäftszeit 8-12 Uhir und 13.30-17.30 Uhr. Sonnabends 8-12 Uhr 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung 
Direkt an der 83 gegenüber der Firma MEPCK • Großer Parkplatz am Haus. 

a 
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Der Scliriftsteller als Rebell 
Von William Saroyan 

Der Schriftsteller Ist ein geistiger Anarchist, 
wie es in der Tiefe seiner Seele jeder Mensch 
tst. Er Ist mit allem und allen unzufrieden. 
Der Sdirlftstcller Ist jedermanns bester 
Freund und einzig wahrer Feind - der gute 
und große Feind. Er geht weder mit der 
Menge, nodi jutjelt ei mit ihr Dor Schriftstel- 
ler, der ein SdiriXtstellei Ist, ist ein Rebell, 
der niemals Innehält. Er paßt sidi nldit an, 
und zwar aus dem elnfadien fJrunde, weil 
nichts da Ist, dem anzupassen sich lohnt. 
Wenn etwas vorhanden Ist. wert, daß man sich 
Ihm halb anpaßt, so wird er sldi ihm nldit 
anpassen oder nur halb Er wird nicht einmal 
ruhen und schlafen, wie andere f.eute ruhen 
und schlafen Wenn er tot ist, wird er wahr- 
BcJieinllch ebenso tot sein, wie andere I.eute 
tot sind, doch solange er lebt, leht er wie 
kein anderer, nlelii einmal wie ein anderer 
Schriftsteller. 

Der Schriftslelkr. dei ein Sdiriftitellcr ist. 
Ist auch ein N.irr, Keiner auf der Well Ist 
leiditei herahzusut/tn, zu verlachen, zui Seite 
zu schieben, zu veraditen; und auch das Ist 
genauso, wie es sein soll fü Ist auch ver- 
rüdtt, nadtwelslich verrückt, dodi vernünfti- 
ger als alle anderen mit dei besten Vernunft 
begabt, der einzigen Vernunft, die des Auf- 
heljens wert I.M - die lebendige, schöpferische, 
verv,'undnare, tapfere, unerschrockene und 
h'idi'nütiße Vernunft eines freien Mannes. 

Da."! I.eben regiert die Welt, das unpersön- 
lldie, freie Leben. Das anonyme Loben erzählt 
jeden Tag seine Geschichte, mit Hilfe der 
Sdirlftsteller von Beruf oder aus Liebhaberel, 
dodi der größte Schriftsteller von allen Ist die 
Zelt und die Wandlung oder der Tod Der Tod 
aber Ist nldit unsere Verdammnis und nicht 
unser Feind. Neben der Geburt Ist er unsere 
iK'ste Gabe, und neben der Wthrheit Ist er 
unser bester Freund. 

Manche Sdirlftsteller sind von Nutui aus 
feierlich, würdig oder aufgeblasen, dueh das 
heißt nicht, daß sie von Natur aus groß oder 
auch nur wlrkuiig.svoll sind. Es besteht eln- 
fadi kein geheimnisvoller Zusammenhang 
zwisdien Feierlidikelt und großer r.Itcratur. 
Manche großen Sdirlftsteller hatten große 
Feierlidikeiten an sldi, dodi die meisten von 
Ihnen hatten heinahe keine. Sie hatten etwas 
:mdcres: eine Besessenheit, zu der wahr- 
scheinlichen Wahrheit über den Menschen, die 
Natur, die Kunst zu gelangen; geradenwegs 
durch alles blndurdi zum Kern des eigenen 
Seins. 

Welchen Rat habe Ich für den, der .Sduift- 
steller werden könnte? Ich habe keinen, denn 
jeder könnte Schriftsteller sein, und der 
Sdirlftsteller, der wirklich ein Schriftsteller 
ist. braucht keinen Rat und sudit keinen. 

Der Besuch. 

Von Anntol Potcmkowski 
Der Direkioi ('es Büros für die Überprüfung 

von Eingaben heißt Pnlaszo^ski. fch lernte 
Ihn einst bei der Baronin S. kennen, und wir 
verbrachten einen netten Abend mit einem 
Gesprarh Ober verschiedene Dinge, das für 
uns sehr nngenehm war Nach ein paar Stun- 
den schlug PntaszoA.skI vor. Bruderschaft zu 
schließen 

..Du bist ein guter Kerl", sagte leb. ,.Du 
g. fiillst mir"' 

„Verdammt noch mal", sagte Pata.szoAski 
und rammle mir den Ellbogen In die Rippen 
„Noch einen, was' Ich freue mich, daß Ich 
dich kennengelernt habe . . Was soll leb für 
dich erledigen'" 

..Erledige für mich die Beschaffung eines 
K 'sebrölchens " 

Er erledigte das Wir tranken. Wir bissen 
in das Brötchen 

Danach habe Ich PataszoAskl ein Jahr lanp 
nicht gesehen, aber mich oft zärtlich seiner 
erinnert Er muß auch an mich gedacht haben 
denn als Ich kOr/Ilch In sein Büro zu Besuch 
kam, empfing er mich sofort und vtrsclioh 
eine Konferr-n? auf später 

nie Sekretärin brachte Kaffee ur.a Kognak. 
Wir unterhielten uns über verschiedene Dinge. 

über Bekannte, Autoren und Fcrienpliine ... 
Nach einer Viertelstunde wurde Pataszonski 
ernst. 

„Na?" fragte er. „Und was sonst noch?" 
„Danke", entgegnete Ich. „Alles in Ord- 

nung." 
„Irgendwelche Sorgen?" drängte PataszoA- 

skl. 
„Gott behüte", sagte ich. „Nicht davon." 
„Il.iben die alles erledigt, wie du es woll- 

test?" 
„Ich habe nichts zu erledigen", sagte ich 

und goß mir ein Gläschen voll. „Ich bin nur 
PO vorbeigekommen, zu einem kleinen Ge- 
spräch " 

Ich saß noch etwa eine halbe Stunde da. 
PataszoAski plagte sich sichtlich, weil er nldit 
wußte, was Ich von Ihm wollte. Er sah mich 
forschend an. er erwog etwas In .seinen Ge- 
danken. Als Ich anfing, mich zu verab.schie- 
den, war er In einem so beklagenswerten Zu- 
stand, daß Ich ihn aus Mitleid beinahe darum 
gebeten hätte, meine Wohnung gegen eine 
größere umzutauschen, ober dann überlegte 
ich's mir. 

Schließlich habe ich Pnlaszonski gegenüber 
keinerlei Verpflidilungrn und kann erziehe- 
risch auf ihn einwirken. 
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bedacht und klargemacht 

Im Winter an den Sommer denken ist schon 
lange der Leitsatz erfahrener Urlaubsplaner. 
Wenn Sie sich also auch in diesem Jahr die 
verdiente Urlaubsreise gönnen können, 
nehmen Sie bitte unser Angebot wahr: 
Jetzt haben Sie noch Ruhe und Gelegenheit 
sich den Urlaubsort, die Fahrmögiichkeit 
und das Hotel Ihrer Wünsche auszusuchen, 
ohne daß Ihnen gesagt werden muß: 
„Leider ausgebucht." 

In den Reisebüros Sprendlingen-Hirsch- 
sprung, Telefon 6 10 40 und Langen- 
Lutherplatz, Telefon 27 63, sowie in allen 
unseren Niederlassungen liegen die neuen 
Reise-Programme 1974 für Sie bereit. 

Erfahrene Reisefachleute erwarten Sie und 
nehmen Ihnen viele Vorbereitungen gerne ab. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Süße Einsamkeit 
Die Nacht ist dunkel. Die Sterne haben sich 

hinler Wolken verloren. Der Wind seufzt 
durch die Blätter. Ich will meine Haare lösen. 
Mein blauer Mantel wird mich umschmieoen 
wie Nacht. Ich will deinen Kopf an meine 
Brust drücken; und hier In der süßen Einsam- 
keit laß dein Herz reden. Ich will meine Au- 
gen schließen und lauschen. Ich will nicht tu 
dein Gesidit sehen, wenn dein Mund dte 
Worte deines Herzens sagt. 

Wenn deine Worte zu Ende sind, wollen wir 
still und sdiweigend sitzen. Nur . diß. Bäumt^ 
werden im Dunkel flüstern. Die Nacht wird 

bleichen. Der Tag tüird dämmern. Wir werden 
einander in die Augen schauen, und dann luird 
jeder seinen Weg nach Hause gehen. Sprich 
zu mir, Geliebterl Sag mir mit Worten, was 
du gesungen hastl 

Ja, Geliebte, ich will dir die Worte meine« 
Liedes sagen, die Worte meines Herzens, dal 
von Liebe erfüllt ist: 

Du bis( die Abendwolke, die am Himmel 
meiner Träume hinzieht. Ich gebe dir Färb» 
und Form mit den WünsrJien meiner Liebe, 

Mit den Schaffen meiner Leidenschaft half 
ich deine Augen verdunkelt, als sie in meinen 
Blicfc hinabtauchten. Idi hab dich gefangen und 
dich eingesponnen, Oellabt«, (n das Netz met* 
nes Liedes. Rabindranath Tagor« 

■E 3330 

hautauf< 

Preispaii 

Ungarlsctie 
Fleischente 
Handelski. A. gefroren, bratfertig 

1800-g-Stück 

Pommes frites 
„Favorlta", gefroren, vorfrltiert 

lOOO-g-Beutei 

8.95 

1.68 

Rondella Weinrotkraut 
r tafelfertig, 5B0-ml-Dose 

empfohlener Preis DM 1,65 1.28 

1973er Gleiszeiler 

Kloster Liebfrauenberg 
Qualitätsweln, welB, Ltr.-Fl. ohne Qlat 1,98 

Schokolade 
jetzt in neuen Farben 
und verschiedenen Sorten, 

Jede DM -.691 

I Weinbrandbohnen 
„Grade Viclolre" ISO-g-Pacfcung 198 
Original 
Schwarzwälder 

Bauernmettwurst 
I grob und fein 300-g-StDcfc 2.781 

Elite Fruchtquark 
Erdbeer, Klrscii und Mandarin-Orange   

Jeder 12S-g-Becher _ CQ i 
empfohlener Preis DM -,69 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckciien, Stola 
zum sportlicti verarbeiteten Nerzscliweif- 
mantel, ca. 1050,- DM. bis zum Blouson- 
Jäckclien aus Kanin u. Lamm. ca. 315,- DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103/49227 

KAMINSORGEN ? 
Kamlnkopt Reparaturen - Kamin- 

Isolierungen • Plewa-Elnsälze 
Spezial-Kaminaulsätze Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 DarmsladL Hebbelstr. 11, T. (06151 i 35218 

Warten Sie, bis Sie 

die Poggenpohl 
gesehen haben, 

wenn Sie besondere 
Anspiik^ an eine 

Kikhe stellen. 

liillu bcAUihen Sie unscie 
Ausstellung Wir bfratcn .Sie 

Poggenpohl 

küchendesign 

Gessmann 
Einrlditungsbaus 
Neu-Isenburg 
Frankfurter / 
Ed<e Schulstraßa 

NORMA -der sichere 1 
Partner fürSie^^^J L Zur stetigen Expansion unseres 

i Filialnetzes suchen wir In 
B vorkahrsoQni^tlger Lage geefgneto 
k Objekte In Orten ab 5000 Einwohnern. 
m Wir bieten Ihnen eine krisenfeste« 
B lukrative Dauermietelnnahme« 
H die Ihnen eine solide 
W Rendite garantiert. Senden Sie um 
W bitte Ihr Angebot mit Lageplan 

und QrundrIBskIzze. 
Auch Maklerangebole interessleren Unl 

NORMA 

NORMA LtbenMn<tUlhandei»gflitllMhan mbH.H 6500 Nürnberg, TafalfeldttreOe 41 ■ 
|T«I. 0« 11 / 7310 ia 1 

»FiuAkrrr"*, 

Schon Uber 
90 000 

Fiual-Kunden 
Anstatt Ofen 
vollautomatisch heizen - ohne Wartung 

Zentralbeheizte Räume 
ohne Kaaselanlage - ohne Rohraystem - mit „Flual" 

Jetzt da« neue Modell 74 mit der eingebauten 
Vorzelt-Automatlc 

für Alt- u. Neubauten. Keine Maurerarbeiten, kein Einbau 
erforderlich. FQr Mietet und Vermieter. 

Ganze Wohnungen 
vollautom. beheizt ohne Aufsicht 
schon ab ca. 
Elnzelräume, anstatt Ofen 
keine InstallationsKosten, vollautom., 
betriebsfertig schon ab 
Durch das neue Flual-Helzsystem bedeutend höhere Wärme- 
ausnutzung. Jeder Raum einzeln regulierbar — auch für Räume 
ohne Abzug. Kein lä.sliges Kohle- und Ascheschleppen - kein 
Olgeruch. Die neue i-ielzung Ist die fortschrittliche Entwicklung 
der Warmwasser-Zentralheizung mit höherer Leistung und ge- 

ringem Energieverbrauch. 

DM 1500,- 

DM 459,- 

Immer betriebsbereit. Kein Heizmaterial bestellen. Nicht 
Vorrat lagern. Genaue Kontrolle des Verbrauchs - für den 
Preis einer Zigarette ca. eine Stunde mollige Wärme. - 

Die revolutionäre Heizung für jedermann. 

Nur 2 Vorführungen In Langen 
Heule Fieitag, 2. Fubr. 1974, vorm. 10.30 Uhr, nachm. 14.30 Uhr 

Hotel Deutsches Haus, Darmstädter Straße 25 

(Beachten Sie bitte die Uhrzeit. — Nach Beginn kein Einlafl) 
Werksberatung: U. Vllmar, 6536 Langenlonsheim, Friedhofstr. 9 
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Rinderbraten 
magor und saftig, 500 g 

Während olle Welt soino 
Preise erhöht, kann man jetzt 
billiger Simca 1100 fahren; mit 
dem 54-PS-Normalbenzin-Mo- 
tor. Dadurch sparen Sie mehr 
ols nur Versicherungsprämie, 
Slo sparen beim Fahren. Vor 
ellem Benzin. Und zwar Super- 
benzln. Denn darauf kommt es 
heute an. Wenn Sie rechnen, 
rechnen Sie mit ihm. Aber 
nicht nur mit seiner Wirtschaft- 

SIMCA 1100: 
3 X Klassensieger 

im Prels-Wertverglelch der 
ADAC-Motorwoll, Okt. 73. 

Ilchkelt. Sondern auch mit 
seinen sonstigen Vorzügen. 

Dann geht die Rechnung auf. 
Sinr.ca 1100LS/GLS: 
Ab DM 6.998,-, 

Die Starten. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

fimiMiB 

Autohaus Ernst Jugert 
Chrysler, Simca 

6073 Egelsbach 
Sclilosierstraße 7 

Karl Schaum 
Chrysler, Simca 
6071 Götzenhain 

Langener Str. Aä u. Bahnhofstr. 
Telefon 06103 82860 

Massenweise 

Sonderpreise! 
Sie können viel Geld sparen, wenn Sie jetzt bei Radio 
Hauptwache kauten: Einzelgeräte, Ausstellungs- 
stücke und Restposten aus dem Weihnachtsgeschäft 

.    . v/etden mit groDen Nachlässen abgegeben. Solange 
ISAooiwümwcrt) der Vorrat reictit. 

Farbfernseher 
Markengerät, 65 crn Bildröhre, 110° 

. 1684|-oil. mtl. 80,- 

Stereo- 
und HiFi-Anlage 

Philips-HiFi-Steuergcrät2mal20Walt, 
5 Wellenbereiche. 5 UKW- 

Stationstasteii. Komplett mit 2 Boxen, 
ynur 648,-od.mti. 35,^ 

^ WtHift Bili|il«lt tmiiir lii»laimllhli>i!t;) 
■ Heimradios, viele Auslührunoen, 

ab 142,- 
• Transistor-Radios mit Daltciie und 

Ohrhörer, atj 9,95 , ' 
• Koller-Radios (UKW ► MW. Netz und 

Balteric), ab 49,- 
• Caiseiten-Recordtr, Nelz + Ballerie, 

init Ohrhörer und Mikrofon, ab'/8,- 
Koffer-Fernseher • Radio-flecorder,2Wellentiereiche, 

Maikenfabr. volltransibt. 31-cm-Biid ~ 

Bei RADIO HAUPTWACHE selbstverständlUh: 
• Sofortige Lieferung ohne Anzahlung. 
• Ihre erste Zahlung im April. 
• Skonto bei sofortiger Barzahlung. 
Sorgfältige Fachberatung. Großauswahl unter hochwertigen 
Markengeräten. Höchstpreis für Ihr Altgerät. Anschluß und 
sorgfältige Betreuung Ihres Gerätes durch unseren erstklassigen 
Heimkundendienst. Für alle Fälle: eigene l\/1eisterwerkstatt. 

S Kraftstoff 

^ sparen? 

Fiat fahren! . 

Der bekannte Prolsbrecher mit den absolut günstigsten Groß- 
handelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch in 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kummen Sie erst zu uns ! 

Der weiteste Weg lohnt sich Immer I 
.... die besten Geräte zu absolut gijnstigsten Preisen I I 

ernseh-Hamme 

Radio • Fernsah - HiFi-Stereo • Großverlrleb 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 31-33, Am Wochenmarkt 

offen tils 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze In der Waldstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen; Ffm., Spessartstr. 11, Könlgsleiner Str. 17 
Main Taunus-Zentrum 

RADIO HAUPTWACHE 
, Weiieie Filialen Gelnhausen. Udinisudl,. 

BahnstraOe 16 ffanKlorl Innenstadt. ülionbach AschaMeiibufg. 
T«lofon 30 74 Öörgen Enkheim Mam^ ü'oß Gerau.WiesDaclen ■ Gießen flan.ui F-tiedbe'y. 

Bitte beachten Sie meine 
Interessanten Preise 
nach Aufhebung der 

Preisbindung 

jetzt mit Rostschutz- 
garantie 

potki I Rindfleischsalat Apeldoorn 

Tulpen frisch aus eigener Produk- 
tion, ohne Konservierungs- 
stoffo, 200 g 

Rippenbraten 9 Perlwein, 0,7-Ltr.-Flasche 1.78 
m. K, 500 g    

— Latscha 

5 stück im Bund 

Apfelmus 
720-ml-Glas 
Abgabe nur in haushaltsiiblichen Mengen, solange Vorrat reicht. 

- <5fl Steinhäger e j§o 38Vol.%,0,7-Ur.-Flasche %9mrWWm 

5.95 

Rinder- 

Rouladen 500 g 

Franz. Golden 

Delicious 
Kl, 1, 2 -kg-Tragetasche 

Belg. Lauch 
bOO g Kl. II, 

Günstige Finanzierung durch 
die Chrysler Creditbank 

Hans Schäfer 
Chrysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher SIraBe 43 

Telefon 06103'675<17 

Bnnn~^ 

Jede Größe - jed<^ Leistung! 
PKW's alier Klassen, Sportwagen, Kombiwagen, 
Transporter. 

Neu- und Gebrauchtwagen- 

Verkauf 
Täglich von 8 bis 18 Uhr 

(bei vorheriger tel. Absprache auch nach 18 Uhr) 

Samstags von 9 bis 12 Uhr 

Qf rank Langen, Darmstädter Straße 47 "OiiaUD Telefon 23787 

EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 
gegr. 1932 - FIAT-Händler für 
Olfenbach Stadl- und Landkreis. 
OFFENBACH a. M., SprenJIinger 
Landstr. 234, Tel. 833521 836320 
(gleich hinter d Autobahnkreises) 
Verkauf / Kundendienst / Um- 
fangreiches Ersatzteillager / 
(Werkstatt mit gut geschultem 
Personal. 

imw 

Vorführwagen 
VW — K 70 L (75 PS, f. Nornialbenzin). mit 
Zuboliör, ca. 7000 Km, Neupr. DM 12 250,-, 
für DM 10 500,— zu verkaufen. 

Straub 
Darmstädter Straße 47 

Preisgünstige 
Umzüge 

olinc Ik'icilinunK der 
Anfühlt. Wir .«ind liig- 
lii'h, auch sain.sUi)>s. 
rahrljereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 80 

4 Jahrzehnte 
Fiat Kleitnvngcn. 

Unser Vorsprung — 
Ihr Vorteil! 

607 Langen Lutherstr. 26 
'O p; I ? .3R qi 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Halb so dick 
'Äihlon Sie «ich doppelt wohll 

Siuhlrcgclunf) Cnttclilackung 
Güwifhfsabnohfne du'Ch dif 

Fach-Drogerie Doil SÜeC 
Bahnstrafle 111 und Lutheiplatz 1 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilijerfabrik 
WERNER SGHODER OHG 

Im Wiistiieoebiet.Olimslr. 12-M?f38 

„Hicoion" (st alibewährt gegen 

Bettnässen 
Preis 6,20. Nut in Apotheken. 

Elektron. Orgeln 
Riesenauswahl - Weltspitzenmarken 

Hanimond, Yamaha, Philips, Quibransen, 
Wuilitzer, Thomas, .Solina, Eminent 

PHILICORDA QM 754, fabrikneu, 
statt DM 1480,- n u r Dl^ 1260,- 

Orgeln mit Rhythmusgerät, fabrikneu, 
DM 298.- 

Eigener Kundendienst, Orgelschule 
Darmstadt, Kasinostr. 19. Tel. 06151,23668 

Franklurt'M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

ihr Bruch 
brfliicl.f Sie nicht mehr zu behindern. Endlich können Sie 
wieder jodo l<örparilcho Arbeit acjsfuhren u aogar Sport trei- 
ben. Ein großer rortachnu • eine acliwob. We.larbeil • das 

Spfanzband - 60 
ofuip Fedf»r u, ohne Schonkelnemon mit universellen Ver- 
eiellungsmoglichkeiton. Wie eine feinfühlige Hand verschließt C5 die ßrucf.pforte.Ein aktiver Vollsdiutz für Bruchleiden. 
AüeinhfirMellor Hermann Spranz, 7084 Unterkochen/Wucll. 
Piatzvertretung und nochtte Beratung: 

Dienstag, 12. Februar, Sprendlingen, 15—16 Uhr. Drogerie Ohmeis 

607 Langen. Helnrlchstra(3e 42. Telefon 2 31 19 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Hund im Auto 

Man trottet auf dem Bürgersteig vor 
sich hin und fühlt sich plötzlich ange- 
.sehen. Zunächst weiß man niclit, von 
wo und von wem; bis man den klei- 
nen Hund hinter der Rückfensterschei- 
bc emes geparkten Autos entdeckt. Da 
hockt das Kerlchen ein wenig traurig 
und wartet auf die Rückkehr von Frau- 
chen oder Herrchen. Inzwischen verfol- 
gen seine Augen wohl alles, was sich 
bewegt, denn seine Nase kann ihm ja 
im Augenblick nicht sagen, ob es die 
Erwarteten sind, die da erscheinen. Er 
muß sich also nicht nur recht einsam, 
sondern überdies auch noch recht hilf- 
los vorkommen. Darum hat man im- 
mer etwas Mitleid mit so einem Hund- 
chen im Kraftwagen, der in diesem Fal- 
le wie ein unverdienter Käfig wirkt.., 
fast wie eine Gefängniszelle. Wobei es 
gar keine Holle spielt, daß diese Zelle 
ein weichgespolstertes Luxuskabriolett 
Ist. Alleingelassen zu werden ist nicht 
nur für kleine Hunde eine .schmerzli- 
che Sache. Auch uns Menschen kann so 
etwas passieren. Wobei die große Fra- 
ge ist, ob es uns trösten könnte, wenn 
wir die Einsamkeit in einem Luxuswa- 
gen zubringen dürfton. Vermutlich 
nidit... Hundeleben — so oder so — 
bleibt eben ein Hundeleben! 
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SPD: Egelsbach muß selbständig bleiben 

Jede Stimme dazu ist notwendig 
Auf einer gut besuchten Mitgliederver- 

.sammlunß des SPD-Ortsvereins — wir be- 
richteten bereits darüber — gab der Vor- 
sitzende, Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm 
Tliomin, erneut einen Überblick über die Ent- 
wicklung der Gebietsreform in Hessen von 
ihren ersten Anfängen im .Jahr 1967 mit den 
damaligen Bemühungen um freiwillige Zu- 
sammenschlüsse kleiner und kleinster Ge- 
meinden, über die Koalitionsvereinbarungen 
der Hessischen Landesregierung vom Novem- 
ber 1970 bis zu den Vorschlägen des Innen- 
niinistei's im Dezember des vergangenen 
Jalires. Thomin wies in seinem fast einstündi- 
Sen Referat darauf hin, daß bis zum 20. März 

ie Anhörung erfolgt sein müsse und bis 
dahin dem Regierungspräsidenten die Stel- 
lungnahme der betroffenen Gemeinden vor- 
zuliegen habe.. 

Egelsbach habe eine Größenordnung, er- 
klärte Thomin weiter, die dem Bürger etwas 
zu bieten iiabe, was dieser von einer moder- 
nen Gemeinde erwarten könne. Außerdem 
habe Egelsbach eine Infrastruktur, die sie von 
vergleichbaren oder sogar von größeren Ge- 
nieinden wohltuend abhebe. Diese Auffassung 
sei nicht nur immer wieder von Besuchern, 
sondern auch von Mitgliedern des He.ssischen 
Kiibmetts bestätigt worden. 

Dann ging Thomin auch nuf die Erklärung 
1 Christdemokraten ein, sim ur die Selbständigkeit der Gemeinde ein« 

setzen zu wollen. Wenn auch die CDU aut 

Landesebene ein Modell entwickelt habe, das 
wesentlicli größere Einheiten vorsehe und sich 
kaum vom Modell einer RegionaLstadt unter- 
scheide, so sei es doch begrüßenswert, daß die 
Egelsbacher CDU für die Beibehaltung der 
Selbständigkeit der Gemeinde sei. Schließlich 
Jiabe jeder das Recht auf Meinungsänderung. 
Es sei außerordentlich wichtig, daß bei einer 
solchen Existenzfrage für die Gemeinde alle 
Parteien und Gruppen als Bundesgenossen 
auftreten würden, um die Belange Egelsbachs 
nachhaltig zu vertreten. 

Die bei dieser Mitgliederversammlung an- 
wesenden Abgeordneten verschiedener Ebenen 
haben zugesagt, aufgrund der realistischen 
Aussagen einer vom Ortsvereinsvorstand er- 
arbeiteten Resolution sich für die Selbständig- 
keit der Gemeinde Egelsbach einzusetzen. 

Gemeindevertretersitzungen 
auf Tonband 

e Wenn ein CDU-Antrag auf Zustimmung 
Im Parlament stößt, werden von den Ge- 
meindevertreter- und Ausschußsitzungen in 
Zukunft Tonbandprotokolle angefertigt. Da- 
mit könne man den vollständigen Ablauf 
einer Sitzung auch im nachhinein beurteilen 
und eventuelle Mißverständnisse klären. Au- 
ßerdem habe sich diese Einrichtung bei an- 
deren Ortsparlamenten sdion bewährt, be- 
gründen die Christdemokraten ihren Antrag. 

Zu den Darbietungen bei der Erstflrmung des Flurplatzes durch die vereinigten Narren 
aus Egelsbach, Erzhausen und Langen gehörte auch der Tanz der Egelsbacher Prinzengarde, 
der an Schwung und Exaktheit — wie man sieht — nichts zu wünschen übrig lieB. 

■ Fr.iu Anna Haas, Höhnweg 12, 
zum 78. Geburtstag am 10. 2. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Faschingstreiben bei den Handballern 
e Am Samstag, dem 9. Februar, findet in der 

Gaststätte „Zur Kupferpfanne" ab 20.11 Uhr 
eltt närrisches Faschingstreiben der Egels- 
bacher Handballer statt. Gute Laune ist mit- 
zubringen, ebenso ein närrisches Kostüm. Zur 
Ünterhaltung konnte der beste Entertainer 
aus dem Räume Darmstadt gewonnen werden. 
Für Büttenredner und solche, die es werden 
wollen, steht die Bütt offen. 

Personal gesuctii 
« Für die Badesaison 1974 werden Bade- 

wärterinnen oder Badewärter gesucht, Inter- 
tesenteii können im Rathaus (Zimmer 13) vor- 
sprechen. 

e Der Verein der Hundefreunde weist noch 
einmal auf sein lustiges Faschingstreiben 
morgen abend um 20.11 Uhr in seinem Ver- 
einsheim auf dem Übungsgelände hin. 

e Eine Mütterberatungsstunde findet am 
Mittwoch, dem 13. Februar um 14 Uhr in der 
Gesundheitsstation des Bürgerhauses statt. 

Den Tower im Handstreich genommen 
Dem offiziellen Teil schloß sich ein närri- 

sches Treiben an. Bei Bier und heißer Wurst 
verging der Vormittag wie im Fluge. Lustige 

, Punkte in dem Gc;;chohen waren die vielen Karnevallsten aus Egelsbacfi, Langen und Erzfiausen auf dem Flugplatz Kinder in ihren bunten Kostümen. 

. . . Frau Anna Köbel, Schulstraße 27, zum 
73. Geburtstag am ». 2. 

Närrischer Alten-Nachmittag 
e Wie bereits im vergangenen ,Iahr wird 

wieder ein närrischer Altennachmittag von 
der Gemeinde Egelsbach veranstaltet. Die.sc 
Veranstaltung findet im Rahmen des Alten- 
programms 1974 statt. Für die Programmge- 
staltung hat sich erneut die Karnevalgesell- 
schaft 1937 Egelsbach e. V. zur Verfügung ge- 
stellt. Wie aus Kreisen der KGE zu erfahren 
war, ist wieder eine echte „Elschbächer" Frem- 
densitzung mit allem „Drum und Dran" ge- 
plant. Kaffee und Krappel sind kostenlo.-. 

Zu dieser Veranstaltung am Sonntag ab 
14.11 Uhr werden alte über 70 jährigen Ein- 
wohner unserer Gemeinde in den Eigenheim- 
Saalbau eingeladen. 

Steuer- und Gebührenbescheide 
e Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 

daß die Steuern- und Gebührenbescheide füi 
das Rechnung.sjahr 1974 nach dem 10, Februar 
zugestellt werden. Gleichzeitig wird darauf 
hingewiesen, daß die erste Rate der Steuern 
und Gebühren bereits am 15. Februar fällig 
ist. Damit Irrtümer von vornherein ausge- 
schlossen werden, wird darum gebeten, erst 
nach Zustellung der Bescheide Zahlungen zu 
leisten. Ebenfalls am 15. Februar ist die erste 
Rate der Gewerbesteuer fällig. 

e Die WooRstranc wird als Vorfahrtsstraße 
beschildert. Diese Maßnahme wurde wegen 
dos erhöhten Verkehrsaufkommens und aus 
Gründen der Sicherheit und Ordnung des 
Verkehrs erforderlich. paart'S, das mit .seinem Gefolge eifrig beim Schunkein mitmachte. 

e Viei Prominenz und viele Bürger hatten sich am Sonntagmorgen zu der traditionellen Er- 
stürmung des Flugplatzes Egelsbach durch die närrisciien „Machthaber" eingefunden: Land- 
rat Walter Schmitt, Ehrensenator der Langener Karnevals-Oesellsehart, Erster Kreisbeige- 
ordneter Wilhelm Thomin, Bürgermeister Dr. Günter Simon, Langens Bürgermeister Hans 
Kreiling. Gemeindevertrctervorsitzender Dieter Wölk, der Langener Stadtverordnetenvor- 
steher Dr. Heinz WIeklinski, Gemeindevertreter und Vertreter der Egelsbacher Vereine. Um 
den Flu.gplatz mit „Gewalt" in ihre Hand zu bekommen, waren die KGE mit ihrer Taiiz- 
garde, der Elferrat der LKG mit der „Lange-Latten-Garde" und der Tanzgarde sowie der 
Karneval-Club Erzhausen mit Tanzgarde aufmarschiert. Angeführt wurde das „Heer" von 
den Egelsbacher Tollitiiten Otto 1 und Kerstin L 
Auf dem Tower hatten sich Geschäftsführer 

Karl Weber, Landrat Walter Schmitt und Er- 
ster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin mit 
ihren Mannen verbarrikadiert. Ein heftiger 
Scliußwechsel setzte ein, doch gegen die Ge- 
weiirsalven und die „Dicke Berta 1" der KGE 
und die vielen närrischen „Kämpfer" konnten 
sie die Stellung nicht halten. Karl Weber 
mußte die weiße Fahne hissen. 

Er verkündete: „Eure Tollitäten, meine Her- 
ren Präsidenten, verehrte Minister und Resi- 
denten, liebe Gardemädcher, meine Herren 
Senatoren — und wer sonst noch Hochwohl- 
geboren! Ihr seid heut wieder nach Elschbach 
gekomme und habt den Tower im Handstreich 
genomme. Wir hawwe uns ergebe, — ei was 
wollte wir mache, gegen die Ubermacht der 
vereinigten Narie. So sind heut wieder auf 
dem Flugplatz zusamme, die Karnevallsten 
aus Elschbach, Erzhausen und Langen. Und 
das hat nichts zu tun mit der Gebietsreform, 
denn im Karneval sind wir schon seit Jahren 
konform. Deshalb ihr Leut, um alles in der 
Welt, schwätze wir auch net vom Herrn Biele- 
feld! Obwohl: mit seinem Gesetz — es ist zum 
lache — da könnt mer e ganz Fremdensitzung 
mache! Das Thema, das soll uns heut nit ver- 
drieße, ich möcht Euch nun sehr herzlidi be- 
grüße. 

Hecrt uff mit dem Knalle und horcht emol 
her: Ich bin vom Flugplatz der Parlamentär! 
Ihr habt uns besiegt, wir gewwe uns ge- 
sclilage, doch eine Bedingung, die muß ich 
Euch sage: Und die.se Bedingung gilt für alle, 
wir marschieren jetzt ennüwer in unsere Halle, 
dort wird e Fäßche uffgemacht, getanzt, ge- 
schunkelt und gelacht. Wenn Ihr das alles ak- 
zeptiert, dann wird hier net lang parliert. 
Schickt schnell paar Mädclie ruff. die müsse 
uns zur Begrüßung erst mal küsse. Dann 
komme wir runter und marschiere alle zum 
Karneval in der Flugzeughalle". 

„Gefesselt" von Gardemädchen wurden die 
Tower-Verteidiger in die zur Narhalla um- 
funktionierten Flugzeughalle des Frankfurter 
Vereins für Luftfahrt abgeführt. Die Madclien 
der drei Karnevalsvereine zeigten hier ihre 
Tänze. Viel Beifall erhielt die sechsjährige 
Kerstin Bauschmann von der KGE, die als 
Tanzmariechen auftrat. Durch alle Bütten- 
reden — es sprachen Bürgermeister Dr. Simon, 
KGE-Ministerpräsident Klaus Dieter Berck 
und Reinhold Leonhardt, der Ministerpräsi- 
dent der LKG, Hans Hoffart, und der Mini- 
sterpräsident der KGE, Heinz Kalbfleisch — 
zog sich wie ein reter Faden die bevorstehende 
Gebietsreform. 

Flugplatzchef Karl Weber unterlag nidit nur 
dem Schwung der Gardistiunen, .sondern auch 
dem Charme der Prinzessin, von der er hier 
als Dank für die Gastfreundschaft ein Küß- 
dien erhält. 
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Winterarbeit der DLRG 
e Die OrtsRriippe F^ßclsbjich der Doutschcn 

Li'bcns-Kc'ltunfjs-CoscIlsch.-ifl h.itto 1!I73 nach 
d<Tn Ende der .Sommprbndcsai.son keine Mög- 
lichkeit, die Arbeit in einem Iliillenbad der 
UmRobunß von Egelsbach fortzuführen. Teil- 
weise waren in den Bädern keine Termine zu 
b( koininen, teilweise war es aber auch ein 
finanzielles rrnblom; auch die Situation auf 
dem Treibstoffmarkl beeinflußte dic.se Ent- 
scheidung, 

•So begann der Technist+ie Ix-itor der Egcls- 
b.rcher Ortsgruppe mit einem Au.sbildungs- 
kiirsus für Riegrnführer. In der Freiwnsser- 
saison 1974 wird die DF^RG nur Kur.se für 
dl n Grundsehein und zwei Kur.se für das 
I.eistung.sab/.elchen veranstalten. Dafür sind 
die Monate Mal/Juni .sowie Augu.st September 
Vdrgpsehen; v.ährend der Sonimerferien rul-.t 
In diesem Jahr die Ausbildung. 

r)a die Ausbildf-r der DI.,RG fast immer 
auch Mitglieder der nettungsmannscliaft .'ünd, 
p.ilJte es recht gut in den Grundtenor der 
Winterarbeit, dafi auch Kenntnisse der „Er- 
.slen Ffilfe" erworben, erweitert oder vervoll- 
kiiinmnet werden. Nachdem Heinz Strohmeier 
Erster Vorsitzender des Egelsbacher DRK 
wiiTde, war es möglich, daß bis zum 4. Fe- 
bruar l!l7t insgesamt Ifl Mitglieder der DI.RG 
einen entsprechenden I-ehrgang im Feuer- 

e Auf der gutbesuchten .fahrfrshauptver- 
sammlung des Vogelschutz- und Zuchtvereins 
g.ib der V(>rsitzende Bernd Brahm einen 
liiicl'.blick über das abgelaufene Ge.schiifts- 
j.ihr.^ Es kam klar zu Tage, daß sich <iieser 
Verein in seinem Tun mächtig gesteigert imd 
noch Mut zu weiteren Initiativen hat. 

So stehen zum Heispiel ein Vortrag des 
Verein.'? mit dem Kulturkreis und den Natur- 
freunden (Vögel unserer Heimat), eine Vogel- 
^lilT!m(■nWanderung unter Führung von Sach- 
k' imern für Interessenten aus Egel.sbach und 
Umgebung im Bericht des 1. Vorsitzenden. 
Allein die guten E'*ff)lge dieser beiden Ver- 
anstaltungiMi, die allseits ein gutes Echo fan- 
den, geben dem Vereui den Mut, seine Brei- 
tenarbeit im Rahmen d.'r Gemeinde EgelsbacJi 
und der Allgemeinheit zu erweitern. So ist 
d.uan gedacht, im Jahre 1!)74 die Tätigkeit 
auf die interessierte Jugend unter Mithilfe 
derer Pädagogen zu lenken. Es liegt in der 
Natur der Sache, hier seinen Beitrag zum 
Vogelschutz, sprich Umweltschutz, zu leisten 
lind verstärkt tütig zu werden. Den größten 
Platz Im Bericht nahm die Vogelsdiau im 
Bürgerhaus am 28.-29. Oktober ein. Audi 
diese Veranstaltung fand großen Widerhall 
bei der überaus großen Besudierzahl. Hier 
hatte man offensichtlich den Geschmadc des 
Publikums getroffen. 

Dooh auch damit gibt sich der Verein nodi 
nicht zufrieden und stellt sich für die nädiste 
Ausstellung die Aufgabe, variabler und damit 
besser zu werden. Der Vorsitzende sprach 
nudi seinen Dank aus für die Unterstützung 
nu.q der Bevölkerung, den Behörden, Gönnern 
und großzügigen Spendern. 

Wehrhau.i absolvierten. Die DI.RG hofft nun 
nictil nur auf gute Zusammenarbeit wahrend 
der Sommermonate im Freibad, .sondern auch 
auf eine Kooperation beider Organi.'-ationen 
mit gleicher Zielsetzung. 

In nicht allzuferner Zeit werden die Mit- 
glieder der Rettungsmannschaft in Sprend- 
lingen trainieren können, wobei auch eine 
Demonstration zur Einweihung des dortigen 
Hallenbades geübt wird. Spätestens Anfang 
März werden sich Vorstand und Rettungs- 
mannschaft treffen, um die kommende Sai- 
son vorzubereiten. 

Auch in die.sem Jahr lautet die Parole: „Ge- 
fahren am Wa.s.ser gibt es immer, darum 
werde Rettungs.schwimmer." 

Für ■^unktionsverbesse^ung 
der Waldhütte 

Die Gemeindevertretung möge beschließen, 
so l.iutet ein CDU-Antrag, daß westlich der 
Waldhütte m(>hrere Reihen Bodenplatten ver- 
legt werden und an einem hierfür geeigneten 
Standort eine festgem.auerte Grillgelegenheit 
geschaffen wird. Dadurch werde den Benut- 
zern noch mehr Gelegenheil gegeben, die 
Außenanlagen der Hütte zu nutzen. 

Der Vorsitzende v/urde im vereinsinternen 
Teil mit einer Ehrengabe l)edacht und erhielt 
für seine aufopfernde Tätigkeit für den Verein 
in den letzten Jahren den Dank der Mit- 
glieder. Bei der an.schließenden Vorstandswahl 
wurden folgende Vogelfreunde einstimmig ge- 
wählt: 1. Vorsitzender: Bernd Brahm, 2. Vor- 
sitzender: Frii'del Büsse, Schriftführer: Lothar 
Schmiedler und Kasslerer Heinz Stiefel. 

Auch die neugewähilen Mitglieder des er- 
weitci ten Vorstandes fanden die allgemeine 
Zustimmung der Versammlung. 

Nach diesem offiziellen Teil der Versamm- 
lung unterhielt man sich in gelöster Stim- 
mung noch über einige Veranstaltungen im 
vergangenen Jahr, wobei das V/ettschwimmen 
bei der Wiedereröffnung des Sdiwimmbades, 
sowie zwei gelungene Vereinsfeiern in der 
Waldhütte humoristisch zu Buche sdilugen. 
Wäre zum Schluß noch zu sagen, daß sich 
der Verein erfolgreich an einer Sammlung zu 
Gunsten der Deutsdien Kriegsgräberfürsorge 
beteiligt hat. In bereits vorgerückter Stunde 
löste der Vorsitzende die wieder einmal ge- 
Uingene Versammlung mit den besten Wün- 
schen für das neue Tätigkeit-sjahr auf. 

Reinigung der Sinlcltästen 
e In den nächsten Tagen werden die Sink- 

kästen in den Straßen des Ortes gereinigt 
Geparkte Autos sollten nach Möglichkeit nicht 
direkt über den Straßenabläufen stehen. Der 
Gemeindevorstand bittet alle Verkehrsteil- 
nehmer um Verständnis. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
N ACHRiCHTEN 

Herl Karl Wodlczk« 
Schillerslraee 66 
Telefon 4 95 85 

Bausparverträge 
zu verkaufen. 
Telefon 42673 

Roter kastrierter 
Kater 

Einmaliger i-ielzölltoslenzusciiuß 
e Der Gemeindevorstand macht nochmals 

darauf aufmerk.-sam. daß der Bundestag im 
Dezember die Gewährung eines einmaligen 
Heizolkostenzuschusses besehiossen hat. Durch 
das Gesetz sollen einkommensschwache Haus- 
halte, deren Wohnungen in der Heizperiode 
197J/74 mit leiditem Heizöl beheizt werden, 
von wesentlichen Teilen der durch die Preis- 
steigerung verursachten Mehrkosten aus Mit- 
teln des Bundes und der Länder entlastet wer- 
den. Je nach der Zahl der Haushaltsangehö- 
rigen wird ein Zu.sdiuß zwischen 100 und 300 
Mark gezahlt. In außergewöhnlichen Härte- 
fällen kann sogar darüber hinausgegangen 
werden. 

Als zuschußberechtigter Personenkreis sind 
vorgesehen die Empfänger von Wohngeld nach 
dem Zweiten Wohngeldgesetz, von Hilfe zum 
Lebensunterhalt nach den Bestimmungen des 
Bundessozialhilfegeselze.^, des Bundesversor- 
gungsgesetzcs, des Soldatenversorgjng.sgeset- 
zes, des Häft'.ingsgssetzes, dos Untcrhaltungs- 
beihilfegesetzes für Angehörige von Kriegs- 
gefangenen, des Zivildienstgesetzes, des Bun- 
de.sseuchenge.setzes sowie alleinstehende Per- 
sonen und Haushalte, deren monatliches Net- 
toeinkommen nicht mehr als no7,,';o Mark be- 
trägt zusätzlich ino Mark für jede weitere 
Person, die im Haushalt <les Berechtigten lebt 
und von ihm vorwiegend unterhalten wird. 

Der Heizölkostenzuschuß wird nur auf be- 
sonderen Antrag gewährt. Die Anträge kön- 
nen beim Sozialamt der Gemeindeverwaltung 
gestellt werden. 

Parkplatz auf dem alten 
Rathausgelände ? 

e Die CDU-Fraktion möchte, so lautet ein 
Antrag, den Gemeindevorstand mit der Prü- 
fung beauftragt v/issen, ob auf dem Gelände 
des ehemaligen Rathauses ein Parkplatz — 
bis zur andersweiligen Verwendung des Ge- 
ländes — errichtet werden kann. Zusätzlich 
soll geprüft werden, ob auf der Ernst-Lud- 
wig-Straße zwischen Kirch- und Woogstraße 
ein einge.schranktes Halte-Verbot während 
der Ge.schäftszeit eingerichtet werden kann. 

Zur Begründung führen die Christdemokra- 
ten an, vor einigen Jahren sei die Ernst- 
Ludwig-, Schul- und Weedstraße zur Ein- 
bahnstraße erklärt worden, weil bei zwei- 
spuriger Benutzung das Unfallrisiko zu groß 
gewesen sei. In zunehmendem Maße zeige sich 
aber, daß diese Maßnahmen nidit mehr die 
erhoffte Wirkung bringe, weil durch parkende 
Autos die Straßenbreite auf etwa die Hälfte 
reduziert werde. 

Durch den steigenden Anteil von Fußgän- 
gern — insbesondere auch Schulkinder — in 
diesem Bereidi, entstehe — z. T. bedingt 
durch die sehr sdimalen Bürgersteige — für 
alle Verkehrsteilnehmer eine gefährliche 
Situation. 

DKP fordert Volksabstimmung 
e Die Egelsbachei Ortsgruppe der DKP 

steht auf dem Standpunkt, wie es in einer 
Presseerklärung heißt, daß die Egelsbacher 
Gemeinde lieber ihre Selbständigkeit behalten 
würde, die Egelsbadier Bevölkerung jedoch 
bisher nicht nach ihrer Meinung gefragt wor- 
den sei. Bei der großangelegten Zentralisation 
der Verwaltungsbürokratie müs.se der Bürger 
viel längere Woge für den Gang zur Behörde 
zurücklegen und auch die kommimale Demo- 
kratie werde abgebaut. Von einer ?.u erwar- 
tenden Verbilligung der Verwaltung wagten 
selbst die Befürworter dieser Reform nicht 
mehr zu spredien. 

Die DKP-Ortsgruppe Egelsbach fordert des- 
halb: „Die Bevölkerung von Egelsbach muß 
das Recht haben, selbst zu entscheiden, ob 
Egelsbach zu Langen kommt oder nicht. Wir 
fordern die drei im Egelsbacher Rathaus ver- 
tretenen Parteien auf, eine Volksabstimmung 
zu der vorgesehenen Eingemeindung einzu- 
leiten." 

Staatstheater Darmstadt / Theaterring 
e Wie bereits mitgeteilt, findet die 2. Fahrt 

der Besuchergruppe Egelsbach in der La- 
Miete des Theaterrings zum neuen Staats- 
theater Darmstadt in der Spielzeit 1974 am 
Mittwoch, dem 13. Februar, statt. Die Veran- 
staltung des 3. Tanztheaterabends beginnt um 
20 Uhr im Großen Haus. Die Veranstaltung 
endet etwa um 22 Uhr. Die Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbadi erfolgt um 19.15 Uhr an den 
vorgesehenen Plätzen. 

Tätigkeitsbericht der 
Gemeindeschwester 

e Die Gemeindeschwester Hedwig Linden- 
laub hat nunmehr ihren Arbeitsnachweis für 
das Jahr 1973 der Gemeindeverwaltung vor- 
gelegt. Sie hat insgesamt 2194 Arbeitsstunden 
geleistet. In dieser Zeit hat sie 3485 Kranken- 
besuche absolviert. Dabei wurden von ihr 
2049 Injektionen gegeben und 57B Verbände 
angelegt. In.sge.samt 12 Stunden war die Ge- 
meinde.schwester bei Säuglings- und Mütter- 
beratungen und 10 Stunden in der Sauna 
tätig. 

Diese Zahlen geben wieder einen Beweis 
dafür, wie wichtig und verantwortungsvoll 
die Arbeit der Gemeindeschwester ist. Dabei 
■sollte nicht vergossen werden, daß die Ge- 
meindeschwester zu jeder Tag- und Nachtzeit 
gerufen wird. 

Sicherer Zugang zum Kindergarten 
e Bürgermeister Dr. Simon teilt mit. daß bis 

Ende dieser Woche eine leitplankenähnliche 
Sicherung des Zugangs zu dem Kindergarten 
„Forsthaus" in der unfalltrhchiigen Kurve an- 
gebracht sein wird. Im übrigen wird über- 
legl- «Ipri Zugang zum Kindergarten in den 
süd<>;it!ichen Teil des Kindergartengrund- 
stücks zu verlegen. Man hofft, damit 
einen Beitrag zur Sicherung der Kinder ge- 
leistet zu haben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
„Am Frieden bauen" 

e Am Mittwoch, dem 13. Februar 1974, 
kommen die Verantwortlichen der Evangeli- 
schen Frauen- und Mütterkreise im Dekanat 
Dreieich zu einer Arbeitsbesprechung nadi 
Egelsbach. Man trifft sich um 15.00 Uhr im 
Evang. Geineindehnus. Es geht um das Thema 
und die Durchführung des Weltgebetstages 
der Frauen in die.sem Jahr: „Am Frieden 
bauen". Frau Mäckel leitet ein Gesprädi dar- 
über ein. Pfarrer Giebner gibt einen aktuel- 
len Beitrag dazu mit dem Lichtbildberidit 
über "Eine Reise nach Polen mit Aktion 
Sühnezeichen". 

Kirchliche Nachrichten 
EvangelLsche Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, 10. Februar 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Adam — 
„Gottesdienst anders", bes. f. Konfirman- 
denfamilien) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Donnerstag, 14. Februar 
15.00 Uhr: Evang. Frauenhilfe 

ÄRZTLICHER DIENST 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

9.'10. Februar und Mittwoch, 13. Februar: 
Dr. Hambck, Odenwaldstr. 7, Telefon 4 94 22 

Zahnärztlicher Notfalldienst; 3. unter Langen 
Apoiheken-Noifallbereltsdiaft: Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 

vom 9. bis 16. Februar um 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-LudwIg-Straße 48, Telefon 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonlsdhe Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbsch zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreielcfa-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße S 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Fleischwaren HOFMANN 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstra8a 19, Telefon 4 95 20 

7. bis 9. Februar 1974 
Schnitzelfleisch am Stück .... 500 g 4,48 DM 
Schweinegulascfi, mager .... 500 g 4,28 DM 
DelikateB-Paprika-Schlnkenwurst . 100 g 0,98 DM 
Rindswürstchen, iierzhaft gewürzt ca. 95 g 

Stück 0,78 DM 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläSlich 
meines 

90. GEBURTSTAGES 
danke ich all meinen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. Besonderen Dank Herrn MInlatarpräsidenten Osswald 
und Hbrrn Landrat Schmitt, dem Qemelndevorstand Egelsbach 
sowie IKH Prinzessin Margarete von Hessen u. b. Rhein. 

Wilhelm Wagner 
Egelsbach, Mainzer StraBe 20 

zugelaufen. 
Telefon 4688 

Herren- 
HOt« • MOUen 
Pelz-MQtzcn 

PEL2-MÜLLER 
Egelsbach 

WestendstraQc 8 
Ruf 48 08 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die überaus zahi- 
roi^en Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unseres 
lieben Entschlafenen 

Wilhelm Zagolla 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige. 

In stiller Trauer 
Ottilie Zagolla 
Kinder und Angehörige 

Egelsbach, Frankfurter Straße 19 

Du Hebe Mutter bist nicht mehr. 
Dein Platz an unserem Tisch Ist leer. 
Du reichst uns nicht mehr Deine Hand, 
Zerrissen ist das schöne Band. 

Statt Karten 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden anläßlich des 
Heimganges unserer lieben Mutter 

Helma Becker 
geb. Liebermann 

danken wir herzlichst. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für seine 
liebevolle Betreuung sowie Herrn Pfarrer Giebner für seine trost- 
reichen Worte. 

- In stiller Trauer 
Familie Christian Becker und Frau Hilde geb. Witte 
Familie Karl Heller und Frau Margarete geb. Becker 
Heinz Mönkemeler und Frau Ilse geb. Becker 

Egelsbach, Weedstraße 29 
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In Klein-Gerau darf der Club keinen 
Punkt abgeben I 

In der A-Kiasse Darmstadt, Gruppe West, 
hat der 1. FC Langen erst ein Spiel verloren, 
während der SV Erzhausen sdion dreimal ge- 
schlagen vom Platz gehen mußte. Trotzdem 
führt Erzhausen die Tabelle mit einem Punkt 
Vorsprung vor Langen an, weil sich die Schä- 
mer-Elf noch kein einziges Unentschieden lei- 
stete und der Club dagegen bereits fünfmal 
mit einem Remis zufrieden sein mußte. 

Eine dieser unnötigen Punkteteilungen, die 
für die Meisterschaft und den Aufstieg in die 
Bezirksklasse entscheidend sein können, gab 
es in der Vorrunde zum Beispiel im Wald- 
stadion gegen den SV Klein-Gerau. bei dem 
die Langener Elf nun am Sonntag zum Rück- 
spiel antreten muß. Es versteht sich von selbst, 
daß die Gäste diesmal eindeutig auf Sieg 
spielen müssen, um dem SV Erzhausen auf 
den Fersen zu bleiben und damit für das drei 
Wochen später in Erzhausen stattfindende 
Spitzen-Derby alles offen zu halten. 

Klein-Gerau hat dagegen ganz andere Sor- 
gen. Für dieäe Mannschaft, die zur Zeit auf 
dem vorletzten Tabellenplatz steht und ihr 
letztes Heimspiel gegen Goddelau 0:1 verlor, 
geht es um den Klassenerhalt. .Sie muß des- 
halb mit vollem Einsatz kämpfen und darf 
sich von der Favoritenrolle der Gäste nicht 
einschüchtern lassen. Dabei wird sich das tak- 
tische Konzept von dem des Vorrundenspiels 
nicht wesentlich unterscheiden. Auch diesmal 
ist damit zu rechnen, daß Klein-Gerau in er- 
ster Linie mit verstärkter Abwehr auf Sicher- 
heit spielt und gegen die zur Offensive ge- 
zwungene Clubelf mit sclinellcn, steilen Ent- 
lastungsangriffen kontert. 

Der I,angener Mannschaft steht somit er- 
neut eine recht unangenehme Aufgabe bevor, 
die jedoch keinesfalls unlösbar erscheint. 

Bleibt die SGE auf der Siegesstraße ? 
Vor einer weiteren Bewährungsprobe stehen 

die Schwarzweißen am Sonntag in ihrem Aus- 
wärtsspiel beim SV Raunheim. Beim alten Ri- 
valen also, von dem man sich am Anfang der 
Runde so viel versprach, und der dann über 
weite Strecken seine Anhänger enttäuschte. 
Doch in den letzten Wochen war ein merk- 
licher Aufwärtstrend bei der Mannschaft fest- 
zustellen, und sie konnte sich dadurch ins ge- 
sicherte Mittelfeld ab.setzen. Für die Schwai?.- 
weißen dürfte dies genug Warnung sein, auch 
wenn die Raunheimer am letzten Sonntag 
eine klare 4:1-Niederlage in Ueberau ka.ssier- 
ten. Zudem muß man einbeziehen, daß die 
Gastgeber in Egel.sbach in der Vorrunde beide 
Punkte entführten, und dabei die Egelsbacher 
alles andere als gut aussehen ließen. Die 
Truppe vom Berliner Platz muß also höllisch 
aufpassen, um einen frühzeitigen Rückstand 
zu vermeiden, da man sicli dann wahrschein- 
lich sehr weh tun würde. Kann man hingegen 
die ersten 45 Minuten ausgeglichen gestalten, 
so dürfte die hervorragende Kondition der 
Schvvarzweißen am Ende ausschlaggebend sein. 
Auf jeden Fall dürfte es am Sonntag in 
Raunheim zu einer äußerst spannenden An- 
gelegenheit zwischen den beiden Kontrahen- 
ten kommen, bei der die schwarzweiße Elf, 
wenn sie die Leistung der zweiten Hälfte des 
Vorsonntags erreicht, durdiaus als Sieger 
hervorgehen kann. 

Spitzenreiter gegen Schlußlicht 
Auf dem Sportplatz am SSG-Freizeitccnter 

kommt es am Sonntag zu einer Begegnung, 
die von der Papierform hur eine recht ein- 
seitige Angelegenheit werden dürfte. Der mit 
fünf Punkten Vorsprung die Tabelle anfüh- 
rende Spitzenreiter SSG Langen erwartet das 
•Schlußlicht Wiking Offenbach, das bisher nur 
vier Pluspunkte verbuchen konnte, mit acht- 
zehn Treffern die wenigsten Tore von allen 
Mannschaften erzielte und mit 73 die meisten 
Bälle im eigenen Netz gefangen hat. Dennoch 
hatte es am vergangenen Sonntag der Tabel- 
lenvierte BSC Offenbach nicht leicht, bis er 
gegen Wiking 2;0 gewonnen hatte. Eine Unter- 
schätzung des Gegners wäre falsch, trotzdem 
wäre alles andere als ein klarer SSG-Erfolg 
eine Überraschung. Im Spiel der Vorrunde 
siegten die Langener 7:1. 

SSG-Soma welter auf Erfolgkurs 
Am letzten Samstag empfing die Soma der 

SSG Langen den TSV 1860 Hanau zum fälli- 
gen Punktspiel. Die SSG war auch hier wieder 
in bester Verfassung. Nach verteiltem Spiel 
stützten sich die Langener besser in Szene und 
in der 32. Minute konnte Schreiber den Ha- 
nauer Schlußmann bezwingen und es stand 
1 ;0. I..angen stürmte weiter, doch blieb es bis 
zur Pause beim 1:0. 

Nach dem Seitenwechsel stürmte Hanau mit 
Maclit. aber Langens Hintermannschaft um 
Stopper Werner stand eisern. Bei einem Lan- 
gener Konter in der 70. Minute traf Schrei- 
ber nur die Latte. Eine Minute vor Schluß 
war Hanaus Mittelstürmer frei durch, aber 
Torwart Müller konnte klären, auch den Nach- 
schuß wehrte er auf der Torlinie ab. So blieb 
es beim nicht ganz unverdienten Sieg der 
SSG-Soma. Langen spielte mit Müller, Roth 
(Friedrich), Hartwich, Lipp, Werner, Bock, 
Hunkel, Descli, Schreiber, Hausmann, Kurz. 

Zur selben Zeit nahm der Rest der Soma 
an einem Hallenturnier der 3. Mannschaft teil. 
(Siehe besonderen Bericht.) 

Morgen am Samstag muß die SSG-Soma 
zum fälligen Punktspiel nach Hanau 1960. In 
Hanau sind die Langener klarer Faforit. Ha- 
nau konnte in der lautenden Verbandsrunde 
erst einen Punkt erringen. Im Vor.splel siegten 
die Langener klar mit 5:1 Toren. Treffpunkt 
flcr Mannschaft 13.30 Uhr nm Clubhaus. Ab- 
fahrt 14.00 Uhr. 

Großartiges Hallenturnier der 3. Mannschaft 
der SSG um drn Wanderpokal dos Hcssisilicn Sozialministers 

Am Samstag führte die 3. Mannschaft der 
SG-Fußballer ihr zweites Halknturnier durch. 
Es brachte vorzüglichen Fußball und übertraf 
alle Erwatungcn, Die Gruppenspiele gingen 
wie folgt aus: 

Gruppe 1 
SSG Langen 3 — 1. FC Langen 
Isenburg 03 — SV Sachsenhausen 
SSG Langen 3 — SV Sachsenhausen 
Isenburg 03 — 1. FC Langen 
SSG Langen 3 — Isenburg 03 
SV Sachsenhausen — 1. FC Langen 

Gruppe 2 
SSG Langen 4 — TuS Griesheim 
Darmstadt 46 — TSG Neu-Isenburg 
SSG Langen 4 — TSG Neu-Isenburg 
Darmstad 46 — TuS Griesheim 
SSG Langen 4 — Darm>ladt 46 
TuS Griesheim — TSG Neu-Isrnhnrg 

1:2 
5:1 
1:2 
1:6 
0:4 
1:3 

2:1 
2:0 
1:1 
1:1 
0:1 
0.0 

Somit spielte SSG Langen 4 gi'gen Isen- 

burg 03 >iin den 3. Platz. Die Langener boten 
einen guten Fußball und unterlagen erst in 
den letzten Minuten mit 2:5. Das Endspiel um 
den Wanderpreis des Hessi.schen Sozialmini- 
sters Dr. Horst Schmidt bestritten der 1. FC 
Langen und Darmstadt 46, die beide auch die 
stärksten Mannschaften waren. Besonders der 
1. FC hatte einen absoluten Glückstag und 
dazu einen glänzend aufgelegten Mikulasch. 
So ging der Sieg des Clubs mit 4:1 völlig in 
Ordnung und wir gratulieren dieser guten 
Mannschaft. 

Der Gastgeber selbst wurde Turnierlet/.ter 
und verlor am Sonntag auch das fällige 
Punktspiel bei der SG Niederrodenbach mit 
2:0, obwohl er ständig das gegnerische Tor be- 
lagerte. Aber selbst leero Tore wurden nicht 
getroffen. Sicherlich eine Folge des vorabend- 
lichen Kai)i)enabends der SSG. 

Am Samstag nimmt die Mannscliaft am 
Turnier der TSG Neu-Isenburg teil. Abfalirt 
ist 11.15 Uhr vom SSG-Center. I G. 

gende Termine genannt: 
Wochenende 2. 3, März: Heimspiel gegen den 

Vertreter des Bezirkes Frankfurt. voraiis iM-ht- 
lich SG Dietzenbach. 

Wochenende 9.'10. März: Auswärtsspiel beim 
Vertreter des Bezirkes Wiesbaden, voraus- 
sichtlich TV Wiesbaden-Dotziieim. 

Die genauen Spieltage und Anwuif/eiten 
werden an gleiclier Stelle in der Langener 
Zeitung bekanntgegeben. -logl- 

SSG A-Jgd. Hailenbezirksmeister 

Nach der letztjährigen Bezirksvizemeister- 
schaft in der Halle gelang es der A-.Iugend 
der SSG-Ilandballer in dieser Sai.son den 
Meistertitel wieder einmal nach Langen zu 
holen. Acht Mannschaften hatten sich für 
diese Endrunde qualifiziert. 

In der letzten Verbandsrunde mußte die A- 
.lugend nur eine Niederlage hinnehmen. Am 
dritten Spieltag ätellte man sich in der Reicli- 
weinscliule gegen den Deutschen Vizemeister 
TSV Kirchbrombach in ausgezeichneter Ver- 
fassung vor und gewann deutlich mit 17:5. 
Im Rückspiel in Kirchbrombacli gab es dann 
beim 13:13-Unentschiedcn den ersten Punkt- 
verlust lür die SSGler und vier Tage später 
folgte sogar beim TV Erfelden ein 11:13. Diese 
einzige Niederlage während der gesamten 
Runde, darüber war man sich einig, war wohl 
die zwangsläufige Folge des Zusammentref- 
fens mehrer unglücklicher Umstände. 

Durch die Berufung von Torwart Rainer 
Bock zu Repräsentativspielcn für Hessen und 
Südwestdeutscliland — zum .lahreswechsel 
schaffte er dann den Sprung in die Jugend- 
nationaimannschaft — mußten mehrmals 
Spiele neu angesetzt werden. Jedocli das allen 
siclierlich noch in bester Erinnerung geblie- 
bene Sonntagsfahrverbot und die im Zuge 
der F.nergieltrise verordnete Sdiließung der 
Sporthallen in den Landkreisen Groß-Gerau 
und Ottenbach während der verlängerten 
Weihnachtsferien, machten den Terminpla- 
nungen des verantwortlichen Bezirksjugend- 
wartes einen Strich durch die Rechnung. Um 
die Runde fristgerecht beenden zu können, 
mußte der Langener Nachwuchs vier Spiele 
in acht Tagen austragen. Solch eine physische 
und psydiische Belastung, der nicht einmal 
Sportprofis ausgesetzt werden, ging nicht 
spurlos an den .lugendlichen vorüber, zumal 
zu allem Überfluß in dieser Zeit die beiden 
Spiele gegen den unmittelbaren Verfolger, den 
TSV Krumbach, zu bestehen waren. Die 
Spielfolge und die Ergebnisse sahen folgen- 
dermaßen aus: 
12.12.: TSV Krumbach — SSG 8:10 
15. 12.: TSV Kirchbrombach — SSG 13:13 
17. 12.: SSG — TSV Krumbach 12:4 
19. 12.: TV Erfelden — SSG 13:11 

Beim Anschauen dieses Planes dürften je- 
dem Sportfreund die drei Verlustpunkte ver- 
ständlich und erklärbar sein. 

Im neuen Jahr aber präsentierte sich die 
Mannschaft wieder in bester Verfassung und 
gab, trotz fehlender Trainirigsmöglichkeiten in 
den ersten drei Wodien, keinen Punkt mehr 
ab. Die Entscheidung fiel am vorletzten Spiel- 
tag durch den 9:7-Sieg gegen den TV Frank.- 
Crumbach. In diesem Spiel zeigte die A- 
Jugend, daß sie auch zu kämpfen vorsteht 
und sich nicht durch einen hart und ruppig 
auftretenden Gegner von ihrer spielerischen 
Linie abbringen läßt. Das Meisterstück aber 
machte die Mannschaft am letzten Spieltag 
mit dem Rekordergebnis von 32:11 gegen 
Ober-Mumbach. 

Nach Abschluß der Runde sieht die Tabel- 
lenspitze so aus: 
1. SSG Langen 204:105 25:3 
2. TV Fränk.-Crumbach 189:151 21:7 
3. TSV Krumbaeh 168:136 20:8 

Bei Langen fällt die geringe Zahl der Ge- 
gentreffer sofort ins Auge. Das ist das Er- 
gebnis einer variablen starken Deckungs- 
arbeit, deren Rückhalt Torwart Rainer Bede 
ist. Aber auch die Anzahl der geworfenen 
Tore kann sich sehen lassen, bei den ausge- 
tragenen vierzehn Spielen ist das ein Durch- 
schnitt von 14. 

Hier sei nun kurz die Mannschaft vorge- 
stellt: 

Rainer Beck — Torwart (mehrfach in Hes- 
sen-, Südwest- >md DHB-Auswahl), Schüler 
am Dreieich-Gymnasium. 

Dieter Ahrens — Torwart, Lehrling 
Armin Heil — Torwart (jüngster Spieler der 

Mannschaft), Schüler am Dreieich-Gymnasium. 
Joachim »lisse — Verteidiger und Stürmer 

außen, Mannschaftskapitän, Schüler am Drei- 
eicii-Gymnasium, Trainer der D-Jugend. 

Dietmar Kernehen — Verteidiger und Stür- 
mer außen, Schüler am Techn. Gymnasium 
in Offenbach. 

Ullrich Krippner — Störspieler und Kreis- 
lä\ifer, Schüler am Dreieich-Gymnasium. 

Christian , LusBhtinetz — .Störspieler und 
Kreisläufer, Schüler am Dreieich-Gymnasium. 

Wilfried Maiwald — Verteidiger mitte, au- 
ßen und Kreisläufer, Schüler am Wirtschafts- 
gymnasium. 

Peter Noll — Verteidiger mitte und Rück- 
raumspieler, mehrmals Bezirksauswahl. Schü- 
ler am Wirtschaftsgymnasium, neuer Trainer 
der B-Jugend. 

Thomas Käuber — Verteidiger mitte und 
Kreisläufer, Schüler am Dreieich-Gymnasiimi, 
mehrfacii Bezirks- und He.ssenauswahl. 

Gerhard Stcltz — Störspieler und Kreis- 
läufer, Lehrling. 

Rudolf Tilhof — Verteidiger mitte und 
Kückraumspieler, Bankkaufmann. 

Klaus Vikari — Verteidiger mitte und Hück- 
riiumspieler, mehrfach Bezirks- und Hessen- 
auswahl, Lehrling. 

Trainer der A-Jugend ist Rudolf I..orenz. 
Er ist Student an der TH Darmstadt (Sport, 
Geographie und Wissenschaftl. Politik). Ne- 
ben seiner Trainerfunktion ist er gleichzeitig 
Jugendleiter der Handballabteilung und .spielt 
noch in der I. Mannschaft. Ihm tatkräftig zur 
Seite steht Ober-Studienrat Herbert Mack als 
Betreuer. 

Die- Mannschaft wird nun in den weiter- 
führenden Spielen den Handball-Bezirk 
Darmstadt vertreten, darüberhinaus aber den 
Namen unserer Heimatstadt Langen über die 
Grenzen des Kreises Offenbach hinaustragen 
helfen. Ob dabei ein ähnlich großer Erfolg 
wie in der Feldsaison (Hess. Jugend-Vize- 
meister) gelingt, liegt nicht an den Spielern 
alleine, sondern auch an der lautstarken 
Unterstützung der Langener Handballfreunde. 

Zur Vorinformation seien schon einmal fol- 

Die Haudball-A-JuKend der SSG wurde Meister des Bezirks Darmstadt. tJnser Bild lelgt 
(stehend von links): .lugendleiter niid Trainer Lorenz, Vikari. Tilhof, Noll, Krippner, Lusoh- 
tinetz, Räuber, Abteilungsleiter Klingenschmidt; (vordere Reihe): Blisse, Maiwald, Bedt, 
Ahrens, Steitz, Kernclien. 

JUGENDFUSSBALL 
I, FC Langen 

Die A-Jugend des Clubs mußte ihre erste 
Niederlage hinnehmen. Mit 2:0 Toren ent- 
führte die TG 75 Darmstadt beide Punkte aus 
dem Waldstadion. Die Gäste, die in der letz- 
ten Saison dem Club den einzigen Punktver- 
lust beibrachten, gewannen etwas glücklich. 
Ein Elfmeter für Langen l:onnte leider nicht 
verwandelt werden. 

Die n- und E-Jugend waren spielfrei. 
Ihre Vorspielniederlage konnte die C1-Ju- 

gend nicht wettmachen und unterlag bei der 
TSG 46 Darmstadt mit 2:0 Toren, Weiterhin 
sehr gut in Form Ist die Cll-Jugend. Beim 
SV Rohrbach gab es einen klaren 3:0-Sieg. 

Erstmals seit vielen Wochen mußte die D- 
.lugend wieder eine Niederlage hinnehn'ien. 
Bei der TSG Messel zog man mit 1 :fl den 
kürzeren. 

Am morgigen Samstag (9. 2.) spielen: 
Cl-Jgd.: TSV Nicder-Ramstadt — 1. FCL 

(Abfahrt: 14,30 Uhr) 
C-lI-Jgd.: 1. FCL — TSV Pfungstadt 

(15.00 Uhr Waldstadion) 
D-.Igd.: 1. FCL — SV 98 Darmstadt 11 

(14.30 Uhr Waldstadion). 
Am Sonntag (10. 2.) spielen: 

A-Jgd.: TSV Pfungstadt — 1. FCL 
(Abfahrt 9.30 Uhr) 

B-Jgd.: 1. FCL — Grün-Weiß Darmstadt 
(9.30 Uhr Waldsladion) 

SSG Langen 
Die D2-Jugend mußte in Neu-l.senburg ge- 

gen die DS von 03 Neu-Isenburg antreten. Die 
SSG-Buben konnten durch schnelles und kon- 
zentriertes Spiel die Gastgeber durch Tore von 
Olesko (2), C. Schäfer und Kaiisch klar und 
verdient mit 0:4 besiegen. 

Die Dl-Jugend tnig das fällige Rückspiel 
gegen 06 Sprendlingen aus. Im Heimspiel hatte 
sie knapp mit 1:5 gewonnen. In Sprendlingen 
v/urde sofort auf Tempo gespielt und schon 
nach wenigen Minuten stand es 0:1. D. Balzer, 
der das Führungstor erzielte, konnte auf 0:2 
erhöhen. Den dritten Treffer zum 1:3-F,nd- 
stand erzielte Th. Schäfer durch das schönste 
Tor des Tages. 

Die C-Jugend empfing auf eigenem Platz 
die sehr spielstarke Mannschaft yom FC Of-, 
fenthal, gegen die es im liir>spiel oinc emp- 
findliche Niederlage gegeben hatte. Offenthal 
ging auch in Langen mit 0:1 in Führung, doch 
steigerten sich die SSG-Buben ganz erheblich 
und Gottschick konnte kurz vor Schluß das 
alles in allem verdiente Ausgleichslor zum 
1:1-Endstand erzielen. 

Die B-Jugend hatte Platzvorteil gegen die 
Mannschaft von Steinberg. Die Langener woll- 
ten sich für die 3:2-Niedcrlage im Vorspiel 
revanchieren und begannen stark. Aber auch 
Steinherg mischte mit. Bis zur Halbzeit konn- 
ten die SSG-Spieler mit 2:1 in Führung ge- 
hen. Beide Mannschaften ließen in der zwei- 
ten Spielhälfte nicht nach und erzielten je 
einen weiteren Treffer. Alles in allem ein ver- 
dienter 3:2-Sieg der SSG-Mannschaft. A. Ro- 
dondo erzielte durch einen Hat-Trick alle 
Ijangener Tore. 

Die A-Jugend spielte auf eigenem Platz ge- 
gen Steinheim .konnte jedoch die vieleri Chan- 
cen und die spielerisdie Überlegenheit nicht 
in genügend Tore ummünzen, denn Steinheim 
siegte mit 2:4. Im Vorspiel hatten die Lange- 
ner in Steinheim klar mit 3:0 gewonnen. 
Trotz der Niederlage war zu erkennen, daß 
die SSG-Mannschaft im Vergleich zu den letz- 
ten Spielen wieder zu kämpfen versteht. 

Vorschau für das kommende Wochen- 
ende: 
Samstag, den 9. Februar: 
D 2 gegen 03 Neu-Isenburg III (hier) 

Beginn 14.30 Uhr 
D 1 gegen Zeppelinheim (dort), Abf. 13.15 Uhr 
C gegen TV Dreieichenh. (dort), Abf. 14.15 Uhr 
Sonntag, den 10. Februar 
B gegen Susgo Offenthal (dort), Abf. 8.15 Uhr 
A gegen VfB Offenbach (dort), Abf. 9.45 Uhr 

SG Egelsbach 
Die A-Jugend verlor am Sonntag zu Hause 

gegen den VfR Groß-Gerau mit 4:1. Sie 
konnte wiederum nicht ganz überzeugen und 
zahlreiche Chancen nicht verwerten. 

Die B-Jugend kam bei der TG 75 Darm- 
stadt durch die rohe Spielweise der Gast- 
geber nicht zu ihrem gewohnten Spielfluß und 
verlor knapp mit 2:1. 

Die C-Jugend gewann zu Hause gegen den 
TSV Nieder-Ramstadt überlegen mit 4:1, 
wenn man auch mit den Leistungen der 
zweiten Halbzeit nicht zufrieden sein konnte. 

Dagegen gewann die D-Jugend das Spitzen- 
spiel der Leistungsklasse gegen den alten 
Rivalen SV 98 Darmstadt nach sehr guten 
Leistungen mit 3:2. 

Ein Freundschaftsspiel bestritt die E-Jugend 
gegen den FV 06 Sprendlingen, das die 
Sprendlinger knapp mit 3:2 für sich ent- 
schieden. 

Vorschau 
Die A-Jugend fährt am Sonntag nach 

Gernsheim zum Verbandsspiel. 
Die B-Jugend erwartet zu Hause die B- 

Jugend vom SV 98 Darmstadt. 
Das Spiel der C-Jugend bei der TSG Me^ol 

wurde auf Sonntagvormittag verlegt. Die 
D-Jugend hat ein Freundschaftsspiel gegen 
den KSV Urberach und ebenfalls ein Freund- 
schaftsspiel bestreitet die E-Jugend gegen den 
TV Dreicichenhain. 
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Vermeidbare Niederlage in Büttelborn 
TV Itiitli-lhorn — TVI. Ifcll (7:ri) 

Kiiii' cMuuto uniioliKc muISlpn 
clii- 'I'V-II,hu11j;iI1i 1- um SoniU;!« in Hütlulboin 

Im cincni der üduviidislL-n Spiclu 
der die M.iiin.sduift, dali sie dif 
Nii'di'rliiKc iin i'nl>dicidi'iidt;ti Spiel k«'»!«'" 
c:iisl;iv.sl/iii V, ii'kM nidil iilji'iwunden liMllc 
Di r l'iiiilU'. i lusl \v;ir in cr.slci- I.mic iiui 
  I'lndi' .vloi^il und Kins:il/bi'ir'itsdiaH der 
S))i> IT /iinirk/iilulircn, dinn spielcri.sdi riU 
micli I.I ■;ncr HüUcll)oin keine Hiiume au». 

Vun Ki-i.irin an ^dilidicn .sid) krami.e Fehler 
in (I. I.^in ■.■ner Aliv.flir ein, die man .sdion 
lai, iiahi mehr .1, .;di\vadi Kesehen haH(', 
Inli ciiii nie IJ( eUunKsarbeit vei-un.-.idiei te 

Torliiiter und veihalf <lem deiner 
iniii„T vvieder zu relativ einfadi herau.sKc- 
Kiyelti-n 'ioren. Die 'lorhiiler beid(.'r Mann- 
fii.t. !t-n \'TeiieKen aliejdiii^.s mit cinijjen 
KeK.iiuili-n i'aradeii weitere Tretfer. Zur Ent- 
Kda idiKuni! der l.anjieiier Mann.-Jdiart kann 
mal. lediKliLh anfühlen, daß nun .sdion im 
diii,. 1, .Spiel iiinleriMnander die Mannsdiafl.s- 
fli" ' ■llunti #;eandert werden mußte. 

I.ai.li d in Wedi.sel änderte sidi das Bild 
/Uli.Ith,1 nidil, dinn audi Lausen.'. Angriff 
War an dii'.sem Ta« weit von .seiner Bestform 
Gntleinl. i^iwar war der wieder^e'ne.seticBeyer 
niit \ un der l^artie, dodi Büttclborn verstand 
9:i, durdi die .Sonderbewadiung für Riedel 
d.i.s l.anyener .Spiel weitgehend Uihm zu legen, 
d.( audi die Krei.-^läufer selten ein schnelles 
l.aiir.-.piel prakli/ierten, .sondern nur der Ball- 
be alzer liefand sidi jeweils in Beweyun/;. 

Nadiden, man duidi weitere Unaditsam- 
Keiien und I orwarlsehwiidien bei Würfen von 
Oen .^ufji-npositio'ien gar mit vier Türen in 
Rucksland ([eraten war, be.sann man .sidi im 
I.an(!.>ner hagei wieder auf die .spieleri.sdien 
und kampferischen Kräfte. Eine deutliche Lei- 
Slunn.sst(>igeriing v;ar die Knlge. Bütte'born 
Rei let seinerseit.s aus dem Spielrh.vthinus und 
wurde mrwklich ni'rvüs, als Langen vier Mi- 
nuten vor dem Knde bi.s auf einen Treffer 
Ivi imj.'kommen war. Oudi dann gelang Büt- 

Egelsbachs Turnerinnen erwarten 
morgen in der Landesliga 
den TV Vorwärts Frankfurt 

N Idi iliivr knappen Niederlage vor vierzehn 
l.iüeii g(>.;en die Mann.sdiaft des Turnerbund 
Wiesbaden erwarten Kgelsbadis Turnerinnen 
in einem weiteren Uundenkampf in der Lan- 
deslna t miirgen, .Samstag, die Kiegp des TV 
Vorwärts Frankfurt in der Ern.st-Reuter- 
iSfl MI U'. 

P<>!er H.inke kann mit ziemlicher Sicherheit 
W'r-d-r auf die im Spiel gegen Wiesbaden vcr- 
le./.i..' Ute Werner zuriiekgieifen, .so daß die 
Aussich en auf einen Erfolg gegen den TV 
Vorv.'av.ts wesentlich gestiegen sind. 

Obgleieh dif rOKel.<bacher M/idchen gegen 
Wi.'sbaden mit IlO.fiil Pkt. gegenüber 11,3 70 
pineii guten Wettkampf turnten, darf mim 
dasmal bei kompletter Hiege noch mit einer 
I unklp.stei!:erung redinen, vorausgesetzt, daß 
es innerhalb der vier zu wertenden Turnerin- 
noii keinen Ausfall gibt. 

r.eider. und dies war .schon gegen Wiesbaden 
bedaiierlidi, fand die auf solch hoher I..ei- 
Stunr^sstufe .stehend? Veranstaltung beim Pu- 
blikum nodi immer nidit die nötige Reso- 
nan/. Bleibt deshalb zu hoffen, daß moi-gen 
Sam.jtag, die Veraristaltung in der Turnhalle 
dei hrnst-Reuler-SdiuIe beim Publikum auf 
bc->.eren Widerhall .stoßt, verdient hätten es 
<1 I iirnmarldien ohnehin. — Wettkampfbe- 
giiin i.st um Ui irhr. n.is F.inturnen ab 15 tjhr. 

v@lleyball 
SS G, 

\\ ciiit; t'iioIf;ri>i('lirs W'ocJifneiide 
Am vergungeiicn Sonntag empfing die 

i SSG-Volle.yballer dia 1.S(. 4« Darmstadt, einen der Meisterschaitfi- 
UM'vailer. nie Dai'mstadter entsdiieden die 
eisten beiden .Satze für sich. Im 3. Salz sdiien 
suh eine Wende anzubahnen, denn die S3G- 
Sedi.s trumpfte mit 15:;i stark auf. Danadi 
w.ir der I'aden jedodi wieder gerissen. Zwar 
konnte das Spiel teilweise offen gestaltet 
wjiden; beim Stande von 13:13 besiegelten 

t"n"one7 Pötzer die 1:3-Niederlage der 
An. kommenden Samstag tritt die 1. Mann- 

^■haft gogen die starke VG Gelnhausen an. 
Jd '"i diesem Heimtumier. das um H 31) Uhr in der Ludwig-Erk-Schule beginnt 
die TuS Griesheim beteiligt. Wenn audi gegen 
Gi'lnhausen ein Sieg sehr schwer fallen dürfte 
so sollten dodi gegen die Griesheimer zwei 
PunKte geholt werden. 

nie zweite Herrenmannschaft absolvierte ein 
Tuinier am vergangenen Samstag gegen die 
IC. '^i^'i'Sluim und die TG Rüsselsheim An 
die.sem Tag hef für die SSG-Mannsdiaft nichts 

nach einer 1:3-Nie- 
„ Gegner auch ein 0:3 ge- gen Zeilsheim, das jedoch zu deutlldi ausfiel 

findet das vor-" let/.le Turmer der Punktrunde für die 2 Mann- 
S 'n der heimSn Adolf-Reichwein-Schule ab 9 Uhr eeeen Pin 
tracht Wiesbaden und die TG Niederrad Um den Klassenerhalt bereits jetzt eStia ,u 

einen Siog.'^""''®''"" Langener mindestens 
Die Damenmannsdiaft beschließt das um 

"dL.se? w": 
i_ j' Sonnlac ab 14 SO TTl^r 
Öor TuS Matobi'rr^'"'rj'® "^^nnschaften 
faoniburg zu Gas^ M ^G Bad 
Prankturterinnen wirrt 

tclborn das^ cntschoidcndo 16:14, an di.m auch 
dio offene Manndeckung der Langen. r Mann- 
.Schaft niclils m<»hr Jindcrle. 
. Riifko.shoff. .Seidler, Rie- del, Droll. Panitz, Beyer, Nippold, Eckstein, 

Ujimm iincl Goldncr. 
Bereits am lieutigpn Freitag um IR,3o I'hr 

kommt e« in der Sporthalle der Reidiwein- 
.schii e zum iiäch:.ten Ve-'l-andsspi,-! 
Moi f. lden, das im .Januar wegen der Energie- 
kris«. au.,gefallen war. In diesem Spiel fällt 
die Ent.sdieidimg um Platz zwei, dm nach der 

MörflT' "T" Augenblick noch Moifelden mit einem Punkt Vorsprung ein- 
nimmt. Doch schon heute abend kann der 
lU, mit einem Sieg das Blatt zu seinen 
Gun.sten wenden und die Niederlage vom 
..onntag wieder wetlmadien. Sicherlich wird 
nie M.inn^dinft nach einer berechtißlen Stnnd- 
pauke durdi Tr;iiner Dackeshoff mit neuem 
Elan die.se sduvierige Aufgabe in Angriff 
nehmen, gilt es doch auch die treuen An- 
banger v.i. der zu versöhnen. Wer die Mann- 
sc'i.-m im dramatischen Spiel gegen Gustavs- 
buig sah, wird auch sicherlidi heute abend 
wieder den Weg in die H,-,lle finden, um das 
leam durch «■ntsprechende Unterstützung zu 

auf d<n 2. Platz bringen würde, der eventuell 

b(T«-hl'ig't nodi zum Aufstieg 

2 Bezirksmeistertitel bei den Gaumeisterschaften 

für die SG Egelsbach 
,AIs mißglückte Generalprobe für die He 

Rischen Cros.^meisterschaften in 14 Tagen an 
gleicher Stelle kann man die Bozirks-Cioc 
mei.sterschaften am Darm.;ädter Dad^:: 
deri:'iv"'"i?' !" bezüglich 
te- ein unnötig aufgebläh- tes Wettbewerbsprogramm und Differenzen 

'ttI waren die äiißc- len Zeichen einer noch mang-elhaften Organi- 
Im ITInl.Iick auf die hr..;...hen rrn"L 

mei.,|er.s,-|,aften auf der glei-!,en Strecke wird 
man hnfrenllieh genü.-end Ki-f/ihninc "epam- 

".r'vorkZ,;';;':;" 
•Auf der schwierlirslen S'recke, die irrnRe 

S'eiaiin-'en und Neigungen aiifwie.s. waren die 
J'ine.slnn der F-.nt.-bacher T,eiehtnthleten die 
Renten. Tlolcer r,otz. d,.,- .,ieh bereit, den 
Krnsmeis.ertitel sicherte, lief! in einem tnk- 
tisch klugen Rennen 'iber fir,n m der Kon- 
I-urrenz kerne Chance. Mit se-hs Sekunden 
nen^T"-'''' da. Ziel nen rriiimnh vervoll.-!;indiür(en seine M.inli- 
imd nVnrga mit dem 4 r-ia.j. 
Mü fler den R. Platz belebte' Mit diesen guten Plazierungen gewannen die 

n r er 'Ti'-Ii den Bezil-k.stitel in dei Mannschaftswertung vor der f.r, Oroß- 

Die PH ' ""''""' narmstT^t. Die Plazierungen der Egelsbacher waren bei 

Egelsbacher Handballer bleiben Tabellenzweiter 
•SO Kgel.sbach — SG Weiterstadt IH:I2 

Vor einer Rekordkulisse bezv/angen die 
; if i", ' """dballer riie Gäste ans Weiter- stad klar mit lfi:12. Die von Trainer Bern- 

ietj' nicb f aiifge.stellte Mann.sehaft 
Zweifel J "u" Spielminuten keine Zwfl^J d.jiuber nufkommon, wer als Siecer 

y^Mr^h würde. Angefeuert von den zahlreidi erschienenen Egelsbaeher Anhängern 
spielte die Mannschaft groß auf und zeigte 

Paei I den Gasten, den 
enfjo»' ""'idballern noch Gleichwertiges 

"• dann setzte sidi mit Egelsbadi die bessere Mann.sehaft durch Bis 
zu diesem Zeitpunkt mußten dio Platzherren 

n?c^Hu^r"]. '^'^-'''."'•-Vorsprunfi der S nachl.uilfn Nach einem Alleingang von N 
Minute d^e .^Ki-' 

•inirrifr^ Kappes und einem Tempo- .ingriff von Hickler, den dieser beherzt mit 
einem Tor abschloß, aii.sgebaut wurde Der in 
diesem Spiel blaß wirkende Eisenbach wurde 
MObenmeterreif gelegt und Lenz erwies s^di 
an diesem Tage als sicherer Strafwurfs'chiitze 
und v( rwande te .seinen ersten Strafwurf des 
Spieles. Er .sollte während des Spieles nodi 

fkM- 'l's u"ih verwandeln. Auch du .).5-Halbzeitsland für Egelsbaeh re.siiUiert 

N.d^'wied" u"" ^■"'•^-""delten Strafwurf N.idi Wiederbeginn gelang es Lenz, durdi 
^nen Tempovorstoß .las 10. Tor zu wXn 
Nach d('m Weiterstädter Gegentor war es wie- 
enim Lenz, der zwei Strafwürfe verwandeln 
onnte. Der Sedis-Tore-Vorsprung verleitete 

'•änirP'""^^'•■'^vas sorgloseren 
finem verwandelten .Straf- 

wuif von Lenz gelang es den Gä.sten ihrerseits 
duich zwei Siebenmeter den Vorsprung auf 

e?n Herz'undT"" •'"^lich 
Frfnir. n Torwurf zum Erfo g. Pech hatte er danadi mit einem 
Pfostenvvurf. Bei dem nächsten Angriff hatte 
Kappe.s mehr Glück; .sein Ball ging vom 
Innenpfo.sten zum 15:11 ins Tor. Die Gä.ste 
bauten nach dem l.VU ab. Eisenbach kam 
ififi verdienten Tor, Kappes er- zielte auf kluges Zuspiel des erstmals einge- 
se zten Meinelt das 17:12 und kurz vo^Ab- 
pfiff gelang dem E.v-.Jugendspieler bei seinem 
emen Einsatz in der 1. MannUaft sein ersteh 
Knnrif?'" kamen durch ihre gute Kon^dition und ihre be.ssere Spielanlage zu dem 

verdienten Sieg, der riie 
endgültige Sidierung des zweiten Tabellen- 
platzes bedeutet. Die Mannsdiaft spielte mit- 
Gausmann, Schroth, Lenz (7), Kappes (3) Rü- 
ster (2). Hidder (2), P. Welz (1). Eiienbadi 0) 
Memelt (1). Jost (1), H. Schlerf. 

Vors c h a u : Das letzte Spiel der A-KIasse 
Darmstadt bestreiten die beiden Spitzen- 

um""rrhr Ä 'r" ,^'''=^cnhain am 16. Februar 
si .Ifi IT .-^"f dem P-ipier ist TS 7.5 Darm- 
fhre im'vnrs " ''''i m'' Eß^^'-^bacher möditen erlittene knappe Niederlage 
wettmacnen und die Heimsai.son in Götzen- 
hain ohne Niederlage beenden. Abfahrt ab 
Eigenheim um 20.30 Uhr. 

Der Siegeszug des TTC Langen hält weiter an 
Audi im dritten Spiel der Rütkrunde k-.m 

die I, Mannschatt de;; Tischtenni.sclubs Langen 

chier-T'" f"'/'"'-''*" I'unktgewinn und revan- chiii.e .sidi bei der TG Unterliederbadi mit 

der Verf-'' •^••'-Vor.spielniederlage. In blenden- d I Veifas.sung stellten sid. Sehring und Eitel 
,• '^"""l'^'n .leweils beide Einzel für sidi 

cl-s'-nn? "l"* 'm"'"" ™'"'' '""ßßeblidi am Gt samtufolg beteiligt. Darüberbinaus gewann 
Eitel zusammen mit Siegel das Anfangsdoppel 
wahieiTd sich Werkmann,Lau knapp geschla- 

ne?eif'MMf* w "'b°''' weiteren Punkte ent- 
ri -'"f Werkmann, Jäger und Siegel. 

SiepIn ■ gelang ein schöner 9:7- SiLg in Ober-Ramstadt durch Siege von Hei- 
necke (2). Best (2), Reidiert (2>, ArnuT He- 
necke Best und Tron Armer. 

Gegen die SG Egelsbach I. spielte die 
4. Mannschatt des TTC eine tolle Partie und 

S nl'^n' f'"T Unent.sdiicden belohnt. Bester Mann des Tages war Häu.ser 
der beide Spitzenspieler der Egelsbadier 
Silagen konnte. Audi Bieber und Potthoff 
blieben in den Einzeln ungesdilagen. Siege von 

gaT^^-ß brachten die Langener .so- 
fv-ff Fuhrung, dodi, wie bereits bei den 
hüi! sich die Egels- badier audi am Sdiluß als stürkero Dootiel 

Die S. Mannsdiaft sdiaffte audi in Erz- 
rrnnrt"^" V?®" Rfidtrundensieg. Auf el^'aJanten Doppelsdiwfidie mußte 
Tino ® Punkt abgegeben werden. Für Langen waren Willmann (2), Sallwey (2) Sie- 

SieveTt/siilwey 
N'^derlage bezog der Meister- 

be TOc'm -Klasse, TTC Langen VI, 
Kir^Ye?, 
nlA* verhSr 

Die TTC-Ju(end mit wechselndem Ertolc 

» mußte sich im Spitzensniel 
geben Nf rt" «esdilagen 
unglückRA rti 11 »"Erdings redit fV^ . ' sowohl das Doppel Thlemer/ als audi Werner im 3 Satz ersTTn 
der Verlängerung unterlagen. 
nol, besiegte in einem vorgezoge- nen Punktspiel die SSG Darmstadt 7 5 Her- 

das Doopef Sta"teeznv/Bwk waren'dr.nnde"^ 

Pic'.IW/.SJ.iteMTiy warpn «inmal 

Die I. Sdiüler mußten beim 4:7 gegen 

Künners"l "'7.Niederlage hinnehmen, da Kuipcis kurzfristig ausfiel. Niemann, Matte- 
eth M -I'inczyk Stahl waren erfolg- 

dei 2 T-ilSll fT Niederlage ist 
A- S<^fiilirdet. 

mit Im'^dNiedei-Becrbach 
iH V- erkämpfte in einem drama- tischen opiel den Ehrenpunkt. 

überraschendes Unentschieden im 
Tischtennis-Derby in Egelsbach 

Mannsdiaft des TTC Langen war in 
stärkster Besetzung Gast bei dem Tabellen- 
zweuen SG Egelsbadi I. Beinahe hätte d"e 
Mannschaft des Nadibarclubs die Egelsbacher 
m arge Verlegenheit gebradit. wäre nidit die 
Doppelbtarke des Gastgebers wieder einmal 
vier Waage gewesen. Allein vier Zahler verbuchten die Paare Wodiczka/ 

Bciker^uilH"'«®'^'''^'®'''"''''^ Potthöff/ 
La^nn ri? Hfuser/Bieber. Zweifellos besaß 

• ''"seren und audi glüdtlidieren 
"S" Sdiroth gegen Häuser und Behnsky gegen Bieber verloren jeweils in der 

Veilangerung des dritten Satzes. Für die vier 
Einzelsiege sorgten Wodiczka, Schroth Bor- 

'«'Ehrend Branke, der ein 
fdienk?» 2; Führung praktisdi ver- 
^es^n'„n" «""^^Zagolla sieglos blieben, 

j war dies das bisher 
^ Spiel der Saison mit einem ge- rediten Ergebnis. ® 

Egelsbach pi^ktgleidi mit dem TTC Darm- 

ten treffenMannsdiaf- 
der Samstag um 17.30 Uhr in 
um entsdieidenden Spiel 
vmiig^o«en1st.'"*'"' 

Die 2. Mannsdiaft schaffte einen 9:5-Aus- 
«egen St. Stephan III. Die besten 

Spieler waren Müller und Luley mit je zwei 
Siegen lin Einzel. Einmal siegreich blieben 
Hao TV.™' "nd Sdineider, sowie das Doppel Bertram/Schulz. 

3-Mannsdiaft konnte in Arheilgen 
Ei^eU^ 1 bleiben. Erfolgreidi- 

mft wieder einmal H. Fetz 
verbuS^tl Ebenfalls zwei Siege 

. c Sdineider/Sdimidt. 
® steuerten nodi Sdineider, 

s°wie das Doppe Fe^Fnese zum Gesamtsieg bei 
t,K Sf* "berrasdiend hohen 7:l-Sieg er- kämpfte die Schülermannschaft der SG Egels- 
baA Uber Seeheim in der Aufstellung Hohn 
Huthmann, Schroth und Sdiulz 

.e.-en Meisterschaften sogar noch besser als 
bei den Kreistitelkampfen. Ebenfalls verbes- . ei t zeigten sich die Schülerinnen C. Ingpborg 
An,ermcicr kam auf den 5. Platz, NeuMim 
Ä'" mit de^ K. Pi"|^ gleich .,ehr gut ein und Bettina Vollhardl kim' 

unterl';". Mnnn.schaftsiertung untei lagen sie nur dem TSV Pfungstadt und 

noS m 'Ü'-' Rennen über 
dm -.Tc V ^ Andreas Jordan 

H Meier hinter dem' 
>'"'-eeht Kamen 

Iiirr einzige gestartete •Jugendliche Roland Markl mit der Strecke 

Neue Schülerklasse wurde i-inKi-lührt 

Sehi^MDr,V-Ebene eine wei-ere 
nen i l f später gebore- nen Schuler, eingeführt wurde, will man auch 

vei"st^^^f T-eichtathleten aus hier veist.iikt t.itig werden. In den let'ten Mim-j 
ten und Jahren mußten Kinder dieser Alters- 
giuppe immer während des Hallenfrainini;- 

Sgung^l^nd.'^"' zur 

„Fitnos-Training" für die Eltern und andere 
Interessenten 

aufAut E'-waehsenen aus. Auf Grund des in der letzten Zeil an 
einem solchen Training aufgekommenen In- 

liJ-Kif •. !li ' versuchen, Miig- 
tifungzu sdiaf^en' 

Arno Heger und Patricia Ott im 
Speerwurf-ü-Kader 

Zu regelmäßigen Lehrgängen werden die 

ArnnH Leichtathletik-Schüler Arno Heger und Patricia Ott auf HLV-Ebene 
einmal eine Bestätigung 

T • . , ®/y^^^"'"^?^verantwortlidion der SGE- 
Tnlln." Wieder verstehen, latente zu entdecken und zu fördern 

sasKetbaii 

Basketball Herren — Hessenliga 
TV Langen — TSV Krofdorf 09:73 

Heimniederlage innerhalb vier Taten mußte die 1. Herrenmannsdiaft des TV 
TW v"® u"? Tabellenzweiten li>v Krofdorf hinnehmen. Doch, wie schon 
gegen Tabellenführer SKG Roßdorf, bewiesen 
die Langener, daß sie gegen die Spitzen- 

h]dre"n'k" '^1'" zumindest mit- halten konneih Zu Beginn des Spieles sah es 
df^ r^l' Niederlage aus, denn Krof- öorf führte schon nach vier Minuten mit 11-4 

verkürzte Langen auf 
die konnten 

Di?TV H " Halbzeit behaupten. TV-Herren begannen die 2. Halbzeit mit 
e "p Zwisdienspurt, der ihnen mne 40..35-I.uhrung einbradite. Nad. sedis 
Minuten war der Vorspnmg auf einen Punkt 
™sammengc.sdimolzen. Innerhalb von vier 
Minuten fiel dann eine Vorentsdieidung zu- 
gunsten Krofdorfs, als diese aus einem 44-43 
für r.angen einen 64:50-Vorsprung heraus- 
holten. Die TV-Herren gaben sich jedoch 
noch nicht geschlagen und kämpften gegen 
die drohende Niederlage. Bis zur 16. Minute 

^ls'"nh' r'" schien, als ob die Langener das Spiel noch für sidi 
entsdieiden könnten. Dodi Krofdorf konterte 
postwendend und eme Minute vor Schluß war 
das Spiel beim Stande von 73:64 für Krofdorf 
endgültig entschieden. Zwar konnte Langen in den letzten Sekunden noch auf 7.3-69 ver- 
Kurzen, dodi zu einem Punktgewinn reidite es 
te^diT'^"'- 73:69-Niederlagc zeig- 
stnno Langener ein gutes Spiel. Mit Lei- 
snmen" • Hoßdorf und Krofdorf sollten sie den Klassenerhalt eigentlich Schaf- 
en können. Es spielten: Dr. U. Jahn (11) 
H. Goebel (8). M. Dunker (6), J. Kühl ('3)' 

H MüHe?" Sladpk (8)! 

Tabelle der HessenÜga 

2' T^u 1029:838 
I olc HHeW 2°-'' 3«6:801 
4 ^ 2°'® 966:881 
e 12:14 943*938 
B Asc^aflenburg 10:16 76ßi857 ?• GW Frankfurt 10:16 836:8.50 «. TV Langen 8 iß 5147-07^» 

in Vf? £ u 707:798 10. VfL Marburg 6:18 660:892 

Jugendbasketball 
<5^ besiegte den Tabellenvierten 
D Russelsheim mit 94:36 (32:17) El 
J^Bniti Butsdiek (10). J. Barth (36), A. Geudtler (2), A. Zipf (12> 
J. Geiger (4), p. Hering (6). 

Weitere Ergebnisse: 
TV Heppenheim — Herren II .17:53 
IV Heppenheim — Juniorinnen 46:50 

Vo^-schau 
Am Samstag um 19.30 Uhr empfangen di« 

JumorCT (Tabellenzweiter) im Gymnasium 
den noch ungeschlagenen und bereits als Be- 
zirksmeister feststehenden BC Darmstadt. Dl« 
Darmstädter sind klar favorisiert, denn vier 
Ihrer Spieler wurden sdion In der Regional- 

Langener Junioren, die WenUsA mit der B-Jugend sind, also Im 
Durchschnitt drei Jahre jünger sind als Ihre 
Gegner, werden trotzdem alles versudien. 
um dem Bezirksmeister ein Bein zu stellen. 
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Dreieichenhain - was nun? 

Bürgerversammlung sprach sich für „Stadt Dreieich" aus 

linier dem Motto „Drrieichenhain — was nun " hatte die Ilainer Sl'D am Montagabend 
7U einer lUirgerversammlung in den Saal der TV-Turnhalle eingeladen. Kund 2.10 Bürger 
« iren dii scr Kinladung gefolgt und entnahmen der Stellungnahme des Einladers, daß man 
Vfin Seiten der Hainer Sozialdemokraten die ministerielle Vorlage zur Bildung einer aus fünf 
Orten bestehenden Großgemeinde ablehnt, dagegen ans realistischen Gründen eine 
kleine l.ösimi;" mit den Gemeinden Götzenhain und Offentlial anstreben will. 

tarif, an dio Altenwohnungen und das Alton- 
konimunikationszentruin „Gut Stubb". Auch 
für die Jugend werde gesorgt, wenn man nur 

Niidi kniipp zwei Stunden verlas Ortsver- 
einsvor.sil/.cndcr Gustav Kolb als Fazit der 
Veranstaltung eine Erklärung seiner Partei, 
dii den Bciiall der Anwesenden fand. Darin 
ln iiu e.-.: ..Der in den Vorsdilägen des Hessi- 
schen IniiLnministers zur GcbictsreCorm im 
Kreis Oflonbadi vorgesehene Zusammen- 
sdiluß der Städte und Gemeinden Budi.sdilag, 
Dreieichenhain. Götzenhain. Offenthal und 
Sprendlingen zur Stadl „.Sprendlingen" wird 
abgelehnt. Die Stadl Dreieichenliain hat bis 
lii u' alle ihre Aufgaben aus eigener Kraft 
erfüllt und würde auch in der Zukunft dazu 
in der !.,igo sein. Ua jedoch im Zug der Rege- 
lung der Beziehungen im Umkreis von Frank- 
furt (sog. Umlandverband) größere und lei- 
stungsstärkere Kommunen gebildet werden 
müs.sen. bietet sieh ein Zusammenschluß der 
schon räumlich zusammengewachsenen Ge- 
nieinden Gützenhain und Dreieichenhain an. 
Zur besseren Vertretung der Interessen der 
Gemeinde Offenthal soll diese in die Lösung 
mit einbezogen werden. Die aus diesem Zu- 
.saminenschhiß entstehende Gemeinde .soll den 
Namen .Stadt Dreieich' tragen." 

Auf diefer Ebene soll der Ortsvereinsvor- 
stand mit den benadibarten Ortsvereinen ver- 
handeln. um auf eine gemeinsame Ebene zu 
kommen. Die Fraktion soll in der Sladtver- 
ordnetensit/iing am 18. Februar möglichst ge- 
meinsam mit deii anderen Parteien und Grup- 
pen den Magistrat zu Verhandlungen mit den 
Nachbarnrten beauftragen. Wunsch ist, mög- 
lidist eine gemeinsame Erklärung der drei 
Gemeinden am 5. März dem Kreistag und am 
20. März dein Innenministerium vorzulegen. 

Nur vernünltige Alternativvor.sdiläEe 
haben C.'hance 

„Das Ge.-<penst, das durch diesen Raum gei- 
stert, lieißt Sprendlingen" begann Gustav 
Kolb seine Eröffnungsansprache und erläu- 
terte nodi einmal kurz die Fakten der Ge- 
bietsretorm, die aus 29 Gemeinden im Kreis 
Offenbach 12 neue, größere Einheiten schaffen 
will. Die Hainer SPD lehne die vorgeschla- 
gene Ijösung ab, betonte Kolb, und würde 
auch immer für die Selbständigkeit der Stadt 
kämpfen, wenn sie dafür eine realistische 
Chance .sehe. Es nütze aber nichts, wenn man 
ge.schlnssen aufstehe und sage „Wir wollen 
allein bleiben", sondern es müßten Alter- 
nativvorscliläge kommen. Ein solcher, der auch 
eine Ch mce der Verwirklichung habe, sei ein 
freiwilliger Zusammenschluß von Dreieichen- 
hain und Götzenhain, was auf Grund des 
org mischen Wachstums sinnvoall sei. Offen- 
thal liege zwar in dieser Hinsicht etwas ab- 
seits, könne aber dennoch beteiligt werden. 

Dreieiehenhain habe in den vergangenen 
Jahren .sehr wohl gezeigt, und dies sei ein 
Verdiensl aller Parteien, daß man etwas zu 
leisten vermöge. Er erinnerte dabei an die 
vorl)ild!ifh<- Kindergartensituation mit Null- 

an das geplante Jugendzentrum denke odi r 
an das vorgesehene Sportcenter nicht nur für 
die über 1000 in .Sportvereinen organisierten 
Bürger. Damit die Stadt schöner und lebens- 
werter werde, sei der Wettbewerb Ilengst- 
bachtal ausgeschrieben und die Altstadt- 
sanierung laufe auch in diese Richtung. Sie sei 
von dem hessischen Landeskonservator als 
vorbildlicli in der Bundesrepublik genannt 
worden. Kommunales Kino, Veranstaltungen 
des Kulturkrei.ses, Einstellung eines Sozial- 
arbeiters und nicht zuletzt vernünftige Indu- 
strieansiedlungen zeichneten das Bild einer 
gesunden und lebendigen Kommune, auf die 
man stolz sein könne. 

Keine Chance allein zu bleiben 
Seit über 700 Jahren habe man Stadtrcehte 

und sei leistungsstark genug, die Gesdücke 
selbst in die Hand zu nehmen. Wenn Götzen- 
hain und Offenthal Argumente vorbrächten, 
um allein zu bleiben, dann habe Dreieichen- 
hain sie erst recht. Allerdings werde ein sol- 
cher Alleingang auf höheren Ebenen nicht 
honoriert. „Wir haben keine Chance, allein zu 
bleiben" sagte Kolb wörtlich, deshalb müsse 
man nun die beste Lösung finden, die die 
Hainer SPD in einem Zusammenschluß von 
Dreieichenhain. Götzenhain und Offenthal 
sehe. Mit dann 16 000 Einwohnern habe man 
auch das im Gesetzentwurf vorge.sehene Limit 
von 15 000 überschritten. 

Gebietsreform im Grundgesetz 
Nebelhaft, wie der heutige Abend, .sei zur 

Zeit auch die Zukunft Dreieichenhains, begann 
Bürgermeister Hans Pfrommer seine Aus- 
führungen. Bei allem Lokalpatriotismus dürfe 
man aber die Spielregeln einer parlamentari- 
schen Demokratie nicht vergessen. Alle Län- 
derparlamenle seien für eine Gebietsreform 
und das bundesdeutsche Grundgesetz sehe 
•sogar eine Reform der Länder vor. Man habe 
nicht von ungefähr in Hes.sen Gebietsrefor- 
men durchgeführt und den Ballungsraum 
Rhein-Main bis zuletzt aufgehoben. Für frei- 
willige Zusammenschlüsse habe es vor Jahren 
sogar steuerliche Vergün.stigungen gegeben. 
Man könne in die.sem Zusammenhang dem 
Kreis Offenbach einen leichten Vorwurf nicht 
ersparen, da man hier mit zu großem Opti- 
mismus „unseren 29 Gemeinden kann nichts 
passieren" manche Kommunalpolitiker etwas 
geblendet habe. 

Gegen Mammutgebildp wandte sich der 
Bürgermeister entschieden und gab zu be- 
denken, daß es niemand diene, wenn bei- 
spielsweise in einem anonymen Büro in 
Frankfurt entschieden werde, welche Indu- 
strie man dort nicht wolle, weil sie stinke, die 
aber für Giitzenbain gerade noch gut genug 

»ei. Soweit dürfe es nicht kommen. Man könne 
in der angesprochenen „Kleinen Losung" eine 
gut funktionierende Gemeinde bilden, die auch 
im Umlandverband gut vertreten sei, um 
„unsere eigenen Interessen richtig zu be- 
urteilen und zu vertreten". Ein Stadtverord- 
neter einer nicht organisch gewachsenen Stadt 
künne niemals zufriedenstellend über spezielle 
Belange urteilen. 

Alleinbleiben ist Illusion 
Die drei Orte Dreieiehenhain. Götzenhain 

und OHenthal .seien gemeinsam durchaus in 
der Lage, einen vernünftigen Kurs zu steuern, 
dies habe nicht zuletzt die gemeinsame Schul- 
politik vor dem Übergang der Schulträgi-r- 
;sehaft an den Kreis gezeigt. „Ich warne Sie 
vor der Illusion, wir n.'iiner .seien allein stark 
genug", meinte Pfrommer wörtlich, „ohne 
Alternativvor.schlag nut.'.t uns dies nichts". 
Dann dankte er dem CDU-Ortsverbandsvor- 
sitzenden Dr. Kablitz für seinen Leserbrief, 
in dem die Gemeinsamkeit der Interessen für 
Dreieiehenhain so gut. zum Ausdruck gekom- 
men seien. Wenn man gemeinsam für eine 
kleine Lösung sei, habe die.se sicher eine 
Chance beim Minister. Dann könne man fort- 
fahren. die Gemeinde in Ordnung zu halten, 
denn hier habe man nichts erst in Ordnung 
zu bringen. 

Auf die Frage, wie denn die beiden anderen 
Gemeinden zu einem kleinen Zusammenschluß 
stünden, antwortete der Bürgermeister, bei 
der Offenthaler SPD nei,ge man zu einer 
Großgemeinde mit Sprendlingen, die Götzen- 
hainer SPD habe sich noch nicht endgültig 
ent.schieden. Das solle aber nicht daran hin- 
dern, daß Dreieiehenhain seinen eigenen 
Standpunkt unterbreite. Schließlich werde die 
Ansicht der einzelnen Parlamente im An- 
hörungsverfahren gefordert und wenn •flnan 
seine Auffas.sung vernünftig begründen könne, 
müs.se sie schließlich bei der Landesregierung 
die Einwilligung finden. Ein ZusammenschliiO 
der drei Gemeinden sei ein fibersdiaubares 
Gebilde, das man bttrgcrnah verwalten könne. 
Jedenfalls sei die „kleine Lösung" bisher die 
vernünftigste. 

Kommunale Selbstverwaltung ist wichtig 
Dr. Kablitz (CDU) erinnerte an verschiedene 

bittere Fakten der deutschen Geschichte und 
betonte, daß nach dem letzten Zusammen- 
bruch von den Alliierten die kommunale 
Selbstverwaltung großgeschrieben worden sei. 
Durch die Bildung von schwer zu überschau- 
enden Großgemeinden aber werde dieses Be- 
streben einge.schränkt. 

Ahnlich äußerte sich anschließend auch 
Bürgermeister Hans Pfrommer, der daran er- 
innerte, daß Kriege schon manchmal Grenzen 
versdioben, jedoch niemals Gemeinden auf- 
gelöst hätten. Der Kommunalpolitiker habe 
eine wichtige Aufgabe, die Bezeichnung „nur 
Kommunalpolitiker" könne er nicht verstehen. 
Immerhin seien es die Gemeinden gewc.sen, 
die von 1945 ab bis zur Bildung der Bundes- 
republik drei Jahre später ein demokratisches 
Leben getragen hätten. Es klinge sehr biller, 
wenn es mit einem Federstrich heiße „ihr seid 
<ien größeren Anforderungen nicht mehr ge- 
wachsen". Wenn man die aus einem Stadtkern 

herausgewachsene Stadt Dreieichenhain und 
ihre Kntwicklung von 1945 bis heute betrachte, 
dann sei dies ein Gebilde, das es zu verteidi- 
gen lohne. Wenn erst einmal die Größen der 
Gemeinden feststünden, werde sicher auch 
eine Funktionairetorrn folgen. Beides zur glei- 
chen Zeit aber sei eine kaum zu lösende 
Au fgabe. 

Zum Abschlun der Versammlung, als Sl'Il- 
Vorsitzender Kolb die eingangs erwähnte Kr- 
klärung verlas und aus dem npifall entneh- 
men konnte, daß die große Mehrheit der Ver- 
sammlung damit einverstanden war, regte er 
noch an, eine entsprechende Bürgerinitiative 
mit einer Unterschriftensammlung zu wecken, 
um den Verhandlungen mit der Kegierung 
dadurch naclilialtiges Gewicht zu verleihen. 
Eine entsprechende Liste soll im Kathaus 
ausgelegt werden. 

Jürgen Lorösch vom TVL Fünfter der 
Deutschen Jgd.-Hallanmeiste^schaften 
Am vergangenen Wochenende fanden in der 

Dortmunder We.stfalenhalle die (>. .lugend- 
Hallenmeisterschaften statt. Über die ROO-m- 
Distanz starlelo Jürgen Lorösch im Trikot des 
TV Langen. Diese Strecke halle mit 28 doppelt 
soviel Teilnehmer wie im Vorjahr in Mün- 
chen. Auch die erzielten Zeiten waren um 
einiges besser. 

.Türgen Lorösch wurde von der Leicht- 
nthletik-Fnchzeitschrift zu den fünf Favoriten 
gezählt. Aus den vier Vorläufen kamen die 
vier Sieger und Zeitsehnellsten in den End- 
lauf. Mit 2:00,1 min. qualifizierte sich Lorösch 
für den Endlau' 

In diesem waren drei Läufer aus Hessen 
slarlberechtigt. Jürgen Lorösdi war nervös 
und hatte einen schlechten Start. Als Siebter 
orreichte er dio erste Kurve, wurde dann be- 
hindert und konnte die entstandene Lücke von 
10 Meter auch mit einem starken Endspurt 
nicht aufholen. Dennoch belegte Jürgen Lo- 
rösch in dem sehr schnellen Rennen den 
5. Platz in der noch sehr guten Zeil von 
1:56,7 min. Diese Zelt ist die sechstbe.ste, die 
in diesem Jahr von einem Jugendlichen in der 
Halle gelaufen wurde. 

Die rächslen Wettkämpfe der TV-Leichl- 
athleten sind die Hessi.schen Crossmeister- 
schaften in 14 Tagen in Darmstadt. 

JUGENDHANDBALL 
TV-A-Jugend — TSV Modau 8:7 

Dieses Spiel konnte dadurdi gewonnen wer- 
den, weil Seifferl den besten Modauer Spie- 
ler, der im Hinspiel 8 von 11 Toren schoß, 
nahezu ausschaltete. Überhaupt konnte die ge- 
samte Abwehr voll überzeugen, allen voran 
der Torhüter, der drei von vier 7-m-BälIen 
parierte. Halbzeitstand 5:4. 

Nach der Pause kam der Gegner noch ein- 
mal auf und führte mit 7:6 Toren, bis Wer- 
wilzke und der im Angriff sehr gute Weisitc 
das Endergebnis sicherstellten. Trotz diese-; 
Sieges sind die Langener nach Modau nur 
Zweiter in ihrer Gruppe. 

Es spielten: Kohl; Weiske (4), Dobben, Wim - 
wltzke (1), Seifferl (1), Herth (2), Ur.schel, Lcr/. 
Roghmans. 

Preiswerter Einiouf 

Mobeleinkaufcn ist Vertrauenssache: Vor- 
Irausn in den Händler, der nur gute 
Qualität zu einem angemessenen Preis 
verl<auft, und Vertrauen In dessen 
Organisation, daB schnelle, reibungslose 
Lieferung und fachgerechte Montage 
gegeben sind. 
Beides wird bei Busch & Sohn in Hoch- 
iieim/Main garantiert: in diesem großen 
Einrichtungsgroßhandelshaus - es gehört 
zu den größten seiner Art in der Bundes- 
republik - werden von einem Team von 
Fachleuten nur sorgfältig ausgewählte 
Möbel In die Ausstellung aufgenommen. 
Daß angesichts der Größe des Unter- 
nehmens dabei besonders preiswert ein- 
gekauft und knapp kaikullert wird, Ist 
logisch. Aber au(5h SERVICE wird hier 
großgeschrieben! 8chnell9, sorgfältige 
Auslleferang mit großem eigenen Fuhr- 
park. fachgerechter Transport und Aufbau 
sind selbstverständlich. 

Und nirgend können Sie eich besser über 
das große Angebot von Möbeln und 
EinricMungsgegenständen Informieren 
als In der über 12000 qm großen Muster- 

eusstellung bei Busch & Sohn. Nehmen 
Sie sich ein bißchen Zeit und gehen Sie In 
Ruhe durch die wunderschön dekorierte 
Ausstellung. 

Überzeugen Sie sich selbst! 

Ausstellung für Jedermann: 

werktags von 8.00 bis 17.30 Uhr 
eamstags von 8.00 bis 13.00 Uhr 
und für Wiederyerkäufer an ledern ersten 
Freitag des Monats bis 21.00 Uhr. 

Ein guter Tip: werktags an den Vormittagen 
hat man die meiste Ruhe zum Anschauen 
und Aussuchen. 

Verkauf über den Fachhandel 
und das Einrichtungs- 
handwerk. Der Vorteil liegt bei 
Ihnen! 

Hochheim am Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 



Zukunft bei 

OUPOHT 

Wir srnd oiner dor führenden Hersteller tolochemischer Erzeuqn, e. 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolae 

verdanken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen 
Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Die stetige Expansion unseres Unternehmens veranlaßt uns, in verschiedenen 
Abteil^ungen in Frankfurt am Main, am Opernplalz, Neu-Isenburg, 

Sprendlingen, Dietzenbach und Friedberg neue Arbeitsplätze zu besetzen 

Wir suchen daher 

Sekretärinnen 

mit guten englischen Sprachkenntnissen und deutscher Stenoaratie. Enalische 
Stenografie ist erwünscht. Ihr Aufgabengebiet umfaßt dir. Frledigiinq von 
englischer und deutscher Korrespondenz sowie andoT' ?kretariatsaufgaben 

Besitzen Sie die Fähigkeit, selbständig zu denken ui .l zu handeln, dann 
sind wir uberzeugt, daß Ihnen diese verantwortungsvolle Tätigkeit 

bei uns Freude bereiten wird. 

Wir möchten Sie kennenlernen und über Einzelheiten Ihres Aufgaben- 
gebiete', und über unsere Sozialleistungen mit Ihnen sprechen. 

Ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, liegt über dem 
branchenüblichen Durchschnitt. 

Sind Sie an dieser Position interessiert, dann rufen Sie uns 
bitte In Frankfurt M. unter der Nummer 21 95 515 an, damit 
wir einen Termin vereinbaren können. Auch auf Ihre 
schriftliche Bewerbung erhallen Sie sofort eine Antwort. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 

GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 
6 Frankfurt/Main 1, Opernplalz 2, Personalabteilung 

Leiter des Werkzeugbaus 

\ 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines internationalen Konzerns mit Werken ,n v.Mon 
Teilen der Welt, ^le Stückzahlen unserer gestanzten und gespritzten Bruteii;,:^: 

Elektrotechnik und Elektronik gehen in die Millionen. 
Eineni Werkzeugmachermeister, der die Fähigkeit hat. ein Team von Werkzeuabfi irm 
verantwortn^ zu fuhren, bieten wir in unserem modernen, gut ausaerüsteten Unte-noh- 
men eine Chance. Die Bezahlung und die Sozialleislungen'enstprechen der ver-irol 

tungsvollen Aufgabe in unserem Betrieb. 
Bitte rufen Sie unsere Personalabteilung unter Tel.: 06103 709270 an oder schreiben Sie 

an Af^P Deutschland GmbH. Personalabteilung. 607 Langen, AfvlPerestr. 7-11. 

DEUTSCHLAND 

Wir si^nd ein expansiver, moderner Heisteller von Automationsgeräten 
Zum 1. April 1974 suchen wir für unsere Buchhaltung eine 

Kontoristin 

mit Schreibmaschinenkenntnissen 

Außerdem suchen wir eine 

kfm. Mitarbeiterin 

für die Zollabteilung 
zur Erledigung allgemeiner Büroarbeiten und zur Führung unserer Warenkarlei. 
Beide Tätigkeiten sind abwechslungsreich und werden gut bezahlt. Unsere sozialen 
Leistungen werden Sie sicher zufriedenstellen. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 
unseren Herrn Beckmann, Leiter des Rechnungswesens, oder rufen Sie ihn an unter 
Telefon Langen (06103) 7821. 

ROSS EUROPA GMBH 
607 LANGEN • ROBERT-BOSCH-STRASSE 3 

Niederrad können Sie 

prima erreichen. 

Und haben keine Parkprobleme. 

Wr sind eine international arbeitende DIenstlelstungsgesell- 
Schaft In Frankfurt-Niederrad. Unser Zentrales Rechnungs- 
wesen hat neue Aufgaben übernommen und sucht daher 
mehrere MItarbelter/Innen als 

Buchhalter/in 
für Sachkonlen, Statistik, Kontokorrent 

cL®"*? J!'® Buchhaltungen ausländischer Tochter- und Schwesterfirmen bei uns geführt werden, können Sie sich 
vorstellen, daß es lebhaft und interessant zugeht. 

S"'®" Nebenleistungen, 
Ha.fca ^ gleitende Arbelfszeit, Kantine Im 
S« ®öros u. nette, umgäng- li^e Kollegen. Bitte rufen Sie uns an - Tel. (0611) 679183- 

Jl?", gleich zu einem Treffen verabreden. Oder schidten Sie uns eine kurze schriftliche Bewerbung. 

DEUGRO Inh. Carl E. Press 
Zentrafbuchhaltung 
6 Ffm.-Niederrad (Bürostadt), Lyoner Straße 36 

Fahrräder 
In allen Prcl.slnßon 

Schneider 
Doro1hno"-lr. 8-10 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Tiiglich 
14—18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Laser Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 35 

Möchten Sie gerne zusammen mit einem netten Team junger 
Leute In einem aufstrebenden Internationalen Unternehmen mit- 
arbeiten 7 

Für die deutsche Niederlassung einer amerikanischen Firma In 
Sprendlingen Hessen suchen wir zum baldmöglichen Eintritt 

eine Allround-Kraft 

Wenn Sie daran interessiert sind, in unserem modern denkenden 
Unternehmen mitzuarbeiten, senden Sie uns bitte Ihre Bewer- 
bungsunterlagen. 

Baldwin-Gegenheimer GmbH 
6079 Sprendlingen, Ohmstraße 1 u. 2 
Telefon (06103) 64182 u. 64183 

Wir suchen am Bankgeschäft interessierte(n) Mitarbeiter(in) für die 

KUNDENBETREUUNG UND SPARGESCHÄFT 
eventuell auch halbtags. 

Wir bieten: Ausreichende Einarbeitungszeit. 
überdurchschnittliche Bezahlung, 
zusätzliche Sozialleistungen. 

Bewerben Sie sich bitte mit den üblichen Unterlagen oder rufen Sie 
einfach Herrn Knaup, unseren Leiter, an. 

COMMERZBANK 
iD&tatc Aktiengesellschaft, Filiale Langen, Telefon 06103/21809 

Senfice-HHann ^ 

iär unseren 

SchaU/^atten- Vertrieb 
Wollen Sie selbständig und unab- 
hängig arbeiten? Möditen Sie einen 
festen Kundenstamin betreuen und 
beliefern? Macht es Ihnen nichts aus, 
auch mal auswärts zu übernachten? 
Dann sind Sie unser Mann. 
Wir sind ein führendes Unternehmen 
der Schallplatten-Branche und suchen 
für unseren Vertrieb einen jungen, 
dynamischen Auslieferungsfahrer — 
Service-Mann. (B^erber bis 30 J.) 
Unsere Kunden schätzen unser 

modernes Vertriebssystem. 
Und sctiätzen auch Sie, unseren 
Service-Mann. 
Dafür möchten wir Sie einstellen, 
ausbilden und einarbeiten. 
Unsere Gegenleistung für IhreMItarbelt 
kann sich sehen lassen: Festgehalt, 
Provision, (für Tüchtige die Chance 
viel Geld zu verdienen). 
Spesen, Urlaubsgeld, 13. Monatsgehalt. 
Nehmen Sie gleich mit uns Kontakt auf. 

Wenden Sie sich an das Personalbüro, i 
Frl. Schwarz. A 
w. D. Warren Comp. KQ M 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WMRREN OOMjPM 

Jede Drucksache 
hat ihr Geslc!it 

Da9 dieses .Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
ist. dafür sorgen unsere 
□rucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Briefblalt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschritt, bei uns wer- 
den Sie gut bedient 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

SOS-Kinderdorfniutter 

Was sind das für Frauen? 
Es Sind liebenswerte, innerlich glückliche Frauen. Kennt 
man sie näher, spürt man ihre große Zufriedenheit. Die 
verdanken sie Ihrer Aufgabe: sie leben und arbeiten wie 

eine wirkliche Mutter für 6-7 elternlose Kinder. 
Natürlich stehen die Kinderdorfmütter nicht allein; auch 

werden sie ausgebildet in diesem 

Sozialberuf für Frauen 
Die Voraussetzungen sind Volksschulabschluß, Gesundheit, 
Alter 25-40 Jahre und unverheiratet, keine eigenen, un- 
versorgten Kinder. Unsere Kinderdorfmütter kommen aus 

allen Berufen. 
Wollen Sie mehr wissen, schreiben Sie uns. 

SOS-Klnderd'orl e.V. 
8 München 19 

Tel. 0811-16 00 28 
Renataslr. 77 a 

Für die Bearbeitung unserer Korrespondenz suchen wir per sofort 
oder nach Vereinbarung eine 

Korrespondentin 

Haben Sie eine abgeschlossene kaufmännische Lehre? 
Wollen Sie in modernen Arbeitsräumen sein? 
Dann bieten wir Ihnen ein angenehmes Betriebsklima, günstige 
Arbeitszeit, ein den Fähigkeiten entsprechendes GehfiU, Weih- 
nachtsgratifikation. 
Bitte rufen Sie uns an. 

LEGRIS GMBH 
6082 Mörfelden, Dreieichstraße 5, Tel. 06105'21007 

Für unser Werk In Neu-Isenburg suchen wir 
zum baldmöglichsten Eintritt 

Schlosser 

Hilfsarbeiter 
für unseren Versand 

Elel't/omechaniker 
für unsere Schaltanlagenabteilung 

Weiterhin suchen wir für unser Werk 
in Erzhausen 
Anlernkraft 
männlich oder weiblich 
für unsere Abteilung Wickelei. 

Bewerber bitten wir um persönl. Vorstellung. 

i^vanJßdck 
„AvK''-G6nercitoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Suchen Sie eine 
zukunftssichere Dauerstellung ? 
Wenn Sie deutschsprachig sind, eine abgeschlossene Berufsaus- 
bildung haben und sorgfältig arbeiten, können Sie In der Quaii- 
tätsendkontrolle in Früh- und SpStschlcht unser selbständiger und 
eigenverantwortlicher Mitarbeiter werden. 
Nach entsprechender Einschulung sind Sie 
MaschlnenfUhrer an den Rollenschneid- und 
Umwickel-Anlagen. 
Sie erhalten einen überdurchschnittlichen Stundenlohn, Schicht- 
zuschläge und sonstige Vergünstigungen. Arbeitskleidung wird 
gestellt. Es gibt eine Werkkantine. 
Rufen Sie an oder kommen Sie vorbei. Unser Betriebsleiter, Herr 
Bäcker, App. 22, wird Ihnen alles weitere erklären. 

MASA-DEKOR GMBH 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145/147 
Telefon 0 61 03 / 6 10 41 

EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 

für Eisenwaren, Hausrat, Gias^Porzellan 
Heiz-, Koch- und Elektrogroßgeräte 

bietet Ihnen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

Wir suchen für sofort oder später weitere 

LAGERISTEN 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind für die Abteilung Herde, Öfen, Wasch- 
maschinen, Kühlschränke. 

Wir bieten leistungsgerechtes Einkommen. Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Per- 
sonalkauf, verbilligten Mittagstisch in eigener Kantine. 

Bewerbungen täglich von 8.00 bis 16.15 Uh r im Sekretariat. 

GrosscLnliaiif 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 iVlöRFELDEN 
Hessenring (Industriegelände) • Telefon 0S105 /2 30 31 

ADAC-Straßendienst 

Erhart 

Bei Unfall und Panne 
verlangen Sie 4644 

oder BP-Tankstelle Tel. 4 90 69 
Wir bedienen Sie auch weüorhin 

sehr preisgünstig 
Unfallwagen ab Baujahr 1987 gesucht 

Wapenwartung, TOV-Vorfahrt 
schnell und zuverlässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Langener Zeitung '^ 27 45 

MITARBEITERIN 
für unsere Expedition gesucht. Arbeitszeit 
nach Vereinbarung. 
Samstag / Nebenverdienst 
für die gleiche Position Aushilfen bei Netto- 
Stundenlohn gesucht. 
6-11 Uhr. 

Arbeitszelt von ca. 

HEINZ WILLE, Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9 
Telefon 06103-85 04 7 

Sie suchen eine Lebensstellung, 
wir bieten Sie — 
Im Angestellten-Außendienst. Alter 25 bis 
45 Jahre. Telefon 71 26 23 46, täglich von 
9-13 und 14 — 17 Uhr. 

Wir suchen einen 

Werkzeugschleifer 
(evtl. auch Anlernkraft, Jedoch nicht ganz 
branchenfremd) 

W. KNIPP 
Werkzeugschleiferei 
6072 Dreieichenhain 
GabelsbergerstraBo 29-33 
Telefon 8 11 86 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
such neb«nberb1i. m6gii^. Ein Leb«nibtnrf ■■iAlt«r 23, Ftthrpr. 3 Jahre, Ausk.:MH Amtl. antrliuinto Fahri«hr*r-F«chtchul« DOsteldorf, Ur>d6mannsu.22,T6l. 662706 

Steno-S«kretirin 
Buchhaltungs- 
kontoristin 
auf Dauer oder befristet 
gesucht. Variable Arbeits- 
zeit nDöglich. 

inter>time-team 
Langen • Bahnstraße 119 

Vor wall! 06103 

KREIS OFFENBACH 
der expandierende Industriekreis 
Im Herzen des Rheln-Maln-Gebletes 

Wir suchen für unser 
DREIEICH-KRANKENHAUS IN LANGEN 

med. techn. Assistentinnen 

fUr das mit modernsten Qtriten eingerichtet« 
Zentrallabor 

Unser Krankenhaus, die „Erste Hessenklinik", umfaßt 5 Haupt- 
fachabteilungen mit 453 Betten und bewältigt eine umfangreiche 
Ambulanz. 
Wir bieten: 

• Vergütung Je nach Berufserfahrung 
• praltgOnctlg* Wohnmögllctikalt In einem modern 

eingerichteten Appartement mit WC, Dusche und 
Loggia 

# großzügige Urlaubsregelung u. ErholungszuschuO 
9 einverständliche Regelung und angemessene Be- 

zahlung des Bereitschaltsdienstes 
# alle Im öffentl. Dienst üblichen Vergünstigungen 

Wenn Sie unser Angebot Interessiert, erbitten wir Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 

Drelelch-Krankenhaus, Verwaltung, 607 Langen (Hessen) 
RöntgenstraBe, Telefon (Durchwahl) 0 61 03 / 20 02 82 

ISl£l 

ista haustechnii< gmbh 
6000 Bergen-Enl<heim 
Franl<furter Straße 42 

Nebenberufliche fVlitarbeiterl 
Wenn Sie handwerkliches Geschick besitzen, wöchentlich vor- 
oder nachmittags einige Stunden Zeit haben, dann bewerben Sie 
sich bitte In Kurzform bei uns. 
Wir bieten ständiges Nebeneinkommen durch Verkauf, Montage, 
Wartung und Ablesung unserer Geräte für die Heizkostenabrech- 
nung und Wasseraufbereitung. 
Sie benötigen einen PKW und ein Telefon. 
Bitte schreiben Sie uns eine Karte, wir antworten sofort. 

Wir sind ein führendes Unternehmen 
im Schallplattenvertrieb und suchen 
zum baldmöglinhsten Eintrittstermin 

eina SEKRETÄRIN 
Sie soll eine echte Mitarbeiterin sein, die selb- 
ständig denkt und handelt, eine gute Allge- 
meinbildung und wenn möglich englische 
Sprachkenntnisse besitzt. 
Wir bieten ein interessantes, abwechslungs- 
reiches Aufgabengebiet In einem Jungen Team. 
Ein gutes Gehalt und die üblichen Sozial- 
leistungen sind für uns selbstverständlich. 
(Fahrtkostenerstattung. 13. Monatsgehalt, ver- 
billigten Mittagstisch, Urlaubsgeld.) 
Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an das 
Personalbüro der 

W. D. Warren Comp. KO 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. WARitEN Q 
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Zum Fasching 

BO WESTE&» 

Allergrößte Auswahl an orig, Western-Kleidung u. Western- 
Arlikel wie Cowboy-Hute, Hemden, Schleifen, Heister, Spo- 
ren, Siefel, Peitschen, Sattel, Chaps. Canteens u. v. m. 

und wie immer 

jede Menge »Marken-Jeans« und 

internationale Freizeit-Kleidung im 

WESTEKN STOKE 

Ihr Fachgeschäft, 
das größte und älteste im Kreis Oflenbach 

Sprendlingen, Frankfurter StraOe 40 
(an der Bushaltestelle) Telefon 18 26 

DIeselslraOe 8 (beim Kaul-Park) Telefon 6 35 51 — 52 
Western-Store auch in Augsburg - Berlin — München 

Shop Im Western Store — Jeansshop Im Western Store 

Ein Versudi wird Sie überzeugen! 

ii'/r eine Limite 

in einer Stunde durch 

„MARTINIZING" 
Montag bis Freitag 

Wollmäntel 5.50 
11. bis 23. Februar 1974 
für Bügeln und Appretur 
kein S)itra>Preitaufschlo0 

Eine STUNDE 

WRTinizm. 
99 

VOLLREJNIQUNÜ IN HÖCHSTER QUALITÄT 

Langen, Bahnstraße 23 

JetztSKlOGKEIIEIer-NuilelP! 
• • • • • i«ck«r, locker, leicht gekocht • • • • • 

^>LeCo,:^ 

Es heißt irnmar, dar Fransot« 
sei ein Gourmet. Dos stimmt! 

... und Frankreich liegt ganz 
in Ihrer Nähe! 

Geöffnet MontaK—Freitag u. Sonntag 
11.30 —14.30 u. 17.30—24.00 Uhr 

Donnerstag Ruhetag 
Samstag von 17.30—24.00 Uhr 

Wir richten gerne nach Wunsch Ihre 
Fiimiiien- oder Betriebsfeier aus 

Sprendlingen, KirchslraBe 20 
Telefon 0 El 03 / 6 )8 Ü7 

N0RI\1A -der sichere | 
Partner lür Sie! 

NORMA 

Zur Stetigen Expansion unseres 
Filialnetzes suchen wir in 
verkehrsgünstiger Lage geeignet« 
Objekte in Orten ab 5000 Einwohnern. 
Wir bieten Ihnen eine krisenfeste, 
lukrative Oauermieteinnahme, 
die Ihnen eine solide 

Rendite garantiert. Senden Sie uns 
bitte Ihr Angebot mit Lagepian 

und GrundriBskizze. 
Auch Maklerangebote interessieren Unä. 

I NORMA LebenOTihtelhandeleaeMlIfdialt mbH, 
8500 Nflrnberg. TafelfeldttriSe 41 
Tel. 0911/73 10 13 

AHORA MEN'S SHOP 
Langen, Gartenstraße 8 

VERKÄUFER 
ab sofort gesucht 

Lichtwerbeanlagen 
Autobeschriftung 

6070 Langen/Hess. Schiider 
OhmstraBe 14 Transparente 
Telefon (06103)7857 Siebdruck 

Wie aft 

ist Ihre Brille? 
Sie werden sich wundern, 

wie anders mit einer neuen Brille dis 
Weit aussieht, weil Sie anders aus- 
sehen. Probieren Sie es aus. Zum 
Beispiel mit einem der neuen, 
atlraktiven Modelle von 
Metzler inter- 
national. 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
{Farnweg 85) 

Wir übernehmen für Sie kostenlos den 
Verkauf von 

Bauland 

Bauerwartungsland und 

Ackerland 
Unverbindliche, kostenfreie Beratung. 

Eberspächer Immobilien 
6081 Worfelden 
RheinstraBe 24, Telefon 06152,'3712 

MIDIRFELDEN 
Cranachstraße 6, 1- bis 4'i-Zimmer" 

Terrassenwohnungen 
außergewöhnl. gute Ausstattg., Hallenbad, 
Tiefgarage, bezugsfertig Mai'Juni 1974, 7b- 
Abschr, sehr günstige Finanzierungen (u. a. 
5,5 ",'o Zins. + 2'lii Tilg.), direkt vom Bau- 
herrn — ohne Maklergebühren — 
WIesehomeler, 609 Rüsselsheim, Buchen- 
straße 36, Tel. 06142/52911 od. 06105/2801 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Franl<furt/Maln 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Holl. Tulpen 

5 Stück 1,99 

Holl. Cox-Orangen 
Kl. I 1000 g 1,19 

Marok. Orangen 
Kl. I 6 Stück im Netz 1,39 

Belg. Chicoree 

500 g ',99m 

S PA R 
Mainz 

ofe 

Im neuerbauten Ladenzentrum 

Langen-Oberlinden 

vermieten wir noch 4 Läden (27 qm, 60 qm, 
93 qm und 124 qm), ein Arztpraxis 78 qm 
und eine 3-Zimmer-Wohnung von 90 qm. 
Beste Lage an der Berliner Allee im neuen 
Wohngebiet. Günstige Mietpreise. Besich- 
tigung nach teiefon. Vereinbarung mit un- 
serem Herrn Wacl<er jederzeit möglich. 

Ofb-Grundstücksverwaltungs-GmbH 
e Frankfurt/M., Zell 29-31, Tel. 0611/290051 

IP/r bauen für %AUe 

IN BAYERSEICH 

2-Famiiien-Bungaiows 
oder 

Bungalows mit Einlieger- 
wohnung 

„UiVISTEIGEN" 
vom 

EIGENHEIM 
in einen 

Zwei-Familien- 

Bungalow 

mit: 
S'/s-ZI.-Komf.-Wohnung 

ca 120 qm Wohnfläche 
und; 

2-ZI.-T errassen-Wohnung 
ca. 70 qm Wohnfläche 

wihlen Sie damit 
IHREN ALTERS-RÜHESITZ 

mit einer 
„RENTEN-MIETE" 

% in bevorzugter und ruhiger 
Waldrandlage 

0 keine Überraschungen durch 
neue Straßen und 
unbekannte Baumaßnahmen 

9 auf Wunsch; Übernahme der 
Wohnungs- 
Vermietung 

0 gesicherte Finanzierung 
0 alle Steuervorteile 

BEAMTEN- 
WOHNUNGS-VEREIN 

gegründet 1899 
- gemeinnütziges 

Wohnungsunternehmen — 
6000 Frankfurt'Main - 60 

Bornheimer Landwehr 75-77 
Telefon: 0611 / 44 60 88 . 

Eigentumswohnungen 
l'a- bis 4'.'2-Zlmmer- 

Komf.-Wohnungen 

Wo finden Sie das noch ? 

Wohnungseigentum 
z. Z. noch mit: 

5,5- u. 7,5" (ligen Hypotheken 
dazu: 

gesicherte Finanzierung — 
Festpreise 

Kauf schon ab: 
10" 0 Eigenmittel möglich 

Einzug: ab Mai 1974 
Beratungs-Service; 

wir errechnen ihre günstigste 
Finanzierungs- und 

Kauf-Möglichkeit 
Niedrige Monatsbelastungen 

nach unseren Standard- 
Finanzierungen 

3-Zimmer-Wohnung 
ca. 87 qm Wohnfläche 
monatl. Anfangsbelastung: 

DM 385,- 
= DM 3,95'qmWfl. 
3'/s-Zimmer-Wohnung 
ca. 92 qm Wohnfläche 
monatl. Anfangsbelastung: 

DM 436,- 
= DM 4,28'qmWfl. 
4-Zimmer-Wohnung 
ca. 97 qm Wohnfläche 
monatl. Anfangsbelastung: 

DM 455,- 
= DM 4.28 qm Wfl. 

INFORMATIONEN 
BESICHTIGUNG 

VERKAUF 
Verkaufsbüro: 

6073 BAYERSEICH b. Egelsbach 
Kurt-Tucholsky-Straße 1 
Telefon: 06103 .'4 28 49 

Öffnungszeiten: 
werk- u. sonntäglich 9-18.30 Uhr 

D4449B 

CantferierZdtun0 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 

Jeden Dienstag mit der illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

Bezug.spreis: monatl. 3,80 DM + 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSl enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatllA + Zustellgebühr (incl. 5,5'/o MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dnid( u. Verlag; Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 20, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadirkhten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für die aditgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile 11 '/o MwSt Preisnachlässe nadi Anzeigen- 
preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nen«, größere Anzeigen früher. Flatzanordnung unverbindlich. 

Nr. 13 Dienstag, den 12. Februar 1974 
78. Jahrgang 

THEMA DES TAGES 

Nach 84 Tagen 
Drei Monate, genau 84 Tage, haben die drei 

amerikanischen Astronauten Carr, Gib.«on und 
Nogue in Ihrer Raumstation verbracht, Viel- 
mehr: sie haben dort harte Arbeit geleistet, 
ebenso wie ilire Kameraden, die Skylab schon 
vorher in zwei Expeditionen bewohnt hatten. 
Damit i.st bereits zum Teil die Frage beant- 
worlet, die sich, wie an alle Weltraumvorstöße, 
so auch an dieses Unternelunen knüpft: Hat 
sich der Ein.satz von rund zweieinlialb Milliar- 
den Dollar für das Projekt Skylab geloimt? Im 
ganzen^"jesehen muß die Antwort lauten: .Ta, 
hier hat es sich gelohnt, mehr womöglich als 
der MilUardenaut'wand für die Mondt'lüge der 
Apollo-Astronauten. 

Der Erfolg, der die Investitionen an Gold, 
Risikobereitschaft und Anstrengungen recht- 
fertigt, liegt in mehreren, sehr genau zu be- 
stimmenden Ergebnissen. Da ist die Erkennt- 
nis, daß der Mensch sehr wohl auf Dauer an- 
passung.sfühig ist an die c;xt,remen Beanspru- 
chungen der Schwerelosigkeit, Dies gilt so- 
wohl für den Bereich seiner physischen Lei- 
stungsfähigkeit, was beispielsweise durch die 
waghalsigen Außenbordmanöver und Repa- 
raturarbeiten bezeugt wurde, aber auch für 
den Bereich der psychischen und sozialen 
Reaktionen der Astronauten. 

Von gewissermaßen „irdischer" Bedeutung 
sind die Ergebnisse der Erdbeobachtungen 
durch die Skylab-Mannschaften: für öitologen 
und Agronomen, für Geologen und Ozeano- 
logen. Insgesamt dürften für die Erkenntnis 
der natürlichen Leistuiigsfühigkeit der Erde 
zugunsten ihrer Bevölkerung, dürften die 
Zehntausende Meter Filmmaterial völlig neues 
und außerordentlich wertvolles Material lie- 
fern — von den Profiten, die auch die Mili- 
tärs daraus ziehen werden, ganz zu schweigen. 
Zählt man hinzu die einzigartigen astronomi- 
schen Beobachtungen oder die gelungenen 
Experimente mit Werkstoffen im luftleeren 
Raum, so kann kein Zweifel daran bestehen, 
daß mit Skylab einer der wichtigsten Schritte 
getan wurde zu dem Ziel, den Lebensraum 
oder Wirkungsvaum der Menschen in die neue 
außerirdische Dimension auszuweiten. 
  Dieter Winter 

Im Rollstuhl angefahren 
Iri Offenbach wurde gestern abend kurz nach 

18 Uhr ein 73jähriger Rentner in seinem Roll- 
stuhl von einem Auto angefahren. Der Mann 
wurde so schwer verletzt, daß er noch an der 
Unfallstelle starb. Der Rollstuhl war nicht 
beleuchtet. 

Bürgerhaus (links) und Hallenbad ml( der Fußgängerbrücke, wie man es aus dem Stadtverordnetensitzunsssaal sieht. 

Der Kreistag tagt 

Der Kreistag kommt am Mittwoch, dem 
20. Februar um 9.30 Uhr im Kreishaus zu sei- 
ner nächsten Sitzung zusammen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem die Vorlage 
das Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 
1974 und eine Stellungnahme des Kreises Ot- 
tenbach zur Gesetzesvorlage über die Neuglie- 
derung der Landkreise Darmstadt und Dieburg 
und der Stadt Darmstadt. Hier geht es um die 
Zuordnung der Gemeinden Nieder-Roden. 
Ober-Roden und Urberach zum Kreis Offen- 
bach. 

Der Kreistag soll beschließen: Der Kreis 
Offenbach stimmt dem Vorsiäilag des Hessi- 
schen Ministers des Innern vom November 
1973 zu, die Gemeinden Nieder-Roden, Ober- 
Roden und Urberach dem Kreis Offenbach zu- 
zuordnen. Zur Begründung wird auf die Aus- 
fühiungen des Hessischen Ministers des In- 
nern in seinem Neugliederungsvorschlag Be- 
zug genommen. 

„Vorteile der Parkuhren 

gegenüber den Parkscheiben 
>9 

Eine Erklärung aus dem Rathaus 

Bilanz des Bürgertelefons 

Von 494 Anrufen konnten nur 81 ausgewertet werden 

494 Anrufe gingen im vergangenen Jahr 
nach Dienstschluß über das Bürgertelefon der 
Stadtverwaltung I,angen ein. Allerdings wa- 
ren nur 81 dieser Anrufe auswertbar, also 
knapp 16,5 Prozent! Der Hauptgrund dafür 
dürfte darin zu suchen .=«in, daß viele Anrufer 
entweder anonym blieben oder ihre Anschrift 
nur unvollständig angaben. Hinzu kommt, daß 
auch solche Gespräche registriert wurden, bei 
denen sich die Anrufer entweder verwählt 
hatten oder den Hörer auflegten, nachdem sie 
bemerkten, daß es sich um eine Bandauf- 
nahme handelte, also keine direkte Aaskunft 
auf die Frage zu erhalten war. Die Stadtver- 
waltung bittet daher noch einmal die Anru- 
fenden, am Ende des auf Band aufgenomme- 
nen Gesprächs ausführlidi Name und Adresse 
anzugeben. 

Die meisten Anrufe (45) erhielt das Amt für 
öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Verkehr. 
Hier ging es vor allem um Ausländerfragen, 
Bußgelder innerhalb des Stadtgebietes, Lärm- 
und Geruchsbelästigungen und fehlende War- 
tehäuschen an den Bushaltestellen. Auch das 
Amt für öffentliche Einrichtungen, Garten- 
und Friedhofswesen erhielt zahlreiche Anrufe, 
die vor allem den Ankauf von Grabstätten 
betrafen. Weitere Anfragen gingen an das 
Haupt- und Personalamt (Volksbad, Neubau 
Biirgerhaus und Rathaus, künftige Öffnungs- 
zeiten), das städtische Bauamt (Eigentumswoh- 

nungen), die Liegenschaftsabteilung (Ankauf 
von Grundstücken), das Sozialamt (Renten- 
aufrechnungsbesclieinigungen, Kinder- und 
Altenverschickung), die Stadlwerke (Buslinien 
zum Langener Waldsee) sowie die Polizei. 

Nicht berücksichtigt sind in dieser Aufstel- 
lung die tagsüber über das Bürgertelefon ein- 
treffenden Anrufe, die sofort telefonisch be- 
antwortet werden. Hier werden irn Durch- 
schnitt pro Monat 20 bis 25 Anrufe registriert. 

Vergleicht man die für 1973 angegebene Zahl 
von Anrufen (494) mit denen der Vorjahre 
(1971: 675, davon 177 auswertbar; 1972; 1068, 
davon 115 auswertbar), so fällt der deutliche 
Rückgang auf. Gleichzeitig haben jedoch die 
Tagesanrufe wesentlich zugenommen, so daß 
von einem Nachlassen des Interesses am Bür- 
gertelefon keine Rede sein kann. Im Gegen- 
satz zu früheren Jahren, in denen die Anrufe 
mehr informativer Natur waren, werden jetzt 
vorwiegend echte Beschwerden vorgebracht, 
die der Anrufende möglichst sofort geklärt 
haben möchte. 

Für alle, die ein besonders dringliches An- 
liegen haben, sei daher hier nochmals er- 
wähnt, daß das unter der Nummer 2 20 08 zu 
erreichende Bürgertelefon von Montag bis 
einschließlidi Donnerstag nach 16.30 Uhr und 
freitags nacli 15.30 Uhr auf Bandaufnahme 
umsdialtet. 

Parkuliren werden von vielen Verkehrsteil- 
nehmern als lästiges t}bel betrachtet, das den 
Kraftfahrer überllüssigerweise seiner sauer 
verdienten Groschen beraubt. Häufig wird da - 
her die Parkscheibe als völlig ausreichende 
Alternative ins Feld geführt. Jahrelange Ver- 
süße in vielen westeuropäischen Städten ha- 
ben jedoch ergeben, daß sowohl Parkuhr als 
auch Parkscheibe für die möglichst rationelle 
Ausnutzung des meist nur begrenzten Park- 
raumes unentbehrlich sind. 

Parkuhren sind — so läßt die Stadtverwal- 
tung verlauten — vor allem dort angebracht, 
wo der Parkraum besonders knapp ist und 
möglichst viele Fahrzeuge kurzfristig abge- 
stellt werden sollen. Dies ist in der Regel in 
städtischen Verdichtungcnsgebieten, z.B. in 
Geschäftsstraßen, der Fall. Die in solchen Be- 
reichen zugelassenen Parkzeiten sind daher 
diesen Kurzparkbedürfnissen angepaßt. Um 
zu verhindern, daß einzelne Autofahrer die- 
se wertvollen Kurzparkplätze über einen grö- 
ßeren Zeitraum hinweg als Dauerparker be- 
legen, werden Parkuhren aufgcstelli, die ein 
Parken bis zu einer Stunde ermöglichen. .Te 
nach Parkdauer erfordern sie eine Gebühr 
von 5, 10 oder 20 Pfennig. 

Die Parkscheibe dagegen, deren Parkdau- 
er nicht unter einer Stunde angesetzt wei'den 
kann, läßt clarunter keine zeitlichen Variati- 
onen zu und wird daher den unter.schiedlichen 
Erfordernissen zwischen Kurz-, Mittel-' und 
Langzeitparken nicht gerecht, es sei denn, 
man würde eine erhebliche Komplizierung 
des Systems in Kauf nelimen, die den Kraft- 
fahrer zweifellos bei der Parkplatzsuche über- 
fordern würde. 

Das System der Parkuhr ist dagegen we- 
Eentlich anpassungsfähiger. Da sie immer an 
derselben Stelle steht, ist sie von der Kon- 

trollperson wesentlich schneller zu erfassen 
als die Parkscheibe, die entweder am Front-, 
Seiten- oder Heckfenster angebracht i.st und 
deren Ablesen zusätzlich durch die Art des 
Parkens erschwert sein kann. Außerdem ist 
die rote Kontrollzone einer abgelaiifcncn 
Parkuhr aus größerer Entfernung zu erken- 
nen als die Uhrzeit auf einer Parksclieibe. Bei 
günstiger Anordnung können Parkuhren von 
einem langsam fahrenden Motorradfahrc?! 
kontrolliert werden. Neuere Modelle sind mit 
seitlichem Fenster ausgerüstet, so daß die 
Kontrolle von mehreren Seiten aus möglich 
ist. 

Zur Beurteilung der Kontrolhiiögiiciilceiten 
von ParkEcheihen und Parkuhren ist auch die 
Kenntnis der Übertrelungi-mögiirhkeiten 
wichtig. Beim Parkscheibensystem sind diesl 
Nichtanbringen der Parksclieiben. Unrichti- 
ges Ein.stellen der Ankunftszeit, tibor-sclirei- 
teri der zulässsigen Parkdauer, Nachstr ilen cler 
Parkscheibe, Ungenügend sichlbairs Anbrin- 
gen der Parkscheibe, Verstellen des PKW 
nach Ablauf der zulässigen Parkdauer im 
gleichen Straßenzug. Dagegen werden beim 
Parkuhrensystem nur drei Gruppen von iTber- 
tretungsmögiichkeiten unter.schieden; (Tber- 
schreiten der zulässigen Parkdauer, Niciitbe- 
tätigen der Parkuhr und verbotenes Nach- 
zahlen. 

- „Daraus laßt sich unschwer erkeimen, daß 
das Parkscheibensystem einen erheblich hö- 
heren Kontrollaufwand erfordert als das 
Parkuhrsystem; nach den Erfahrungen der 
Hilfspolizeibeamten liegt der Zeitbedarf für 
die Kontrolle der sogenannten blauen Zonen 
(Parkscheiben) um 50 Prozent höher als bei 
den Parkuhren", heißt es in dem Papier aus 
dem Rathaus. Über die Einnahmen wird 
niclits ausgeführt. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette; 

1 1 1 0 2 1 2 0 1 1 1 
Auswahlwette „6 aus 39"; 

13 14 18 21 25 37 (32) 
Olympia-Lotterie; 3 2 5 5 
Lottozahlen; 

10 14 17 19 31 32 (26) 
Süddeutsche Klassenlotterie; 184 685 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto — Ergebnis wette: 1. Rang; 7625,39 
DM; 2. Rang; 315,95 DM; 3. Rang; 27,60 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39"; 1. Rang: 
DM- 2. Rang; 16 816. 85 DM; 3. Rang: 1261,25 
DM; 4. Rang: 37,55 DM; 5. Rang; 4,45 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse 1: 500 00() DM, Ge- 
winnklasse 2; 64 226,15 DM, Gewinnklasse 3| 
3192,70 DM; Gewinnklasse IV; 53,60 DM, Ge- 
winnklasse 5: 2,85 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 
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Zum Narren gehalten 
Wenn jemand von seinen Milmensdien 
«efoppl lind aiifKezoKcn wird, hat er 
(las Clefütil, ztiin Nurren gehalten 7,u 
werden, und er kommt sich dabei höchst 
unbeluiRlith vor. Denn niemand läßt sich 
«i-rn als Narr behandeln und setzt sich 
ohne f:cRenw(?hr dem Spott der anderen 
aus. Denjenigen jedoch, die Urheber der 
l)el<annlen Hedewcndung waren, machte 
das Uberhaupt nichl.i aus, es war ja so- 
zusagen Ihr Beruf, denn sie wurden im 
wahi'slen Sinne des Wortes „zum Nar- 
ren gehalten". Es waren die Hofnarren, 
die einst an den Fürstenhüfen früherer 
Jahrhunderte eine große Rolle spielten. 
Die Spaßmacher und Witzbolde, deren 
ursprüngliche Aufgabe es war, die 
iioiirn Herren bei den ausgedehnten 
Gastmalilern mit ihren Narreteien zu 
unterhalten. Wir begegnen Ihnen schon 
bei den iilten Griechen, bei den Römern 
der Antil<e fehlten sie an keiner großen 
Tafel, und zur Zeit der Kreuzzüge ka- 
men die berufsmiißigen Narren auch in 
Detilschland auf. Man fand sie in der 
Folgezeit nich' nur an den Iiiifen der 
Kaiser und Könige, sondern auch bei 
vielen adeligen Herren. Sie trugen ihre 
bekannte und absonderliche Tradit, und 
ihre Aufgabe bestand nicht allein darin, 
Witze einzustecken, sondern auch, sie 
auszuteilen. Viele Männer mit kriti- 
schem Witz, ja oft gelehrte Leute waren 
durunter, und für ihre losen Reden ge- 
nossen sie „Narrenficihcit". Ott konn- 
ten sie den hohen Herren Wahrheilen 
sagen, dir au.szusprechen sich sonst nie- 
miind wagen durfte. 

Situation der Frau in Partei und Gesellschaft 

Hauptversammlung der Arbeilsgemeinscha« sozialdemokratischer Frauen 

nie Arbeltsremelnstliafl sotlaldemokratlsehir Frauen (AsF) UnterheilrU Kr.u nt# k ^ 
hielt am Samstag Im 8Sa-Frelzeitcenti>r In I an»» inA i i Kfis Offenbaeh, 
VrrsammliinK stand unter dem Motto- Die SKiinHnn <i« •'®'"'|'''haupt\'er8ammlun(f ab. Die 
der Situation der Frau in G;sensdPaft■^'6^X^ede^Te 

Dr. Haidl Streletz, die als Vorsitzende wie- 
dergewählt wurde, erklärte, daß die Frauen 
in ihrem politischen Kampf nicht ermüden 
würden und setzte für den neuen Vorstand 
Zielpunkte für die künftige Arbelt. Es müs.se 
den Frauen gezeigt werden, so Dr. Streletz, 
wo sie sich politisch engagieren und anglie- 
dern könnten. Überlegungen darüber müßten 
angestellt werden, wie die Arbeit der AsF in 
die Betriebe und die Gewerkschaften getragen 
worden könne. Auch müßten die Arbeit und die 
Anregungen der AsF mehr in die Partei 
selbst getragen werden. 

Die Vorsitzende nannte Beispiele von ver- 
schiedenen Veranstaltungen, die die AsF 
durchgeführt habe und die zu guten Kon- 
takten mit den einzelnen Ortsvereinen ge- 
führt hätten. Uie.se Kontakte seien jetzt durch 
verstärkte Aktivität zu festigen. Haidi Stre- 
letz lobte die Arbelt des allen Vorstandes' 
hier sei wirkliche Teamarbeit geleistet wor- 
den, die auf der Grundlage der Solidarität 
aufßobaut ßewoscn sei. 

Neue Schwerpunkte in der zukünftigen poli- 
tischen Arbeit der AsF .seien die Altenbetrcu- 
ung und Kinderspielplätze. 

Der neugewählte Vorstand wurde von der 
Versammlung beauftragt, als erstes eine Reso- 
lution zum Paragraphen 218 auszuarbeiten, die 
an den Vorsitzenden der Bundestagsfraktion 
geschi kt werden soll — mit der Bitte, den 
Inhalt an die gesamte Fraktion welterzu- 
leitcn. In dieser Resolution soll die „Wichtig- 
keit der ergänzenden Maßnahmen", wie Auf- 
klärung, Fnmilienplanung, Empfängnisver- 
hütung hervorgehoben werden. Mit der Fri- 
stenlösung wolle man die Frauen „weg von 
der Illegalität" bringen. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
stimmten die Mitglieder nach eingehender 
Diskussion über fünf Anträge ab. Die AsF- 
Frauen sprachen sich gegen das unge.schützte 

Ausstellen von Obst und Gemüsen an Straßen 
aus und befürworten, daß Wochenmärkte mit 
Grünzonen umgeben sein müßten. Eine wei- 
tere Forderung der Frauen war, daß die 
künftigen Lehrer in Ihrer Ausbildung Grund- 
lagenkenntni.s.se über Legasthenie erhalten 
sollten, außerdem sollten geeignete Testver- 
fahren für diese Krankheit entwickelt werden 
und ausreichende Mittel für eine Zusatzaus- 
bi.dung von Pädagogen und Sonderkurse an 
Schulen bereitgestellt werden. Ebenso sollte 
für ausreichendes didaktisches Material ge- 
sorgt werden. 

Der Hessi.sche Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt wurde aufgefordert, für eine gezielte 
Au.sblldung und Fortbildung der Gemelndo- 
schwe^stern Sorge zu tragen. Der Minister soll 
Vorschläge über Inhalte und Schwerpunkte 
von .Sozialstationen entwerfen und außerdem 
prüfen. Inwieweit das Land die Träger.schaft 
•solcher Sozialstationen übernehmen kann. Als 
Modellfall für eine Sozialstatlon schlägt die 
AsF als Standort Zellhaiisen vor. 

Einen Erfolg ihrer polltischen Bemühungen 
Rieht die AsF dnrin, daß jm vorgnngoncii 

..'T Unterbezirk Offenbach 81 Frauen Mitglieder der SPD wurden und ein Teil da- 
von auch bei der AsF mitarbeitet. Karl We- 
ber, stellvertretender .Unterbezirksvorsltzen- 
der, der an der Versammlung teilgenommen 
hatte, be.sclielnigte den Frauen „Sachlldikeit 
onn männlichen SPD-Mitglieder manchmal ein Beispiel neh- 
men könnten. 

Gewählt wurden in den neuen Vorstand 
der AsF: 1. Vorsitzende Dr. Haidi Streletz, 
SteUvertreterlnnen: Gisela Müller und Helga 
Hildebrandt, Kas.senwartin: Bärbel Schmidt 
SiHinftführerinnen: Eleonore Ritter und Gunt- 
hild Matthies Außf*rdem wurden acht Bei- 
sitzerinnen und 18 Delegierte für die Bezirks- 
konferenz gewählt. 

Beratungsstunden 
der Arbeiterwohlfahrt für alle Bürger 

. . . Herrn .lohann Seelwinder, Im Singes 25 
zum HO. Geburtstag am 13. 2. 
. . . Frau Mario .Scharfenberg, Gabclsberger- 
straße 8, zum 79.; Frau Anna Werner, Lerch- 
gasse 10, zum 81.; Frau Martha Treudler, Südl. 
Ringstiaße ,'59. zum 77. und Frau Magdalena 
Kreis, Erfurter Straße 6, zum 70. Geburtstag 
am 14. 2. 
. . . trau Elisabeth Seibert, Frankfurter 
Straße üU, zum 82.; Frau Marie Keim, Frled- 
hofstraße 30, zum 80. und Frau Eva Wein- 
bauer, Dorothcenstraße 4, zum 77. und Herrn 
Adolf Schäfer, Wilhelm-Burk-Straße 11 zum 
77. Geburtstag am 15. 2. 1974. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
weiterhm Glück und Gesundheit. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sich am Mitt- 

li P; Uhr im Erzhäu- iei Hof (1 heiß) in Egelsbach. 
Ebenfalls am morgigen Mittwocli trifft sich 

der Jahrgang 1901/02 um 15.30 Uhr in der 
Kupferpfanne in Egelsbach. Fußgänger um 
15 Uhr am Arbeitsamt. 

Am Donnenstag, dem 14. Februar, führt der 
Jahrgang 1903/04 um 14.30 Uhr nach Offenlhal 
(.senburger Hof). Abfahrt am Jahnplatz. 

Gäste aus den Partnerstädten 
Der Magistrat hat zur ersten Stadtverord- 

neten.sitzung im neuen Rathaus am Donners- 
tag, dem Februar und zum Empfang am Frei- 
tag dem 15 Febru.ir, auch Einladungen an die 
beiden Partnerstädte Romorantin-Lantheney 
und Long-Eaton gesandt. Wie jetzt bekannt 
wurde, werden Gäste aus England und Frank- 
reich zu den beiden genannten Anlässen an- 
weserid sein. Aus Long-Eatbn kommt Mrs. 
Calladine, die Vorsitzende des dortigen Ge- 
memderates sowie Stadtdircktor Cledd, aus 

Sologne werden Bür- gel meister Thyraud, der Präsident des Ver- 
schwisterungskomitees Daligault und der Vi 'e- 
prasideiit dieser Vereinigung, Banchereau, er- 
^varlct. 

Intesessanter Vortrag im Kindergarten 
Leukertsweg 

vergangenen Jahres angekündigte zweite Vortrag des bekannten 
Nuu-lseriburger Fadipsychologen Ralph Mi- 
1 findet am Donnerstag, dem H. Februar, um 20 Uhr im Kindergarten 
Leukertsweg statt. 

ist „Fehlentwicklung und Fehlverhalten bei (Klcin-)Kindern — Ge- 
fahren im Elternhaus". 

J?" Kindergartenkinder sowie 
1 und an erziehungs- P-sjchologis^en Problemen Interessierte sind 

zu diesem Abend herzlich eingeladen. 

Schon seit einiger Zeit werden von der 
Arbeiterwohlfahrt Beratungsstunden abgehal- 
ten. Jeder Bürger, der ein bestimmtes An- 
liegen hat, kann sich dort von einem Fach- 
mann beraten oder auch helfen lassen. Die 
Beratungen er.schöpfen sicli nicht nur in der 
Altonhilfc, sondern erstrecken sich neben allen 
Bereichen der Sozialhilfe auch auf Fragen der 
Jugendhife. Auch die für den Laien besonders 
sehr schwierige Materie der sozialen Renten- 
versiclierung kommt nicht zu kurz. Vor- 
sprechende und hilfesuchende Bürger, die spe- 
zielle Probleme drücken, werden an die dafür 
zuständigen Stellen vermittelt, falls nicht un- 
mittelbar geholfen werden kann. 

Zur Zeit muß die Arbeiterwohlfahrt noch 
mit den sehr unzulänglichen Räumen in der 
Allentagesstätte an der Bahnstraße vorlieb 

nehmen. Man hofft Jedoch, daß sich das in 
Kürze zum Positiven hin ändert, sobald die 
Geschäftsräume — wahrscheinlich im Erd- 
geschoß des alten Rathauses — bezogen wer- 
den können. 

Es ist dann beabsichtigt, in der Woche meh- 
rere Boratungsstunden abzuhalten. Diese 
Sprechzeiten sollen sich nicht nur auf bloße 
Beratung be.schränken. Es ist auch an aktive 
Mithilfe bei der Ausfüllung schwieriger Be- 
hördenvordrucke und ahnliche Hilfen gedacht. 

Am kommenden Mittwoch, dem 13. Februar, 
findet die nächste Beratungs.stunde in der Zeit 
von 17 bis 19 Uhr in der Altentagesstätte an 
der Bahnstraße statt. Es steht dafür ein ver- 
sierter Faclimann zur Verfügung. Wünsdiens- 
v/ert wäre es, wenn recht viele Bürger davon 
Gebratir''i machen würden. 

Mandollnenorchester wählte 
Jugendvertreter 

Auf der letzten Jahreshauptversammlung 
des I.,angoner Mandolinenorchcslers wurden 
neue Jugendvertreter gewählt. Armin Heil, 
Allee Roppert und Birgit Zankel werden die 
zahlreichen Jugendlichen im Vorstand ver- 
treten. Um die weitere musikalische Ausbil- 
dung zu forcieren, wurden vier Mitglieder zu 
einem Lehrgang an der Akademie für musi- 
kallscl-ie Jugendbildung ausgesucht. Birgit 
Zankel, Beate Kunze, Cornelia Seiffert und 
Walter Schinidt werden vier Tage zur Weiter- 
bildung als Kursus- und Jugendleiter nach 

Trossingen fahren. Für die im neuen Jahr 
aufgenommenen Ausbildungskurse zum Man- 
dolinen- und Gitarrenspiel wurden 30 Jugend- 
liche aufgenommen. Außerdem laufen ab die- 
sem Jahr Dirigentenkiirse zur Weiterförde- 
rung der Mitglieder. 

Ein Jugendkonzert steht im Mai auf dem 
Programm. Damit soll den jugendlichen Mit- 
gliedern Gelegenheit gegeben werden, ihr bis- 
her erworbenes Können der Öffentlichkeit zu 
zeigen. Zum vierzigjährigen Bestehen des 
Orchesters in diesem Jahr ist für Herbst ein 
besonderes Konzert geplant. Beide Termine 
werden zu gegebener Zeit bekanntgegeben. 

"'"'sarde, auf die man besonder« stolz ist. weli aus 
TänMHJ w«dIn »in T? Beinchen schwingt, was eine rechte 

Folkloregruppe Los Ruphay 
im Jugendcafö 

Am Mittwoch, dem 13. Februar, um 19 Uhr 
wird im Jugendcafd an der Zimmerstraße die 
bra.sillanische Folkloregruppe Los Ruphav 
gastieren Der Eintritt zu dieser Veranstal- 
tung beträgt 2 Mark. 

1968 in La Paz ge- 
riln ""ä gewann noch im Gründung.sjahr 

i'' ~ «i'eses Land sehr widitigen — Festival Assoa. Danadi ward» 
ae®l«^dp1J ^ci ®'^''"P'3"enkritlker ein- geladen. Sie produzierte eine Platte, die über 

dL''rrnn"n''''^P Instrumente - zum Teil von der Gruppe wiederentdeckt und selb.st gebaut 
^ "Los Ruphay" trat im Braslliani.schon Fernsehen auf, machte 

danach eine lange Tournee durch Brasilien 
Bolivien, durch Peru — dann in Europa 
dui^h Frankreich. Dort ist sie auch - zumal 
nadi einigen Fernsehsendungen — als ein« der besten lateinamerikanischen Folklore- 
gi'uppon bekannt. 

Postgewerkschaff bittet Postkunden 
um Verständnis für Kampfmaßnohmen 
Der Hauptvorstand der Deutsclien Postge- 

werkschaft ^ndet sich mit folgendem Aufruf 
an die Bevölkerung: 

„Sie haben sicher schon davon gehört oder 
gelesen: die Beschäftigten der Post ringen — 
zusammen mit den Angehörigen des gesamten 
öffentlichen Dienstes — um höhere Löhne und 
Gehälter. Wochenlange Verhandlungen sind 
gescheitert. Das letzte Angebot der Arbeit- 
geber sichert nicht einmal das bisherige Real- 
einkommen. 

Das letzte Mittel der Arbeitnehmer gegen 
solche Kaufkrafteinbuße ist der Arbeitskampf. 
DemonstrativB Arbeitsniederlegungen der 
Postler und Streikaktionen sind jetzt nicht 
I" 'st in unserem freiheitlich-demokratischen Rechtsstaat ein le- 
gitimes Mittel des Arbeitskampfes, auch für 
die Arbeiter und Angestellten des öffent- 
lichen Dienstes. 

Wir haben diese Forni der Auseinanderset- 
zung nicht gewollt, aber uns bleibt nichts an- 
deres mehr übrig. Unsere Gegenwehr richtet 
sich nicht gegen Sie, die Kunden der Post, 
sondern gegen den Arbeitgeber, der uns die 
gerechte Bezahlung für unsere Arbelt vorent- 
halten will. Dabei sind Störungen und Ver- 
zögerungen des Postverkehrs nidit zu ver- 
hindern. 

Wir verstehen sehr gut, daß es Ihnen 
schwerfällt, vorübergehend auf un.sere für Sie 
selbstverständlichen Dienstleistungen zu ver- 
zichten. Sie können sidier sein: wir werden 
Sie nidit schikanieren. Wir versuchen, Nadt- 
telle für Sie so gering wie möglidi zu halten 
und sorgen deshalb auch für die Aufrechter- 
haltung von Notdiensten. Wir bitten um Ihr 
Verständnis. Hand aufs Herz: Würden Sie sldi 
In vergleichbarer Lage nicht auch zur Wehr 
setzen? Ortsverwaltung der Deutschen Post- 
Gewerkschaft, Langen." 

ERZHAUSEN 
Fahrt nadi Berlin 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
plant gemeinsam mit der Feuerwehr Brauns- 
hardt in der Zeit vom 18. bis 19. Mal eine In- 
formationsreise nach Berlin mit Besichtigung 
der Hauptfeuerwadie. Mitglieder, die sich an 
der Feuerwehr beteiligen wollen, werden ge- 
beten, sich bis zum 28. Februar bei Albert 
Bender, Seestraße 19, anzumelden. Der Teil- 
nehmerpreis einschließlich Fahrt, Übernatii- 
tung und Frühstück beträgt 110 Mark. Bei der 
Anmeldung ist ein Betrag von 50 Mark pro 
Teilnehmer zu zahlen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren . . . Frau Dorothea Groh, 

Bahnhofstraße 16, am 12. Februar zum 73. Ge- 
burtstag, und am 14. Februar Frau Elisabeth 
Stapp, Weiherstraße 5, zum 72. Geburtstag. 

Herzlichen Glückwunsch! 
o Basleikurs. Die Einwohnerschaft wird 

nochmals auf den heute um 20 Uhr beginnen- 
den Bastelkurs im evangelischen Gemeinde- 
haus hingewiesen. Der Unkostenbeitrag für 
zehn Abende beträgt 25 Mark. 

o Film des Monats. Pfarrer Schneider zeigt 
morgen wieder seine „Filme des Monats". Um 
15 Uhr ist für Jugendliche der Film „Gefahr 
im Tal der Tiger", ein Abenteuerfilm, zu se- 
hen und um 20 Uhr wird der Film „La Strada" 
von Federico Feiini vorgeführt. 

o Ärztlicher Notdienst. Mittwoch von 14 Uhr 
bis Donnerstag, 8 Uhr, Dr. Rost, Urberach, 
Mühlengrund 9, Telefon 63 20. Zahnärztlicher 
Notdienst: Sprechstunde am Mittwoch von 
15 Uhr bis 18 Uhr Ludwig Jentgen, Dietzen- 
bach, Friedensstraße 7, Telefon 34 60. 

o SPD-Jahreshauptversammlung. Die Mit- 
glieder des SPD-Ortsvereins treffen sidi am 
Mittwoch, 13. Februar, um 20 Uhr in der Gast- 
statte „Zur guten Quelle" zur ordentlichen 
Jahreshauptversammlung. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Delegiertenwahlon für die 
Unterbezirks-Parteitage. Außerdem wird den 
Mitgliedern vom Vorstand ein neuer Satsungs- 
entwurf zur Verabschiedung vorgelegt. Vom 
Vorstand war zu erfahren, daß der Ortsver- 
ein per Ende 1973 94 Mitglieder hatte, davon 
18 weibliche Mitglieder. 

0 Obst- und Gartenbaufrcunde treffen sich. 
Die Frauen der Obst- und Gartenbauvereine 
von Dreieidienhain, Götzenhain und Offenthal 
treffen sich am Mittwoch, dem 13. Februar 
um 14.30 Uhr im „Isenburger Hof" zu einem 
gemütlichen Beisammensein. Alle Frauen sind 
zu diesem Treffen bei Kaffee tind Kuchen 
herzlichst eingeladen. 

v 
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Lachsolven 

Sankt Valentin 
Der 14. Februar i.'^t nicht ein Ka- 

lendertag wie jeder andere, und ein 
Lostermin, den man lediglich auf dem 
Lande beachtet. Denn während der letz- 
ten Jahrzehnte hat auch bei uns die 
schone Sitte immer mehr Anhänger ge- 
funden, am Tag des Heiligen Valentin 
einem lieben Menschen mit Blumen 
eine Freude zu bereiten. Dieser Brauch 
ist in den angelsächsischen Ländern und 
auch in Frankreich schon sehr lange 
üblich gewesen, und dort schickt man 
sich auch gegenseitig Glückwunschkar- 
ten am 14. Februar, und die Kinder 
kleben an diesem Tag rote Papier- 
heizen an die Fensterscheiben. Die Tat- 
sache, daß man ausgerechnet am Ehren- 
tag des Heiligen Valentin Blumen ver- 
schenkt, erklärt die Legende damit, daß 
dieser fromme Mann, der von 230 bis 
270 n. Chr. lebte, ein besonderer Blu- 
menfreund gewesen sei. Allen Mädchen 
und jungen Männern, die an seinem 
leichblühenden Klostergarten vorüber- 
gingen, soll er ein Sträußchen geschenkt 
haben. Natürlich kommt dem 14. Februar 
auch als Lostag einige Bedeutung zu. 
Der Bauer möchte die Witterung an 
diesem Tage recht kalt, denn „Kalter 
Valentin - früher Lerzbeginn". Oder 
man sagt auch: „Ist's an Valentinus 
weiß, blüht an Ostern schon das Reis." 
Und kalte Witterung um die Februar- 
mitte soll nicht selten sein, meint doch 
eine andere Bauern Weisheit: „Am Tage 
von St. Valentein friert's Rad mitsamt 
der Mühle ein." Möglicherweise mag 
aber auch ein anderer Sprüch sich be- 
wahrheiten, der da erklärt: „Am Tage 
von St. Valentin gehen Eis und Schnee 
dahin!" (Sie müssen freilich vorher da- 
gewesen sein!) 

Zum Finale der GroOen Sitzung versammelten sich noch einmal alle Mitwirkenden auf der strahlenden LKG-BUhne. F,s waren an 
achtzig Personen, die vor und hinter den Kulissen besdiäftigt waren, dieser Superschau zum Erfolg zu verhelfen. die 

Es hagelte Pointen und 

Kein Stuhl blieb bei der LKG-Fremdensitzung frei 

Einen Höhepunkt im geseiischaftlirhen Leben der Stadt bedeutet seit .fahren die Fremden- 
sitzung der ]. Langener Karneval-Gesellschaft. Keinen freien Platz gab es am Samstagabend 
in der TV-Turnhalle. Wer gehofft hatte, an der Abendkasse noch eine Karte zu bekommen, 
mußte enttäuscht nach Hause gehen. Die Nachfrage nach Eintrittskarten war so groß ge- 
wesen, daß sich die LKG veranlaßt sah, ihre Frenidensitzung am Sonntagnarlimiltag zu 
wiederholen. 

Streik dauert an 
Das Wirtschaftsleben in der Bundesrepiiblik 

wurde durch den Streik von über 150 000 Mit- 
arbeitern des öffentlichen Dien.stes empfind- 
lidi ge.stört. In zahlreichen Großstädten kam 
der Nahverkehr fast völlig zum Erliegen. 
Müllabfuhr und Postzustellung wurden eben- 
falls betroffen. Der vermehrte Einsatz privater 
I-'ahrzeuge führte oft zu größeren Staus und 
Verstopfungen auf den Straßen. 

Bei den Tarifverhandlungen in Stuttgart 
machten die Arbeitgeber gestern abend das 
Angebot auf 10 Prozent mehr — mindestens 
140 Mark —, was aber von der Eisenbahner- 
Gewerkschaft sofort abgelehnt wurde. Die 
Verhandlungen sollen heute fortgesetzt wer- 
den. 

Langen, helau I 
Weit mehr als tausend Langener Bürger und 

weit über hundert auswärtige Gäste haben am 
Wochenende — verteilt auf zwei Tage — die 
Langener Karneval-Sitzung erlebt. Es war wirk- 
lich ein besonderes Erlebnis, war die einhellige 
Meinung des Publikums. Die Besucher von außer- 
halb. meist aictive Karnevalisten mit einschlägiger 
Erfahrung, gingen in ihrem Urteil noch weiter und 
bestätigten aus eigener Kenntnis, daß man sehr 
weit im Umicreis suchen müsse, um eine Fast- 
nacht-Show dieser Güte zu finden. Wenn also 
Langen als Hochburg Im Karneval bezeichnet 
wird, so ist dies keineswegs übertrieben, zumal 
solche Begriffe nicht als „möchte-gern" von Lan- 
genern geprägt werden, sondern als Urteil von 
jenen Leuten kommen, die es wissen müssen. 

Doch nicht nur diejenigen in Langen sind kar- 
nevallstisch auf der Höhe, die sich karnevalisti- 
sche Arbeit in Ihre Vereliisstatuten geschrieben 
haben. Viele Vereine, die das Jahr über anderen 
Betätigungen nachgehen, sei es das Singen, das 
Sporttreiben oder die Kleintierzucht, vertauschen 
in diesen Tagen und Wochen das Notenblatt mit 
der Büttenrede, das Sporttrikot mit einem bunten 
Fantasiegewand oder den Hühnerstall mit dem 
Ballsaal. Alle feiern den Karneval auf ihre Weise. 
Entweder bunt mit großem Gepränge für die 
Allgerneinheit, oder im Vereinskreis mit der be- 
rühmten Kakaokanne, durch die die Mitglieder 
gezogen werden. Der Wunsch ist überall vorhan- 
den, einmal im Jahr so richtig aus sich heraus- 
zugehen. Gelegenheiten gibt es dazu In reicher 
Auswahl, je nach Geschmack und Temperament. 

Zwar kann Langen nicht auf jahrhundertalte 
Traditionen in dieser Hinsicht zurückblicken, 
wenn auch schon — so ist es in allen Zeitungen 
zu lesen und in Vereinsprotokollen nachzusehen, 
vor rund hundert Jahren innerhalb unserer 
Stadtmauern ein Fastnaditszug stattgefunden hat 
und Maskenballe der Vereine immer gern besucht 
waren. Man darf sagen, daß sich in den letzten 
Jahrzehnten in Langen Aktivitäten entwickelt ha- 

cn, die den Namen der Stadt im besten Sinne 
äit über die Stadtgrenzen hinausgetragen 
?üen. 

Mit bekannten Rhythmen und Melodien 
wurden die festlich gekleideten Gäste in der 
ganz dem närrischen Zweck entsprediend de- 
korierten Narhalla von der vorzüglich spielen- 
den Kapelle Möller empfangen, die audi die 
ganze Veran.otaltung musikalisch begleitete. 
Den Auftakt zu diesem Abend bildete der Ein- 
zug des Elferrates, diesmal von der Tradition 
abweichend in gelben Hemden zum nacht- 
blauen Smoking, und der Garden in ihren fre- 
derizianischen Uniformen. LKG-Präsident 
Hans Hoffart konnte unter den Gästen Land- 
rat Walter Schmitt und den Schirmherrn der 
Ge.sellschaft, Bürgermeister Hans Kreiling, 
sowie Vertreter cler Wirtschaft und Politik 
begrüßen. 

Eine vorzügliche Überleitung zum ersten 
Büttenvortrag war der Auftritt des an Jahren 
noch jungen, aber an Können weit fortge- 
schrittenem Tanzmariechen, Petra Diefenbach, 
vom Carneval-Club Nied. Der Hjährige Hans 
W. Gruber verstand es au.sgezeichnet, als 
Piccolo die Lacher auf seine Seite zu ziehen. 
Er meinte in seiner Büttenrede, er wolle lie- 
ber als Piccolo an der Kiesgrube arbeiten, 
denn dort gebe es wenigstens etwas zu sehen, 
im Jugendcafe dagegen sei es zu langweilig. 

Bedauerlidi war nur, daß der Chefprotokol- 
1er der LKG, Kurt Werner, an diesem Abend 
sein Protokoll nicht selbst vortragen konnte, 
da er es meisterhaft versteht, die Pointen 
richtig zu setzen. Klaus Freier hatte es über- 
nommen, das Protokoll zu verlesen. Es gab da- 
bei wieder viel zum Lachen und Schmunzeln; 
mancher der Besudier erinnerte sich wieder 
an Vorgänge des vergangenen Jahres. In dem 
Protokoll wurden die Scheichs mit ihrem öl- 
boykott, die Gebietsreform, der GiftmüllsKan- 
dal und viele andere lokale und überörtliche 
Dinge aufs Korn genommen. Scharf wurde 
auf die Bonner Politik geschossen; die Post- 
gebührenerhöhung fehlte ebensowenig wie die 
Geschwindigkeitsbegrenzung. Zum neuen 
Stadtzentrum meinte der Chronist: „In der 
Südlichen Ringstraß' im Zentrum der Stadt, 
da geh'n wir bald baden im Hallenbad, mit 
der Brücke dorthin sind die Väter von Lan- 
gen bereits das erste Mal baden gegangen. Das 
Rathaus ist fertig mit Ach und Krach, jetzt 
sind sie all' unter einem Dach. Doch darauf 
wag ich jede Wett': unter einem Hut sind sie 
deshalb net." 

Es ist immer wieder eine Freude, dem Nach- 
wuchs der LKG, der Minigarde, beim Tanzen 
zuzusehen. Sie tanzte wie eine Mini-Tiller- 
Girl-Truppe. Zu den beständigsten und treue- 
sten Büttenrednern der LKG gehört der Mann- 
heimer Walter Sohn, seit 22 Jahren auf dem 
Programm der Langener Fremdensitzungen, 
diesmal trat er als Mitglied eines ländlichen 
Gesangvereins auf. Er zählte auf, bei welchen 
Veranstaltungen ein solcher Verein zu singen 
hat. Frauen würden al."! Mitglieder abgelehnt, 
denn — so Walter Sohn —: „V.'ir sind ein 
Männergesangverein, weil nur Männer Men- 
schen sind". Was natürLdi vom weiblichen 
Publikum nicht ohne Protest hingenommen 
wurde. 

Mitreißend war das Spiel und der Gesang 
des Conne-Bells-Trios aus Saai'bi ücken. Auch 
bei ihrem Auftritt im zweiten Teil des Pro- 
gramms, bei dem sie eine Hit-Parade imitier- 
ten, konnten sie ohne Zugabe die Bühne nicht 
verlassen. Ebbi Vogt, Mitglied des Elferrats, 
trat als Koch in die Butt. Er gab Tips für ein 
fastnachtliches Menü mit vielen politischen 
Zutaten. Kein Minister und kaum ein Ereig- 
nis, ob es in Bonn oder sonst auf der Welt 
sich abspielte, blieb bei diesem „Menü" ver- 
gessen. Ebbi Vogt rührte emsig im politischen 
Topf. 

Ein Glanzpunkt der Veranstaltung war der 
Auftritt der fünf singenden Elferratsdamen. 
In blauweißon Bananenröcken mit den passen- 
den Oberteilen, die sich als Badeanzüge der 
Jahrhundertwende entpuppten, sangen sie von 

den Hochhäusern Langens, vom Fahrverbot 
und den Badefreuden am Langener Waldsee 
mit dem Refrain; „Weiße Hintern, schwaize 
FÜR, alles liegt am Strand im Kies, und sogar 
der Großpapa ist mit der Oma da". Der Bei- 
fall für diesen Auftritt wollte kein Ende 
nehmen. Die Damen mußten ihre Darbietung 
wiederholen. 

Karl Bernius von der Narhalla Darmstadt 
glo.ssierte in seiner Büttenrede die Dame „Ju- 
stitia". Sein Vortrag reizte nicht nur zum La- 
chen, er regte auch zum Nachdenken an. Ab- 
schließ(!nd meinte er: „Das Gericht ist die 
einzige .Stelle, wo der Mensch mit wenig zu- 
frieden ist." 

Nadi der Pause, in der der Spielmannszug 
des TV unter der Leitung von Friede! Brei- 
dert die Gäste unterhielt, stieg Klaus Freyer 
noch einmal, diesmal als „Masseuse", in 
die Bütt. Er zeigte in seiner Büttenrede das 
Wirken einer Masseuse in einem modernen 
Massagesalon und die Vorzüge auf, eine Frau 
zu sein. Zum Schluß meinte er: „Das sind 
keine Thesen, jahrlang selbst Frau gewesen." 

Mit einem Black-botton und in wunder- 
schönen Kostümen begeisterte die Tanzgaide 
der LKG die Zuschauer. Alle Tänze, die der 
Minigarde und der Tanzgarde, waren von der 
Kommandeuse, Marianne Nilcoll, einstudiert 
worden. 

Zum erstenmal in Langen war der Bülten- 
redner Willi Burger aus Frankfurt. Er glos- 
sierte mit spitzer Zunge den Wohlstand der 
Bundesbürger und das Unvermögen zu sparen. 
„Wo ist denn zu sparen?" — „Wir können uns 
clas Sparen net mehr leiste." 

Kurz vor Schluß der Veranstaltung gab es 
noch einen Höhepunkt. Die beiden Unterhal- 
tungskünstler Ted und Jo verslanden es mei- 
sterhaft mit allerlei grotesken und witzigen 
Darbietungen, das Publikurn zu wahren Be- 

Es herschte zwar nicht mehr jene drang- 
volle Enge im Saal, als die Fremdensitzung am 
Sonntagnachmittag wiederholt wurde, dennoch 
waren kaum Lücken an den Tischen zu sehen. 
Unter den Gästen befanden sich die auswärti- 
gen Ehrensenatoren der LKG, die am Sams- 
tag selbst Veran.staltungen Ratten; Stadtver- 
ordnetenvorsteher Dr. Wleklinski, Colonel 
Lorge von der amerikanischen Siedlung Neu- 
rott und Flugplatzchef Karl Weber mit Damen 
wurden herzlich begrüßt. Überall im Saal sah 
man Karnevalisten befreundeter Vereine. Der 
Elferrat der Karnevalgesellschaft Egelsbach 
war mit dem Prinzenpaar gekommen, der 
Elfcirrat und das Prinzenpaar aus Seligenstadt, 
der Carnevalclub Nied, der Frankfurter Kar- 
nevalverein, der Karnevalverein Pfungstadt, 
Vertreter der Karneval-Gesellschaft Narrhalla 
Darmstadt und der Karnevalabteilung der TG 
7.5 Darmstadt mit ihren Präsidenten sowie — 
er.stmals in Langen — eine Abordnung des 

Russischer Lastkraftwagen 
rammte 100jährige Eiche 

In der vergangenen Woche endete in Neu- 
Isenburg das Wachstum einer mehrhundert- 
jährigen Eidie auf eine etwa.s ungewöhnliche 
und abrupte Weise. Ein ru.ssischer LKW, der 
aus Japan kam und bereits zwei Wochen un- 
terwegs war, fand nicht den richtigen Weg 
von der Autobahnausfahrt Offenbach und be- 
wegte sich mit seinen 38 Tonnen auf dem nur 
für 2 Tonnen zugelassenen Gravenbruchring. 
Dabei rammte er den Baum, der mehrere 
Meter aus dem Boden geri.ssen wurde, wäh- 
rend dem Container-Lastzug fast nichts pas- 
sierte. 

Die Eichen in dieser Straße wurden auch 
durch den Sturm am Mittwoch in Mitleiden- 

geisterungsstürmen hinzureißen. Das Publi- 
kum dankte den Akteuren, die sich zum gro- 
ßen Finale noch einmal alle auf der Bühne 
einfanden, mit stürmischem Beifall. 

Die LKG hat mit dieser Fremdensitzung 
wieder einmal bewiesen, daß sie es vorzüg- 
lich versteht, einen solchen Abend zu gestal- 
ten. Bis in den frühen Morgen spielte dl« 
Kapelle Möller nodi zum Tanz auf. 

Klaus Freyer, Eiferratsmitgllcd und ISütten- 
rcdner, wußte Kurt Werners rrolokoll maß- 
gereclit zu servieren. Im zweiten Teil des Pro- 
gramms allerdings wuchs er mit seinem Vor- 
trag als „Klauslne, das Callgirl von Langen" 
Uber sich hinaus. Kein Wunder, diesen Vortrag 
hatte er sich selbst auf seinen Leib („90—(iO— 
90 Zoll") geschrieben. 

Mainzer Karnevals, der Hechtsheimer Dra- 
goner. Alle waren von der rauschenden Show, 
die die LKG wieder über die Bühne der TV- 
Narrhalla wirbeln ließ, sehr beeindruckt. 

Das Programm war nahezu das gleiche wie 
am Vortag — bis auf den Höhepunkt. Droh- 
ten am Samstag Ted und Jo das Publikum 
durch die Mangel, so waren es am Sonntag 
die Ruhrparodisten, die den Anwesenden das 
Zwerchfell vor Lachen schmerzen ließen. Wie 
da mit umwerfender Komik gekonnt geblödelt 
wurde, das war schon große Kla.sse. Der Satz 
„die Omma is dood" wurde zum Schlagwort 
und genügte — so wie er gebracht wurde — 
um auch für den Rest des Abends für Stim- 
t'iung zu sorgen. 

Die LKG kann mit diesen beiden Sitzungen 
zufrieden sein: Vergleiche, die vom Publikum 
mit berühmteren Veranstaltungen größerer 
Städte gezogen wurden, schnitten eindeutig 
fC ' den Langener Karneval ab. 

Schaft gezogen. Ein heruntergerissener Ast 
traf einen vorbeifahrenden PKW, der Total- 
schaden erlitt; der Fahrer kam mit dem 
Schrecken davon. Wegen der Gefahr eines 
weiteren Sturmbruchs wurde die Straße von 
15 bis 18 Uhr gesperrt. Um die Gefahren- 
quellen zu beseitigen, wurden vier Eichen 
gefällt. 

Eilzug mit Steinen beworfen 
Zwischen den Bahnhöfen Langen und 

Buchschlag wurde am Df^nncrstag ein Eilzug 
mit Steinen beworfen. Ein Stein zertrümmerte 
eine Fensterscheibe. Zum Glück kamen keine 
Personen zu Schaden. Die von der Bahn- und 
Schutzpolizei aufgenommene Fahndung blieb 
erfolglos. 

Auch die Wiederholung wurde zum Knüller 
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»Im Interesse des Verwaltungsapparates« 

Schwere Vorwürfe von der FDP gegen die SPD in Schulfragen 

Auf elnor Fraklionssltzunß in Sprendlin- 
gen bcfiißte sich die Krcislagsfraiclion der 
Freien Dcmoltraten mit der Schul.situalion 
im Kreis OlTenbadi. Vorsitzender Dr. Hans 
CIcriiard Enßelken bedauerte, daß der Kreis- 
tae die Forderunß der FDP abfielohnt iiat, der 
Verwaltuns die Aufgabe zu stellen, den Schul- 
cntwicklungsplan des Kreises Offenbadi für 
li)7n-l!tf)() in angemessener Frist fortzuschrei- 
ben. Frotz weitestem F-ntgegenkommen der 
Antragsteller, die bereit gewesen waren, die 
Vorlage dos gelinderten Planes erst ein .lahr 
nach der Verabschiedung des Gesetzes über 
die Gebletsreform im Kreis Offenbach zu ver- 
langen, habe die Mehrheitsfraktion jeder Ter- 
minfestsetzung ihr Nein entgegengesetzt. Dr. 
Engelken meinte, mit dieser Haltung habe die 
S!'D gezeigt, daß ihre Abgeordneten das Recht 
und die Pflicht der Legislative, der Verwal- 
tung Aufgaben und Ziele zu setzen, nidit 
wahrnehmen wollten. Aus einem falsch ver- 
glandenen Gefühl der Solidarität mit der Ver- 
waltung heraus mache sich die SPD-Krels- 
tngsfraktion Immer wieder zum Anwalt der 
Exekutive und ziehe das Interesse des Ver- 
waltungsapparats dem Wohle ihrer WBhler 
vor. 

Etwas besser erging es Im Kreistag dem 
Antrag der Liberalen, der sich mit den Sdiul- 
sportstatten im Kreis Offenbach befaßte. Die 
FDP-Forderung nach einem Schulsportstät- 
ten-Entwicklungsplan wurde zwar verwor- 
fen, doch hat der Kreistag den Krel.saus- 
schuß beauftragt, eine frühere Bestandsauf- 
nahme über alle vorhandenen SchulsportsUit- 
ten und alle von den Schulen genutzten ver- 
elnseigenen Turnhallen zum Stichtag 31.12.197.T 
fortzuschreiben. Die FDP verwies in diesem 
Zusammenhang darauf, daß der Kreis meh- 
rere Sdiulen übernommen habe, die über 
keine Turnhallen verfügten. Diese Situation 
muß nadi Ansidit der Freien Demokraten 
durch den Bau von Turnhallen allmählich 
verbessert werden. 

Erfreut zeigte sich die FDP-Krelstagpfrak- 
tlon über die schnelle Realisierung eines ihrer 
Anträge aus Jüngster Zelt: Die Bundesbahn 
hat auf der Dreieidistredte einer zusätzlichen 
Zugverbindung für die Sprendlinger Schüler 
aus Dreleidienhain, Oötzenhain, Offenthal 
und Urberach zugestimmt und damit dem 
Wunsch vieler Eltern aus den betroffenen Ge- 
meinden Rechnung getragen. 

Die SPD konterte hart 
Dlo jüngsten Äußerungen des FDP-Spre- 

dicrs im OtTenbacher Kreistag, Dr. H. G. En- 
gelken, zur Schulpolitik des Kreises sind bei 
den Sozialdemokraten, die im Kreisparla- 
rnent die Mehrheit stellen, auf Kritik ge- 
stoßen. SPD-Fraktionsvorsitzender Heinrich 
Keim aus Sprendlingen bezeichnete es als ge- 
radezu komisch, wenn Dr. Engelken zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt noch immer die 
Fortschreibung und damit eine Neuauflage 
des .Schulenlwicklungsplans für den Kreis 
Odenbach fordere. Die FDP-Fraktion mache 
damit deutlich, daß sie immer noch nicht er- 
kannt habe, daß eine derartige, mit nicht un- 
erheblichen Mühen und Kosten verbundene 
Arbeit zum augenblicklichen Zeitpunkt nichts 
anderes als Makulatur darstellen würde. 

Keim fragt, ob die FDP-Fraktion noch im- 
mer nicht erkannt habe, daß in den kommen- 
den Monaten audi Im Kreis Offenbach eine 
Gebietsreform anstehe. „Weiß die FDP nicht, 
daß — nicht zuletzt dank der besonderen Ak- 
tivitäten ihres Landtagsabgeordneten Wilke — 
die Abtrennung der Stadt Steinheim und der 
Gemeinde Klein-Auheim bevorsteht? Kennt 
die FDP nicht die Pläne ihres eigenen Innen- 
minl.sters, dem Kreis Offenbach im Süden 
mehrere Gemeinden, die heute dem Kreis 
Dieburg angehören, zuzuordnen? 

Keim sagte, unter solchen Vorzeidien sei es 

irreal, den Schulentwidclungsplan Vor Ab- 
schluß der Gebiets- und Verwaltungsreform 
in der gewünschten Welse fortzusdireiben 
oder gar neu aufzulegen. „Wir bekommen ein« 
gänzlich andere Gemeindestruktur, auf die 
wir bei den künftigen Planungen Rück.sicht 
nehmen müssen." Keim sagte, wenn die Mehr- 
heit des Offenbacher Kreistages einen diesbe- 
züglichen Antrag der FDP abgelehnt habe, 
so deshalb, weil der Kreistag die Unsinnig- 
keit eines solchen Begehrens erkannt habe. 

Don Hinweis des FDP-Fraklionsvorsilzen- 
den, die Bunde.sbahn habe mit der schnellen 
Verbesserung der Zugverbindungon für Schü- 
ler des Gymnasiums in Sprendlingen mitge- 
holfen, einen Antrag der FDP zu verwirk- 
lichen, bezeichnete Keim als maßlose Über- 
treibung und einen „töridUen Versuch der 
Selbstbeweihräucherung". „Ais dieser An- 
trag von der FDP auf den Tisch gelegt wurde, 
konnte der Kreisausschuß dem Haupt- und 
Finanzausschuß des Kreistages bereits de- 
taillierte Angaben über Verhandlungsergeb- 
nisse mit der Bundesbahn machen." 

Keim nannte die schulpolitsche „Aktivität" 
der FDP-Kreistagsfraktion einen billigen 
Versuch, sich im Jahr einer Landtagswahl als 
be.vonders „progressiv" darzustellen. In Wirk- 
lidikeit handele es sich bei derartigen Akti- 
vitäten um nichts anderes als eine Politik 
mit Seifenblasen. 

Ist immer nodi das klas.sisolio, 
Twinset. Als neue Set- 

variante und aufgelorkerter in der Wirkung: 
Passende Weste mit duftiger Blumenbluse. 

(Foto: Otto Versand) 

Rund um das Kaffeefondue 
Henry Vahl hat ein 

neues Hobby: Er 
fand heraus, wie er 
Kaffee und Schnaps 
in eins trinken kann: 
„Ich hab' ein Kaffee- 
fondue entdeckt, mit 
dorn koche ich erst 
mein I-iobiingsgebräu. 
madie dann mein 
Sciinäpschcn heiß und 
flambiere das Ganze.*" 
Der 7Gjährige übei 
sein scliwar7.es Lieb- 
lingsgetrank: „Das 
^ält mid) munter.' 
Und er fügt zu seinet 
Frau Germaine hinzu 
„Hier kann man audi 
mal einen Koffein- 
freien trinken, denn 
die Zubereitung beim 
Kaffeefondue ist 
schon aufregend ge> 
nugl« 

Zühlen Sie auch zu den bcgcisterton HcUern'' 
Sa({en Sie nidit, das übersteige die Mcglid!- 
keiten Ihres Geldbeutels, denn nidit von edlen 
Vollblütorn soll hier die Rede sein, sondern vom 
vielgeliebten Steckenpferd. Unter diesem Namen 
kaum noch populär, ist es uvitor der englischen - 
und deshalb sdildten - Bezeichnung Hobby 
lebendiger denn ja und auf dem besten Wege, 
zum Gegenstand wissenschaftlicher Untersudiun- 
gen zu werden. Keineswegs zu Unrecht hat man 
nämlidi festgestellt, daß die BL>schäftigung mit 
einem Liebiingsgebiet für den streßgeplagten 
Menschen unserer Tage ein wahres Labsal ist. 
Wie sadiverstMndig man vorgeht und weldic 
Perfektion man erreicht, ist dabei v.'ohl nicht 
ausschlaggebend. Wichtig ist allein, daß man aus 
Liebe zu einer bestimmten Sache vorübergehend 
alles andere vergessen kann und wie auf einer 
stillen Insel unberührt von den „Umweltturbu- 
lenzen" bleibt. 

Da gibt es die Klassiker unter den Stedcen- 
pferden wie Briefmarkensammcln, Lesen, das 
Aquarium, Fotogralieron, Malen, Basteln. Als 
„Renner" derzeit groß in Mode: Filmen und 
Sammeln von Münzen oder Antiquitäten, Wohl- 
standshobbys sozusagen. Aber zum Glück madien 
nicht die Investitionen den Wert und Erfolg 
dieser Antl-Streß-Theraple aus, vielmehr die 
Liebe zum Detail und die Sorgfalt, mit der man 
zu Werke geht. Mandiem hilft es über ein Ärger* 
Pia im Arbeltstag hinweg, wenn er sich auf den 
Feierabend freuen kann und sidi sdion bei sei- 
ner Lieblingsbesdiäftiguns im gemütUdien Edc- 

f oio: i i - a w i 

dien des Wohnzimmers sieht. Da verbreitet sidi 
riunn eine friedliche Atmosphäre, da ^Jst man 
Mensch, da darf man'a leln". Wenn ein Glasdien 
mit der ganz spe;;lellen Marke auf dem Tisch 
steht und blauer Dunst sich kräusrlt, ist das 
Felerabend-Vergnügen komplett. 

In soldien Stunden umgibt man sich gern mit 
schönen Dingen - ein Wunsrfa, der so alt ist wie 
die Menschheit selbst. Glas zum Beispiel ist ein 
Werkstoff, der sdion jahrtausendelang in viel- 
gestaltiger Verarbeitung diesem Sdiönheitsbe- 
dürfnis entsprodien hat. Die SCHOTT-ZWIESEL- 
GLASWERKE AG hat sich zum Ziel gesetzt, 
diese Tradition des Glases weiter zu pflegen In 
ihrem Programm sind verschiedene Sortimente 
ausgesudit sdiöner Artikel zu finden, Komposi- 
tionen aus Glas, die durch Originalität und 
Qualität überzeugen. Einige Stücke der Serie 
,,Sahara" zeigt unser Foto. Alle sind handgear- 
beitet, aus klarem Kristallglas mit braunen 
Farbelementen - kleine Sdimuckstüd^e m reicher 
Auswahl. Außer der abgebildeten Garnitur für 
Pfeifenraucher gibt es nodi Kerzenleuchter, 
Briefbesdiwercr, Vasen, Sdiale und Ascher für 
Zigaretten, eine Bleistiftsdiale, einen Sektkühler 
und einen Eiseimer. Von 10 Mark aufwärts gehen 
die Preise für Artikel dieser Serie, die überall 
im Fadihandel zu haben ist. 

So wird audi das Sdienken leicht gemacht. 
Denn wer einmal an „Sahara" Gefallen gefun- 
den hat, der wird jede Ergänzung seiner Garni- 
tur mit der Freude des Sammlers willkommen 
heißen. 

■■mi 

Zumiteiinentenien 

fViOCB« 

60 Minuten-Dienst - Darmstädter Straße 18 - Filiale: Bahnstraße 112 

— public relation — 

Holiliv contra Hetze Mit flotten Maschen In den Frühling 
- Neue Striijcmode, verspielt, feminin, elegant - 

Der ersta Frühlingswind darf pusten, die 
ersten milden MBrztage sollen kommen! Denn 
die neue Maschenmode hat bereits ihre Netze 
ausgeworfen. Daß sidi Jeder von dem frisdien, 
flotten, bunten Ma.schenmix einfangen läßt, Ist 

schon Jetzt sonnenklar. Wie das Barometei In 
den kommenden Tagen audi stehen mag, 
Strick Hegt zu jeder Tageszelt ganz vorn im 
Moderennen und läßt sich In diesem Frühling 
noch interessanter und vielseitiger mit Höcken, 
Hosen, Blusen kombinieren! 

Don überzeugenden Beweis gibt's im Früh- 
ling/Sommer-Katalog '74, der jetzt vom Otto 
Versand, Hamburg, ersdiienen ist. Pullunder, 
Pullover, saloppe Westen^ Jadcen - länger als 
In der Saison '73 - Twinsets und Pullis sind 
mit ganz neuen leuchtenden Farben (Orange, 
Lagune, Geranlenrot, Maigrün, viel Weiß, 
etwas Pink) ausstaffiert. Auch die Musier- 
effekte in Block- und Diagonalstreifen, im 
Jacquard- oder Zopfdessin und vor allem in 
belebenden ZIdc-Zack-Strcifen und Intervall- 
rippen geben dieser Maschenmode ein sehr 
apartes, individuelles Flair. 

Verspielte kleine Kragen, viele schidcc Aus- 
schnittvariationen, vom dezenten Halbrund 
bis zum tiefen V, dekorative Knöpfe auf Blen- 
den und Armein zeigen, daß der Mnschenlook 
im Otto-Katalog '74 zur ausgeprägt femininen 
Linie tendiert - und wie ge.'ichaffcn ist für 
den ersten frischen Frühllngswind! 

'i££OMclMI empfiehlt allen cleveren Hausfrauen 

PreisknuHen 

Scharlaelilierg a qh 
.8leminarl<8'', 0,7-Ur.-R8toh« 

Helnrleh Dry Hin 7 Oft 
40«/i VW.. 0,7-Ltr.-Flaschs ■ fW W 

Aus unserem GETRÄNKE-SHOP 

Export- oder Plls-Bler 
|e Kasten mit 20 Ft. a 0,5 LIr. C EfSj 
(+ Pfand) VyUV 

Pommes frites . qq 
gefroren, 1000-8-Beutol W 

„Exquisa'* Frlschkase 
70V«F.I.T.,62,5-g-Pacl<ung ^ AQ 

' empf. Richtpreis-,70 

Mazola-Kelm-Di 
7S0-ml-F!asche 

empf. RIctitprels 3,93 

Pfirsiche 
Vi FrOchle, esO-ml-Oose 

Schulte-Lunch 
(FrOhstflcksflelsch) 340-g-Dose 

OefUllte 
Doppelkekse 
300-g-RIosenralle 
Maggl-Kartoffel- 
CMps 
Spleens, 250-g^eutet 

empf. Richtpreis 2,96 
Maggl-KIOBe 
halb uml halb 
330-g-Packung 

empf. Richtpreis 1,98 
Orangen-Frucht- 
Nektar 
mit Frurhtflelsch, I-Kflasche 

2,88 

-.88 

1.5g 

-.69 

1,79 

1.28 

1.29 

Aus unserer ÖBSTABTEILUNG 

Holländischer 
Kopfsalat, Kl. I 

StSck 

Jaffa-Orangen. 
„groBe Früchte", 
15 Stock In der Tragetasche 

Jaffa-Grapefruits 
„groBa Frflchte*, 3 StQck Im Netz 

0,49 

3,68 

1,48 

Jenaer-Glas-S8rt8 .Opal" 
mit Dekor, taueriMt 

0,8 Ltr. 1,6 Ur. I^Ur. 

4,95 6,45 8^ 

FlsstkcstrSger _» 
Kunststoff, fOr 6 Flaschen, 9 Dfi 
versch. Farben wfwV 
SHG-Kaffee-FlltsniiitoDiat 

Cöfe33?ooo 

denn: PreisbeiMußie sparen bares Geld. 

fOr 6 Tassen, mit Warmhalte- 
platte, beleuchtetom Kon'irolK 
Schalter und Thermostat, 
komplett mit Servleritann« 
und Filter 54,59 

Schwelnebraten o aq 
(bsste Qualität) 600 g Wj"f W 

Schwelnerollbraten o aq 
(besonders mager) 600 g Wf w 

2000 1,18 
nsbctUss 
(Meol zum Braten) 

„Artland" 
FrlschwurstanftehBltt 
Blenchlnkin, MoitedsM^ 
Zungenwurst, Kalseifigdiwnl 
n. Tiroler Schlnksnwml )e200g 1,78 

1,68 

1,85 

Grate Bratwurst o ob 
(eigene Herstellung) 600gfc|wW 

Aus unserer 
Spezialitäten-Abteilung 

VordehHaspel 
(Irisch und gesaUen) 600 g 

Schwelnebrust- 
spltze 
(frisch und gesalzen) 600 g 

Hamburger 
Rauchfleisch 
(besonders mager) 100 g 

Rheinischer 
SpleBbraten 
(Idealer Qrlllbraten) 260 g 

„T-Bone-Steak** 
(saftiger Rinderrücken mit  
Knoctien) 260 g 

2,15 

2,58 

2,58 

AEG-a-SchsHieil- 
AuloMsilt-Teaster 
mit Zelt-, Temperatur-, 
Bräunung saulomatik, 
Gehäuse vorchromt 29,95 

Rowenta-Lelcht- 
bUgelautomat 17 en 
1000Wat!,mltolfensmQrifl If 

Auto-Reparaturpackung 
best aus; &00g Polyestm' Haiz, 
£00 0 Polyester HSrter, Olasfasermatts, 2 Tuben 
Harter, MIschschaia 
und ROhrholz 6,95 

Baizli-Ziiiaiz U 24 

Unser Cafeteria^KUchenchef 
empfiehlt diese Woche: 

Schweinekamm gebrn 
Kommelkraut, ^ «_ 
Pflree 3,95 
Kalbsfrikassee mit 
Champignons, , a. 
Reit 4,25 

Smll YellwascIimitM (12-kg-Trommel 21,-) pw kB 

Palmolive Ssschlrrspll- 
minel 
2-Ur.-Flascha 

Alaxeiairaln 
600-ocm-Flascha 

Jolmson- 
Tepplchrelnlger 
»Export", 600-g-Dos9 

Midas-Schauiaiiad 
eoo-ml'Fiascha 

Saltrat-FuBbad 
SOO-g-PacKung smpl. RIchlpr. 4,W 

Q-Tip8 Wattestabchen 
165-StUd(-Paduina 

Rexona-Selft 
ISO^-BsdestOck emp(.RIchtpr.2,- 

Slgnal-Zahncremt 
Familien-Tube empt.BIchtpr.MS 

Nagellack-Enlfemer 
125'm^Fla8cha 

Lelnen-Tumschnhs 
blau/weio. Darbyschnttl, QuniinllllilioMs 

Gr.£4-35 Or.S3-48 

1,75 

3.79 

1,48 

3.48 

3,98 

2,65 

2,79 

-.79 

1.49 

3,95 4,95 

•chOizt den Motor und hlin 
Benzin sparen 
SOO-mHScta 

OI-FHtW 
für BMW «Or Fort-V-Motof für Opal 

2,25 3,95 2,95 

Schem-WagsaMwr 
mit Kurbel, «tabil» AusfOhiung 9,95 

WanUliik-talaw 
mR Aultahrsicheiuna 
für 8 und 12 Volt M ä* 
(sdiaitet bei Autounfall II IIÜ 
•utomatlsch «in) W 

Wurf-Pfeilspiel 
36-cm-Dartsdieibd und SWurfpfelion 

AMenkoHer 
mit lnn«nfutler, Zahfenkombl- 
echloO, whr stablte AutfOhruno 

Klndertaschen 
Z.T mit Schulterriemen, 
In vorsch. Farben 

Damen-t-Shlrl 
Caiimwc^a. Vi-Arm. Pft6tdllfarf>en 
mit Blumaflsticfcerel 

Mädchen-Slip 
Froliso/Stratch, In 5 versch. 
Falben, Gr. 104-164 

Knaben-Ganltor 
8llp u. Jacke, 100% Baumwoll«^ Doppslrippk Qr. 104-1M 

B 45 I Henn-eanltw I als B. Jack». lOOK M aip u. Jack«, lOOK BrnnwoDSb Dvpsltlpp, Or. 4-7 

Knbnlienl 
modiadi gsKhnlttani kl latanlil^ Or. 11,-m 

IO■ie^SeUatall| 
Frottaa/Stratdi. bedntck^ 
Qr. 82-164 

KubenlMBf 
modlich saadinltMn, mK Bin» imntfRidc aul «niiOein Qnin4 Or. I04-1M 

CaiclMssMtOiU 
kompL POi'ung. In 12 ver> tchMenan Popdessloa 

7,95 

24,59 

6,95 

9,95 

1,59 

2,45 

2,95 

9M 

14,9d 

12,95 

3.95 

Abgabe der Sondefangebot* nur In bauihalbObnciMn Mengen solang« Vom! i^cM 

* Griedeln/DanittMl      
nwriuitlMl • HeaMistaniii • Neowlel * Eaelsback • RediBhadkonm i 
OttMingsnlten: Montag bb FMliig von fl Mi MM Ute chuebBeiNiidt) 
am «langen Samstag" von a Ua 18 Uhr durchgehend. 

'•.IMieiiz * Tamosstili • Htppenfieln 

Großer LKW-Verkauf 
In Egeisbach und Rodenbach 
zu Sonderangebats-Prejsen 

Eckes Apfel-Fruchtsaft- 
fietrSnk e 
Karion mit 12 Tflnkpackunstn IV ■■ * 0,7 Ur. W, 

Drel-Kronen-IHokka 
Rohnenkaffee 
gemahlen, 500^'Doaa ampf. RIcAtprata 4,98 

Kratt's Knlckelirol 
v«r>ch. Sorten, SOO-g-Padiung 

«mpT. nictilprele 1,22 -.59 

Super-SonderknUller 
in Dudenhofen, Egelsbach, 

Rodenbach 

Damen-Blazer 
Jcfsey 70 30. ftmfcihig mi» Taschen und RuckenscfitUz,- 
Gr. 30-46 
Damen-Rücke ^ GaharUmo -n versch Fart3«n. T 
Gr. 36-46 ■ 
Damen-Pullover 

Acy' f^oci aVtyeiie Wir« 
Herren-Pullunder ^ 
1 1 Ac'/- Jacquardf^ j'iter | 
Ü' »6 -'»•i ■ 
BerufsanzUge ^ strapaz.e jt- Qual !<it. | Gr 46-54 ■ 
Baby-Pullover • .Arm, hoch-^Qftige, pfiogel^icht© 
und geirustei^te Oonl-tai. 
G'. 74-93 
Babv-Jäckchen mi! pasj Vutzcer.. m lDuc^to^^Jt Farben, pfiogoiciftte Acryl-0«iak»at 

89- 

19,50 

9,90 

12,90 

16,90 

■ Arm. hoch/»Qttige, pfio^el^ichto ^ 
und geiruster^te Coal'tat. .R QR 
G' 74-93 WiÜW 
Babv-Jäckchen _ mi! pasJ Vutzc'^er.. m iDuchtonJt D U|1 ; Farben, t>f(6go!e'iftte Acryl-0«iak»at | 
Babv-Strick-Hleldchen ^ 
Dif«dl-L.-o< in scNoneh'Fdtbun | T _ I^II pflegei«.ichte Äcyi-Quautat • I I'fWW 
Teppich-Fliesen, 40x40 cm 
100 ' j Nyion-L"a(i«schicht. selbst- 70 4 9-1) per Stuck f 
Ausleoware 
tOO •- NyiOi-Laofsch'Cht, Tu't.pg- Sch'ingenwafe ,rr,.t Ko'^paktsc'^au'n. ä« ■n Bertjor ß^'Orange- M 
oder Be-ge • qm nur 

Moulinex-Geschenk-Duo AR _ K^fleoautomat und KaMeemijhl© 
Progress-Grill-Toaster K 40 
.^Xl W L.^'Stunq. Kurze GrHIzelten QO und Sauberkeit durch Alufolie 
Fernsehtisch sohder S'ärxJer gan'z verchromt. ä Piatie m Weiß," NuOtjaon^, Teak o'dpr. fi<ahdqooi ' ' 
Wandregal, Steilig ' 1 ? nn !n verschiedenen Holzarten I 

Porzellan — Sondetpösten 
Exquisit blau mit Dekor . 

Teller, fiel iinti flach 1,64 

Dessertteller 1,54 

Tasse mit Untertasse 1,94 

Schiissel 20 cmo 3,50 

I «M a M> 14 Uhr (iaRhg«litnd; 
UiMM» iMrfcl« in Fittclriehtdod^ TsunuMtoin, FIrankenaMik HtuMnrtMWi habwi n JmtM 8«pm«g* »ob 8 Ml H Wie dlUlgllllUrt a*9flhrt 



Nr. 13 LANOENER ZEITUNO UicnslJig, dt-n 1'.' Ki'liruiir H'.J 

Von verwunschenen 

Häusern 

Schweine-Leber | Franz. Granny Smith i 
frisch, 250 g 

1.98 

Klasse I, 500 g 

der PREIS ma€ht die nusiH 

■■ v:.. 

i 

i 

I 

★ *************** *********************** 

Schweinskopf-Sttize 
frisch aus eigener Produktion, 200 g 

Jaffa-Orangen 
7 Stück im Netz Klasse I 

. -^98 
***»**¥*¥******♦**•»***•»******♦**** 
1 * i 

148 

Eisbeine 
Nach 
Elntr«fr*n 

i vom VorderschlnKen, frisch oder gesalzen 
* 500 g statf?:23- * 

i 195 I 
i. * ■* * 

Tulpen 
5 Släck Im Bund 

Orctiideen 
In Oenctienkpackung 1.98 1 

* ****** ***J 
* * * 

Schweinebraten l 
vom Vorderschinken, m. Kn. * 

ohne Fett und ohne Schwarte, 500 g * 

3.25 1 
* i 

l Rüttgers Club Sekt * Latscha-Toastbrot | 

Mon Cheri 
15-S!ück-Packung 

2.95 

0,75-Litor-Flasche 500-g-Packung statt~t:46— 

feines Gebäck 
Parlchoc, Choco Sticks, Arnandelbrood 

200-g-Packung 

i 3.98 i 1.. , 
* * * 

Latscha-Bauernbrot 
außen kroß und innen zart 

1000-g-Laib statt"1i68l-. 

102 

+ ********** 

Auch wer knapp bei Kasse ist, kommt bei 
Latscha auf seine Kosten. Bei vielen 
außergevi/öhnlich scharf kalkulierten Artikeln, 
die man täglich zum Leben braucht: 

Mandarin-Orangen 
ganze Scheiben, 318-fnl-Dosc  

Kochbeutel-Reis .tise*. 6oo 9 
Kartoffelpüree 
^StockP, 125-g-PackunQ 
unverbindliche Pfeiscnipfehlung-+;4d.. . -.79 

Schütten Hunsrücker Bauernbrot 
1000-g-Laib ^ 
unverbindliche Prelsempfehiüng*^:4ft  1 »OO 
Herren-Slip u. -Turnjacke 

 2.99 

7Dil22 

Denkmal / Szene in New Vork 

Als ich mit Ebierhard am ersten Abend riadi 
unserer gemeinsamen Überfahrt durch die 
erleuditefen Straßen v-on New York ging, war 
ich überwältigt von der ungeheuer zerklüfte- 
ten Romantik, mit der die Wolkenkratzer, 
rnanche davon ganz aus farbigem Glas, wie 
riesige Lichtpfeiler den Himmel zu stützen 
schienen, wahrend Mond und Sterne oft un- 
vermutet tief über den niedrigstöckigen Häu- 
sern nihtcn. 

Eherhürd n:mnte den Anblick „die größte 
Enltiiii.sihiins -meines Lebeft.s". 

„Adi, Nigi", seufzte er, „die vielen Steine 
maclien mich krank, hier Ist der Mensch nur 
nodi eine Laus. Dabei haben mich in den 
letzten zehn Stunden schon die verschieden- 
sten Leute gefragt: .Wie gefällt Ihnen New 
York?' Ich sagte jedesmal; ,Wunder\olU' - 
denn das Gegenteil, das hatte ich scJinell 
raus, hören sie nicht gem. Außere dich daher 
bitte morgen meinen beiden Tanten gegen- 
über nldit viel anders, sie hibrn dich zum 
Tee eingeladen." 

Als £berhard mich den beiden alten Tan- 
ten anderntags vorstellte, fragten beide gleich- 
zeitig, kaum, daß idi midi gesetzt hatte: 

„Wie gefällt Ihnen New York?" 
„Phantastisdi!" antwortete idi mit gutem Ge- 

wissen. 
„Eberhard. Darling", wandte sidi Tante 

Betty zufrieden an ihn, „und was sagst du zu 
unserer Freiheitsstatue?" 

„Oh - ", meinte er, alle guten Vorsätze ver- 
gessend, und sein kluges, sj-mpathlsdies Jun- 
gengesiÄt strahlte ebensoviel Laune wie Be- 
wunderung aus, „in Deutsdiland setzen wir 
utLseren großen Toten audi Immer Denk- 
mäler." Nigi v. Koenig 

Erfüllt nicht, wer will, sein Hau» mit r.e- 
hcimnisvollcm? Das hängt ab von Sturm und 
Entbranntsein. Ich habe Zeilen gekannt, da 
wollte das meine nichts von mir wi.ssen. EÄ 
verweigerte mir seinen Beistand. Die Wand« 
saugten nichts mehr in sich auf. Ihnen fehl- 
ten die großen Schatten des Feuers, der ge- 
flammte Glanz des Wassers. Je mehr mclh 
Haus mich ausschied, desto mehr schied Ich es 
aus. Der Mangel an Austausch bewirkte nur 
öde Leere. Keiner war mehr fähig, den an- 
dern ins Garn zu locken. Keine Schlinge, kein 
Wild. Ein Leben ohne Auftrieb. Meine Freunde 
spürten es bald heraus. Und sie zogen sich von 
mir genauso zurück wie die Wiinde meines 
Hauses. Ich mußte warten, bis die Aus- 
strömungen sich wieder einstellten, sidi durch- 
kreuzten und jene explosive Mlsdiung bilde- 
ten, von der unsere Häuser lohen. Denn sie 
ahmen uns nach und erstatten uns nur zu- 
nick, was wir ihnen geben. Ja, dieses Echo ist 
der Rede mächtig, und so verpflichtet es uns 
zum Dialog. 

Die am meisten durchgeisterte von allen 
meinen Pariser Behausungen war die in der 
Rue Vlgnon. Sie lag fast an der Ecke der 
Place de la Madeleine, eine Dadiwohnung, di* 
keine einladende Miene madite. Aber sie war 
erfüllt von Sturm und Feuer. Ich könnte sl« 
nldit beschreiben. Am erfülltesten an ihr war 
die Leere. Möbel und Gegenstände waren 
nicht eigens ausgesucht worden. Man sah sie 
nicht. Was man sah, war Leere, ein Speicher 
voll Leere, ein Müllkasten voll Leere, aber 
eine randvoll erfüllte Leere. Die Phantome 
standen dort Schlange. Eine so dicht gedrängte 
Menge, daß keiner Platz zum Liegen fand. 
Und noch weniger zum Ungewissen Umher- 
irren. Ein Gedränge von Schatten hielt ung 
ständig auf den Beinen. Das Gros der Trup- 
pen besetzte mein Zimmer. Der Rest kam- 
pierte Im Vorraum und bis auf die Treppe 
hinaus. Schulter an Schulter. Überclnandor, 
in ganzen Trauben. Die einen auf dem Bocion, 
die anderen an den Wänden, an der Decke. 
Ihr Getümmel äußerte sidi als Stille 

Der Besucher hatte dieses Zimmer gern. 
Außer dem Ganzen fand er nichts über- 
raschend. Das Ganze aber richtete ihn auf, 
ließ ihn ungezwungen sein und aus sich hcr- 
au-sgehen, schnitt Ihn von der Außenwelt ab. 
Die un.slchtbare Sdiar stand in meinem Dienst. 
Sie befaßte sich mit den Handreichungen, 
schürte die dramatischen Vrr\vi<'kl!insen Ke- 
nauso, wie es nötig war 

Es kam zu gräßlichen A-.iItritlen. Liic t^eore 
geriet derart ins Wanken, daß man sidi ans 
erstbeste herrenlose Ding klammerte. At>er 
meine Truppen traten augenblicks an, er- 
stickten die Flammen, tiaten die Funken aus. 
Und selbst der wiedergekehrte Frieden sah 
aus wie die auf ihrem Sr'?rl thronende Phä- 
dra. 

Oft hörte man dun ein Lied von Marlene 
Dietrich. Das Lied, das so anfängt: „Leben 
ohne Liebe kannst du nicht." Einmal speiste 
Idi an ihrem Tisch. Ich bat sie um das Lied. 
Sie sang es Das Restaurant wurde zu meinen» 
Zimmer. leerte sich, verklärte sich. Und 
die Phantome von einst tauchten herauf Und 
die Toten stiegen aus ihrem Grab . 

Außer diesem Zimmer und dem von Proust 
und dem von Picasso, in der Rue Scheicher, 
hodi überm Montpamasse-Friedhof, dessen 
I.eere von einer Menge von Dingen und Fi- 
guren bewohnt war. habe Ich manche Häu- 
ser gekannt, an deren Verhexung unsre Plian- 
tome nicht mitwirkten. Sie waren Spukhäuser 
aus Gnaden dei Narrheit threr Besitzer. Ihre 
Leere war mit einer anderen Sorte von Leere 
erfüllt, mit der Angst vor der Leere und 
einem krankhaften Drang, ihr zu entrinnen. 
Die Ausstattung spielte die Hauptrolle, und 
das seltsame Aussehen dieser Häuser war 
weit weniger auf das, was sie an Unsidit- 
barem enthielten, als auf die Anwesenheit der 
Dinge zurüdczuführen 

Der gute Geschmack bringt niemals soldie 
Ungeheuerlichkeiten hervor, und hätte Edgar 
Allan Poe sidi ein Haus eingeriditet, so wäre 
es zweifellos nicht nadi dem Muster seiner 
Landhäusdien, sondern im Stil des Hauses 
Usher erbaut worden. 

Wenn schon Häßlidikeit, dann lieber der 
„gute Geschmadc", der mich niederdrüdtt, der 
grau-^Ige Ungeschmadt jener Frauen, die Büh- 
nenkünstlerinnen ohne Bühne, Tragödinnen 
oTine Tragödie und zur Extravaganz vorlie- 
stimmt sind. 

Ein verwunschenes Hotel war das Hotd 
V/elcome in Villelranche. Alierdings haben 
wir es erst dazu gemacht, denn nichts hatte 
es im voraus dazu bestimmt. Es lag zwar Iii 
einer Arkadenstraße. Es gab dort zwar die 
Wälle von Vauban und die Kaserne, die am 
Abend die absurden Herrlldikelten der 
Träume heraufbesdiworen. Man sah zur Rech- 
ten auf Nizza, zur Linken auf Monte Carlq 
und seine verlogene Ardiitektur. Das Hotel 
Welcome aber war ganz einfach diarmant und 
hatte, wie es sdiien, rüchts zu beturchten. 
Seine Zimmer waren mit Ölfarbe gestrichen. 
Die vorgetäuschte italienisdie Perspektive der 
Fassade hatte man mit geltKr Farbe über- 
tüncht In der Budit ankerten Flotten- 
gesdiwader. Flsdier flickten Netze und schlie- 
fen In der Sonne. Unsere Zimmer waren wie 
Thealerlogen, von denet aus wir das Sdiau- 
spiel von Begegnungen zwisdien Matrosen 
der französischen, engllsdien, amerikanischen 
Sdüffe abrollen sahen. Es wurde gezeidinet, 
es wurden Pläne ausgehedtt, man besudita 
sich von Zimmer zu Zimmer Eine Mythologie 
wurde geboren. Das Hotel bevölkerte sidi mit 
jenen Unslditbaren, die da kommen, wami 
Immer es ihnen tjehagt, und die über uns 
wachen. Sie schürten Verwldtlungen, den 
Rausdi, das heilige Feuer ... 

Man erzählte mir, vom Hotel Welcome 
seien nur die alten Mauern geblieben - der 
endgültige Triumph der Leere. Aljer die Rei- 
senden mögen sidi vorsehen: Dieses Hotel 
ist ein verwunschenes Haus. 

BILLIG BEI V 

Gewürzgurken . 
1700-ml-Glas l,iO 

Orangensaft 
1 Liter  

Brandt Zwieback . . 
225 Gramm -,D»J 

Dextropur 
Traubenzucker, 400 Gramm  

Thunfischsalat 
  ""1*7*1 

Mauxion Pralinen _ 
400 Gramm, empl. Preis 6,- fc,*lo 

Trumpf „ «p 
lEdle Tropfen In NuB, 125 Gramm, empl. Preis 3,25 ö 

Doornkaat 
0,7 Liter . 

Franz. Cognac 
„Napoleon", 0,5 Liter . . 

Jägerschoppen 
0|7 Liter • • • • • 

Caigon 
3'kg-i£imar .... 

8x4 Seife 
Badestück 

 8,98 

 11,95 

 1,98 

 11,95 

 -,79 

□CIDQIIII 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNG  

Rouladen soo g 5,48 

Zigeunerbraten .... 500 g 5,48 

Rindersteaks .... 100 g 1,65 

Suppenfleisch .... soo g 3,48 

Hausmacher Leberwurst 200 g 1,25 

Frischwurst Aufschnitt 200 g 1,75 

V E mu 

1 Verbrauchermarkl | 
Filiale Langen, 

Heute, am 12. Februar 1974, 
hat Mister Fing-Fang Geburtstag. 
Da sein Stammlokal Ruhetag hat, werden 
seine Kollegen, Kegeibrüder usw. gebeten, 
sich zu einem fröhlichen Umtrunk am Mitt- 
woch. dem 13. Februar, in seiner Stamm- 
kneipe zu treffen. 

Der Wirt 

Berufsausbildung zum Fihrlelirer 
lud MiMnbtrun. msgilch. Ein Ubsnibinrf IM Altar 23, Filirpr. S Jahre, Autk.;MH AinU. ancikmni* FahrMirMwFadwehul« DGualdort, Un<t«tnannttf.22,Tel.M27(M 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 16. März 1974 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Wir bieten ab sofort 
Damen u. Herren 

m. VW-Bus o. Kombi- 
fahrzeug eine gut do- 
tierte Teil- oder Voll- 
beschäftigung als freier 
Mitarbeiter. 

AFD Werbung 
61 Darmstadt 
Kiesstraüe 74—78 
Tel. 06151 44042 

Malerbetrieb 
übernimmt noch 
Aufträge 

Mod. Techniken zur 
OberfUichenvercde- 
lung. 

Fa. Kurt Schuh 
Telefon 068.14/8685 

Schnallen-Ski-Sdiohe 
Lowa Lady (Silber), 
Gr. 6',i, 1 X getragen, 
Neupr. 155, f. 100 DM 
zu verkaufen. 
1 Auto-Kindersitz, 
wenig gebr. (Stordien- 
mühle), für 20 DM. 

Ruf 4808 

im G e s i e Ii I oder m den H S n d c n — Altersfledun nennt mm sie — •tercn doch sehr. Darum nehmen Sie Biahava-Creme-Lila. Sie ver- 
jüngt Ihren Teint und madit ihn m&itel- los. Noch heute eine Packuni ans Ihrer 

Fach-Drogerie Don Silec 
BahnstrafBe Iii und Lutherplatz 1 

Blechisoiierer 
gesucht 

Firma Klaus Abb GmbH 
6101 Weilerstadl 
Außerhalb 41, Telefon 06150'2755 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Wählen Sie JÜRGENSI 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das JOrgens-Olbrennerprogramm. 
Alles In einer Hand 

W. Winkel |r. 
Olbrennerfabrikatlon 
Drelelchenhaln 
Weimarstraße 7, Ruf B 11 94 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Klara Henriette Malchus 
geb. Pfaff 

sowie für alle Kranz- und Blumanspenden danken wir allen 
herzlich. 

In stiller Trauer: 
Heinz Malchus und Frau 
und alle Angehörigen 

Langen,im Februar 1974 
Südliche Ringstraße 166 

Werner Schoder 

Graveurmeister 

*19.4.1905 t 9-2.1974 

Er hat uns nach schwerer Krankheit verlassen, 

In stiller Trauer 

Aenne Schoder, geb. Sehring 

Hermann und Waltraud Schoder 

Robert und Kirsten 
Langen, Ohmstraße 12 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 13. Februar 1974, um 14 Uhr auf dem Langener Frledt.of statt. 

Freundlich zugedachte Kranz- und Blumenspenden zum Friedhof erbeten. 

Am 8. Februar 1974 verstarb nach schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden unsere liebe f^utter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Schwester 

Maria Köhm 
geb. Boemer 

im 76. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Familie Karl-Heinz Köhm 
Familie Kurt Köhm 
und alle Angehörigen 

6070 Langen/Ffm., Scheffelweg 2 
6202 Wiesbaden-Biebrich, Am Kupferberg 15 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. 2. 1974, um 12.15 Uhr 
auf dem Mainzer Hauptfriedhof statt. 

Nach Gottes heiligem Wilien entschlief am Sonnabend mein herzensguter Mann, 
unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Wilhelm Selm 

Er starb nach langer, schwerer Krankheit im 65. Labensjahre, versehen mit den 
Tröstungen unserer hl. Kirche. 

In stiller Trauer: 
Susanne Selm geb. Schmidt 
Klaus Selm 
Waller Dommermuth und Frau Inge geb. Selm 
Enkelkinder Peter und Bernhard 
nebst Anverwandten 

Langen, den 11. Februar 1974 
Friedrichstraße 24 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 12. Februar 1974, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 
Requiem um 15.30 Uhr in der St.-Albertus-Magnus-Kirche Langen. 



UT-FILMBÜHNE 

So frech war 
So allerlei pikantes, ' erotisch o U ' I 
amüsantes . , . beobachtet durchs nOCn HIG . 
Schüsselloch / ein scharfer Fnm, 
er lohnt sich doch! 

Telefon 22209 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Uhr 
Be, diesem Professor lernen Sie alles über Sex und werden Meister aller Klassenül 

PROFESSOR BUMSKES LIEBESSCHULE 

Oiel)»teDT^linederV«lt 
Do. 20.30 Uhr: James Dean in seinem Welterfolg! 

JENSEITS VON EDEN 

IM Bl LICKPUNK1 

o 
y 

I Aull. 
Tafelrot»ein 

I literllaidie ohne Glai 

Steinhäger 
58 Vol.-V> ..FUr«l Aguraw' t,7-llr.-Krug 

Branntwein 
out Wofn, 31 Vol.-V* „FUrti Aguraw* 

0,7-llr.-FI. 
Flldor 
Weinsauerl(raut 

ISO-ml-Dote 
Slockl 
Kartoffelpüree 

125-g-Pacl<ung (4 Poitinen) 

Bütterram 
Sollmargarie 25a-g-Bocher 
Thunfisch 
pikant 200-g-Doio 
landgold 
Kondensmilch 
7,5V. Foll I40-g-Dote 

Konfitüre 
Erdbeer, Aprikoie, Himbeor 
und Sauerlririch 450-g-Hochgla> 

WeiBer Riese 
J-kg-Trogetaiche 

biend-a-med 
67,5-ml-Fam.-Tube empf. Preis J,55 

Schauma Shampoo 
Krtlutor, Vifol, Protein und El 

lOO-ml-Flatche empf. Prell S,45 

Golf Vital-Haarspray 
Normal und Antlfott |edo S75-9«Doso 

Servus samtweich 
2X200 Blatt smpf. Prell 1,S5 

1,18 

6,98 

7,98 

-,69 

79- 

-.69 

-.98 

-49 

-,99 

6,98 

1,98 

1,98 

1,98 

-,98 

PAR 
Mainz 

X 

Ab sofort 
zum Kennlem Preis: die (deine 

iairHasclie(250mi) 
Rauengold i\leu:Jet2t 

mitiQtHiclienBeciTer 

Kraftaus der Natur 
für Nerven, Herz und KreUloiif. 
Für innere Ruhe und Auigegltchenhell. 

3mal täglich 1 Glischen 
Frauengold. Dts Rezept, wie et die 
Nalur nicht bester schreiben könntet 
22 Arzneikräuter speziell auf deti 
Organismus der Frau abgestimmt. Und 
deshalb sollten Sie sich als Frau für 
Frauengnid enischeiden. Frauengold« 
vollmundig und aromatisch im 
Geschmack-spürbar In der Wirkung. 
Vorrugs-Coupon für kl.Kurfl. (250ml) 
DN! 4.90* in Apotheken und Drogerien 

tinvcrbifldlulK Prciicoipfchiung 

REWEl 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Schweinekotelett 500 g 3,98 
Schweinekamm zum Braten 500 g 3,98 
Kasseler, gerollt  500 g 5,98 
Pfälzer Leberkäse 500 g 2,48 
Rüttgers Club Sekt, 0,7-Liter -Fiasche .... 3,88 
Krafts Hot u. Curry Ketchup, 340-g-Flasche . . 0,99 
Apfelsaft, 1-Liter-Flasche o. Gl nur 0,68 
Nutella, 200-g-Glas o,98 
Dash und Ariel, 3-kg-Trommel 7,77 
Omo, 3-kg-Tragetasche 6,99 
Franz. Delicious Äpfel, Hkl. I, 

2-kg-TraQetasche nur 1.28 
Vlleda Autotuch statt 6,95 2,78 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt zuverlässige 

KRAFTFAHRER KL2 

für Spezialfahrzeuge. 

Spezial- und Schwertransporte 
fi073 Egelsbach, Woogstraße 50, Telefon 4155-59 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. III an die \.7. 

Kleine Werkstatt 
für Schreinerarbeiten 
gesucht. 
Off.-Nr. Hia !ui ftip \,7. 
Zu vermiet. In Langen 

Laden, 400 qm 
Tele/on 06103/2525.5 

Bin 38 J., 170 gr., suche 
nette Partnerin 

zwecks Freizeitgestal- 
tung (Iteine Aben- 
teuer). Froundl. Bild- 
zus^riften (garantiert 
zurücit) erbeten unter 
Off.-Nr. 114 an die LZ 

Kätzchen 
zugelaufen, ca. 8 bis 
10 Wochen alt, grau- 
Rotigert, Hinterpfoten 
weiß. 

Mörfolder Land- 
str. 23, Tel. 71224 

Deutscher 
Schäferhund 

(Rüde), reinrassig, 
3 .lahre, sehr kinder- 
lieb, günstig abzugob. 
Off -Nr. Dß an die LZ 

Suche Halbtagsjob 
in 1^,'ingun für ca. 2''i 
Jahre. Bin Abendgvm- 
nasiast, 22 J.. Absüiluß 
Hoalschule, Ausbildg. 
Verla^skfm., Führer- 
•schein Kl. 3, Arbeits- 
zeit tiigl. 4' 2 bis 5 Std. 
Angeb. u. Off.-Nr. !)7 
an die LZ 

Komplettes 
Schlafzimmer 

preisw. zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 112 an die LZ 

Für unsere neu einzurichtende Abteilung 

Mikroverfilmung 

suchen wir zum 1. April 1974 oder früher 

eine(n) Mitarbeiter(in) 
für ganze Tage. Bei Eignung wird auch das Gebiet Druckereiwesen angegliedert. 
Eine kaufmannische Ausbildung ist nicht unbedingt erforderlich. 

Damen oder Herren, die glauben eine 
solche Arbeil ausführen zu können, bit- 
ten wir, ihre Bewerbung zu richten an 
den Vorstand der 

langener volksbank 
eingetragene Genossenschaft 
6070 Langer, Hessen, Bahnstraße 11-15, Telefon (06103) 2741 

HL 

MARKT 

Sport- und 
Singergetneln- 
•chaft 1889 e.V. 

Abt. Handball 
.lahres- 
haupt Versammlung 

am 14. 2. 74, 19.30 Uhr 
im SSG-Clubhaus- 
Saal. Es wird gebeten, 
zahlreich zu erschei- 
nen. da einige widi- 
tige Themen behan- 
delt werden. Außer- 
dem stehen Neuwah- 
len des Abteilungs- 
vorstandes an. 

Der Vorstand. 

Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

Am Donnerstug, 20.15 
Sing.stunde 

im ev. Gcmcindehau.s, 
Frankfurter StrafSe. 

Jahrgang 1900/01 
Freitag, 15. Februar, 
15.30 Uhr. Treffen im 
kl. Saal der TV-Halle 
boi Kreppcl u. Kaffee. 
Suche Nachmieter für 
moderne 

3-Zi.-Wohnung 
(Küche, Bad, ZH, VVw., 
2 Balkone) ab 1. 3. 74 
in Da.-Arheilgen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 113 an die LZ 
Alleinstehende Frau 
mit Sohn (15 J.) sucht 

2'/ä-3-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 115 an die LZ 

Grundstück 
als Gartengelände zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 116 an die LZ 
Weg. Umzug ins Aus- 
lang müssen wir leider 
unseie Wohnung auf- 
geben. Wir suchen 
einen Nachmieter für 
1. 4. oder später für 
unsere 

4-Zi.-Wohnung 
110 qm, Miete 550 DM 
: 70 DM Uml. 

Frau Jon.son 
Egelsbach, Mühl- 
str. 15, Tel. 49792 

Wir suchen 
schönes tnöbl. 
Zimmer oder 
1-Zi.-Appartement 
ab 1. 3. bis 30. 3. 
für eine Dame. — 
Bitte wenden Sie 
sich telefoti. oder 
schriftlich an 
Fa. Metrix GmbH, 
I^angen, Mörfelder 
Landstraße 24 
Telefon 78 78 

Sdiinkenbrot Nescafe Gold 

500g 3,98 500 g Packg. -,85 200 g Glas 

Sehweinebraten k>este Qualität 

Signal Zahncreme 
FamTiube, empf. Pr. 2,95 

9,98 „a. 1^ 

EOOg 4,18 

Ramee Brie Käse 
50% F. i. Tr. empf. Pr. 1,28 

100 g Schachtel 

Knahlauehwurst herzhaft Im Geschmack 

im 
 lylO 

-,78 

KanOensmitch 7,5% 

340g Dosa 

Piastih'Tortenghfdke 

-,49 s,.. MO 

Fis^utähehen Nestea Zitrone gefroren, empf. Pr. 2,50 w««« 

300 g Packg. 1,50 200 g Glas 1,68 

ItaL VoUhlutoranßen 
„Moro" Klasse I 

1.000 g Net« 
ausL Rotwein 
.Pinot Nero" Spätburgunder 

0,7ttr.R 

Rirh^ Eier SpätHe Sprenget 
emptPr. 2,60 

1,68 500 g Packg.  1,60 

-,98 

ji^n.versch. 
oder Herzkirschen 
126 g Packg. 

Aimb« nur in hauaiulttüMichM Mangm Miang« Vormt raicht 

zum VBOentinstag 
(eintreffend am Mittw. 13.2.), holl.Tu^i 

 Farben. 10er StrauB + bunte ■Sn SträuBe (Tulpen, Narzissen, A AA 
>0O Zi98 

6070 Langen, BahnstraBe 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 13 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 12. Februar 1974 

. . . Frau .lulie Lonhart, Am Berliner Platz 21, 
zum 84. und Herrn Ferdinand Künzel, Wolfs- 
gartenslraße 43, zum 81. Geburtstag am 13, 2. 
. . . Frau Anna Klein, Am Haselbusch 11, zum 
76. Geburtstag am 14. Februar. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergchen entbietet audi die LZ. 

Faschingsabend der Naturfreunde 
e Die Naturfreunde Kgelsbach laden alle 

Mitglieder herzlich ein zu ihrem Faschings- 
abend am Samstag, dem 18. Februar um 
20.11 Uhr. 

Verbreiterung der Woogstraße 

D/e Blüte mit dem bunten Hut 
Während man in den Sälen und Ver- 

einslnkalen unserer Stadt sich zu fröh- 
licher Narretei und buntem Masken- 
treiben zusammenfindet, während sich 
Menschen verkleiden, Pappnasen um- 
binden und witzige Hütchen aufs Ohr 
.setzen, hat sich auf dem B'ensterbrett 
der Wohnung eine kleine Blüte bereits 
ihres Mummenschanzes entledigt. Die 
zarte, süß duftende Hyazinthe nimmt 
es mit Fascliing und Karneval nicht so 
genau, und so hat sie ihr Faschingshüt- 
chen schon lange vor Aschermittwoch 
abgesetzt. Und nun erfüllt sie mit 
ihrem unnacliahmlichen Duft unsere 
Stube imd ein Hauch von Frühlings- 
hoffen geht von ihr aus. Die H.vazinthe 
ist niemals Modeblume gewesen; sie 
blühte sdion vor hundert Jahren ebenso 
zwischen Winter und Frühling wie 
heute und war bereits zu jener Zeit ein 
bevorzugtes Geschenk. „Konfirmations- 
blume" nennt man sie mancherorts 
auch. Der .Mjstammung nach ist die 
Hyazinthe ein Liliengewächs des Sü- 
detis, das im Laufe des 16. Jahrhunderts 
aus seiner kleinasiatischen Heimat nach 
England gebracht wurde und sich von 
dort über ganz Europa verbreitete. Es 
geht die Sage, dafä der griechische Göt- 
terliebling Hyakinthos, ein spartani- 
■scher Königssohn, einst von einem Dis- 
kus getroffen sein Leben lassen mußte. 
Apollo, so heißt es, ließ an der Stelle, 
da das Blut des Jünglings auf den Bo- 
den tropfte, eine dunkle, .^üß duftende 
Blüte hervorsprießen: die Hyazinthe. 

Als das Zwei-Stun(Jen-Non-Stop-Programm 
vorüber war. klapperten die Teller und die 
Tassen. Kaffee und Kreppel wurden auf- 
getragen und Immer wieder bekam Bürger- 
meister Dr. Simon zu hören, wie sehr man 
»ich über diese Veranstaltung freute. 

e Da durch den Ausbau des Kurt-Schuma- 
cher-Rings die Woogstraße erheblich an Ver- 
kehrsbedeutung gewonnen hat, läßt der Ge- 
meindevorstand die Woogstraße zwischen 
Dresdener Straße und Goethestraße verbrei- 
tern. Man hofft, dadurch den Verkehr flüssi- 
ger und schneller gestalten zu können. 

Der Gemeindevorstand bittet die betroffe- 
nen Bewohner um Verständnis, falls sich der 
Ausbau etwas verzögern sollte. Es sind einige 
Kabelverlegungsarbeiten der Bundespost, der 
Stadtwerke und der Straßenbeleuchtung er- 
forderlich. Das Bauamt ist bemüht, diese Ar- 
beiten so schnell wie möglich abzuschließen. 

Verlegung einer Wasserleitung 
e Im Zuge einer besseren und vor allen Din- 

gen störungsfreien Wasserversorgung von 
Egelsbach wird eine neue Hauptwasserleitung 
vom Zweckverband Wasserversorgung Stadt 
und Kreis Oftenbach verlegt. Egelsbach erhält 
damit eine zweite Hauptwasserleitung östlich 
der B 3. Die Wasserleitung wird in Riditung 
Süden südlich des Helenenhofes mit einer 
Hauptleitung der Südhessischen Gas und Was- 
ser AG verbunden und später in Richtung 
Osten zum Albanusberg/Hexenberg geführt. 
Diese Hauptleitung kreuzt in Höhe des neuen 
Straßenkreuzes K 168/B 3 die Bundesstraße 
und verläuft in Richtung Westen parallel zur 
neuen K 168. 

Straßenschilder angebracht 
e Im Neubaugebiet Bayerseich und im neuen 

Gcwerbegebiev am Kurt-Schumadier-Ring 
wurden zur besseren Orientierung Straßen- 
namensschilder angebracht. Außerdem ist ge- 
plant, im gesamten Ortsbereich die Straßen, 
soweit erforderlidi, mit neuen Schildern zu 
versehen. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Beigeordnetenwahl 

Bei der am 15. November 1913 abgehaltenen 
Beigeordnetenwahl wurde Georg Daniel 
Sdiroth mit 281 Stimmen als Kandidat der 
Bürgerlichen Vereinigung zum Beigeordneten 
von Egelsbach gewählt. Der Gegenkandidat 
hatte ungefähr hundert Stimmen weniger er- 
halten. 

Beitallfreudlg waren die betagten Bfirger Egelsbadis bei der AltensUznng der KGE. Noch 
lange saß man hinterher bei Kaffee und Kreppel zusammen und plauderte Uber die gelun- 
genen Darbietungen von Bühne und Bütt. 

100 3ahre Sport in Egelsbach 

In die Ggelsbacher „Intimssphäre" drang Ma- 
rianne Berck als Gemiesfraa. die zur Egels- 
bacher Fastnacht gehört wie das Salz in der 
Suppe. Sie hatte die kleinen Geschehnisse des 
Eisdibächer Lebens hübsdi in Verse gepackt. 
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e Wieder einmal hat sich der llauptvorstand der SO Egelsbarti mit dem Feslausschufl zu 
einer Sitzung zusammengefunden. Beherrschendes Thema dieser Diskussion: „100 Jahre 
Sport In Egeisbach". Nachdem man den am 12. Januar zur Eröffnung de» Kestjahrcs »tntt- 
gefundenen Vereinsball noch einmal kurz besprochen hatte, wobei man einhellig der Mei- 
nung war, dal) diese Ver.mstaltung bis jetzt einmalig in der Vereinsgeschichte gewesen Ist. 
beschäftigte man sich mit dem „EhrenausschuD". 

Warum eigentlich ein Ehrenaufschuß? Wann 
finden sich die Egelsbacher Bürger zu einem 
Elirenausschuß zusammen? Seit den letzten 
zwei Jahrzehnten des 19. Jahrhunderls haben 
sich oft Egelsbacher Bürger zu einem Ehren- 
ausschuß zusammengefunden, wenn ein orts- 
ansässiger Verein festlich ein Jubiläum be- 
ging. In der Regel konnte man nicht Mitglied 
des Festvereius sein, wenn man einem Ehren- 
ausschuR beitreten wollte. Sinn eines Ehren- 
ausschu.sse.s ist es, einem festgebenden Verein 
durch einen solchen Ausschuß aus der Bür- 
gerschaft eine besondere Ehrerbietung ent- 
gegenzubringen. Darüber hinaus kann man als 
Freund oder Gönner einem Verein durch Be- 
teiligung an einem .solchen Ausschuß in Form 
einer finanziellen Spende .seiner Freundschaft 
oder Sympathie besonderen Ausdruck verlei- 
hen. 

Bei dem Jubiläum des Sportvereins würde 
das bedeuten, daß durch diese Spende des 
Ehrenausscliusses sich die Sportmöglichl<eiten 
nicht nur der Jugend, sondern auch anderer 
Altersgruppen durch neue Sportgeräte varia- 
tionsreichor und intensiver gestalten lassen. 
Man darf hierbei nicht vergessen, daß durch 
die SG Egelsbach nahezu 90 Prozent aller 
Egelsbacher Schulkinder in den verschieden- 
sten Abteilungen betreut werden. Mit Auf- 
gaben ist die Zugehörigkeit zu einem Ehren- 
ausschuß nic^ht verbunden, denn hierfür hat 
der festgebende Verein seine Ausschii.sse, die 
sich bereits bei dem Vercirisball bewährt ha- 
ben. Wie eh und je steht jedem Egelsbacher 
Bürger der Weg zu diesem Ehrenausschuß 
offen. Über Details, die die.sen Ehrenaus- 

Schuß betreffen, wird zu gegebener Zeit von 
einem Mitglied des Vorstandes des flhrenaus- 
schusses berichtet. 

In einer ersten Zusammenkunft hat sicli für 
den Ehrenau.sschuß „100 Jahre Sport in Egels- 
bach" folgender Vorstand gebildet: Vorsitzen- 
der: Ernst .Schimmel, Schillerstraße 72; 1. Kas- 
senwart: Eberhard Schäfer, Bahnstraße 62; 
2. Kassenwart: Otto Müller, Geschwindstr. 28; 
1. Schriftführer: Heiko Christian, Branden- 
burger Straße 41; 2. Schriftfühier: Walter Litt- 

witz, Scliafhofstraße 19; Beisitzer: Gustav bek- 
ker, Schillerstraße 33; Rainer Jarschel, Thü- 
ringer Straße 44; Rudolf Pieper. Heidelberger 
Straße 20 A; Fritz Schari, Brandenburger 
Straße 24 und Kurt Schober, Mainzer Str. 14. 

Bekanntlich finden die Festtage vom fi. bis 
10. ,luni 1974 statt. Nähere Kinzolheiten über 
das Festprogramm werden zu gegebener Zeit 
veröffentlicht. Bereits jetzt schon möchten wir 
auf einige vor diesem Termin liegende Veran- 
staltungen hinweisen: Im März findet ein in- 
ternationaler Vergleichskampf zwischen einer 
kanadischen Turnerinnen-Riege und der Lei- 
stungs-Riege der SG Egelsbach statt, die be- 
kanntlich eine Spitzenmannschaft in der Lan- 
desliga ist. Die kanadischen Mädchen worden 
drei Tage Gast in Egelsbach sein. Am R. April 
lädt der Musikzug cier SG Egeisbach zu einer 
Veranstaltung im Eigenheim Saalhau ein. II R. 

Knüller aus der Bütt bei Kaffee und Kreppel 

Die Wiederholung der Großen Fremdensit- 
zung der KGE lief am Samstagabend über 
die Bühne der Elgenhelm-Narhalla Wie eine 
Woche vorher folgte ein großes närrisches 
Publikum den Aktionen, die von den KGE- 
Aktlven In bewährter Weise dargeboten wur- 
den. Als lange nach Mitternacht die Kapelle 
ihre Instrumente einpackte, gingen die Be- 
sucher mit dem Bewußtsein nach Hause, 
wieder einen schönen Abend mit den Karne- 
vallsten erlebt zu haben. 

Für die KGE-AktIven blieb nicht viel Zeit 
zum Ausruhen. Bereits am Sonntag um 

14 Uhr ging es weiter. In Verbindung mit 
dem Gemeindavorstand wurde eine karne- 
vallstische Sitzung für die älteren Einwohner 
der Gemeinde veranstaltet. Schon Im ver- 
gangenen Jahr wurde diese Veranstaltung 
zu einem großen Erfolg und so war es auch 
dieses Mal wieder. Alle Tische im Eigenheim 
waren besetzt und von der Stimmung her 
konnte man sagen, daß die Besucher trotz 
ihrer Jatire Im Herzen jung geblieben sind. 
Der Elferrat, das Prinzenpaar mit seinem Ge- 
folge und die Prinzengarde agierten auf der 
Bühne, die Büttenredner wechselten sich ab 
mit Tanz- und Musikeinlagen und dazwi- 
schen wurde geschunkelt und gelacht. 

der Schülerinnen und weibl. Jugend 

SGE Ist DLV-Stützpunkt im Kugelstoßen 
und Diskuswurf 

Eine heitere „Tanzweltmeisterschaft'* der KGE brachte den Saal inm Kodien nnd gehörte 
in diesem Jahr xu den Glanzpunkten der KGE-Veranstaltungen. 

Die SG Egelsbach und ihre Leichtathletik- 
trainer wurden von dem Bundestrainer des 
Deutschen Leichtathletik-Verbandes für Ku- 
gel und Diskus der Frauen, Schwanbecäc, als 
DLV-Stützpunktverein ausgesucht Man hofft 
mit der Sdiaffung dieser Stützpunktverein« 
eine effektivere Betreuung des jüngsten Nach- 
wuchses (Sdiüler und Jugend B) zu realisie- 
ren. Die SG Egelsbach und die DLV-Vereins- 
stützpunkttrainer werden damit in das be- 
stehende Förderungssystem des DLV inte- 
griert. 

I 
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FC Langen rettete einen Punkt 
n('im Tiibellonvoi Iclzti'n Klein-Gerau kam 

der FC: I.anqen üIät ein 'l:n nicht hinaus und 
waie fast srißar als Verlierer vom I'lalz Re- 
ßantjen, IJurch (Uesen Punktverlusl der Lan- 
ßener konnte die führende Sportvereinißung 
Er/hausen ihren Vorspruns auf zwei Punkte 
ausbauen, denn die Schiimer-Klf kam mit 
einem .'IM-Krfolg aus Goddelau zurück. Auch 
der Tabelleiidritte Hiebesheim kam vor eifle- 
nein Publikum «eßen Arheilßen über ein 2 2- 
Unentschieden nicht hinaus. Eine Überra- 
schunß war die <1:1-Ileimniederlaße von Mes- 
seUeßvn Mörfelden. St. Stephan durch ein 3:1 
bei Rintradit Rüsselsheim und Geinsheim 
durch ein 2:1 bei der TG 75 Darmstadt konn- 
ten Hod-n ßutmachen. 

Am kommenden Sonntar^ erwartet I.anßon 
den vrri Gin.sheim, der letzt zu Hause nach 
einem 1:2 beide Pimkto an Wolf.-ikehlen ab- 
gehen mul.lte. Krzhausen hat I.anßens letzten 
Geijner Klein-Cierau zu Gast. 

Ks s))ielten: 

Hiet)|.sheim — S(J Arheilßen 
Tsr: Messel — Mörfelden 
KV Nauheim — Hüttelborn 
Kintracht ttüssel.sheim — SV St .Stenhan 
TG 75 Darn.stadt - SV Geinsheim 
*SV ffodflelau — SV Krzhausen 
VfH Ginsheini — Wolfskehlen 
Klein-Cicran KC I.anßen 

1 SV I';rzhauseii 21 «1:2« 
2 FC I.anßen 21 4H 17 
3. Hii'besheim 21 52:2H 
4. SV St. Slei)han 21 nü.-jia 
5. SV Geinsheim 21 43:29 
fi. TSG Me.ssel 21 41-32 
7. SV Nauheim 21) 4.').2() 
H. VfB Ginsheim 21 2H'33 
B. Mörfelden 21 38:3!» 

10. TSV Goddelau 21 32:3!) 
11. SG Arheilgen 21 19 4i 
12. Eintr. Rüsselsl eim 29 32:43 
13. Wolfskehlen 21 2H:45 
14. Hüttelborn 21 3»'i4 
15. Klein-Gerau 19 21:51 
16. TG 75 Oarmstadt 21 17:fi4 

2:2 
0 1 
1:1 
1:3 
1:2 
1:3 
1:2 
3:3 

3ti:(i 
34:8 
32:10 
27:15 
2(i:lfi 
2B:lfl 
25:15 
20:22 
18:24 
lU:2ti 
15:27 
14:28 
14:28 
12:30 
10:28 
7:35 

Arn kommenden Wochenende: Büttelborn  
Messe! (Sa.), Mörfelden - Hiebesheim, SA Ar- 
neilßen Küsselsheim, Geinsheim — Nau- 
heim, St. Stephan — Goddelau. Wolfskehlen 
— TG 75, Erzhausen — Klein-Gerau. Langen 
— Ginsheim. 

Egelsbach wieder Zweiter 
Wie im Vorspiel zog die SG Kßelshach in 

der Ueßoßnung beim alten Rivalen Haunheim 
niit 1:2 den kürzeren. Da Ueberau gleichzeitig 
bei den Amateuren de.s SV 98 Darmstadt mit 
H.2 Toren ßewann, ßab e.s wieder einen Wech- 
,sel an der Tabellenspitze, jedoch will der eine 
i unkt Vorsprung nichts heifJen. ni.i zum Sai- 
sonende ist noch manches möglich. Der Ah- 
stand zum TC Heppenheim, dem Tabellen- 
dritten, ist gleich geblieben, denn die Berg- 
stratler hatten in nischofsheim mit 0:4 das 
Nachsehen^ Nach Pluspunkten aufgeschlossen 
hat der KSV Urberach nach seinem 4:l-Erfolg 
Uber Dieburg, auf dem fünften Platz rangiert 
mit gleicher Punktzahl Roßdorf nach einer 
1:2-Niederlage bei der TG Ober-Roden 

Am kommenden Sonntag hat Kgelsbach die 
Amateure von Darmstadt 98 zu Gast am Ber- 
iner Platz, der Spitzenreiter Ueberau erwar- 

tet Urheracli. In beiden Füllen .sind die Gast- 
gelier favorisiert, wobei F.gylsbach wolil die 
leichtere Aufgabe h.-iben dürfte. 

Ks .spielten: 
98 Darmstadt Am — SG Ueberau •> « 
FV Biblis — FC Krbach 4.., 
SV Raunheim — SG Kgelsbach •> 1 
4« Darmstadt — Pfun.gstadt I 4 
,SV Bisc-hofsheim — FC; Heppenheim 4 0 

— KV Kppertshau^ 'n 3 1) rc, Ober-Roden — SKG Rofldorf •> | 
KSV Urberach - Hassia Dieburg 4 t 

t. .SG Ueberau 22 4!) ''R 3' r> 
2. S(J Kgelsbach 22 5r):;!() •)]' 1.3 
3. FC Heppenlieiin 21 43 '>11 11 

5. .SK(, Roßdorf 22 i:i:33 28 Iii 
0. .SF Heppenheim 21 4()-37 17 
7. FC Krbach 22 39:37 24:20 
8. .SV Raiinheim 22 42-3') o'>.n.) 
9. FV Biblis 21 3(1-Vt -'Ö n 

10. 45 Darnistadt 22 4(1:48 20:24 
11. TG (iber-Roden 21 41-43 ?')23 
12. Ha.ssia Üiebui« 22 2():37 19-2n 
i'l Pfungstadt 21 42;10 
14 98 Darmstadt Am. 22 33:57 15 
1.5. FV Eppertshausen 21 20:47 14-^8 
II). SV Bischofsheim 22 30:48 13:.3I 
17. (ierm. Ober-Roden 22 2(i:51 13 iil 

Am kommenden V/ocheueiule spielen- SG 
eberau -- KSV Urberach, SG .Egelsbach _ 

Darmstadt 98 Am., TSV Pfungstadt — SV 
Raunheim, FV Eppertshausen — SV Bischofs- 
heim, FC Krbach — SF Heppenheim, SKt3 
Roßdorf — I'V Biblis, Hassia Dieburg - - TG 
Ober-Ilodcn. FC Heppenheim — TSG 4(i 
Darmstadt. Spielfrei: Germ. Ober-Roden 

mußte d.-r Club fmh -■in, daß .Scnmidt in der 
9«. Minute im Anschluß an eine Iv-ke von 
rechts wenigstens noch den 3:3-Ausgli-i( h 
schaffte. Andc-rc-rscit:. hrin;:t dieser unnö' ue 
Punktverlust den .SV Kt-/h;iii«^en. der in God- 

Meisterschaft selbstver- st..ndlich wieder ein Stück naher. 
Im Vorst.iel siegle die Reserve des SV 

Klein-Gerau 4:3. Die Tore für I.angen erziel- 
ten d;il)ei Dorge und Boll (2). 

Zwei geschenkte Gegentore kosteten Sieg 

SV Klein-Gerttu — 1. FC Langen 3:1 

Twinni,. von Spielertrainer Zwilliuf, und Außenverteidiger G. Hoffeiner 
Dl achten die abstiegsbedrohten SV Klein- 
Cjerau zweimal in Führung und hiitten um 
H.iaresbreite die zwc'ite Saisonniederlago des 

11 u Kehabt. Erst budi- 
Mittelsturmer Schmidt der 3:3-Ausgieich Da- 
mit wurde zwar wenigstens noch ein Punkt 
gewonnen, dod, trotzdem bedeutete dieses 
Unentschieden für die Langener Zuschauer 
«.ine herbe Enttäuschung. 

Vom spieleri.schen Können her gab es 
eigentlic-h gar keine Frage, daß der Tabellen- 
/■•yeite den Sieg klar verdient hatte, aber für 
fhc. ofv zu eng angelegten Spielzüge cier Stür- 
inei und Mittelfeldspieler war der holperige 
Platz, der den Hall unbc-nH-henbar machte ge- 
d"-u'ul"',"' einer 
Nrrvn^ mit seiner l.cichtfei l.igkeit und N.ivo.Mtat anzusleck..!!. Außerdem verhielt 
t'nfMi,')?'"" "'"''•'""^'"'i'^'^haft nadi der tiutliüi wreichten 2:1-Führung taktisch ab- 
^■>iut unklug. Denn anstatt nun mit genauer 
W.inndi-ckung gan/. auf Sicherheit zu spielen 
wid den MUtelfeldspielern in Ruhe den Spiel- 
S d t';;;:,/", "^-lassen. fühUe man sieh Xn- 
, '"i-kle nach wie vor weit • ut und machte es dem Gegner zu leicht, mit 

nV.' Die'e*' rJ'""'!''"'" 
n H Konzept war lediglich 
iiiite ■/! V "T -schon in derS. Mi- 
rtubs V " i 0:1-Rückstand des ^<-'"'cten. Bei die.sem Treffer halte 
?.uilhng versucht, den Ball zu H Hoffelnei- 

tle'- Klein-Gerauer Mitte lstürmer unmittelbar von dem Langener 
Vorstopper stand. Der energische 
luitzte diesen Leiditsinn konsequent aus- er- 
l.et sich den Ball und .schoß, für Pawelka unl 
eileichbar, flach in die lange Ecke 
de f Gegentor zwang a^n Club selbstverständlich zur bedingun-s- 

K-unufc Pl'-" Sr.. 
Ziri ^ sov i\'"v ■ Libero 
s -ki, n; , Hoffeiner ihren 
v.Mc.b. u K ^,auch nicht 
d.-r I während 
und Halbzeit unter Druck U.H k.nn nur ganz selten -.u Entlastungsä^^ 
f,'. A " M'lti^^ll'i-.ie. Das pausen- se Anrennen bradit« jedoch sc'hr Tango 
'iiihts ein. Immer wieder schlug der mit der 
8^ -.initen Mannschaft verteidigende Geaner 
ahn ich Wie beim 1:1 in der Wrrunde ^en 
B.ill geiade noch reduzeitig mit weiten un- 

Odci hatte bei Schüssen und Kopf ballen der 

vo. der'stn f M .It nicht genau tjenua 

Pia /her I T' '■?" "ausmann im Tor der 
loi.kte Fis.-hf!^^ Kt'.iaUon. und anschließend tw.aic hi.seher euie Vorlüge von S-Oidel mit 

verIeldXr"''v''" vti^cblidiei Versuch von Zwilling, seinen 

Schwache S6E verspielte Tabellenführung 

SV 07 Kutnihrim — S(jI Kf^elsbarii 2:1 

Fehler mit einem Tor wieder gutzumachen, 
und auch bdimidt hatte mit einem Sdilenzer 
aus kurzer Distanz keinen Erfolg. Besonders 

hatten die Gastgebc^r bei zwei 
Koptballen von Zirpel: einmal hielt Haus- 
mann rcuktion.s.schnell und dann strich der 
Ball um Zentimeter über die l,.itte. Somit 
blieb es Schulz vorbehalten, im Aiiscnluß an 
einen Eckball unmittelbar vor dem Pausen- 
pfifl den mehr als verdienten 1 :l-Halb-zeit- 
stand zu erzielen. 
, .^^1:'" ,1^.''''^^'" Minuten nach Wiederbeginn machte Zirpet den Club mit einem unhalt- 
baren „Sonntagsschuß" aus ca. 3«) m Ent- 

Führunß und damit schienen 
c le VVeichen endgültig auf Sieg für die Gaste 
gestellt zu sein. Es sollte abcM- leider ganz an- 
ders kommen, denn in der 58. Minute leitete 
der gegnensche Mittelstürmer Moser einen 
l'i-eisloß mit dem Kopf weiter und der un- 
gedecktu Rechtsaußen I.aut glich zum 2:2 aus 
Wahrend Kaden im An.sdiliiß daran nach tol- 
lem Kombinationszug über Siegel, Zwilling. 
Schulz und Fischer nur den Pfosten traf und 
fischer aus ca. (j m Entfernung nur einen 
harmlosen Roller ,:ustande brachte, fällte 
Sdiiedsrichter Schneider aus Main/ bei einem 
Duell zu-isdien II. Iloffeluer und Moser nadi 
yirangegangemin Fehler von G. lloflelner in 
der 82. Minute eine zu harte Elfmeterent- 
sche>diing, die Lang mit imhaltbarem Schuß 
•zur .1:2-Fiihrung für Klein-Gerau nutzte. Die- 
ses Zwischenergebnis stellte zwar den Spiel- 
verlauf auf den Kopf, aber beim Fußball zän- 
len nun einmal lediglich die Tore, und so 

Vor dieser Begegnung war man bei der .SG 
Kgelsbach ziemlich oplimisti'-cli. mit minde- 
stens einem Punkt wollte man aus Raunheim 
ziiiuckkf-hren. Daß es d.mn doch zu einer 
herben Knttäuscluing und zu einer Wieder- 
holung der Vorspielniederhige kam. laß kei- 
ne.swegs^ daran, daß der SV 07 Raunheim 
wifior Ktwnrtfn staik auf??umpfto, sondern 
ist einzii» imd riMoin auf die völlig» ung'^- 
nugenden I.ei.^tiingen der Sdiwarzweißen zu- 
ruck/iifiilu-en die in ki-iner Phase wie ein 
T..h(-!li-nfuhrer au-T-aheu, Der Unparteii.sche 
y.-rsagle d.,/u noch der SC! Eirelsbach nach 
rniil,< ;iij F^lnchrr imd Werner zwei klare K!f- 
meter K; -.i-iic jt.doch Filsch, ihm alleine die 
>ehitld an der Nierierl.-ige zu/uschieben, denn 
die Sihcyarzv.eißen hiitten bei etwas klüge- 
i'-in Spii'l diese Fehlent.'-e-heidimgen ohne 
Mutie ausgleichen und die Beßegniinß sicher 
gewinnen könnf'n 

Gegi.niiber dem Vm-sonntag halte man le- 
diRhch euie Po.sition Ci-wechscU. Oer wieder- 
er.-tarkte Hlöcher erhielt .-.Is T.inksaußen den 
Xorzuir vor dem hinnen Zink. s<-ine I.eistung 
entsprarfi iedoch bei weitem nicht den Erwar- 
tunßen. Gegen die Anfanqsformntion Hau.s- 
mnnn. PiM-her. .lakel. Tliiel T eontiardt Mül- 
er Sc-hmitees. Dolimen. Graf, Werner und 

niochei- >;|)ii'lte der .SV Raunheim von Anfang 
an mit vi-rstärkter Di'i-kung. zeigte kaum ge- 
fällige Spielzüße. scmdern verließ sieh alleine 
auf seine- beiden Sturmspit'/en. die auf gutes 
' iic-k mit weiten Schliicen ans der Ahwehr- 

r. t-e bi-client xeurden. und begapn aneh gleich 
mit dem erwarteten Xi-itlupenfiiniiall. 

So cM-.<pielti n sich die Gäste auch bereits in 
iien ersten Spielminuten zwei Ecken, aller-, 
dings ohne zählbare Ergebnisse. Der erste 
Vorstoß der Platzherrifu brachte nach acht 

bereits Gefahr fiir das 
•.ßclsbadier Tor, aber der sträflich unbe- 
wadite Brusewitz schoß das Leder unbe- 
drangt aus 12 Meter über das Tin'. Bereits 
hier deutete sich an, daß Egelsbadis AuUenl 
Verteidiger wieder einmal eine schw.nche 
Stelle innerhalb der Mannschaft sein würden 
imd im Verlaufe der 90 Minuten wurde dieser 
Lmckuck msbe.sondere bei Rechtsverteidiger 
Fischer bestätigt, der oftmals völlig unbe- 
dr.ingt den Ball nicht unter Kontrolle bekam 
oder abc-i- das I,eder unkonzentriert und über- 
hastc't Uber das Feld bzw. ins Aus .schlug. Der 
erste Schock für die Schwarzweißen kam dann 
bereits in der 11. Spielminute, als Brüsewitz 
n 'i.VT'" Spielfeld trotz Ba Ifuhrung schneller als der ihn verfolgende 
Dohmc-n war und Torhüter Hausmann seine 
■iv,?", bekam und Mittelstürmer Pfefferkorn die Möglichkeit 
H-Ht mii" 1 r =^"'i'"'''c'<springendcn Ball mit dem Kopf :nir I :n-Führung über die 
liUiie zu drücken. 

Irotzdcm glaubten die wiederum zahl- 
reidien Egelsbadier Sdilachtenbummler zu 
diesem Zeitpunkt nodi nidit an eine Nieder- 
läge ihrer Elf, denn zu schwach waren die 
lAMstun«en der Platzherren und es schien 
eigentlich nur eine Frage der Zeit, bis die 
standig uberlegen spielende Egelsbacher Mann- 
schaft den Ausgleich erzielte. Nach einer 
Viertelstunde scliien er auch fällig, aber Blö- 
cher wurde in aussichtsreicher Schußposition 
einfach von hinten umgerannt, ohne daß der 
laut.siark geforderte Strafstoß gepfiffen wurde 
/.u diesem Zeitpunkt zeigte sich aber auch 
bereits, daß die Schwarzweißen bei allen 
I'eldvorteilen unklug und umständlich wie 
^Iten agiijton. Anstatt gegen die verstärkte 
Deckung des Gegners das Spiel über die 
iMugel laufen zu lassen und .somit die mas- 
sierte^ .Abwehr des SV Raunheim auseinander- 
z^iiziehen. drängten fast .sämtliche Egel.sbacher 
Angreifer ^.ir Mitte und stahlen sich damit 
selbst den Raum, den man zum Toreschießen 
r Dohmen im Mittel- feld ähnlich schwach wie in den letzten Be- 
gegnungen spielte und auch Mittelstürmer 

Werner immer noch nicht seine frühere Snrit- 
zigkeit und Gefährlicl'keit wiedergefunden hat. 

Nach dem Seitenwech.sel sdiickte man gegen 
diese schwaclie Raunhoimer Elf mit Zink für 
Schmitge.s richtigerweise einen weiteren Stur- 

die Überlegenheit der SO Egel.sbach wurde nunmehr immer stärker. 
Haunheim stand in diesen zweiten 45 Minuten 
zeitweise mit allen elf Mann im eigenen Straf- 
raum, aber die Schwarzweißen verstanden es 
einfach nidit, auch nur einen Bruditeil ihrer 
Chancen in Torerfolge umzumünzen. Kam 
dann c!inmal ein gefährlicher Schuß auf das 
Regneri.sche Tor, dann stand Torhüter Kaup 
meist goldriditig und klärte die Situation 
Seme größte Leistung vollbrachte er dabei in 
der W Mm., als er einen von Graf abgefeuer- 
K '^chuß aus 3Meter Entfernung unter sich 

■ i", Minute versagte der Schiedsriditer dann den Egelsbaehern den 
zweiten Elfmeter, als Werner am Elfmeter- 
punkt von hinten die Beine weggezogen wur- 
den, aber der fällige Pfiff wieder ausblieb. 

Eine Wende .schicm dann doch in der 67 Mi- 
nute einzutreten, als Graf von Dohmen klug 
eingesetzt wurde und aus spitzem Winkel 
mit einem halbhohen Schuß den längst fälli- 
gen Ausgleich erzielte. Während man sich im 
Egel.sbacher Lager nunmehr auf der dem 
Spielverlauf nach verdienten Siegesstraße 
wahnte, kam bereits drei Minuten später die 
zweite kalte Du.sche. Egelsbachs Abwehr bei 
der wieder einmal mehr Thiel eine über- 
ragende Partie spielte, griff Lämmersdorf bei 
einem der ganz selten gewordenen Raun- 
heimer Angriffen nur zögernd an und dieser 
nutzte die Gun.st der Stunde und schob das 
Leder aus kurzer Entfernung an Hausmann 
vorbei zur erneuten Führung ins Tor. Bei den 
.Schwarzweißen tausdite nun Müller mit Bla- 
lon den Platz, aber eine wesentlicäie Wirkung 
brachte dieser Spielerwech.sel auch nidit. 
Egel^ach berannte weiterhin ununterbrochen 
das Tor der Platzherren, war aber einfndi im 
entscheidenden Moment nicht konzentriert ge- 
nug. um das Leder zum Ausgleich ins Netz zu 
setzen. 

In den kommenden Wochen wird man auf 
dCT doch ernsthafter verletzten Müller ver- 
ziAteri müpen und die Mannschaft muß sich 
erheWich steigern, wenn das angestrebte Ziel 
erreicht werden soll. 

Die Reserve siegte nach Toren von W. Anthes 
und Lehmann (2) mit 3:1 Toren und bleibt 
damit unangefochten Tabellenführer. 

Erfolgreicher Test 
des SSG-Lelchtathletlk-Nachwuchses 
Ein Lelchtathletik-Hallensportfest in Mör- 

felden nutzten die SSG-Leichtathleten, um 
rnit inren Schülerinnen und Schülern zum er- 
sten Mal in diesem Jahr an den Start zu ge- 
hen Gleichzeitig war es ein Test für die in 
zwei Wochen stattfindenden Kreis-Hallenmei- 
sterschaften. Viele der Mädchen und Jungen 
schnupperten zum ersten Mal Wettkampfat- 
mosphare und hatten es deshalb nicht leicht 
In dem großen Teilnehmerfeld starteten für 
die ^G Anita Kehr, Renate Horner, Martina 
Kroh, Ralf Michler, Richard Nötzold, Jürgen 
Endlein und Wolfgang Lautenbach. Bei den 
A-Schülerinnen erreichte Anita Kehr im Vor- 
lauf einen vierten Platz, Martina Kroh wurde 
erste und kam in den Zwischenlauf. Nachdem 
Sie sich auch hier behaupten konnte, scheiterte 
s^ie im Vorendlauf. Erfolgreicher waren die 
Sdiuler. Alle drei Teilnehmer erreichten bei 
Uber 50 Teilnehmern die Zwischenläufe. 
Wolfgang Lautenbach kam in den Endlauf und 
wurde Fünfter. Bei den B-Schülern über 35 m 
wurdt Renate Horner im Endlauf Vierte, im 
Hochsprung erreichte Martina Kroh mit 1 38 m 
den zweiten Platz, 

Preise nach Maß 
Angebot vom 13 bis 26. Februar 1974 

Ariel, 3-kg-Eimer 7,99 
Lenor, S-Liter-Flasche 7,99 
Credo Desodoranten, 
fresh, apart, herb, 
mild-frisch. 125-g-Dos9 3.95 
Drei Wetter Taft, 375-g-Ds. 2,98 
Holland Kartoffeln, 
?,5-l<g-Beutel __88 
Kupferberg Gold Sekt, 
0,75-Ltr.-Flasche #.95 
Deutscher Weinbrand 
Tisserand, 0,7-Ltr.-Flasche B.SO 
Sechsjtmtertropfen, 
0,7-Ltr.-Flasche 10,95 

Red and Blue Whisky, 
Bourbon. 6 J. alt, 0,7-I-FI. 
Bauerntrunk, rot u weiß, 
2-Liler-Flasche 
Holland Brechbohnen I, 
85O-ml-Dos0 
Gewürzgurken, 720-ml-GI. 
Plannt Püree, GroBpackg, 

statt 2,20 
Ritler Sport, versah. Sorten, 
lOO-g-Tafel —,69 
H-Milch. 0,3 « II Fett, 1 Ur. -.69 

10,95 

2,75 

-.99 

1,6S 

Täglich Frischmilch - Obst und Gemüse in reicher Auswahl 

Herbert Maaß - Lebensmittel 
Egelsbadi, Bahnstraße / Ecke Taunusstraßa 
Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19, Telefon 4 95 20 

Angebote vom 12. bis 13. Februar 

Schweinebauch, mager 500 g 2,28 
Krakauer, roh ^oo g 0,7S 
Fleischkäse, einfach 100 g 0,59 

Angebote vom 14. bis 16. Februar 

Rinderschmorforaien, zart und mager . 500 g 4,48 
Rindergulasch 500 g 4,28 
Wurstaufschnitt, 6fach sortiert . . . . 100 g 0,89 
Wiener Würstchen im zarten Saitling, ca. 70 g 

Stück 0,49 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparenhnkaufparkGeU, 

warn immer Sie kämmen, wo immer Sie Nngreifen! 

Sonderangebote 

Rüttgers Club 
Ind. Steuer 
0,75Ltr.FL 

Tisserand- 

Weinbrand 

Jg. Eltisen 
mittelfein 
=12erKrt.DM 4.68 

0.7Llr.FI. 

425 ml Dose 

Pal Hundeflitter 
Jumbo-Dose, 850 ml 
unverb. Preisempt._2.8e- 

Joghurt 

natur 150g Becher 

\IUäschewelch 
5 Ltr. Flasche 
unverb. Preisempf.JU»" 

Puten- 

Unteikeulen 
Hdkl. A, tiefgefroren, 500g 

500g 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, 
500g 

Sonderangebote 

Hackfleisch 

gemischt 500g 

Heischwurst 
500g 

Kalbs- 

leheiwurst 200g 

Franz. Golden 

DeliCiOUS Klassel 2 kg 

Holl.Zwiebeln 
Klassen, 5 kg 

Dtsch.Schlager- 

parade1974 
Langspielplatte 

a95 

wöchentlich ein Riesenangebot stabiler Dauerpreise 

Sektkelche 
3erPack 

Getränke 

2Ltr.FI. 2.98 
Ital. Lambrusco 
leicht perlender Rotwein ... 
73er Liebfraumilch 
Rheinhess. Qualllälswein... 1 Ltr. FI. o. Gl. 1.7o 
Goriot frz. Rotwein 1 Ur. FI. o. Gl. 1>38 
Reiner Korn, 32 Vol.%... o,7UrFi. 4.98 

Grundnahrungsmittel 
Aurora Weizenmehl Typs 40Ö i kg -.95 
Caro Instant  200g p. 3.48 
igloSchiemmerfilet ««o 
ä la Bordelaise   400g 2.98 
Speiseeis 
Schoko, Vanille, Himbeer 500 ml -.89 

34.95 

34.95 
119.- 

Für die Dame 
NEUE FRÜHJAHRSMODE! 

Rock Gabardine, unl, 
2 Taschen, Falten- und Zierstepperei . •. 
Bluse BW/Batist, Langarm, 
Streublümchen, modischer Kragen  
Jacke 100% Saumwolicord, Blazerform. 

Für das Kind 
Pullunder _ 
pflegeleicht, div. Farben U.Dessins  7.95 
Blue-JeanSausgest. Fußwelte  14.95 

Für die Karnevatszeit 
Silber-Sandaletten . _ 
verschiedene Ausführungen 1Z.9D 
Ringelpullis in Größen sortiert, rot u. blau 5.95 
Cowboy-Hut Filz, f. Kinder, Farben sort. 4.95 
Cowboy-Garnitur _ 
für Kinder-2 Kolttaschen-  7.95 
Pistole m. 100 Schuß Munition, Metallau.sf. 5.50 
Longdrinkbecher 3er Pack  2.95 
Wandfarbs 
aufPolyvinylbasls.welB, 14kgEimer .... 13.95 
Tapeten Rolle 10,5 m.versch.Ausf... .. 2.98 

• Bad Kreuznach, pianiger Str. 
• Bruchköbel, Marktplatz 
• Darmstadt; EscKoilbrücker Str. 44 

Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Kantersieg der SSG-Fußballer 

SSG Langen — SK Wiking Offenbacta 9:0 (3:0) 

Mit neun Toren schickten die SSG-Fußbal- 
1er ihre Gä.ste aus Offenbach auf den Heim- 
weg. Dabei hätte das Ergebnis leicht zweistel- 
JlR ausgehen können. Die junge Elf der SG 
Wikin.? war ein fairer Verlierer und Langen 
war wohl eine Nummer zu groß für die Gäste. 
Bei der heimischen Mannschaft lief zwar nidit 
alles nach Wunsch, man sah jedoch manchen 
schiincii .Spielzug und einen sdiußstarken Eit- 
ner. Selb.^t die Abwehrspieler schalteten sich, 
ohne ihie Deckungsaufgaben zu vernachlässi- 
gen. immer wieder in den .Angriff ein. 

tn der 7. Minute erreiclite eine Flanke von 
Betz den kopfballstarken Fiala, der zum 1:0 
einköpfte. Einen 20-MeterschuQ von Brauk- 
mann wehrte der Torwart mit Mühe ab, der 
NachschulJ vom gleichen Spieler knallte an 
die Latte. Danach setzte Eitner zu einem schö- 
nen .Alleingang von der Mittellinie an, um- 
.spielte alle Gegenspieler einschließlich Tor- 
wart und schob zum 2:0 in die Maschen. Trotz 
drückender Überlegenheit gelang erst in der 
41. Minute die 3:0-Führung. Eine Maßflanke 
von Jeschke köpfte Fiala erneut in das geg- 
nerische Tor. 

Ein Treffer von Reh wurde nicht anerkannt, 
und in der 55. Minute, als Schmidt gelegt 
wurde, versuchte sich Torwart Pfefter als Elf- 
meterschütze, hob den Ball jedoch über das 
GehäiLse. Zwei Minuten danach traf Reh er- 
neut nur die Latte. Schmidt schickte in der 
65. Minute Valloz, und dieser schoß zum 4:0 
ein Drei Minuten danach ein schön heraus- 
gespieltes Tor zum 5:0 durch K.H, Steitz nach 
Vorarbeit von Schmidt und Eitner. In der 
72. Minute schickte Valloz D. Schmidt, der 
zum 6:0 einschob und ein Bombensdiuß von 
Eitner in der 75. Minute aus 20 Metern brachte 
das 7:0 für Langen. Fünf Minuten später er- 
neut Eitner mit einem schönen Schuß zum 
8:0 auf Vorlage von Fiala. Wenige Minuten 
vor Sdiluß gelang O. Bigalke auf Vorlage von 
Eltner der 9:0-Endstand. Das Gesamtfazit! 
Langen spielte recht gut, der Gegner war zu 
brav für den Tabellenführer. 

Es spieltenn: Pfeffer, Weiland, Valloz, Wun- 
derlich (Bigalke), Betz, Braukmann, Fiala, 
Steitz, Reh, Eitner, Jeschke (Schmidt). 

Im Vorspiel siegte die Reserve gegen dia 
dritte Mannschaft mit 4:2 Toren. 

Von der 2. Luftgewehrmannschaft kann man 
allerdings nichts Erfreuliches berichten. Mit 
2:16 Punkten steht man schon seit Wochen 
als Absteiger der Kreisklasse fest. Die dritte 
Mannschaft dagegen steht mit 18 0 Punkten 
an der Tabeltenspitze der 5. Grundklasse A. 

Opa maskiert 

Man höre und staune, 
Kappenabend FuISballer der SSG, 
bringen Sie mit recht gute Laune, 
dann wird es bestimmt schee. 

Termin: Freitag, 22. 2.1374 um 20.11 Uhr. 

WllllllllllinilllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIUIUIIIIHIIIIIIIIIIIIillUllllillliUlllllll^ 

Langener Luftgewehrsportschützen 
sind Zweiter 

Baumann schieBt neuen Vereinsrekord 
Nach dem Sieg gegen Bergen-Enkheim 

mußten die Langener Landesklassescliützen 
beim Absteiger SSV Piungstadt antreten. Mit 
1620:1607 Ringen holte man sich Sieg und 
Punkte und stand damit ziun ersienmai auf 
dem 2. Platz in der Landesklasse Süd. Am 
meisten trug dazu G. Baumann mit sehr guten 
284 Ringen bei, aber auch Mahr (273) und 
Schäfer (272) konnten sich sehen lassen. 

Im letzten Heimkampf hatte man den Titel- 
verteidiger SG Wiesbaden zu Gast. Mit 
1617:1331 konnte man einen sicheren Sieg er- 
ringen, da Wiesbaden nur mit 5 Schützen an- 
trat. Allerdings wäre der Sieg wohl auch bei 
6 Wiesbadener Schützen nach Langen gefal- 
len, denn 287 Ringe schießt auch R. Hess luclit 
jeden Tag. Bei Langen schoß G. Baumann mit 
285 Ringen einen neuen Vereinsrekord, Eierla 
und Krüger schössen bei Wiesbaden je 270. 

Somit belegt man mit 14:6 Punkten einen 
großartigen 2. Platz hinter Wiesbaden-Bieb- 
rich, und dies nach 0:4 Punkten beim Saison- 
start. Bester Mannschaftsschütze wurde G. 
Baumann mit einem Durchsdinitt von 277,8 
Ringen bei allen zehn Kämpfen vor Jose! 
Mahr (271,3) und £gon Heigemeir (269,5). 

Sei doch kein Frosch — maclie mal mit, 
gehe am Samstag zum Maskenball! 
Niemals zu zweit ,und schon garnicht zu dritt. 
sondern besser als Einzelfall. 
Dabei ist wichtig, denke nur dran: 
Nicht zu seriös — sei nicht blasiert, 
ziehe drum niemals den Smoking an; 
gehe doch lieber maskiert! 

Völlig verändert, nicht mehr erkannt, 
stürze dicäi munter ins Tanzgewühl! 
Perücken verbergen die Glatze galant, 
stärken beim Flirten dein .Selbstgefühl. 
Ist eine Achtzehn und hat Paprika, 
wäre die Dame gewiß konsterniert, 
wüßte sie, daß du schon Großpapa . . < 

Ist auch dein Chef beim fröhlichen Fest, 
sag' ihm die Meinung incognito! 
Kümm're dich nicäit um seinen Protest, 
(denke; Sie können mich sowieso . . .) 
Tolle und tanze und werde nicht schlapp, 
küsse wie'n Junger ganz ungeniert. 
Aber — mein Freund, hau' reditzeitig ab, 
ehe man dich demaskiert! 

Carlheinz Walter 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich «Ir Politik und Lokalnachriditeni 
rrteOrtdi Sctattdlldii für Uoterbaltung u. Anzeigen; 
Cti. KOhn. — Druck und Verlag: Bucbdrudierel 
Kühn KO, Langen, Damutldter StraSe N. Bul n 4S. 

SSG feierte Schützenfest 

TV Dreicichenhkain unterlag Götzenhain 
Mit 9:0 Toren unterstridi die SSG Langen 

den Unterschied zum Tabellenletzten Wiking 
Offenbach und führt weiterhin die Tabelle 
unangefochten mit einem beruhigenden Punk- 
tevorsprung an. Eiche Olfenbach scliob sich 
nach einem 2:0 gegen Susgo Offenthal an den 
punktspielfreien Zeppelinhcimern vorbei auf 
den zweiten Platz. Im Dreieichenhainer Derby 
gegen die SG Götzenhain gab es einen 2:0-Er- 
folg der Gäste, die Dreieichenhain von dem 
sechsten auf den siebten Platz zurückbrachten. 

Am kommenden Sonntag muß die SSG 7.um 
VfB Offenbach, der nach einem 4:2 gegen den 
BSC Offenbach einen Sprung vom siebten auf 
den fünften Platz machte. Dreieichenhain muß 
zur Susgo nach Offenthal 

Es spielten: 
B-Klasse Offenbadi-VVe.st 

SSG Langen — Wiking Offenbach 
FC Offenthal — TG Sprendlingen 
Eiche Offenbach — Susgo Offenthal 
Zeppelinheim — Tü. SC Isenburg 
TV Dreieichenhain — SG Götzenhain 
BSC 99 Offenbach — VfB Offenbach 

1. SSG Langen 16 54:10 
2. Eicha Offenbarh 17 45:39 
3. Zeppelinheim 15 54:25 
4. BSC 99 Offenbach 16 49:27 
5. VfB Offenbach 17 35:34 
6. FC Offenthal 17 41:30 
7. TV Dreieichenhain 17 32:27 
8. TG Sprendlingen 17 33:31 
9. Susgo Offenthal 15 33:28 

10. FT II Oberrad 16 32:40 
11. SG Götzenhain 16 20;3K 
12. Sparta Bürgel 16 21:58 
13. Wiking Offenbacli 17 18:82 
a. K. Tü. SC Isenburg 16 33:57 

9:0 
1:2 
2:U 
5:1 
0.2 
2:4 

28:4 
23:11 
21:9 
20:13 
19:15 
18:16 
18:18 
16:18 
14:16 
14:18 
11:21 
6:26 
4:30 
9.23 

Am nächsten Wodienende spielen: Susgo 
Offenthal — TV Dreieichenhain. SG Götzen- 
hain — FC Offenthal, Tgm. Sprendlingen — 
BSC 1899, VfB Offenbach — SSG Langen. SG 
Wiking — Sparta Bürgel, TSV Neu-Isenl^rß 
a. K.   FT II Oberrad. Spielfrei: Eiche, TuS 
Zeppelinheim. 
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Dicke Luft in Bonn 
Konfrnvrrsfi um das neue Ralliaiis 

..nlllf''''- ^""''cshauptstadt schwitzen die Be- Iimten nicht nur zur Sommerszeit. Wegen feh- 
lender frischer Winde hält der Bonner Tnl- 
h^ri'' ..Srhwule-Rekord". Bonner Arzte 
In «lurch den Neubau dos 
mehr'Mo^henÄ.'' Luft noch 
ttJ?''" ;'.^'','"^"'"K''i"C'nschaft Bonner Ar/to für Umwelischutz" «laubt, daß die drei bis zu 

n hohen Tirine die Belüftun« der X, , zusätzlich vorschlechtern. Die Arztcfiruppe .<;fellte an einem Modell Versuche 

Schluß, der Bnu werde oInc»n "inn hie 
Z, T"' Windschatten erzeugen A,,IJ,.rdem be.stehe die Gefahr, daß aS 
d.rn nnfl",! ^"^'"<=f"hr<.nen Bundesstraße an tlfrn Ilochhiius aufsteigen und durch Ttift 
wirbe in ,lie .st.ul, zuriickReworfen w,M<len "" 
r1.. <. n Version meldete ein an- f"'i ß«""" Arzt an. Dr. Eduard Tiillch 
Kc'h'll ; entscheidender J ciiK r unterlaufen. Die enRo Bebauunc in der 
innüm" V """" S'"<"kllma unSt S b" f M.ii iJt. Veremzelle Hochbauten mit enlwe- 

ohrnclrn Frcifliichen In ihrer Um^buna kön- n n.Kh solner Ansicht die Durchlüftunn 
H»nn., nur fii.-dorn, weil .<=ie die Windstr 

Hie B„nnei StiuitverwallunH hiiit sich m 
r.n Gularhten dos „Deutschen Wottortlen- . <s , do.^^,(ii KiRobnis Hanns-Dieter Falk vom 

in""io7 nw'..Bauen 
.1.. ,mH «^i "™l''f"iatisch. Aber 

1' n^l " ■ !"[' ,T r ®'"'"""'] fall Lh "li'h-iRe und breilc B.iulrn die 
i) . e ''.^'f'^"-l'"'i«lion in den Weß stellen Die Schnoison zwi.sohen den drei Ralh mr 
tuim.n IK-Hcn nonau in rior Hauptwindrich- 
mi), und IjeHiiii.siiRon daher die /.irkulallon " 

No| soRar mÜRlich. daß bei siehom or T ufi 
Kunst,Rc So«wirkunsen entstehen. 

H ^"■'^■■'■nmenhanKe zwl- 
^nö.?lin!r 1" SIndlklima steht 
i,. . ' Anfanß. Die Wi.wnschaft- «•r vorluKon bislang erst liber Kerlnße nrak 
^sd.e Erfahrungen. In Bonn kan mim'^eis 
Ccnau -ivs .sasjcn, wenn der Bau sieht. Dann 
srhn.,- Ansicht der Umwelt- 
ÄSÄ Ä-» 

Weiberfastnacht in Franken 

    """ I ,1„ Nü™l,„g„ 

Die Kurzgeschirhfo- 

Der Schrei 

MolTÄMah^"e"rnrt°"n.''°'''''"' 
mal, wMeso'L''zu'''lhrem"scf[r^^'''''^®'^ 
Crackweather kam Dio nf ^ L Schloß 

„Weiter", sagte Glenn. 

„Und da haben Sie fie.sduicir.- hafte Glenn 
m^ehen"",^-'"®'" MacMahon, .IskeleUe ßrundsätzlich nichts nnc 

„bnd da sehnen Sie?" fragto Glenn. 
1^; „ : nein", sagte Molly MacMahon Fu- en genieren mich gar nicht. Aber Xnn' tr t 
.oh ;n etwas Woiohn., Es ein Pf.rXada- 

„Kam dann Ihr Schrei?" aagu,. uienn 
Pfll J'T' •'^aR'e Molly MacMahon m 
rfinh gewöhnt. Plötzlicii ie- eiton^ dicht hinter mir ein Fauchen 
Kestlj?t Er im Winterschlaf 
drei Metl g^oi.''''''''' 

„Und da haben Sie cndlicii Hesci^n,.,,.'■ 
ron MacMahön. Bä- ren schüchtern mich kaum ein. Ich erschoß 
das Vieh flott mit meiner geräuschlosen 08er '■ 

„Aber um Himmels willen", sagte Inspektor 
F, ?nn ' HSkeletterr den 
niöht 'ü .^^'^''rfekadaver und dem Büren 
dim 5?haben, was hat Sie denn zu dem Schrei verlockt, Molly? Es muß etwas 
Giauenhaftes gewesen sein, Molly." 

Maus^.'";-McMahon, „an Mia Jertz 

vnn'^n il""'';"- "■"'u' Kaufmannsfraun - 
ron ■'"' h tapfrer schaun - turn'e- ren iclb.st zur Fastnachtszeit - sie treibens 
Sr - ""d mühen ohne nÖ? 
vnn r'^'h J'"'Worten weist Wolfram von Eschenbach im achten Buch seines Par- 
zival • auf das Treiben der Frauen zu? Fast- 

Trubel bl n il""!''/"' auf den J<r h I iT In diesem 1197 bis 1210 
kunl^ erste Bomer- 
Älten" Woiborfastnacht in Franken 

A^s spateren Jahrhunderten gibt es eine 
tag vor^'dem°"F"'"i!^'^'""'" Donners- p^„„ Ii Faschingsausklang, der den r.iuen gehörte. Beispielsweise aus Irmels- 
kUz"''b,rT" ""•"■■''■''"''«'n. wo er als ,.Weiber- Kitz begangen wurde. Dort setzten sich die 
Frauen in den Wirtshäusern zu.sammen und 
/echten Sie wollten dabei ganz 3er sich 
non 'J"'« -r '-"sächlich ein Mann wagte .Sel- 
zen n"? " J Wirtshau.-^schwelle zu set- 

sr ° " 

s,?«« 75 d.j., 

sehenden" Frau ge.schleppt werde" Dibei 

MÄ - 
.^'^'^'''■fastnacht hatten In verschiede 

auch da? Rwh^ta''p 

der n 't'KcscWossen warAlll^n der natsdiener erhielt die Erlaubnis ^1111^2 

nJP'fr"; 
«'»bcnds zum Dank dafür inc tt j 
den Nürnberger Marktfrauen verlautet daß 

sipsssii 

(AussehnilttEr„^ruÄ"D„kumeTt'der"?änk^^^^^^^^^ 

Fisp hundepttsusend Mspfc in fep 

(.^I. Fortsetzung) 
..Nidil so s-iinell! Noch mal - was i.si ac 

h 11 " ^ sich plötzlich kam 1.1. .Kis drm .Stuhl hoch und sank mit einem 
..ü z,.,uk.n Laut zurück. „Nein, das - das dal" 
nuht wiihr soin' W;inn "> TfU l 

„ToMiiiiy i.st \ erschwundcn!" 
dem Si'übl' hwh"*''" fuhr ich aus 

„Ich muß sofort hin. Lassen Sie den Waaen •• 

ohnezölelr ®<^">'''^'''-«löndlid>l" sagte Ich 

Kortmann nickte dankbar und drückte riip 
"" Schreibtisdi. daß sie wie tine Alarmglocke durch das Haus gellte Deee 

nad.'"nho" mir vorbei' 

"""" 
Meyer kam audi sofort ans Telefon. 

Forsthaus ist? Fahr da- 

un'lttet"" W. bin schon 

ilirSE«= 

„Die nächste Abfahrt rechts" befahl ir^-t 

?5>" Jägte^'ervv Äaus''°^'- Jae^ ihn «ä'e sdiarfe Kurve 

Äer rrai^ 

wo. khn.? ®'" '»nSRestreckter f ach- weikbau. umgeben von jahrhundertealten Baumen. Ein Ausflugslokal im rustikalen Stil 
nalie aer Großstadt. Tradition auf moderne 
An.spruche und Komfort frisiert. ""oacrne 

Zit't*rte'''i^ihrnn-1 Kortmann Zitterte, wahrend er, von mir nur maneelhaft 
ge.stutzt, die Treppe hinauf humpelte An dem 
ßrunbcrocklen Portier vorbei betraten w7r 
w'inde f'zierten die cJarunter standen ausgestopfte Wald- tleie. sdiwere, alte Eichenmöbel, ein riesiger 

runde"Ti"chf ° 
Neben dem Kamin, in einem der Sessel Lisa 

SdioT^Si" Mänteldien auf'dem Sdioß Sie unterhielt sich angeregt mit zwei 
Herren, die vor ihr standen Straff spannte 

weidie Stoff des Kleides um den 
formvollendeten Oberkörper. Keine Spur von 
gerGesl<S.1 dem'Xtl^n'roT h?i o . ! bemerkte uns erst, als %vir bis auf einen Meter herankamen. 

zu'mfem Manlfharmlos lädielnd 
rufen ^ „Gerade wollte Idi an- 
Tnn,^ ■ . Inzwischen alles aufgeklärt Tommy ist unten auf der Kegelbahn." 

nH^^ctcn'M Gefühl, Kortmann würde Im nöAsten Moment zusammenfallen und schob 
Ihm r^asd, einen Sessel hin. Er sad^t^föiS 

Kegelbahn wiederholte er ton- los „Du hast eine Art, midi in Angst u^d 
Schrecken zu versetzen." ® ° 

BufreBst"« f"!-=htbar 
Kd Dßr F fl 'J®. "lübsdien, vollen ^Ku »"f" l'ümmel Ist einfach weggerannt 
Ä'iS? Tasse Kaffee trank Tar plotzll^di versdiwimden. Überall habe Ich ihn 
gesucht, und da dachte Ich schon - " 

i:-orenz""be1ih.S>nmfnn 
Bei dem grönberodt- 

Ke"gerb°ahn" 

Sr„1,''7.WÄ« rtao sr behlnd,ri dtn VtrSV.- 
„Idi komme sofort zurück." 

i? ausgetretenen Stufen hln- Bl^ einen muffig riechenden Gang entlane Die 

aen Angeln. Und da war Tommyl Inmitten 
einem halben Dutzend anderer Jungs amü- 

Sbahn "*d.e"' ÄlsX'n 
«^fde Unrt wohl kaum nodi benutzt 
^adp Ii®'' amüsierte! Er war 
Wurf die . Jedem wurf die Kegel wieder aufzustellen. 

Trantüte!" schrie einer 
mit ^fr Pflichteifrig beeilte sich Tommy 
Mi^st v«imp Blondhaar zef- Must, völlig dem Spiel hingegeben Er be- 
merkte mich nicht einmal 

Idi blickte ihm eine Weile zu. Langsam vidi 
FHorohi"' f Erregung der letzten Stunde Exlelchtert stieg ich die knarrenden Stufen 

den ParSz ''un^T f „r„". und bemerkte, einige Meter 
u ®''^ergrauen Ferrari Sein Anblick 

sLp!"It Wirkung auf mich aus. siggi Meyer stand lässig, ganz und ear 

ZeUul"r W?f'' un^l d" iieiiung. Wir verstandigten uns durch pinon 

dtrie^zt Ei"g zu Kortmanns zurüdt. die jetzt allem an dem runden Tisch saßen. 

'u Tommy Ist putzmunter 
m^-fn^Rkeine Sorgen zu madicn, Herr Kortmann." 

„Zwei, drei Sekunden lang sdiloß er die 
DanT'^-f, alt und müde aus. Dann sogte er zu dem Kellner: „Bringen Sie 
mir einen Kognak, einen doppelten." 

Es war das erstemal, daß ich Kortmann 
ze^t'iBP^T-'""'^'^" '^'PP'e hodipro- zentige Zeug weg wie Wasser. Danach kam. 
K^Tund h'" ®®'?. Er wandte den Kopf und sah seine Frau an. 

In diesem Augenblick begriff ich. was Rico 
^■3'' schrecklich. Die bit- teie Resignation, die Ironie, Mitleid und Ver- 

aditung - seine ganze Enttäuschung otTenbarte 
ffi?«! mir ins Herz, weil er für Sekunden zeigte, wie dem mächtigen vlel- 

slhen^^tn F "rf" glänzend aus- sehenden Fassade zumute war - 

onwin® d"'!," gemerkte es nidit. Sie hielt eine 
läo! f 'n der Hand, besah sldi im Spiegel und sagt beiläufig: „Es Ist nett hle^ 

bldben'^ konnten zum Abendessen 
„Nein. Wir fahren zurüdc." 

Je<^en Abend zu 
dL h?^>" i .1®'' klappte die Puderdose ZU. Das bieite Armband und die Kettchen an 

Ihrem Handgelenk klimperten. 

Prw^toangezogen. Außerdem erwarte Ich um halb sieben einen wichtigen 
Anriif. Herr Ober, die Redinung! Und den 
Mantel meiner Frau." 

„Sofort!" 
.^enn's wirklich so wichtig ist", sagte Lisa 

rettP^an Opposition eine Zigä- 
winco T 'L Fräulein Lorenz nach 
c.! Tommy noch eine Stunde. Soll er sldi doch mal austoben." 

tin"RHtr't?K Augen zuckte es wie 
Tfpiini!. ■ ^ Schulter reichte er dem Kellner einen Zwanzigmarkschein, winkte ab 

„Wir gehen." 
Impulsiv nahm Ich Lisas Partei. 

»D'i'^en®'Hprr®°v®\® Tommy nodi eine Weile 
^ " Kortmann. Er ist so selig da unten, und er hat doch so selten Gelegenheit, 

mit anderen Kindern zusammen zu sein." 

saKSTn'swl"'' erhoben hatte, Augen waren hart, unbouB- 
llSlel^e erpHi'iz^ch""'" "® 
ihm® ^"v'el allein. Idi will mm die Freude nicht verderben .Sie bleiben 

hier, solange ihm der Betrieb da 
naA Hmfse " 
Dn'^hVn'^f """ sicherlich nicht in Lisas Sinn Doch Kortmann ging, ohne sich weiter um uns 

Au.^g"annu"' '^urch die Halle dem 
es ist bessor. wenn Sie ietzt 

iTend ^agte in einlen- 
^'e Iliren Mund!" fauchte Lisa 

^in müssen Sie .'sich dauernd in alles hineinmischen. Sie - " 
Statt ihrem Mann zu folgen, entschwand 

Lisa eiligst in Richtung Damentoiletle 
Ich war eher verblüfft als verärgert Noch 

nie hatte sie mir gegenüber einen derartigen 
Hm "^er Aufregung - Um die Situation nicht noch zu verscWim- 

dTr'luHr^^pe'lr'""" - 
„Ihre Gattin kommt sofort." 

Tn"^^" "el^men den großen Wagen. 
Ji?PririT -^e'Oen Ding kann idi nidit sitzen Zu n edrig für mich und meine lahmen Knochen 
Sie können damit zurückkommen " 

„Jawohl, Herr Kortmann." 
Lisa kam keineswegs sofort, sie ließ sich im 

Gegemeil viel Zelt Kortmanns Lippen waren 
ein öAmaler Strich, in seinen Augen drohten 
Gewitterwolken. Idi war froh, die näXte 
Stunde nicht miterleben zu müssen 

aole den Wagen hierher, damit Sie nicht so 
w^t laufen müssen. Herr Kortmann." 

Die ersten Schatten der Dämmerung hingen 
zwischen Baumen und Büschen Wie ich nTid» 
hinter das Lenkrad des schweren Wagens 
hi^w % Jf® genau gegenüber ein Herr in hellem Trench einen roten Ford, ließ den 

f'^altete die Sdieinwerfer aa 
hipnH ^eil midi das starke Lidit blendete. Langsam, da ich kaum etwas sehen 
konnte, funr 1^ vom Parkplatz. Der rote Ford 
uberholte mich, lenkte In die Ausfahrt zur 
Richtung Hauptstraße Bruchteile von Sekun- 
den wurde er vom Licht der Hausfassade über- 
flutet - und ich erkannte den Fahrer. 

Mit einer schnippischen Geste übergab Lisa 
mir den Schlüssel für den weiOen Sportwacen, 
Kortmanns Miene war gallebitter 

„Geben Sie gut acht auf den Jungen", säet« 
er zu mir. „Ich verlasse midi auf Sie." 

Er nickte mir zu und ging die Treppe hin- 
unter, vorslditig, erst den Stock rechts, dai 
rechte Bein -. Neben ihm, mit Schmollmund, 
die beleidigte Sdiönheit Lisa. Das breite Gold- 
armband auf ihrem weißen Wildlederhand- 
sdiuh blitzte. 

(Fortsetzung folgt) 
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THEI^A DES TAGES 

320,- Mark 

für ein Pflegekind 

(dpd) Noch im I,aufe dieses Jahres will der 
Bund in Zusammenarbeit mit den Landern 
das Projekt ,.Tagesmütter" starten. In 15 re- 
gional unterschiedlichen Schwerpunkten sollen 
.ieweils 30 Kinder berufstätiger Müttei tags- 
über in einer anderen Familie von der so- 
genannten Tagesmutter betreut werden. Es 
wird sich dabei um Kinder im Alter bis zu 
drei Jahren handeln. Eine Tagesmutter .soll 
insgesamt höchstens bis zu vier Kinder ver- 
sorgen. Ihre eigenen eingeschlossen. Für die 
Betreuung der fremden Kinder, worauf sie 
in Kurzkursen vorbereitet wird, wird .sie ent- 
sdiiidigt. 

Das Jugendamt oder der Wohlfah.rtsver- 
band. der die Pflegestelle vermittelt, schließt 
mit der Tagesmutter einen rcielrechten An- 
stellungsvertrag. durdi den sie auch in die 
Sozialversitlierung einbezogen wud. Für die 
Erzieluing und Betreuung eine* Kindes gibt es 
monatlich 320,— Mark, für zwei Kinder 
525,— Mark. Außerdem wird pro Kind eine 
steuerfreie monatliche .Xufwandspauschale von 
130,— Mark gezahlt. Sclilieniidi sichert eine 
Haftpflichtversicherung die Tagesmutter vor 
möglichen Regreßansprüchen. Drei Jahre lang 
will man In diesem Modellversuch, an de.ssen 
Kosten sich der Bund zunächst zu 50 Prozent, 
später zu einem Drittel beteiligt. Ijeobachten, 
ob auf diese Weise den Bedürfnissen der Kin- 
der borufsliitiger Mütter besser entsprochen 
werden kann als zum Beispiel in Kinderkrip- 
pen und Kinderhorten. Die Befürworter die- 
.sps Versuchs weisen darauf hin, daß die Säug- 
linge und Kleinkinder in der Tagesmutter die 
geiade für dieses Entwicklungsalter so wich- 
tige Bezugspei son finden und wie in einer 
Familie aufwachsen. Das sei dem unpersön- 
lichen Aufenthalt in einem Heim oder einer 
Krippe vorzuziehen. 

Es gibt in der Bundesrepublik zur Zeit 
7(1(1000 berufstiilige Iviütter mit 800 000 Kin- 
dern im .Säuglings- und Kleinkindesalter. Be- 
sonders problematisch ist dabei die Situation 
der alleinstehenden Mütter und der Mütter 
aus Familien mit geringem Einkommen, für 
die eine Berufstätigkeit absolut notwendig ist. 
um ihren oder ihrer Familie Unterhalt zu 
-sichern. Frau Focke, Bundesminister für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit, hält das Pro- 
jekt Tagesmutter für eine sohneil realisierbare 
erhebliche Verbesserung der Erziehungssitua- 
tion in diesen Fällen. Man helfe den Kindern 
und den Müttern, sagte rie dieser Tage. Hinzu 
kommt, daß das Tagesmütter-Modell auch bil- 
liger ist als andere Projekte. So kostet zum 
Beispiel in Hamburg heute ein Krippenplatz 
bereits 1000,— Mark im Monat. 

Das Modell soll, auch wenn es wissenschaft- 
lich beobachtet und ausgewertet wird, kein 
hochgezüchtetes pädagogisches Experiment 
sein, sondei-n eine pragmatische Antwort auf 
eine Notsituation. Man will audi nicht einen 
neuen Beruf Tagesmütter schaffen. Daher nur 
Kurzlehrgänge für die Freiwilligen, die sich 
zur Verfügung stellen. Daher auch keine 
überhöhten Ansprüche an die Unterbringung 
der Kinder, also an die Größe und Ausstat- 
tung der Wohnung zum Beispiel. Daher auch 
keine Forderung, daß eine Haushaltshilfe vor- 
handen sein muß. Und abends, an den Wo- 
chenenden und während der Urlaubszeit ist 
die Tagesmutter ohnehin entlastet — dann ist 
das Pflegekind bei seiner Mutter, in seiner 
Familie, gut aufgehoben. Christian Decius 

Was wird bei Arbeitslosigkeit oder Kurzarbeit? 

Arbeitsamt beantwortete eine Reihe aktueller Fragen 

Für manchen .\rbrltnehnirr wird die Frage 
nach der Sidicrung seines l.eben.'.unterhaltes 
dann aktuell, wenn rr seinen Arbeitsplatz 
verliert oder von Kurzarbelt betrofl'en wird. 
I>ie Zahl dieser B^-troffenen stieg in letzter 
Zeit sehr an. In der augenblicklichen Kon- 
junkturlage ist nicht zu bestreiten, daß für 
den einzelnen .Arbeitnehmer das Beschäfti- 
gungsrisiko wächst. Wir erfuhren dazu vom 
Arbeitsamt: 

Für den F:ill di-r Arbeitslosigkeit sind Ar- 
beitnehmer (auch Heimarbeiter) nach dem Ar- 
beitsfördei ung.sgesi tz iillichtversichert. An- 
spruch auf Arijeit.sloscngeld hat, wer arbeits- 
los ist. der .^rbeilsvermiltlung zur Verfügung 
steht, und innerhalti von drei Jahren unmit- 
telbar vor der Arbeit.slo.senmeldung minde- 
stens 26 Wochen oder sechs Monate eine bei- 
tragspllichtige Be.schiiftigung nachweisen 
k:mn. sieh beim Arbeitsamt gemeldet und per- 
söniidi Arbeitslosengeld beantragt hat. Aller- 
dings muß der Antragsteller jede z.umutbare 
Be.schäftigung unter den üblidion Bedingun- 
gen des allgemeinen Arbeitsmarktes anneh- 
men. die er ausüben kann und darf B. aus 
ge.sundheitlichen oder gesetzlichen Gründen). 

Arbeitslosengeld auch in Grenzfällen 
Wer aus gesundheitlichen Gründen ntir we- 

niger als 21 Stunden pro Woche arbeiten kann 
und noch nicht als borufsunfähig von der 
Rentenversicherung anerkannt wurde, kann 
trotzdem Arbeitslosengeld beziehen. Kann ein 
Arbeitsloser nur Heimarbeit verrichten, erhält 
er nur dann Arbeitslosengeld, wenn er auch 
die Anwartsehaft.szeit (26 Wodien beitrags- 
pdiditige Beschäftigung) mit Heimarbeit er- 
füllt hat. Bei F.rfülUmg einer Anwartsehafts- 
zeit von 26 Wochen beträgt der Arbeitslosen- 
geld-Anspruch 78 Wochentage, von 39 Wodicn 
120 Wochentage, von 52 Wochen 156 Wodien- 
tage, von 78 Wochen 234 Wochentage und von 
104 Wochen 312 Wochentage. Die Höhe des 
Arbeitslosengeldes richtet sich nach dem letz- 
ten abgerechneten Arbeitsentgelt für, minde- 
stens 20 Arbeitstage und nach der tariflichen 
Arbeitszeit. 

Bei einem Bruttolohn von 300 Mark wö- 
chentlich würde das Arbeitslosengeld zwi- 
schen 134.40 bis 191,40 Mark Netto je nach 
Familienstand betragen. Bei 400 Mark wö- 
chentlich zwischen 169,80 bis 248.40 Mark. Bei 
wödientlidi 585 Mark und höher zwischen 
228.60 bis 264,60 (Höch.stbetrag) 

Zusätzlich sind die Arbeitslosengeldempfän- 
ger und ihre zuschlagsberechtigten Familien- 
angehörigen gegen Krankheit versichert. Es 
gibt bestimmte Ausnahmen, bei denen kein 
Anrecht auf Arbeitslosengeld besteht, wie 
zum Beispiel beim Bezug von Krankengeld, 
Unterhaltsgeld und ähnlichem. Wer das 65. 
Lebensjahr vollendet, kann vom Beginn des 

folgenden Monats an kein Arbeitslo.sengeld 
mehr bezieiien. Kerner kann unter Unislän- 
den vier Wochen kein Arbeitslo.sengeld ge- 
zahlt werden, wenn die Arbeitslosigkeit seliist 
verschuldet wurde oder wenn eine zuniutbare 
Arbeit abgelehnt wird. 

Wann gibt es Arbcitslosenliilfc? 
Die .Sätze lür die Arbeitslosenhilfe liegen 

etwas niedriger als beim Ai iieitslosengeld. 
Arbeitrilosenliill'e ist keine Versiclierungslei- 
stung. sondern eine Unler.stützungleistuiig des 
Bundes. Deshalb setzt die Ciewährung der .Ar- 
beitslosenhilfe eine Bedürftigkoitspriil'u;ig 
voraus. Anspruch besteht dann, wenn kein 
Anspruch auf Arbeitslosengeld besteht. Ar- 
beitslosenhill'e kann auch dann bezogen v.'er- 
den. wenn verlier kein Arbeitslosengeld ge- 
•-'.aiilt wurde. Dies kann der Fall sein, wenn 
die Anwarlscliaftszeit nicht erfüllt wurde. Es 
muß also, um Arbeitslosenhilfe in Anspruch 
zu nehmen, innerhalb des letzten Jahres vor 
der Arbeitslosenmeldung entweder Arbeitslo- 
sengeld bezogen worden sein oder eine ent- 
lohnte Beschäftigung von zehn Wochen naciige- 
wiescn werden. Anstelle der zehn Wochen-Be- 
schäftigung wird auch eine nicht entlohnte 
unseU)ständige Tätigkeit, im An.scblulJ an eine 
anerkannte Hoch- oder Fachschulausbildimg, 
eine Beamtentätigkeit. Wehr- oder Ers:i(z- 
dienst oder eine Tätigkeit als Selbständiger, 
die unv'crschuldet aufgegeben werdi'ii mußte, 
gewertet. 

Arbeitslosenhilfe in licsondcrcn Fällen. 
Für eine Frau kann Aiupruch auf Arbeits- 

losenhilfe nach Auflösung einer Ehe bestehen, 
wenn sie vorher vom Ehemann eine 1)0; timni- 
te Zeit unterhalten wurde. Ebenso kann An- 
spruch nach einer Heilbehandlung, einer ar- 
beits- und berufsfördernden Maßnahme, die 
von einem Sozialvorsieherungsträger durchge- 
führt wurde? bestehen. Auch kann ein Ttenten- 
bezug, der zum Beispiel deshalb wegfällt, weil 
er nur ;iuf Zeit .gewährt wurde, einen Arbeits- 
losenliilfe-Anspnieh begründen. Eine Begren- 
zung der Bezugsdauer besteht bei der Arbeits- 
lo.senhilfe nicht. 

Ausländer können ebenfalls Arbeitslosen- 
geld oder Arbeilslo.senhilfe beziehen, wenn 
zusätzlich die aufenth.illsrechtliehen Bedin- 
gungen erfüllt sind. Zum Teil gelten für Aus- 
länder noch besondere Bestimmungen. 

Wer erhält Kurziirbcitergeld? 
Bei vorübergehendem Arbeitsausfall wird 

Kurzarbeitergeld Arbeitnehmern in Betrieben 
gewährt, dio regelmäßig mindestens einen Ar- 
beitnehmer (Arbeiter. Angestellten, auch 
Lehrling) beschäftigen. Oft sind gerade Klein- 
betriebe über diesen Ansnruch nicht infor- 
miert. Zu den Betrieben, deren Arbeitnoh- 

Der Streik ist vorbei 
Seit gestern morgen verkehrten überall im 

Bundesgebiet wieder die Busse und anderen 
Nahverkehrsmittel. Auch die Postzustellung 
lief wieder normal. Ebenso haben die Bedien- 
steten der Müllabfuhr ihre Arbeit wieder auf- 
genommen. Die Tarifpartner hatten sich am 
Mittwoch auf eine Lohn- und Gehaltserhöhung 
von 11 Prozent, mindestens aber 170 Mark mo- 
natlich geeinigt. Die Tarifkommissionen emp- 
fahlen ihren Mitgliedern die Annahme dieser 
Ergebnisse. Eine Urabstimmung wird am kom- 
menden Mittwodi stattfinden. 

Zur ersten Stadtverordnetenversammlung am Donnerstagabend im neuen Sitzungssaal gab 
es lobende Worte ttber den gelungenen Bau des Ratliauses (wir berichten noch ausfüiirlicb). 

mcrn Kurzarbeitergeld gewährt wcrdon kann, 
gehören im wesentlichen: Gewerbliche Betrie- 
be, Betriebe des Handwerks, Betriebe dos 
Handels und Verkehrs, der Banken, Versiche- 
rungsgesellschaften und ähnliche Botriebe 
privaten oder ölTontlichen Reditsverhältnis- 
ses. In folgenden Betrieben wird kein Kurz- 
arbeitergeld gewährt: Betriebe ohne re;.'mä- 
ßige Arbei!s:'.eit, Betriebe der Binnenflschorei 
und der Teidiwirtschaft, Betriebe der See- 
und Binnenschiffahrt, Betriebe des Schaustel- 
lergewerbes, Theater-Iiichtspiel und Konzert- 
luiternehmen, bei betricbsüblidiem. brarchen- 
üblichem, saisonbedingtem oder bei belricbs- 
organisatorischem Arbeitsausfall . 

Weitere Voraussetzungen 
Für den Be:'.ug von Kurzarb<>itergeld müs- 

sen die zugelassenen Betriebe noch weilere 
Voraussetzungen erfüllen: Der eingetretene 
Arbeitsausfall muß auf wirtschaftlichen Ur- 
sachen, auf betrieblichen Strukturveränderun- 
gen, bedingt durch die allgemeine wirt.schaft- 
liche Entwicklung oder auf einem unabwend- 
baren Kreignis (behördlich angeordnete, oder 
anerkannte Maßnahmen, nicht dagegen nor- 
male Witterungsgi-flnde) beruhen. Der Ar- 
beitsausfall muß unvermeidbar sein. Da.s 
bedeutet, daß der Arbeitgeber, unter Umstän- 
den auch dio Betriebsvertretung. vergeblich 
versucht haben muß, den Arbeitsausfall zu 
verhindern. Schließlich muß in einem zusam- 
menhängenden Zeitraum von mindestens vier 
Wochen für mindestens ein Drittel der in dem 
Betrieb tatsächlich beschäftigten Arbeitneh- 
mer mehr als 10 Prozent der betriebsüblichen 
(höchstens tariflichen) Arbeitszeit ausfallen. 

Der Arbeitsausfall muß dem zuständigen 
Arlicilsamt (besondere Vordrucke) schriftlich 
gemeldet werden. Hierbei ist zu beachten, daß 
die Einführung von Kurzarbeit eine arbeits- 
vertragliche Änderung darstellt und somit 
eine Andorungskündigung ausgesprochen 
werden muß. Eine be.sondere Kündigung ent- 
fällt allerdings dann, wenn das Arbeitsver- 
iiältnis einem Tarifvertrag unterliegt und 
darin eine Kur/arbeitklausel enthalten ist 
oder mit den Arbeitnehmern eine entspre- 
chende Vereinbarung über die Einführung von 
Kurzarbeit getroffen wird. Arbeitnehmer, die 
in einem solchen Betrieb eine zur Arbeits- 
losenversicherung beitragspflichtige Beschäf- 
tigung ungeküiidigt fortsetzen uncS infolge des 
Arbeilsausfailes ein vermindertes oder gar 
kein Arbeitsentgeld beziehen, haben Anspruch 
auf Kurzarbeitergeld. Von der Gewährung 
von Kurzarbeitergeld sind einige Ausnahmen 
ausgeschlos.sen. 

Wann Kurzarbeitergeld? 
Kurzarbeitergeld wird frühestens von dem 

Tag an gewährt, an dem die Anzeige über den 
Arbeitsausfall beim Arbeitsamt eingegangen 
ist. Die längste Bezugsdauer beträgt, sechs 
Monate. Für den Urlaub oder Zeiten, für die 
der Arbeitnehmer Arbeitsentgelt bezieht oder 
zu beanspruchen hat. wird kein Kurzarbeiter- 
geld gewährt. Die Höhe des Kurzarbeitergel- 
dcs richtet sich nach dem Stundenlohn und 
der Zahl der Ausfallstunden. Für die Ehegat- 
ten und dio Kinder, die auf der Lohnsteuer- 
karte eingetragen sind, wird ein Zuschlag von 
0,30 Mark pro Ausfallstunde gewährt. Hier 
sind jedoch die Höchstbeträge zu beaditen. 
Zum Beispiel beträgt das Kurzarbeitergeld bei 
einem Stundenlohn von 6.69 bis 6.80 bei einer 
wöchentlichen Arbeitszeit bis 60 Stunden 3.08 
bis 4,35 Mark pro Ausfallstunde; bei einem 
Stundenlohn von 13,31 Mark und mehr bei 
einer wöchentlichen Arbeit.szeit bis 40 Stun- 
den 5,34 bis S,06 Mark. (Höchstsatz). Kurz- 
arbeitergeld ist kein steuerpflichtiges Einkom- 
men, es wird rein netto gezahlt. 

Kranken- und Rentenversicherung 
geht weiter 

In der Kranken- und Rentenversicheiung 
bleibt die Mitgliedschaft erhalten. Die Bei- 
träge für die Ausfallzeiten trägt allein der 
Arbeitgeber. Sie sind so zu bemessen, als ob 
der Arbeitsausfall nicht bestanden hätte. Dem 
Arbeitgeber werden vom Arbeitsamt die Auf» 
Wendungen an Beiträgen für die Ausfallzei- 
ten zur Krankenversicherung zu 75 Prozent 
erstattet. Beim Bezug von Krankengeld ent- 
stehen dem Kurzarbeiter keine Nachteile. Mit 
dem Fortbestehen des Beschäftigungsverhält- 
nisses ist die Zielsetzung der Kurzarbeiter- 

, geldgewährung, Arbeitslosigkeit zu vermeiden 
und den Betrieben die eingearbeiteten Ar- 
beitskräfte zu erhalten, erreicht. 
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Drei-Städte-Treffen; Ereignis des Jahres 

Viele Aktivitäten beim Förderertreis 

AUS UNSERER STADT 

dr-n in. iM-bru.'ir lf)7i 

Küloricnsüppdwn 
und VitdDiinklößchcti 

N^itiirlidi h.il niiin'.s Inngc fiinvußl und 
Mch nur <h„nit Kclröxlct. d:iß die Wiiiioe 
Im Hndozimmcr ...lU.sKi.Icicf sii und 
viel zu viele ITunde ;in/.eiKe. .T< t/t aber 
kann man .sich nidit mehr hcrau.sreden • 
Man hat an Cewidit mäditiK zuKenom- 
mcn, di(! Taille i.st rundlicher geworden 
und die Ilüfto... am besten verzXe" 
man auf das Nadime.ssen. Denn dn.s 
bunte Kostüm für die n.'irri.schen Tage 
li-t zu eng, viel zu eng geworden. Und 
vor einem Jahr patlle e.s wunderbar und 
war redit bequem. Jetzt aber kriegt 
man oben und unten den Heißversdiluß 
Überhaupt nidit mehr zu. Ob der Slotl 
vielieidit dodi eingegangen i.st? Aber 
wann denn, wie denn, wo denn? Man 
hat d.i.s Kostüm weder selbst gewn- 
■sdien, noch in die Reinigung gegeben ... 
Al.so stimmfs mit den vier oder fünf 
kleinen btridien auf der Waage! Aber- 

Waage-Skala nodi nicht einmal zwei 
Zentimeter au.sinachen. melden rund 
fünf Kilo oder zehn Pfund. Wenn das 
Oer I.au.sarzt wüßte, dem schon das alte 
Oewicht viel zu hoch war! Was bleibt 
einem al.so (ibrig? Man wird Kalorien- 
suppdien und Vitaminklößchei, essen 
■Ulf alle Leibgeridite verziditen und 
den Versuch machen abzunehmen. Aber 
das fallt .sduver, zumal in Fasdiing und 
Karneval Am besten ist's wohl, man 
kauft sich zunadist mal .'in neues Ko- 
stüm — zwei Konfektionsnummern grö- 
ß-r unil weiter ... viel weiter. 

einem lUickblick ging Vorsitzende K^ri h 

'■1 iRung „m Salon .,1. Ciroßer Prei'^ler da^ 
<1, r Sni' " '^""lornntin-Lanthenav I r sologne und d-.s r,oire-Tales" einSen' 
II I.angener Kunstler folgten diesem Hu und 

ctr Werkel fr.n " 
^im"d,^Ounst derjurv" '■ 

/ti Weihnachten versandte der Förderer 

T^ong 

k'ä"e mH "u.n'V'" -""; .-^'--f-en'Doppe" 

verf'^"■•ß^mSs'und 

r«7Tein'Vriedh"j,'''''"f'^" ''''' Ihnen Möge 
^.o,,rinwohl;^"Ä''^^;;-:?« 

über. 

■Sdiüler unter d.T Uingener 
.'ung fahren am 31. 3'1074 n-.ch"n"^'^"''"' 
um dort 3 Wochen l-mr/ u- ^'^inorünlin. 
Schulunterrld^t teilzZchm:.n-"';:om 4 

Schülein un"terTr Tou"' 
Zielke nach Long Eato'n reisen™" 
27 "i'd das vom 22 
Tn-iu:;' wei'iirDas''l'o"r'"^'^ "r'-^'"^ 
Schuß erarbeitete Proeramr/"^ 

Ootte.sdienst in der °^'^""i<^"ischen 

Weitere Einzelheiten werden allen Mitglie- 
dern des Fördererkrei.,es auf der für den 22 3 

^"hroshauptversammlung 

%fir'0taäi£(eftni 

zum sa, Iitui Anna Rominjj. CJerhnrt-Hninf 
mann-Strafie 12 7um 77 mri i 

£;x - s:: 

UhlandstraUe I. zum 77. Geburtstag am 17. 2.; 

zilm Rieburger Straße 9, 
zum 7^ Hn," w"?. Werner, Neckarstaße 9 zum 78., Heim Wilhelm Derscheid Gartpn. 

Waa;VRi.?;';r-S^aß'';"rzum 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Halbseitige Sperrung der 
Karistraße 

Versorgungsleitun- Ben (Gas Wasser) muß die Karlstraße zwisdien 
LeukerLsweg und Karlsplatz halbseitig ge- 
•perrt werden. Um den Anliegerverkehr auf- 
rechtzuerhalten, wird die Karistraße In Höhe 
der BausteUe in südlidier Richtung als Eln- 
bahnstiaße eingeriditet. Die Arbeiten werden 
am Montag, dem 18. Februar, begonnen und 
Vorau^.dUlidi sedis Wodien andauern. Die 
beti offenen Verkehrsteilnehmer und Anwoh- 

SeLTeT^" """ <l'«-'^er Maßnahme 

Filmnachmitlag für ältere 
Mitbürger 

Informauons- und Un- 
tohaltungsprogramms wird das Sozialamt am 
^nnerstag, dem 21. Februar um 15 Uhr, im 

r- Bheinstraße einen Filmnach- 
pifMitbürger veranstalten. Der Titel des Films ist: „Onkel Filser" _ neueste 

Lausbubengesdiichten. neueste 

im Club Voltaire 

Pl^menco"*ifnd 'P'®" Manolo Lohnes 

Engelmaw stau. ""d 

EINLADUNG ZUM 

i/et off^QHQn Tut 

IM NEUEN RATHAUS 

diesen Tagen ferfiggeTteMtTorden^^^^ Südlichen Ringstraße ist in 
bereits vor einigen Wochen Ihr neues DomizTh^'^ stadtischen Dienststellen 

Räume de^feue^ RathauseT öfsiu^t^^ieS® Zur "b1° ? 
Fragen stehen Mitarbeiter der Stadtverwaltung bereit 

leiLTwüTden"' Einladung recht zahlreich Folge 

Dr. Wleklinskl 
Stadtverordnelenvorsteher 

Kreiling 
Bürgermeister Liebe 

Erster Stadtrat 

Bürger können mitreden 
bei der Sitzung des Haupt- und 

Finanzausschusses 
denT '«ömmenden Donnerstag 
hZ,. . stattfindenden Sitzung des 

Ent.prechend einer Empfehlunc der 
verordnetenyersammlung ^om 25. o im 
heit Lelhfhierbei Gelegen- 
tik ri^i- o K! nfl. ' ""'t der Problema- 
gUederLn/ d« p ®" funktionalen Neu- 

dp'n^A ye^diiedenen Modellvorschläge mit den Aussciußmitgliedern zu diskutieren 

»ef beginnt"*aur ^'"^nzausschus- la iiht I o diesem Grunde bereits um 
iau"L' d!e neuen RaN 
StunTevo^g'esehln°'"'"^'°" 

r„". 

Seniorenfahrt zum Dieburger 
Fastnachtszug 

• ®'®®tnachtdienstag, dem 26 Fehmai- i»» 

■'^J^eldungen für diese 

lasS 

®®'m Saden Qetötet 

wo^ch"bend'ro^rn^t*& Mi't- Nach den Wsherfgcn e™ «"fRefunden. 
wählend des Bidpnc ^"^'"]"n.?en hatte er 
/aßt, der vermutlidi unt'er" Str""''^'^i"^'^ Rnge- 
den Mann auf der Stelle tötete ^ 

Besichtigung von Bürgerhaus 

und Hallenbad 

Aufgrund der ii,.era„s starken Nadi- 
age vom vergangenen .lahr hat die 

^olkshodisdiulc im Kähmen des „Tages 
1 er ffenen Tür" zwei Wiederholungs 

eibad""'" ""'1 Hal- enbad vorgesehen. Termin; Samstag, 

-m II u. ,.m 15 Uhr 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirohengemeinde 

>97rfinl"Tm"t5"l^rrm"r 
Stadtkirdiengemeinde tFlnan Straße) unser nlTsLr A ® "® 
statt. Pfarrer Dr 7ioli °®'"®'ndenachmitta3 
dervortrag zum Themn Lichtbil- 

ÄU;;£,.Tt5ss-LÄ.-'°'« 

' Uli 

Dobro dosli! 
Gäste aus Zagreb in Langen 

ncn Jahr Kontakte hcree^tpiit h^k ^ j 

™'-ifÄ-Ä Ü'Si.s 

me}sche.?n'D™ """ f'"' "vbdiÄ- Jugoslawen trafen am Mitt- woch ein, am Abend feuerten ci« im r* t 

Isenburg sta t Die Delegation nahm audi an 

der Erll^nunl rt"® Lanjen anlaßlidi Oer Eröffnung des neuen Rathauses teil. 

Närrischer Sitzungsabend im 
»Lämmchen" 

karnevalistischen Abend veranstaltet 
und Geflügelzuchtverein mU 

^ndern alle Langener Bürger he^UA eing"-' 

Ein über zwei Stunden dauerndes Non 

steUe'r°Es"^?d'^lV'^r Raf ni- V- f, 8®'®nkt von einem Fünfer- Rat. Die Kapelle „The Daddies" soll 

^d^n .mrsSK.ia\=".tch"r 

12Üi vS rf ^ Klilrit^^-ärtln^ 

r Abendkasse zu haben (siehe audi Anzeige). 

1 Wo*enend. I Sonnabend, den 16. Febr 12 TTh.. ki . I den 18. Februar, 7 Uhr: ' Montag, 

I Langen I Im Hasenwinke^g, Telefon 7 ll'«7 
I Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
I der Praxis Frau Dr. med. Hanke I ^nnastraße 2, Telefon 2 37 40 ' 

vo^n 

Ä'ar.r-l'^-RX: «>- 
I l™"Ha°enwinke"TSon 67 

ÄS'"" "^»"»"dlcns. für den Kreis 

I ®.®''diensthabende Zahnarzt für Orrcnbacfa-Stadt am 

I N^taTeiiis?^ " "««mch""'" 
Im westlichen Kreisgebiet: 

THefon?6,''«3^f4^'9t?r'' '«• 
Im östlichen Kreisgebiet: 

Dr. Ericli Neubauer, Selieenstadl 
Bahnhofstraße 17. Telefon 0 61 82/.IT 13 

Apotheken-Dienst 

am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. " endet 
Sa., 16. 2.: Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5, Telefon 7713 

' ■ ®X":APotheke. Friedrieh./Ecke BahnstraOe, Tel, 2 23 23 
Mo.. 18. 2.: SpUzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 
Di-, 19. 2.: Garten-Apotheke, 

GartenstraSe 82, Tel. 211 78 
Ml., 20. 2,: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstraße 69, Telefon 2 26 37 
Do . 21. 2.: Apotheke am Lutberplatz, 

Latherplatz 9, Tel. 2 33 45 Fr., 22. 2.; Braun'sdie Apotheke, 
Lotberplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken- 

14 30-®!8 30 8 30- 12.30 Uhr uild H.JO — 18.30 Uhr, samstags 8.30 - 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerice 

''Die^buV^^r'sT^II's^''""'^^ 
Für Strom; Ludwig Görög, Lg., Sofienstr 53 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 16. Februar versieht Stadtschwesler r,i. 

SonnfaS'nsl'"""*' 399, 

M, M Tv," Gemeindeschwester der Ev. Miirtin-Luther-Gemeinde, Langen Bei 
Imer Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. ' 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreieidi-Krankenbaus Ruf 20 01 
Poiaei: Südl. RIngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Kuf 2 39 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 2* »7 
Krankentransport: Rn, 2 37 j, 
StadtTerwkllunx: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203 - 1 
Bargertelefon: (autom. Geeprächs- 

aufZeichnung Tag und Nadit) Buf 2 20*8 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ansteckungsgelahr 
Wer etwas davon hört, denkt natürlich gleich an 

eine Krankheit, Aber es gibt ja auch Ansteckun- 
gen, vor denen wir uns nicht zu fürchten brau- 
chen. ja die uns sogar erlreuen können. So 
springt ein l<leines Lächeln, mit dem uns andere 
bei einem Mißgeschick trösten, leicht über und 
'äßt den Arger vergessen. Der Schwung, den 
ein anderer bei der Arbeit zeigt, kann uns selbst 
mit lorlreißen. Auch Hilfsbereitschalt und Höl- 
lichkeit können ansteckend wirken. Nicht umsonst 
ist man gern mit fröhlichen Menschen zusam- 
men, die das Leben durch die rosarote B-!ile 
sehen. Gern läßt man sich von Optimisten an- 
stecken, die auf ihre Art leichter durch das Grau 
des Alltags kommen. Gewiß kann man nicht im- 
mer mit lachendem Mund durch das Leben ge- 
hen, doch sollte der Wille zur Freude immer 
einen Platz in uns haben. 

Es ist aber auch eine alte Lebensregel, daß 
schlechte Manieren abfärben und negative Stim- 
mungen ansteckend wirken l<önnen. Ist man von 
lauter Pessimisten umgeben, bleibt schließlich 
trotz aller guten Vorsätze doch etwas von dem 
Mißmut hängen. Doch es kommt im Leben im- 
mer auf den Standpunkt an, wenn es auch mit- 
unter etwas schwierig ist, den eigenen Stand- 
punkt zu ändern. Da hilft nur eines: sich an- 
stecken zu lassen. Denn bekanntlich steckt nicht 
nur das Gähnen an, sondern auch ein herzliches 
Lachen. Und dazu ist gerade jetzt die richtige 
Zeit, empfiehlt Ihnen Ihr Tobias 

Zum „Tag der Offenen Tür" 

im neuen Rathaus 
Diis neue Rnthaus an der Südlichen. Ring- 

stralJe ist in diesen Tagen fertiggestellt wor- 
den. Nachdem die städtischen Dienststellen 
jcicits vor einigen Wochen inr neues Domizil 
bezogen tiaben und somit alle Ämter voll 
liinktionsfahig sind, wird den Bürgern unse- 
rer .Stadt nunmehr Gelegenheit gegeben, „ihr" 
neues Huthaus persönlich in Augenschein zu 
nehmen 

Aus diesem Anlaß ist für den kommenden 
Samstag, dem 16. Februar, ein „Tag der 
„Offenen Tür" vorgesehen. Von 10 bis 18 Uhr 
können die Räume des neuen Rathauses be- 
."jichtigt weiden. In den einzelnen Ämtern und 
Abteilungen werden Mitarbeiter der Stadt- 
verwaltung bereitstehen, um den Besuchern 
die gewünschten Auskünfte zu erteilen. Im 
Fo.ver do.? neuen Rathauses wird eine Foto- 
ausstellung unter dem Motto „Rathaus im 
Wandel der Zeit" gezeigt. Außerdem hat die 
Volkshochschule aufgrund der überaus star- 
ken Nachfrage vom vergangenen Jahr an 
die.sem Tag zwei Wiederholungs-Führungen 
durch Bürgerhaus und Hallenbad vorgesehen, 
die jeweils um Ii und um 15 Uhr beginnen. 

Auch die ebenfalls im neuen Rathaus re- 
sidierende Polizeistation sowie das Zollamt im 
4. .Stock werden sich am „Tag der Offenen 
Tür" beteiligen. 

Für das leibliche Wohl der Gäste hält das 
Rathaus-Kasino eine kleine Erfrischung be- 
reit. Alle Bürger unserer Stadt sind herzlich 
eingeladen. 

„Offene Türen" auch beim Zollamt 
Das Zollamt Langen, seit dem 2. Januar im 

4. Stodc des neuen Rathauses untergebracht, 
beteiligt sich am kommenden Samstag, dem 
16. Februar, von 10 bis 18 Uhr am „Tag der 
Offenen Tür", den die Stadtverwaltung durch- 
führt. 

Mit Bild- und Modellmaterial werden die 
Besucher über den vielseitigen Aufgabenbe- 
leich der Bundeszollverwaltung und über den 
Arbeitsanfall beim Zollamt Langen informiert. 
Für Einstellungsbewerber bietet sich eine be- 
sondere Informationsmöglichkeit. Der Vor- 
steher und seine Mitarbeiter stehen zu allen 
Auskünften, soweit das Steuergeheimnis nicht 
berührt wird, zur Verfügung. 

Das Zollamt Langen i.st zuständig für die 
Städte und Gemeinden Neu-Isenburg, Zeppe- 
linheim, Sprendlingen, Buchschlag, Offental, 
Götzenhain, Dreieichenhain, Langen und 
Egelsbach. 

Autorenlesung von Günter Wallraff 
und Bernt Engelmann 

Zwei namhafte deutsche Autoren werden 
am .Sonntag, dem 17. Februar. Gpst der Volks- 
hochschule Langen und des Club Voltaire sein. 
Dic.se Veranstaltung ist der Abschluß einer 
Vorlosungsreihe, die die beiden Autoren unter 
anderem nach Groß-Gerau, Frankfurt und 
Offenbach geführt hat. Die beiden Erfolgs- 
autoren werden aus ihren neuen Büchern vor- 
lesen: dabei wird auch das von beiden ge- 
meinsam konzipierte Work ..Ihr da oben, wir 
da unten" vorgestellt, das .sensationelle Ent- 
hüllungen aus dem Industriemanagem.''nt ent- 
hält und die Arboitswelt in der BRD aus so- 
zialkritischer Sicht behandelt. 

Aufgrund der zahlreichen Anfragen und der 
Popularität der beiden Autoren ist mit star- 
kem Publikumsandrang zu rechnen. Beginn 
ist um 20.30 Uhr in den Räumen des Club 
Voltaire. Frankfurter Str. .i. 

Programm des Langener 
Jugendcaf^s 

Die Mitarbeiter des Langener Jugendcafes 
trafi'ii sich zu einem Seminar, das am ver- 
gangenen Wochenende in P.üsselsheim abge- 
halten wurde, um Probleme und Zielsetzung 
ihrer Arbeit zu diskutieren. Einigkeit be- 
stand in der Auffa.ssung, das .lugendcafe vom 
Konzept her attraktiver zu gestalten, ohne je- 
doch es zum „Konsumtrert" absinken zu 
lassen. Ziel bleibt die Weckung von Eigen- 
intere.sse und Initiative der Jugendlichen. 

Was die Attraktivität anlangt, wird künftig 
regelmäßig ein Programm geboten, das von 
festen Arbeitsgruppen mit den Jugendlichen 
erstellt wird. .Schwerpunkte werden bei l'i'm, 
Bands und Diskothek liegen. Daneben werden 
Arbeitsgemeinsdiaften eingerichtet, die den 
Neigungen der Gäste entsprechen. 

Als erste Programmpunkte sind für Februar 
zu nennen: 

17. Februar ab 10 Uhr Fisch's Diskothek; 
21. Februar um 16 und um 20 Uhr der Film 
,Privileg', am 22. und 23. Februar soll ge- 
meinsam für Fasching dekoriert werden. Zu 
den verrückten Tagen ladt das Jugendeal'e 
mit Diskothek und einer Band ein. Am 27. Fe- 
bruar bleibt dann für's Saubermachen ge- 
schlos.sen — allerdings wird auch hierzu 
freundlichst eingeladen. 

Stadtjugendring lädt zur 
Jahrestiauptversammiung ein 

Seine diesjährige .lahreshauptversammlung 
wird der Stadtjugendring am Dienstag, dem 
5. März, voraussichtlich im evangelisdien Ge- 
meindehaus am I.euschnerplalz abhalten. Ne- 
ben den Berichten des Vorstandes stehen Neu- 
aufnahmen in den Stadtjugendring auf dem 
Programm, Neuwahlen des Vorstandes und 
Bildung von Arbeitsgruppen. Außerdem will 
man sich über verschiedene andere wichtige 
Dinge unterhalten. 

Zu seiner letzten Sitzung vor der Haupt- 
versammlung trifft sich der Vorstand am 
Dienstag, dem 19. Febiuar um 20 Uhr im Ju- 
gendcafe. 

Woctienendseminar des 
Stadtjugendrings 

Mit Unterstützung des Sozialamtes der 
Stadt wird der Stadtjugendring vom 1. bis 
zum 3. März ein verlängertes Wochenendsemi- 
nar in der Jugendherberge in Waldmichelbach 
abhalten. Bis zu 40 Teilnehmer können unter- 
gebracht werden, Anmelde.schluß ist der 27. 
Februar. Der Unkostenbeitrag beträgt pro 
Person 15 Mark, darin ist die volle Verpfle- 
gung enthalten. Drei theoreti.sche und drei 
praktische Arbeitsgruppen werden angeboten. 
Die Erstgenannten befassen sich mit der Inte- 
grierung von Außenseitern in eine Gruppe, 
mit sinnvoller Freizeitgestaltung und mit der 
Vorbereitung von Festen und Veranstaltun- 
gen. Die praktischen Arbeitsgruppen enthal- 
ten Holzschnitzarbeiten, Tänze aus aller Welt 
sowie Singen und Musizieren neuer Lieder. 
Dafür sollen nach Möglichkeit Instrumente 
mitgebracht werden. 

Versammlung der Langener SPD 
Die Jahi-eshauptversammlung 1974 wird 

fortgesetzt am Donnerstag, dem 28. Februar 
1974 um 19.30 Uhr im SSG-Freizeitcenter. Be- 
kanntlich war die Jahreshauptversammlung 
am 18, Januar 1974 in der TV-Turnhalle zur 
vorgerückten Stunde vertagt worden. Der 
2. Teil soll nunmehr mit der Wahl der Dele- 
gierten und der Antragsberatung fortgesetzt 
werden. 

Gesundheitsvorsorge - 

Verbesserung der Lebensqualität 

Gutbesuchte Veranstaltung in der TV-Turnhalle 

EINLADUNG 

Anläßlich des „TAGES DER OFFENEN TÜR" im Rathaus der Stadt 
Langen am Samstag, dem 16. Februar 1974, von 10 bis 18 Uhr werden 

unter sachkundiger Führung 

2 Besichtigungen der Neubauten 

Rathaus - Hallenbad - Bürgerhaus 

durchgeführt. 

Treffpunkt: Samstag, den 16. Februar 1974,11 und 15 Uhr in der 
Eingangshalle des Rathauses Langen, Südliche Ringstraße 80. 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

Zum Auftakt der KöntKen-Sdiirml>ild-lTn- 
tersudningen. die in Langen in den letzten 
Tagen kostenlos durchgeführt wurden, fand 
in der TV-Turnhalle eine Oemeinseliaftsvor- 
anstaltimg der Stadt Langen, des Kreisge- 
snndheitsamtes und der llessisdien Arbeit.s- 
gemeinsrhaft für Gesundheitserziehung. Mar- 
burg, statt, t'ber fiOO Itürgerinnen und Bürger 
fanden sieh in der Turnhalle ein. um bei 
Kadee und Kreppeln über Vorsorgeuntersu- 
ehungen aus berufenem Mnnd Aufklärung zu 
erhalten. 

Kreisjugendzahnarzt und Stadtverordneten- 
vorsteher Dr. Heinz Wleklinski begrüßte die 
Giisle und übermittelte Grüße von Bürger- 
meister Hans Kreiling und dem Hessi.schen 
So.'.ialminisler Dr. Horst Schmidt, die beide 
verhindert waren. Dr. Wleklinski wies dar- 
auf hin, daß die Hessische Arbeitsgemeinschaft 
für Gesundheitserziehung führend und bahn- 
brechend für die Gesundhoitserziehung der 
Bevölkerung in der gesamten Bundesrepublik 
ist. In jedem Fall sei Vorbeugen besser als 
Heilen, und die.ses Vorbeugen könne nur in 
Vorsorgeuntersuchungen liegen. Verbesserung 
der Lebensqualität — so Dr. Wleklinski — be- 
deute in erster Linie die Gesundheit erhalten. 
Aus die.sem Grunde habe man in Hessen die 
Einrichtung einer mobilen Röntgen-Schirm- 

Fortbildung. P'orschung und ölTentlichkoits- 
arboit. Von ihr werden Seminare und Vor- 
träge, Jugendgesundheitswochen. Filmverleih, 
Fernsehtips ..Bleib gesund" sowie „Peter Pe- 
likan-Briefe" und die ..Hessische Gesundlieils- 
post" an die Bevölkerung zur Aufklärung 
weitergegeben. Populärwissenschaftliche In- 
formationskampagnen unterrichten über ak- 
tuelle Gesundheitsfragen und rufen auf zur 
gesundheitlichen Eigenverantwortung. Den 
Besuchern wurde ein einprägsamer russischer 
Zeicheniriek-Film über die sieben Risikofak- 
toren der Herzerkrankungen gezeigl. 

Dr. med. Willi I.ucas, I.aiide.stuberkulose- 
arzt, hielt ein Referat über die Tuberkulose. 
Er verstand es mit eindringliehen Worten 
deutlieh zu machen, daß die Tuberkulose kei- 
ne Krankheit der armen Leute ist. und daß 
eine solche Erkrankung am siehorsten durch 
eine Röntgenuntersuchung festgestellt werden 
könne. Er wies auch darauf hin, düß die Lei- 
stungen der Rönlgen-Sehirmbild-Geräte in 
den letzten Jahren noch wesentlich verfeinert 
worden seien und daß nicht nur l ungener- 
krankungen sondern auch bestiminle Herzer- 
krankuiigen damit festzustellen seien. 

Um eiwas Kurzweiliges in d'"se ern;len 
Themen zu bringen, wurde das Progiainm 
durch den Täiischungskünstler Lorenzo Baga- 

Über 500 Langener folgten gespannt den Ausführungen von Dr. W. Lucas, der die Gefahren 
von Tuberkulose und Krells mit eindrinulieli en Beispielen schilderte. 

bildsteile, die Kreb.svorsorge und die Einrich- 
tung der Jugendzahnpflege geschalTen. Lo- 
benswert sei die Tatsache, daß sich der Hes- 
sisdie Sozialminister für die Erhaltung der 
ersten deutschen Diagnoseklinik eingesetzt 
habe. Ein weiterer Fortschritt sei darin zu 
sehen, daß diese Klinik jetzt allen Bürgern 
offenstehe, nicht nur Patienten mit einer dik- 
ken Brieftasdie. Dr. Wleklinski bemerkte ab- 
schließend, man dürfe nicht fatalistisch an 
sein Glück glauben, man müsse an seiner Ge- 
sunderhaltung aktiv mitwirken. Für die bei- 
den ältesten Besucher der Veranstaltung, für 
Frau Klein, sie zählte 95 Jahre, und Herrn 
Antlies mit 8!) Jahren gab es von der Hessi- 
schen Arbeitsgemeinschaft für Gesundheits- 
erziehung eine nette Überraschung, sie erhiel- 
ten je einen Gesehenkkorb. 

Dr. Valentin Gunkel, vom Gesundheitsamt 
Offenbach sprach der Stadt Langen seinen 
Dank dafür aus, daß sie eine ganze Kette von 
Gesundheitsfürsorge unterstütze. Er übermit- 
telte die Grüße von Landrat Walter Schmitt 
jjnd dem Dezernenten für das Ge.sundheits- 
wesen im Kreis Offenbach, Wilhelm Thomin. 

Der wissenschaftliche Leiter der A-beitsge- 
meinschaft, Dr. Wolf-Dietrich von Freytag- 
Loringhoven, gab einen Uberblick über die 
Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft. Die Hes- 
sische Arbeitsgemeinsdiaft für Gesundheits- 
erziehung wird vom Lande Hessen, von der 
Landesversicherung.sanstalt einschließlich der 
gesetzlichen Krankenkassen, dem Landes- 
wohlfahrtsvei-band und der gesamten hessi- 
schen Ärzteschaft sowie den hessischen Apo- 
thekern getragen. Sie ist ein Zentrum für 

telli aufgelockert. Er verstand es mit allerlei 
Zaubertricks die Gäste zu verblüffen. 

Einige Informationen zur Röntgen- 
Schirmbild-Untersuchung gab Dr. med. Zutz. 
Er führte aus, daß die Röntgen-Sdiirmbild- 
Untersuchung in aller Welt als hervorragende 
ärztlidie Untersuchungsmethode auf breiter 
Basis gelte und daß diese Untersuchung völlig 
gefahrlos sei. Erfahrene Arzte., würden die 
Röntgen-Schirmbilder auswerten und bei Auf- 
findung eventueller .Schäden oder Schatten 
dem Erkrankten eine Nachricht zukommen 
lassen. Jeder Jugendliche und Erwadisene und 
ganz besonders ältere Men.schen sollten diese 
Untersuchungsmöglichkeit wahrnehmen 

Zur Eintrittskartenverlosung hatte die Lan- 
gener Volksbank einen österreichischen Gold- 
dukaten und die Bezirkssparka.sse Langen ein 
Goldstück und eine Fußball-Welt meister- 
schafts-Medaille in Silber gestiftet. Die Stadt 
Langen stellte zur Verlosung 15 Langener Ka- 
lender zur Verfügung und der Kreisjugend- 
zahnarzt Dr. Wleklinski 50 Tuben Zahnpasta 
mit Zahnbürsten. Jeder Besucher erhielt von 
der Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitser- 
ziehung zum Abschluß ein Geschenk. Um die 
vielen Gäste bemühten sich die Helferinnen 
und Helfer des Roten Kreuzes Langen und 
des Jugend-Rot-Krcuz sowie Mitglieder des 
Langener Jugendcafes. 

Wer diese Veranstaltung nicht besuchen 
konnte, k.mn sich über Vorsorgeuntersuchun- 
gen über die Telefon-Nummer 01 16 02 infor- 
mieren. Hier wird in einem kleinen Referat 
dargelegt, welche Möglichkeiten dem Bürger 
offenstehen. 

Gründung eines Briefmarkensammlervereins 

Start mit 27 Mitgliedern / Tauschabende und Vorträge 

In Langen wurde ein neuer Verein aus der 
Taufe gehoben: der Briefmarkensammierver- 
ein Langen. Anlaß zu dieser von 27 Personen 
vorgenommenen VereinsgrUndung waren die 
vorausgehenden Vortragsabende der Volks- 
hodischule Langen über „Die Welt der Brief- 
marke". Im Beisein des Präsidenten des Bun- 
desverbandes der Briefmarkensammler, Theo 
Schmitt, und dem Vorsitzenden des Bundes 
der Frankfurter Briefmarkensammler, Frey, 
wurde der Gründungsakt vollzogen. 

Der Vorstand .setzt sich wie folgt zusammen; 
Erster Vorsitzender Reiner Wyszoniirski, Ane- 
monenweg 24, Zweiter Vorsitzender Peter 
Oelke, Carl-Schurz-Straße 4. Kassierer Wil- 
helm Sprang, Wilhelm-Burk-Straße 9 und 
Schriftführer Ursula Schroth, Südliche Ring- 
straße 189 B. 

Zum erstenmal werden sich die Briefmar- 

kensammler am 21. Februar ab 19 Uhr im 
Saal des Dreieich-Gymnasiums treffen. Die 
erste Stunde soll ausschließlich der Sammler- 
jugend vorbehalten sein. Ab 20 Uhr treffen 
sich dann auch die älteren Jahrgänge. Es ist 
vorgesehen, die Sitzungen alle 14 Tage zur 
gleichen Zeit und am gleichen Ort zu wieder- 
holen. Wie der Vorstand des Vereins betonte, 
würde man den Beitritt weiterer Briefmar- 
kenfreunde begrüßen. 

Da nach den Worten von Herrn Theo 
Schmitt das Dreieichgebiet ein „philatelistischer 
weißer Fleck" auf der Landkarte ist, sind 
auch Sammlerfreunde aus den Nachbarstäd- 
ten und Gemeinden sehr herzlich willkommen. 

Der Briefmarkensammlerverein will nicht 
nur Tauschabende abhalten, sondern auch 
Kurzvorträge namhafter Referenten und Aus- 
stellungen organisieren. 



Nr, 14 
I' A N G E N E R Z K I T U N G 

Freitajf, den 15. Februar 1974 

Dank des DRK Langen 
an aMa Blutspender 

Auih zum lelztrn BlutspcnricUrmin 
Maren wieder zahlreiche Spender und 
Spenderinnen erschienen, um mit ihrem 
Blut Menschen bei Krankheit oder Un- 
fall zu helfen. 

I>as 1)KK Lanscn sagt alle-i ein 
Dankesphön. 

Neue Jugendgruppe in Langen 

Umweltschutz - 

Kleine Europäische SoÜdarität 

gen vornehmen; Für 25jährige Zugehörigkeit 
zum SV und 20jährige Amtstätigkeit wurde 
td Dietzel geehrt. Für 10jährige Amtstätig- 
keit wurden die Sportsfreunde W. Härtel u. 
M. W. Jost und für 6jährige Amtstätigkeit die 
Sportfreunde R. Freundel, Karl Jost und Die- 
ter Mannagottera ausgezeiclmet. 

Auch im kommenden Jchr wird die Orts- 
gruppe Langen wieder einige Veranstaltun- 
gen durchführen. Am Oster.sonntnß, dem 14. 
April wird eine Schau durchgeführt zu der 
mehr als 150 Hunde erwartet werden Die 
erste Prüfung findet am 5. Mai statt. Der Drei- 
eidi Wanderpokal-Wettkampf wird am 2. Juni 
clurchßeführt. Zu diesen Veranstaltungen sind 
Hundeführer aller Ortsgruppen eingeladen. 

Die Übungen werden auf dem Übung.splatz 
Im Erlen durcligeführt, zur Zeit Sonntagvor- 
nultag und Donnerstaftabend (unter Flutlicht). 
Fivuiidc und Lit-bluiber des Dfiitschrn Scha- 
Cerhundes sind dazu herzlich willkommen. 

Einbruch in eine Firma 

'■ der Nacht zum Mittwoch III das Ruro einer Firma ein, nach- 
un!rt '''''-'"•"'If''"^cheiben eingeschlagen und das Fenster aufgewirbelt hatten. Im In- 
nern brachen sie drei Türen auf und stahlen 
cm Apeco-.KopierKer;it, eine Stenorette SL, 

Kaffee und 
""he des Schadens be- tragt ca. 2500 Mark. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma J. K. 
uacli, Langen, Fahrgasse, bei. 

Facliwerkhäuser in der Bachgasse. 

I "■ . . (i I .11. 
I" ' Mii ; ■ .!... [ ii. H l. h iiiinii r 
" i- . . n. I. 1!^ :u - : ' ,;iil W : 1; r 
l:.-.: i'ii .. I...... /.( iti.c dl- 

lli-'l" il .-miitli Iii -rllcn., (Ii. llii-, litlii 
<lorl ZI. i: inlN.iliiiii; der i-.'.itiii. di-r Wf.hn- 
Ullll iv . ,1,, ,n ,|,,, \Vl , : 
V -i.• 

AI'. 1.: ..imi! ■. I, I,,.-- . .i|, ||, Iii,. 
II '.v - Ulli, ;iii. ■-liK.'nU' Mcil)c|.'.:u(.K(r und ;in- 
d' K' v-.ihlt hl.'r fii" \V;ilrl,:;iifl..r 
im ■ ■,1 ..u'i ii ;i:ifirn d-r Si itltc und c;.- 
i.Hin! n, die /i-ilwci.'f in rcuclicchlr MCill- 
(lf|i iiii'-ii \i . wiirulcll v.fidcn. Die B( ; ili)iiiiig 
•soldu r .Sihandflrckc in drr Nalur ahur k(i.,li't 
d..-: Ccld rlr^r .SIcucrzalilcr, wenn auch in Ab- 
fiill/',«' 'Mx lind drn lirUichcn Satzungen /vvin- 
Ri'iKl Vü|■^(■i(•hl■u•l)^■n i.sl, diill der Verursacher 
zur K.i.ssi' Mi lictcn wtrdi n kann. Man muß ihn 
sdilii'lilicli iT.sl finnial habiii. 

In i.aiigcn wird die Siiubciung der Graben 
und Waldriinder entlang den Ausfalistraßen 
von den Bediensteten der Kolonne StraBen- 
reinigung durcliceführt. Im Verlauf eines sol- 
a"u «'•■'ingt es dann den städtischen Arbeifern «uch einnud, den einen oder aiide- 
ren IJinwei.s auf den Verursadier im abgela- 
gerten Müll festzustellen. Die Stadtverwal- 
liing stellt dann regelredite kriminalistische 
r.rniitllungen an und bringt den Übeltäter 
beim KreisausschuU zur Anzeige, von wo er 
ein emplindlidies Hullgeld auferlegt bekommt. 

•So verlief denn auch eine Aktion am 17. De- 
zember des vergangenen Jahres. Über eine 
Adresse, die in einer wilden Müllablageruna 
zwisdien T.angen und der Autobahn an der 
BundesstraOe 486 gefunden wurde, ermittelte 
man eine Familie in Wixhausen bei Darm- 
•tadt, die wiederum einen Hinweis auf eine 
Firma in Frankreich geben konnte, die in un- 
«ereni Raum mit Bauarbelten beschäftigt war 
und deren Arbeiter auf der Rückreise in ihr 
Heimatland Ihren Müll kurz vor der Auto- 
bahn ofTensichtlirh in den Wald geworfen hat- 
ten. 

Nun, es ist hinlänglich bekannt, daß noch in 
naher Vergangenheit außerordentliche 

« i.n 11 lt.- .... oflf I ahn:" "?« Ki rnii l!iini-"n nur •i^ I ■ . - • 
. , " ' ■■■ d' i.ri - 1 .Ii- ..J >ll ,1 . I . 1 .. -11. n.i . v'l -1 i . I • - 

n dl- V'1 ui lii.i-r n.'ich d-n < 
.■ ;hi:.' n h.i't.- dl. Kiii i-hall-n <i( i zi n, 

fi;.inzn..:.di.;n h-.;-;,;,» i,n,| 
'11 uan/cn ih- anderer lu 

nahmon nii:-v:ndij- nlm«^ dalj jnan 
|inni'lii,.: n kmiiU-, in d"i .S iehe Erfolg /u hn- 
ben. 

Km unt.-.r,;,|,ni man l..'i di'r .Sladl'.-i'rw.-iltung 
einen dircklen Versnch und .setzte sieh mit 
dem Iiiiiali;-r der ftimzösischi n Firma brieflich 
in VerbinflnnL' 

Man kann annehmen. dalJ sich audi der 
T.eiter des fran/ösischen Unternehmens dar- 
ur)er im khiren war. daß er anf Grund der 
deul.sehen Ge kaum bolangl Wer- 
zlen konnte. Um so ül>erra.sc}Uei' und erfreuter 
nalim m;m seine Reaktion zur Kenn1ni.=;: 

Kr bedauerte aunerordenllieh, daß seine Ar- 
neiler die llmvveltversehmutznng verursacht 
hatten und teilte mit, daß er sieh verpflichtet, 
neben allen Ko.sten, die aus dieser Handlung 
entstanden, auch das Bußgeld nacii den Voi- 
.s^riften des Deutschen Atirallgcsetzes zu 
übcrnehmrii. 

Er veisidierte weiter, daß die in die Ermitt- 
lungen einbezogene deutsdie Familie nidits 
mit der Angelegenheit zu tun habe und es 
Ihm daran gelegen sei, daß auch Ge.cetze eines 
anderen I.andes zum .Schulz der Umwelt res- 
pektiort werden. 

Dieser Brief aus Ham-Sous-Varsberg loste 
bei der Stadt ehrliche Freude aus, zumal man 
mit solcherlei Verständnis in der Sache Um- 
welt.sdiutz im eigenen Lande nicht gerade 
überhäuft wird. Und wir nehmen dieses 
Schreiben als Anlaß, es in einer Zeit, In der 
die Europäische Gemeinschaft auf dem Wäh- 
nmgsmarkt und anderswo wieder einmal 
durch vsr.schiedene Standpunkte und differen- 
zierte Positionen einer harten Prüfung unter- 
liegt, als eine „kleine europäische Solidarität" 
zu werten und schließen uns der Freude der 
Stadtverwallung an. 

Es geht um die Langener Altstadt 

Der Bauausschuß tagt erstmals Im neuen Rathaus 

Langener Schäferhund erhielt Traumnote 

Jahreshauptversammlung beim Verein für Deutsche Schäferhunde 
Zur diesjährigen Jahreshauptversammlung 

Freunde! zahl- reiche Mitglieder begrüßen und im Rechen- 
■chaftsbericht des Vorstandes auf ein erfolg- 
reiches „Hundejahr" verweisen. 

Im Berichtsjahr wurden 5 Mitgliederver- 
■ammlungen, 1 Nachtübung, 2 Prüfungen 1 
Pokalweltkampf und die Vereinsmeistersdi'aft 
durchgeführt. Auch die Geselligkeit kam nicht 
ZU kurz. 

Die Beridite des Zuchlwartes Ed. Dietzel 
und des ÜbungsWarles H. W. Jost waren eben- 
so positiv wie der Bericht des Kassenwartes 
Kail Jost. Leider waren im Beriditsjahr zwei 
Einbiudie im Vereinsliaus und damit verbun- 
donem Diebstalil von Saduvertcn zu beklagen 

Die Ubungsslundcn waren gut besucht. 
Durch die mstallierte Fhitlichlanlage ist ein 
kontiimiLMlicher Übungsablauf audi an Werk- 
tagen müglicli. Die Vuivinsmitglieder besuch- 
ten Hill ilueii Hunden zahlreidie Pokaiwetl- 
kampli. und ca, 40 Sdiauen anderer Ortsgrup- 
pen mit sehr guten Ergebnis.sen. Einige Züch- 
tei waren bei der .Siegcrliauptzuchlschaii in 
Mundu'ii erlolmeidi. 

' i. 'll f'*"' t^^'l'i'iiudishiiiuie lUiclen er- liiel liiKu Overhagen, Besitz,t Kd. Dietzel 
die Hew. rUing Vorziiglieh-Ausle.se ü. Eine sol- 

lluncJi^züchu'l'r 
In der Jinishuiuieklas.se Iliindinnen erhiel- 

ten Jankii x-. WLiliertiirdien mit Züditer und 
iMnenkiiner Werner Stork und .lutta v Wei- 
hei turdicn Eigenlüiner Werner Härtel die Be- 
Wi-rluiig sehr gut. 

In (U i- .liigcndklasse lUid.n erhielt Benno 
V. Kin.lv,-bninnchen mit Eig.-ntümer W. Här- tel ein .sc!„. m,| iin.i Gräfenhain mit 
Ijigenliiiiici' W. Hiissliach ein gut. 

Die Ort.srfiuppo „ar audi überregional er- 
fo t.ieidi. .lanka v. Weihertürdien war in der 
Jum;lumdel;lasse mit Eigentümer W. Stork 
niein.al I.andessieger. darunter auch Landes- 
sieger vnn Hessin. Außerdem Sieger von Ita- 
hen und IIi)Iland. Die Hündin stammt aus 
eigener Zucht. Einige Maie Landesmeister war 
In der Gebnuidishundeklasse auch Ingo v. 
0\ ei luigen mit Eigentümer Ed. Dietzel 

Die Ort.sfiruppe verfügt insgesamt über 
ßult.s Hiinc.ematerial. Die verspätet durchgc- 
luhrte \ erelnsmeisterschaft verlief recht 
spannend. Erster wurde Ero v. Sandstein- 
buich, zweiter Bingo v. Sandsteinbruch. Beide 
Hunde geboren H. W. Jost. Bodo v. Bayerseich 

figc^ntiimer Dieter Mannagottera \»uicie Driit(?'\ 
Der Voi-ilzrnde konnte auch einige Ehrun- 

Zu seiner ersten Sitzung im neuen Sitzungs- 
.saal kommt der Bauau.s.schuß am kommenden 
Dienstag um in.,3() Uhr zusammen. Auf der 
Tagesordnung stehen eine Übersieht über die 
Bauleitplanung der Stadt, die Aufstellung 
eines Bebauung.iplanes „Kinderspielplatz und 
Wohngebiet nördlich der Friedensstraße" 
eine Kanaluntersuchung im Stadtgebiet Lan- 
p?n und neben Bauvortragen auch das Thema 
Langener Altstadt. 

Die Gespräche um eine mögliche Sanierung 
der Altstadl gehen auf das Jahr 1972 zurück. 
Damals hatte die Stadtverordnetenver.samm- 
lung auf Antrag der FDI' beschlo.ssen, daß 
die entsprechenden Paragraphen des Bundes- 
baugcsetz.es für die Städtebau-rechtliche Be- 
urteilung des Altsladtgebietes unter Anwen- 
dung strengster Maßstäbe maßgebend sein 
sollten. Gleichzeitig wurde der Magistrat be- 
auftragt, eine zeichnerische Aufnahme des 
historischen Baubestandes vornehmen zu las- 
sen und das Altsladtgebiet abzugrenzen. Aus 
Kostengründen wurde von einer Vergabe 
dieses Auftrags abgesehen — das Sladt- 
parlament beschloß dies nach Vorliegen der 
entsprechenden Kostenvoranschläge im April 
1973 und das Bauamt mit der Anfertigung 
einer Bestandsaufnahme beauftragt. Diese 
Arbeil ist inzwischen fertiggestellt. Das Er- 
gebnis liegt in Form einer Broschüre zu wei- 
teren Beratungen vor. Sie zeigt, daß keine 
wesentlichen städtebaulichen Mißstände vor- 
lieftcn. 

Der aufgenommene Allstadtbereich hat eine 
Fla(1ie von knapp acht Hektar, wovon etwa 
zwei Driltel in privatem Besitz sind. Etwa 
fißil Einwohner leben im Allstadtberei<h, was 
einer Wohndichte von aufgelockerter ein- bis 
zweigeschossiger Bebauung entspridil, obwohl 
mitunter ein anderer Eindruck besteht Die 
Entstehung der ältesten Gebäude gehl in die 
Mitte des 17. Jahrhunderls zuriick: die Mehr- 
zahl der noch vorhandenen Gebäude (rund 

•"» Die Bevölkerung ist zur Be- 

Seit kurzem besteht in Langen eine neue 
Jugendgruppe. Sie nennt sich Nalurfreunde- 
Jugendgruppe und hat sich gebildet, so der 
1 Vorsitzende, weil man gern die Jugend- 
lichen von der „Straße" wegbekommen mochte, 
/.u den Zielsetzungen gehört es, die Jugend- 
lichen im kulturellen Bereidi weiterzubilden. 
Hier hofft man durch das neue Bürgerhaus 
iiuf kulturelle Veranstaltungen, die auch von 
Jug^dlichen besucht v.'erdcn können. Dann ist 
an Diskussionen über aktuelle Themen, be- 
sonders in der Interessensphäre der Jugend- 
lichen gedacht. 

Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen. 
1. Vorsitzender Lothar Hinske, slellv. Vor- 
sitzeiidcr Marion Becker, Schatzmeister und 
Schriftführer Kurt Heidler, Beisitzer Uwe 
Loges und Walter Seiberl. 

Ihren Gesellschaflsabend hat diese Gruppe 
^den Freitag ab 19 Uhr im Nalurfreundehaus. 
Hier versucht man, die Jugendlichen mit Ge- 
sellschaftsspielen und Diskussionen zu akti- 
vieren. Für Anregungen wäre die Jugend- 
gruppe dankbar, da sie erst seit kuzrer Zeil 
besteht und hier natürlich die Probleme der 
Jugendlichen aufgreifen will. Wer Interesse 
hat, in dieser Jugendgruppe mitzuarbeiten, 
wende sich an Lothar Hinske, 607 Langen. 
Darmstädt^r LandstraI3e 50, oder direkt an 
das Nalurfreundehaus. 

entsSen.' 
Die Hausbesitzer, die bis auf wenige Aus- 

nahmen ihre Häuser selbst bewohnen, halten 
wMrrf 1" Zustand. Es 
^rpkhi^"n hoher Wohnwert 
RoH ^hi heißt es in dem Heiicht — nicht zu übersehen, daß viele Häu- 
•ser recht kleine Innenräume haben, was ein 

Fo Jp h Familien zur i olge haben konnte. 

Straßenraub In der 
Südlichen Ringstraße 

Als eine 31jährige Hotelangestellte am Mon- 
ag gegen 15.50 Uhr durch die Südliche Ring- 

jjtraße ging, wurde ihr von dem auf einem 
Moped sitzenden Soziusfahrer beim langsamen 
pph rf" Handtasche aus der Hand gerissen Der Soziusfahrer .soll ca 11 bis IS 
Jahre alt sein, schulterlanges blondes Haar 
hfui "/'." flunkelblauen Anorak bekleidet gewesen sein. Das Moped war 

f"' '^«^nn'eichen wurde die Zahlenkombination 723 abgelesen. Offen- 
bar handelt es sich um das am 11. Februar 
\or dem Bahnhofsgebäude in Langen ent- 
roXnVo^FDF.'"" ^«'"'^herungskenn- 

Bei der praubten Tasche handelt es sich 
j ^ Handlasche aus Knautsch- ladt, in der sich ein Scheckbuch, eine Geld- 

Paff^ «^er österreichische 
Trhi. D ^''sf'idigten und ein österreichi- schei Personalausweis der Tochter der Ge- 
schadigten befanden. 

Wer hat das fragliche Mofa nach dem 
11. Februar gesehen, wer kann Hinweise aul 
die fahler bzw. Benutzer des Fahrzeuge, 
geben. Peim Sichten des Fahrzeuges bitte die 
nacnsie Polizeistation benachrichtigen. 
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o \^ir gratulieren am 1,"'. Febiuar I-rau 
Ki.ru.irina Junf., BaUnholi-luiLie 43, zum 71. 
und am Iti Febru.ir Kiau Luise Kns v!'.;, Hahn- 
hoi-ii Ciebuitstag, 

o Ar/.tliclidi Not t" .ist hat am Wncheiv 
n.-. iln). ■ i;: I'i, Odenthal, Bahnhci.stralie 1, 
Ti ■ .,..1 .i.ülli. 

o In HmutionMilieml iüjor Ui'i.^>-n. Die ev. 
Ki". enii'in' > VL'ians'iilt' l vom 2tj. bis 
27. Aiiiil tine l'.ilul zur Tuiptnbliiic n idi 
llolli.iKi und vom 1. bi.- 14. Juli eine i-amilicn- 
li.i/i ■ in ö.'^.i'rreidi. Auf einem Informa- 
tionsabcnd am Wonlag, dem 18. Februar, um 
2ii Ulu- im i-v. Gemeinde laus wird Pfarrer 
Sdincidcr mit einem Lichtbildervortrag die 
Fahrt nadi Österreidi näher erläutern und 
Ai-sküiilte über die Tulpenblütefahrt geben. 

o I'.ischings-.Mtfnnadiinittag. Der Alten- 
iiai-hmiltag des Monats Februar findet am 
Miltwocli, <lem 20. Februar, um 15 Uhr im ev. 
Gemeindehaus statt. Für Kaffee und Kuchen 
sowie für Musik und Unterhaltung ist bestens 
gesorgt. Gute Laune müssen die eingeladenen 
Bürger über 85 Jahre allerdings selbst mit- 
bringen. 

o Sammlung für Diakonisches Werk. Die ev. 
Kirchengemeinde führt in der Zeit vom 15. bis 
21. Februar eine Straßensammlung zugunsten 
des Diakonischen Werkes durch. Der Erlös 
der Sammlung, welche von Konfirmanden 
durchgeführt wird, soll der Gaslarbeilerhilfe 
als Arbeitsgebiet der Diakonie zugutekommen. 

o Der Verein der Pferdefreunde lädt zum 
„Pferdeball" am Samstag, dem 18. Februar, 
um 20 Uhr in den „Isenburger Hof" ein. Für 
Musik und Unterhaltung sowie einige Über- 
raschungen ist gesorgt. 

o Schnliingsabcnd der Feuerwehr. Die Ein- 
»alzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr hält 
am Montag, dem 18. Februar, um 19.15 Uhr 
ihren nädisten Schulungsabend im Feuer- 
wehrhaus ab. Diesmal wird man sich aus- 
führlich über die Möglichkeilen des Atem- 
üchutzes bei Brandeinsälzen unterhalten. 

o Der Fußball-Club 1970 veranstaltet am 
Samstag, dem 23. Februar, um 20.11 Uhr im 
„Isenburger Hof" einen Koslümball. Wegen 
des großen Andrangs bittet der Vorstand, 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn 
Georg Jung, Langener Straße 17, und bei 
Herrn Philipp Gaubatz, Lahnstraße 12, redil- 
zeilig zu besorgen. 

0 Streik verhinderte Sperrmüllabfuhr. Am 
Montag war in Offenthal eine Sperrmüllab- 
fuhr angesetzt. Sie konnte wegen des Streiks 
Im öffentlichen Dienst nicht wie vorgesehen 
durchgeführt werden. Die Fahrzeuge des Ab- 
fuhrunternehmens v/aren zwar im Einsatz 
und wurden beladen, konnten ihre Fracht 
aber in der Müllverbrennungsanlage in Heu- 
senslamm nicht loswerden, da sie bestreikt 
wurde. 

Gcbirtsreform — FWV für „kleine Lösung" 
0 Die Freie Wählervereinigung Offenthal 

(F'WV), Mehrheilsfraklion im Gemeindeparla- 
menl, hat sich in einen- Sitzung einstimmig 
für die „kleine Lösung" bei der Gebietsreform 
ausgesprochen. Wie Fraklionsvorsilzender 
Ernst Haller betonte, sei das oberste 2üel der 
FWV nach wie vor die Erhaltung der Selb- 

.ständigkeit für Oltenthal. Sie .sollte aus Ver- 
nunftgründcn auch weiterhin angestrebt wcr- 
C-.iizenhain unter der Bezeichnung „Dreioich- 
(iifU. Sollte die Landesregierung dieseni An- 
sinnen aber nichl stattgeben — was sicher 
sein dürfte —, spreche man sich für einvn 
Zusammenschluß mit nreieidicnb.ain und 
si iilt" aus. Mit dit- i T Lösung bliebe nach An- 
>'.!il der FWV-Fraktion immerhin noch die 
Bürqcrniihe der Vorwallung und Üborschau- 
barkeil der kommunalen Arbeit für den Hüi - 
Ui?r eihallcn. Man kam zu der Ansicht, daß 
dies hei einem ZusammcnsdiUiß der Gemein- 
den \on lUiehschlag bis Offentlial nichl mehr 
miiglidi sei. 

Eine w.'iterc Forderung der FWV ist, daß 
die Gemeinde Offenthal bzw. der spätere 
Ortsteil Offenthal den Status einer „Zuwachs- 
gemeiiule" erliäll. Im derzeitigen Raumord- 
nungsplan ist Offenthal noch als Gemeinde 
mit Eigcnentwicklung eingestuft. 

Die Beschlüsse der FWV stehen im Gegen- 
satz zu denen der .SPD-Fraktion, die sich für 
einen Zusammenschluß von Budischlag. 
Sprendlingen, Dreieichenhain, Götzenhain und 
Oflenthal aussprach. 

In einem weiteren Beschluß stimmte man 
trotz einiger Bedenken auch einstimmig für 
den geplanten Umlandverband. Es gelte je- 
doch u, a.. darauf einzuwirken, daß die Mit- 
glieder zur Vertretungsversammlung von den 
einzelnen Gemeinden delegiert werden und 
nichl direkt gewählt werden. Das Ergebnis 
der FWV-Fraklionssitzung wurde in einem 
Antrag schriftlich niedergelegt, über den die 
Gemeindevertretung noch Ende des Monats 
Februar zu beraten hat. Außerdem wurde 
eine vierköpfige Verhandlungskommission 
gebildet, die sich in Fragen der Gebietsreform 
mit den betroffenen Gemeinden der Nachbar- 
schaft in Verbindung setzen wird 

ERZHAUSEN 
ez Alle Kameraden der Feuerwehr Erzhau- 

sen, die sich am 24. Februar an dem Fasl- 
nachtsumzug des KarnevaUT!rcin3 beteiligen, 
sind gebeten, sieh am 24. Februar um 12 Uhr 
bei Karl Klink einzufinden. 

ez SPD-Ortsverein F.rzhausen für Zusam- 
menschluß. Auf der Jahreshauptversammlung 
des SPD-Orlsvereins Erzhausen wurde ange- 
kündigt, in diesem Jahr verstärkt eine Frauen- 
werbung zu betreiben, weil Frauen das über- 
wiegende Wählerpotential stellen. Fraklions- 
vorsilzender Albert Müller ging auf die Haus- 
haltführung und den Flächennutzungsplan ein. 
Er sprach davon, daß die Arbeit der Fraktion 
von Jahr zu schwieriger und komplizierter 
werde. Im übrigen appellierte er an alle Mit- 
glieder, aktiv in der Partei, vor allem auch 
nach außen hin, tälig zu sein. Kreistagsabge- 
ordneter Horst Deusinger vermittelte der Ver- 
sammlung interessante Einzelheiten über seine 
Tätigkeit in diesem Gremium. Er ging dabei 
auf die Schwerpunkte seiner Arbeit im Kreis 
ein. Besonders beridilete er von seiner Tätig- 
keit im kulturpolitischen Ausschuß, wobei er 
auch die Schulpolitik des Landkreises Darm- 
stadt streifte. Nach einer Aussprache über die 
Berichte wurde folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Albert Breidert, 2. Vorsitzen- 
der Heinz Weber, Rechner Hans Berbert, 
Sdiriflführer Alberl Breidert. Als Beisitzer 
fungieren: Horst Deusinger, Philipp Werk- 
mann, Alberl Jost, Valentin Lötz, Frank Gütz 

und Heinz Lenz. Kraft Annes gehören dem 
Vorstand an: Ehrenvorsitzender Konrad Bek- 
ker. Gemeindevcrlretungsvorsitzcnder Franz 
Grimm und Fraklionsvor.sitzender Albert 
Müller. I'rcsscreferenl: Walter Ilunninj;, 
Frauenani;.'Iuf;enheitcn: Anni llochstätler. Zu 
neuen Revisoren wurden Werner Küster und 
•lochen Ko'ilbarlier Ui;\\ählt. Im weiler-'n Ver- 
laui r \'ei laninihinc machten Vo. it,..J!^■r 
A'■■)c.-l I.eyer, Gemein'iovertretun.usviii'sit, '11- 
der l'iaiiz Grimm und Frakiionsvo..;it-.eiuler 
Al'iiert aller Aur'■ilirunr.-'n über dir '.i-biel- 
lidie Nt i.ni ilMuni; üe.- Nordteili des T.aiuikrei- 
si .=; Darnisladl, wobei man sieli einhellig für 
den Zusammen! jhliiß der drei Oemehiden F.i z- 
hau ."n, G-.iienhau.'Oii und Wl>:hau.svn aus- 
sprach. 

ez In nriicii UnnUräiinien. Mit einer kleinen 
Fi-ier wurde am vereannenen Samstag das 
neiirrstellte BanU^ebände der Spar- und Kre- 
ditbank F.rzhausen seiner Boslimmung übcr- 
golien. Der Vorsitzende des Vorstaniles, Heinz- 
•loachim Feiko. j;ab einen Überblick über die 
F.ntwiekluni; der Bank, die seit 115 Jahren 
be.^ieht. Er dankte dem Architekten für das 
gehuiüenc Werk. Er hoffe, sagte Feike, daß 
sieh der Kreis der Geschäftsfreunde vergrö- 
ßern wird. Bürgermeister .Mbert Le.ver gratu- 
lierte für Gemeindevorstand und Gemeinde- 
vertretung und überreichte einen Teller mit 
dem Wappen der Gemeinde. Am Nachmittag 
war die Bevölkerung zu einem Blick hinter die 
Kulissen des neuen Bankgebäudes und zur 
Vorstellung der neuen Kunden-Service-An- 
lagen eingeladen. 

ez Beim Verein für deutsche Schäferhunde 
Erzhau.sen-Wixhausen und Umgebung setzt 
sich für die nächsten drei Jahre der Vor- 
stand wie folgt zusammen: 1. Vorsitzender 
Michael Dcsdi. Zuchtwart Karl Kaspar, 
Übungswarl Ernst Bechlel, zweiter Übungs- 
warl und Figuranl Klaus Panzer, Schriftfüh- 
rer Guter Stahl, Kassenwart H. Mainz, Kas- 
sierer Theo Fornoff. Als Beisitzer fungieren 
Erwin Keim und Wolfgang Richter. Zu Kas- 
senprüfern wurden Philipp Bert und Dieter 
Blessing bestellt. 

ez Der Männergesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" hält einen Kindermaskenball am 
r'astnachtdienslag ab 14.11 Uhr im Gasthaus 
„Zur Linde" ab. Dabei gibt es für die kleinen 
Narren wieder Weck und Würstchen. Am glei- 
chen Tag veranstaltet der Verein zur gleichen 
Zeit einen Teenager-Ball im Gasthaus „Zur 
Ludwigshalle". 

ez Zur Bekämpfung der Maul- und Klauen- 
seuche hat der Hessische Minister für Land- 
wirtschaft und Umwell die Schutzimpfung 
aller über vier Monate alten Rinder in der 
Zeil vom 25. Februar bis 30. April angeord- 
net. 

ez Anmeldung der Schulanfänger. Anmel- 
dungen zur Aufnahme in die Grundschule für 
das am 1. August beginnende Schuljahr 1974/75 
werden entgegengenommen am 28 Februar 
zwischen 8 und 12 Uhr im Spezialraum der 
Lessingschule. Schulpfliditlg werden alle Kin- 
der, die bis zum 30. Juni das 6. Lebensjahr 
vollenden. Kinder, die zwisdien dem 1. Juli 
und dem 31. Dezember das 6. Lebensjahr voll- 
enden, können auf Antrag der Erzlehungs- 
berediliglen in die Grundschule aufgenommen 
werden, wenn sie die für den Schulbesuch er- 
forderliche körperliche und geistige Reife be- 
sitzen. 

.Anzumelden sind auch Kinder, die am 
1. August 1973 zurückgestellt wurden. Vorzu- 
legen sind Gc'.iurtsurkunde und Impfsdiein. 

ez Die KarnevalsabloiUniR der Sportverri- 
nlRung ist am Samstag Veranstalter der gro- 
ßen AEWG-Prunksitzung, die zusammen mit 
der Karnc\ alsableihin,g der SG Arheil. .-n, 
dem Karneval Club Wixl;aii..!'n sowie dem 
Kanu \ .ii Veicin „Ahoi" Griilenliau.-. ii im 
Sporlheiin „leigt. Pri'suleiil Heinz Kaliitlciseh 
teilt mit, daß das bunte und abwechslun '.;- 
reiene Programm, von den .Spitzpnkräfli.'ii der 
vier Vereine geboten, alle Besiieher auf iiiro 
Kosten kommen läßt. Beginn ist um l!).'il t'hr. 
die .'SaaliiffnuniT um 18.31 Uhr. 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeil vom 18. 2. bis I. 3. 1974 findet 

die diesjährige Katton- und Mäiisebekiiniii- 
fuiig im Kanalnetz des gesamten .Stadigebieles 
statt. 

Privatgrundbcsilzcr werden gebeten, sich 
an dieser Aktion zu beteiligen und dii vor- 
schriflimäßigc Auslegung des Giftes gegen 
Entgell vernehmen zu lassen. Interesscnleri 
wollen .sich bitte mit dem Magistrat der Stadl 
Langen — Amt für öffentliche Einiichtungen, 
Garten- und Friedhofswe.sen — in Verbin- 
dung setzen. Telefonische Bestellungen (Ruf 
20 33 46) werden ab sofort von montags bis 
freitags in der Zeit von 7 — 9 Uhr gerne 
entgegengenommen. 
Langen, den 24. Januar 1974 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrai 

liehe lldcInicJvhiv 

Evangelische Kirche 
Sonntag, den 17. Februar 1974 (Sexagesiniä) 
Stadtkirche 
9.30 Gottesdienst (Ffr. Dr. Ziegier) 

Predigllext; 2. Kor. 12, 1—10 
11.15 Kindergoltesdienst 
15.00 Gemeindenachmittag 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Stcfaiii) 
Predigttext; 2. Kor. 12, 1—1'' 

11.15 Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext; 2. Kor. 12, 1—10 

10.45 Kindergoltesdienst 
Johanneskapclle, Carl-Ullridi-StraOe 4 
10.00 Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Posaunenchors (Pfrn. Tröskeiij 
11.00 Kindergoltesdienst 
Kollekle: Für die Arbeit des Evangelisdien 

Bundes 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 17. 2.: Eibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 19. 2.: Bibelslunde 20.00 Uhr 

Freie evangelische Uemeinde Langen 
BahnstraBe 123 

Sonntag, 9.30 Uhr; Gottesdienst 

Allerhaiid 

avis 

't». 

iNiederland! 

Konditoren-Gebäck 

200 g ■■ ,65 

Aprikosen-T Örtchen 

200 9  ■■ ,65 

Eierplätzchen 

200 q ■" ,95 

Kakao-Rumwaffein 

200 g ■■ ,95 

Milky-Way 

,20 

Fruchtgummi 

100 9  — ,55 

Schokolade 

Vollmilch-Nuß, zartb. 100 g ■■ ,55 

Luftschokolade 

van Houten, 3er-Riegel. . . .75 

Käse vom Rad 

Gouda ^ 
jung, 200 g | .75 

Käse vom Stück 

Edamer m 
rot, 200 g 1 .75 

im 
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,".^'"Pn.""'nuti'en und versudien cinf rol 1 
(jiose Minderheit zu unterdrüdfen? Jedoch I'ißt 
en d?J'R friedlichen Minöerbci len die Behauptung eines Landes, ein freies 
w " "nß'aubwürdiK erscheinen 

Rpiecht behandelt werden, worden sie ihren 
Standpunkt korrigieren, heißt es rum Ab 
T?hn, die von den Zeuln Jehovas hernusßegeben wurde. 

Erfolgsbilanz von Christoph II 
Sozlalmini.ster Dr. .Schmiilt zum Einsati de., 

RettunKshubsc^iraubers 
Als einen lebensentscheidenden Bestandteil der Unfallhilfe hat Sozialminisler Dr Ito.^t 

Schmidt den Einsatz des in Frankfurt statio- 
R<?'t';'"®'^^"''S'^^hraubers Christoph II bezeichnet. Eine Auswertung der Zahlen und 

? n •'i'^herige Nutzung hat ergeben d.iß Christoph II auch im Vergleich zu den in 
anderen Bundesgebieten eingesetzten Hub- 

knr, dUHh ein gewi.sses Konkurrenzden- n mancher Stellen verursachten Anlaiif- 
schwierigkeiten der ersten Monate seien in- 
zwischen uberwunden worden, betonte Dr 
Sdimidt. Die guten PIrfahrungen seien Anl ifj 

tere ^-'nßfVistig wö'i^ 
der S^di kms 1 1 Mit 
ren SHn Inw u weite- 

A / r"" Verhandlungen im 
ri' m ln'K! So'-i»'minlste- 
dem Wi.^"ch f.'-"'"-" ^^"«'■^'"''narbeit mit ciem Wiit.^ch.iftsministeiium ausgearbeiteten 
Hubschrauberatlas vorlegen, der alle Hub- 
o^e^Notl miM Krankenhrtu.sern oaei Notlandetl.idien in deren Nähe ausweise Der vom ADAC betreute und mit Mitteln 
uor krr, fies Bundes und der Stei- >,ti-Stiftung finanzierte Hubschrauber steht 
-seit 1.1. August in72 zur Verl g^ng Bis 
zum ;il, Dezember 1!)7.T wurde er an Tn 
ßon U2,Sma! eingesetzt. In diJem Zeitraum" 
transportierle er Patienten. 549 mal iT 

ErstVHMfe''T'v """X ! l.Kste Hilfe. Die Anflugzeit von Christoph II 
der von Frankfurt/Main aus ein Tebiet m",' 
einem Radius von .W km betreut 
durclischmttlidi !l .'S Minuten, die Flugzeit zum 
Krankenhaus R.f, Minuten. 

Nelx'n dem Rettungshubsdirauber stehen in 
uußerdem zehn Notarztwagn 

Thil 1 if ^"''«'^■'i'^'ssclung ergibt, daß der 
net ■2'2''lAn'V'"?'!? '^"'""dertag umgeroch- ''''"e (pro Ein.satztag sogar 
tag I rFi'ns" n''" P'-f Kalender- uiR i,M ijnsciT/o nufwio.srn. 

abiaufs konnten angesichts dpr J-fJ- 

n,"rnt.ercien° U "S"vlr- der entstandenen 
ist es unumßänclirh ftia c u 
^^uschränken ^ Sprechstunden einJ 

ID 

Aus d«r Welt des Films 

mm 

arstj-Ä''- «v'" 

ßmmm 

Nobody. Tne^Mlschting TwisSi^/ d^em'^kfa'" 

Könner 

nehmen 

Rücitticht 
Parlnerschaftliche Rück- 
sichtnahme ist meines 
Erachlens die schönste 
Tugend im Straßenverkehr. 
Denn jeder, der sich 
anderen Fahrem gegen- 
über vernünftig und 
menschlich vorhölt, (rägt 
seinen Teil zur Unfall- 
verhütung bei. 
Deshalb: Ich 
bekenne mich 
zum , 

Klimawechsel 
im Verkehr. , 

Wolfgang Behrendt 

Und meine 

Freunde auch.. 

Sprechstunden eingeschränkt 
Der RegiQijngspräsident in Darmstadt hat 

die Sprechstunden bei der Bauabteilung sei- 
et Behörde ab sofort auf dienstags und don- 

Szeit^Jb']'' "!:'• «^'"«-■■'J.ninkt und diesen Sprech- 

Grund für die.se Anordnung ist, daß sich In 
den letzten Monaten die Zahl der Wider- 
spiucte in Bauangelegenheiten und der zur 
und^Reh"'""^ vorgelegten Flachennutzungs- und Bebauungspläne beträchtlidi erhöht hat 

Langener Zeugen Jehovas 
bekunden Loyalität 

ZeuBi-n .lehovas — „i-inr Gefahr für de 
lurkisi-hen Staat"? 

T"' "«'! gegen die Gef.ilir d,.,- Anarchie und des Torrorismns 
wird eine friedliche Minderheit hine"ng" ! 
Uh.l Vn der Türkei 
L loh Mi-n.sdicn in brüderlidicr Ein- 
di. ZeugenTeho'-ns"'" 

müM"" '- , Geldstrafe. Das Gericht be- 
L^^n "-.h^ Bi-^wois. daß Jehovas Zeu- (.i-n, „obgesehcn von den religiö.sen Auff-is 

t Entstehung einer äußerst gefährlichen Rp 

Bi';'';e?zt''rH führen'k^nn®" wm-rf ? etwa 70 Personen verhaftet 
ßestelltVu'ucM """''J." ''■■"■""f' 
neuen V^-h^fufi^^'^n'.'"' 

Wir suchen eine neue 

MITARBEITERI DfcUTSCHER 
VERKEHRSSICHERHb-ITSnAT 

für das Sekretariat in unserer Verkaufsdirektion Mitte. 

Denken Sie mit? Arbeiten Sie gern selbständig? Sind 
Sie gewandt am Telefon? Gewandt in Steno und 
Schre.bmaschine? Dann bewerben Sie sich schriftlich 
oder rufen Sie uns an. 

Sprechstundengehilfin 
gesucht 
möglichst mit gynäkologischer Praxis- 
erfahrunq. aber nicht Bedingung. 

Dr. J. Lang 
Langen, Lmherplatz 2, Tel. 2 46 49 

SCHULTE & DIECKHOFF 
Verkaufsdirektion Mitte 
6092 Mörfelden, Dreieichstr. 10. Ruf 06105/23061/2 

Susanne Winter 
geb. Helfmann 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Erd- u. Feuerbestaliungen, Überführungen 

im Alter von 68 Jahren 

Pietät« 

,h OUo Arndt 

In Stiller Trauer 

Hermann Winter 
Ursula Vatan geb. Winter und Familie 
Helga Sewell geb. Winter und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Goethestraße 49 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. Februar 1974 um 
auf dem Langener Friedhof statt. 

idsUaße 
Langen. Mörielder 

RUF 72794 
in allen Preislagen 

Erledigung aller Formalitäten - jederzeit erreichbar 
Dorotheenstr, 8-10 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Adam Patzek 
unseres lieben Entschlafenen Blumenspenden beim Heimgang 

st« emSaTer™ Adam Anthes 

In Stiller Trauer 

Magdalena Patzek geb. Milla 
Maria Wesinger geb. Patzek und Familie 
Adam Patzek und Frau 
Magdalena Maier geb. Patzek und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Bekannten und Nachliarn die ihn auf sei" Tt '^'■^'^nden 
Frau Pfarrerin Trösken für die trostrPirhLn w ^ ^'1"begleiteten 
der Siedlergemeinschaft e V Lanaan rior r i, u Trauerfeier 
Erden sowie den Schulkoleqinnen i? kln ^^^^'^'''^schaft Bau-Steine- 
Egelsbach. -kollegen des Jahrgangs 1902/0C 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Katharina Anthes 

Langen, Südliche Ringstraße 173 

'«■ «74, um 11 Uh, auf dem Langener Friedhof statt. 

Langen, im Februar 1974 
Florian-Geyer-Straße 15 

UT-FILMBÜHNE 

Dino Da Laursntlis zeigt CHARLES BRONSON. 

Fr, bis Mo. Mgl. 20.30 
Sa. u. So. 18.00. 20.30 

SonniRg 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Das ist wirklich SuperspitJol 
Gamera gegen Jiggar 

Frankensteins Dämon 
bedroht die Well 

OHES 
Sonntag 14.00 Uhr 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 
Terence Hin:''Hallelu|a, Freunde, teh bin wieder da! Das Ist mein 
neusster Westeni 19741 Spannend, dynamisch und voller Humort" 

Sergio Leone präsentiert 
TERENCE HILL HENRY FONDA 

Ennio Morriccxie. K»r.. Amiando Nannuzzi. ii.r»,*,.TüninoVyeri 

Der Film-Hit des Jahres — nun 
auch in Langenl 

Keiner ist schneller — Keiner ist 
frecher - Keiner ist wie Nobodyl 

Achtung, 
geänderte Anfangszeiten. 

Freitag u, Montag 20,30 Uhr, 
Samstag 15,45 u. 20.30 Uor 

Sonntag 15.45, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 14.00 Uhr 

Charlie Brown 
und seine Freunde 

ummmmammm 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 ' 55 00 

Das längste AutovergnUgen 
mit dem geringsten Benzinverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Kampf eines Draufgüngers gegen ein Gangster-SyndlkatI 

Jason Pal Plau, Wu Yln Yln, Leo Chung in 
HEROIN HONGKONG 707 

Schmuggler, Killer, Rauschgifthändlerl - Broilwand-Farbfilm 
8p8tvorslellung Freitag u, Samstag 23.15 Uhr: „Saxuat-Rausch" 
Letzte Fam.-Vorstellung So. 18.00 Uhr: Walt Disney's „Plnocchlo" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
James Garner, Yvet Monland in 

GRAND PRIX 
Rivalität, Leidenschaft, rasende Motoren! - Scope-Farbfllm 

Privater Gebrauchtwagenmarkt iedan Samstag 10-14 Uhr! >= 
Fr,, 22. März; „Autokino-Frühjahrsstart" mit großer Verlosung I 
Alle Kartenabschnitte bis zu diesem Termin sammeln - sie gelten 

als Lose ! 

SPÄTH 

INNEUEN 

RÄUMEN 

Ab Montag, den 11, Februar, befindet sich un- 
ser Verkaufsbüro Langen In den neuen Räu- 
men des Hauses Bahnstraße 29 (gegenüber 
Postamt). 

Wir hoffen, daß Ihnen diese gefallen werden 
und freuen uns auf Ihren Besuch, 

El heifit immer, der Franzoie 
sei ein Gourmet. Das stimmt! 

... und Frankreich liegt ganz 
in Ihrer Nöhe! 

Ge6f(net Montag—Freitag u. Sonntag 
11.30 —14.30 n. 17.30—24.00 Uhr 

Donnerstag Ruhetag 
Samstag von 17.30—24.00 Uhr 

Wir richten gerne nach Wunsch Ihre 
Familien- oder Betriebsfeier aus 

Sprendlingen, KlrchstroBe 20 
Teleron • C1 «3 / < 18 97 

TANZBAR 

ladet ein zu ihrem 

= HACIENDA 

MASKEN-BALL! 

am-Samstag. 16. 2. 74, Motto „Bali vericehrt" 
(Männer als Frauen, Frauen als Männer) 

Die drei besten Kostüme werden prämiert. 
Kostüme unbedingt erwünscht. Jeder mas- 
kierte Gast erhält am Eingang 1 Piccolo. 

Langen, August-Bebel-Straße 1, Telefon 06103/22741 
Bis 3 Uhr geöffnet 

Faschings-Abend 
Samstag, den 16. Februar, 
bei 
HAHNCHEN-ERICH 
Spezialität Butterhähnchen 
Serbische Bohnensuppe 

TnOtzon 
Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon ,7 16 08 

Dr. Walter Otto 
Mörfelder Landstraße 26 

Praxis geschlossen 
vom 18. 2. bis 10. 3. 74 

Vertretung: 
Dr. Greifenslein, Tel. 22129, Frau Dr. Hanke, 

Tel. 23740, Dr. Hancke, Tel. 23161, 
Dr. Streck, Tel. 22616. Dr. Jork, Tel. 23672 
(bis 1.3.74), Dr. Kober, Tel. 23797 (bis 5.3.74) 

Bitte Hausbesuche bis 9 Uhr bestellen 

NEU IN LANGEN 

AUGENARZTPRAXIS 

Dr. E. WENKE 
Langen, Bahnstraße 9, Tel. 2 30 26 

vom 18. bis 22. Februar 1974 
wegen FortbildungskongreB 

geschlossen 

Raumausstattung OSWALD 

ist wieder da 

Betten - Teppiche - Gardinen 

Polstermöbel 

Wir suchen; RAUMAUSSTATTER 

POLSTERER 

607 Langen - August-Bebel-Straße 8 - Telefon 2 52 55 

MuB ihr Wagen 
zum TÜV? 

Wir fahren ihn lür Sie 
vor. Sämtliche War- 
tungsarbeiten hierzu 
werden übernommen. 

Flana Tankstelle 
Heberlein 
Telefon 2 18 98 

Daselbst PKW 
VW KBfcr 1200. 

2 Jahre TÜV, preis- 
wert zu veriiaufon. 

Kaninchen- und Geflügelzucht- 
vereln 1903 Langen 

Samstag, den 16. Februar 1974 

Närrischer Abend 

^ mit Tanz 

im Saal des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" 

Beginn 20.11 Uhr Einlaß ca. 19 Uhr 
UnkostenbeiUag; DM 5,~ 

4 jährigen 
Schäferhund 

sowie '/sjühr. Mischling 
in gute Hände zu ver- 
schenken. 
Off.-Nr. 118 an die LZ 

Verlcaufte 
alttdeulschen 

Wohnzi.-Schrank 
Breite 3,20 m. Nuß- 
baum. Besichtigung 
abends ab 19 Uhr. 

Telefon 2 36 33 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Herrenkommode 
mit Spiegel hell. 

Bettschrank 
für 2 Betten, hell, 
poliert, zu verkaufen, 

Telefon 2 12 89 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

mit Matratzen billig 
abzugeben. 

BatinstralJe 71 

Anzeigen- 

schluß ! 

Für die 
Dienstagausgab«: 
Montags 10 Uhr 

• 
FOrdle 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Wohin am Rosenmontag? 

ins DEUTSCHE HAUS 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOIKSBANK - MEHR ALS QEL9 • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD < GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBRMK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • MEHR ALS 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK AlElVl ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • 
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bedacht und klargemacht 

Das Geheimnis 
erholsamer Urlaubstage im Sommer liegt in deren 
guter Vorbereitung im Winter! 
Gerade in diesem Jahr wird es darauf ankommen. 
Urlaub nach Maß, zugeschnitten auf jeden Wunsch 
und jeden Geldbeutel, zu planen. 
Daran haben wi.r gedacht und rechtzeitig verschiedene, 
auch auf Wirtschaftlichkeit bedachte Uriaubs- 
Reise-Programme des Jahres 1974 für Sie 
bereitgelegt. 
Nun kommt es darauf an, daß Sie sich recht bald 
von unseren Reisefachieuten beraten und bedienen 
lassen, damit Ihnen noch alle Urlaubsziele, 
gewünschten Hotels oder Ferienwohnungen, 
offenstehen. Machen Sie es sich einfach: Kommen 
Sie in eine unserer Niederlassungen oder direkt 
fn die Fachbüros Sprendlingen-Hirschsprung, 
Telefon 610 40, oder Langen-Lutherpiatz, 
Telefon 27 63. 
Wir sind auf Ihre Urlaubspläne und -wünsche 
eingestellt. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBAMK • MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS OCLD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • VOLKSBAtJK- MEHR ALS 
VOLKSBANK • MEHR ALS OSLO • V0U88ANK • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - 
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VOLKSBANK <o< omo 
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WINTER Beleiligung.unteniBhmen d« 
Hauischen Bank 

1 Kinderwagen 
1 Jahr alt, rot, mit 
Japn«-Stoff 

1 Kinderbett 
I Jahr alt, iii. /,uht'h(»r, 
zu verkaufen. 

TpI. I,an«en ■! 97 31 

Gesucht: 
2-Zimmerwohnung 

mit Bad, Heizung und 
Balkon, ca. GO qm grofJ, 
nicht höh. wie 2. Etage, 
in guter Lage, in Lan- 
gen oder nächst gele- 
genen umliegenden 
Orlen (nur Bahnver- 
bindung). 
Prei.sofferle Nr. l.in 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

Qff.-Nr. 111 an die TjZ 

Heule abend 
Ziisammrnkiinft 

im „Treppchen". 
Abfahrt zum 

^Iiinövprliall 
In Mannheim Hamslai;, 
17.4.1 I ilir am Hahnliof. 

Jahrgang 1923/24 
Wir Ireffcn uns heute, 
Frei lag, den 2. 74 
um 2» Uhr zum gemüt- 
lichen Hei,:,immorisein 
i. Claslli. ..Zur Krone", 
iJreiciclienliain. I.'m 
zahl reicht Er.schcinen 
wird gebeten: auch Zu- 
gezogene .sind herzlieh 
willkommin. 

WOLFGANG HI NR ICHS 

LYDIA niNRICHS 
geb. Holzhausen Onyx-Marmor- und 

Krislallglastische 
140 X ()0 und 

On.vx-.VIurmorplaltc 
Uli X (III fabrikneu, für 
220,-, 200,- VI. 80,- DM 
zu verkaufen. 

S'hweriner Str. 11 

15. Februar 1974 
Langen, Solienstrane 26 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKA 

PhHinpe Lcvy = Helga Lev\ 

Alteitss Ehepaar sucht 
2-Zjmmerwohnung 

Tel. 7 02 ,'58 rab l.l Uhr) 

Brautkleid 
Gr. ,'i()'38, zu verkauf. 

Telefon 2 ,'i4 711 
Ford Capri 1700 

(c;Txr,), Bi. 711. div, 
Eitras, VM 4l.')n,—. 

Telefon 2 22 l.'i 

geb. Köbler Nachmieler gesucht für 
1-Zimmerwohnung 

Küche, Bad, Balkon, 
ca. ;i,'l qm, in Längen- 
Neurott. 

Tel. 06103/7 H ß2 

Tau.sthe in Langen- 
Oberiinden 

2-Zimmerwohnung 
Küdie, Bad. Balkon. 
y-ll. Miete IS.'j,—, soz. 
Wohnung.sbau. gegeri 

2~3-Zi.-Wohnung 
privat oder soz. Woh- 
nungsbau. 
Angebote u. Off.- 
Nr. 12fi an die LZ 

Faiching im Scolch- 
Club 
Hole! Andrd 
J>|)r(>nrllingen, 
Krankfurier .Sir. 
Tel. (MO IS-n 

1 Kl. f!e(l:.-i-Bier 2„'j() 
1 Scolch-Wh:.~ky 
I Ba<aidi-Cola ,5,— 
II. a. güii.slige I'reise. 
Dit»nstags und freitags 

ruscIiiiiKsruiniiicl 
mit Tombola. 

15. Februar 1974 

Paris, Rue des Montiboels 35 Langen, Rheinstraße 20 

Wohnwagen 
Knaus Monsun mit 
Vorzeit, Bj. (iü, TOV 7R. 
evtl. mit .Stellplatz für 
DM liion, zu verkauf. 

Telefon 77 V(! 

2 Zimmer, möbliert 
mit Bad- und Küchen- 
benulzung in Obcrlin- 
den ab sofort zu ver- 
mieten. 

Telefon 7 20 70 
1 Hanomag F 35 

Kasten mit DB IDie.>;pI- 
Molor, .5,'j J'.S, Bj. 71, 
»Ii 000 km, TÜV neu', 
sehr guter Zustand, für 
11750.— HM zu verkauf. 

1 Fiat 128 SL 
1300. rot, ilOOO km, 
H.i. 7;i, TÜV bi.s 5,'7,5, 
für 7800. DM. 

Karllipin/, Holz 
Fiat-1 liindler 
Dreieichenhain 
Siemenssl r;iüe I 
Tel. (Kilo;! iM(i70 

Ferienwohnung 
in .Jugoslawien, in ruh. 
Lage, direkt am Meer, 
auf der Insel Brac, frei 
ab 2:i. .Ulli hlVl. 
Anfr. u. Off.-Nr. 120 

Urlaub In Kärnten 
auf dem Bauernhof 

Herrliche, ruhige Lani', 
Neiibaiizimmei m. Bai- 
kon.. w. u. k. \V.. Ela- 
gendu.^chp Barl, 
Übern, in. Krüli';| 
.50 Schillin-. 

Knill Ci. Zankl 
Polsuliacli It 

A !)ü20 Post Herniagor 
Oslei reich 

Askona 
l,!i Liier, 1)0 l'.S, Bau- 
.iahr ll)7:i, Odilo km, 
sigiKilrnt. aulonl. be- 
triebe, Gürtelreif. ZX, 
Ko|)lslül,;en, 
.sclioil)e, Verbund!;la.s, 
Radio-Einbausatz, 
.Sportlenkrad, PVC- 
Leisl.Mi seillicli, Neu- 
preis UM 11 iloo, , 
f. DM 81(10,— im Kiin- 
denauftiag zu verkf. 

.Viitoliuiis Sclii'oth 
Opcl-I ländlcr 
Langen, Darm- 
städler ,Slrallc 52 
Telefon 2 38 53 

Schöne Räume 
Langen, 72 u. 87 qm, 
NB. zentral gelegen, 
geeignet für Arzt- od. 
Anwaltspraxis oder 
Büro zu verm. Bezieti- 
bar 1. 4. 74. 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 

Guter Nebenverdienst 
I Adressenchreiben 
Schreiben Sie an: 

Klaas, 
287 Delmenhorst 
Sdiillerslraße 32 

Wie alt 

ist llire Brille? 
tiie werden sich wurdern, 

wie .Inders mit einer neuen Brille die 
V.elt aussieht, weil Sie anders aus- 
sei len. Piobieren Sie es aus. Zum 
Beispiel mit einem der neuen 
attraktiven Modelle von ' 
Melzler inier- 
naiional. 

Welche erfahrene 
Lehricrait 

erteilt nadimittags Un 
terricht in folgenden 
Fiiohern: Englisch, La- 
tein. Mathematik, 
Chemie, Ph.vsik, Ge- 
schichte, Erdkunde. 
Der Lehrstoff kann 
audi auf 2 Lehrkräfte 
aufgeteilt werden. 
Off.-Nr. 78 an die LZ 

Nebenbeschäftigung 
als Daclidecker und 
Maurer gesucht. 
Angebote u. Off.- 
Nr. 121 an die LZ 

Übernehme 
Buchhaltung oder 
sonst. Büroarbeiten 

In Heimarbeit. 
Off.-Nr. 119 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Küchen- und Bad- 
benulzung zu vermie- 
ten. Anzusehen ab 
18 Uhr. 

Benedikt. I.angen, 
Im Singes 27 

3 GF 0871 
Hochkomf. Bungalow 
m. Garage zwischen 
Darmst. u. Franicfurt. 
Wohnzi. 50 qm, 2 off. 
Kamine, Whfl. 210 qm, 
alle Steuervort., sof. 
beziehb., Vkprs. 27Ü OUÜ 

RAOiO ^ 
VOIGT KLEIN Zu verkaiifon: 

Opel Rekord 1700 
B:iujahr Okt. 1!I70, 
T(tV j\|>ril 1!»7.5, 
67 Olli) km, Preis 3.^00.. 

Franz Wabro 
Langen, Gerhart- 
Ilauptmanii-Str. 13 

Faschingskostüme 
verleiht 
von 10,- bis 30,- DM 

Ilse Lenz, Gotzenhai 
Feldstraf.ie 21 
Telefon 8 16 85 

Gelegenheitskauf 
Ford 20 M XL 

Bj. 71, ()0 000 km, 
Hadio UKW, Tonband 
gerät (Stereol 

Neue .Mu'lielin ZX 
und neu TÜV. 

Wollgang Schulz 
6073 Kgelsbadi 
SchillerslralJe 44 
Tel. 06103/4 04 53 

61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74 
Tel. 06151-44013 ALF^HiO 

Achtung Hausbesitzer! 
Wir führen kurzfristig 
aus: 
• Innenputz 
• Außenputz (inci. 

Gerüststelliui.g) 
• .Außenanstrich an 

Alt- und \eiil>aiiten 
• Dachrepar.ilureii 
• Neudeckiingen 
• Flachdach- 

isolierungen 
Gunst. Tel 1 zaIi 1 ungen 
können vereinbart 
wvrden 
Tel. 06021 1 36 92 
(auch sonntags) von 
9—11 Uhr). Anruf ge- 
nügt, wir besuchen Sie 
sofort. 

3-Zimmerwohnung 
i. Langen, 100 qm, Bal- 
kon, ZH, w. W., Ein- 
baul^che, Telef.. Kel- 
ler, Miete 500 DM + 
Umlage nur an ruhigen 
Mieter mit besten Re- 
ferenzen ab 1. 5. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 117 an die LZ 

3-Zimmerwohnung 
1. Stock, Küche, Bad, 
gr, Balkon, 97 qm, Kel- 
ler, Elektronachtspei- 
cherheizung, Warm- 
wasserversorgung in 
Egelsbach von Privat 
ab 1, 3. 74 oder spater 
zu vermieten. 

Teleton 4 23 81 

Halbes Doppelhaus 
in Langen, Bj, 1969, 
schön gelegen, 
äußerst verkehrsgün- 
stig, umständehalber 
zu verkaufen. 
2-Fain.-Haus In Erz- 
hausen, zwei 4-Zimm.a 
Wohnungen, 110 und 
92 qm, Terrasse, Ga- 
rage, Garten, volle 7b- 
Vergünstigung. 
Halbhaus In Egclsbadi 
sehr gut erh., 120 000,- 
über 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103/7 24 30 

Im Neubaugebiet der 
Soon-Randgemeinde 
Seibersbadi sind meh« 
rere baureife 

Bauplätze 
aus Privathand 

zu verkaufen 
Herrlidie Lage, 5 Min. 
zum Wald, 3 km zur 
linksrheinischen Bun- 
desautobahn, Busver- 
bindg. z. Stadt, Sport- 
platz u. Schwimmbad 
am Ort. 

Adolf Kunz 
6531 Seibersbach 
Tel. 067 24 / 2 37 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden-Ladenzentrum 
(Farnweg 85) Kadett 

B,|. 67, TÜV Ende 75, 
fahrbereit, Radio, 
VB 13011,- ,anzusehen 

Chevron-Tankstelle, 
Leukcrtsweg 

Familienanzeigen 

Kleinanzeigen ^ 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Kadett „LS" 
45 PS, Bj. 09, TÜV 
9/7;), la Zust.ind, Ver- 
brauch 8.0 Liter Norm 
Pr. 3300 DM VB. 

Dillinger, Egelsbach, 
Rheinstralje 67 

Renault 15 TL 
zu verkaufen, 14 Mon, 
alt, 29 ODO km, VB 
5700,— DM. 

Tel. 06074/2 45 28 

Arzthelferin/ 
Sekretärin 

für moderne Augen- 
arzlpraxis gesucht. 

Dr. E. Wenke 
Bahnstraße 9 
Telefon 2 30 26 

3-Zimmerwohnung 
in Egelsbach, Bad, Kü 
ehe, Heizung, w. W.. 
Miete 375 DM + Uml. 
+ Kaution. Zu erfra- 
gen Langen, Stettiner 
Str. 1, ab 18 Uhr 

Gailo<^g->bt.Titi(ig 
^nger- P{iiiii7t.[v?tliulziiiiltel 

2-Zimmerwohnung 
Küdie und Bad im 
Dachgeschoß, Langen, 
zu vermieten. Miete 
260,- -r 50," Uml., 600,- 
Kaution. 

Telefon 2 21 57 

Gortencenter 
Birken/ee Die Langener Zeitung - Ihre 

Heimatzeitung - hat in ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 
meistgelesene Zeitung in Langen I 

{DttCJ; 4S1W3 

Brautkleid 
Gr. 40, zu verkaufen. 

-I. Bednorz, Langen, 
Fr.-Eberl-Str. 86 
nach 18 Uhr 

Komplettes 
" Wohnzimmer 

Kühlschrank sowie 
Wasserboiler 

5 Liter und .50 Liter, 
billig zu verkaufen. 

Laforsch, 
Fr.-Ebert-Str. 45 

Tüchtige 
Verkäuferin 

nur ganztags, für so- 
fort gesucht. 

Hosen-Schneider 
607 Langen 
Bahnstraße 34 

60 qin 
Lagerraum 

bewadit und beheizt, 
zu vermieten. 

Telefon 7 20 65 
Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTS C H 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 
Schlldar - Stampal - Budistaben 

Tepplchboden- 
Relnlgung 

In fadigerechter Aus- 
führung. 

hfc-Teppichboden- 
service 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

• Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

Schreibbüro nimmt 
Arbeiten Jeglicher 
Art entgegen 
Tel. 4 94 46 oder 
4 95 85 

Junge Mutti 
nimmt Kleinkind 

für halbe oder ganze 
Tage 

in Pflege 
Tel. Egelsbach 4 93 78 
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Mehrheit stimmte Beitragserhöhung zu 

Jahreshauptversammlung des Langener Stenografenvereins 

Fünf Sitzplatze. Jede Menge Platz. Und ein 

Der Possat Variant hat Plafz für schrank auf Reisen geht. Der geht gehängte Räder und einen negativen 
fünf auf fünf bequemen Sitzen. Er hat dann sehr gut durdi die Hedklappa," lenkronradius. Er hat eineTorsions- 
Piatz für alles, wenn die fünf auf die der Passat Variant zusätzlich kurbelachse hinten und ein diagonal 
Reisen gehen: 750 Liter. Und er hat bei zu den vier Türen hat. geteiltes Zweikreisbremssyslem. 
vorgeklappter Rücksitzlehne 1520 Er hat dasselbe sportliche Fahrv^erk Er hat den modernen Frontantrieb 
liier Platz, wenn z. B. mal ein Kühl- wie der Passat: vorn einzeln ouf- * und dieselbe komfortable Aus- 

Europa-Union regt Europa-Wochen an 

Probleme ausländischer Arbeitnehmer weiter im l\1itteipunkt 

der Verbandstag In Bad Uersfeld und schließ- 
lich am 22. 12. die Weihnachtswanderung des 
Vereins. 

Im Herbst ist noch der Bezirkstag des Kurz- 
schri£tbezii-ks Darmstadt vorgeselien, der vor- 

aussichtlich in Sprendlingen stattfinden wird. 
Der genaue Termin stolit noch nicht lest. Nach 
dem offiziellen Teil der Veranstaltung fanden 
die Mitglieder noch Zeil zu persönlichen Cle- 
sprädien. 

Trotz der derzeitigen trüben Aussichten für 
Europas Einigung war die Beteiligung an der 
Hauptversammlung des Kreisverbandes Of- 
fenbach der Europa-Union besser als in den 
zurückliegenden Jahren. Vorsitzender Gerhard 
Esders berichtete, auch 1973 hätten die Pro- 
bleme der hier lebenden ausländischen Arbeit- 
nehmer im Mittelpunk der Aktivitäten des 
Kreisverbandes gestanden. In Zusammenarbeit 
mit dem Jugendsozialwerk wurde in Sprend- 
lingen ein Seminar für deutsche und italie- 
nische Familien veranstaltet, dem im März 
1974 ein zweites — über Schulprobleme — fol- 
gen soll. 

Von einem sichtbaren Erfolg der Bemühun- 
gen des Kreisverbandes konnte Esders berich- 
ten: die Stadt Dietzenbach hat die Anregun- 
gen der von DGB und Arbeiterwohlfahrt un- 
terstützen Europäer aufgegriffen und am 
14. Januar 1974 ein Amt für Ausländertragen 
ins Leben gerufen, das dem italienischen ECJ- 
Vorstandsmitglied Archino Graziosi anvertraut 
worden ist. 

Weitere Veranstaltungen und Pressekonfe- 
renzen hatten „die Rolle der Sozialpolitik in 
der Europäischen Gemeinschaft aus der Sicht 
einer Region", die Energiekrise, Währungs- 
probleme sowie „das deutsch-französische Ver- 
hältnis — heute" zum Thema. Z-a den Refe- 
renten zählte unter anderem der Hessische 
Sozialminister Dr. Horst Sclimidt. Ein Höhe- 
punkt in der Jahresarbeit war die Fahrt nach 
Straßburg im November, wo die Offenbacher 
Föderalisten das Europa-Parlament besuchten. 

vor dem an diesem Tag BundoBkanzler Brandt 
sprach. 

Dem Geschäftsbericht schloß sich eine rege 
Diskussion an, in der sich die zahlreich ver- 
tretenen Kommunalpolitiker aus Stadt und 
Kreis Offenbach lebhaft beteiligten. Das Er- 
gebnis schlägt sich in zwei Resolutionen nie- 
der. In der einen Entschließung wurde die 
Stadt Offenbach aufgefordert, künftig jähr- 
lich zum „Europatag" (5. Mai) eine Europa- 
Woche mit kulturellen und politischen Veran- 
staltungen stattfinden zu lassen, die jeweils 
einer der sieben Partnerstädte Offenbachs ge- 
widmet sein soll. Mit der zweiten Resolution 
werden das Präsidium und das Generalsekre- 
tariat der Europa-Union sowie die vor einem 
Jahr wiedergogeründete Union Europäischer 
Föderalisten (UEF) aufgerufen, gerade in der 
jetzigen kritischen Situation den supranatio- 
nalen Charakter der Bewegung stärker zu 
betonen und alle Möglichkeiten zu nutzen, 
um den Kontakt Ober die Grenzen auf der 
Ebene der Kreis\'crbände zu vertiefen, so 
durch Redneraustausch oder durch gegensei- 
tige Besuche. 

Der Vorstand wurde mit geringen Änderun- 
gen wiedergewählt: 1. Vorsitzender Gerhard 
Esders (Langen), stellvertretende Vorsitzende 
Fritz Petermann und Ernst Unold (Offenbach), 
Schatzmeister Willi Zimmermann (Langen), 
Beisitzer Irmgard Sondergeld (Mühlheim), 
A. Graziosi (Heusenstamm), K. Hummel (Ot- 
tenbach), K. Naujock (Dietzenbach), L. Nölte 
(Sprendlingen), Dr. A. Rosenkranz (Langen) 
und F. Walther, (Offenbach). eu 

Am vergangenen Samstag fand die Jahres- 
hauptversammlung des Stenografenvereins im 
Hotel Weingold statt. Der 1, Vorsitzende Gün- 
ther Krumm gab einen ausführlichen Bericht 
über die Vereinsarbeit im Jahr 1973, Vertreter 
des Vereins nahmen an vielen auswärtigen 
■■ Veranstaltungen der übergeordneten Organi- 
sationen teil: am Hessentag in Pfungstadt, 
Verbandstag in Rüsselsheim, Intersteno-Kon- 
greß in Valencia, Bezirkstag in Erbadi und 
an weiteren Funktionärssitzungen im nähe- 
ren Umkreis, 

An zahlreichen auswärtigen Wettbewerben 
beteiligen sich erfolgreich Schreiber Ii. Schrei- 
berinnen aus Langen. Den größten Erfolg für 
Langen konnten Elfriede Fels (220 Silben), 
Helga Mainusch (200 Silben) und Emmi Ra- 
ven.sberger (180 Silben) anläßlich des 53. Be- 
zirkstages am 28. Oktober 1973 in Erbach er- 
ringen: sie erschrieben den A-Pokal zum vier- 
ten Mal für den Langener Verein. 

Zur Verbesserung des Unterrichts wurden 
im vergangenen Jahr erhebliche Anstrengun- 
gen unternommen. Es wurden 30 elektrische 
Schreibmaschinen angeschafft, und die Leh- 
rerausbildung wurde forciert. Insgesamt fan- 
den 10 Teillehrgänge in Kurzschrift und Eng- 
lischer Kurzschrift und 17 Teillehrgänge in 
Maschinenschreiben statt. Es ließ sich eine 
Teilnehmerstundenzahl von 12 000 errechnen. 

Zahlreiche Mitglieder des Vereins konnten 
geehrt werden: für 10jährige Mitgliedschaft: 
Gerhard Freyermuth, Erika Schneider und 
Anneliese Stroh. 

Für 25jShrige Mitgliedschaft: Irmgard 
Krumm, Gertrud Rang und Gretel Traser, 

Leistungsabzeichen des Deutschen Stenogra- 
fenbundes in Bronze für Leistungen in Kurz- 
schrift von 160—180 Silben/min erhielten El- 
friede Laloi, Mariquita Bärenz, Birgit Ehr- 
mann, Emmi Ravensberger und Anneliese 
Stroh. Das Leistungsabzeichen !n Silber für 
Schi-eibleistungen von 200—280 Silben erhiel- 
ten Elfriede Fels, Helga Mainusch und Elisa- 
beth Grau. 

Passat drumrum. 
siallung wie der Passat. Und er ist als 
Variant genauso schön. Nur: er hat 
mehr Platz. Probleren Sie's mal aus. 
Ihr VW-Händler lädt Sie ein. 

Itwe VW-Dienste.® 

Der Bericht über das Inventar verzeichnet 
neben 31) elektri.schen Schreibmaschinen noch 
Koffermaschinen, Tageslichtprojektoren und 
eine Fachbibliothek für Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben. 

Nach dem Kassenbericht, der eine gesunde 
Finanzlage erkennen läßt, wurde dem Rech- 
ner Walter Arzt eine vorbildliche Kaasenfüh- 
rung bescheinigt. 

Die Neuwahl des Vorstandes erbrachte fol- 
gendes Ergebnis: 1. Vorsitzender Günther 
Krumm, 2. Vorsitzender Hermann Keim, Rech- 
ner und Kassier Walter Arzt, 1. Schriftführe- 
rin Anneliese Stroh, 2, Schriftführerin Hiltrud 
Runkel, Unterrichtsobmann Kurzschrift Mi- 
chael Raub, Unterrichtsobmann Maschinen- 
schreiben Anneliese Buttgei^it, als Beisitzer 
fungieren Hans Eichner, Georg Krumm, Birgit 
Ehrmann und Dieter Klein. Alle Vorstands- 
mit.glieder wurden einstimmig oder mit über- 
wältigender Melirheit gewählt. Ka.'^senpi'üfer 
für 1974 sind Siegfried Müller und Bernd 
Wagner. 

Der Jalire.sbeitrag mußte aufgrund der Er- 
höhung der Beiträge zu den übergeordneten 
Organisationen auf 25 DM erhöht werden, um 
kostendeckend zu bleiben. Dieser Bescliluß 
wurde ebenfalls mit großer Mehrheit gefaßt. 

Das Programm für 1971 sieht folgende Ter- 
mine vor: am 16. 2. Jahreshauptversammlung 
des Bezirks Darmstadt in Eberstadt, am 5. 3. 
die Jahreshauptversammlung des Stadtju- 
gendrings in Langen, am 26. 4. beginnen neue 
Lehrgänge in Kurzschrift und Maschine.i- 
schreiben, am 4. 5. sind Handelskammerprü- 
fungen in Offenbach, am 12. 5. ist das Ver- 
einsleistung.sschreiben in der Adolf-Reichwein- 
Schuhe und vom 22. bis 26. S. der Deutsche 
Stenografentag in Offenbach, Vom 8. bis 0. 6. 
ist der Hessentag in Fritzlar, in Verbindung 
damit die Hess. Mannschaftsmeisterschaften, 
am 17. 9. Beginn neuer Lehrgänge in Kurz- 
schrift und Mascliinenschreiben, am 5. 10, ist 

Blick über den Paddelicich in die Südliche Rin Kstraße. Wenn erst wieder Laub an den Bäu- 
men hängt, ist es mit dieser Perspclitive vorbei. 

Wir weisen uns aus 
Die Poiizei bittet um Aufmericsamkeit 

Der Bürger weiß: Auf die Polizei kann er 
sich verlassen, mag sie in Uniform oder als 
Kriininnlpolizei in Zivil auftreten. Und weil 
auch Verbrechern diese Tatsache bekannt ist, 
versuchen sie, dieses Vertrauen auszunutzen. 
Sie geben sich als Polizeibeamte aus, um desto 
leichter ihre Opfer täuschen und scliädigen zu 
können. Die Kriminalpolizei weist sich aus 
mit einer Dienstmarke, die unaufgefordert 
vorgezeigt wird, nötigenfalls auch mit dem 
Dienstausweis. 

Das wissen auch die Ganoven, die sich als 
Polizeibeamte ausgeben. Sie zeigen rasch eine 
Blcchplakette vor, die sie gleicli wieder ver- 
schwinden lassen. Fallen Sie nicht darauf her- 
ein! Lassen Sie sich die Dienstmarke in aller 
Ruhe zeigen und sehen Sie genau hin. Wenn 
dann noch irgendwelche Zweifel bleiben, ver- 
langen Sie auch nocli das Vorweisen des Dien.st- 
ausweises. Das wird Ihnen niemand verübeln, 
denn es ist Ihr gutes Recht, sidi zu vergewis- 
sern, ob Sie es wirklich mit Kriminalbeamten 
zu tun haben. Dieser Rat gilt insbesondere 
dann, wenn die angeblichen Kriminalbeam.- 
ten völlig unerwartet erscheinen und mit un- 
gewöhnlichen Anliegen kommen. 

Ein oft mit Erfolg angewendeter Gauner- 
trick: Es erscheinen ein oder mehrere „Krimi- 
nalbeamte" und geben an, der Aufgesuchte 
habe in einem Geschäft oder sonstwo beim 
Geldwediseln Falschgeld erhalten. Oder sie 
behaupten, der Aufgesuchte stehe im Ver- 
dacht, Falschgeld z.ii besitzen, Sie lassen sich 
dann das vorhandene Geld zeigen und erklä- 

ren, es handele sich tatsächlich um Falsdigeld 
oder es müsse überprüft werden. Dann „be- 
schlagnahmen" sie das Geld und vor.sdiwin- 
den auf Nimmerwiedersehen, Vorsicht! In 
einem solchen Falle Dienstmarke und Au.s- 
weis genau ansehen und prüfen. 

Als angebliche Amtsperson erscheinen übri- 
gens nicht nur falsche Kriminalbeamte, son- 
dern es begehren auch andere Einlaß. Sie be- 
haupten. an der elektrischen Leitung oder am 
Gas, am Fernseher oder an sonstiger Stelle 
etwas „nachprüfen" zu müssen. Im Anschluß 
daran kassieren sie „Gebühren", wenn sie 
nicht durch Diebstahl schon das sie Interes- 
sierende an sich gebracht haben. Auch in die- 
sen Fällen; Ausweis vorzeigen la.-isen und ne-r 
nau ansehen! Die Beauftragten der Gas- und 
Elektrizitätswerke oder sonstiger Stellen be- 
sitzen einen Lichtbildausweis, mit dem sie sich 
ausweisen können, .sofern sie nicht ohnehin 
dem Aufgesuchten bekannt sind. Aber wohl- 
gemerkt: eine Dienstmütze ist kein Ausweis, 
denn die kann sich jeder besorgen. 

Und noch etwas: Die Kriminaldienstmark» 
ist bundeseinheitlich, das heißt, daß die aul 
den Februarplakaten des Kriminalpolizeili-» 
dien Vorbeugungsprogrammes gezeigte Vor-« 
derseite der Kriminaldienstmarke von Flens- 
burg bis Oberstdorf oder Lörrach, von West- 
Berlin bis Aachen oder Berchtesgaden gültia 
ist. Auf der Rückseite ist das jeweilige Läni 
derwappen und die Nummer der Dienstmarke, 
die im Lichtbild-Dienstausweis eingetragert 
sein muß, zu sehen. 
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Blutspender helfen Leben erhalten 
Sondcrniarkfn nus Doutschiand und Diincmark werben für eine gute Sache 

Schmerzhaße Arthrosen 

Für den Aizt Rohürt dio IJhilüljprtraKunß mit allen ihren spe- 
ziellen Formen zu r'en wirlcunKsvoll.slon Maßnahmen der Behand- 
lung. Für eine ricihe großer Operationen l.«t sie (jeradezu Vorbe- 
dingung. Bei Kranithelten, die zum Versagen der körpereigenen 
Blutbildung führen, kann sie Patienten jahrelang am Leben 
halten, und In der Versorgung der Opfer schwerer Unfiille Ist sie 
oft die letzte rteltung. 

Wegen Ihrer Be- 
deutung haben Lan- 
der mit starkem Ver- 
kehrsaufkommen In 
den vergangenen 
Jahren wiederholt 
auf die Blutübertra- 
gung hingewiesen. 

 -  Zwei Neuerscheinun- 
gen. 'he auch im Motiv Ähnlichkeit erkennen 
lassen, liegen aus der Bundesrepublik und aus 
Dtinemark vor. 

Sie sollen nicht nur den Spendern Dank und 
Anerkennung zollen, sondern gleichzeitig auch 
weite Krei.se, die bl.iher abseits .standen, an- 
sprechen und anlegen. In Deutschland, wo 
Jfihrllch mehr aKs 2 Millionen Transfusionen 
vorgenommen werden, handelt er sich um eine 
40 Pf rot und blau. 

Dänemarks 00 Ore rot und blauviolett l.st 
der in32 von Pfadfindern ins Leben gerufenen 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIMIIIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIII 

Zum 100. Geburtstag 
In Wien erblldtte am 

1. Februar 1H74 der Dich- 
ter Hugo von Hofmanns- 
thal das Licht der Welt. 
Der Romanist und f^yrl- 
ker, von seinem Heimat- 
land zum 100. Geburts- 
tag mit einer Portrfit- 
Tiarke zu 4 Schilling 
ilunkelvlolettblau gefel- 
rrt, .schrieb später große 
Dramen sowie für Ri- 
chard Strauß zu den 
meisten Opern die Li- 
bretti. Zusammen mit dem betreundeten Kom 
ponisten und dem Theatermann Max Rein- 
nnrdt gründete er dio Siilzburgcr Festspiele 
die alljährlich den „.Tedcrmann" des 192rf ver- 
sin '—"n " : deut^rher Sprache auffüh- 

Organlsation gewidmet.       
Nachbarn belirf sich das Aufkommen Ini 
letzten Geschäftsjahr 1972/7.T auf 320 000 Ent- 
nahmen. 

100 Jahre Stadtrecht in Hanko 
Finnland veraus- 

gabte zum lOOjährl- 
gen Bestehen der 
Stadt Manko (scliwe- 
di.sch: Ilangii) eine 
Gedenkmarke zu O.ßO 
Mark. In der Niihe 
des bedeutenden 
ILindclsplatzes au£ 

der glelclmamigen Halbin.sel des skandinavi- 
schen Staates besiegte Zar Peter der Große 
1714 die von Ehrenskjöld befehligte Flotte der 
Scliweden. 1940 pachtete die Sowjetunion den 
Winterhafen und gab ihn 1944 im Tau.sch ge- 
gen Porkkala zurück. Das stilisierte Marken- 
bild vereinigt in seiner Zeichnung die wesent- 
lichsten Elemente. Auf der langgestreckten 
Landzunge Ist das Kasino zu erkeimen, tm 
Meer die .lacht der Sportscgier und oben das 
Wappen mit seinem Leuclitturm. Dio Auflage 
betrügt 3 Millionen. 

Neujahr im Zeichen des Tigers 
Im chlneslsdien Kalen- 

der, der über einen 60- 
teiligen Rhythmus mit 
zwölf Symbolen verfügt, 
steht das neue Mondjahr 
im Zeichen des Tigers. 
In den betreffenden 
Ländern gelangten Son- 
dermarken für die 
Frankatur der Glück- 
wunschpost am 23. Ja- 
nuar an die Schalter. 
Unser Bild zeigt eine 
der beiden Marken aus 
Hongkong. Ihre Werte: 
10 C und 1,.30 Dollar. 

Großes M symbolisiert Einführung des meUisrhen Systems 
Vor rund 100 Jahren virurde In den UrsprunGsländern des heuti- 

gen Bunde.'istaates Jugoslawien das Dezimalsystem eingeführt. Es 
galt ab 14. Dezember 1873 In Serbien, 17. April In den kroatisch- 
ungarisclien LnndestcUeii, 11. November 1903 in Montenegro und ab 
ri. Juli 1911 In Bosnien-Herzegowina. In den zu Österreich gehören- 
den Oeliielen war der Meter schon 18B9 gültig, in den türkischen 

Dina£. 

Furcht vertreibt Furcht 
Natriumlaktat Ist eine Substanz, die bei 

kilrperlicher Belastung ganz natürlich im 
Blutstrom auftritt. Eine Intravenöse Injektion 
dieser Verbindung aber, die normalerweise 
höchstens das Wohlbefinden ein bißchen stört, 
kann Menschen, die von unbestimmter Furdit 
geplagt werden, in plötzliche, schreckliche 
Panik versetzen. Genau dies bezweckt jedoch 
eine neue Behandlungsmethode, die angstge- 
plagte Menschen von ihrem Übel befreien 
will. 

Der Psychiater Dr. John Bonn vom Londo- 
ner St.-Bartholomew-Krankenhaus schickt 
der NatrIumlaktat-Behandiung erst eine aus- 
lührliche Erklärung voraus, die seine Angst- 
Patienten auf die zu erwartende Panik vor- 
bereitet. 14 Minuten nach Injektion In den 
Unterarm setzen dann die ersten Furchtemp- 
lindungpn ein, die sich während der nächsten 
halben Stunde bis zu extremen Angstgefühlen 
steigern. 

Das Prinzip der Bonn'schen Angsttherapie 
ist an sich nicht ceu; die Psychologia wandte 

es bislang vor allem bei Patienten an, deren 
Angst von konkreten Ursachen, etwa dem 
Anblick von Schlangen, hervorgerufen wird. 
Man überredet den Patienten dabei, sich dem 
Angstauslöser bewußt in einer Situation zu 
stellen, aus der er nicht ohne Zutun des The- 
rapeuten entfliehen kann. Doch diese Methode 
versagte natürlich bei Patienten, die weniger 
unter einer bestimmten Angst vor irgend 
etwas, sondern unter allgemeinen Furchtge- 
fühlen leiden. 

Hier hilft nun Bonns neue Natrlumlaktat- 
Therapie, bei der die akute, heftige Angst 
einfach durch die Spritze hervorgerufen wiri 
Die Konfrontation mit der intensivsten denk- 
baren Stärke seiner Angstgefühle ist dann 
für den Patienten von hellsamer Wirkung. Bei 
den bisherigen Versuchen jedenfalls, die auch 
Patienten mit scheinbar unheilbaren Schäden 
umfaßten, konnten mehr als drei Viertel von 
ihren Ängsten befreit werden, berichtete 
Bonn, 

heim Aufslnhen nach längerem Sitzen und 
bpirn licrgabaehen nich einstellen. 

flilzt die Erkrankung in den unteren Ah- 
schnitlen der Wirbelsäule, kann es zu ischias- 
artigen Beschwerden kommen. Beim Befall 
der Halswirbelsäule wird über Nacken- und 
Schultcrschmerzen geklagt, die sich oft bis in 
die Arme erstrecken und manchmal ein Taub- 
heitsgefiihl der Hände und sogar der Unter- 
arme erzeugen. Manche Art von Hinterkopf- 
schmcrz oder Schmerzen im Brustkorb finden 
ihre Erklärung (n arthrotischen Veränderun- 
gen der entsprechenden WirbeUäulenab- 
schnitle. 

Bei der Untersuchung wird der Arzt zuerst 
die Beweglichkeit der verdächtigen Gelenke 
prüfen. Gewöhnlich ist sie nachweisbar ein- 
geschränkt. Besonders an den Kniegelenken 
kann ein fühlbares Reiben und Knarren den 
Weg zur richtigen Diagnose weisen. Röntge- 
nologisch läßt sich der Verdacht erhärten und 
eventuelle andere Ursachen nusschlieflen. 

Was kann man gegen eine Arthrose tun? 
Heilen läßt sie sich nicht. Man kann aber die 
Beschwerden lindern. Man ivird dazu die Be- 
lastungsverhältnisse bessern (Gewichtsver- 
minderung}, man wird durch geeignete 
Schmerzmittel die Schmerzen und zusätzliche 
Muske'spannungen beheben, und man wird 
durch Wärme und Bewegungsübungen die 
Durchblutung der Gelenke fördern. Die Mittel 
dazu gehen von hautreizenden Einreibungen 
über Bestrahlungen bis zu Wärmepackungen 
und Bädern. In Frage kommen Thermal-, 
Schwefel- und Moorbäder. Als besonders wir- 
kungsvoll hat sich Schwimmen in warmem 
Wasser bewährt, weil dabei die Tragkraft des 
Wassers die Gelenke entlastet. 

Dr. med. Sah. 

M't der steigenden Zahl der Lebensjahre 
wächst die Menge der Vcrschleißkrankheiten. 
Zu ihnen gehört auch eine Abnutzungserkran- 
kung der Gelenke, die man Arthrose nennt. 
Sie kann alle Gelenke befallen. Vorwiegend 
betroffen werden allerdings stark beanspruch- 
te Gelenke, wie Knie- und Hüftgelenke. Auch 
die Wirbelsäule mit ihren großen und kleinen 
Gelenken ist ein häufiger Angriffspunkt der 
Krankheit (Spondylose). 

Man kann die Arthrose als normale, physio- 
logische Altersveränderung auffassen. Eine 
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vorzeitige Auslösung der Krankheit kann 
durch verschiedene Ursachen bedingt sein. In 
Frage kommen da vor allem vermehrte Be- 
lastungen der Gelenke, etwa durch Überge- 
wicht oder Üborbcanspruchung durch Verlet- 
zungen. /Iis Ursache loerden auch Störungen 
im Stoffwechsel- und Horntonhaushalt ange- 
schuldigt. 

Die Krankheit äußert sich anfangs durch 
eine gewisse Steifheit in den befallenen Ge- 
lenken, dann folgen Schmerzen bei stärkerer 
Belastung, die in Ruhe wieder verschwinden. 
Charakteristisch bei einer Arthrose der Knie- 
gelenke ist es, daß Beschwerden besonders 

Für in bsp 
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(32. Fort.-.t't/.uiig) 
Icl. wartete nicht ab, bis sie beim Wagen an- 

gelangt waren. Schnell lief ich in die Halle 
zurück Meyer studierte ein Plakat mit Rehen 
lind Eichkätzchen. Er zuckte zusammen, als ich 
ihn anstieß. 

„Du mußt sofort los! Hinter einem roten 
Ford her. der eben abgefahren ist 

„Ah, da schau her! Ein roter Ford!" 
,,JaI Und weißt du. wer da drin sitzt? - Erik 

Lohfeld!" 
„Jessasmarla!" Meyers Augen wurden kugel- 

rund. „Bezahl' mein Bier. Ich rufe didi nach- 
her an " 

„Laß den Wagen niclit aus den Augen. 
Meyer, hör.st du?" sagte idi bescliwörend. ,Wir 
müssen wissen, ob -. Ich bin noch eine Stunde 
hier, mit Tommy auf dei Kegelbahn." 

Hoffentlich schaffte er es nocli! Erik Lohfeld 
In einem roten Ford -. Und idi mußte aus- 
gerechnet jetzt Kindermäddjen splelenl Aber 
was man versprldit -. Unten auf der Kegel- 
bahn rannte Tommy mir entgegen. Vom Höl- 
zeraufstellen war er abgelöst. 

.Tante Petra! Willste mitspielen?" 

.Wenn ihr mich mitspielen laQtl" 
„ ne halbe Stunde kostet einsfuffzig", sagte 

de- langaufgeschossene Junge, der das Kom- 
tnando führte. 

„Einverstanden, die nfidiste Stunde geht auf 
meine Rechnung!" 

Das darauf einsetzende Indianergeheul hätte 
einen toten Hund aufgewedrt. Idj gab mir alle 
Mühe, ui^ nach einer guten halben Stunde 
i^nd es mr die Mannschaft, der Tommy und 
.^i OHver, der Bchla^ge Sekundaner, sdiwor Üutige Rache 
. ■. wir zehn Minuten Pause"! sagte ich lachend. .Wer ist für eine Lage Him- 

Wir sal3en at^dem hölzernen Kasten, in dem 
die Ku^ln aufbewahrt wurden, imd sausten 
an den Strohhalmen, als die schw^n Än° 
tür iti den Angeln kreischte. Durdi einen 

Meyer mir zu. Sein sonst so vergnOpes, sommersprossiges Gesicht 
i^hln iur Schimmer, die Ha^ 
und Line Augen'!."® Scheuerbürste. 
nisä zTr'selfe" «'^beersaft meAa- 

..Macht mal ohne midi weiter, Kinder" 
^ü? T5r: t)ie fiel hinter mir ins Schloß. 

«apfl'"«!? ä^usammen, Mädchen", 
hefsere wie das neisere Krädizen eines Raben Ein tinfail 
ein gräBiicher UnfaUl der KStSuig 

HauplstralJc Sio Ist mit lloilniicmpo in einen 
Lastwagen pora.";! - " 

Jemand grilT mit eiskalter Hand an meine 
Kohle Das vertraute Ge.'iicht mit den Som- 
mersprossen begann vor mir zu schwanken. 

„Sie fuhr wie eine Verrückte den Berg run- 
ter. Belm Linkseinbiegen knallte sie einem 
Schweriaster breitseits vor den Kühler." 

Wie durch eine Wand hörte ich mich mit 
gläserner Stimme fragen: „Und was -?" 

„Viel Ist von ihnen nicht übriggeblieben." 
„Sind sie -?" 
„Ja. Sie sind tot. Beide.' 
Sekundenlang sdiwankte alles um midi 

herum, die Tür. die steile Treppe - meine 
Beine gaben nach und ich sackte auf die aus- 
getretenen Stufen. 

„Petra!" Meyer sdiüttelte mich energisch. 
.Du darfst jetzt nicht schlappmachen! Du 
mui3t deine Nerven behalten, es ist widitig!" 

Er ließ nicht locker und erreichte, daß ich 
meine Schwäche überwand. Nur das Gefühl, 
als lägen eiserne Klammern um meinen Hals, 
wollte nicht weggehen. 

.Wie - wie ist es denn -?" 

.Sie fuhr irrsinnig sÄnell bergab. Sie muO 
verrüdtt sein!, dachte ich, wie sie nicht m»I 
vor der Kurve das Tempo drosselte. Und da 
war es schon passiert. Den Lastwagenfahrer 
trim keine Schuld. Er hatte Vorfahrt und 
yersudite noch, seinen Wagen herumzureiOen. 
Umsonst. So ein schwer t>eladener Gigant 
Er ist glatt über den Mercedes weggerollt. Es 
war grausig." Meyer preßte die Hand gegen 
dra Magen und sdUudcte. „Ich weiß gar 

wie ich es fertigbradite. auszusteigen 
und hinzugehen. Natürlldi stodcte der gan?« 
Vc* kehr, sofort kamen viele Menschen an- 
gerannt. Zufällig war audi ein Arzt dabei. Und 
der ^stwagenfahrer, der nur ein paar Beulen 
abgekrie^ hat. konnte das Fahrzeug zurfldc- 
setzen. Aber da war nur nod> ein Trümmer- 
naufen. Kortmann haben wir nicht mal raus- 
kriegen können. Er muß auf der Stelle tot ge- 

noch ein paar Minuten gelebt. Dann 
Hilflos hob Meyer die Hände. Wir saßen 

nebeneinander auf den ausgetretenen Trep- 
penstufen, vor uns die eichene Tür. hinter der 
Kinderlachen und das dumpfe Rollen der 
Kug^n zu hören war. .Geben Sie gut adit auf 
den Jungen Die letzten Worte, die Ich von 
Kortmann gehört hatte. 

Meyer, „fuhr sie Immer so 
Diodsinnig schnell und umvorsiditig?* 

„Im Gegenteil. Eher zu langsam, zu zaghaft 
Sie war absolut kein« rasant« Fahrerin." 

Meyer strich mit beiden Händen durch seine 
widcr.>!penstigcn Haare. 

„Ich kann mir nicht helfen - irgendwas ist 
schief an der Sache Es gibt einfach keine Er- 
klärung, keinen Grund dafür. Fährt ein nor- 
maler Mensch mit mehr als hundert Sachen 
'ne abschüssige Straße runter und auch noch 
in die Kurve? Ohne zu bremsen? Sag mal, 
war sie vielleicht betrunken?" 

„Bestimmt nidit. Sie trank selten und konnte 
sehr wenig vertragen. Ich hätte es gemerkt." 

Meyer, das jugendliche Gesicht voll trau- 
riger Falten, sah nachdenklich vor sich hin. 

„Ich glaube, sie ahnte, was passiert. Und sie 
muß furchtbare Angst gehabt haben", sagte er 
leise. „Wie sie die Kurve nahm, da saß sie weit 
übers Lenkrad gebeugt, das Gesicht verzerrt, 
den Mund aufgerissen - so, als ob sie sdireien 
wollte oder auch geschrien hat. Hören konnte 
ich ja nidits. Aber die Kreuzung ist bell er- 
leuchtet und idi hab's deutlich gesehen. Nur 
für'n winzigen Augenblick, weißt du, den 
Bruchteil einer Sekunde -. Als es krachte, 
habe ich nicht mehr daran gedacht. Später, auf 
dem Weg hierher, ist es mir wieder eingefal- 
len. - Ob an dem Wagen etwas nicht in Ord- 
nung gewesen ist?" 

„Ausgeschlossen. Mit dem Wagen bin ich 
hergekommen und wahrhaftig nicht langsam 
gefahren. Idi habe ihn ja noch vom Parkplatz 
bis vor die Tür -." 

Gleich einer Stichflamme schoß mir der Ge- 
danke ins Hirn, riß mich von der Treppe hoch 
und lieO mich taumeln. 

„Hei" Meyer packte mich beim Arm. .Sei 
vernünftig. Mädchen I" 

.Der Wagen", flüsterte Icii. .Um Himmel« 
willen, ja. der Wagen 

.Was ist damit? So red' schonl" 
•Siggl. du bist Minuten vor ihnen hier weg- 

gefahren, warst also viel früher an der Kreu- 
zimg. Warum hast du da gewartet?" 

„Na, du gefällst mir. Ich sollte docii hinter 
dem roten Ford her. Der fuhr etwa himdert 
Meter von der Kreuzung entfernt In einen 
Feldweg und hielt Da habe Ich eben auch ge- 
atoppt Bin rückwärts auf so "ne Art Rastplatz 
pfahren, damit es nicht auffiel Von dort aus 
konnte ich den Ford beobaciiten tmd hatte di« 
Kreuzung vor mür. Reiner Zufall.* 

.Und wo - wo ist der rote Ford abgeblie- 
ben?" 

„Keine Ahnung. Den habe ich In dem Tumult 
vergessen." 

.Meyer", sagte Ich und krallte meine Hände 
In seinen Jackenärmel. .Ruf Göllner an, so- 
fort Meyer, das war gar kein Unfall. Das war 
wieder ein Mordversuch! Und er hat nicht 
Lisa Kortmann gegolten, sondern mir. Ich 
sollte 

Mt einer Lüge und fadenscjieinigen Aus- 
reden brachten wir Tommy ins Bett Gott sei 
Dank schlief er, müde vom Spiel, sofort ein. 
Im deckte Ihn zu, strich Uber das zerzaust« 
Blondhaar. Die ungewelnten Tränen, die ich 
^unterscfalucicen mtiflte, aaBen wie ein dicker 
Klotz In meinem wai« 

Ronny blieb bei ihm. falls er wach werden 
sollte. Das verschüchterte Mädchen hatte er- 
staunlicherwelse Haltung bewahrt. Nur die 
großen, dunklen Augen schimmerten feucdit 
saßen voll unsagbarer Traurigkeit; im Gegen- 
satz zu Dora, clie völlig fassungslos in der 
Küche hockte und in ihre weiße Schürze hln- 
einscWuchzte. Ich konnte sie nicht beruhigen. 

Die Abwicklung der Formalitäten mit der 
Polizei hatte Meyer mir abgenommen. Ver- 
geblich versuchte ich immer wieder, Rico zu 
erreichen. Es hieß, er sei mit GeschäfUfreun- 
den nacii V/iesbaden zum Abendessen gefah- 
ren, hatte aber leider nicht hinterlassen, in 
weldies Lokal. Ich beauftragte die Telefonistin 
in der Kortmannschen Zentrale, überall nadi- 
zuforschen und Herrn Lombard! zu bitten, so- 
fort nach Hause zu kommen. Es sei außer- 
ordentlich dringend. 

Bald, sehr bald würde sicäi das tragische Er- 
eignis herumgesprochen haben. 

Wartend, lauschend, voller Unruhe ging ich 
durch das große Haus. Fürchtete mich fast vor 
der jetzt eisigen Stille ringsum. Wenn ich an 
die ersten Wochen meines Hierseins dachte, 
als der aufwendige Haushalt wie am Scäinür- 
c:hen lief, und zehn Gäste, die überraschend 
auftauchten, keine Rolle spielten. Jetzt lag 
Alfons Im Krankenhaus, Erika war fort, Bär- 
bel hatte verlauten lassen, zu ihren Eltern 
zurückzugehen, Margret war überflüssig ge- 
worden. Und nie würde das tmregelmäßige 
Tacken von Kortmanns Krücken zu hören 
sein, nie mehr Lisas silberblondierter, kunst- 
voll frisierter Haarschopf auftauchen -. 

Der Gedanke, daß LÜa an meiner Stelle in 
den Tod gefahren war, machte midi fast ver- 
rückt War Ich mltsditddlg daran? Waren all 
die grauenhaften Ereignisse eine Folge davon, 
daß Idj O nein, nur das nicht! Idi hatte 
doiäi hl bester Absicht gehandelt. Wollte nldite 
weiter all Norl heUen. Wie konnte Icäi ahnen, 
daß skrupellose Verbrecher am Werk waren, 
die kein Mittel scheuten 

Eta Wagen fuhr draußen vor. Rico, endlich I 
- Aber es klingelte; vor der Tür standen Fer- 
dinand GdUner tmd Meyer mit sehr ernsten 
Gesiebtem, Olflecken an den Händen. Wäh- 
rend sie sich In der Garclerobe wuschen, 
streifte GSllner midi mit einem Blick, ich 
hätte atifschrelen und davonlaufen mÖgeiL 

Wir gingen hi die BibUothek. Eine Kanne 
heißen Tee hatte Ich bei Dora besorgt, und 
eine Flasche original schottischen Whisky auf 
den Tisch gestellt GSUner marschierte auf 
imd ab, blaue Wolken aus seiner Pfeife paf- 
fend. Meyer saß am Kamin. Idi kauerte mit 
angezogenen Knl«n im Sessel, hatte eiskalte 
Füße und Finger, imd nicäit mal der Tee war 
imstande, das Zittern aus meinen Gliedern zu 
vertreiben. 

Lange sprachen wir kein Wort. Schließlich 
frage ich beklommen; „Es stimmt also?" 

.Sagen vrir: höchstwahrscheinlich. Völlig 
einwandfrei läßt es sich wohl nicht mehr fest- 
stellen. Bei dem Trümmerhaufen -." Göllner 
madite neben meinem Sessel halt, sah zu mir 
herunter, ein« stelle Falte zwischen den 
Augenbrauen. (Fortsetzung folgt) 
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Baumpflege vor Winterende 

Ohne lange Wasserschosse in die neue Vegetationsperiode / Die Krone tiefer sct/..M. 

In vielerlei Hinsicht brauchen unsere Obst- 
baume im Februar nodi unsere Hilfe Man 
muß ihren Hunger stillen. Stamme und Äste 
von Schädlingen befreien und solche J^^be 
und Äste entfernen, die zur vorzeitigen Ver- 
groisung führen. Beschäftigen wir uns mit 
dem letzten Punkt zuerst. 

Baume wachsen im oberen Kronenteil und 
an den Astspitzen starker als im Kronen- 
innern. Dadurch gibt es an den Astenden all- 
jährlich mehr oder weniger langen Zuwachs, 
wählend die unteren, stammnahen Teile ver- 
crelsen. Schließlich stirbt hier das Fruchtholz 
ab PO daß die Aste vom Stamm her aufKah- 
leii. Durch vernünftige Schnitteingriffe muß 
der Gartenfreund dem Gesetz cler Spit'^n- 
förderung entgegenwirken. Bei Äpfeln, Bir- 
nen und Pflaumen sollte das noch im Febraar 
geschehen, beim übrigen Steinobst im Man 
nach Beendigung der Frostperlode. Kein 
Obstbaum sollte mit langen Wasserschossen 
in die neue Vegetationsperiode gehen! 

Zweckmäßig beginnt man an den Leitästeii 
und lichtet an den Astenden die Triebbuschel 
bis auf einen günstig stehenden Trieb aus, 
der die Führung des Astes übernimmt. Er 
soll an den unteren Asten schräg aufwärts 
gerichtet und kräftig sein, im mittleren bis 
oberen Kronenteil flacher veriaufen und 
schwächer sein. 

Eine weitere Srhnitlarbeit. die ebenfalls 
keinen Aufschub gi-staltet, ist das Entfernen 
der starken Schößlinge (Reitertriebe) und 
Ständer auf der Astoberseite. Auch diese un- 

letliegen dem Gesetz der Spitzenfördei-ung 
und bewirken, daß das Seitenholz (das beste 
Fruchtholz) vorzeitig verkümmert. Wo außer- 
dem noch Triebe und Zweige zu didit stehen, 
lichtet man aus, indem man einen Teil cler 
ältesten Fruchttriebe wegschneidet. 

Zuletzt soll uns der Gipfel beschäftigen, 
der nicht selten zu einem Triebdickicht ge- 
worden ist. Hier geht man am besten so vor, 
daß man die- Krone ein Stück tiefer setzt, ein 
bis zwei oder mehr Meter, und einen schwa- 
chen, aufsteigenden Seitentrieb als neue Mlt- 
telastverlängening auswählt. Manchmal ist 
hierbei sdinn mit einem einzigen Schnitt ins 
alte Holz auszukommen. 

Im neuen oberen Kronendrittel sollte man 
außerdem weder starke Aste nodi Zweige 
dulden, sondern nur schwaches, kürzeres Holz. 
Dadurch nimmt man dem Baum die Möglich- 
keit, oben aus vielen Knospen zu treiben. Er 
wird also gezwungen, seine Triebkraft über 
die ganze Krone zu verteilen, wodurdi auch 
die unteren Teile gewinnen. 

Ein grober Fehler, der immer wieder von 
Laien gemacht wird, ist das Einkürzen der 
bereits zu Büscheln zusammenstehenden Jung- 
triebe. Durch die vielen jungen Triebreste 
wird das Spitzenwadistum begünstigt, so daß 
es schließlidi zu weidenkopfartigen 'Trieb- 
ansammlungen kommt. Hier muß radikal aus- 
gelichtet werden, wobei man die wenigen 
Jungtriebe, die stehenbleiben, nicht einkürzt 

Um den Hunger der Bäume ausreichend 
und zeitgerecht zu stillen, sollte sobald wie 

Februarblüten aus dem Staudenbereich 
Nur strenger Frost kann das Erscheinen der BlUtenstiele verhindern 

Eine Sonderauszeichnung verdienen wohl 
jene Stauden, die mitten ini Winter im Freien 
zu blühen vermögen, selbst wenn ringsum 
noch Schnee und Eis liegen. 

Ein ziemlich sicherer Februarbluher ist das 
Amur-Adonisröschen, Adonis amurensis, riur 
strenger Frost kann das Erscheinen der Blu- 
tenstiele verzögern. Sobald der Boden aber 
offen ist, kämpfen sich die Triebe kraftvoll 
an die Oberfläche und öffnen an ihren Spitzen 
große gelbe, schalenartige Blüten. Etwas spa- 
ter erscheinen die farnartig zerschlitzten Blät- 
ter. Auf normalem, frischem Boden und an 
einem geschützten teilsdiattigen Platz vor Ge- 
hölzen gedeiht die Staude am besten. Ge- 
pflanzt wird nach der Blüte, jeder einzelne 
bewurzelte Trieb wächst an. In wenigen Jah- 
ren wachsen die Stauden zu vielblütigen un- 
gewöhnlich dekorativen Horsten heran. Ende 
Juni zieht die Pflanze ein. Benachbaren kann 
man Sdineeglöckchon, Iris danfordiae und 
reticulata, dio manchmal schon Ende Februar 
erblühen ,, ,, , 

Die Clirist- oder Schneeruse, Heileborus 
niger, ist ein echter Winter- und Vcrfrühlings- 
b'üher Über wintergrünem, fächerförmig ge- 
teiltem Laub trägt sie auf etwa 20 cm hohen 
Stielen große weiße Blüten. Etwa zur gleichen 
Zeit blüht auch die nur wenig bekannte Rote 
Schneebeere, H. atrorubens. Sie hat frischgrü- 
ncs glänzendes Laub und trägt ihre Blüten 
an 40 cm langen Stielen. Sdineerosen brauchen 
zum 3uten Ciedeilien Halbschatten und unbe- 
dingt kalkhaltigen Boden, der frisch und leh- 
mi;4-humos ist, möglichst am Fuß eingewur- 
zelti'i höherer Gehölze. Sobald der Boden im 
Frühjahr bearbeitet werden kann, düngt n.an 
mit einem Humusdünger (300 g/cjm), der den 
Pflanzen kräftiges und gesundes Wadistum 

Sidiert. StarKe Pflanzen können nach der 
Blüte auili geteilt werden. Nach dem Ausgra- 
ben schüttelt man die Erde aus dem Wurzel- 
werk aus und zerschneidet sie in mehrere 
Teile, von denen jeder einige Blätter und 
Wurzeln behält. Man pflanzt sogleich wieder 
in aufgefrischten Boden. 

Der gelbe Winterling, Eranthis hyemalis, 
kommt meist so früh heraus wie das Schnee- 
glöcicchen. Auch einige frühe Wildkroku.sse 

Holzsi'hutz durch Holzfluid 
Wie oft kommt der Gartenbesitzer in Ver- 

legenheit, wenn es darum geht, Baumpfähle, 
Spaliergerüste, Frühbeetkästen und andere 
Holzgegenstände zu imprägnieren. Übliche 
Holzschutzmittel einschließlich Karbolineum 
schaden leider den Kulturpflanzen. Nun wird 
seit einiger Zeit Holzfluid als streichfertiges 
Imprägnierungsmittel angeboten, das das Holz 
ausreidiend schützt und in der Nähe befind- 
liche Pflanzen wurzeln nicht gefährdet. Das 
Mittel, das eine echte Lücke schließt, di.rfte 
von allen werkenden Gartenhesitzorn begrüßt 
werden. 

ülfnen bei Sonne schon ilire Blütenkeldie. 
Hier und da zeigt sich bereits die Frühlings- 
lichtblume, Colchicum bulbocodiuni, ebenfalls 
ein Zwiebelgewächs. Von den Primeln sind 
es die gelben, lila und lilarosa Abarten der 
Kissenprimel, Primula vulgaris, die schon im 
letzten Drittel des Februar zu blühen beginnt. 
Je günstiger das Klima und je wärmer der 
Standort, desto zeitiger werden die Blüten 
liervorgelockt. 

Landwirtschaftlicher Produktivitätsrückstand 
in den Aqrarreqionen Erzeugung je Beschahtgtenin derUidwirtschaft 

^*Einschüefllich Reis 

möglldi gedüngt werden, falls dies im Spät- 
herbst unterblieben ist. Liegt Schnee, so kann 
darauf ein mineralischer Mehrnälirstoff- 
dünger (60 bis 100 g/cjm) gestreut worden. Bei 
nassem oder gefrorenem Boden wartet man, 
bis die Krume bearbeitet werden kann. Dann 
streut man möglichst einen Humusdünger 
mit mineralisdiem Nahrstoffanteil von 250 bis 
400 g/qm. Mit einem Handkultivator arbeitet 
man den Dünger in den Boden ein. Gedüngt 
wird die gesamte Baumscheibe, audi in 
Stammnähe, bis über die Kronentraufe hin- 
aus. Durdidringende Bewässerung im An- 
schluß an die Düngung führt die Nährstoffe 
den Wurzeln rascher zu. 

Borkige Stämme und Äste beherbergen 
eine Unzahl von Schädlingen, die im Früh- 
jahr hungrig auferstehen und an den Baumen 
gierig schmarotzen, sofern wir dagegen nichts 
unternehmen. Sdion durch Abkratzen und 
Verbrennen der Borkenschuppen Ende Fe- 
bruar/Anfang März läßt sich das Heer der 
Schädlinge beträchtlich verringern. Dem Rest 
rückt man dann noch mit der Austriebsprit- 
zung ab Ende März zu Leibe. Im Frühjahr 
wird man dann kaum noch Ungeziefer an 
seinen Obstbäumen entdecken, so daß sie sich 
ungestört und gesund entwickeln können. 

Die Llehtmcßblume, Colchicum bulbiicuduim, 
ist ein zierliches ZwiebelRfwUchs mit leuch- 
tend lilarosa Blüten. Fnto: Wilhelm 

III den fruchtbaren Regionen Europas konnten haben^die'un- 
rung schneller fortschreiten als in Gebieten mit "'''Sejem Nahrungs^ 
terschiede In der Boden/ruchtbarkeit dos starke Wohlstandsgefälle in Hordfrankrclch oder 
zeichnet. Während sich in der industriereidien Braunschweiger ?ön- 
der Lombardei einige wenige, rationell arbeitende ®T'ineia tucil Hier 
nen, kommt die Landbevölkerung in den Agrarregionen auf .„«rltclfen Erträgen 
noch zuviel Menschen mangels gewerblicher Arbeitsplätze von den ohneh n p 
der Landwirtschaft miflehen mü.i.'ien. 
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Abwechslung im schade Land: 
allein über 115 Sorten Brot 

68 Sorteo Kuchen und Gebäck 
Hier ^Ine kleine Auswahl: 

abzüglich 3% Rabatt In Marinen 
DelikateOVollkDnibrat . go 
öOOGramm 

Roggen Mischbrot , 00 
lOOOeramnnLaib 

.58 

-.07 

Knisti Glockenbrat 
750 g Laib statt 1.75 letzt 

Weber Stteuseiluichei» f Ig 
^Sutsherren- 400 g statt 2.35 jetet w w 

WeberManmlaichen 9.48 
'Sonderklasse' 500g statt 298 jetzt 

-.99 Markenkeks De Beukelaer 
250g Packung statt 1.28 jetzt 

Chipsfrischi 
175g Beutel statt 2.45 je 

XoxRitzCräcker 
150 g Packung statt -.95 jetzt 

!ungarisch 
5 jetzt 

1.31 

1.80 

2.41 

-.97 

1.94 

-.73 

Schweinekamin 
Französischer 

ab<!. 3 */ * RdbLM 

abz.9 \ 
3.78 3.e7 

ein saftiger 
Braten Q C Q 

1500Gramm OawO 3.48 

Schweinekotelett 
500 Gramm 
no.4Ch.-«nQoboto fWf SCHADE tAhklen rJl rnichflaJwh-Ablfr'iina 

schade Clou! ^ 

abzügHcft 3% Rabatt tn Marken " 

Camembert 

Moine bleu 
40%Fetti.Tr. 
200 Gramm 

Schachte! 1.28 

ab2.3% ) 
Hab. I. M. 
1.25 

schade Clout, 

Junge Brechbohnen I 
850ml Oose 
Aplelmus. sxtn 
720 ml Glas 
DBrffler Feitiggerichte 
4 Sorten 850 ml Dos« 
Trinkmllsh 
1,5% Fettgehalt 1 Liter 
Blütenmehi Type 405 
10DO Gramm Beutel 
Maggi Knödel 
halb u. halb 320 g Packung 
Adelshoflen-Bier 
20 Flaschen ä0.5l Im Kasten 
Weinbnnd Micholl 1829 
0,7 Utertiasche 
Adria Rotwein 
Utertl. o. Glas statt 1.68 letzt 

-.79 - 77 

"■■T8 -.76 

1.88 1.83 

-.65 

-.69 

1.08 

6.98 e.78 

8.98 

1.38 

.64 

.67 

1.05 

8.72 

1.34 

Persll-Vollwasdunlttal 
900 Gramm f'aket Z98 

Abgabo nur in s. Hauihallsmcnoon- solange Vorrat. > 

schade-Frischqualität: 
abzüglich 3% Rabatt In Marken 

Vagabund 
Schlagsahne extra 
0,2lJter statt 1.28 jetzt 

TSrfc und Pabst 
Fleisch- u. Heringssalat 
jede 500 g Packung 

Hallmops und 
Bismarckhertngs 
jedes 500 g Glas 
statt 2.28 jetzt 

Nonli 
Heringsfllets 
In verschiedenen 
Cremes 
200 g 
Dose 

-.97 

-.97 

h.94 

CUCI • 

jL.18i.is 

2.90 

König Pilsener In den besten Häusern ^ RR 
zu Hause .^auch bei schade. 3 Raschen & 0,331, Packung 

scinade 

2.58 



KrcuzwortrHtsel 
Wangorecht: 1. Kummer, 4. Lobcns- 

naiicli, 7. tJSA-Stnat, 8. nord. Göttcrgoschlecht 
10. lu ftlßcs Vcriiingon, 11. Gutschein, 12. Abk' 
I. ndlBion, 13. ßfkociit, 14. Zeichen f. Tontal 
15. Scliweif.stcm, 17. Gibbonaffe, IB. Kallfe'n- 
namc, 19. Sundaln.scl, 20. kl. frz. Münze 21 
Schiihabtroler. ' 

7 3 
■ • 

5 4 

■ ' ■ 6 9 
■ " 11 

■ " ■ 

■ ■ " " 15 |16 

■ 

■ " 18 

__ ■ 

_ 

■ 
30 

■ 21 

1  

Ha^Ce Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 7 
\ on Rudolf Tcsclincr 

Senkrecht: 1. letzte Huhestätte, 2. Ge- 
oi'i.sschluß, 3. In.sel In d. Irischen See 4 Dorf- 
wic.s... 5 Snick V. Ganzen, 6. Speisefett, b. bibl. 
sundhiifte Stadt, 12 Beamtentitel, 13 Wurf- 

'o '^•^•'''■gselnschnltt, 15 Körperteil, 1 . Naßrller 17. nicht lel.se. 19. Ricsen.schlange, 
2(1. /oirhrn f. Scemolle. 

Kombinutionsrülscl 
I)ii' Srlbstlaute e e 1 1 1 1 sind den Mlt- 

Imilf n wrnchtzittrfftncht 
S.. /u/.imrrlnon, daß ein Sprichwort über die 
I rcll.sirlK-rhr'lt rnlsifht 

Silbcnriit.sel 
A1I.S den Silben: u - a - n - a - he - be 

but - ch-i dar - dl - dur - e - e - ein - en 

ki.ilz - ler lei - 11 - lu ma - man - nient 
na ne - ne - ner ■ no nor ra - rak - red 
reih - n ri ro - sa .se - stau - stel - stig 
Sturz tr ten tei tcr - tl - Ire - trü 
UMi - um - vl wa - wei - wes - za - zel 
Kuid 20 Wortei folgender Bedeuuingen zu 
n 2 Detail. 3 Wikinger, 4 Berlme, Stadtteil f K,..Zeitalter, 6. Revolu- 
w'"'"' ; 8. Anteilnahme, 9. Wi .cn.^art, 10 dt Kaiserhau.s, II röm. Quell- 
nyinphf. 12 UrwHldpflHn/e. 13 Cauncr. 14. 
Gnfitif.nmiitel. 15 Pripsikronc, Iß. Staaten- 
n'-peifAlL Widerspenstigkeit, 1.' I iMl Athioplons, 20 bibl Ort 

drittletzten Buchstaben - Bhw.irts giiesen - nennen ein japanl.iches 
Spriihwort irh - ? Buchstabe» 

Zahlcnrütscl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

Bulhstaben. Bahlen gleiche 
1. 8 9 13' 8 3 15 

Angst 
2. II 5 10 15 12 13 

Fluß durch Hamburg 
3. 13 3 IG 7 1 2 

Stadt bei Rathenow 
4. IS 3 1 4 11 10 

männlicher Vorname 
3. 3 9 13 1 7 12 

Angehör. e. nordamerlk. Indi unmes 
8. 16 7 14 2 12 13 

Gewürz 
7. 7 9 15 13 18 11 

Biberratte, Pelz 
8- 14 11 fl 4 12 7 

Teil der Mundhöhle 
Die Anfangsbuch.staben, von oben nach un- 

ten gelesen ergeben eine kleine englische 
Münze Im Wert von einem viertel Penny. 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen sind In .sich zu schütleln so daß neue Wörter der angeführten Bedeu- 

tungen entstehen. Die Anfangsbuchstaben der 
neuen Begriffe - In angeführter Reihenfolge 
gewesen - ergeben den Titel einer Oper von 

RIN^" SF? A "■ Zeitmesser 
GIN RATHEN ERL Z Sdilange 

rioci-il^^^TtF^EN: 
RI FLANDERN SOD - dt. Küstenland.scliaft 

Im Handumdrehen 
""^''«'.''hendcn Wörtern streichen 

niLn ^ " Anfangsbuchstaben und 
d»n =! l anderen Endbuclistaben hinzu, .so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben 

Die Buch.stabcn, die Sie anhiingen, nennen - 

hove'n^ If'psen - eine Oper von Beet- 

«"aut." 
Riitselgleichung 
((iesucht wird x) 

(a b) ^ (c-d) + (e-fi + (g-h) + (i k) ^ 
xs X 

Scblffsteil, b) Baumteil, c) 
böte f Knn '''^'"bbonaffe, e) Himmels- 
linh 1 Kolloid, g) Gedichtsform, h) freund- lich, I) german. Gott, k) Narr. I) Menschen- 
drMek ri '"..'3"hmen. x - anderer Aus- nriick für einen Künstler. 

Silbendomino 
Silben sind so zu ordnen. 

Put fortlaufende Kette zweisilbiger Worter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist diP 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 

hfft " ''mnTf " '''fV - kalt 
zelt-'z^Tg ' " " " ■ 

Hier darf gestohlen werden 
nachstehenden Wörter l.st ein Buchfitabe zu entwenden, damit die „bestoh- 

lenen Begriffe, der Reihe nach gelesen einen 

erSn- über die Eifersucht 
Reife - Ras - Bucht - L,l.?te - eine - Kleid - 
Mensch - Haft - Dieb - Miete - Life - Rus - 
Wucht - wo - As! - Lein - Aden - Schah - olt 

Konsonanten-Verhau 
Ilzvlstngsnd 

ausgefüllt Sf-ll'^faiiten nusgefüllt, best man einen Spruch, In dem 
etwas ungesund Ist. 

nesiirhskartcnriitsel 
Welchen Beruf hat die.se Dame? 

Trine Spor 
I.ohr 

' 9 
Matt In vier Zügen. 
Kontrollstcllung: Weiß; Ke5 TdR crr 

Bg5 (4); S c h w a r z : Kg7 ilgeti). ' 

Wortfragmente 
leb ufel esfä elnb nenh lltk auma 

Die vorstehenden Wortfragmente sind sn y„ 

"I'u^da'll.llfen^'^grht''""^ 

Schüttelrätsel 
Tüpet - Tagen - Furt - Orkan - Reue - Ostern 

Diese Wörter sind so zu schütteln daß die 

nenn?n.^ Orchestermitglled 

Auflösungen aus der vorigen Nummer- 
Kalselgloiehiing: a) Hausen, b) .Sen, c) Trave 

Kn, 1 J"' " fl) Eber, 1) 
X Haut'rellif "• 

Konsonanlcn-Verhau: Vater werden Ist nicht .■■chwer, Vater sein dagegen sehr. 
Luslißca Silbenrätsel: l. Oberbefehl, 2. 

rnn"r '^' . 4. RIgcl, 5. Starallü- ren f.. Tonkamera, 7. Dauerlauf, 8. Obhut, 
!>. Rezeption, 10 Fellelsen = Oberstdorf. 

Silbendomino: Tegel - gellen - lento - To- 
pas - P;,.s.sau - Sauna - Natur - Turban - 
Banjo - .Joker - kernig - Nigger. 

Srhüttelrälsel: Haut - Alt - Nepal - Abend 
- Urne « Hnnnu. 

tum"ubn"en"""®""= 

reM viel nach J . jcli zufrieden bin? SchadiaufKabe Nr. 6: 1. Kc2-dl! Ko4xd3 2. 

pf6 V d4 matt. 1. ... d4 y e3 2. Td3-d4 m-itt 
1. . . Ke4-d5 2. Td3yd4 matt 

Ilias"'7'^Fr^r,n \ ■'P^erzange, 2. Romulus, 3. T„ji' ^ Direktor, fi. Regierung 7 Indianer, 8. Chansonette. 9 Helgoland' 
Friedrich der Grosso neigoi.inü. - 

Skandinavische.« Kreuzwoi trätsel: 
— F — — A — — A — P M 
TARANTEL-RABAT 
BLOND-IMKER-NE 
Ältan S'^Ö^-SIR A1JTAN-E — SETTTTP 
-ArG-ANGEL-E!o 
"•NAESSE — L — f3TTrR 
^ " R r S % E B E L L - 

esI^'AM-M-recke 
_p-R^-TAt,AR-TG 
TTTT^m'^^'^-D-ERI 

-N-HAGFNAU-FNA 

Allerlei 

Wunder der Dressur. 

Kehldiu^nose 
"londsüchtig. Als wieder einm;,l Neumond auf dem Kalender steht er- 

w-imlnTt schlaf- wandelt durchs ^.mimcr. Seine Frau wacht 
auf und beobachtet erstaunt sein Treiben 
N.iih euier Weile sagt sie spitz: „Wenn du 
Bior suchst, Emil, gib's aufl Du hast gestern 
abend die letzte Flasche getrunken." 

rirhier^^^'^i nicht sehr gespiachig. Der Schnell- richttr mußte ihm jedes Wort aus der Niise 
ziehen. 

^iTn '^'^"''achtet worden, wie Sie den 
nnH Straße aufhoben und in die Tasche steckten." 

„Na und'"' knurrte Joe, 
Banknote auf dem Fund- i)ui(» aoliefcrn müssen " 

nicin'^" 
„Warum ging es nicht?" 

seh hin! Fundbüro schhcßt um fünf Uhr." 
Angelegenheit am nuch.'.ten Tag erledigen sollen." 

„Das konnte ich nicht." 
„Warum nicht?" 
„VVeil am nächsten Tag Samstag war, und 

am Sanistag ist das Fundbüro geschlossen." 
Der Ricliter räusperte sich. „Na .schön - 

am folgenden Tag war Sonntag ..." 
„... und da war das Fundbüro ebenfalls ge- 

schlo.ssen!" warf Joe ein. 
Der Richt^er wurde ungeduldig. „Weiß ich, 

weiß ich, aber am Montag, warum haben Sie 

Widrige Umstände 
Eigentlich wollte Joe ehrlich sein . .. 

Erfolgreicher Komiker 
Ein Strauß lustiger Anekdoten 

Naß und trocken 
htJ 1^^'" als die Schauspielerin und 
Hw.n TWilliams auf der Hone ihres Ruhmes stand. Bei den Proben 7i- 
eimr Wa.ssen evue-Szene wurdfein bek"nn- 

knd Set Atelier be- 
rii!f'1'"'^ Williams für einen Star?" le Antwort des Kritikers war kurz: 
„N.iß - ja. Trocken - nein!" 

Verwechslung 

ein^e%eyse';f.lt\'^i Schweitzer machte 
? le ri.... . Amerika. Als der Eisenbahn- 
Widdlew'lf f .^"®''.d''chen Getreidefelder des 
des ÄhYeif u an der Tür 
saß. vorbei, in dem der Urwaldarzt 
ri.-;Reisende, habe ich Professor Albert Einstein?" 
Ah,^ furchte - nein!" erwiderte Schweitzer. "f . ip verstehe Ihre Verwechslung* Ein- 

Fnsur wirfch und i-01/.dem. Das Innere seines Kopfes ist gänz- 

Kopfesl"^'''''''"'^®" 
Kennzeichen 

„Woran erkennen Sie. daß Sie als Komiker 
größten <?n n haben?« fragte man Amerikas größten Spaßmacher Jerry Lewis. 

nicht zum 
"'® "deiner Freunde zu gehen, damit 

Künlt^ler'^®'^'""'"'^® 
Drohung 

Johann Nestroy, der beliebte Wiener Pos- 
Einmal* «h ß"'n>ütiger Mensch. 

P®'' Gartenwirtschaft und 
T^or h!» .fnit Brosamen. Das gefrSßige '®nger Appetit, als das Brot 
reichte und pickte zuletzt mit zudringlicher 
Beharrlichkeit nach der Hand des Spenders 

bescheidenen und schüchternen Art dieser Vorstöße kaum zu 
nTJlh 1° und stieß schließlich die finstere 
oih nicht gleich weg- gehst, bestell ich dich zum Mittagessen!" 

HMf ""n'j5!'"^°"arschein nicht am Montag aufs Fundburo gebracht?" 
,,Unmöglich, ganz unmöglich. Meine Frau 

und ich waren am Montag genau zehn Jahre 

Tag Sert."" 
Der Richter räusperte sicli. „Na sciiön" er 

schien Verständnis zu haben. „Zehnjährige 
Hochzeilsfeier mag als Entschuldigung dienm 
h'u'iL « " folgenden Tag, am Dienstag, 
ü,, lu- ® i.?.'® Hundertdollarnote auf dem Fundbüro abliefern können." 

Joe verzog das Gesicht zu einem Grinsen 
„Da war es zu spät, Sir!" 

„Wieso zu spät?" 
Das Grinsen von Joe wurde noch breiter. 

„Dreimal dürfen Sie raten, Herr Richter! Was 
glauben Sie wohl, mit welchem Geld Ich die 

Suen^haTe?"" Hochzeitsfeier 

Sprung aus dem Fenster 
Der junge Mann liegt verletzt im Bett Der 

•■•'""9" Mann, 
pC®?" " Fenster sprin- 

Der junge Mann seufzt und erwidert: „Ich 
Olli gesprungen, weil mich ein Mädchen ange- 
logen hat." " 

„Aber, aber, deshalb springt man doch nicht 
gleich aus dem Fenster!" 
„Doch! Sie sagte, ihr Vater sei nicht zu 
Hause, und er war es doch!" 

i.Ich konnte nicht mitansehen, wie der 
arme Kerl In der Sonne so leiden mußte 

nnd dabinschmolz!" 

I ..Wenn sie nun mal Xrztin werden will : 
: so laß sie doch deinen Blinddarm ope- : 
; rieren!" : 

Zum Schmunzeln 
Der Blick 

Her^'Vrn"®" damit sagen. Zeugin, daß Herr Mu 1er auf den ersten Blick in seine 
Frau verliebt war?" 

..Ja, aber dann tat es ihm leid. Herr Rich- 
ter, daß er nicht noch einen zweiten Blick auf 
sie geworfen hat." 

Immer dasselbe 
..Es ist immer dasselbe mit dir. Schon wie- 

der betrunken. Gestern war ich richtig glück- 
lich, weil du ausnahmsweise einmal nüchtern 
warst. 

„Ja, mein Schätzchen, aber heute - hicks 
- bin ich glücklich!" 

Leicht abzuhelfen 
„Sie sind sehr zudringlich, mein Herr! Sei! 

einer Stunde gehen Sie hinter mir her!" 
..Gut", lacht da der flotte Gustav, „geben 

öle mir Ihre Adresse, dann gehe ich voraus!" 

Interessant 
.jNun, fandest du das Buch, das ich dir ge- 

liehen hatte, interessant?" 
„Nicht halb so Interessant wie den Brief, 

den du als Lesezeichen hineingelegt hattest!" 

Erste Reitstunde 
„Ich habe gehört. Sie haben angefangen, 

reiten zu lernen. Wie ist denn die erste Reit- 
stunde verlauten?" 

»Leider im Sandel" 

Wer bekommt Heizölkosten-Zuschuß? 
Antragsfrist bis 30. Juni 1074 - Anspruch auch für Studenten 

!ioslrn können ^m. Wie auch die beiden nadistehcnden Lescr- 
oin /.usrhiill Weitgehend Unklarheit In der Bevölkerung darüber, wer An- 

n'ÄuTtt^'nl weld,e Fristen gewahrt werden müssen. 

Frage: Wir haben noch einen guten Vorrat 
an letrhlem Heizöl kommen damit aber nl^f 
«her die Rrinden. Wir müs.-sen schötzunpstueise 
niiirt hinulcri Liter nachkaufen. Bekommen 
lüir auch einen Zuschuß? "■ 

Frage- Wir haben als Ehepaar mit ztoei Kin- 
■Jfpr; - ctn Sohn i.st Student an anderem Ort 
_ nicht gerade ein üppifles Einkommen. Ob 
tüir auch unter die Zn.ichußbestimmungen 
.fallen? ^ 

>1 Antwort: Nach dem inzwi.sdien in Kraft 
Betretenen Gesetz über die Gewährung eines 
feinrnaltgen HeizKostenzusdiusses erhalten 
rund drei Millionen Haushalte, deren y^ph" 
nungen im Winter 1973 74 mit leichtem Heizöl 
beheizt wurden, einen Zuschuß. Es wird ge- 
■wiihrt, wenn 

/wischen dem 15. Oktober 1973 und dem 
11. April 1974 Wohngeld bezogen wird, 

# laufende und einmalige Hilfe zum Leben.s- 
imterhnlt nRch dem Biindespozialhilfegesetz 
besteht, 

m im nnlimen der Krieg.sopferfürsorge e^ 
giinzende Hilfe zum Lebensunterhalt nach 
dem Buiulesver.iorgungsgesetz besteht, 

A das Monatseinkommen das Zweieinhalb- 
fache des .Sozialhilferegelsatzes nicht über- 
steißt <im Bundesdiirdischnitt sind das 
etwa 570 DM1; dazu kommen 160 DM für 
jede weitere Person, die im Haushalt des 
Berechtigten lebt und überwiegend von 
ihm unterhalten wird. 

Der Zuschuß beträgt für Einper.sonenhaus- 
Jialte 100 DM Er erhöht sich für jede weitere 
im Haushalt lebende und überwiegend vom 
Haiishaltpvnrstand unterhaltene Person um 
BO DM. und zwar bis zu einem Höchstbetrag 
von 300 DIM 

Zwei Beispiele mögen das verdeutlichen. 
Ein Ehepaar mit zwei Kindern erhält einen 
Zu.schuO von 150 DM. wenn das Familienein- 
koinmen nach Abzug von Steuern. Sozial- 
lasten und anderen nach dem Bundessozial- 
Iiilfegesetz absetzbaren .Aufwendungen 1050 
to-Mark nicht übersteigt Ferner wird ein älte- 
tes Ehepaar dann noch in den Genuß des 
hoizölkostenruschusses kommen, wenn da.= 
monatliche Fnmiliennettoeinkommen 730 DM 

Gesetzliche Unfallversichetung 
für jeden zweiten 

Frage: Nach dem Gesetz ist bei uns prak- 
tisch jeder Erwerbstätige gegen Unfall rer- 
tichert. Wai leistet die Unfallversicherung 
eigentlich, und wn lirge't die Sclurerpunkte 
^dieser Leistung'' 

Antwort; Richtig ist. daß heule mehr als die 
Hälfte der Bevölkerung der Bundesrepublik 
der gesetzlichen Unfallversicherung angehört. 
Neben den Arbeitnehmern und bestimmten 
„arbeitnehmerähnlidien" Personen stehen bei- 
spielsweise auch Unternehmer - vor allem 
Landwirte - sowie Lernende während der 
beruflichen Ausbildung unter dem Schutz die- 
ser Versicherung Seit dem 1. April 1971 sind 
auch Schüler. Studenlen und Kinder, die Kin- 
dergärten besuchen, einbezogen. 

Die Leistungen der Unfallversicherung 
machten 1972 über zwei Prozent der gesam- 
ten Sozialleistungen aus und werden bis 1977 
vorau.ssichtlich auf 8.5 Milliarden DM anstei- 
gen Rund 70 Prozent der Versicherungslei- 
slungen werden als Einkommen gewährt. Wie 
die Renten sind auch sie dynamisiert, d. h. 
der iährlichen LohnentwidOung angepaßt. 
Außer den Unfallrenten werden auch andere 
Versicherungsleistungen als Geldleistungen 
gewahrt; hier fällt vor allem das Verletzten- 
geld ins Gewicht 

Fei den Sachleistungen der Unfallversiche- 
rung handelt es sich vor allem um die statio- 
näre und ambulante Behandlung der Ver- 
sicherten. Ferner um die Berufshilfe, die die 
ge.-^undheitliche und berufliche Rehabilitation 
zum Ziel hat Etwa ein Zehntel der Versiche- 
rung.ileistiingcn entfällt auf die sogenannten 
allgemeinen Dienste und Leistungen, hier vor 
allem auf die Ausgaben für Unfallverhütung 
und Uiifnliuntersuchungen sowie für die Erste 
Hilfe, denn wie überall, so gilt auch hier: 
Voibeiigen ist besser als heilen. 

nicht übersteigt. Ihm würde dann ein Zuschuß 
von 150 DM zustehen. 

Auch Studenten, die nicht bei ihren Eltern 
wohnen, können nadi dem „Gesetz über die 
Gewährung eines einmaligen Heizolkosten- 
Zusdiusses" einen Zusdiuß zu den 
erhalten. Auskunft darüber gibt ein Flugblatt, 
das gegenwärtig vom Bundeswissenschafts- 
ministerium an den Hochschulen verteilt wird. 

Der Zuschuß wird gewährt, wenn in der 
Zeit vom 15. Oktober 1973 bis zum 14. April 
1974 7.um Beheizen von eigengenutztem Wohn- 
räum mehr als 200 Liter Heizöl bezogen wur- 
den oder wenn sidi - bei Sammel- oder Fern- 
heizung - die Heizkosten für eigengenutzten 
Wohnraum aufgrund des Preisanstiegs für 
Heizöl, das in dieser Zeit bezogen wurde, er- 
höht haben oder erhöhen werden. 

Der Nachweis wird durch Vorlage defTlech- 
nungen der Lieferfirma erbracht. Bei Sammel- 
oder Fernheizung muß eine Bescheinigung 
vorgelegt werden, aus der sich ergibt, daß in 
der Zeit vom 15. Oktober bis 14. April letztes 
Heizöl bezogen worden ist oder daß sich die 
Heizungskosten für diesen Zeitraum wegen 
des Anstiegs der Preise für in dieser Frist 
bezogenes leichtes Heizöl erhöht haben oder 
erhöhen werden. Die Entsdieidung liegt bei 
den Landerbehörden. In den meisten Latidern 
wurde diese Aufgabe den kreisfreien Städten 
und Landkreisen übertragen, die wiederum 
selbst bestimmen, weldies Amt bzw. welche 
Dienststelle dami* betreut wird. Man wendet 

Ersatzdielist nach „Frankfurter Modell" 
Frage; Aus verschiedenen Gründen möchten 

ittr uns - jetzt sind wir nocli Schüler - voni 
Wehrdienst befreien lassen. Stimmt es, daß 
nicht genug Plätze für den Zivildienst zur 
[Verfügung stehen? G. L. und S. A. 

Antwort: Bis Ende 1974 sollen etwa 20000 
Plätze füi Zivildienstler bereit sein, zur Zeit 
sind es rd. 15 000. Be.sondere Aufmerksamkeit 
linden gegenwärtig die Möglidikeiten in der 
offenen Altenpliege. Das sogenannte Frank- 
furter Modell hat sich bewährt. Dort betreuen 
täglich 19 Dienstpflichtige etwa 600 alte und 
bewegungsbchinderte Menschen. Sie bringen 
ihnen „Essen auf Rädern", kaufen für sie ein 
und erledigen für sie Wege bei Behörden und 
Amtern Viele Alte können sich .so dank die- 
ser Hilfe ihre Selbständigkeit bewahren und 
brauchen nic!it in ein Heim. 

sich am besten an die zuständige Gemeinde- 
verwaltung. 

Der Zuschuß muß bis zum 30. Juni 1974 bei 
den von den Landesregierungen bestimmten 
Stellen beantragt werden. Dabei Ist na^zu- 
weisen, daß auch tatsächlich leichtes Heizöl 
gekauft wurde. Die Kosten für den Zuschuß 
werden voraussichtlich bei 420 bis 510 Millio- 
nen D-Mark liegen. Sie werden zu zwei Drit- 
teln vom Bund, zu einem Drittel von den 
Ländern getragen. 

........ Neue Antidrogenkampagne 
Frage: Erfreulichcnveise ist die Entivirk- 

lung des Drogenmißbrauchs jetzt zum Still- 
stand gekommen. Aber leider uil.-Jscii wir El- 
tern noch immer nicht recht Bescheid, irfe 
man diese Gefährdung unserer Kinder iiher- 
Iiaupt verhindern kann. K R. 

Antwort: Eine Patentlösung gibt es nidit. 
Das Bundesfamilienministerium bemüht sich 
zur Zeit wieder, mit einer neuen Broschüre 
zur Aufklärung beizutragen. Unter dem Titel 
„Vorbeugen ist besser als Drogen" wurden 
Erziehungstips für Eltern zum Thema Dro- 
genmißbraudi herausgegeben. Gleichzeitig i.st 
die Broschüre „Drogenberatung wo?", die 
Adressen aller Beratungsstellen in der 
Bundesrepublik enthält, in zweiter Auflage 
erschienen. Neu ist ein Abschnitt über Rechts- 
hilfen für die Behandlung und Rehabilitation 
Drogengefährdeter. In den Erziehungstips für 
Eltern wird vor allem auf die wichtigsten 
Ursachen des Drogenproblems eingegangen. 
Beide Broschüren können beim Bundesmini- 
stcr für Jugend. Familie und Gesundheit. 
53 Bonn-Bad Godesberg, angefordert werden. 

Der Oldtimer Ist ein Auto der Zukunft. Bundesforschungsminister Prof. Eiimke fuhrti in 
Bonn dieses Geheimauto" vor. das die Bemühungen um die Erscliiießung neuer EnerRiequcbrn 
iliustrierei sin Spiel/eugauto trägt auf dem Dach ein winziges SonnenUrat werk I».c 
Soiarzcilen, wie sie auch bei der Raumstation ..Skylab verwandt werden, verwandeln Liihl in 
elektrischen ütrom, Oer den Eiektromutor dcs Au(..s antreibt. 

Energieforschungsprogramm verabschiedet 

Frage: Warum madit man nicht Kohle flüs- 
sig und gewinnt daraus leichtes und schweres 
Heizöl? Kann man nicht auch die Eigenver- 
sorgung mit Erdgas steigern, damit wir vom 
Ausland unabhängig sind? D. 

Antwort: Das Bundeskabinett hat am 9. Ja- 
nuar 1974 ein Rahmenprogramm zur Energier., 
forschung mit Gesamtkosten von rund 1.5 
Milliarden D-Mark für die Jahre 1974 bis 1977 
gebilligt. Die Bundesregierung will dafür etwa 

Mehr Mitbestimmung im öffentlichen Dienst 
Frage: Bi.slier hörte man von den Per.sonal- 

räten im öffentlichen Dienst nur allzuoft, 
daß sie leider nicht „mitbestimmen", .sondern 
nur „mitwirken" dürften. Ist das jetzt wirk- 
lich anders? ^ 

Antwort: Mehr Mitbestimmung im öffent- 
lichen Dienst bringt das neue Personalvertre- 
tungsgesetz. das vom Bundestag im Dezember 
197H verabschiedet werden konnte. Es soll am 
1. April 1974 in Kraft treten. Das Ge.setz er- 
weitert die Befugnisse der Personalräte unter 
Beachtung der verfassungsrechtlichen Schran- 
ken. stärkt die Jugendvertretungen und er- 
weitert die Rechte der Vertrauensmänner der 
Schwerbeschädigten. 

Die erhebliche Erweiterung der Beteili- 
gungsrechte der Personalvertretungen in in- 
nerdienstlichen. personellen und sozialen An- 
gelegenheiten nennt Bundesinnenminister 
Genscher vor dem Bundestag an erster Stelle. 
„Die künftigen Mitbcstimmungsfälle übertref- 
fen an Zahl die der Mitwirkungsfälle bei wei- 
tem. Der schwächeren Mitwirkung des Per- 
sonalrates sollen künftig nur noch solche 
Maßnahmen unterliegen, in denen die Ver- 
antwortung des Dienststellenleiters unteilbar 
ist. Aber auch in diesen Fällen wird der Weg 
bis zur obersten Dienstbehörde und der bei 
ihr gebildeten Personalvertretung eröffnet. 
Mit der Erweiterung der Mitbestimmung des 
Personalrates schöpft das Gesetz die Grenzen, 
die im demokratischen Rechtsstaat von der 
Verfassung einer Mitbestimmung im öffent- 
lichen Dienst gezogen wird, voll aus. Unter 

1972 bezog die EG 
12,35 MKI. t Roh- 
öl (2,2'/i ihres Ein- 
fuhrbedarfs) aus 
der Sowjetunion. 
Daneben wurden 
Mineralölprodukte 
in etwa gleicher 
Menge In die Ge- 
meinschaft einge- 
führt (Bundes- 
republik 4.2 Miil. t). 
Die aus dem Ost- 
block eingeführte 
Steinkohle stammt 
zu TS Prozent aus 
Polen. Östliches 
Erdgas, auf das 
Europa seine Hoff- 
nungen setzt, 
kommt erst seit 
1973 In namhafter 
Menge in die BRD. 

Wahrung dieser Grenzen räumt das neue Ge- 
setz den Personalvertretungen weitgehende 
Einwirkungsmöglichkeiten auf die interne 
Willensbildung der Verwaltung ein." 

Sportplätze der Bundeswehr 
auch für Zivilisten 

Frage: Man kann vor Neid erblassen, wenn 
man hört, daß die Bundesiuehr jetzt über 
73 Millionen DM für Sportförderung ausgeben 
kann. Dürfen auch Ziuilisfcn die Sportplätze 
der Soldaten benutzen? Wir sind Fußballfans 
mit tuenig Geld. S. D. u. K. F. 

Antwort: Grundsätzlich werden Sporthallen 
und Sportplätze der Bundeswehr zivilen Ver- 
einen und Sportgruppen unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt. Es wird lediglich eine Ge- 
bühr für die Benutzung von bundeswehreige- 
nen Schwimmhallen erhoben. 

800 Millionen DM bereitstellen, weitere I.SO 
Millionen D-Mark werden voraussichtlich vom 
Land Nordrhein-Westfnlen zur Verfügung ge- 
stellt, die restlichen Mittel sollen von der 
Industrie aufgebracht werden. 

Das Energieprogramm, das im europäischen 
Rahmen und vor allem mit den USA abge- 
stimmt werden soll, hat fünf Schw(?rptmiTte: 
A Kohlevergasung und -vcrflü.ssigung (016 

Mio. D-Mark) 
▲ Bergbautechnik und Aufbereitung (330 Mio. 

DM) 
▲ Technologien für die Prospektion und Er- 

schließung von Erdöl und Erdgas (174 Mio. 
(D-Mark) 

▲ Energieumwandlung, -Iransport und -spei- 
cherung (270 Mio. DM) 

▲ Rationelle Energieverwendung (50 Mio. 
D-Mark). 

Eine kurzfristig spürbare Auswirkung die- 
ses Forschungsprogramms Ist nicht zu erwar- 
ten. Mittelfristig, das heißt in fünf bis zehn 
Jahren, könnten Anlagen eingesetzt werden, 
die in der Lage sind, unseren Bedarf an leich- 
tem und schwerem Heizöl zu etwa 10-15 Pro- 
zent durch Kohleverflüssigung zu decken. 
Weniger gute Aussichten bestehen für die 
Gewinnung von Benzin aus Kohle. 

Als be.sonders aussichtsreich angesehen wird 
die Substitution von leichten Raffineriepro- 
dukten als Grundstoff für die chemische In- 
dustrie (heute 25 Prozent des Benzinver- 
brauchs) durch synthetisches Gas aus Kohle. 
Aus Synthesegas läßt sich leicht synthetisches 
Erdgas gewinnen. 

Erbschaftssteuerrecht geändert 

Frage: Künftig soll ja die Erbschaftssteuer 
höher werden. V/as hat da meine Frau zu 
gewärtigen, wenn ich sterbe? W. I. 

Antwort: Ehegatten werden künftig sehr 
großzügig behandelt. Das besagt das „Gesetz 
über die Reform des Erbschaftssteuer- und 
Schenkungssteuerrechts", das der Bundestag 
am 6 Dezember nach der zweiten und dritten 
Beratung gebilligt hat. Die Zustimmung des 
Bundesrates steht noch aus. Dieses Gesetz ist 
ein Teilbereich aus dem von den Koalitions- 
fraktionen SPD und FDP vorgelegten zweiten 
Steuerreformgesetz. Danach werden einerseits 
der Grundbesitz mit 140 Prozent der neuen 
Einheitswerte (1964) bewertet und anderer- 
seits die persönlichen Freibeträge erheblich 
angehoben. Der Erwerb von Großvermögen 
wird durch die Anwendung der höheren Ein- 
heitswerte für den Grundbesitz und die Er- 
höhung der Spitzensteuersätze höher belastet, 
der Erwerb kleinerer und mittlerer Vermö- 
gen durch eine starke Erhöhung der Freibe- 
träge entlastet. 

In Zukunft gibt es statt fünf nur noch vier 
Steuerklassen: I (Ehegatten, Kinder und - 
sofern ein Kind bereits verstorben ist - Enkel). 
II (Enkel und weiter entfernte Abkömmlinge 
des Erben). III (Eltern. Geschwister, Groß- 
eltern, Schwiegereltern und -kinder; außer- 
dem neuerdings Adoptiveltern und geschie- 
dene Ehegatten), rv (alle übrigen Erben oder 
Beschenkten). Die Besteuerung ist um so 
höher, je entfernter der Erbe mit dem Ver- 
storbenen verwandt ist. Die Freibeträge fut 

Kinder werden von 30 000 DM auf 70 000 DM 
erhöht, die Freibeträge für Enkel, die in die 
Steuerklasse II fallen, von 20 000 DM auf 
40 ODO DM. Es gibt weitgehende Verbesserun- 
gen für Ehegatten: Sie erhalten künftig all- 
gemein einen Freibetrag von 250 000 DM. 
auch wenn keine Kinder vorhanden sind, und 
zusätzlich einen neuen Versorgungsfreibetrag 
von 250 000 DM. 

Was versteht man unt€r. 
a 

Abwertung: 
Herabsetzung des Außenwertes einer Wäh- 

rung durch Änderung des Wechselkurses. Da- 
mit werden die Ausfuhren des abwertenden 
Landes billiger, seine Einfuhren dagegen te?u- 
rer. Steigende Ausfuhren und sinkende Ein- 
fuhren sollen zum Abbau eines Zahlungs- 
bilanzdefizits beitragen. 
Aufwertung: 

Heraufsetzung des Außenwertes einer Wah- 
rung durch Änderung des Wechselkurses. Da- 
durch werden die Einfuhren des aufwerten- 
den Landes billiger, s^ne Ausfuhren dagegen 
teurer. Mit der Erieiditerung der 
und der Dämpfung der AusftAren soUen 
strukturelle Zahlungsbilanzüberschüsse besei- 
tigt und eine Importierte Inflation abgewehrt 
werden. 



Goldbarren unter dem Bett 
Marone eines Scheichs / vielen Ländern ist es verh!Ü„ sei" „ • 

"habl für Wührun« nur thnn.M,...   »"''"'egcn min"«] h"!"^ Scheich von Abu Dhabi für sein 01 h.jben, mit tieldschrinen war er nicht 
ih'm ir"""' .'''"iße. hls seine Berater ihm klarmaclien konnten, daß Geldüberwel 
suntien, besonders auf Schweizer Konten 
ebenso solide und überdies viel vorteilhnffnr 
fc.en. So Kan/ ließ «ich der Scheich ni^I 

T »fs wurde Ihm S(hl eßhch zum VerhiinKnis. Als der Schatz 
eA, f"" von der Verwandt- 

A f^!is war vor ein paar Jahren Am f.old scheiden sich die Geister Knn^rr' 
vative Währunssexperten mHnen "oU; 

FsS im "i"'''", Wahrungen sein 

Wahrung nur theoretisch pro Rand fdin t .n 

slTdfn'wlln Oold ver-" 

£°£»'TF 
K; ,T: ' ÄS« "Sor?,°;s 
Gold In verboten 

oder zu verkaufen erwerben 

illpllli 

s:«=-€s:t?| 

wird nicht wieder bÜliqer 

Z" 7 "1"^" «»l«'«" ko»c„lricTc„ r Bluff der Arahor? TTr.v,^;ii  . ^"iiicicn 
 ..«« *«V1I JICI 

C*if{cin( ischcr Bluff der Araber? TTnVmtiK 
;»U|nta.sten mutmaßten dies t übersd'mte^^^ 

I nd Konimontfjrcn. Sie vcrwieson nnf rii« it 
<;miykeit unter den arabiXn KühJem und" 
( eulelen an, das Erdöl könne wieder blllicnr 

gfislsl 

«aHErE»"" 

ÄSiSÄsISi 

ssSÄSII'W 

Ion die öl fördernden 

    
6 ——— 
IP'l« In den Krühling; 

^■sch auf 

^rhiji;;, si:;: ziim 

<s°-Ä p«i,o? s 
ihre wiederholt erklarte Absicht. ' 

le e' ®d°ß''' hr" 'ia« Argument aul ihrer 

m^mE 

Ä f4&Xf'äJ°S'-änX i"; 

IPi§^ 

»IIP 

ÄSVÄÄ Stiert werden, knnr »lan iifl*» 4t-P-i._» 

s ÄÄ; „"sr 
^or dann besonders groß ist'' 
desWährung sc^wnd, ^fd,'^'k^St'elf h^e^?: 

Os\ens!\onÄn'über1^''S?? F""- den Philippinen, ganz zi s^ehw^l^^n^on'vieU 

    
Kurz und amüsant 

«ei einem Wettbewerb 

I 

! 
Dein Autofahrer | 

Sid Stark hatte man Trunkenheit nm I 

delrl'^V™ ^^urü;^'''n''aA! 

Zu 500 Mark 

■seine Frau verdonnert. So teuer kam 

iTäl-iaai 
Hchrank leergegessen hatte *""" 

Vorhänge sparen Heizkostcn 

1000 Fäden kreii^oT. Q"adralzenlimelcr 
kostenerspa"m^rrbM'"fo J'ITA "^'f nieter Fensternäoh» k.V ' Quadrat- 
meldeten denn wd, ."/'wT Aussteller 
Btervorhangstofren vn^ Umsätze bei Fen- ten Gelan-Jaequard (unseT Bild) bTs'zuml"" 

"ler Jungen Viersener Sa ml. "" 

gebraucht.^i'^^^ahnärzt'e ve^^^ 
reänrk"ifenöt?^? Ä™' derEIektr"* 

das Glas das harte Licht im w'i^ dadurch 
dämpft, docl, dafür «^'«as 
nur GrämmVngen. """" insgesamt 

ÄLs? .z w S"?'' «3- «~fi M.'SS" r?"« -ä'«"» 'fnder im Mai dieses gief die S 'fl einigen Jahren 
sie stark an Industriel- lieh wird ^,?,Vf gfcJierT 
aopn ..1 wira uns das niph« 

Kmmrn. 
Wir so «bhänglg^tvtTeÄ".iXVn\?^^^^^^ 

Mrnn1eV!^",SisirÄ ''f '''l- 
r®otz''der'AufpreEif'® alte Weis"helT ha1 

S'Li£LraUÄ 

Ä Seten Geistern verlossen zwei Jahren.um das nlfn^fuJ u, ^ letzten im An,oi„„_»-„ . »c»iu>»en 
Bestiegen. Kann man J^n^f '^''eifache 
machen?" " ''esseres Geschäft 

au^'^fü? di^e"^Zukunft'''nodi ^P'^'^Pekulanten 

a*.ira.Ä&!F" 

, - —.-.WIM vciiu>sen 

s.«u.fÄS, wXÄ""';""» 

iSslI'Pil- 

wachen.'''"® Backvorgangs problemlos Über- 

Getreide schützen - Frtr»«. . _ P^IIc relations/anzeigen 
etreido a,s Intensiv^"!"", Qüalität «tützen 

sn Ackerflüphnn 4^  . von Besinn Hne c«u^  . . 

Jhrc leichte Garderobr'im'"ÄnlW-^k'^" 
anschufVungen an und ^ "'"b ick auf Neu- 
Pnifen Sie'ihren SpejUe&n'^*"! " ^ 
auf Ihrem Eßtisch sollten^^t Vl?" 

reich an Eiwl-n^'^seridite 

Mulino's Hellbutt-Käseauflauf 

Sal"'SeV'2"^'^"e. 3 EL Mehl, », ÄI Mildi ^ l?« '^'argarlne, 
Kmmentaler Kase 1' PrisTs iV/ ^ 
2 Eiweiß, zu Schnee Ägfn'.'^ ' 
dem k ii^rm"u' '^eilbutl.steaks unter fließen- 
no^sa/ 'Ce rweln' 'l"', «'"^'a^^hen, mit Z.IrS- 
c .ner KnsserÄ'eEufe^h^ß 

»eitlen la.sen, aber nicht anrösten. Mit 
so viel Milch aufgie- 
ßen, daß ein dicker 
Brei entsteht. Etwas 
auskühlen lassen, die 
Eigelb nacheinander 
unterrühren, tU,nn 
den geriebenen Käse. 
Mit Salz und Muskat 
abschmecken und zum 
Scliluß don Eischnee 
vorsiclitig untermi- 
^on. Die Hälfte des 
Käseteiges in eine gut 
gefettete feuerleste 
Form geben, die Heil- 
buttsteaks darauf- 
^gen und den Rest 
£eig darübergießen. 
Bei Mittelhitze etwa 
40 Minuten backen. 
Dazu reicht man ge- 
miscl-.ten Salat. 

tiberbackenes 
Ananas-Dessert 

Zutaten: lo Zwie- 

4"kl S^ohfÄ": 
marmelade, i Dose 
Ananas in Ringen 
oder Stücken, 2 Ei- 
Hauptgericht übrig!) 

s"h£'n"' Quahm ,u ei^^Trt! 

Vegetati^nS^^^^^ 

non.'rr.v'''w'f «^•"•'''dekrankheiten sir.d zu nennen. Halmbrudikrankheit Blatt 
Al.renmehltau, Spelzenbräune. 

Ist z. B, mit dem Auftreten von Spelzen 
bidune zu reclinen, erapflehlt es sith r^r" 

innMf • i ^P^tem Auftreten von Blatt 
treidonfl ' """fassenden Sduitz der Ge- 
von of^r?„r'? ®'^7^">^''"ne Anwendung ton US i/ha Calixin und 0,5 kg/ha CerrnhimiT 

.iur""'™ "'»-...«SS™ ™- 

u,rÄ'Lrr.r.^,XÄis 

rsr"* 

Foto; SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

Jorien. Das bedeutet er' 

imVamptSn"lie""p6^sf"°H''^^^^'^ 
die Haushaltskasse und käÄ" - licher Zubereitune iml J "ntersdiied- 
schmecken. NachstehenT^n'i anders 
ders leckeres Hezent rii<f uf» ® beson- 
überzeueten Fi?rrioc ' selbst Skeptiker zu tung und änscSeml«"i"^^'- Zubere'- 

''em Wasser, ufd S^^'kCnti^rrß^^Ä 

(bleiben beim 4 EL Puderzucker ' —*0./, 

feste Form ausfetten, lagenwe?se " 

damit gamiereif Im Ofen A"®"a^-Nachspeise 

wS. wäta^'Sl'L™ J"'?' ««'<•»11. 
Hauptgericht vor das rf bereitet man das 
warmen Ofen sdiiehnlT i^ dann in den bereits 
kühlt gerade ?'® Nadispeise 
der Fischauflauf im Ofen ®°'anse 
Sind für Vier PeJsown be^e^'ne^^""" 

kLlZ'^^-'T «•^fährlid.e Ähren- krankheit, die heule wirkungsvoll mit Cer- 
M bekämpft werden kann. 

Weil's 

so 

bequem 

ist 

. . . findet das Cassettengerät 
immer mehr Freunde. Beson- 
ders beliebt ist die Kombination 
Radio und Cassetten-Recorder 
(hier ist es ein 9301 von der 
B.'^SF mit Umschaltautomatik 
für Chromdioxid-Cassetten), 
weil man damit innerhalb eine* 
Geräts alle Rundfunksendun- 
gen mitschneiden kann. 

Der Staat sorgt dafür, 

daß Sie sich Bausparen. 

leisten können. 

Wüstenrot sorgt dafür, 

daß es schneller geht. 

,„_31.Marz 

Wustenrot-Tag. 

Gürtelreifen, 4 Türen - 5 Plätze 
Liegesitze, Sicherheitsgurte, 
heizbare Heckscheibe, 
Drehzahlmesser; elektr. Zeituhr, 
Bodenteppiche. 
Automatik gegen Aufpreis. 

71 PS, 150 km/h Spitze, 
9,3 1/100 km, Knüppelschaltung 
Scheibenbremsen vorn, 
Bremskraftvferstärker, 
lastabh, Bremskraftverteiler, 
,H.4-Einsätze, 
Haiogen-Zusatzscheinwerfer, 
2 Rückfahrscheinwerfer, Simca 1501 S: DM 8.698. 

Günstige Finanzieruhfl 
ritjroh die 

Ctirvsler Creditbsnk 

wüstenrot 

Preissenkung Fiat 132 

CHRYSLER 

Sprechen Sie jetzt mit einem Wüstenrot-Berater. Bezirksleiter F. R. Keiler, Offenbach, Wiesenstraße 11, Telefon 85 4306; 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrichstr 

Hans Schäfer 
Cfirysler, Simca 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher StraBe 43 

Telefcin 06103/67547 

Autohaus E. Jugert 
Ctirysler, Simca 
6073 Egelsbach 

SchiesierstraOe 7, Telefon 46 83 

Karl Schaum 
Chrysler. Simca 
6071 Götzenhain 

Langener St. 48 u. Bahnhofstr. 
Telefon 06103/82860 PolsterariMlten 

Telefon 2 14 04 
DM 2000,— monatlich und mehr 
können Sie verdienen duich Einrichtung einer Mlnl- 
shop-Schnellrelnlgung. Krisenteste Existenz — beste 
Referenzen! Hausbesitzer oder andere ernsttiafte In- 
teressenten. die einen geeigneten Raum zur Verfü- 
gung liaoen, schreiben bitte sofort an: KAMINSORGEN 7 

Kaminkopf-Reparaturen - Kamln- 
Isolterungen • Plewa-ElnsStze 

Spezial-Kamlnaufsätze - Reparatur von 
öl- untj gasvarsotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
61 Darmstadt. Hebbelstr. 11, T. (06151) 35215 

F/t/AlT 
KARL REHBERG. Maschinenfabrik, 473 Ahlen 
Hoffmannstraßo 2 - ToleJon (0 23 82) 53 21 

Neu- und Gebrauchtwagen 

Verkauf 

Gravieranstait • Stempel- n. Schllderfabrik 
WERNER SCHODER OHe 

la intaliiiiilM, Otmlr. 12 - M 7738 

Belg. Kopfsalat 
9to6«jthwere Köpfe, Klasse I, StOck 

Schinken-Eisbeine 
vollfletschla, frisch oder gesalzen, 
600 g 

Die gesamte Modellreihe wird im Hinblick auf die 
Emführung der Modelle 132 GL tmd 132 GLS ab sofort 

Ananas 
von der BfenbelnkOste, Klasse I, 
Mindestsewlchtl.2 kg, StQck 

Schwelnebraten 
vom Schinken, tnager ufid (aftig, 
600g 

angeboten. Eine einmaligo Chance, die^-naA 
Aussage aUerFabrer und Werkstätten - außerordenlUch 
zuTCT^ssl^cn^ kcnQfort&blon und.vctbrauciuspat'SAiiicii 

Wagen noch günstiger zu kaufen ab bi&er. 

132SI)CC.1600DM9.400,.'» |132 SpeCi 1800 DM 9i80Q^* »irnv«Hj»<i^ 

Serieimiä^lHnockMisgesdiütztUltbesoiideterGaiiuitie. 

DeutsdheFiatAG 

Israel. Erdbeeren 
Klasse 1,22S-g-Schala Schlnken- 

Pfeffersteak 
zart und saftig, 500 g WelBer Riese 

Voüwaschmittel, S-kg-Tragepackung 

Schweine-Schnitzel 
vom basten Stück geschnltteoL 
COOg Vemell 

Wa&cheweich, 2-Utsr-Flasch« EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzteillager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendllnger Landstraße 234. Tel. 83 63 20. 83 35 21 

Henninger-Bler 
Export oder Ria 
3 / 0,35-Liter-Dosen 

Hähnchen 
bratfertig, HandelsklasM A 
1000-o-Stacfc 

KARLHEINZ HOTZ 
Allgemein« Kfz-Reparaturwerkstatt für PKW und l*W 

Bremaendienst - Unfallhitfe - L^hwagen 

DREIEICHENHAIN. SIEMENSSTRASSE 1, TELEFON 8 46 70 



Knüller 

stu 

bleibt exclusiv 

MOBEL-SCHWIND aschaffenburg T T ^ Ladeneingang und Parkho. BodeUchwInghstraße • Nähe Hauplbahnhof 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fcrligung, da- 
her'fiUnsliK, Tii).||ch 
14—18 (mich Mi.), Sa 
10—16 Uhr. 
FcIl-LaRnr Mürfelden 
Rüsselsheimcr Sir. 36 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

FuObodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 200 

C«fnbali • Elaktr. Org«ln 
Lieferung frei * Kundendienst 

GröBlat Klavterhaui 
Dtuftchlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, StifhlroB* 32 
(Am Efdienheiniar Turm] 

Florett Markensekt • 
Gold (ind Rouge 0,75-l-FI., Incl. SIeuar' 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. A VEMARIA 
Tfclefon 4 93 80 

Orlpinnl Italienischer 

Stock Vermouth 
Rosso und Bianco | 

UMZÜGE ■MöBELrK/jNäl'ocjE 

607 Langen, Heinrichstraße 42. Telefon 2 31 19 
geschnitten 

gostiftell 

tthltn Sl« «Ich deppalf wohli 
I Sluhlrtgelgng Enlicnlochung 
V Gcwichtiobnohnit durdi dt* 
gn98n«hintn, ichnill wlfkiomtn 

Fach-Drogerle Don Silec 
Bahnstraße Iii und Lutherplatz 1 

Na velorangen 
— Kl. I A- — 4-kg-Tragetasche voHsaftige Bergware 

Pelzboutique Wesp 
bietet an : 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw. 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen. Stola 
zum sportlich verarbeiteten Nerzschweif- 
mantel. ca. 1050,- DM. bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm. ca. 315.— dm. 

GroBangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach. Bahnstr. 65, Tel. 06103,'49227 

Blumenkohl 

Dtsdi. 

'Golden Delicious 
Kl. I. knackig Irisch 

^ '-^9®'' 2-kg-Tasche 

S R A r=} 

Die Hase! staubt 
Auch in Jahren mit nicht .so milder 

W'interwittcning wie diesem gehören 
sie zu den ersten blühenden Gewächsen 
des Vorfrühlings, die Haselsträucher; in 
der mitliiglichen Sonne erwachen sie aus 
ihrf'm Winterschlaf, ihre Knospen strek- 
ken ;i(h, wachsen in die Länge und 
öffnen ihre staubreichen Faltenbeutel- 
clien. Aus anderen Knospen wieder 
schieben sich die roten Narben der 
weiblidien Haselnußblüte. Und im Wind 
des hoffentlich — abschiednehmenden 
Wintens neigen sich männliche und 
weibliche Blüten einander zu. Es ist ein 
beschwingter Tanz, den die Zweige da 
wie nach einer unhörbaren Melodie aus- 
führen. „Die Hasel stäubt'* sagrjn die 
Naturwissenschaftler, ..die Ha.selnuß 
hält Hochzeit", sagen poetische Leute. 
Die Bauern haben ein besonderes Vei- 
hältnls zur Hasel; seit undenklichen 
Zeiten wurde der Strauch als heilig an- 
ge.sehen. und man pflanzte ihn gern in 
der Nähe des Hauses. Früher sollte eine 
Haselrute verborgene Schätze finden 
helfen, sie war der Zauberstab, mit dem 
man Hexen und Teufel bannen konnte. 
Und als „Wünschelrute" bewahrt sie ihr 
Geheimnis auch heule noch in unserer 
sachlichen Zeit. In vielen Märchen 
spielt der Haselstrauch eine Rolle; eine 
große Zahl von Rätseln und Reimen 
wurde um ihn gedichtet, in manchem 
Volkslied wurde er besungen. Seine 
bniutliche Zeit aber, die Sonnentage, an 
denen sich die Blüten vermählen, sind 
in jedem Jahr wieder des nahenden 
Frühlings beglückendes S.ymboI. 
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. . . Herrn Heinrich Ralß. Rheinstr. 48. zum 80 
Herrn Koniad Winm. Ostendstr. H, zum 75. 
und Frau Berta Heck, Rheinst,raße 86, zum 
71. Geburtstag am 16. 2.; 
. . . Her rn I.,eopold Benz, Weedstr. 9, zum 73., 
Fi-au Anna Schweitzer, Weedstr. 31, zum 74, 
Frau Elisabeth Kohi. Rheinstr. 69. zum 7.3' 
und Frau Susanne Brahm, Rheinstr. 23, zurti 
73. nebiirtstag aiTi 18. 2.; 
• • ■_ Frau Helene Schroth, Ei'nst-Ludwig- Str. .i!i, zum 76,. Frau Ther'esia Salier. Karls- 
badei- Str. 16. zum 74., Frau Kunigunde Wurm, 
Ostendstr. 8, zum 7ü.. Frau Antonia Pegel, 
Außerhalb .50, zum 72., Herrn l.udwig Lau- 
mann, Rrnst-Ludwig-Str. 8fi, zum 71. und 
Frau .Anna Schneider, Ostendstr-. 26. zum 
70. Geburtstag am 13. 2. 

Möge das neue I.eben.sjahr allen nur Gutes 
bringen, das wünscht Ihre LZ. 

•Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Heinrich Noll und Frau Else 

geb. Schroth, Bahnstraße 27, begehen am 
19. Februar das Fest der silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

öffentliche Sitzung des Bau- und 
Siedlungsausschusses 

e Am Dienstag, dem 19. Februar 1974. findet 
um 19 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses eine 
Sitzung des Bau- und Siedlungsausschusses 
statt. Dabei werden in öffentlicher Sitzung die 
Baumaßnahmen Bürgerhaus, der Kindergar- 
ten Bayerseich und Kinderspielplätze be- 
handelt. 

Verbesserungen im Freibad 
läßt in den näA- ston Wochen verschiedene technische Ver- 

bpsserungen auf dem Gelände des Schwimm- 
Aufenthalt im 

uMp Besucher so angenehm wie möglich zu gestalten. So wird ein schat- 
Schutzdadi im Bereich des 

mderspielplatzes und Plansdibedcens aufge- stellt. unter dem Mütter mit ihren Klein- 

besfrThi ^ "1 Sonnen- 
finden u" ° Regenguß Sdiutz 
Räum, können. Innerhalb der tedinischen Vorbereitungen für die aaisoneroffnung getroffen. 

Sommerferien in den Kindergärten 

der zött Kindergärten werden in 
wegen Her r ^'"=<=^1. 9. August gen der Sommerferien geschlossen sein. 

Faschingsabend der Naturfreunde 

nothmäu auf" Egelsbach verweisen 
Sämslag den p". ^^®*='^'"Ksabend morgen, 
^le iwlfäiirn. '874. um 20.11 Uhr, glieder sind heralich eingeladen. 

Straß.- geben kann "(links) un"d bald darauf iXe'der Verk^Jh^'a^Xs^^^v^chtlB^ "grünes Licht" für die ITmgehungs- 
gehungsslraße K 168 ampelgesteuert. diesi r uiüitigcn Kreuzung It .3, Autobahnabfahrt A 91 und Um- 

Teilstück der Umgehungsstraße endlich in Betrieb 

Fehlende Steuerteile verzögerten Fertigstellung 

ÄnduligVe" Liehtzeiehenanlage an der 

entstehen wii'd. Das jetzt in Betrieb genom- 
mene Teilstück erhält abknickende Vorfahi-t. 
Durch diese Maßnahme werden viele Auto- 
fahrer nicht mehr die Woogstraüe beiiutzen. 
wo sie am Stopschild warten müssen, sondern 
ihren Weg über das neue Teilstück nehmen, 
wodurch eine Verkehr.sentlastung der inner- 
örtlichen Straßen erreicht wird. Fast hätte .sich die Freigabe dieses Toil- 

Stücks einer Umgehungssti-aße, die später ein- 
mal am flugplatz vorbei die Bundesslraßen 3 
und 486 verbinden soll, weiter verzögert, denn 
am Mittwochmorgen um 7 Uhr waren die Be- 
diensteten der Hessischen Straßenmeisterei in- 
folge dtis Streiks nicht erschienen. Daher stan- 
den auch noch um 10.30 Uhr, als das Start- 
zeichen gegeben weiden sollte, alle wählend 
der Bauzeit notwendigen .Sperrungen im Weg 
feiner bildeten dort lagernde Rohre für die 
l-.ntwäs.serung ein Hindernis. „Höhere Ge- 
walt", bedauerten die Herren des Straßen- 
bauamtes, „dann machen wir eben nur einen 
Probelauf der Steueranlage." 

Damit allerdings war Bürgermeister Dr. Si- 
mon gar nicht einverstanden. „Ach was, 
I robelauf, hier wird heute gefahren, die Be- 
völkerung erklärt mich ja für verrückt, wenn 
das hier noch länger dauert." Sprach's, ließ 
sich von Polizeioberkommissar Wagner über 
1-unktelefon mit seinem Bauamt verbinden, 
setzte sich anschließend in seinen Wagen und 
— fünf Minuten später rollte ein Kranwagen 
der f u*ma Kappes an, kam ein Lastwagen 
einer Offenbaeher Firma angerollt, die zur 
Zert Arbeiten für die Gemeinde Egelsbach 
ausführt, trabten die Arbeiter de.s Bauhofes 
und des Abwasserverbandes an und etwa 
eine Stunde später war die Einmündung frei 
und umgekehrt. Der Verkehr konnte rollen. 

Das eröffnete Teilstück der Umgehungs- 
■straße wurde mit einem Kostenaufwand von 
rund 50 000 Mark vom Hessischen Straßen- 
bauamt in Verbindung mit Bund und der 
r irma Siemens gebaut. Ursprünglich war die 

Fertigstellung bereits vor Weihnathten vor- 
gesehen. was auch geklappt hätte, wenn nicht 
von der Firma Siemens wegen Überlastung 
verschiedene Stouerteile der Lichtzeichenan- 
lage au.sgeblicben wären. 

Die installierte Liehtzeiehenanlage ist das 
Morlernste, was es auf diesem Gebiet gibt. Sie 
schaltet sich automatisch auf ein verkehrs- 
abhängiges Programm ein. Das heißt, daß je 
nach Verkehrsaufkommen die einzelnen 
Schaltphasen verlängert oder verkürzt wer- 
den. Durch sogenannte Induktions.schleifen. 
die in der Fahrbahn eingelassen sind, wird' 
die Zahl der Fahrzeuge registriert und danach 
die Grün- und Rot-Phasen-Dauer errechnet. 
In der Hauptrichtung kann dieser Zeitraum 
von minimal 12 bis maximal 114 Sekunden 
variieren, für Linksabbieger sind Intervalle 
von 8 bis 20 Sekunden möglich, erklärte Dipl.- 
Ing. Martin Phillippoviisch vom Sti-aßenbau- 
amt. Die.se Lichtzeichensteuerung soll später 
auch mit der Arnpelanlage am Ortseingang 
Ostendstraße gekoppelt werden. Es ist vorge- 
sehen, die neue Anlage bis 21 Uhr — genauso 
wie die Ampel an der Ostendstiaße — in Be- 
trieb zu lassen. 

Für die Autofahrer, die aus Egelsbach über 
die Woogstraße in das Gewerbegebiet und 
auch in die Wolinstadt Bayerseich fahren 
wollen, wird es eine Umstellung geben: Die 
neue Umgehungsstraße ist bevorrechtigt und 
für die Verkehrsteilnehmer auf der Woog- 
straße wurden Stopschilder aufgestellt. Damit 
sollen die Verkehrsteilnehmer bereits jetzt 
an die Situation gewöhnt werden, die nach 
Fertigstellung der gesamten Umgehungsstraße 

Bessere Nutzung des 
Schwimmbadgebäudes 

e Nach einem Antrag der CDU-Fraktion, so- 
fern das Gemeindeparlamciit zu.slinnn!, hMlt« 
der Gemeindevorsland zu prüfen, ob der 
obere Raum des Schwimtnbadgi.bäudes als 
Schwiinmeisterwohnung ausgebaut werden 
kann. Alternativ dazu seil geprüfl, werden 
ob eine Verwendung dieses Raumes als Be- 
darfs-Gaststätte (während der Soniiner- 
monate) genutzt werden kann, wobei auch 
Zugang von außen möglich sein .sollte. Für 
dre Vorlage der Prüfung.sergcbnisse vor dem 
Parlamenl sollen gleichzeitig zusätzliche Vor- 
schläge für die Nutzung erarbeitet werden. 

Als Begründung wird angeführt: „Der oben 
genannte Raum wird bislang das ganze Jahr 
über fast nicht genutzt. Da aber zur Insiand- 
haltung der Schwimmanlagen der Schwimm- 
meister immer anwesend ist, wäre es von 
großem Vorteil, wenn eine Wohnung dort zur 
Verfügung stehen würde. Somit ist auch in- 
direkt eine Überwacliung gewährleistet. In der 
letzten Badesaison hat sich wiedtrrholt ge- 
zeigt, daß viele Familien den ganzen Tag 
über im Schwimmbad verbrachten. So wäre 
es von großem Vorteil, wenn eine ausreichend» 
Bewirtung für die Schwinimbadbesucher vor- 
handen wäre." 

Straßenbeleuchtung verbessern 
e Von der CDU-Fraktion wurde ein Antrag 

eingebracht, nach dem die Gemeindevertre- 
tung den Gemeindevorstaiid beauftragen soll, 
die Straßenbeleuchtung in folgenden Straßen 
zu überprüfen, wenn notwendig instandsetzeti 
oder gegebenenfalls neu installieren zu la.ssen. 

Der Fußweg Obergärten — Langener Weg 
werde von den newohnern der Obergärten, 
Nordendstraße und Feldstraße als günstig^ 
Verbindung in das Zentrum Egelsbachs häufig 
benutzt. Da er unbeleuchtet und in schlechtem 
Zustand sei, bedeute er eine Gefahrenquell« 
bei Dunkelheit. 

In der Kurve Wolfsgartenstraße (Höhe 
Fleis.sner) wurde eine Laterne entfernt. Dia 
restlichen zwei Stück seien nicht in Ordnung, 
heißt es in dem Antrag weiter und schließlicü 
sei die Sicht zur Einfahrt in die Karlsbade» 
Straße am westlichen Ortseingang durch ein^ 
Plakatsäule beeinträchtigt. Mindestens zwei 
zusätzliche Laternen seien vonnöten. 

Auswirkung. Zum GIfick wußte der ? ^*^0 Streik leigte seine 

Projektgruppe „Jugendraum" 
bittet um Mithilfe 

G Beim nädisten Treff der Projektgrupp« 
Jugendraum, der am Dienstag, dem 19. Fe» 
bruar, im Juso-Keller in der Wilhelm^ 
Leusdmer-Schule staltfindet, will man sich 
vorrangig mit der Diskussion eines vorgelegt 
ten Satzungsentwurfes für den Jugendraum 
beschäftigen. Die Projektgruppe weist noch^ 
mals darauf hin, daß eine verstärkte Mit- 
arbeit, sowohl von Seiten der in Egelsbadi 
schon bestehenden Jugendgruppen, als audi 
von Seiten der interessierten nidit organisiere 
ten Jugendlichen wünsdienswert imd not« 
wendig in Bezug auf die weitere Arbeit er# 
scheint. 
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Bilanz und Vorschau 

der Egelsbacher Leichtathletik 

NaiJidfin dir ni'iio I.ridilathlrlik-.Saifinn mit 
den Hallrnmci.ilcrsrhaftrn Ihren Anfanx 
nahm, läuft dan Winti-rtraininR der SGF- 
I^iditathlrtm wiilcr auf volhn Tourrn. K» 
lohnt dich drshalb, bei den KKi'lsbadirr Lriciit- 
alhlrti-n Dllanz zu ziphrn. 

h tU die weit über 300 Mil>{Iieder /iiiilende 
l,cMChtHlhlrllknbtellung der SO 1874 Kgels- 
barfi, deren 170 aktive Mitglieder von fünf 
Frauen Fyslematlut+i vorbereitet werden, zahl- 
te sich auch In der vergnnßenen Saison die 
Arbeit aus. Mit Volker Müller, Kdgnr Karg 
Karin Wittmann, Winfried Werkmnnn und 
Andreas Kraß «teht ein erfahrenes Team an 
Trainern den Kgelsbacher Lelchlathlelen zur 
Verfügung. 

»Je Titrlausbputr der Ral.Hon 73 
rur die Kßelsbac+ier I-elrhtalhlelen gab es 

Pine Reihe von Titeln zu gewinnen, die mit 
hervorragenden I'lii/.ierungen bei den Mei- 
iter.-ichaflen unterstrichen wurden. Noch nie 
waren die SriK-I.riditalhleten so oft unter 
den ersten „Sechs" bei überregionalen Mel- 
Jlerschaften vertreten. Die Bilanz sieht wie 
folgt aus: 16 Kreismeister, 8 Bezirksmeister, 
4 Hessische Vizemelster, Ix.l, Platz bei Hes- 
iisdien Meisterschaften, 7x4. Platz bei Hes- 
»i.sdien Melstersdiaften, l.xS, Plötz bei Hcs- 
«iRdien Meisterschaften, IxB. Platz bei Hes- 
il.schen Melstersdiaften, 1x4 Platz bei Süd- 
deutschen Meisterschaften, l.xB. Platz bei 
rirutschen .Tunlorenmnialerschaflen. 

I)le Meister des Jahres 73 
Kreismeliiter: Männer: 110 m Hürden H. .J. 

uioldimann, Weilsprung Norbert Gebhardt- 
Frauen: 100 m Karin Wittmann, ftochsprung' 
Kann Wittmann, .Speerwurf Karin WiUmann; 
Mannl. Jgd.: 110 m Hürden H. Jürgen Schüni«; 
Weibl. .iKd: 100 m Silvia Ki.sdier, Hodi Silvia 

Helra I,orenz: Sdiüler A: 
Waliilauimann.sehaft mit Thomas Frisch, Arno 
Heger Slcfim tt.ireulher, ,Iorg .Slrobel; Dis- 
kw.s: Arno H.'ger; 1x100 m: Stefan Uarcuther, 
niomas I.ri.sch, Jürgen Helfi„.-,nn, .Joachim 
AtUlie.s; .Schülerinnen A: Di.skus Patricia Olf 
q.'hi" h -lürgen Fri.sdi,' S h|„gbnll Bernd Wal.lhaus; Sdiülerinnen B.' 
«0 m Hürden Christine SlöH 

Beilrksmelster: Männer: 110 m Hürden H J. 
iJloiCTimann. Frauen: Spporwurf Karin Witt- 
mann. Männlkhe Jugend A: 110 m Hürden 
II. JUrijen Schonig: Weibliche .(ugend A: 200m 
hiijnd Keil: 4x100 m Silvia Fisdier, Anne 
.Sdiw.m/er, Silvia Knodt, Sigrid Keil; .Schüler 
A: .Sneer Arno Heger; Diskus Arno Heer- 
1,",'"" '1?. Thomas Frisdi' JtlriTCn Ht-Ifmann, Jnnehim Anthes, 

Hessische Meister: Miinner: 110 m Hürden 
tl. •). Gleichmann He.ssisoher Vizcmeister- Ju- 
nioien: 110 m Hürden H. J. Gleichmann Hes- 
■slscher Vizemeisier; Miinnl. Jugend H: Acht- 
Kampf: Erhard Heger Hessi.^cher Vizemei.ster- 
..chiiler A: Hochsprung (Halle) Arno Heg^r 

Vizemei.o,(,.r nie Plazierungen: 
Wi.jj.l. .Tgd. A: 4x10000 m 0. Platz: Speer Petra 
I-orenz .■). Plijlz; Miinnl. .7gd B: lio m Hürden 
H Schon ig 4. I'lalz, W.-It Krhard Heger 
q IM A •''''vi" Knodt ^ f I.uz. 400 m Anne Schwimzcr 4. Platz* Snpcr 
Petra Lorenz 4. Platz: 4xiOO m 4 Platz; Ju- 
niorinnen Speer; Karin Witlmann 4. I'latz- 
Schüler A: 4x100 m 4. Platz. 

Siicldeiitsehe Meisterschaften: 110 m Hürden 
r! J. Glolrhninnn 4. PInt/. 

neulschs Jiinlorenmelsterseharten: IIO m 
Hürden H. J. Gleichmann 8. Platz. 

Rekorde: In die.sem Jahr wurden „nur" 
durdi die 4x100 m Staffel der weiblidien Ju- 
gend H ein neuer Südhe.ssischcr Kekord auf- 
fc'eslelli. 

Dreimal in der Deutschen Bestenliste 
In der wr kurzem veröffentiiditon Besten- 

liste des Deut.schen Lcldilathletik-Verbandes 
Yerdcn die SGE-Leiehtnlhleten dreim.il unter 

uLl '" Hürdenlauf der Manner wird Hans- 
» Glplchmann mit der zenntschnellsten 
r'.'L' Platz geführt. Die 4x100 m StalTel der weiblidien Jugend B 
(Jahrgang 57;58) in der Besetzung Silvia Fi- 
»dier, Anne Sdnvanzer, Silvia Knodt und Sl- 

Altersklasse mit der 
IV »"f «lern 26. 

rihJ 1 *^1 . ' Plazierung erreichte mit der achtsdi.iell.^cn Zeit (!). fünfte seines Jnhr- 
ß«ngs, der B-Jugendlidie 110 m Hürdenläufer 
Hans .lurgen S^önig. Mit seiner Zelt von 
tÜ'i Tal.sache, daß er .ludi In diesem Jahr noch zur B-Jugend gehört, gewinnt seine 
iirf," Bedeutung. Bei der weib- lidien .lugendstaffel ist es äiinllch. 

30 Mai in der Hessischen Bestenliste 
vertreten sind die Egelsbacher 

VnL H HLV-Bestenliste. 
hn^nn Dl ? '^'■wähnten Namen hier dlo Bei den Männern liegt 
Gleichmann über 110 m Hürden an 5. Stelle 
. führt hier der für den TV Heppenhelm 

iTs r Die®'fw'^K^Ku''®''" S=h™mel mit 
k .m bei JL p" flsdier kam bei den Frauen mit 16.5 s über 100 m 
Hürden auf Platz 2S. Karin WittmanT im 

"^"1 B-Jugend «hÜ 1,1^ K'^fse auf Platz Ii. in der 
säöni^rin"n ^ sdiafite Hans J. S^onig den Sprung auf den 13. Platz (18 0 s) 

Müddiln sind 
1 • .S"" B-J"fiendmädel Insgesamt 

dT . plaziert. 100 m Hürden Silvia Fischer 1^ Platz, die 4x100 m Staffel Platz 8 und Petra 

PhtT Erharrt ®P'^®rwurf auf den U. rn H« j Heger steht neben Schönig (HO 
nfviermal tn der Beatenliste. 

Diskuswurf w ^17 Platz 18, uisKuswurf Platz 17 und im Achtkamof auf 
dem 9. Platz. Sieben Plätze imter den zwanzig 

B'sl. n eiv.iclt. n die Miiddum bei rt. r B-Ju- 
gend. 100 m l,;uif .SIegrid Keil Platz 1,'i, 200 m 
SiKnd Koil Platz 9, Anne Schwanzor Platz 20 
400 m Anne Schwanzer Platz 12. 100 m Hür- 
d»*n Silvia Kisdirr Platz 7 und 4x100 m StaAcl 
niif Platz 4 (!). 

inn''^ Helfmann 100 m 20. Pl.ilz 4x100 m 10. Platz und Arno 
Heger Hammerwwrf 19. Platz. .Speer IB Platz 
nsge.samt viermal genannt. Patricia Ott kam 
m Speerwurf der Sdiülerinnen A auf den 

14. Rang. Im 60 m Hürdenl.Tiif der B-Schüler 
langte es für Jürgen Frisdi für den 1.5 Platz 
und für Christine Stöß zum 20. PIhIz. Von den 
Mannschaften war die der weiblichen Jugend 
mit dem .S. Platz in der Deutsi+ien Jugend- 
mannschafts-Melslersdiaft in He.«.<!en am er- 
lolßrrldistcn. — 

nie SG Egclsbach wird In der Bezirks-Schü- 
lerbnslenllste ln.sge.iamt 20 Mal erwähnt. Ne- 
npn (Im Rrhon Genannten plazierte sich Tha- 
?n"m M-fJ "Iii 2SS.S mir, und im BO m Hürdenlauf unter die zehn Besten. Eben- 
HO t?elnng dies dem B-SchOler Bernd Wald- 
hau-! im Ballwurf, der 4x.')0 .StalTel (Ixjtz Pie- 
per. Weinbeer, Gaydol) der C-.Schüler. Holger 

Rrelkfmpf und der Mannschaft der 
'""'•'''i' Slarkbaum, Sdi.=ifer, Vollhardt, Geister) im Dreikampf. — 

Eine Bilanz auf die man stolz .sein kann. Für 
den bleibenden Aufschwung machten sich be- 
^nders die Trainer Volker Müller, Edgar 
Karg, Andreas Kraß und Norbert Gebhardt 
Winfri"^' w""*!. außerdem Winfried Werkmann und Karin Wittmann zur 
Verfugung. Hier dürften bei ent.sprechender 
Koordinieruni; weitere Impulse ßellefert wer- 
den. 
Da in ab.sehl)arer Zeit der Gerätesektor er- 
neuert und erweitert wird, sieht außer einer 
zu kleinen Halle nichts einer erfolgreichen 
Saison 1974 im Wege. Daß man auch auf ge- 
sell.schaftlidiem Sektor während der letzten 
.S.iison tatig v/ar, bewoi.scii zahlreiche Partys 
und Feiern. Ohne die Helfer im Hintergrund, 
ir wenigen Eltern bestehen, und dem „I'iiidi ikreis der Egel.sbacher I.eidita^hletik" 

w.ue sicherlich mandies weniBer posiliv v<-r- 
laufcn. 

Erwitrlungen und iloirnungen 
Daß .nudi die SGE-Leichtathletik ihre klei- 

nen und großen Probleme hat, ist den Einge- 
weihlen nichts Neues. Die Efielsbadier Leicht- 
atiileten hoilen, daß davon viele im Laufe des 

beseitigt werden können. Auf portlichem Sektor wird einiges von der 
^■rade anlaufenden Saison erwartet Die 
Haiiplakzente werden nach wie vor in der 
Naehwuchsarbeit liegen. Wesentlich stürker 
als bisiier will man sich den nicht Leistungs- 
sporlorientierten widmen. Im Frühjahr will 
man der starken Nachfrage von ;ieiten der El- 
lern und der anderen Mitglieder nachkommen 
und eine ent.sprediende Trainingsgemeln- 
.Mdi.ift inszi'nieri'n. Ein Übungsleiter steht hier- 
für bereits fest. 

In der neuen S.ii.son erhofft man .sidi, daß 
die Spilzenkiäfte d.-r A-Schülerklasse und der 
Jujiend die Qualifikalionsk-istungon zu den 
enlspredienden Deutschen Meister.';chaften er- 
ful en oder zumindest in die Nähe dieser vor- 
stolJen. Die Chancen sind hier bei entspre- 
(hciKirni konlinuierliclicm Training sehr Riit. 

I.eiehlathlotlkveranstaltungen im Rahmen 
«100 Jahre Sport" 

im Rahmen der Vorbereitun^^en für das 
grolle I'cst „100 Jahre Sport in E.ijeisbach" 
werden audi die Mängel an der Leiditathle- 
likan age beseitigt. Neben den Ausbesseiungs- 
Hibeiten .'-.oll auch endlich die zweite Diskus- 
anlage erstellt werden. Zwei Leidilathletik- 
veraiislaltungen, eine für die Schüler- und 
eine für die Jugendkla.ssen, sind bereits fest 
geplant. Diese beiden Sportfeste sind offen. 
Der Erfolg der Veranstaltungen, die am 23. 
Mai und 8. Juni stattfinden sollen, hängt nicht 
zuletzt auch von den Gegebenheiten der An- 
lage und der Geräte ab. 

Das llailvntraining hat sich geändert 
Durch die Renovierung des Bürgerhauses 

mußte die Abt. Tischtennis zusätzlich in der 
iurnhalle noch untergebracht werden. Da 
außer der Abt. Turnen keine andere Abtei- 
lung bereit war, die Halle mit den der Mei- 
sterschaft entgegenstrebenden Tischtennis- 
cracks zu teilen, sieht es in der nächsten Zeit 
so aus, daß die freitags ohnehin stark /re- 

wird. Um aber das 
LefdJtathleten voll durdifUhren zu können, wurde ihnen am 

Samstag von 14.00—15.30 Uhr die Turnhalle 
lest zugeteilt. 

Am 1. MSn Jahreshauptversammlung 
Die Jahreshauptversammlung der Egelsba- 

I findet am Freitag, dem 1. März statt. Nähere Angaben hierüber wer- 
den rechtzeitig In der LZ veröffentlicht. 

Karin Wittmann (ut in Schwung 
Bei Testwettkämpfen der Leichtathleten in 

ii"l Instituts für Leibesübungen der Uni Frankfurt zeigte sich Karin von der SO 
Egelsbach gut in Schwung. Im 30 m-Sprlnt 
der Frauen belegte sie hinter den Frankfur- 
terinnen Becker und Krause den 3. Platz in 
4.7 s. Mit 10,21 m im Kugelstoßen (2. Platz) 
jeigte die Egelsbacher Trainerin Ihre gute 
Verfassung. 

TestwettItSmpfe des 
Lelchlathletlk-Nacfawuclues 

Im Rahmen ihres wöchentlidien Trainings 
werden in den Schülerklassen Testwettkämp- 
fe durdigeführt. Neben der Sidjtung für dte 
konmenden Hallenmeisterschaften wird 
gleich eme wettkampfnahe PraxU vemUttalt. 

Kein blauer Dunst im Parlament 
e Wenn ein CDU-Antrag die Zu.slimmun« 

fies f.emeindrparlament.s findet, darf in Zu- 
kunft während der Gemeindcver'.relei - und 
Aiis.schuß.sitzungen nicht mehr geraucht wer- 
den. 

Im Rahmen der allgemeinen TTmweltpchul/- 
Ge.sundheit.svor- und Für.sorgemaßnahmen sei 
die.ser Anirag begründet, meinen die Chri'-t- 

wei.sen darauf hin, daß durch 
mangelhafte Be- und Entlüftungsmögiichkel- 
ten bereits nadi kurzer Zeit die Luft zu stark 
verbraucht v.ar und die Konzenirations- und 
Aufnalimemfiglidikeit rapide nadigela.«.sen habe Darum sollte audi hier der best be- 
whhrte Grund.satz gelten: „Bei uns Umwelt- 
fichutz". 

Amtliche Bekanntmachung 
Kinladung zur 9. «ffentliriien 

OemeindFvrrlretersitzung 
""""er.stag. dem 21. Februar 1974, um 

20 Uhr findet Im Bürgerhau.s.iaal die S. öffent- 
liche Gemeindevertrelersitzung statt zu der 
hiermit eingeladen wird. Tagesordnung: Stel- 
lungnahme der Gemeinde Egelsbach z,i den 
Vorsi-hlägen des Hessischen Ministers des In- 
nern für die gebietliche Neugliederung 
a) Eingliederung der Gemeinde Egelsbadi in 
die .Stadt Langen, b) Bildung des Umlandver- 
bandes Frankfurt. 
Egelsbach, 14. Februar 1974 

Der Vorxilxende 
der Oemeindevertretung 
Wölk 

Betr.: öffentliche Ausschreibung 

I Anbau der Friedhofshalla In Egelsbach werden folgende Leistungen öf- 
fentlidi ausgeschrieben: 

Erd-, Maurer-, Betonarl>elten (DM 5, ) 
Die Angebotsunlerlagen können ab Montag, 
dem 18. 2. 1974, gegen die o.g. Ausschreibungs- 
gebuhr bei dem Bauamt in Egelsbach abge- 
holt werden. 

Die Ei.nzaiilung der Au.ssdireibungsgebühr 
die auf keinen Fall zurüdferstattet wird ist 
auf das Konto Nr. 297 11 beim Postschedf'amt 
r rankfurt/M. oder auf eines der Konten der 
Gemeindekasse Egelsbach, bei allen Egelsba- 
cher Banken und .Sparkassen, unter Hinweis 
auf die Baumaßnahme, vorzunehmen. 

Die Angebole sind bis zum Eröffnungster- 
rntn am 6. MSrz 1974, 10.00 Uhr, mit der deut- 
lichen Aufschrift der Baumaßnahme, bei dem 
Bauamt der Gemeinde Egelsbach, Frelherr- 

'• Zimmer 22, einzureichen. Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt zwei 
Monate. 

EgeLsbach, 12. Februar 1974 
Der Gemelndevorsland 
der Gemeinde EgeUbach 
Dr. Simon, Bürgermeister 

Anmeldung der Kinder zur 
Aufnahme in die Schule zum 

Schuljahr 1974/75 
Alle Kinder, die bis zum .30. C. 1974 einschi 

das « Lebensjahr vollendet haben, werden 
sdiulpfiiclitig. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. 7. 1974 bis 
•■M. 12. 1974 einschl. das 6. Lebensjahr vollen- 
den, können auf Antrag der Erziehungsberech- 
tigten in der Schule aufgenommen werden 
wenn sie die erforderliche Schulreife besitzen! 
Antrup hierfür können bei der Schulaufnah- 
me entgegengenommen und ausgefüllt werden 
9n o® erfolgt am Mittwoch, dem 
Tnnn Tii. 1"? Mädchen von 8.00 bis lO.BO Uhr und Jungen von 10.00 bis 12.00 Uhr 

I „®''„^'"'®'"'-I^euschner-Schule (Rhzin- straße). Geburtsschein (Stammbuch) Ist mitzu- 
Dringen. 

Nähere Einzelheiten über den Schulreifetest 
und die ärztliche Untersuchung erfahren Sie 
bei der Anmeldung. 

Sehring, Rektor 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

H«ri Karl Wodiciks 
SctilllertlraB« 66 
Telefon 4 95 85 

Haushaltshilfe 
einmal wöchentlich in 
Egelsbach gesucht 

Telefon 49742 

Herren- 
HOte ■ Mützen 
Pelz-MOtzen 

PEU-MÜLLER 
Egelübach 

Weitendstrafie 8 
Ruf «SOS 

Röntgen-Schirmbild dient unserer 
Gesundheit 

e In aller Welt gilt das Röntgen-Sdiirmbild 
als hervorragende arztliche Untersudiungs- 
inethode auf breiter Basis. Die Rönteen- 
Schlrmbild-Unler.^uchung ist gefahrlos. Sie er- 
rolgt mit modernen wertvollen Geräten die 
gewi.s.'.enhaft bedient werden. Erfahrene Arzte 
werten die Rontgen-.Schirmbilder aus und 
sorgen damit für Ihre Gesundheit. Da» 

I ,?nlf Aufsdilüsse über Lunge und Herz. 

•leder Jugendiidie und Erwadisene .sollt« 
den Rontgen-Sdiirmbild-Wagen aufsudien 
und an der Untcrsudiung teilnehmen. Unser« 

hJm? be.sonders die gesund- hei lidie Vorsorge durdi Röntgen-Sdiirmbild- 
nniZT Untersudiung versdiafft Gewißheit und gibt Sicherheit. 

19°hi, Wagen wird vom 
fLi 1 1 ''^'"•uar auf dem Berliner Platz in Egelsbadi siationiert sein. Jeder, der dat 

Li„ ^""""det hat, kann sidi zu folgenden Zelten dort untersuchen lassen: Am 

«"J Dis 12 ,30 und von 14.00 bis 18.00 Uhr. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Efeisbach 

Sonntag, den 17. Februar 

i?on Glebner) 11 00 Uhr Kindergottesdienst 

Arztlicher dienst 
ÄrztHAer Notfalldienstt SanuU« ab 11 tn.. 
wenn der Hausarzt nicht enSdJbari ^ 

nVr «''!?'»*!""'' 20. Februari I>r. Güriea, Bahnslr. 89, Tel. 4 92 81 

Zahnärztlicher NoifaHdlensl: .. unter Langen 

vom IB. bis 23. Februar um 8 Uhrt 
Apotheke am Bahnhof, 
BahnstraOe 17. Telefon 4 90 08 

Wichtige Teiefonanschlüssa 
OemelndeverwaKung: 41 21 

'^'Sn*4'92'2'2"'"""'''""®= Nadit 

Dreleldi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Langen 2 37 II 
Gemeindescli wester; 

?e.X' 4''95 ortprlvatf"'""^"''^"-^''^ » 

PAPIERHAUS NOLL 
Egelsbach, Ernst-LudwIg-Straße 29 

Wegen Familienfeier bleibt unser 
Geschäft am Dienstag, 19. 2.1974 

nachmittags geschlossen 

Ola l.angener Zeitung kann ab 12 Uhr 
abgeholt werden 

Für die vielen herzlichen Glüd<wünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sehr herzlich. Vielen Dank Herrn Bürgermeister Dt. Simon für 
seinen Besuch und die überbrachten QrüBa und Geschenke der 
Gemeinde, des Herrn Landrates Schmitt und des Herrn Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Osswald. 
Der Karneval-Gesellschaft, der Sängervereinigung, der Spar- und 
Kreditbank und dem Gewerbeverein herzlichen Dank fCr die guten 
Wünsch» und Geschenke, die uns sehr erfreuten. 

Willi Kühn und Frau 
Susanne geb. Benz 

Egelsbach, im Februar 1974 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sowie dem Ev. Kirchenvorstand, der Ev. Frauenhilfe und dem 
Ev. Kirchenchor für die anläBllch unserer SILBERHOCHZEIT über- 
reichten Glückwünsche, Blumen und Geschenke. 

Heinrich und Marie Keim 
_ , ^ geb. Loll Egelsbach. Ernst-Ludwig-StraBe 56 

Nr. 14 
NACHRICHTEN 

Freitag, den 1.'). Fibiuai 1!)74 

Der Club will Revanche 
Am kommenden Sonntag hat der 1. FC Lan- 

gen vor eigenem Publikum in doppelter Hin- 
sicht etwas gutzumachen. Er.stens geht es dar- 
um, das enttäuschende 3:3 beim SV Klein- 
Gerau aus dem Gedächtnis der Zusdiauer zu 
streichen und zweitens werden die Aktiven 
alles versuchen, um sich für die bi.<her einzige 
Saisonniederiage in Ginsheim zu revanchieren. 

Der VfB Ginsheim wird de.shalb im Lange- 
ner Waldstadion auf eine besonders einsatz- 
fppudige und ehrgeizige Ciubeif treffen, die 
darauf aus ist. mit viel Elan und Tempo eine 
möglichst frühe Entscheidung zu erzwingen. 

Dabei dürfen die Gastgeber im Übereifer 
natürlich nicht vergessen, daß dieser Gegner 
im Vorrundenspiel mit schnelle.T Konlern 
überzeugte und mit zwei derartigen überfall- 
artigen Steilangriffen damals zu seinem 2:1- 
Sieg kam. Die Langener Abwehr sollte sich 
vor allem auch an die Gefährlichkeit und 
Spurtschnelligkeit des gegnerischen Links- 
außen erinnern, der in Ginsheim einfach nicht 
zu halten war. 

Andererseits ist es jedoch eine Tatsache, daß 
Ginsheim inzwischen nicht mehr zur Spitzen- 
gruppe gehört, sondern von den bereits absol- 
vierten sechs Spielen der Rückrunde lediglidi 
das Heimspiel gegen Büttelborn mit 4:1 ge- 
winnen konnte. Ansonsten gab es ein 0:0 ge- 
gen die SG Arheilgen und vier Niederlagen 
gegen St. Stephan (0:2), Mörfelden (1:7), Geins- 
heim (0:1) und Wolfskehlen (1:2). 

Der Club muß somit wohl oder übel erneut 
die Favoritenrolle übernehmen und darf sich 
keinen weiteren Punktverlust erlauben, denn 
nur so bleibt die Spannung für das unmittel- 
bar bevorstehende Spitzenderby in Erzhausen 
erhalten. 

Launenhafte SGEI 
Launenhaft wie eine Sphinx sdieinen die 

Schwarzweißen zu sein. Nach Wochen kon- 
stant guter Leistungen, kam am letzten Sonn- 
lag ein Rückfall in schlechtere Zeiten und da- 
mit prompt die erste Rüdtrunden-Niederlage. 
Doch nidit nur das, man büßte zudem die 
Tabellenführung ein und befindet sich nun 
zum Spitzenreiter Ueberau mit einem Punkt 
im Rückstand. 

Die Ueberauer gewannen nämlidi in Darm- 
stadt bei den 98-er Amateuren überzeugend 
mit 6:2 und eben diese Mannsdiaft ist am 
kommenden Wochenende zu Gast am Berliner 
Platz. Man könnte nun annehmen, daß die 
Egclsbacher ganz klarer Favorit seien, doch 
da man nicht v/oiß, ob die Elf zur alten 
Leistungsstarke zurückfindet, und zudem 
.Spielmachcr Heinz Müller ausfällt, bleibt nicht 
mehr allzuviel von der Favoritenstcllung 
übrig. Auch in der Vorrunde war man sieges- 
gewiß /.um Böllenfalltor gefahren und mußte 
nach einer miserablen Leistung eine 2:1- 
Niederlage hinnehmen. Bringen die Darm- 
städter auch diesmal das Kunststück fertig, 
die Sdiwarzweißen zu besiegen? 

Für die Egelsbacher dürfte klar sein, daß 
man sich einen Punktverlust auf eigenem 
Platz nicht erlauben kann, und sicher wer- 
den die Egelsbacher Spieler mit dieser Ein- 
stellung auf den Platz gehen. Vielleicht zeigt 
sich am Sonntag, daß die schwache Leistung 
in Raunheim nur ein Ausrutscher war. 

Schweres Spiel 
beim VfB Offenbach 

Nach ihrem recht leichten Sieg gegen Wi- 
king haben die SSG-Fußballer am Sonntag ein 
schweres Auswärtsspiel beim VfB Offenbach. 
Die Gastgeber zählen zu den stärksten Mann- 
sdiafien der B-Klasse und unterlagen auch im 
Vorspiel nur recht unglücklich mit 2:3 Toren. 
Nun kann siiii der Tabellenführer ungefähr 
ausrechnen, was ihn in Offenbach erwartet. 

Aber gerade bei schweren Spielen wachsen 
die SSGler meist über sich hinaus, so daß ein 
Sieg beim VfB keine Sensation wäre. Die 
Fußballer freuen sich auf einen starken An- 
hang. Trainer Lepien hat folgende Spieler zur 
Verfügung: Pfeffer, Weiland, Valloz, Wunder- 
lich, Betz, Braukmann, Fiala, Steitz, Bigalke, 
Reh, Starke, Eitner, Jeschke und Lange, aus 
der die Mannschaft gebildet wird. 

Am Sonntag, dem 17. Februar, findet um 
17 Uhr für alle Damen der aktiven Mann- 
schaftsfußballer, und zwar der 1.. 2., 3. und 
4. Mannschaft, ein Kreppelkaffee in der Gast- 
stätte „Wilhelmsruhe" statt. Die Fußballer der 
SSG möchten damit ihren Damen eine kleine 

Freude machen. 

Turnen ist mehr als nur Kunstturnen! 

Jahresbericht der Turnabteilung des TV 1862 Langen 
Im eigentlidien Sinne möchte die Turnab- 

teilung des TV in diesem Rückblick auf das 
abgelaufene .lahr weniger die interessierten 
Mitglieder als die außerhalb des Vereins ste- 
henden Personen ansprechen. Die Turnabtei- 
lung mit all iliren Gliederungen hat eine zeit- 
gemäße Angeboispalette, die in ihrer Vielfalt 
alle Betätigungswünsche erfüllt, angefangen 
mit dem Kinderturnen bis hin zum Turnen 
der Alteren. Das Wort Turnen darf niemand 
sdirecken, denn es ist nur der Sammeibegriff 
für alle Spiel- und Bewegungsformen der Lei- 
besertüditigung. 

Aktive Frrizritb 
Hier kann darauf verwiesen worden, düß 

Frauen jeden Alters dieses Angebot reichlich 
nutzen. Froh nehmen sie teil an Gymnastik, 
Spiel und Tanz und finden so die Kraft, dem 
Alltagseinerlei leichter zu begegnen. Im Ge- 
gensatz zu den Frauen sind die Manner 
schwerer zu überzeugen, daß aktiver Freizeit- 

sport gesünder als Fernsehsport ist. Ent.sehei- 
dend bei dem breiten Angebot, das der Turn- 
verein Langen bietet, ist die Anzahl und die 
Qualifikation seiner Übungsleiter. 

I.eistungs- und Breitensport sind untrenn- 
bar, denn einer ist jeweils der Motor des an- 
deren, und Sport ohne Leistung wäre wider- 
sinnig. Wenn Heranwachsende einein Turn- 
verein beitreten, dann wollen sie sich in ir- 
gend einer Forin betätigen und sudien den 
Leistungsvergleich, indem sie Vorbilder ko- 
pieren. Von den Übungsleitern wird die.se Be- 
reitschaft gezielt genutzt und in richtige Be- 
wegungsabläufe geformt. Die Erfolge unserer 
Wettkampfmannschaften bei Turnerinnen und 
Turnern beweisen die Richtigkeit der Aus- 
bildungsmethoden. 

Kunststurnen ist reiner Leistungssport, zu 
dem außer Talent und viel Trainingstleiß auch 
ein hohes Maß an Disziplin gehört. Selbst bei 
Vorhandensein all die.ser Eigen.schaften rech- 
net man unter günstigen Umständen mit 

Dramatischer Landesliga-Wettkampf in Egelsbach 
Egelsbachs Turnmädchen kamen am ver- 

gangenen Samstag in der Ernst-Reuter-Schule 
zwar zu einem erwarteten Erfolg gegen die 
Riege des TV Vorwärts Frankfurt, am Ende 
jedoch trennten beide Mannschaften nur 
0,85 Punkte. Egelsbach erreidite 112,40 gegen- 
über 111,55 Punkte des TV Vorwärts. 

Die Einzelwertung gewann wieder einmal 
Egelsbachs Nr. 1 Jutta Becker mit 31,15 Punk- 
ten, sie deklassierte dabei buchstäblich ihve 
Mitkonkurrentinnen aus dem D-Kader Gisela 
Kremer und Christel Müller aus Frankfurt 
um jeweils 2,45 und 2,70 Punkte. Neben Jutta 
Becker, die am Boden mit 8,10 Punkten eine 
besonders gute Wertung erzielte, gelang auch 
Ute Werner mit 8,00 Punkten ein herausra- 
gendes Ergebnis. Martina Gernandt, die Trai- 
ner Peter Hanke vorzeitig aus dem Sdiulheim 
Afföllerbach im Odenwald holte, konnte außer 
dem Pferdsprung, für sie beachtliche Wertun- 
gen erzielen. Am Stufenbarren 6,15 am 
Schwebebalken 6,30 und am Boden sogar 7,00 
Punkte, brachten neben den 4,00 Punkten 
beim Pferdsprung 23,45 Punkte in der Einzel- 
wertung und den 9. Platz. 

Ina Müller lag mit 25,45 Punkten nur einen 
Rang daver auf Platz 8. Bei ihr machte sich 
ein gewisser Trainingsrückstand bemerkbar 
und sie konnte nicht an die Leistung wie ge- 
gen den Turnerbund Wiesbaden anknüpfen. 
Am Stufenbarren gab es für sie nur schwache 
5,50 Punkte, doch dafür wieder in der Boden- 
übung 7,10 Punkte. Mit 27,20 Punkten kam 
Christel Schönweitz auf den 5. Rang in der 
Einzelwertung gleidi hinter den Mitgliedern 
des D-Kaders. Sie turnte wie schon gegen 
Wiesbaden ausgeglichen und stark und erhielt 
gleichmäßig gute Wertungen, die sich natür- 
lich auch für die Mannschaftsv.'ertung aus- 
wirkten. Pferdsprung 7,00 Stufenbarren 6.40 
Schwebebalken l),75 und am Boden 7,05 Punk- 

te damit lag sie mit keiner Wertung unter der 
Streidinote. 

Ute Werner war nach ihrer Verletzung wie- 
der dabei und belegte mit 27,95 Punkten den 
4. Rang. Überwindet sie ihre Schwächen im 
Pferdsprung 6,25 Punkte und am Stufenbar- 
ren nur 5,80 Punkte, dann dürfte man sie ohne 
weiteres zu den stärksten Turnerinnen in 
Hessen zählen, den Beweis dafür lieferten 
ihre starken I.,eistungen am Schwebebalken 
7,90 und am Boden 8,00 Punkte. Gegen Wies- 
baden jedenfalls, hätte Ute Werner geturnt, 
wäre ein Sieg für Egelsbachs Mädchen fällig 
gewesen. 

Bliebe zum Schluß noch Jutta Becker auf 
Hang 1. Trotz leichter Mängel am Barren und 
Balken wo sie beide Maie ihre Handstände 
nicht ausführen konnte, gelangen Egelsbachs 
Sportlerin 1973 im Sprung 7,75 Barren 7,35 
Balken 7,95 und am Boden 8,10 Punkte und 
damit eine tolle Serie in diesem Wettkampf. 
Höhepunkt war ihr hervorragender jedoch 
auch riskanter Flick-Flack am Schwebebal- 
ken. 

A.11 diese Ijoistungen sind besonder hoch zu 
werten, wenn man weiß, daß sich die Frank- 
furter Kampfrichterin Frau Friedrich äußerst 
unsportlich verhielt, in dem sie die Egelsba- 
cher Riege jeweils eindeutig untorbewortete 
und bei der eigenen Riege nicht mit Punkten 
Reizte. 

Dies blieb jedoch der einzige Wennutstiop- 
fen bei diesiM' auf hoher Stufe stehenden Ver- 
anstaltung, denn Frau Werner und Herr Bek- 
ker, die Kampfrichter von Egelsbacher Seite, 
stellten Fairness und Sportlichkeit obenan 
und .«o sollte es auch sein. 

Den nächsten Wettkampf in der Landesliga 
I tragen Egelsbachs Tiirnmädchen erst im Mai 
aus und zwar müssen sie dann in Gießen an- 
treten. Eiii genauer Termin wird noch reolit- 
zeitig bekanntgegeben. 

SSG-Soma weiter siegreich ! 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
beim Tabellenletzten Hanau 19CÜ antreten. 
Bei den Hanauern, die in der laufenden 
Saison erst einen Punkt erringen konnten, 
spielten die Langener unverständlicherweise 
sehr nervös und umständlich. Ja die Hanauer 
hatten liie besseren Torchancen. In der 
20. Minute flankte M. Hausmann, der Ball 
ging an die Latte und kam zu Hunkel, der 
dann das 0:1 erzielen konnte. Nun kamen die 
Langener besser ins Spiel und in der 24. Min. 
konnte M. Hausmann auf Flanke von Schrei- 
ber das 0:2 erzielen. Kurz darauf verfehlte 
Sdireiber nur knapp das Hanauer Tor. Kurz 
vor Seitenwechsel leistete sich H. Hausmann 
im eigenen Strafraum einen Fehlpaß, doch 
Hanaus Mittelstürmer wußte mit diesem Ge- 
schenk nichts anzufangen und so blieb es 
beim 0:2. 

Nach dem Seitenwechsel spielte Langen mit 
dem Wind im Rücken, aber audi damit lief 
es nicht besser. In der 47. Minute unterlief 
Kurtz im Strafraum ein Handspiel, den fälli- 
gen Strafstoß schössen die Hanauer daneben. 
Die Langener, bei denan kein Spieler zu sei- 
ner Normalform fand, wurden immer kon- 
fuser und so erzielten die Hanauer einige 
Torchancen. Als jedoch M. Hausmann in der 
75. Minute nach einem Alleingang das ü:S 

erzielte, war das Rennen gelaufen und die 
SSG-Soma überstand audi das vierte Spiel 
nacheinander ohne Niederlage und Gegentor. 
Langen spielte mit: Müller. Hartwich, Bock, 
H. Hausmann, Kurtz, Lipp, Desch, Sch-eiber, 
M. Hausmann, Keim, Hunkel. 

Morgen, am Samstag, dem 16. Februar, 
empfängt die SSG-Soma den VfB Offenbach 
zum fälligen Punktspiel auf dem SSG-Frei- 
zeitcenter. Im Vorspiel unterlagen die Lan- 
gener unglücklich mit 3:2 Toi'en. Diese 
Scharte wollen sie nun auswetzen. Dazu be- 
darf es allerdings einer gewaltigen Leistungs- 
steigerung gegenüber dem letzten Samstag in 
Hanau. Spielbeginn ist Samstag um 15 Uhr. 
Treffpunkt der Mannschaft um 14.30 Uhr am 
SSG-Clubhaus. 

Zur gleichen Zeit nimmt die SSG-Soma an 
einem Hallenfußballturnier des FC Langen 
AH in der Adolf-Reichwein-Schule teil. Geg- 
ner der SSG-Soma bei diesem Turnier sind 
der Veranstalter 1. FC Langen, FV Zellhausen 
und der SC Offenthal. Die SSGler wollen ver- 
suchen, einen guten Platz zu erreidien, was 
nicht leicht sein dürfte, da die Hallenspeziall- 
sten auf dem Feld spielen. Treffpunkt der 
Hallenspieler am Samstag um 13.45 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule. 

6—10 Jahren, um ein überdurcli.'icliniltlidios 
Niveau zu erreidien. Noch ist der Verein in 
der Lage, junge Menschen für den Tiirn.'^port 
zu begeistern und zu Erfolgen zu führen. Die 
Riege der Kunstturncrinnen qunlilizierlc ich 
im abgelaufenen Jahr für die 2. Lande.-Iiga 
und hat heuer bereits den !. Well kämpf in 
dieser Runde mit großem Pimkl\ or.-prung ge- 
wonnen. Die Kunstturncr sdiafflrn 1972 als 
beste Regioiialliga-Mannschaft der Hunücsie- 
publik zum zweitenmal den Aufstieg in die 
Bundesliga. Die Gruppengegner waren die 
Vereine aus München. Emmendinccn, 
Neckarsulm und Oppau, in deren Riegen je- 
weils 2 Nationalriegenturner standen. Ohuiilil 
von vornherein als Absteiger feststehend, 
kampflos sollte die einmal eriungene Basis 
nicht preisgegeben werden. 

Ganz oiine Erfolg waren die Turner UI73 
auch nidit, denn die Titel Hessenmeister iin 
Geräle-12-Kampf der Junioren und die i'lin- 
zelmeisterschaft an den Ringen durch Bruno 
Bauer sowie die Deul.sdie Vicemeistersiiiaft 
im Jahn-9-Kampf beim Deutsdien Turnfest 
durch Jim Wagstaff können sich schon .seilen 
lassen. 

Oer Kosteniiunkt. Erfolg zu haben kostet 
viel Geld, und kein Verein kann Spitzenath- 
leten oder -mannsdiaften nur aus dem Hei- 
tragsaufkommen finanzieren. Die Einnahmen 
bei Sportveranstaltungen sind riicUläulig, da 
die vielen Sportübertragungen des Fi'rnselien» 
einen ÜberdrußelTekt erzeugen und so die Be- 
sucher abgehalten werden. Was ist zu tun? Die 
Turn- und Sfjortführung muß sich bei Vater 
Staat einsetzen, Mittel für den Wettkampf- 
sport der mittleren Ebene zu beicoinnien. Es 
muß aufhören, daß Verein.svorstände vor der 
Industrie, der Wirtschaft, den Parteien und 
Behörden zu Kreuze kriechen. Bedenklich 
scheint uns auch die werbetechnische Gönner- 
schaft von Firmen, die Sportler zu wandeln- 
den Litfaßsäulen erniedrigen. 

Das stete Bemühen um die Gesunderhal- 
tung der Menschen dürfte das Ansehen des 
Vereins in der Öffentlichkeit mehren und die 
Kraft geben, die zukünftigen Aufgaben zu 
lösen. W. Ru'lert 

3. Mannschaft der SSG Fußballer 
zweite beim Hallenturnier in 

Neu-Isenburg 
Am lelzlen Samstag nahm die 3. Mannschaft 

der SSG am Halleiituraiar der TSG Neu- 
Isenburg teil. Nacli Siegen gegen die T.SG 
Neu-Isenburg (1:0) und dem VfB Offenbi.ch 
(2:0) sowie einem Unentschieden gi'geii die 
SV Neu-Isenburg (0:0) standen die Langener 
im Endspiel. Das ging mit 0:1 gegen den RSV 
Frankfurt verloren, wobei der Schiedsrichter 
(seil längerem kein Freund der SSG) mit einer 
merkwürdigen Strafstoßentscheidung nach- 
helfen mußte. Obwohl in der Isenburger 
Sporthalle darüber große Mißstimmung auf- 
kam, isi auch der zweite Platz ein guter Erfolg 
der 3. Mannschaft. 

Am Sonntag stellte sidi die .'i. Mannsdiaft 
als Trainingspartner der Langener Ke.seive 
zur Verfügung. Das Spiel ging mit 5:2 ver- 
loren, obwohl die Reserve malilos enttäu.sclite. 

Am 16. Februar spielt die 3. Mannschaft 
gleichzeitig beim Hallenturnier des 1. FC Lan- 
gen und bei der SG 1860 Hanau um Punkte. 
Mit Sicherheit ist dadurch auf beiden Veran- 
staltungen nicht viel zu erwarten. 

Mozarts c-moll-Messe in Frankfurt 
Am Sonntag um 11 und 20 Uhr wird im 

Rahmen der Frankfurter Bachkonzerte die 
Große Messe c-moll von W. A. Mozart sowie 
die Kantate „Du Hirte Israel, höre" BWV 104 
von J. S. Bach durch den Süddeutschen Ma- 
drigalchor Stuttgart unter der Leitung von 
Wolfgang Gönnenwein zur Aufführung ge- 
bracht. Die Solisten sind Elisabeth Veriooy 
und Katharina Popp, Sopran, Peter Wetzler, 
Tenor und Georg Jelden, Bariion. Es begleitet 
das Orchester der Ludwigsburger Schloßfest- 
spiele, 

LANGENER ZEITUNO 
VerantwortUdi tat PoUUk und Lolialnnrhrlditem 
Frtedrtcb Sobidlldii fOi Dnterhaltung <> tnzeigeni 
Ch. KtUuL — Drudi und VarUg; H <iriicker«l 
Kühn KO. Langen. Darmitfldter BtraOe M. Ruf S7 W, 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 

...es lohnt der Weg 

in das Möbel-Großhandelshaus BuSCil 

Hochheim am Main an (jer Autobahn Mainz/Wiesbacden 



EGELSBACHER NACHRICHTEN !■ leiUiK, den 15. Februnr IÜ74 

Bilanz und Vorschau 

der Egelsbacher Leichtathletik 

Nadiilcm dii- ni iic l,i i(hlalhlclik-SalHon mit 
den Hall« nmi isli rschaflcn Ihren Anfang 
nahm, läuft Ua» WIntertraiiiinK der SCiF- 
I,pi<Jitalhli ti n wi-itir auf vollen Touren K» 
lohnt «ich deshalb, hei den Ktielshaelier I.eieht- 
alhlelen Bilanz zu ziehen. 

Kiir die weil über 300 MilKlii'dtr /älilcnf.le 
i.irichtalhlpllknljtelliinf! drr SCJ laV'l Kgcln- 

deren 170 oklive MIlRlIeder von fünf 
Fniuen syslemiitiRt+i vorbereitet werden, zaM- 
tn si^ mich in der verßnnKenen Saison die 
Arboll ans. IVIlt Volker IMillier, Ddgiir Kara 
Karin Wittmnnn, Winfried Werkmnnn und 
AndreaB Kraß Bichl ein erfiiiirenpK Tenm an 
Trainern den FReisbarher I.elchlathleieii r.ur 
VerfüRiing. 

nie Tltelaunheule der HaUon 7.1 
f'Or die KReishnrher l.olehtiilhlelen gab vn 

Pine Reihe von Titeln zu gewinnen, die mit 
hervot ragenden Plnzlerungen bei den [vlei- 
•ler.scliaflon unlei.itrlclien wurden. Noch nie 
waren die SfiK-I.elditnthleten «o oft unter 
den ersten „Sechs" bei überregionnlen Mei- 
iterschnflen vertreten. Die Hllanz Riebt wie 
folgt aus: in Krelsmeinter, 8 Hezirk.tmeisler 
4 Hcs.sische Vlzemelster, 1x3. Platz bei Hea- 
«iHClien Meisterschaften, 7x4. Platz bei Hes- 
fsehen Meislerschnfion, l.x.S. I'latz bei Hes- 
« s(Jen Meisterschaften, IxB. Platz bei Iles- 
«Ischen Melslerselinfteti, 1x4. Platz bei Süd- 
deutschen Meistersdinften, IxB, Platz bei 
Deutschen Juniorenmelslerschaften. 

I>lp Meister des .lahres 73 
Kreismelster: Männer: IIO m Hürden II. ,7 

r.leichmann, Weitsprung Norbert Gebhardt- 
Frauen: lon m Karin Wittmann, Hochsprung 
Kann Wittmann, Speerwurf Karin Wittmann; 
Manril. ■'ßtl : 110 ni Hürden II. .lürgen Schonig; 
Weibl. ,rgd: ino m Silvia Kiseher, Iloth Silvia 

'•"■■«•nz; Schüler A: Waldl.iufmann.schall niit Thoma.s Krl.>ich, Arno 
Iliger, Stefan n.ir.'ullu'r, .l.irg SIrobel; Di.s- 
kus: Arno lleRei; 4x100 m: Stefan Hareuther, 
•l .omas hnseh, .lürgen Ileifmann, ,roachim 
«.h •Y;'"''; '"""'" A: Di.skus Patricia Ott; Schüler H (10 m Hürden .lürgen Frisch, 
S hiaghall H..rnrl W:,l(lhMUH; Schülerinnen U.' 
öU m Iliiidf.-n ChriKtiüo Stöfj. 

Ileilrk.smels!lpr: MUnncr: 110 m Hürden H. .1. 
Oleichmann, Frnuen: Speerwurf Karin Witt- 
tnann. Miinnllehe .Tugend A: 110 m Hürden 
H. .Tilrgen .Sehdniß; Weibliche .Jugend A: 200 m 
hiqnd Keil; 4x100 m Silvia Fischer, Anne 
Schwan/er. Silvia Knodt, Sigrid Keil; Schüler 
A: Speer Arno Heger; Diskus Arno Heger- 
/("In? "u Thomas Frisch! JlrrgfMi Helfniatm, .Imichim Anthes. 

IleKsisrhp Mpfstpr; Miinner: 110 m Hürden 
tl. .1. Oleichmann Ifes.sischer Vlzemei.qter- .Ui- 
n'oien: 110 m Hürden H. .1. Gleidimann Hes- 
slM-her Vlzemelster; Männl. .Tugend Ti: Aeht- 
h"','".'? ■'•'"Iiard Heger Hessischer Vizernelster- •V-tuiler A; Hoclisprung (Halle) Arno Hegnr 
w uf i"'Ii "ie Plazierungen: W. ibl. .Igd. A: 4x10000 m fi. Plal/; Speer Petra 
I.oien-z Platz; Miinnl. .Igd. II: 110 m Hürden 
i i.'i'?'"",w' VV"" ■' "<■«<->• 
T Pl Jl/'anM'" A S"vin Knodt ^ I l.it/, 400 m Anne Schwanzer 4. Platz; Speer 
Pelrn I.oren/. 4 Platz: 4x100 m 4. Platz- .Tu- 
niorinnen S|)eer: Karin Wittmann 4. Platz- 
Seliuler A: 4x100 m 4. Platz. 

Silddeiitsehe Melstersehaflpn: 110 m Hürden 
II .1. Ctleiehmann 4. Plalz. 

neutsehe .lunlorpnmelsterseJiaften: 110 m 
Itiirnen H. .T. Oieichmann 8. Plalz. 

Kckords: In diesem Jahr wurden „nur" 
durch die 4x100 m Staffel der weiblichen .7u- 

Sijdhessi.sdier Hekord auf- 

Drvimal in der Ueutsrhen Bestenliste 
In der v^ir kurzem verüfTenllid-<ten Resten- 

Ii.ste de.s Deutschen LoidUathlctlk-Verbandes 
werden die SGK-I,ekhtalhlctcn dreimal unter 
den Besten genannt. Unter den dreißig Besten 
Tiirii ^'"[■c'onlaut der Männer wird Hans- 
V M """ '■«'hntsdineUsten 

nn rn Berührt. Die 4x100 rn Stahrl der woibUdien Jugend B 
(Jahrgang 57 58) in der Besetzung Silvia Fi- 

Sdiwanzer. Silvia Knodt und Si- 
fjf, Altersklasse mit der 

i n ""cidite mit der achtsdinelK^en Zelt (!), fünfte seines Jahr- 
Mnn/' T-'*'" 110 m Hürdenläufer Hanü Jürgen Schönig. Mit seiner Zeit von 

und der Tatsadie, daß er auch in diesem 
Jahr noch zur B-Jugend gehört, gewinnt seine 
I;.oistung nodi an Bedeutung. Bei der weib- 
lichen JugcndstalTel ist es ähnlich. 

30 Mal In der Ilpsslst^rn Bestenliste 

I ..fcM-ifhi"'. s'nd die Egelsbadier LLicht.ithleten auch m der HLV-Bestenliste 
Von den dreißig erwähnten Namen hier die 

Männern liegt 
7 "O.'" "«rden an 5. Stelll 

st u-fende pfo f'"k'"'" "«-PPenheim sta.tcndL EgelsNjcher Jürgen Sdiimmel mit 

Ä;,,,r ,,Ä II 

g..nr, 
In der g üdien Klasse bei den Mädchen sind 
d.e Egelsbadier B-Jugendmädel insgesamt 
?H PHt Silvia Fischer 1^ Plat^, die 4x100 m Staffel Platz 8 und Petra 

& Er'^ari'H'® SP-^erwurf auf den 11 un j Heger steht neben Schönijf (iio 
no m HürLn'pf«'er Bestenliste. 
Diskuswurf Weltsprung Platz 18, 
dem a D? f V " Achtkampl auf em 9. Platz. Sieben Plätze unter den zwanzig 

Pc.sli'n crzii ltcn rlie Mädilicn bei der B-Tu- 
gend. 100 m I,aiif Siegrid Kell Platz 1.1, 200 m 
.Sigrid Keil Plalz !), Anne Schwänzer Platz 20, 
400 m Anne Schw.mzer Platz 12, 100 m Hür- 

aÜf PIMz^'n.'''" ' ^ 
'l<'lf'""nn 

Mn» n •• """"" ""'1 Arno Heger Hammerwurf IS. Plalz. Speer IB Platz 
nsße.samf viermal genannt. Patricia Oll kam 

iT der Schülerinnen A auf den 14. Ran«. Im flO m Uürdnnlniif dor H-Srhülrr 
lanffle os für Jürßon FriKcli für don 15 Platz 
lind für C liristine Stilß zum 20 Plalz. Von den 
Mannschaften war die der weiblichen Jugend 
mit dem .■>. Platz in der Deutschen Jiigend- 
mniin.schafts-Mei8lers<4iaft In Hes.sen am er- 
iojj»rplcnslrn. 

Die SG Egel.shach wird In der Bezirks-Sdiü- 
lerbe.stenlisle insgesamt 20 Mal erwähnt. Ne- 
bpn den schon Genannten plazierte sich Tho- 
in'mVnwJ min und im HO m Iluidonlaiif unter die /flm Hestrn. Ehon- 
«o ge ang dies dem B-Schüler Bernd Wald- 
baus Im Ballwurf, der 4:<,')0 Slalfel (Kitz Pie- 
per, Welnbeer, Gaydol) der C-Scbüleriiolger 
i,'"''.'."? "'■'■Ikiwnpf und der Mannschaft der 
Vnni r'i!-"';", -Stfirkbiuim, .Schäfer, Vollhardt, Geister) Im Dreikampf.  

Eine Bilanz auf die man stolz sein kann. Für 
den bleibenden Aufsdiwung machten sich be- 
^mders die Trainer Volker Müller, Edgar 
K.iig, Andreas Krall und Norbert Gebhardt 

Winfr7'.d außerdem Winfried Werkmann und Karin Wittmann zur 
Vei fugung. Hier dürften bei ent.sprediender 

rton Impulse geliefert wer- 
Da in absehbarer Zeit der Gerätesektor er- 
neuer und erweitert wird, steht auß.-r einer 
zu kltlnen H.ille nidit.s einer erfolnreidien 
Saison I«74 im Wege. Daß man auch auf ge- 
sellschaftlidiem Sektor während der letzten 
S.iison talig war, beweisen zahlreiclie Partys 
und Feiern. Ohne die Helfer im Hintergrund, 
d e aus wenigen Eltern bestehen, und dem 
„loideikreis der Egelsbachi'r I.eichtathletik" 

iVuf'eir ' weniger positiv ver- 

Erwartungen und iloirnungen 
Daß .yidi die SGE-r,eichtathletik ihre klei- 

nen und großen Probleme hat, Ist den Einge- 
wpih en nidits Neues. Die Egelsbadier Leicht- 
e -s\rn 'll l'i "J' "" f-iiufe des 
A.'^f H' lljjabres be.seiligt werden können Auf sporthdiem Sektor wird einiges von der 
gciade anliuifenden Saison erwartet. Die 
Hauptakzente werden nach wie vor In der 
Nachwuchsarbeit liegen. We.sonllich stärker als bisher will man .sich den nicht Leistungs- 
spoitorlentierten widmen. Im Frühjahr will 
man der starken Nadifrage von seilen der El- 
tern und der anderen Mitglieder nachkommen 
uml eine ent;i|irechende Training.sgemein- 
■schaft inszenieren. Ein Übungsleiter steht hier- 
für bereits fest. 

daß du Spit/.enkralte der A-Schülerklas.se und der 
Jufiend djo CJualiMkationsIcistunfien /u den 
entspredienden Deutschen Meisterschaften er- 
ful en oder zumindest in die Nähe dieser vor- 
.sto.len. Die Chancen sind hier bei entspre- 
chendem kontinuierlichem Training sehr gut. 

I.eiehlathletikveranstuUungen im Rühmen 
»ilOO Juhre Sport" 

""''"^''7 '•'''■ Vorbereitungen für das giolh l-est „100 ,lahre Sport in Egelsbach" 
werden auch die Mängel an der Loichtathle- 
tikan age beseitigt. Neben den Ausbesserungs- 
.iilx'iten soll auch endlich die zweite Diskus- 
.inl.ige erstellt werden. Zwei Lcichlathlelik- 
veranstaltungen, eine für die SMi{i\. unö 
cenr-.ni"' n sind bereits fest 
n„. ^ r P'T Sportfeste sind offen. 
M Veranstaltungen, die am 23. M.ii und 8. Juni stattfinden sollen, hängt nicht 
zuletzt audi von den Gegebenheiten der An- 
lüge und der Geräte ab. 

Das llallentraininR hat slcii geändert 
Durch die Renovierung des Bürgerhause.s 

Tu'i nr n"" Tischtennis zusätzlich in der luinha Ie noch untergebracht werden. Da 
außer der Abt. Turnen keine andere Abtei- 
lung bereit war, die Halle mit den der Mei- 
ster.schaft entgpgenstrebenden Tisditennis- 
crack.s zu teilen, sieht es In der nädisten Zeit 

« .T ohnehin stark fre- quendierte Halle geteilt wird. Um aber das 
vnu wintertraining der Lelditathleten voll durchführen zu können, wurde Ihnen am 

feTzZtlm. <"« Turnhalle 

Am 1. Min Jahreshauptvprsammlung 
Die Jahreshauptversammlung der Egelsba- 

I MW Freitag, dem 1. Mdrz statt. Nähere Angaben hierüber wer- 
den rechtzeitig in der LZ veröffentlicht. 

Karin Wittmann gut in Scbwung 
Bei Testwettkämpfen der Leichtathleten in 

ii"i Instituts für LeibesUbungen der Uni Frankfurt zeigte sidi Karin von der SO 
Egelsbach gut in Schwung. Im 30 m-Sprint 
der Frauen belegte sie hinter den Frankfur- 
terinnen Becker und Krause den 3. Platz in 
4.7 s. Mit 10,21 m im Kugelstoßen (2. Platz) 

Ve'rfassuifg Trainerin Ihre gute 

TeatweltkSmpfe dea 
Lelchtathletik-Nacfawuchseg 

Im Rahmen ihres wödientlidien Trainines 
werden in den Schülerklassen Testwettkämp- 
fe durchgeführt. Neben der Siditung für die 
kotzenden HaUenmeisterschaften wird 
Stelen eine wettkampfnahe Praxis vernütt^It» 

Kein blauer Dunst im Parlament 
e Wenn ein CDU-Antrag die Zu.stimm.ing 

t.cmeindi'parlameMts findet, darf in Zii- kunfl während der Ginieindevertreter- und 
AusschiilJsitzungen nicht mehr geraucht wer- 

Im Rahmen der allgemeinen UmweKschut/- 
Gesundheitsvor- und Für.sorgcmaßnahnien .-i-l 
dieser Antrag begründet, meinen die Chri.st- 
demokraten und weisen d.nrauf hin, daß diirdi 
mangelhafte Bf- und Entlüftungsmöglicbkei- 
en bereit., nach kur.'.-r Zeit die I,ufl zu stark 

\erbraucht war und die Konzentrations- und 
hnl!r nadigela.^sen 
. \ hl'"'' fl'''- •"'St be- 
(Tdlulz" Rf-Ilen: „Bei uns Umwelt- 

Amtllche Bekanntmachung 
Einladung zur 9. öffentlldipn 

Opmpindpvprlrplersitzung 
..n'il? dem 21. Februar IB74. um 20 Uhr findet im Bürgerhau.s.saal die «. öffent- 
Iche Gemeindevertrelersitzung statt, zu der 

hiermit eingeladen wird. THgesordnung: Stel- 
lungnahme der Gemeinde Egelsbach zu den 
Vorsc-hlagen des Hessischen Ministers des In- 
nern für die gebietliche Neugliederung 
a) Eingliederung der Ciemeinde Egelsbadi In 
die .Stadt I.angen, b) Bildung des Umlandver- 
bandes Frankfurt. 
Egelsbach, 14. Februar 1074 

Her Vorsitzende 
der Gemeindevertretung 
Wölk 

Betr.: öfrenllluiie Ausschreibung 
Für den Um- und Anbau der Friedhofshalle 

In Egelsbach werden folgende Leistungen öf- 
fentlich ausgeschrieben: 

Erd-, Maurer-, Retonarbelten (DM 5, ) 
Die Angebotsunterlagen können ab Montag, 
dem 18. 2. 11)74, gegen die o.g. Ausschreibungs- 
gebuhr bei dem Bauami in Egelsbach abire- 
holt werden. 

Die Einzahlung der Aussrhreibungsgebühr 
die auf keinen Fall zurückers'.attet wird, ist 
auf das Konto Nr. 297 11 beim PostscheÄamt 
frankfurt/M. oder auf eines der Konten der 
Gemeindekasse Egelsbach, bei allen Egelsba- 
dier Banken und Sparkassen, unter Hinweis 
auf die Baumaßnahme, vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am S. März 1974, 10.00 Uhr, mit der deut- 
Uchen Aufschrift der Baumaßnahme, bei dem 
Bauamt der Gemeinde Egelsbach, Freiherr- 

'• 22, einzureichen. 
1 Bindefrist beträgt zwei iWonate. 

EgeUbttch, 12. Februar 1974 
Der Oemeindevorstand 
der Gemeinde Kffelsba(4i 
Dr. Simon, Dürgermeister 

Anmeldung der Kinder zur 
Aufnahme in die Schule zum 

Schuljahr 1974./75 
Alle Kinder, die bis zum 30. R. 1!)74 einschl 

vollendet haben, werden sniulpiliciitig. 
Kinder, die in der Zeit vom 1. 7 1074 bis 

•tl. i2. 1974 einschl. das (i. I.eben.sjahr vollen- 
den, können auf Antrag der Erziehungsberech- 
tigten In der Schule aufgenommen werden 
wenn sie die erforderliche Schulreife besitzen 
Anli-ap hierfür können bei der Sdiulaufnah- 
me entgegengenommen und ausgefüllt werden 
on , Anmeldung erfolgt am Mittwoch, dem 
innn III. von 8.00 bis 10.00 Uhr und .lungen von 10.00 bis 12.00 Uhr 

^^y'"'f'"'-l'e"s«<incr-adiule (Rhein- 
bringeii (Stammbuch) ist mitzu- 

Nähere Einzelheiten über den Schulreifetest 
und die ärztliche Untersuchung erfahren Sie 
bei der Anmeldung. 

Sehrlng, Rektor 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

H«ri Karl Wodicika 
ScMllsrtlraB« 66 
Tei«ton 4 95 85 

Haushaltslillf« 
einmal wöchentlich In ; 
Egelsbach gesucht. 

Telefon 4«742 

Herren* 
HOt« - Motzen 
Pelz-MiHzen 

PEU-MÜLLER 
Egelsbadi 

WestendstralSa 8 
Ruf 48 08 

Röntgen-Schirmbild dient unserer 
Gesundheit 

e In aller Welt gilt das Röntgen-Schirmbild 
als hervorragende ärztliche Untersudiungs- 
methodo auf breiter Basis. Die Rönlgen- 
Kchlrmhild-Unter-iuchung ist gefahrlos. Sie er- roigt mit modernen werfvollen Geräten dia 
gewissenhaft bedient werden. Erfahrene Arzt« 
werten die Röntgen-Schirmbllder aus und 
sorgen damit für Ihre Gesundheit. Da« 

I AufsdilUsse über Lunge und Herz. 

den"'» Krwadisene sollt, den Rontgen-Schirmbild-Wagen aufsuchen 
und an der Untersuchung teilnehmen. Unsere 
Alten verdienen ganz be.sonders die gesund- 
hei liehe Vorsorge durdi Röntgen-Schirmbild- 
aöl7,Z ,""^:, Untersuchung versdiafft Gewißheit und gibt Sicherheit. 

Ifl°bl''s """'.«^"-'^^^'■•mblld-Wagen wird vom 1»^ bis 21. lebruar auf dem Berliner Plalz in 
Egelsbach stationiert sein. .Teder, der da« 

fni„ hat, kann sldi zu folgenden Zeiten dort untersuchen lassen: Am 

W, ?80o'Tr„''°" '2="' 
9 00 bh ,Mn ;.nT von BIS I..30 und von 14.00 bis IB.OO Uhr. 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangeliadie Gemeinde BfeUbkdi 

Sonntag, den 17. Februar 

1100 Uhl'vf H""' Olebn.r) 11.00 Uhr Klndergottesdienat 

Arztlicher dienst 
XntilAer Notf.lidlenili Sanuta« ab 11 rn« 
wenn der Hausarzt nldit errelcäibari 

16./I7. Februar und Miitwodi, 20. Febrnan 
QUnes, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 S1 

ZahnäriHlcher NoMalldlen.l: «. unter Ungen 

vom 16. bis 23. Februar um B Uhri 
Apotheke am Bahnhof, 
BahnslraOe 17. Telefon 4 90 0« 

Wichtige TelefonanschlUs&fl 
Gemeinde ver wall ang: 41 21 

Nadit 

Dreieieh-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 U 
Genieindeschtvesier: 

TeWnf i"« Nordendstraße S Telefon 4 95 08 (privat) 

PAPIERHAUS NOLL 
Egelsbach, Ernst-Ludwlg-Straße 29 

Wegen Familienfeier bleibt unser 
Gesctiäft am Dienstag, 19.2.1974 

nachmittags gesctilossen 

Die Langener Zeitung kann ab 12 Uhr 
abgeholt werden 

Für die vielen herzlichen Glückwünsche, Blumen und Geschen.ka 
zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bel<annten 
sehr herzlich. Vielen Dank Herrn Bürgermeister Dr. Simon für 
seinen Besuch und die überbrachten Qrü8e und Geschenke der 
Gemeinde, des Herrn Landrates Schmitt und des Herrn Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Osswald. 
Der Karneval-Gesellschaft, der Sängervereinigung, der Spar- und 
Kreditbank und dem Gewerbeverein herzlichen Dank für die guten 
Wünsche und Geschenke, die uns sehr erfreuten. 

JVi7// Kühn und Frau 
Susanne geb. Benz 

Egelsbach, Im Februar 1974 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
»agen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
sowie dem Ev. Kirchenvorstand, der Ev. Frauenhilfe und dem 
Ev. Kirchenchor für die anläBlich unserer SILBERHOCHZEIT über- 
reichten Glückwünsche. Blumen und Geschenke. 

Heinrich und Marie Keim 
C- 1 .. „ O®^. Loll Egelsbach, Ernsl-LudwIg-StraBe 56 
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Der Club will Revanche 
Am kommenden Sonntag hat der 1. FC Lan- 

gen vor eigenem Publikum in doppelter Hin- 
sichl etwas gutzumachen. Erstens geht e.s dar- 
um, das enttäuschende 3:3 beim SV Klein- 
Gerau aus dem Gedächtnis der Zuschauer zu 
streichen und zweitens werden die Aktiven 
alles versuchen, um sich für die bisher einzige 
Saisonniederlage in Ginsheim zu revanchieren. 

Der VfB Ginsheini wird deshalb im Lange- 
ner Waldstadion auf eine besonders einsatz- 
fi-^-udige und ehrgeizige Clubelt treffen, die 
darauf aus Ist, mit viel Elan und Tempo eine 
möglichst frühe Entsdieidung zu erzwingen. 

Dabei dürfen die Gastgeber im Übereifer 
natürlich nicht vergessen, daß dieser Gegner 
im Vorrundenspiel mit schnellen Kontern 
überzeugte und mit zwei derartigen überfall- 
artigen Steilangriffen damals zu seinem 2:1- 
Sieg kam. Die Ijangener Abwehr sollte sich 
vor allem auch an die Gefährlichkeit und 
Spurtschnelligkeit des gegnerischen Links- 
außen erinnern, der in Ginsheim einfach nicht 
zu halten war. 

Andererseits ist es jedoch eine Tatsache, daß 
Ginsheim inzwischen nicht mehr zur Spitzen- 
gruppe gehört, sondern von den bereits absol- 
vierten sechs Spielen der Hückrunde lediglich 
das Helmspiel gegen Büttelborn mit 4:1 ge- 
winnen konnte. Ansonsten gab es ein 0:0 ge- 
gen die SG Arheilgen und vier Niederlagen 
gegen St. Stephan (0:2). Mörfelden (1:7), Geins- 
heim (0:1) und Wolfskehlen (1:2). 

Der Ciub muß somit wohl oder übel erneut 
die Favoritenrolle übernehmen und darf sldi 
keinen weiteren Punktverlust erlauben, denn 
nur so bleibt die Spannung für das unmittel- 
bar irovorstehende Spitzenderby in Erzhausen 
erhalten. 

Launenhafte SGEI 
I.aunenhaft wie eine Sphinx scheinen die 

Schwarzweiflen zu sein. Nadi Wochen kon- 
stant guter Leistungen, kam am letzten Sonn- 
lag ein Rüc!<faU in schlechtere Zeiten und da- 
mit prompt die erste Rückrunden-Niederlage. 
Doch nicht nur das, man büßte zudem die 
Tabellenführung ein und befindet sich nun 
zum Spitzenreiter Ueberau mit einem Punkt 
im Rückstand. 

Die Ueberauer gewannen nämlich in Darm- 
stHdt bei den 9H-er Amateuren überzeugend 
mit 8:2 und eben diese Mannschaft ist am 
kommenden Wochenende zu Gast am Berliner 
Platz. Man könnle nun annehmen, daß die 
Egelsbacher ganz klarer Favorit seien, doch 
da man nicht weiß, ob die Elf zur alten 
I.eistungsstärke zurückfindet, und zudem 
.Spielmachi?r Heinz Müller ausfällt, bleibt nicht 
mehr allzuviel von der Favoritenstellung 
übrig. Auch in der Vorrunde war man sieges- 
gewiß zum Böllenfalltor gefahren und mußte 
nach einer miserablen Leistung eine 2:1- 
Niederlage hinnehmen. Bringen die Darm- 
städter audi diesmal das Kunststück fertig, 
die Schwarzweißen zu besiegen? 

Für die Egelsbacher dürfte klar sein, daß 
man sich einen Punktverlust auf eigenem 
Platz nicht erlauben kann, und sicher wer- 
den die Egelsbadier Spieler mit dieser Ein- 
stellung auf den Plalz gehen. Vielleicht ;;eigt 
sidi am Sonntag, daß die schwache Leistung 
in Rai.mheim nur ein Ausrutscher war. 

Schweres Spiel 
beim VfB Offenbach 

Nach ihrem recht leichten Sieg gegen Wi- 
king habtin die SSG-Fußballer am Sonntag ein 
schweres Auswärt.sspiel beim VfB Offenbach. 
Die Gastgeber zählen zu den stärksten Mann- 
schaften der B-Klasse und unterlagen auch im 
Vorspiel nur recht unglücklich mit 2:3 Toren. 
Nun kann sich der Tabellenführer ungefähr 
ausrechnen, was ihn in Offenbach erwartet. 

Aber gerade bei schweren Spielen wachsen 
die SSGler meist über sich hinaus, so daß ein 
Sieg beim VfB keine Sensation wäre. Die 
Fußballer freuen sieh auf einen starken An- 
hang. Trainer Lepien hat folgende Spieler zur 
Verfügung: Pfeffer, Weiland, Valloz, Wunder- 
lich, Hetz, Braukmann, Fiala, Steitz, Bigalke, 
Reh, Starke, Eitner, Jeschke und Lange, aus 
der die Mannsdiaft gebildet wird. 

Am Sonntag, dem 17. Februar, findet um 
17 Uhr für alle Damen der aktiven Mann- 
schaftsfußballer, und zwar der 1., 2., 3. und 
4. Mannschaft, ein Kreppelkaffee in der Gast- 
stätte „Wilhelmsruhe" statt. Die Fußballer der 
SSG möchten damit ihren Damen eine kleine 

Fi-eude machen. 

Turnen ist mehr als nur Kunstturnen! 

Jahresbericht der Turnabteiiung des TV 1962 Langen 
Im eigentlichen Sinne möchte die Turnab- 

teilung des TV in diesem Rückblick auf das 
abgelaufene .fahr weniger die inieressierten 
Mitglieder als die außerhalb des Vereins ste- 
honden Personen ansprechen. Die Turnabtei- 
lung mit all ihren Gliederungen hat eine zeit- 
gemäße Angebolspalette, die in ihrer Vielfalt 
alle Betätigungswünsche erfüllt, angefangen 
mit dem Kinderturnen bis hin zum Turnen 
der Alteren. Das Wort Turnen darf niemand 
schrecken, denn es ist nur der Sammelbegriff 
für alle Spiel- und Bewegungsformen der Lei- 
besertüchtigung. 

Aktive Frelzellk 
Hier kann darauf verwiesen werden, daß 

Frauen jeden Alters dieses Angebot reichlich 
nutzen. Froh nehmen sie teil an Gymnastik, 
Spiel und Tanz und finden so die Kraft, dem 
Alltagseinerlei leichter zu begegnen. Im Ge- 
gensatz zu den Frauen sind die Männer 
schwerer zu überzeugen, daß aktiver Freizeit- 

sport gesünder als Fernsehsport ist. Entschei- 
dend bei dem breiten Angebot, das der Turn- 
verein Langen bietet, ist die Anzahl und die 
Qualilikation seiner Übung.'ileiter. 

Lri.stungs- und Breitensport sind untrenn- 
bar, denn einer ist jeweils der Motor des an- 
deren, und Sport ohne Leistung wäre wider- 
sinnig. Wenn Heranwachsende einem Turn- 
verein beitreten, dann wollen sie sich in ir- 
gend einer Form betätigen und sudien den 
Leistungsvergleich, indem sie Vorbilder ko- 
pieren. Von den Übungsleitern wird diese Be- 
reitschaft gezielt genutzt \md in richtige Be- 
wegungsabläufe geformt. Die Erfolge unserer 
Wettkampfmannschaften bei Turnerinnen und 
Turnern beweisen die Richtigkeit der Aus- 
bildungsmethoden. 

Kunststurnen ist reiner Leistungssport, zu 
dem außer Talent und viel Traiiiingsneiß audi 
ein hohes Maß an Disziplin gehört. Selbst bei 
Vorhandensein all die.ser Eigenschaften rech- 
net man unter günstigen Umständen mit 

Dramatischer Landesliga-Wettkampf In Egelsbach 
Egelsbachs Turnmädchen kamen am ver- 

gangenen Samstag in der Ernst-Reuler-Schule 
zwar zu einem erwarteten Erfolg gegen die 
Riege des TV Vorwärts Frankfurt, am Ende 
jedoch trennten beide Mannschaften nur 
0,85 Punkte. Egelsbach erreichte 112,40 gegen- 
über lll,,'i5 Punkte des TV Vorwärts. 

Die Einzelwertung gewann wieder einmal 
Egelsbachs Nr. 1 Jutta Becker mit 31,15 Punk- 
ten, sie deklassierte dabei buchstäblidi ihre 
Mitkonkurrentinnen aus dem D-Kader Gisela 
Kremer und Christel Müller aus Frankfurt 
um jeweils 2,45 und 2,70 Punkte. Neben .lutta 
Becker, die am Boden mit 8,10 Punkten eine 
besonders gute Wertung erzielte, gelang audt 
Ute Werner mit 8,00 Punkten ein herausra- 
gendes Ergebnis. Martina Gernandt, die Trai- 
ner Peter Hanke vorzeitig aus dem Sdiulheim 
Afföllerbach im Odenwald holte, konnte außer 
dem Pferdsprung, für sie beachtlidie Wertun- 
gen er-jielen. Am Stufenbarren 6,15 am 
Schwebebalken 6,30 und am Boden sogar 7,00 
Punkte, brachten neben den 4,00 Punkten 
beim Pferdsprung 23,45 Punkte in der Einzel- 
wertung und den 9. Platz. 

Ina Müller lag mit 25,45 Punkten nur einen 
Rang davor auf Platz 8. Bei ihr machte sich 
ein gewisser Trainingsrückstand bemerkbar 
und sie konnte nicht an die Leistung wie ge- 
gen den Turnerbund Wiesbaden anknüpfen. 
Am Stufenbarren gab es für sie nur schwache 
5,50 Punkte, doch dafür wieder in der Boden- 
übung 7,10 Punkte. Mit 27,20 Punkten kam 
Cliristel Schönweitz auf den 5. Rang in der 
Einzelwertung gleich hinter den Mitgliedern 
des D-Kaders. Sie turnte wie schon gegen 
Wiesbaden ausgeglichen und stark und erhielt 
gleichmäßig gute Wertungen, die sich natür- 
lich auch für die Mannschaftswertung aus- 
wirkten. Pferdsprung 7,00 Stufenbarren 6.40 
Schwebebalken t),75 und am Boden 7,05 Punk- 

te damit lag sie mit keiner Wertung unter der 
Streidmote. 

Ute Werner war nach ihrer Verletzung wie- 
der dabei und belegte mit 27,95 Punkten den 
4. Rang. Überwindet sie ihre Schwächen im 
Pferdsprung 6,25 Punkte und am Stufenbar- 
ren nur 5,80 Punkte, dann dürfte man sie ohne 
weiteres zu den stärksten Turnerinnen in 
Hessen zählen, den Beweis dafür lieferten 
ihre starken Leistungen am Schwebebalken 
7,90 und am Boden 8,00 Punkte. Gegen Wies- 
baden jedenfalls, hätte Ute Werner geturnt, 
wäre ein Sieg für Egelsbachs Mädchen fällig 
gewesen. 

Bliebe zum Schluß noch Jutta Becker auf 
Rang 1. Trotz leichter Mängel am Barren und 
Balken wo sie beide Male ihre Handstände 
nicht ausführen konnte, gelangen Egelsbachs 
Sportlerin 1973 im Sprung 7,75 Barren 7,35 
Balken 7,95 und am Boden 8,10 Punkte und 
damit eine tolle Serie in diesem Wettkampf. 
Höhepunkt war ihr hervorragender jedoch 
auch riskanter Flick-Flack am Schwebebal- 
ken. 

All diese Leistungen sind besonder hoch zu 
werten, wenn man weiß, daß sich die Frank- 
furter Kampfrichterin Frau Friedrich äußerst 
unsportlich verhielt, in dem sie die Egel.sba- 
cher Riege jeweil.s eindeutig untort)ewurt9te 
und bei der eigenen Riege nicht mit Punkten 
geizte. 

Dies blieb jedoch der einzige Wermutstiop- 
fen bei dieser auf hoher Stule stehenden Ver- 
anstaltung, denn Frau Werner und Herr Bek- 
kei, die Kampfrichter von Egelsbadier Seite, 
stellten Fairness und Sportlichkeit obenan 
und so sollte es auch sein. 

Den nächsten Wettkampf in der Landesliga 
I tragen Kgelsbachs Turnniädchen erst im Mal 
aus und zwar müssen sie dann in Gießen an- 
treten. Ein genauer Termin wird noch redit- 
zeitig bekanntgegeben. 

SSG-Soma weiter siegreich ! 

Am letzten Samstag mußte die SSG-Soma 
beim Tabellenletzten Hanau 19C0 antreten. 
Bei den Hanauern, die in der lautenden 
Saison erst einen Punkt erringen konnten, 
spielten die Langener unverständlicherweise 
sehr nervös und umständlich. Ja die Hanauer 
hatten die besseren Torchancen. In der 
20. Minute flankte M. Hausmann, der Ball 
ging an die Latte und kam zu Hunkel, der 
dann das 0:1 erzielen konnte. Nun kamen die 
Langener besser ins Spiel und in der 24. Min. 
konnte M. Hausmann auf Flanke von Schrei- 
ber das 0:2 erzielen. Kurz darauf verfehlte 
Schreiber nur knapp das Hanauer Tor. Kurz 
vor Seitenwechsel leistete sich H. Hausmann 
im eigenen Strafraum einen Fehlpaß, doch 
Hanaus Mittelstürmer wußte mit diesem Ge- 
schenk nichts anzufangen und so blieb es 
beim 0:2. 

Nach dem Seitenwechsel spielte Langen mit 
dem Wind im Rücken, aber auch damit lief 
es nicht besser. In der 47. Minute unterlief 
Kunz im Strafraum ein Handspiel, den fälli- 
gen Strafstoß sdiossen die Hanauer daneben. 
Die Langener, bei denen kein Spieler zu sei- 
ner Normalform fand, wurden immer kon- 
fuser und so erzielten die Hanauer einige 
Tordiancen. Als jedoch M. Hausmann in der 
75. Minute nach einem Alleingang das 0:3 

erzielte, \vi;r das Rennen gelaufen und die 
SSG-Soma überstand audi das vierte Spiel 
nacheinander ohne Niederlage und Gegentor, 
Langen spielte mit: Müller, Hartwidi, Bock, 
H. Hausmann, Kurtz, Lipp, Desch, Schreiber, 
M. Hausmann, Keim, Hunkel 

Morgen, am Samstag, dem 16. Februar, 
empfängt die SSG-Soma den VfB Offenbach 
zum fälligen Punktspiel auf dem SSG-Frei- 
zeitcenter. Im Vorspiel unterlagen die Lan- 
gener unglücklich mit 3:2 Toren. Diese 
Scharte wollen sie nun auswetzen. Dazu be- 
darf es allerdings einer gewaltigen Leistungs- 
steigerung gegenüber dem letzten Samstag in 
Hanau. Spielbeginn ist Samstag um 15 Uhr. 
Treffpunkt der Mannschaft um 14.30 Uhr am 
SSG-Clubhaus. 

Zur gleichen Zeit nimmt die SSG-Soma an 
einem Hallenfußballturnier des FC Langen 
AH in der Adolf-Reichwein-Sdiule teil. Geg- 
ner der SSG-Soma bei diesem Turnier sind 
der Veranstalter 1. FC Langen, FV Zellhausen 
und der SC Offenthal. Die SSGler wollen ver- 
suchen. einen guten Platz zu erreidien, was 
nicht leicht sein dürfte, da die Hallenspeziali- 
sten auf dem Feld spielen. Treffpunkt der 
Hallenspieler am Samstag um 13.45 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Sdiule. 

B—10 Jahren, um ein überdiirchschnittlichos 
Niveau zu erreichen. Noch ist der Verein in 
der Lage, Junge Menschen für den Turnsport 
zu begeistern und zu Erfolgen zu führen. Hie 
Hiege der Kunstturnerinneri qualillzierte iich 
im abgelaufenen Jahr für die 2. Lande.-liga 
und hat heuer bereits di'ii 1. Wiltkampr in 
dieser Runde mit großem Puiikh on^prung ge- 
wonnen. Die Kunstturner schafften 1!I72 als 
beste Regionalliga-Mannschaft der Riindesre- 
publik zum zweitenmal den Aufstieg in die 
Bundesliga. Die Gruppengegner waren die 
Vereine aus München, Emmendiiici-n, 
Neckarsiilm und Oppau, in deren Riegen ii>- 
weils 2 Nationalriegenturner standen. Ohu-iilil 
von vornherein als Absteiger feststehend, 
kampflos sollte die einmal eri-imgene Tlasis 
nicht preisgegeben werden. 

Ganz ohne Erfolg waren dii' Turner l!l7:t 
auch nicht, denn di** Titel Hessennieistei- im 
Geräte-12-Kampr der .lunioren und {|ie l*'.in- 
z.elmeisterscliaft an den Ringen durch Bruno 
Bauer sowie die Deutsche Vicemeistersdiaft 
im Jahn-9-Kanipt beim Deutsdi^n Turn l est 
durdi Jim WagstatT könniMi sieh schon sehen 
la.ssen. 

Oer Kostenpunkt. Erfolg zu haben kujtet 
viel Geld, und kein Verein kann Spitzenalh- 
leten oder -mannschaft<'n nur aus dem liei- 
tragsaufkommen finanzieren. Die Einnahmen 
bei Sportveranstaltungen sind rückläiillg, da 
die vielen Sportübertragungen des Kernsehens 
einen Überdrußeffekt erzeugen und .so die Be- 
sudier abgehalten werden. Was ist zu tun? Die 
Turn- und Sportführung muß sich bei Vater 
Staat ein.setzen, Mittel für den Wettkanipf- 
sport der mittleren Ebene zu bekommen. Es 
muß aufhören, daß Vereinsvorslände vor der 
Industrie, der Wirtschaft, den Parteien und 
Behörden zu Kreuze kriechen. Bedenklich 
scheint uns auch die werbetechnische Gönner- 
sdiaft von Firmen, die Sportler zu wandeln- 
den Litfaßsäulen erniedrigen. 

Das stete Bemühen um die Gesunderhal- 
tung der Mensdien dürfte das Ansehen des 
Vereins in der ÜITentlichkeit mehren und die 
Kraft geben, die zukünftigen Aufgaben zu 
lösen. W. Rudert 

3. IVIannschaft der SSG Fußballer 
zweite beim Hallenturnier in 

Neu-Isenburg 
Am letzten Samstag nahm die 3. Mann.schaft 

der SSG am •Halh'nturnicr dor 'liSCü Neu- 
Isenburg teil. Nach Siegen gegen die i'.SG 
Neu-Isenburg (1 :ü) und dem VfB Offenbach 
(2:0) sowie einem Unentschieden gegen die 
SV Neu-Isenburg (0:ü) standen die Langener 
im Endspiel. Das ging mit 0:1 gegen den F.SV 
Frankfurt verloren, wobei der .Schiedsrichter 
(seit längerem kein Freund der SSG) mit einer 
merkwürdigen Strafstoßentseheidung nach- 
helfen mußte. Obwohl in der l.senburger 
Sporthalle darüber große Mißstimmung auf- 
kam, ist auch der zweite Platz t-in guter K.i folg 
der 3. Mannschaft. 

Am Sonntag stellte sieh die 3. Mann.sch.tift 
als Trainingspartner der Langener Reserve 
zur Verfügung. Das S|)iel ging mit 5:2 ver- 
loren. obwohl die Reserve maßlos enttäuschte. 

Am 16. Februar spielt die 3. Mann.schaft 
gleichzeitig beim Hallenturnier des 1. FC Lan- 
gen und bei der SG 1860 Hanau um Punkte. 
Mit Sicherheit ist dadurch auf beiden Veran- 
staltungen nicht viel zu erwarten. 

Mozarts c-moll-Messe in Frankfurt 
Am Sonntag um 11 und 20 Uhr wird im 

Rahmen der Frankfurter Badikonzerte die 
Große Messe c-moll von W. A. Mozart sowie 
die Kantate „Du Hirte Israel, höre" BWV 104 
von J. S. Bach durch den Süddeutschen Ma- 
drigaldior Stuttgart unter der Leitung von 
Wolfgang Gönnenwein zur .Aufführung ge- 
bracht. Die Solisten sind Elisabeth Verlooy 
und Katharina Popp, Sopran, Peter Wetzler, 
Tenor und Georg Jelden, Bariton. Es begleitet 
das Orchester der Ludwigsburger Sdiloßfest- 
spiele. 

LANGENER ZEITUNO 
Verantwortlläi fOr Politik und Lokainnr^richteni 
Frtedrlcti SchliUlchi fOi Onterhaltung n Anzeigern 
Ch. KOhn. — Drudi und Varlag: B . iirudc«r«l 
Kühn KQ. Langen, Damutadter StraBe 29. Ruf 17 43. 

Es lohnt der Weg nach Hochheim... 

...es lohnt der Weg 

in das Möbel-Großhandelshaus BuSCh 

Hochheim am Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 
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v(^lleybqll 

i'«'.'! Siiirishi;; kam mit der VCG 
cin. r rici- Mci> Icr.. dl.■,rl;,;„uv.,rllT 

fl'■| :ill-Kici.sl<l;i : .i. A ni.cli I.anifcn. Kr 
win. • v(Mi CHIC, SSCi-MiiMn.sihiift cmpfiinHcn 
'Ic- . h in lii.uliliwcr Spiclliiiinc bcfi.nti Nach 

n Ccvvini, ,1c . erUen S.it/es wurde der 
<■ y.\ .11 chciiii) klar ahHcKeben; die Lan- 

),ci'c i<im.\icmti jedoch, d;i(j sie zuminde.sl an 
waren, ein .splele- 

, • ' ulJi;i windcn. Im drillen Salz I,. iiiaii ich wieder und Kcw.mn 15:!). 
n. . C„I .heidcmle vierte Salz, war harl um- 

1 und .autid auf de.s Me.s..,ers Schneide- 

v' " Aktionen des An«riffe,< konnte mit 1611 d'. .! l-.Sic;< .siclier(;c.slcllt werden. 
,    ern unerwarteten Ki fol« «inuen die 

isle .Spicl de.. Dreierlurniers Ke«en 
; Ins c;,:csheim. Kl„. ,„a„ es sich vSh 

nm l" ''' ^'en hi iden S:ilze verloren, so dafi 

r,.r.;: 1 ' f^'':!<'nsal/ zu m.nchen frühe- 
Lcycr,.!"^ " K"nü)lend Kampfgeist 
knappen, „„er vcrdlrnten .•!:;U.S.Zr«ehni^ 
bllehcn auih diese Punkte in I,unKen 

Damit schol, sich dii- 1 M,.rrenmanns<-haft 
nur den yieilcn rahellcnpl.itz vor, den e.!! am 
koniineiidcii .Sanislaii /u verleidiKen «ill, Hann 
riiich't ' Aiicrhach und den OSC Iloihst arifti-lreteii werden, beide.s Mannschaf- 
ten, die den I.anKeriern einiße Probleme berei- 
te werden. Abfahrt nach Auerbach Ist am 
Samsla« um i;, (Ihr an der .Xdolf-neichwein- 

tii,,, .suh dip fiir den Kla.<!.senerhaU erforder- 
Injhen Punkte bei der TG Niederrad zu holen 

w Veln'ö "''n-'T'T''''! «'"'-lo »i.eh nul < In O.i-Ruckslnncl m einen 3;2-Satz<?icö 
imn;emunzt. re«en die ItTG I!ad Itombürß 
eichte dann die Kraft aüerdinüs nicht mehr 

"U:.. dieses .Spiel mußte mit ;):() abRCRcben 
weiden. Am komminden SonntaK können die 

te i^iel^iv'Nn,' Mann.sch.-,f- w .... , . ii'itl des SV Ostrlch- Win.el unbeschwert aufspielen und dadurch 
vie leuht für Hne üoerraschuUR sor«en 

nie nainciimannschaft warf in ihrem Heim- 
1 inier wieder alle Prognosen ül)cr den Hau- 

fen. f.eiien die starke IlT GHad Homburtr 
wurde mit .ri recht .sicher Kewonnen Ge^cn 
die ais viel schwücher bekannte TuS Makk'abi 
l'iankfurt daßesen tat man sieh .so .schwer 
1 ch r■>" r . , ^'''■'"'P'vonon .S.ntzen .schließ- ■ - fui die !• rankfurlcrinnen stand Di- 

.inen's';iir^tm;"p",;.r.rehr 

JUGEIMD-FUSSBALL 
I. KC I.anKen 

XJie A-Juyeud untürlag beim TSV l'fuiie- 
•.Udt nnl u:;: Toren. i:>. datl ütr 
Uuo .11 der l.eustunKskla.s.se nach Kutein Slarl 
■'"" cJud, au> Mannscharien UiiU, die ihn 
Kunundesl ebtiibLiriig sind. 

vo'i" d,T"n i' "'"'" "lieh wiu \"i dit B-.;ugend, Grun-WeiU Darmsiiril 

Ken' Fi'i'ii; T.dlcn''''r''' Mn. Line labeile beut /.. Z. lu.ch nicht - or 
dodi biirm'n '22:] Tore und M.l J'unktfl in din 
Wz en Spielen für eine Pl iWcrunK i der 
opitzont-'ruppn. ^ ' 

l)ie C l-.IuReiiri verlor beim TSV Nieder- 
R.unstadt mit 10 Toien und tut sich d"mit 

I), 'jf'«"'nP'' el,e„f;,||s recht .^ehwer as Spiel der C-:;-,lu>ic,ui „t ausüef.dhV; 

c/-jüJnd' 'sr r "V" 
U-.hiet ,d - TvS.^V<AI>fahrt H Uhr); 
U uijm V (14.HO Uhr im 
Kecen Fc'ri') 7 V". •'^PiPlPn; A-Jgd. 
H- lURtmd SV «« n 
Wäld'udion,. ' M (9 Uhr im 

EitellibatJi 

enÜhch'Ke.^l^Uzt^"'' """ fiJM itn Kipiat/.t /.II sein: sie gewiinn bei Cmx 
uiidi« (.ernsheim ihr Puiikt.si.iel der Bezirks- 

f l'JubLikteiiheit konnten weitere zahlreiche 
Cluu.een nicht verwertet werden. 

ni lUKend de.s oV Darmstadt mit 0:7 Toren 

muuei tiiisto jmorkennon. 

dei TSr""'MfPunktspiel bei a«-! l.S(. Mi.s.sel mit ;i:0 Toren. Auf schwer 

In einem !• leund.schattsspiel beim KSV Ur- 

Suui"-;' ef."""''i --'^«eschwiKilte D Jfid 
wumen ■" Treffer mit 1:0 ge- 

sclr.'iK biiüb in eunem Freund- sui.üt.s.spifl :juf eigenem Platx aeson den Tv 
I>rejeidunUuun mit 1:0 orfolßreich. 

y o V s V !i ü u 
Am Sunn(a«\orniitUm erwaiioi r)ii> \ i i 

S 75 ä^nn." 
K.eu„<faeha/.::i..el 

Abstiegskandidat Mainz 05 

stellte den TTC vor keine Probleme 

Die 1. Mann.sefiaft des Tiselitenniselubs Lan- 
Ron sel/.te auch Regen Mainz die .SieResserie 
der ^•erKannencn Wochen fort. Die Langener 
tr.ifen dabei allerdmgs auf keinen nennens- 
werlen Uiderstand, zu groß war die .splele- 
m,1,e überlesenheit. Siege von Eitel/sWl, 
Werkmann I,au, Siegel, Sehring und Werk- 
mann führte zu einem schnellen 5:0-Vor- 
nof'ÖI!''' ''m Jiiger zwei Punkte ab- geben mulJten. Eitel, Siegel, Sehring u. Werk- 
iVn^ii." ni'l"» anbrennen und 
den Wo,h" ®-2-^"'',ätand her. Am kommen- den Wochenende wird man beim Tabellen- 
zweiten der 2. Oberliga-Südwest, der FTG 
Frankfurt, wohl nicht an einer Niederlage 

ein gniße'r" Erfolg'" ""^"'»'^hieden wäre schon 
•■«••»leinl es nach 

d .m «7 t- fV" aufwärts zu gehen. Mit 
l S erspielte sie in der Huckrunde bereits 8:2 Punkte. Der knappe 

Sehl',,»' f Sieg stand bis zum' Schluß auf Messers Schneide, denn Tron/Ar- 
mer lagen beim Stand von B:7 bereits 14:18 im 

""1 ffnnn doch noch knapp 21.19 zu gewinnen. E, Reldl war mit 
zwei Emzelsiegen am erfolgreichsten. Die tib- 

n M''t, auf Heinecke.'Best, 
n i Armer, Tron und Best. In dtr Aufstellung E. Reidl, Jaworowicz, Tliie- 
m"' Engel und Hfiu.ier landete die 

Lnb'a'rh*" 9:n-Kantersieg gegen Bik- 

die 4. Mannschaft vor, die der TG T.i D .rm- 
htadt beim 9:2 keine Chance ließ. Er.M nach 

'^egen'Potthoff, De- gen. Allhoff, Kaleschke. Becker sowie Potthoff 

und AUh ""''^Niederlagen von Bicb.-r 
n"^i,f Erfolgen. Die weiteren Punkte erspielten Degen und Kaleschke. 

nie ,5. Mannsdiaft erreichte wiederum nur 

stTdt v''"w rtl' «egen Pfung- 
w» W°'""'-/Hertrampf, Müller-All (2) Wernz, Sievert, Sallwey, Hänsch u. Hertrampf' 

sch^rft^reri ?ii "■ Mann- schaft ledigllcti einen Satz ab und kam mit 
Hertrampf, Mattelat. Kirchner, Alt sowie 
Wambold zu einem klaren 9:n. 

entt.'iu.schte diesmal und be- 7.0f, mit 2.7 in Gräfenhausen die hödiste Sai- 

schw f,?-n A^s.schlaggebend war dabei die suiwdd.o r.iße.sf(#m von r-ischer und Werner 
die alle f.inzel und Doppel verloren. Thiemer 

nünkte'"t^i^» Langener Ehren- 
ie1?ir nr n ""'erlagen dem .Spitzen- 
mit n 7 'rotz einiger Satzgewinne 

nie 1. .Schüler kamen bei Secheim II zu 
einem muhelosen 7:n-Erfolg. Nlernann, Küp- 

nen'satz ab" '"•='- 
Die 2. Schuler mußten sicti beim Tabellen- 

führer in Kahnlein mit 0:7 .Beschlagen geben. 

Meisterschaftshoffnungen bei den 
cgelsbacher Tischtennisspielern gesunken 

M. ^Pitzenduell der beiden punktgleidien Maiinschaften der A-Kla.sse unterlag die SG 
Egelsbndi relativ klar mit 5:9. Der Gast- 
WnHT,-!i°^ c'? "'ä'kste Aufstellung mit Wodic/.ka, Sdiroth, Branke, Bormuth, Belinsky 
und Luley. Nach den Doppeln stand die Par- 
r .rtwVt ' t '^chroth/Branke ihren Siegeszug fortsetzen konnten, das routinierte Paar Wo- 
diizka Bormuth aber recht nervös und un- 
siclier wirkte und die erste Niederlage in der 

Gesa"-^fn "h'"i'"'" «■•undstein zur Gesamtniederlage wurde ansdiließend gelegt, 
Sdirni'il n'y 'turdi Siege über Wodiezka, ScJiroth Bihnsky und Luley auf .'S:! davon- 
zog, wodurdi die Bot-Sdiwurzen sichtlich de- 
nionilisiert wurden. Siege von Branke Bor- 
muth und Belinsky ließen nodi etwas Hoff- 

der Ceemr'Tt.''' 'ü wirkte dei Gegner doch sidierer oder war, wie im 
rtnr''Wodiezka, Rlücklidier, der erst in der \erllm/(erunR mit 21:23 unterlag. Eine 
ubei zeugende Leistung an diesem Tag bot 

zweites 
Mit diessr Niederlage ist l.gel.sbadi von der Spitze verdrängt worden 

und mul3 in den nächsten Spielen danach 
trachten den 2. Tabellenplatz zu sidiern 

Ersatzgesdiwächt mußte die 2. Mamuch ifi 
gegen Grün-Weiß Darmstadt I eir^ä;;, 
2:»-NlederIage hinnehmen. Ledig^. dns 
Dopwl Müller/Luley und im Einzel Hertrampf 
brachten es zu zwei Siegen. 
eiil^m A verspielte die Chance zu iinem Aufstieg durdi eine knappe 2;9-Nieder- 
dJi^ Ausgerechnet die bei- den Doppel Sdinelder/Schmidt und Tetz/ 
!■ rlese die beide Eröffnungsdoppel gewannen 
ver.saRten im entsdieidenden Moment. Wie 
nf 'elften Spielen, so waren auch 
FintT r Sdineider die besten 
V, w t •'"""'en jeweils zwei Siege \irbudien. Einmal erfolgreich waren noch 
Aiv..!'.',®«®' Kannstiidter, Schmidt und Aimm Bruch sießlos blieben. 

Erfolgreiche Leichtathleten 
beim Nationalen Waldlauf in Traisa 

Bei struhlendem Sonnensdiein startete am 
StMuilag die mannliche .lugend des ACT- 
Leiditnthletlkvcrl>andes in Traisa. Hier hatte 
Mjnnsüi.ift und Kapiwrladi, Sembadi und 
Hoffmann in der zweiten Mannsdiaft ausge- 
zeichnete Vertreter. Der Höhenunterschfed 
Nm.'r"i '""ß®" S'ieckc betrug unf,Lf.ihi 2(10 Meter. Durch die starken Kegen- 
f.ille am Vorabend war der Wuldboden stark 
aufi,eweRht, so daß die Strecke durch die 
■Sdiweron Bodenverhältnisse schlecht zu be- 
wältigen war. In der EinzelwTjrtung (von 147 
l'A'f'"'"' I'Ciser Platz 7, Heinz Muller Platz 19, Bonald Trift Platz 12, Ma."! 

Plat Wolfgang Sembadi Platz 07 und .Jürgen rioffmann Platz 76 In 
^vuide die I. Mann- •süiaft Dritter und die 2. Mannsdiaft Siebenter. 

An dieser Stelle miiditen wir jedodi nidit 
versäumen, den Aktiven Norbert Saclis zu er- 
einerfol^'''" er 
„oT.n Unfall mit sdiweren in- 

e Xy" später nodi 
I i .M cil Untersuihung herausstellte, l>at ei su-h bei dem Unfall das redite Knie so 

a"'-"*' ein leiden- •sihafthdier tußballspieler war, vielleicht nie 
wieder Spikes oder Fußballsdiuhe anziehen 

kann"" 
^ Hier ein kleiner Rückblick auf seine Erfolge 
.in vergangenen .lahr: Der junge Sdiweizni- 
konnte die Titel des „Kreis,netste^r des 

..Bczirksmei- sleis , des »Bezirkswaldlaufmeisters", des 
^fesisdien .lugendmeisters", des „Hessisdien 

• I^cutsdien Ju- 
^ i ® i.neatsdien Waldlaufmei- •sl^rs u. des „Europäischen Jugendvergleidis- 

meisters" (.369 Teilnehmer) erringen, wfr glau- 
ben sagen zu dürfen, daß Norbert Sadis zu 
den besten .Tugendläufern in Deutsdiland ge- 

eraßten Nadi- wudistalente auf den Mittel- und Langstrek- 

genden Grunde dafür, daß man den sympathi- 
"iQ7("' S"'aus.sehenden Jugendläufer am 2. 2. 
w-ihlt'hat ^ •^a'Tes 1973" ge- 

Wir gratulieren N. Sachs zu diesem großen 
Krfolg und wünschen ihm gute Besserung, 

TV-Handballer ohne Siegeswillen 
TVL — TV 16 Darmstsdt 13:19 

h,mH. 1. mußten die TV- Handballer wieder eine empfindliche Nieder- 
lage emstedten. Zu Beginn des Spiel" stund 
zudem keiner der etatmäßigen Torhüter zur 
Thn ^ö'^"er da.s Tor hütete 
iihniu^ »her keinerlei Schuld, daß Langen s^nell mit 0:4 in Rückstand geriet, sondern 
vielmehr waren es die häufigen Deckungsfeh- 
ler seiner Vorderleut«. Ohne Ei.in bewegte 
sich auch der Sturm nur im Schongang Jeder 
Spieler war bemüht, möglidist langsL und 
ohne größeren körperlichen Einsatz zu spielen 
f° " Wunder, daß der erste Treffer lange auf sich warten ließ. Ein kurzer Zwi- 

sofort wieS^; und wurde vom Gegner postwendend zum 3 -6 
gekontert. Langeweile ka.n bereits bei d^Zu- 

I*t pfi'ft. ' ""Pa'-'««sdie zur Halb- 
Nach dem Wechsel schien zunädist keine 

4ß Sicht, denn 
den s^e '"^Selmäßigen Abstan- oen seine Führung aus. Völlig unerwartet 
u" . dann doch noch seinen Soiel 

bi^ urn iS'p'"""'® Tor'a^uftfen Dis *um 11.13. Ein erneuter Darmjitädter Tref- 

undMo«! Spielrhythmua 
iten .r Die mei- «ven Spieler residiert«! und t^ttä nahezu 

enfspiidit "" Spielverlauf 
Man fragt sich, was aus dieser Langener 

Mannschaft geworden ist, die zur Halbzeit mit 
Tabellenspitze stand und nahezu jedem Gegner vor allem spielerisch 

überlegen v/ar. In der Rückrunde dagegen 
konnte man nur einen Punkt erringen und fiel 
sang- und kianglos auf den dritten Tabellen- 
platz zurück Mangelnder Einsatz, Ehrgeiz und 
Kampfmoral sind vor allem Gründe für die- 

Leistungsabfall, denn spielerisdi 
«llt^ m"*" Gegner zu fürditen. Trotz 
fii T vergessen, daß ein drit- 

1?"^ Endabredinung für 
steUt "® befriedigende Position dar- 

Vorschau: Am heutigen Freitae emn- 
fangen die TV-Handballer zum letzten Ver- 
Ln MK'f M®'' "5"®nsaison den Tabellenzwei- 

^ 1 ^1 w '* der Gegner im 
»nf ?L- 1®*" dodi stempeln Lan- gena Leistungsabfall und Mörfeldens Lel- 

Sni2fl^i' Favoriten. 
Adoif^ifiS ". <'«'• Halle der Ad^f-Reichwein-Sdiule. Es spielen: Göldner 

NlpwM, Jost. Seidler, Riedel. Pa- 
nlt«. B«y«r. DrBU. Edcstein und Stock. 

Schlagen die Egelsbacher 
Handballer den Tabellenführer? 
im Itiztrn Spiel der A-Klasse DarmstJdt 

d. r T.bcTlenz~'l£ ^"^IsbU^auf' de"" 

■Spivf woluln''- "■■'™stadt. In diesem fiel wollen sich die Grünwoißen für die im 

rovnm'h r erlittene kn.nppe I2:10-Nioderlage 
nhnn Ar Götzenh.Tln die S.Ti.son ohne Niederinge beenden. Dies kann .nber nur 
d.inn geschehen, wenn die Egelsbacher gen iu 

Weiterstadt ins Spiel g(hen lind dl.; technische Überlegenheit der 
Gaste durch eigenen K.impfgeist ausgleidien 
Für die Freunde des Hallenh.indballes gibt es 

Leckerbissen, denn bc^de M.nnnschaften wollen ihr Bestes zeigen 
Abfahrt ab Eigenheim 20.1,') Uhr. Mitfahr- 
gelegenheit ist gegeben. "lanr 

Wlditiger Sie» im Derby gegen Neu-Isenburg 
In einem vorentscheidenden Spiel um den 

Titel eines Regionalliga-Meisters standen sich 

Schäften des TV Langen und des BC Neu- 
Isen^rg gepnüber. Die Damen des BCN, die 
das Hinspiel mit einem Punkt für sich ent- 
«lieiden konnten, brauchten unbedingt einen 
Sieg, um den Anschluß zu sdiaffen; bei eine? 

f^ld Un^i! Absturz in das Mittel- feld. Untei dieser Nervenbelastung gingen die 

rn^den^rr^^r^^r"®." und sdion in den ersten Minuten, als die Langener Da- 

G^snri's' Sdiwädien des 
Mo h ''P'®' entschie- den. Nach wenigen Minuten stand es 12-2 bei 

Halbzeit 29:20 für den TV. Nur für kur/e 'zeit 
f,h r es den I.senburger Spielerinnen, mit scharfer Manndedtung die Langener Damen 
etwas .•aus dem Konzept zu bringen. 

Audi nach der Pau.se fanden sidi die Lan- 
'i" ^'"recht und ließen dem Gegner nicht die Spur einer Chance Erst 

beim Stande von 49:20 gelang den Isenhurger 

Spiel auch theoretisch entschieden, dieser Vor- 
Langener Mannsdiaft nicht mehr wettzumachen. Durch häufiges Aus- 

wechseln wurde bei den Langenerinnen der 
Rhythmus etwas gestört, die Isenbur,<;erinnen 
abei konnten dar.ius kein Kapital schlagen 
und so stand es am Ende 72.42 für den TV. 

Am kommenden Wochenende muß die erste 
Damenmannsdiaft des TV beim SV Grün-Weiß 
hrankfurt antreten, einer Mannschaft, die den 
l.angener Damen aus der Partie in der Reidi- 

l"'*' allerbester Erinnerung ist. Mit i^hrer aggressiven Deckung gab sie den 
Damen des TV manches Rätsel auf und erst in 
den letzten Minuten konnten sidi die L-inee- 
nennnen die beiden Punkte sichern. Da die 
Fiankfurtennnen selbst auf dem Vonnarsdi 

"f? Tabellenspitze wollen, muß sidi Trainer Walter Roth schon etwas 
einfallen assen, sollen nicht beide Punkte beim 
Gegner bleiben. 

Es spielten Kohl CAP (17), Eckstein (16), 
Hei mann (8). Bendel (8), Höge (8), Arnstadt 
(7), van Nuess (3). Kam (3), Ullridi (2). 

Vorschau: Am kommenden SonnUg fin- 
det in der Sporthalle des Goethe-Gymnasiums 
die Vorrunde zur He.ssenmeisterschaft statl 
V?n'^ Langen, \ fB Gießen, Sulzbach. 

Einen klaren Favoriten gibt es nidit, aber 
die Langener Mädchen sollten den Einzug in 
die Endrunde, die am 10„ März ebenfalls in 
Langen stattfindet, erreichen, da die beiden 
ersten weitei kommen. Das Spiel dieser beiden 
Mannschaften untereinander wird aber mit in 
die Wertung der Endrunde genommen, also 
werden spannende Kämpfe zu sehen sein So 
smd die Spiele angesetzt: 9.30 Uhr TV Laneen 

Sulzbadi - Gießen, 14.45 Uhr TV Langen — Gießen. 
Eine lautstarke Kulisse könnte unseren Mäd- 

chen den nötigen Schwung geben, der ge- 
braucht wird, um diese Hürden zu nehmen. 

AH 
Hcssenliga Herren 

Am Sonntag kommt es um 20.30 Uhr in der 
Adolf-Reidiwein-Sporthalle zu einem vorent- 
sdieidenden Spiel um den Klassenerhalt zwi- 
sdien den vom Abstieg bedrohten Mannschaf- 
ten TV Langen und GW Frankfurt. Die in der 
Rudcrunde nodi sieglosen Langener müssen 
dieses Spiel unbedingt gewinnen, um wieder 
Anschluß an das Mittelfeld zu gewinnen Bei 
gleichem Kampfgeist und gleicher Einsatz- 
^eude wie in den Spielen gegen Roßdorf und 
Krofdorf ist das kein aussichtsloses Vorhaben, 
vor allem wenn die Spieler durdi ein laut- 
starkes Publikum unterstützt werden. 

Jugendbasketball 
Im letzten Heimspiel besiegte die B-Jugend 

GW Wiesbaden mit 71:.*)1 (33:20) und liegt 
weiterhin auf dem 1. Tabellenplatz. Es spiel- 
ten: J. Butchek (11), O. Vontz (8), M, Sdirö- 
der, H. Spitzbarth (2), U. Ehrenbvsrg (15), J. 
Geiger (14), Kl. Raab (12), S. Henning (9), 
A. Zipf. 

Junioren — BC Darmstadt 41:78 
Anschließend traten die Junioren gegen den 

Bezirksmeister BC Darmstadt an. Die Lange- 
ner, die auf drei Spieler verziditen mußten, 
konnten den technisdi und kondiüonell bes- 
^ren Gästen nur bis zur Halbzeit (26:29) 
Widerstand entgegensetzen. Nach der Pause 
wurden die Langener von den Darmstädtern 
förmlich überrannt und unterlagen deuUidi 
mA! J- Barth (11). A. Eipf (10). U Ehrenberg (8). Th. Schwarze (2), Kl 
Matz, J. Butdiek, O. Vontz (10). 
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Erfolgreiche TV-Turnerinnen 

Die I..inRoner Riege siegte in der Landesliga II 

Am letzten Samstag trafen sich die Riegen 
von Vorwärts Frankfurt, TV Bürstadt und 
des TV L:\n(!en in der Halle der Frankfuiter 
Ileinrich-Kloycr-Schulo zu ihrem ersten Wett- 
kampf in der neugegründcten Lande.sliga II. 
Die Langener TV-Müdchcn galten auf Grund 
ihres Sieges im Qualifikationswettkampf für 
dic'i' I.iindeslifia als Favorit. Jedoch erwar- 
tete man in der Riege des Vorwärts einen 
starken Gegner. 

Beim Pferdsprung siegten die Langenerin- 
nen klar. Höchstnote erhielt Renate Talaska 
mit o.tm pi<t., dicht gefolgt von Monika Hanke 
und F.llen Nau mit .je 6,75 Pkt. Barbara 
Raschke erhielt 5,80 Pkt., was mit 26,20 Pkt. 
ein erfreul'ches Resultat ergab. Am nach- 
folgL'iiilen Stufenbarren hoffte man, den Vor- 
spning halten zu können. Gabi Plomert erhielt 
4,91» Pkt für ihre Kür, Barbara Raschke 
4,95 Pkt. R. Tal.nska gelang trotz einer starken 
Erkältung eine fast tadellose Kür, für die sie 
6,40 Pkt. liekam. Die Höchst Wertung an diesem 
Gerät ertiirnte sich Monika Hanke mit 7,00 Pkt. 
Mit 23.25 wurde auch an diesem Gerät klar 
gewonnen; der Vorsprung betrug 8,00 Pkt. 

Der Schwebebalken wurde in diesem Wett- 
kampf zum Zitterbalken. Streichnote war hier 
die .sonst so sichere R. Talaska mit 4,15 Pkt. 
G. Plomert und E, Nau erhielten für ihre 
solide vorgetragenen Übungen 5,05 bzw. 5,35. 
B. R.nschke gelang trotz eines Absteigers mit 
6,15 die eirte Sech.ser-Wertung an diesem Ge- 
rät. Mit zwei Absteigern mußte sidi M. Hanke 
abfinden. Die 6.80 Pkt. und der Beifall des 
sachkundigen Publikums ließ die Patzer je- 
dodi schnell vergessen. Mit insgesamt 23,35 
Pkt. wurde das Soll nicht erfüllt. Im absdilie- 
ßenden Bodenturnen sollte der Sieg «ndgültig 
gesichert werden E. Nau legte mit 5,35 hierfür 

Ski-Gilde-Schüler beim HSV 

Testrennen in der Rhön 
G. Tenschert gewann bei den Mädriien 

In der vergangenen Wodie überraschte der 
Winter die Rhön mit einem halben Meter 
Schnee. Sofort wurde das 1. Sdiülertestrennen 
für den folgenden Sonnlag angesagt, denn der 
hessische! Skinachwuchs wartet in diesem .lalir 
schon lange darauf. Als die kleinen Reimläu- 
fer aus gJiiz Hessen am Sonntagmorgen an- 
reisten, war die weiße Pracht jedoch schon 
wieder geschmolzen. Dennoch machte es der 
Skiclub Gersfeld Rhön möglidi, am Himmel- 
dunkberg aus den letzten Sdineeresten eine 
200 m lange Piste zu schaufeln, worauf ein 
Slalomkur:i mit ca. 40 Toren pesteckt werden 
konnte. Mit Hilfe von Schneezement konnten 
alle 76 I.äufer gleich gute Bedingungen vorfin- 
den und zwei Durchgänge konnton ab.solviert 
werden. Herrliches Frühlingswetter trug dazu 
bei. daß es ein schönes Rennen wurde. 

Von 22 gestarteten Mädchen holte sich Gu- 
drun Tensehert von der Skigilde Langen den 
Gesamtsieg. Lag sie nach dem 1. Lauf noch auf 
Platz 4, so konnte sie sich im 2. Durt+igang 
durch eine sehr gute Zeit klar an die Spitze 
setzen. Ein schöner Erfol,g für die !2-jälirige 
Schülerin, die seit dem letzten Jahr zum hes- 
sisdien Nachwuchskader gehört und in der 
Schülerinnenrangiiste auf Platz 4 steht. 

Von den sechs f.an.qener Buben kamen lei- 
der nur drei in die Wertung, denn der Kurs 
war nicht einfach und wie bei den Mäddien 
fiel auch hier die Hälfte aus. Doch konnte der 
erfahrene Uwe WoU mit zwei gleichmäßig 
guten Läufen den 12. Platz und der erst 9-jäh- 
rige Stefan Hanke den 17. Platz unter den 54 
ge.starteten Schülern bis zu 14 Jahren belegen. 
Otfried Loew war 29. 

Nach kurzer Studienpause war auch Jürgen 
Hanke wieder aktiv. Er nahm mit zwei ande- 
ren Hessen an den schwäbischen Meister- 
sdiatten teil. Wegen starken Neuschneefällen 
Im Allgäu mußte leider der Abfahrtslauf aus- 
fallen. Beim Riesentorlauf war dann die 
Wachsfrage mitentscheidend. Hier hatte 
Hanke keine glückliche Hand gehabt und lan- 
dete nur auf Platz 12. Im Spezialslalom lief es 
dann besser. Er wurde trotz eines Fehlers im 
2. Laut 5., was bei dem hohen Lei.stungsstand 
der schwäbischen Rennläufer und teilnehmen- 
den Gäste eine sehr gute Leistung ist. 

den Grundstein. B. Raschke trug ihre schwie- 
rige Kür etwas glanzlos vor und erhielt nur 
5.90 Pkt dafür. Dagegen raffte R. Talaska 
noch einmal alle Kräfte zusammen und er- 
hielt 6,85 Pkt. Beste l.angenerin war wieder 
einmal M. Hanke mit 7,00 Pkt. 

Insgesamt siegte Langen mit 97,70 Pkt. vor 
Bürstadt mit 85,45 und Vorwärts Frankfurt 
mit 81,90. Die Überlegenheit der TV-Turnerin- 
nen spiegelte sich auch in der Einzelwertung 
wieder, die von der erst zehnjährigen M. 
Hanke mit 27,55 Pkt. klar gewonnen wurde. 
3. Renate Talaska 24,30. 4. Barbara Raschke 
22,80, 6. Ellen Nau 21.35. 9. Gabi Plomert 20.40. 

Geleitet wurde der Wettkampf von der 
Landeskunstturnwartin Hannelore Sdiwerdt- 
ner, die es trotz schnell gelieferter Wertungen 
nicht verhindern konnte, daß der Wettkampf 
dreieinhalb Stunden beansprudite. 

Mit ihrem Sieg haben die TV-Turnerinnen 
einen guten Start in dieser Runde. Der näch- 
ste Wettkampftag ist der 18. Mai in der 
Langener Adolf-Reidiwein-Schulc. Gegner 
sind der TV Dillenburg und die KSV Baunatal. 

lassen. In der Zwischenzeit äie saune mit aem 
Vanillezucker steif sdiingen. 

Dann den Tee durchseihen, mit Honig und 
Zucker süßen und die mit etwas zurückbehalte- 
ner Milch angerührten Eigclbe unterziehen In 
hohe Glliücr füllen, eine Haube von Srhl.igsiihne 
aufsetzen und mit Borkenschokolade verziert 
anrlditen. 

HUhncrmilch 
Zutaten: 2 Eigelb, 2 große Schnapsgläser wel- 

Bcr Rum. 1 EQlüffel Puder^uAer, 2 Gläser Milch. 
Zubereitung: Die Elgelbe mit dem Rum und 

d''in Puderzucker tn einen Shaker geben und 
kriiftlR sdiütteln. Die Mllrh bis kurz vor das 
Kochen bringen, mit dem Inhalt des Shakers 
vermischen und In hohen Olilsern servieren. 

Wrintee 
Zutaten; 2 Eßlöffel Teeblatter, '/t Liter Wasser, 

IJ.'i g Zucker, 1 Zitrone. 1 Fl.isrhe herber Weiß- 
wein. '/• I.lter Rum 

Zubereitung: Den Tee autbruhen, 5 Minuten 

zienen lassen, dann aogieuen. Die z:itrone spira- 
lenförmig und haudidUnn schälen, die Solr.ile In 
den Tee hängen und 10 wet'ere Minuten ziehen 
In.ssen. 

In der Zwlsdienzeit den Wein mit dem Zitro- 
nensaft und dem Zucker kurz autkochen Die 
Zitronenschale entfernen. Tee und Wein zusam- 
mengießen. gut verrühren und den Rum unter- 
mlsrtien 

Unter Heißgetränken versteht man meist 
Groj; und Punsch. Dodi von ihneri soll hier 
weniger die Rede sein als von Getränkon, die 
am Tag getrunken werden - zum Aufwärmen 
von verfrorenen kleinen Sdineemännern und 
um Wintersportlorn neue Energien zu spen- 
den. 

ApfelgUihweln 
Zutaten: '/< Liter Wasser, '/i Stange /iml. 4 

Gewürznelken, Abgeriebenes einer '/• Zitrone, 

Wer „Streß" sagt, meint „Distreß" 

Nasenwärmer und 

Muntermacher 
80 g Zucker. Vi Ulcr Apfelsaft oder Apfelwein. 

Zubereitung: Die Gewürze 6 Minuten in dem 
Wasser auf kleiner Flamme kochen, dann den 
Zucker darin auflösen. Da.s Ganze In einem an- 
deren Topf seihen, den Apfelsaft oder ApfeUvem 
darangeben und noch einmal bis kurz vor das 
Kochen bringen. In Groggläsern anriditen. 

Tee-Flip 
Zutaten: l'/t Liter Milch, 2 Eßlöffel Honig, 4 

Eßlifffel Zucker, 6 Eßlöffel schwarze TeeblStler, 
4 Eigelb. V. Liter süße Sahne. '/i Päckchen Vanil- 
lezucker, Borkensdiokolade. 

Zubereitung: Die Mildi aufkochen las-ien, über 
die Teebiatter gießen und fünf Minuten ziehen 

Der Streß gilt heute allgemein als unange- 
nehme und gesundheits.sdiädigende Bogleit- 
erscheinung moderner Industriegesellsdiaftcn. 
Überforderung. Druck und Hetze sind die gän- 
gigen Assoziationen. Ein solcher Streßbegriff 
ist nach Ansicht von Professor Hans Seyle von 
der Universität Montieal, der in den dreißiger 
Jahren das Streßsyndrom erstmals entdedrt 
und beschrieben hatte, falsdi und wi.ssen- 
schaftlich nicht haltbar. Die exakte und Inter- 
national anerkannte Definition von Streß sei 
bei weitem umfassender als der Laienbegriff. 
Nach dieser Definition versteht man unter 
Streß „die unspezifische Reaktion des Orga- 
nismus auf Irgendeine Inanspruchnahme". Dies 
kann Leistungsdruck und Erfolgszwang sein, 
es kann auch Fließbandarbeit sein, es kann 
aber ebensogut das Fehlen von Arbeit sein. 
Langeweile etwa, oder eine besondere Freude 
oder jede andere „Inansprudinahme". 

Selbst beim schlafenden Menschen besteht ein 
bestimmter Pegel von Streßhormonen Im Blut, 
auch er steht also unter einem gewissen Streß; 
und In der Tat bedeutet ja die Autrechter- 
haltung von Kreislauf und Atmung eine „In- 

ansprudinahme" seines Körpers. „Streß", so 
definiert es der Vater der Streßforsdiimg, 
„ist Leben, Ausbieiben von Streß ist Tod." 

Was man gemeinhin unter Streß verstehe, 
ist nach Professor Seyle nichts anderes als die 
möglidien negativen Folgen einer zu starken 
Inanspruchnahme des Organismus. Seyla 
sdilug vor, für die negativen Streßfolgen, wie 
e.s Im Englischen und Französischen bereits 
üblidi Ist, den Begriff „Distreß" zu verwenden. 
Durcli die negative Vorsilbe sei dann ausge- 
drüAt, daß es sich um die schädlichen Aus- 
wirkungen eines an sich neutralen physiologi- 
schen Vorgangs handle. Distreß wäre demnach 
genau das, was bisher falsdi und laienhaft 
als Streß bezeichnet wurde. 

Auf die wichtige Frage nach der Grenze, an 
der der Streß zum Distreß wird, gibt es keine 
verblndlldie Antwort. Hier hängt alles von der 
Konstitution des einzelnen ab. Was für den 
einen nur Stimulation und Kreislaufanregung 
Ist. kann für den anderen bereits gefährlidi 
über der Rislkogrenze liegen. Eine exakte und 
allgemein verbindliche Definition von Distreß 
Ist daher nidit möglich. Udo Reiter 
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stehen ein teile /dächte beoet 

Sich durch einige beschwingte Fast- 
nachlsbälle richtig hetßzutanzen, Ist 
mittlerxoeile schon fast eine „Energic'- 
Frage geir- r<len. Vielleicht werden es 
manche alx .•■itgemäßes Alibi betrachten, 
im Wirbel der Feste zu Hause Heizung 
zu sparen ... 

Sicher tuird man de.sholb nicht mehr 
Aufwand betreffs der Kosttimierung 
treiben, aber eine Dosis Maskerade ge- 
hört da^u und die Gewandung der när- 
rischen Saison Ist absolut nicht glsich- 
gültig 

IVoch immer mixt man mit Strumpf- 
hosen, T-Shirts, BH-Oberteile»i, Bliis- 
chen - mit Glitzerkugeln, Buntpopier, 
Warenhaus-Schmuck und pliantosieuol- 
len Basteleien. Schals aus eigenem Be- 
•sitz, schnell gekaufte Tüllbahnen, Fe- 
derpuschel und die Fundgrube der Mot- 
lenlccffpT liefern Material. 

1. „DOPPELLEBEN" - ein elegantes 
Hnsenkostüm, eine Seite weiß, eine Sei- 
te schwarz, mit netten Luftlöchern um 
die Taille, langen Handschuhen und 
Federpuschein auf dem MOtzchen. 
2. „OKTOBERFEST" - ein Gaudi-Girl 
mit herzförmiger Taille, wie ein Leb- 
kuchenherz gearbeitet. Karlerter Rock 
mit HerztiisAe, weiiier Unterrock, Knie- 
strümpfe, Trachtenhütchcn. 
3. „KUSSF.NPUPPE" - am hohen Mieder 
mit Viereckautsdinitt angekrauster 
Rode. Ganz bunt geblümter Stoff mit 
breit angesetztem Saum aus andersfar- 
bigem Blumenstoft. 
4. ..WAS BIN ECH?" - Jeder kann raten 
was dies Kostüm bedeutet. Strumpfhose 
und BH-Oberteil. Oarflber ein viereckig 
gesdinlttener Poncho mit V-AiuschnUt 
aus grobem Glttertttll oder Pailletten- 
stoff. Dazu ein phantastlsdier Kopfputz. 
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Jetzt müssen Sie sich die AngelDote 
der Möbelcity WESNER ansehen. 

Polsternnöbel, Wohn- und Schiaf- 
zimmer-Einrichtuniaen zu stark 

reduzierten Preisen. 

Wir schaffen Platz für die neuen 
Messe-Modelle. Das ist die 

günstige Gelegenheit für Sie. 

Greifen Sie zu, solange der Vorrat reicht. 

Möbelcity WESNER 

 WO Kaufen richtig Freude macht 

Im kauf-park 6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße ■ Telefon06103/61523 



Feinde von gestern... 

I        

cffzett-St eitern!" 
..Die sind auch nicht zu ihrem 

Ls'v ReKi"ungs-Chers ilor 
li^M <'/"llbrltaniiicns, RodukvcU und Chur- 

rh Kripgszicle In der Allaiitlk-parta formuliert und unterzeichnet. 
.Vi^n von dem so- 
rihili y®;*'''''"'' K<-h'l«Sl. nana(Ji sollten keine i.eliietsverdndcrunRen ohne die freie Willens- 
entscheidunR der betroffenen Völker vorRenom- 

Greuel und Vernldilung hotten die 
Kriegführenden Völker erfahren Ver- 
bitterung hafte Ihre Haltung gegen- 
über den Deutschen geprägt. Die 
hehren Prinzipien der Atlantik-Charta 

men werden. Das Recht aller Völker sollte resnck- 

IfllS bekannten sieh Koosevelt fi...r-!i.rii I 

I?. nu Umweit abge.st-hnit- 
u f. ^'^"■windung der Blockade Berlins durch die I.ufthrücke machte au.s ehemaligen 

Gegnern gemeinsame Kampfgefahrlon. 
Die Entstehung der Bundesrepublik Deutsch- 

Paul hatte sich ein bißchen 
geärgert, als der große ameri- 
kanische Wagen am Berg an 
•winem Miltelklassewagen vor- 
beizog. Jetzt aber, auf der Auto- 
oahngeraden, hat er ihn wieder 
eingeholt. Pauline bremst das 
nennfahrertalent ihres Ehe- 
mannes: „Du bi.'t ein toller Fah- 
rer aber du mußt ihn nicht 
wieder überholen." „Obwohl ich 
konnte - weil ich sportlicher 
fahre, weil ich schalte, well ich 

• • • FrGundo von houte 

r-n^r n'""?;-'!? Europa beherrscht hatfen, war zu 
fhi-I A M ^ wollten eine Wiederholung verhindern Ihre Achtung vor Menschenwürde und Gerechtigkeit verbot ihnen 
das Land zu „verbrennen". ,o wie die Deutschen die russi cL prde 
verbrannt hauen, oder die Städte „auszuradieren", so wli die enj 
hsche Stadt Coventry ausradiert worden war. Der beste Wea war 

naSonX'o" 'l^^" ..Bundesrepublik Deutschland" in inter- nationale Organisationen einzubinden: Europäischer Wirtschaftsrat 

und NATo"'Dfe" Union, Eurotom. EWG und NATO. Die Deutschen unter Kanzler Adenauer wurden 
MustersAüler. Sie zahlten pünktlich ihre Schulden. Sie holten sich 
auf friedliche Welse das Saargebiet zurück Was al« FaggaI j u* 

wieder Vertrauen zu den Deutschen eefaßt F« hli»h »v. i« i j 
A„.,öhi,„n8n.ilJ.mW.„.n di. Ve,.«„dlg„„g demol"; Wg," 
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traten in ,den Hintergrund. Die Be- 
dmgungen hießen jetzt: Material- 
lieferungen, Entnahmen aus der lau- 
Knden Produktion und 20 Milliarden 
iJollar an Reparationen. Von den vier 
Besatzungsmächten wehrten sich be- 
sonders die Briten gegen Rcpara- 
I lonszahlungen, ehe die dcutsdie Wirt- 
Schaft einen solchen Aderlaß ver- 
knilten konnte. Mit dem herein- 
Ijrechenden Winter wuchs Ende 1945 
',„';^X'"'''"^e"".8skrise. Im November in4ii konnte die Brotverteilung nicht 
einmal mehr auf Lebensmittelkarten 
aiirrochtei halten werden. Großbri- 
»iiniiipn mußte 80 Mio. Dollar aus 
seiner US-Anleihe für die riotwen- 
digslen Importe in seine Besatzungs- 
zoiie abzweigen. Damit wurden in- 
dirrkt die Reparationen für die .So- 
wjets die ihnen aus der laufenden 
rrodiiklion zustanden, finanziert. 

MiUtrauisdi beoiiachteten die 
Weslmiidite das Verhalten der So- 
wjets in allen Teilen der Welt. Nord- 
Korca wurde Volksrepublik. Erst 
l!Mli verließen russische Truppen den 
Iiiin. I'olon, Ungarn und die CSR 
wurden unter Führung von zwangs- 
vfioinigien kommunistisclien imd 
.sozialistischen Parteien zu Volks- 
(ii-nidknitien. Die alliierte Kriegs- 
iiilianz brach zusammen. Zwischen 
<lon Kiej'crmächten kam es in der 
iJi'Ulsdiland-Frage zu Meinungsver- 
srhiedenheiten: Über die Funktionen 
imtl Maclilljefugmsse einer zukünf- 
llgen i.cutschen Regierung, über die 
lichandiung Deutschlands als staat- 
liche und wirt.schaftliche Einheit so 
wie es das Potsdamer Abkommen 
von 194.5 vorgesehen halte, über 
Grenzfrapen und über die Zukunft 
dos Ruhrgebietes. Ost und West 
standen sich im kalten Krieg gegen- 
über. Berlin war geteilt, der west- 

land paßte ins Koordinatensystem des west- 
lichen Eindammungskampfes gegen einpn sich 

Staatswesens war mit dieser ideologisclien Hypothek belastet. 

In mühevollen 
politischen Ver- 
handlungen errang 
die Bundesregie- 
rung und Kanzler 
Adenauer Stück 
für Stück staat- 
liche Souveränität. 
Die Alliierten hal- 
ten sich im 
Deutschlandver- 
trag von 1955 ge- 
wisse Vorbehaits- 
reclite reserviert. 
Sie besagen, daß 
die drei Mädite 
ihre Rechte und 
Verantwortlichkei- 
ten in bezug auf 
Berlin und auf 
Deutschland als 
Ganzes einschließ- 
lidi der Wieder- 
vereinigung 
Deutschlands und 
eine friedensver- 
traglidie Regelung 
behalten. Aus den 
Feinden sind längst 
Verbündete ge- 
worden. Das Ziel 
der deutschen Po- 
litik ist es, aus 
den alliierten Rech- 
ten Pflichten für 
Freunde zu ma- 
chen. 

„■ inLui zu i/irem Vergnügen hier. Sicherlich wäre 

Montana oder in Florida." 
„Dann soll er doch nach llau- 

brauchen ihn nicht. Amt go home/" 
abbraucht. Aus sicherheitspolHischen Griin- 

aen - so sagt man wohl." 
.Sicherheitspolitik - was heißt 

Und 

Plattfuß 
; nicht als degenerierter Kaugum- 
: mi-Kauer einen Riesenblechbern 

"öer unsere Autobahn 
steuere.. 

Pauline unterbricht ihn: 
'''ch nicht auj! 

„Was heißt okay? Okay! Wenn 
icn das schon höre!" 

„Das sagt man halt so, wie 
man von .Teenagern' spricht 
und von Whisky on the rocks." 

„Dafür gibt's auch deutsche 
Worte - Whisky mit Eis. zum 
Beispiel. 

„Ich finde diese Ausdrücke 
do^ nicht schlimm. Vielleicht 
fuhren sie eines Tages mal zu 
einer Weltsprache ..." 

„Ich hab' genug von den ame- 
rikanischen Fernsehfilmen. Und 
nun noch dieser Straßenkreu- 
zer vor mir! Frißt literweise 
aenztn..." Pauls Arger drückt 
aufs Gaspedal. Er überholt den 
Ami. 

„Was regt dich an den Ameri- 
kanern so auf?" will Pauline 
wissen. 

das denn? Glaubst du, die Rus- 
sen marschieren morgen los?" 

„Nee, das vielleicht nicht. 
Aber, wenn wir mit den Rus.'^en 
verhandeln..." 

„Was soll der dann dabei?" 
Pau^ deutet mit seinem Koni 
nach hinten. 

Pauline sagt: „Bei Verhand- 
lungen sogt man den Russen- 
Ihr schickt tausend Iwans nach 
Moskau zurück, wir schicken 
tausend Amis nach V.tA zu- 
rück." 

Ehe Paul etwas erwidern 
kann, merkt er plätzlich, wie 

«sein Wagen schlingert Er 
feuert zum Autobahnrund. 
Plattfuß! Er weiß es, ehe er die 
Wagentür öffnet. Da steht schon 
der. Amerikaner vor ihm. „Cnn 
I help you?" fragt er. Paul hat 
nicht verstanden. Er blickt hilfe- 
suchend zu seiner Frau. 

..Siehst du", sagt Pauline 
schadenfroh, „u>ie gut es ist 
wenn man ein paar Brocke,! 
Englis^ kann. Er fragt, ob er 
dir helfen kann!" = air neijen kann!" § 

                  I 

Gekaufte Sicherheit? 
Aus den Besatzungstruppen wurden Statio- 

n^rungs.slreitkräfte, aus Feinden Verbündete Im Rahmen des NATO-Paktes stehen aS-' 
kdnische Truppen auf dem Gebiet der Bun- 
desrepublik - zu deren Sidierheit. Die Statio- 
rand"kLt',!?''ri''*''"'®'^''^y in Deutsdi- • itostet den amerikanischen Steuerzahler 
Verh.^''"®''' I^adurd, haben die USA 

• u .? Zahlungsbilanz. In Bonn Ist 
h^tr. H ^'^''^®.'"P^''chlung bewußt, diese Ver- luste duuj geeignete finanzielle Maßnahmen 

sdfen^vv verhandelte man zwi- Washington und Bonn jedes Jahr über 
dieses leidige Thema. Verteidigungsminister 
Schröder führte den Zwei-Jahres-Turnus ein. 
ni,.' •^''Stehen darauf, daß der Dcvisinuu.sgleuh nicht als eine Bezahlung der 
k^iin fn'T mißverstanden werde. 

^ i-iiropa verteidigen die amerikani- 
fii t Truppen auch die Intere.ssen der U.SA 
ohPihp,^" sdiützen die Si- iheiheit Kanadas. Devisenausgleich kann 
also nur heißen: Die Bundesrepublik erseüt 
den Amerikanern ihr amerikanisches Geld 
d.is sie für ihre Truppen hierzulande ausge- 

ben Mark, 
liandierlel bereitet den Bonnern dabei al- 

Rimriot« Sorgen. Solange die Bundeswehr im Aufbau war, konnten die 
amerikanischen Ausgaben im Devisenausgleich 
durdiRustungskäufe in den USA gedeckt wer- 
rion' beispielsweise für 1,6 MilHar- 

H '^yP Phantom ange- schatrt. Heute muß man sidi häufig Neues 
Vierung amerikanischer Kasernen jn der Bundesrepublik, erschwing- 

liAe Wohnungen für die GI's und ihre Fa- 
müien aus amerikanischen Fertigteilen 

Nodi immer aber sind bei Devisenausgleidis- 
verhandlun^n die Fordeiungen Washingtons 
hoher als Bonns Angebote. Für die Zeit 

hatte man sich aut 6,65 Milliarden DM geeinigt. Aber bei Geld 
! M f .^'""''"ichkeit auf. Auch zwischen Verendeten. Immer wieder kommt es zu har- 

ten Verhandlungen. Bonn besteht auf der An- 
we^nheit amerikanischer Tnippen, Es Ist 

•' ^'«^erheit der Bundes- 
h ®!"9" .hohen Preis zu zahlen. Be- 

P^mii virird die Lage, wenn bestimmte US- 
1 ut" '^®wicht gewinnen würden, die =="P^^ieen: Volle Bezahlung - oder 

sJirittweiscr Abzug der amerikanischen Trup- 

s S.SI 

5lm ?mrb,?„",r'' 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Ein Tagesbefehl 1945 
Feldmarschall Montgomery am 14. Juli 19415 

an s^ne Truppen: „Ihr könnt Euch jetzt mit 
den DeutsAen In den Straßen und In öffent- 

i'"iS? TU Gesprädie einlassen; da- gegen dürft Ihr sie nicht in Ihren Häusern 
besuijen und auch nicht zulassen, daß sie die 
von Euch benutzten Räume betreten, ausge- 
nommen m dienstlichen Angelegenheiten." 

iem Deutsche "euisene verbuten!" D-ia 
fl^anern jr/i K Ame- rikanern freigegeben Am Hoteleingang wird 

das Verbotsschild abgenommen. 

Ein Vitr-Johres-Programm 1947 
amerikanisdie Außenminister George 

hielt am 5. Juni 1947 in der Har- 
U^e Welt den Ausgangspunkt für umfassende 
Zusammenarbeit bildete und Signal für ein 
großzügiges Wiederaufbauprogramm war. 

„Es liegt Im amerikanlsdien Interesse, beim 
zu helfen. Der 

.« «®2en Hunger, Armut, 

w u normal funktionieren- freie Bahn zu Bdiaflen für polltiscäio und soziale Zustände 
Hpih5n l"®" freiheitliche Einrichtungen ge- deihen können. JegliAe zukünftige Hilfe- 
I ^fSfening darf kein bloßes Linderungsmittel, sie muß vielmehr ein Hell- 
mittel sein Einer der Beweggründe für un- 

menschüdies 
Millionen, die durdi 

r\i D 5®® Krieges gegangen sind." Die Bundesrepublik und West-Berlin erhiel- 
ten vom 3. 4. 1948 bis zum 31. 12. 1952 Liefe- 

Äa^Uar!'' 

Erklärung 1963 
_ Bundeskanzlers der Bundes- 

———^®^"^ Deutschland und des Präsidenten 
Der D«u«>ch-Franzö$it(he f™Ä'!SÄrÄ5,.',u;S 
setzte für di, R 1 rreundschaftsvertrag trag: „Dr.Konrad Adenauer und General cCl setzte für die Bezichuneen    » les de Gaulle sind der Überzeugung daß dL 

Versöhnung zwischen dem deutschen und dem 
.'''® ®'"® Jahrhundertealte 

5®®"j® ■ ® " t'eschichtliches Ereignis darstellt, das das Verhältnis der beiden Völ- 
ker zueinander von Grund auf neugestaltet." 

,,  • «wnu»cnaiTSV6rTraa 

^efcanntmat^ung! 
Haltung der Bevölkerung gegenüber der 

Besatzung: Der Kommandant der Militär- 
regierung Trier stellt fest, daß die Bevöl- 
kerung von Trier den Offizieren der Besat- 
zungsarmee nicht immer die gebührende 
Achtung erweist... Der Kommandant ord- 
net deshalb an; 
1. GniOpfllcfaf 

Der Gruß ist allen französischen Gene- 
ralen In Uniform von allen Männern über 
ia Jahren zu erweisen. Dienstgradabzeichen 
eines Generals sind: in französischer Uni- 
lorni Stenie an der Mütze, Feldmütze und 
an den Ärmeln; in amerikanischer Uni- 
lorm; Sterne auf den Sdiulterstücken. Die 
wagen der Generale müssen ebenfalls ge- 
grüßt werden. Sie sind durch Wimpel und 
vorne und hinten durch Kommandosteme 
gekennzeichnet... 
2. AAtungserweisung gegenOber Offizieren 

Soldie Zivilisten (Männer und Frauen) 
die einem französischen Offizier begegnen 
müssen, bevor dieser auf der gleidien Höhe' 
ist, den Bürgersteig freimachen und die 
Fahrbahn benutzen . . . 
®; Bä'Kcratelge vor den Fronten der öffent- 
lichen französischen Gebäude sind durch 
Barrieren abgegrenzt. Der Verkehr auf die- 
^n abgegrenzten Teilen des Bürgersteigs 
ist allen Zivilpersonen strengstens unter- 
sagt. 

Die Nichtbefolgung dieser Vorschriften 
wird durch die Militärregierung streng be- 
straft. 
Trier, den 30. August 1945. 

Im Auftrag der Militärregierung 
Der Oberbürgermeister 

Nr. !4 LANGENER ZEIT TINO Freitag, den 15. Februar 1974 

Die Tür zum Arbeitszimmer Kommissar 
Berrymores hatte sidi geräusdilos geöff- 
net. Der Kommissar war heute spät vom 

Dienst nach Hause gekommen. Jetzt ging es 
auf Mitternacht zu, und er saß immer nodi an 
seinem Schreibtisch bei der Durdisirht seiner 
privaten Post. 

Die Tür im Rücken des Kommissars sdiloß 
sich ebenso leise, wie sie aufgegangen war. 
„Guten Abend", sagte der späte Besudier in 
die Stille hinein. Kommissar Berrymore hob 
bei der unerwarteten Anrede nur ein wenig 
den Kopf. „Nehmen Sie Platz, und machen Sie 
es sich bequem", sagte er, „und besten Dank, 
daß Sie mir die Mühe abnntimen, Ihnen öffnen 
zu müs.sen." 

Der andere ließ ein beifälliges Lachen hören. 
„Das nenne ich Selbstbeherrschung, Kommis- 
sar! Im übrigen muß Idi Sie ersuchen, keine 
auffälligen Bewegungen zu madien. Ihre Irdi- 
sche Laufbahn ist ohnehin in wenigen Minuten 
beendet. Teilen Sie sich diese Minuten weise 
ein und verkürzen Sie sie nidit leiditferttgl" 

Der Eindringling schritt um den Schreibtisdi 
herum, ohne die Mündung seines Revolvers 
vom Kommissar zu nehmen, dann ließ er sidi 
diesem gegenüber in einen Sessel fallen. 

„Mich haben Sie wohl nicht erwartet?" 
fragte er höhnisch. „Kennen Sie mich noch?" 

Der Kommissar lädielte sanft. „Fünfzehn 
Jahre reidien nldit aus, um Ihr Galgenvogel- 
ge;!icht aus der Erinnerung zu verlleren, Jack!" 

„Ja, Jadt Brlon tst wieder dal Damit haben 
Sie nldit gerechnet, wie?" 

„Warum nicht, Jack? Glauben Sie, unsereins 
merkt sidi nicht das Entlassungsdatum von 
Verbrechern wie Sie?" 

.Und da sitzen Sie hier so ruhig?" 
„Wer sagt Ihnen, daß idi keine Vorkehrun- 

gen getroffen habe?" 
Jack Brlon ladite. „Das ändert an meiner 

Rache nichtsi Ich habe In den fünfzehn Jahren 
die Lust am Leben verloren und nur den einen 
Wunsch gehabt, Sie, der meine schönen Pläne 
zunldite machte, von meiner Kugel fallen zu 
''fhen Mag man nachher mit mir madien, was 

Besuch, um Mitternacht 

Von Friedrich Klingenbaum 
man will, mir Ist es egal. Selbst wenn daa 
ganze Haus umstellt ist und Jetzt die Tür auf- 
ginge und Ihre Kollegen hereinkämen: Meine 
Kugel wäre schneUer!" 

„Sind Sie dessen so sidier, Jadt?" 
„Absolut slcherl Sie sterben In wenigen Mi- 

nuten, Kommissar!" 
Berrymore winkte ab. „Sie begehen einen 

Fehler, Jack", sagte er. „Dia meisten Leute 

Ihrer Zunft begehen Ihn: Ihr haltet euch mit 
der Knarre In der Hand für die klügsten Leute 
auf der Welt, ohne In Rechnung zu stellen, daß 
wir von der Polizei mit unserer Wei.sheit längst 
am Ende wären, wenn wir uns darauf nicht 

einrichten würden. Glauben Sie wirklich, fünf- 
zehn Jahre hätten nicht audi ausgereicht, mich 
auf Ihren heutigen Besuch vorzubereiten? Und 
daß ein hartgesottener Sünder wie Sie kom- 
men würde, wußte ich sdion bei ihrer Ver- 
urteilung!" 

„Phrasen!" sagte Jack Brlon. „Es liegt nur 
an mir, daß Sie nodi nicht au.sgelö.scht sind. 
Idi hätte Sie hinterrücks durdilödiern kön- 
nen wie ein Sieb!" 

Der Kommissar stopfte seelenruhig seine 
Pfeife. „Passen Sie auf, Jack", sagte er. „Idi 
will Ihnen klaren Wein einschenken. Wir 
beide sind allein In diesem Haus, und weit 
und breit ist niemand meiner Leute. Darauf 
gebe idi Ihnen mein Wort!" 

„Ah!" 
„Stimmt Sie das nidit bedenklich?" 
„Inwiefern, Kommissar?" 
„Nun, daß ich Sie so mutterseelenallein er- 

warte! Das tut doch nur jemand, der seiner 
Sache sidier ist!" 

„Sofern er auf einen solchen Besuch vor- 
bereitet Ist!" Jadt Brlon lachte schallend. „Sie 
haben Angst, Kommissar, und wollen mich be- 
wegen, es nicht zu tun, auf meine Radie zu 
verziditen!" 

„Natürlich will Idi das! Ihnen zuliebe, Jadt! 
Wegen dieser kleinen Ruhestörung kann man 
Ihnen kaum etwas anhaben. Wenn Sie aber 
den Versuch unternehmen, Ihr Vorhaben aus- 
zuführen, dann Ist es Mordversudi. mein 
Lieber!" 

„Mord wollten Sie sagen, Kommissarl Voll- 
endeter Mordl" 

„Nein. Mordversuchl Es gehören andere 
Leute dazu, mich zu ermorden. Machen wir es 
kurz: Wollen Sie sich zurückziehen?" 

„Sie gefallen mir. Kommissar, aber ich denke 
nicht daran! Ihr letztes Stündleln ist gekom- 
men. Fünfzelin Jahre lang habe Ich mich nach 

dem Augenblick gesehnt, Sie auszulöschen. 
Meinen Sie, Sie bringen midi jetzt wieder da- 
von ab?" 

„Wie Sie wollen, Jack", sagte Kommissar 
Barrymore, „ich habe Sie gewarnt. Mir bleibt 
nun nidits anderes übrig, als das Dezernat an- 
zurufen und Sie abholen zu lassen!" 

Die Waffe in Brions Hand zitterte unmerk- 
lich. „Sie sind von Sinnen, Kommissar!" rief 
er. „Für Sie gibt es keine Spur einer Rettungl 
Aber wählen Sie ruhig Ihre Nummer. Belm 
ersten Wort, daß Sie spredien, sdiieße ich. 
Dann wissen die auf dem Dezernat gleich, was 
los Ist. Vorwärts al.'o!" 

„Sofort", nickte der Kommissar und nahm 
den Hörer auf. Sein Finger wählte ohne Hast 
die Zahlen. „Hallo?" fragte er. 

„Tack!" machte In diesem Augenblick Brions 
Revolver. „Tack - tack - tack - tack - tack." - 
Sechsmal Versager. 

Eine Sekunde später starrte der Verbrecher 
in die Mündung der Waffe, die Barrymore auf 
Ihn richtete. „Keine Bewegung. Brlon!" Dann 
gab er seine Meldung durch und legte den 
Hörer auf die Gabel. 

„Nun, wie gefällt Ihnen das Spielchen. 
Jack?" 

Jack Brlon war in sich zusammengefallen. 
Der Revolver hing in seiner herabhängenden 
Hand. Er scliwieg und stierte vor sich hin. 

„Denken Sie an diese Szene, wenn Sie wie- 
der auf freiem Fuß sind. Und seien Sie dann 
klüger!" 

Der andere hob die Augen. Sie waren müde 
und ausdruckslos. „Sie haben gewonnen, Kom- 
missar", sagte er. „Sie - haben wirldldi ge- 
wußt, daß Ich kommen würde?" 

„Sie wurden seit Ihrer Entlassung heute 
morgen überwacht." 

„Und daß meine Waffe versagen würde?" 
„Wußte Idi auch!" 
„Und - wieso haben Sie es gewußt?" 
„Weil der Revolver, den Sie heute mittag 

bei Ihrem alten Freund Jimmy Black In det 
Remondstreet kauften, von mir warl Leider 
war Jimmy gezwungen, Ihnen diesen und kei- 
nen anderen zu verkaufen, well - idi zwei 
Sdiritte daneben hinter dem Vorhang stand 1" 

Jetzt 3 GUCKEN Eler-Niilefii 
• • • • • lackar, lockar, laiclit gekocht • • • • • 

1 Einrichter für Monlord-Drehautomat 

1 Einrichter rOr Revolver-Drehmaschinen 

gesucht. Wir bieten neben guten Verdlenstmöglidikeiten einen 
angenehmen Arbeitsplatz unter aufgeschlossenen Mitarbeitern, 
verbilligten Mittagstisch usw. 

KIRCHGEORG Werkzeugmaschinen KG 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 141, Tel. 06103'1082 

Unser langjähriger Werkstattmeister tritt in Kürze in seinen wohl- 
verdienten Ruhestand. Vorher möchte er nodi seinen Nachfolger 
einarbeiten. Deshalb suchen wir einen 

Schreiner (Meister oder Gesellen) 

der diesen Posten bei uns übernimmt. 

Er muß in der Lage sein, alle in der Werkstatt eines Einrichtungs- 
hauses anfallenden Arbeiten (kleinere Einzelanfertigungen, Zu- 
satztelle zu Serienmöheln, Heizkörper- und sonstige Verkleidun- 
gen, Änderungen usw.) vollkommen selbständig zu erledigen. 

Sind Sie an einer solchen Dauerstellung interessiert? Dann wür- 
den wir alles andere gerne persönlich mit Ihnen besprechen. 
Bitte rufen Sie uns an, damit wir einen Vorstellungstermin mit 
Ihnen vereinbaren können. 

GESSMANN EINRICHTUNGSHAUS 

6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter / Ecke Schulstraße 
Telefon 2 25 80 2 37 96 -I- 60 23 

Wir suchen 

R(IN) 

für Lino-Quick-Perforator 

evtl. auch halbtags. 

Schreibgewandte Damen könnnen evtl angelernt werden. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeltühg 
607 Langen, Darmstädter Straße 26. Telefon 27 45/46 

Berufsausbildung zum Faliriehrer auch nebenberufl. möglicti. Ein Labensberut MI Aller 23. Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.: HM 
Amtl. anerkannte Fahrlehrer-Fachtchule 
Düsseldorf. Undemannstr.22, Tel. C6 2706 

Lehrgangsbeginn Darmstadt, 16. März 1974 

„Hlcoton" Ist altbewährt gegen 

Bettnässen 

Preis DM 6,20. Nur In Apotheken. 

Für unser Werk In Neu-Isenburg suchen wir 
zum baldmöglichsten Eintritt 

Schlosser 

Elektromechaniker 
für unsere Schaltanlagenabtellung 
Welterhin suchen wir für unser Werk 
In Erzhausen 

Aniernkraft 
männlich oder weiblich 
für unsere Abteilung Wickelei. 
Bewerber bitten wir um persönl. Vorstellung. 

„AviC-Generaloren- 
u. Motoren-Werke oHG 

rersonaiabtelfung 
6078 Neu-Isenburg. Frankfurter Straße 233 Telefon 60 01 

iH.vaneXttttfc 

I 
■ Wir benötigen laufend 

I WOHNUNGEN 
I für amerikanische Familien 

L 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Die letzten 

3 Zi.-Komf.-Wohnungen 
im Zentrum von Langen zu vermieten. 
Miete DM 420,—, Um!., Kaution. 
Auskunft erteilt 

Hausmeister Matthe! 
Langen, Qartenstr. 8, Tel. 2 38 48 

ADAC-StraBendienst Erhart 

Ihren Altwagen führt 
der Verschrottung zu 

Abtchlepp-Dlenst Erhart 
Egelsbach, Hochspannung, Telefon 46 44 

oder BP-Tankstelle, Telefon 4 90 69 
Wir bedienen Sie auch weiterhin 

sehr preisgünstig 
Wagenwartung - TOV-Vorfahrt 

schnell und zuverlässig 
BP-TANKSTELLE ERHART 

Ohne Eigenkapital 

Dreieichenhain direkt v. Bauherrn 
Einmalige Wohnanlage mit voller Verglasung der Fassade, Sauna, 
eingericht. Küche, Teppichboden, Gas-ZH, niedrige Heizkosten; 
reizvoll am Waldrand mit Blick auf Villengebiet gelegen. 
Wichtig: Kindergarten nebenan, Busstop, Bahnhof, Schule und 
Geschäfte in unmittelbarer Nähe. 
Äußerst günstige Preise; 

2-Zi.-Whg. mtl. Beiast. DM 336,- 
3-Zi.-Whg. mtl. Beiast. DM 432,- 
4-ZI.-Whg. mtl. Beiast. DM 469,- 

Keine Zwischenfinanzierungskosten 
Kommen Sie zur Information; Dreieichenhain, Siemensstraße / 
Ecke Heckenweg, So. 14—17 Uhr, Herr Franz wird Sie beraten 
oder rufen Sie ihn an; 0611 / 65 4813 oder 62 60 59 

KREIS OFFENBACH 
der expandierende industriekreis 
Im Herzen de« Rheln-Main-Gebletes 

Wir suchen für unser 
DREIEICH-KRANKENHAUS IN LANGEN 

med. techn. Assistentinnen 

Iflr dae mit modernsten GerSlen elngerlctitate 
Zentrallabor 

Unser Krankenhaus, die .Erste Hessenklinlk", umfaBt 5 Haupt- 
fachabteilungen mit 453 Betten und bewältigt eine umfjmgrelche 
Ambulanz. 
Wir bieten: 

• Vergütung |e nach Berufserfahrung 
9 prelagQnatlge Wohnmögllchkelt In einem modarn 

eingerichteten Appartement mit WC. Dusctie und 
Loggia 

9 großzOgige Urlaubsregelung u. ErholungszusohuB 
9 einverständliche Regelung und angemessene Be- 

zahlung des Bereitschaftsdienstes 
tt alle Im öffentl. Dienst Obllchen Vergünstigungen 

Wenn Sie unser Angebot interessiert, erbitten wir Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den Obllchen Unterlagen an 

Drelelch-Krankenhaut, Verwaltung, 607 Langen (Hassen) 
RSnlgenstraBe. Telefon (DurchMhl) 0 St 03 / 20 02 82 



Suchen Sie für Ihren Beruf einen zukunftssicheren 
Arbeitsplatz ? 

Wir haben ihn. Über Ihren Beruf brauchen wir Ihnen 
nichts zu erzählen. Sie wissen, was 
wir von Ihnen erwarten. 

Frischfleischverl(äuferinnen 
tur sofort oder später. 
Bitte rufen Sie uns an: Tel. 06164 2037 

Odenwälder Fleischwaren 
HOFFMANN 

Und das bieten wir; Sicfierfieit durch 
eine zusätzliche Altersversorgung und 
Gehalt nach dem BAT. Die Sozial- 
leistungen eines modernen Unterneh- 
mens, z. B Zuschuß zum Mittagessen 
und vormögenswirksame Leistungen. 
Und nette Kolleginnen. 
Schreiben Sie uns. Oder rufen Sie ein- 
fach an. Telefon 202 220, Herr Fischer. 

Bez!rl<ssparkasse Langen 
607 Langen, Zimrnerstraße 25 

Kraftfahrer Kl. II Wir brauchen Sie bald, wir zahlen Ihnen ein Spitzen 
gehalt. für Kippersattelzug bei Hochstlohn 

in Dauerstellung gesucht, 
Offert, erbeten unter Nr. 123 a. d. LZ Bitte sprechen Sie mit Herrn Schäfer. 

Scandecor Verlags GmbH 

607 Langen, Westendstraße 12 a 
Telefon 0 61 03/2 30 21 

AHORA MEN'S SHOP 
Langen, Gartenstraße 8 Für Sekretar'atsarbeiton suchen wir eine aufgeschlossene, 

v/endiyo 

Mitarbeiterin ab sofort gettucht 
S:o sollte daneben den Schriftverkehr nach Tonband erledigen 
und unsere Telefonzentrale becJienen. f^ittagnssen kann in un- 
serer Kantine eingenommen werden. Freitags ist für unsere Dame 
um 14 30 Uhr Büros-chluß. Weitere Sozialleistungen. 

Bauunternehmung 

Ewald Kiebert GmbH 
607 Langen, Raifleisenstraße 18, Telefon 77 44 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt zuverlässige 

KRAFTFAHRER KL2 Blechisolierer 
gesucht 

Firma Klaus Abb GmbH 
6101 Weiterstadt 
Außerhalb 41, Telefon 06150 2755 

für Spezialfahrzeuge. 

Spezial- und Schwertransporte 

MOTRAK GMBH 
6073 Egelsbacli, Woogstraße 50, Telefon 4155-59 

DIE STADT LANGEN SUCHT 

1. für die Räume eines Damen- und Herrenfriseursalons mit Parfümerie Wir suchen per sofort 

Vorarbeiter, Blech- od. Masch.-Schlosser 
(ür unsere Blechschlosserei. 
Wir bieten: Gute Bezahlung, 40-Stunden-Woche, Zuschuß zum 
Ivlittagstisch, gutes Betriebsklima, Fahrtkostenerstattung, Urlaub 
und sonstige Sozialleistungen gemäß Tarifvertrag der IG Metall. 

für eine eingerichtete Sauna mit medizinischer Bäderabteilung 
in allen t'rei<?lnKcn 

Beide Objekte sind in das neue Hallenbad Integriort. befinden sich im Bau und 
werden bis zum Herbst 1974 betriebsfertig. 
Die genannten Bereiche umfassen: 

Zu 1: Räume für Herrensalon, Damensalon, Parfümerie und andere Neben- 
räume (zus. 108,36 qm) 

Zu 2: Sauna mit Saunakammer. Abkühlraum, Saunahof. Ruheraum und an- 
dere Nebenräume (zus. 317,50 qm) 
medizinische Bäderabteilung mit B.iderraum, Massageraiim, Ruhe- 
raum u. a. Nebeniäume (zus. 87,48 qm). 

Planunteriaqen können im Zimmer 130 des Rathauses, Südliche Ringstraße 80 ein- 
gesehen worden. 
Boweibungen ernsthaft Interessierter werden unter Vorlage der üblichen Unterlagen 
bis spätestens 8. Maiz 1974 erbeten an: 

Magistrat der Stadt Langen 6070 Langen, Postfach 1640 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Flugzeugküchen- u. Kabinenzubehör 
607 Langen, Moselstr. 3, Tel. 2 20 27 

Dorothoensti'. H-lfl 

Poislerarbeiten 

GALLEY a 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 
für das Zentrallager in Sprendlingen, Rob.-Bosch-Straße 

einen Graveur 

der gemischten Branche 

Klasse 2 zur Herstellung von Stahlstempeln, Galvano- und Bronze 
formen sowie für alle vorkommenden Arbellen auf der Deckel- 
Graviermaschine. für die Belieferung unseter Filialen 

Wir bieten 
sehr guten Verdienst 
sicheren Arbeitsplatz 
günstige Arbeitszeit 
vorbildliche Sozialleistungen 
zusätzliche Altersversorgung 

Näheres erfahren Sie bei einem Besuch in unserem Hause 

die die Warenlieferungen für unsere Filialen zusammen 
stellen. 

Wir bieten gute Bezahlung, mittagstisch sowie die sozia- 
len Leistungen eines Großbetriebes. 

Wir erwarten Sie zu einem Gespräch in der 
Buffeterla des Kauf-Park-Verbrauchermarktes 
Robert-Bosch-Straße, am 
Samstag, dem 16. 2.1974, von 10 bis 13 Uhr. 

Latsdia Filialbetriebe GmbH - Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main 1, Schwedlerstrasse 1-5 

Postfach 3548, Telefon (0611) 43091 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. GMBH 
6079 Sprendlingen, ElsenbahnstraSe 180, Telefon (0 61 03) 1054 

Datentypistin-Ganztagskraft 
(NCR-OLYMPIA-STREIFENLOCHER) I 

Wir benötigen für unsere Filiale f-gelsbach 
Metzgermeister 
Ladenmetzger und 

Junges, marktführendes Unternehmen sucht ^ D4449B 

ianffericrZatung 

Amtsverki"mdungsblatt für die Behörden 

HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU 
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sie von der Au.sgewogenheit ihrei- Nahost- 
politik, von ihrem Interesse an g-ateii Bezie- 
hungen sowohl zu Israel wie zu seinen arabi- 
schen Nachbarn spricht. In diesem Sinne 
überzeugt vielleicht die Kanzler-Rei>e auch 
die Politiker in Syrien, dem Irak und dem 
Südjemen, die sich ja bisher noch nicht zu 
einer Wiederaufnahme der diplomatischen Be- 
ziehungen zur Bundesrepublik entschließen 
konnten. 

Und, nebenbei bemerkt, es fällt nicht schwer 
zu prophezeien, daß auch wirtschaftliche 
Themen eine Rolle im Dialog der Politiker 
Brandt und Sadat spielen werden. Den bim- 
desdeutschen ölsorgen dürften dabei die 
ägyptischen Wünsche nach einem noch stärke- 
ren bundesdeutschen Engagement in der Ent- 
wicklungshilfe, beim Wiederaufbau des Lan- 
des gegenüberstehen. 

Jahreslohn-Bescheinigungen 
aufheben 

Die Ver.sicherungskarten alter Art sind seit 
1. Januar 1973 durch das Versicherungsnach- 
weisheft der Sozialversicherung abgelöst wor- 
den. Die Arbeitnehmer erhalten seitdem Jah- 
A^n diese, so raten die Allgemeinen Ortskrankenkassen, sind sorgfäl- 
tig aufzubewahren, damit Versicherungszeiten 
und Ax'beitsentgelt lückenlos nachgewiesen 
werden können. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette: 

1 2 1 2 0 1 2 0 1 1 1 
•Auswahlwette „6 aus 39": 

5 8 12 28 27 32 (36) 
Olympia-Lotterie: 1779 
Lottozahlen; 

2 3 25 26 33 46 (31) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 148 790 

(Ohne Gewähr) 

foto- und Lottoquoten 

122 ■" ^'"Sebniswette: 1. Rang 
- Au^wJm' "f."® 3. Rang 1,80 DM. •. „-^"«wahlwette: 1. Rang 399 547 65 DM 
44. RaJfg 
r^-TT^^ ® - ZAHLEN- 

IS fil4 ««!' ^ Klasse II 
64 ?5 DM ®"5,15 DM, Klasse IV «4,75 DM, Klasse V 3,30 DM. (Ohne Gewähr) 

Magistrat hegt schwere Bedenken 

gegen Umlandverband 

In der Ausschußsitzung am Donnerstag kommen auch die Zuhörer 
zu Wort 

Die gebietlldie Neugliederung des Landkreises Offenbach und die Bildung eines Umland- 
verbandes Frankfurt bildet den einzigen Punkt der Tagesordnung einer Sitzung des Haupt- 
und Finanzausschusses, die am Donnerstag um 19 Uhr im neuen Rathaus stattfindet. Der 
Vorsitzende des Ausschusses, Ferdinand Mayer, hat die Bevölkerung herzlich eingeladen, 
die an diesem Abend die Möglichkeit hat, sich zu diesem wichtigen Thema zu Wort zu 
melden. 
Der Magistrat hat einen Katalog von Punk- 

ten aufgestellt, in denen er seine Bedenken 
gegen einen zu bildenden Umlandverband 
au.sdrückt. Wenn man auch von einer Be- 
schlußfassung im Magistrat abgesehen hat, da 
es sicn bei der Stellungnahme zu dem Ge- 
setzesentwurf im wesentliclien um eine poli- 
tische B'rage handelt und die Meinungs- 
bildung der Fraktionen noch nicht abgeschlos- 
sen ist, so kann man aus der Vorlage heraus- 
lesen, daß dem Haupt- und Finanzausschuß 
und der Stadtverordnetenversammlung ein 
klares „Nein" zur Eingliederung von Egels- 
bach nach Langen empfohlen wird. 

Wörtlich heißt es in der Magistrats vorläge, 
die am Donnerstag beim Haupt- und Finanz- 
ausschuß zur Debatte steht und von diesem — 
eventuell mit Abänderungen — an die Stadt- 
verordnetenversammlung weitergeleitet -wer- 
den soll: 

„Der Eingliederung der Gemeinde Egelsbach 
gemäß § 10 des Gesetzentwurfes des Hessi- 
schen Ministers des Innern über die gebiet- 
liche Neugliederung des Landkreises Offen- 
badi, des Main-Taunus-Kreises und der Stadt 
Wiesbaden und über die Bildung des Um- 
landverbandes Frankfurt vom Dezember 1973 
wird nidit zugestimmt. Der Bildung des Um- 
landverbandes Frankfurt wird unter den fol- 
genden Voraussetzungen zugestimmt: Der 
Verband erhält den Namen „Nachbarschafts- 
verband Frankfurt". — Die Direktwahl zur 
Verbandsversammlung wird ausgeschlossen. — 
Dem Verband wird lediglich die Koordinie- 
rung der Flächennutzung übertragen. Im übri- 
gen verbleibt die Flädiennutzungsplanung bei 
den Gemeinden. Die Beschattung von Trink- 
und Braudiwasser für die Verbandsmitglieder, 
die überörtlidie Abwasserbeseitigung sowie 
die Errichtung, Unterhaltung und der Betrieb 
von Abfallbeseitigungsanlagen und zentralen 
Abtalldeponien soll durch den Verband ko- 
ordmiert werden. Der Verband selbst kann 

diese Aufgaben nur im Einvernehmen mit den 
bisherigen Trägern übernehmen. — Die 
Standortwerbung und die Standortbenuung 
auf dem Gebiet der Wirtschaftsförderung muß 
Aufgabe der Gemeinden bleiben. — Dem Ver- 
band sollte die Errichtung, der Betrieb und 
die Unterhaltung überregionaler Freizeitein- 
richtungen übertragen werden, die überört- 
lichen Sportanlagen werden jedoch niclit von 
dem Verband übernommen. — Die Errichtung, 
der Betrieb und die Unterhaltung der kom- 
munalen Krankenhäuser werden nicht auf 
den Verband übertragen." 

Zu diesen einzelnen Punkten wird Bürger- 
meister Hans Kreiling in der Sitzung am 
Donnerstag die Begründung des Magistrats 
abgeben. Das Besondere an dieser Silzung ist 
die Tatsache, daß die Öffentlichkeit, die. wie 
immer, herzlich eingeladen ist, nicht nur als 
Zuhörer fungiert, sondern sich zu Wort mel- 
den kann, um ihre Meinung zu dem ganzen 
Problemkreis zu äußern. 

Man hat sich zu die.sem Hearing entschlossen 
— für die Meinungsäußerung der Bevölkerung 
ist etwa eine Stunde vorgesehen —, da die 
Zeit für eine ursprünglich geplante Bürger- 
versammlung zur kurz war. Nicht zuletzt der 
Standpunkt der Bevölkerung und die politi- 
schen Ansichten der Fraktionen werden die 
Arbeit des Ausschusses und später der Stadt- 
verordnetenversammlung beeinflussen. 

Heute tagt der Bauausschuß 
Auf die heute abend um 19.30 Uhr im Sit- 

zungssaal des neuen Kathauses stattfindende 
Sitzung des Bauausschusses wird noch einmal 
hingewiesen. Unter anderem stehen die Be- 
standsaufnahme der Langener Altstadt, die 
Bauleitplanung sowie die Kanaluntersuchung 
Im Stadtgebiet auf dem Programm. Die Öf- 
fentlichkeit ist dazu herzlich willkommen. 

,,Mini-Ratskeller" 

bewährte sich 
Der „Tag der offenen Tür" anläßlich der Eröff- 

nung des neuen Rathauses war ein großer Erfolg. 
Am Samstag passierten zwischen 10 und 18 Uhr 
5150 Besucher das Portal des Rathauses, um das 
Innere des Verwaltungslempels zu beäugen. Um 
es vorwegzunehmen: das Urteil war überwiegend 
positiv. Die Unterhaltungssparende Ausführung 
wurde anerkannt, die Zweckmäßigkeil der Anord- 
nung tür einen reibungslosen und effektiven Ar- 
beitsablauf gelobt. 

Es kostete schon etwas Zeit, bis man die fünf 
Etagen des Rathauses durchwandert hatte. 
Manche blieben freilich bereits im untersten Ge- 
schoß hängen, wo die Stadtverwaltung einen 
„IVtini-Ratskeller" eingerichtet iiatte. „Hier gibt's 
den guten Äbbelwol" verkündeten Sei,Uder, und 
Hin zünftiges Fichtenkränzi nach Sachsenhäuser 
Muster machte darauf aufmerksam: hier wird ge- 
zappt! Der Wirt hinterm Tresen mit traditioneller 
Äbbelwoi-Kappe auf dem Kopf und einer bezau- 
bernden Gehilfin zur Seite hatte sich über schlep- 
penden Geschäftsgang nicht zu beklagen. 225Qmal 
hob er den Bembel, um die Becher zu füllen, das 
ergab einen Konsum von 450 Lite.-n des beliebten 
Hohenastheimers. Nebenan flössen auf einem 
anderen Stand 320 Liter alkoholfreie Getränke In 
1600 Becher. Und alles umsonst, hieß die Devise, 
die naturgemäß besonders gern zugreifen ließ. 
2200 Salzbrezeln wurden vertilgt und 1000 Harte- 
kuchen fanden ihre Liebhaber. 

Die Bediensteten der Stadtverwaltung, die ihren 
freier! Samstag auf diese Art der Publicity opfer- 
ten (Überstundenbezahlung gibt es bei den Be- 
amten nicht), gaben den Besuchern gern Aus- 
kunft. Auch das Zollamt im vierten Stock und die 
Staatliche Polizeidienststelle hatten ihre Türen 
geöffnet und waren zu Auskünften bereit. 

Zum auf der anderen Straßenseite liegenden 
Hallenbad- und Bürgerhausbau gab es Führun- 
gen, wobei der gefahrlose Weg über die Fuß- 
gängerbrücke bereits jetzt zeigte, daß diese ehe- 
mals umstrittene Einrichtung doch ihre Vorteile 
hat. Fachkundige Führer - sie kamen aus dem 
Bauamt und müssen es ja wissen — erläuterten 
die einzelnen Einrichtungen des Riesenkomplexes 
oder konnten zumindest erklären, wo man später 
einmal das eine oder andere zu finden hat. Bei 
dieser Gelegenheit konnte man auch sehen, wi« 
weit die Arbeiten bereits gediehen sind, und der 
Eröffnungstermin Im Spätherbst scheint einge- 
halten zu werden. 
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Symbolischer Gewinn 
Willy Brandt hat gewiß keinen Friedens- 

plün für den Nahen Osten in seinem Reise- 
gepäck, wenn er demnächst Ägypten und 
Algerien besuchen will. Er kann keinen Henry 
Kissinger erset'/.en, genauso wenig wie die 
Neuner-Gemeinschiift — dies .sei ausdrücklich 
beklagt — gegenwärtig in der Lage ist, die 
Friedensverhandlungen in Genf nachhaltig zu 
beeinflussen oder gar Friedensgarantien über- 
zeugend zu übernehmen. Denn letztlich 
.xteckte hinter dem Debakel der Washingtoner 
Energie-Konferenz, hinter der Auseinander- 
setzung zwi.schen den Acht und Frankreich, 
auch eine se^r unterschiedliche Auffassung 
von dem, was man unter dem Stichwort Nah- 
ostpolitik subsummiert. Anwar el-Sadat, 
Ägyptens Staatschef, kann also, wenn Brandt 
am 21. April in Kairo eintrifft, allenfalls von 
dem symbolischen Wert dieses Besuches Ge- 
winn erhoffen. Praktischen politischen Nutzen 
kann er eher im eigenen Lande — in der 
Auseinandersetzung mit seinen Kritikern — 
und im arabischen Lager daraus ziehen, denn 
Brandls Anwesenheit dürfte zweifellos sein 
Prestige stärken, politische Vorteile im inter- 
nationalen Maßstab beschert er ihm kaum. 

Weder die Bundesrepublik noch die EG sind 
derzeit in der Lage, den Einfluß der beiden 
Supermächte im Nahen Osten zurückzudrän- 
gen, geschweige denn ihre zentrale Rollo für 
einen Friedensschluß zu übernehmen. Sadat 
erhält durch die Brandt-Reise allenfalls die 
Bestätigung dafür, daß .seine Politik auch in 
Bonn Anerkennung findet, daß man sie als 
eine Politik für den Frieden würdigt. Brandt 
seinerseits unterstreicht durch diese Reise — 
zehn Monate nach seinem Besuch in Israel , 
daß die Bundesregierung es ernst meint, wenn 

«'"Bstraße hat beim „Tag der offenen Tür" am letzten Samstag die Gunst der großen Mehrheit der 
Z !r." « ?•,. Komme« und Gehen. Am hemmenden Samst"g C es übrigens «1e- dei eine Bewahriiiigsprobe zu bestehen: um 15 Uhr kommen die Aktiven der Langener Karneval-GeselUehaft mit ihren Girden und 
wollen die Verwaltungsveste erstürmen. Gleichzeitig wird der Fastnaehtsmarkt auf dem Festplatz nebenarerilffn^^^^^ 
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Endlich ein Name für die Sonderschule 

Im Gedenken an den früheren Kultusminister Ernst-Schütte-Schule 
benannt 

AUS UNSERER STADT 

Langen, den 19. Februar 1074 

Schon fünfzig Tage... 
15er Uienslaß dieser Woche trügt den 

Kalcndnrnainen Gnbinus, wenn man die 
Tagc.snamen iür katholische Kalender 
berürk.sichtigt; auf den protestantischen 
erscheint Peter Hrullius. Es ist kein 
I.ostermin. und es gibt keine Bauerii- 
•sprüche für diesen Tag. Und doch hat er 
.seine Bedeutung. Er bildet rein vom 
Datum her schon eine Desonderheil: 
Am heutigen Dienstag Ist das Jahr 1974 
genau fUnf^.ig Tage «It. Das Ist s<jinell 
nachgerechnet von allen, die es nicht so 
recht glauben wollen. Es stimmt, fast 
ein Siebentel des neuen Jahres, das 
eigentlich ja schon gar nicht mehr so 
neu ist, haben wir hinter uns gebrncht. 
Fünf/.igMial sind wir am Morgen aufge- 
wacht, sind wir unserer Arbeit mit 
ihren großen und kleinen Freuden und 
Problemen nachgegangen. Wir sind statt 
durch Schnee, wie es programmgemäß 
gewesen wiire, durch Regen und Pfüt- 
zen gestapft und haben hin und wieder 
auch einen .Sonnen.<:trahl erlebt. Viel zur 
Hcsinnung si'id wir in diesen fünfzig 
'l'iigf n alle niclil gekommen. Und darum 
wird uns au(h erst .iet/.t die Bedeutung 
dieser Zahl bewulii. Fünfzig — das ist 
eine .schüne, runde Summe, die immer 
ein Cii und zum Feiern ist, wenn es sich 
um Menschen- od-T Dienstjahre han- 
delt. l'ei Tagen nimmt man das nicht so 
genau. Und trotzdem — sollten wir 
nicht heule auch mal darauf anstoßen? 
Prosit atif die ersten fünfzig Tage 
Neu n/.f'hnh linder tvierimdsiel)zlR! 

Vor gut einem .lahr wurde In I.atiRPn die 
Sonderschule für Ijcrnbehlnderte eröffnet. 
I.ange hatte man keinen gcclKneten Namen 
gefunden. Dann beschloß der Kreistag auf 
einen Vorsehlag aus dem Lehrerkollegium hin, 
Ihr den Namen des 197Z In der Türkei tüdlieh 
verungliiekten früheren hessischen Kultus- 
ministers Prnf, Ernst .Schütte zu geben. In 
einer kleinen Feierstunde überreichte nun der 
stellvertretende Schuldezernent des Kreises, 
Heinz E.vllen, Kektor Martin Knauer die Ur- 
kunde des Kreisausschusses zur Namensgebung 
mit den Worten; „Diese .Schule trügt zu Recht 
den Namen eines Mannes, der wie kaum ein 
anderer davon überzeugt war, daß die Sdiule 
eine I.ebenshilfe zu geben hat. Die „Ernst- 
Scliütte-Schulc", Sonderschule für l.ernbehln- 
der<,c in Langen, soll stets an diesen Mann er- 
innern." 

Zu Beginn der Feierstunde halte Hektor 
Knauer fe.stgeslellt, daß die Scliule mit ihren 
vorbildliehen Einrichtungen nach etwas über 
einem .Jahr Lehrbetrieb I/;hrorn und Schülern 
noch ebenso viel Freude bereite wie am ersten 
Tag. Bei der Namensfindung für diese Sdiule 
hätten nicht nur die „Eltern" der Schule — der 
Kreis Offenbach als Sdiultrilger —, sondern 
auch die Schüler und das Lehrerkollegium 
mitgewirkt. Knnuer wünschte für die Zukunft 

weiterhin eine so gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit wie bisher. 

Heinz Eyßen berichtete, daß sich die Schule 
für Ijjrnbehinderte In der Zwischenzeit nicht 
nur zu einer bloßen Unterkunft für den Schul- 
unterricht, sondern zu einer Stätte der Be- 
gegnung entwidielt habe. Die Schule werde 
den Namen eines Mannes erhalten, der in sei- 
ner Arbeit als fjehrcr und später als Kultus- 
minister immer die Begegnung und das Ge- 
spräch der Manschen untereinander in den 
Mittelpunkt seines Wirkens gestellt habe. 
Wenn man das Leben Ernst Schuttes betrachte, 
werde deutlich, daß er In der .Schule nicht nur 
eine Einrichtung sah, die Wissen vermittelte, 
.sondern daß die .Schule von heute sich dt?r um- 
fassenden Bildung zu widmen hat, also Grund- 
lagen geben soll, die die Schüler in die Lage 
versetzen, mit Hilfe der Lohrer ihre Gesamt- 
persönlichkeit zu entfalten. 

Zur Persönlichkeit und zu dem Werde.^ang 
von Professor Schütte sagte Hein« Eyßen; 
„Ernst .Schütte wurde am 11. Juli 1904 in 
Wanne-Eickel geboren; sein Vater war Berg- 
mann. Als Externer legte er verhältnismäßig 
spät seine Heifeprüfung ab und studierte Ge- 
schichte, Germanistik und Philosophie. 193B 
promovierte er. Nach dem Kriege war ihm 
klar gewesen, daß die zeitgemäße Schule «ich 

Naditräglich Herrn Otto Drüll, Heinrlchstr. 34, 
zum 76. Geburtstag «ni Ifi. Februar; 
. . . Frau Elisabeth Bcirner, Sleubenstraße 152, 
zum 81. und Herrn Karl Häusler, Im Ginster- 
busch 22, zum 77. Geburtstag am 20. Februar; 
. . . Frau Hilde Schönfeld, Friedrichstraße 1, 
zum 78., Frau Barbara Frank, Bahnstraße 78, 
Kum 82. und Herrn Gustav Wolf, Im Ginsler- 
busch 1!), zum 77. Geburtstag am 21. Februar; 
. . . Frau Christine Rauch, Feldstraße 41, zum 
77., Frau Maria Engelmann, Wilhelmstraße 11, 
eum 80. und Frau Anna Wagenknecht, I^-u- 
kertsweg 92, zum 77. Geburtstag am 22. Febr. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Am Samstag, dem 23. Februar, kommt für 

das Samstag-Abonnement D das Schauspiel 
„Die See" von Edward Bond zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr, der Bus 
fährt eine Stunde vorher an den bekannten 
Haltestellen ab. 

Sitzung der SV-Vorstände 
Der SV-Vorstand der Ricarda-Hudi-ScSiula 

rn Sprendlingen hat sich schon im vergange« 
nen Jahr intensiv mit Fragen der engeren 
Zusammenarbeit unter den SV-Vertretern Im 
Einzugsbereidi „Dreieich" beschäftigt. Weil 
nach wie vor die SV als wirkliche Schüler- 
Interessenvertretung umstritten i.st und die 
Erfahrung zeigte, daß es ohne den aktiven 
Emsatz der SV-Vorstände als Team zu nega- 
tiven Beurteilungen kommt, hat Schulsprecher 
Alexander Brandt die Vorstände der SV an 
anderen Schulen zu einer gemeinsamen Slt- 
ziing am 28. Februar eingeladen. 

Fahrplan Vorbereitung 
Der In Langen ansässige Bundestagsabge- 

ordnete Hermann Peter Reiser konnte nacii 
cmer Rücksprache mit dem Ersten Präsiden- 
ten der Deutschen Bundesbahn, Dr. Vaerst, 
erreichen, daß der einzige Eilzug, der bisher 
in L,angen nicht hielt, vom Beginn des Som- 
nierfahrplans am 2Ö. Mai an aucii in Langen 
halt. Es handelt sich um den Eilzug 676 der 
in Frankfurt um 23.20 Uhr abfährt 

Elf Prozent mehr Abiturienten 
Am Ende des Schuljahres 1972/73 legten In 

Hessen rund 11 000 Gyninasialschüler mit Er- 
lolg die Reifeprüfung ab; das sind 11,4 Pro- 
zc;nt mehr als im vorangegangenen Schuljahr. 
Wie das Statistische Landesami mitteilt, hat- 

Prozent der Abiturienten ein selb- 
ständiges Gymnasium besudit. Aus dem gym- 
nasialen Zweig einer additiven Gesamtschule 
Kamen 10,2 und aus der Oberstufe einer In- 
tegierten Gesamtscdiule 2,5 Prozent der Sdiü- 
ler mit bestandener Reifeprüfung, 

nicht im Raumangebot erschöpfen darf, son- 
dern daß eine Schule wertlos ist — und möge 
Sir noch so modern von der baulichen Seite 
her sein —, wenn in ihr nicht der rechte Geist 
herrsdit und moderne politische Erkenntnisse 
In die Tat umgc."(clzt werden. Dies setzt den 
Lehrer voraus, der die Bereitsdiaft besitzt, 
pädagogische Erkenntnisse zu verwirklichen! 
Bereits 194fi wurde Ernst Serhütte in Nord- 
rhein-Westfalen in der Lehrerausbildung tätig. 
Von 19.50 bis 19.56 leitete er die Päda;iogische 
Akademie in Kettwig/Westfalen und wurde 
dann zum Leiter der Schul- und Hodi.sehul.ib- 
teilung In das dortige Kultusministerium be- 
rufen. 1959 kam er als Kultusminister nach 
Hessen. Zehn Jahre hatte dieses Amt inne " 

Heinz Eyßen wies darauf hin, daß sich 
Schütte Intensiv der Einriditung des zweiten 
Blldungsweges gewidmet habe. Er gelle als 
Gründer der Hessen-Kollege. Nicht unerwähnt 
dürfe bleiben, daß Emst Schütte einen großen 
An^pil bei der Einfühlung des 9. Schuljahres 
in Hessen gehabt habe. 1965 habe er als er.-iler 
Kultusminister eines Landes der Bundesrepu- 
blik ein Hochsdiulge.setzt vorgelegt. Dieses 
Hochschulgesetz dürfe al.s zukunftweise.nd an- 
gesehen werden. Durch das Zu.sammen'führen 
der Zwergsciiulen zu leistungsfähigen Mitiel- 
punktschulen während seiner Amtszeit seien 
die Bildung.sdiancen auf dem flachen Lande 
erheblich verbessert worden. 

Schütte habe sich dem Sonderschulwesen zu- 
gewandt. Er habe erkannt, daß jenen jungen 
Menschen Hilfe zuteil werden müsse, die einer 
besonderen Fürsorge und pädagogischer An- 
leitung bedürfen. Sein Ziel sei die Moderni- 
sierung aller Bildungseinrichtungen zum Wohl« 
der Sdiüler in der Allgemeinheit gewesen. 
Sein Wirken habe nicht allein für das Land 
Hessen einen entscheidenden Schritt auf dem 
Wege zu mehr Bildungsgereditigkelt bedeu- 
tet. 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wlek- 
linski überbrachte die Grüße und Wünsche 
des Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung. 

Der Rektor der Sonders(4iuIe, Martin Knaner (links), erhält von dem stellvertretenden 
Schuldezcrnenten des Kreises Ottenbach, Eysen, die Urkunde, nach der die Sdiule jetzt den 
Namen „Ernst-ScfaUtte-Schule" trägt. Professor Ernst SrhOtte war bis zu seinem tödlichen 
Autounfall Hessischer Kultusminister und hat Bedeutendes für das Blldungswescn geleistet. 

Internationale Führerscheine 
Von den Straßenverkehisbehörden iTn Re- 

gierungsbezirk Darmstadt sind im vergange- 
nen Jahr 67 027 Internationale Führerscheine 
ausgestellt worden. Das sind fast 10 000 meiir 
als im Jahr 1972. Geht man davon aus, daß 
nur nodi wenige europaische Länder wie bei- 
spielsweise Spanien und einige osteuropäisdie 
Länder von mit einem Kraftfahrzeug einrei- 
senden Au.sländer einen Internatinnalen Füh- 
rerschein verlangen, so kann man unterstel- 
len, daß der weitaus größte Teil der Interna- 
tionalen Führerscheine von Spanienreisenden 
erworben worden ist. Es wiriJ vermutet, daß 
viele Kraftfahrer den Internationalen Führer- 
schein nur aus Prestigegründen erwerben. 

6084 Ausländer, die im Regierungsbezirk 
Darmstadt woiuien und im Besitze eines Füh- 
rerscheins ihres Heimatlandes sind, haben im 
vergangenen Jahr die Ausstellung eines deut- 
schen Führerscheins beantragt. Im Vergleich 
zum Jahr 1972 ist diese Zahl um rund 11 Pro- 
zent zurückgegangen. 

Ralf Klingenschmidt einstimmig bestätigt 

Jahreshauptversammlung der SSG-Hadballer / Herbert Mack neuer 
Jugendleiter 

„Die Weidion für ein weiteres, hoffentlich 
nodi erfolgreicheres Jahr sind nun gestellt." 
Mit diesen Worten schloß der alte und neue 
Abteilungsleiter der SSG-Handballer, Ralf 
Klingenschmidt, die Jahreshauptversammlung 
im SSG-Freizentcenter. Alles andere als har- 
monisch verlief diese Sitzung. Viel Kritik, 
aber auch Anregungen wurden vorgetragen. 

Nadi der Begrüßung und Totenehrung durcäi 
Ralf Klingenschmidt wurde Heinrich Mühl- 
hause zum Versammlungsleiter gewählt. Ihm 
war es zu verdanken, daß diese Sitzung re- 
lativ .schnell über die Bühne gebi-acht wurde. 
In seinem Jahresbericht ging Klingenschmidt 
sowohl auf die sportlichen wie auch auf die 
geselligen Veranstaltungen des abgelaufenen 
Geschätfsjahres ein. Beendete man die letzte 
Verbandsrunde auf dem Großfeld als Neuling 
der Oberliga recht vielversprechend, so konnte 
man mit dem Ablauf der Hallensaison 73/74 
nidit ganz zufrieden sein. „Vielleicht waren 
auch unsere Erwartungen etwas zu koch ge- 
setzt", fuhr Klingenschmidt fort. Nach einer 
sechswöchigen Vorbereitungszeit fuhr man 
zum abschließenden Trainingslager nadi 
Darmstadt. Der neue Trainer und Spieler 
Werner Conrad sollte hier feststellen, wen er 
als Spieler der ersten Mannsdiaft in der kom- 
menden Hallensaison zur Verfügung hatte. 
Auch versprach man sich von einem Trai- 
ningslager eine Verbesserung der Spielquali- 
tät der 1. Mannschaft. Doch es kam alles ganz 
anders. Mit sehr schwankenden Ergebnissen 
und Leistungen wickelte man die laufende 
Punktrunde ab. Zum Schluß erreichte man 
einen unbefriedigenden 6. Tabellenplatz. In 
zu vielen Heimspielen mußte man Punkte 
abgeben. Sogar bei Auswärtsspielen war mehr 
als nur ein Sieg „drin". „Aber es kommt ja 
wieder eine neue Hallensaison! Warum sollten 
wir den Mut verlieren, vielleicht schaffen wir 
es dann", sagte Klingenschmidt. 

Erfreulicher als der Ablauf der Hallenrunde 
waren für die SSG-Handballer die gesell- 
schaftlichen Ereignisse des letzten Jahres. 
Über 100 Personen beteiligten sidi dabei an 
der Wien-Fahrt. Außerdem war das Willi- 
Lang-Tumler 1973 wiederum ein großer Er- 
folg, zumal die eigene Mannschaft den be- 
gehrten Wanderpokal errang. Den sich an- 

schließenden Sportlerbau konnte man audi 
als Erfolg bezeichnen. 

Nacii Jahren der „Abstinenz" hatte man 
auch wieder einmal mit der jugoslawisdien 
Spitzenmannschaft Sarajewo einen ausländi- 
schen Gegner engagieren können. Der Mut der 
Verantwortlichen wurde durch die über 400 
Zusdiauer auch belohnt. Man hofft, aueii in 
diesem Jahr wieder eine ausländische Mann- 
schaft verpflichten zu können. Auch das ge- 
mütliche Beisammensein zur Weilinachtszeit 
konnte sich sehen lassen, ebenfalls das Som- 
mernachtsfcst. Zum Schluß seiner Ausführun- 
gen dankte der Abteilungsleiter den ehren- 
amtlichen Helfern, die sehr viel Freizeit 
opferten. 

Auf noch größere sportliche Erfolge konnte 
der Jugendleiter der SSG-Handballer, Rudi 
Lorenz, zurückblicken. Von fünf gemeldeten 
Jugendmannschaften konnten allein drei in 
der Sommernmde Meister werden. Die C- 
Jugend, c<ie Kreismeister wurde, die B-Jugend, 
die sogar Bezirksmeister wurde, und schließ- 
lidi die A-Jugend, die sich auf dem Großfeld 
erst um die Hessenmeisterschaft gegen Hüt- 
tenberg geschlagen geben mußte. Zwar läuft 
augenblicitlich nocii die Hallenrunde für die 
Jugendlidien, dodi sieht es hier noch besser 
aus. Die C-Jugend wurde Gruppensieger, die 
D-Jugend erreichte einen sehr guten 3. Platz, 
die B-Jugend spielte in der Bezirksleistungs- 
klasse eine gute Rolle und konnte nadi an- 
fänglichen Startschwierigkeiten einen guten 
4. Platz belegen. Bleibt noch die A-Jugend. 
Unter der Regie von Jugendleiter Lorenz und 
dem erfahrenen Trainer Herbert Mack setzte 
sie sich in der Bezirksleistungsklasse souverän 
mit 25:3 Punkten und 204;105 Toren durdi 
und wurde unangefochten Bezirksmeister. Sie 
nimmt nun an den weiterführenden Spielen 
teil. Lorenz; „Hierbei wollen wir noch besser 
abscäineiden als in der Großfeldrunde." Drük- 
ken wir dazu die Daumen. 

Erfreulidi für die Jugendabtellung Ist auc^ 
die Abstellung vieler Schüler und Jugendlidien 
für Auswahlmannschaften. Armin Heil von 
der B-Jugend spielte in der Bezirksauswahl. 
Audi Detlev Klug wurde dort eingesetzt. Er 
absolvierte aber auch noch zwei Spiele für die 

Hessenauswahl. Bei der A-Jugend ist das 
Bild noch besser. Während Peter Noll und 
Klaus Vikari für die Bezirksauswahl abge- 
stellt wurden, erreichte der Torwart der A- 
Jugend, Rainer Beck, sein Ziel in der Deut- 
schen Jugend-Nationalmannschaft, wo er in 
zwei Spielen gegen Sdiweden eingesetzt 
wurde und nur gute Kritiken erhielt. „Die 
Abstellung unserer Spieler zu den Auswahl- 
mannscäiaften zeigt, daß die Arbeit der Ver- 

-antwortlichen und die Leistung der Spieler 
höchste Anerkennung auch aui Verbands- 
abene finden", schloß Lorenz seine Ausfüh- 
rungen. Leider stellte er sich nicht mehr zur 
Wiedei wahl zum Jugendleiter, da er sich auf 
sein Examen vorbereiten muß. 

Auch Frauenleiterin Margot Krüger konnte 
in ihren Ausführungen auf eine erfolgreiche 
Saison 1973/74 zurückblicken. Während es der 
1. Mädchenmannschaft nun sdion zum dritten 
Male gelang, Kreismeister zu werden, und 
auch die 2. Mädchenmannschaft einen beacht- 
lichen 3. Platz erzielte, schafften es die Frauen 
unangefochten, Meister der B-Klasse zu wer- 
den und nun in der A-Klasse zu spielen, was 
nicht zuletzt ein Verdienst von Trainer Volker 
Müller ist. 

Der Aussprache zu den einzelnen Beriditen 
folgte die Wahl des Vorstands. Ralf Klingen- 
schmidt wurde dabei einstimmig wieder zum 
Abteilungsleiter gewählt. Hier der weitere 
Vorstand: stellvertretender Abteilungsleiter 
Wolfgang Lehr, erster Spielaussdiußvorsitzen- 
der Wolfgang Steitz, Kassenwart Heinrich 
Elmer. Ferner gehören dem Vorstand an: 
zweiter Schriftfführei- Willi Lang, Jugend- 
leiter Herbert Mack, Frauenleiterin Margot 
Krüger und Platzkassierung Familie Steitz. 
Als Übungsleiter stehen der Abteilung zur 
Verfügung: Aktive; W. Conrad, A-Jugend: 
R. Lorenz, B-Jugend; P. Noll, C-Jugend; R. 
Müller, D-Jugend; J. Blisse, Frauen und Mäd- 
chen; V. Müller. 

Der neue Vorstand hat sieh viele Ziele ge- 
setzt. Neben einer Fahrt steht das Willi- 
Lang-Turnier wieder auf dem Plan. Sommer- 
nachtsfest und Sportlerball gehören ebenso 
dazu. 

Weil sehr viele A-Jugendliche ins Aktiven- 
Lager rücken, plant der Vorstand, eine Klein- 
feldmannschaft ins Leben zu rufen. Dazu ge- 
hört auch nodi die 1. Mannschaft, die be- 
kanntlich in der Feldsaison in der Oberliga 
spielt. Das Hauptaugenmerk ist auf die kom- 
mende Hallensaison gerichtet. Man wird sich 
auf die Hallenrunde konzentrieren, also auch 
in der Feldsaison auf Halle trainieren. 
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Dr. Wleklinski: „Ein epochales Bauwerk" 

Zur Einweihung des Rathauses Sondersitzung des Stadtparlaments 

L , r,® Abbelwoi — so war auf einem Schild im untersten RathausgesehoR zu lesen, 
und das ließen sich über 2000 Besucher nicfaü 
zweimal sagen. Sie griffen zu und mußten 
eingestehen: sogar der Abbclwoi l.st gut Im 
neuen Rathaus. Die Ausschankzeiten. so war 
zu hören, werden zu gegebener Zeit bekannt- 
gegeben. Täglich kostenloser Abbelwol-Aus- 
sehank wäre nicht „wirtschaftlich". 

Kleine Lösung 
in der Dreieich ? 

Baudii'cktor Peter Krentscher gab einen 
Uberblick über die einzelnen Stationen der 
Planung, der Bauvergabe und der Bauausfüh- 
rung. Er meinte, bei der Farbzusammenstel- 
lung der Sitzmöbel und der Gardinen sträub- 
ten sich bei manchen Stadtverordneten die 
Haare, er glaube aber, daß sich das in abseh- 
barer Zeit geben werde. Peter Krentscher 
.sagte zum Abschluß; „Ich glaube, daß die Ver- 
waltung durch sichtbare Anordnung konstruk- 
li\er Teile nicht sclilecliter als bisher arbeitet, 
und hoffe, daß auch die I.egislative — an- 
geregt durch die neue Umgebung — zu noch 
besseren Be- und Entschlü.ssen kommt." 

Büipei meister Hans Kreiling wies in seiner 
Rede nodi einmal darauf hin, daß aufgrund 
emes SPD-Antrages vom 15. August 19(i7 der 
Magistrat beauftragt wunie, ein Raumpro- 
ßramm für das neue Rathaus zu entwickeln 
Von diesem Tage bis zur Einweihung sei es 
ein weiter Weg gewesen, der aber konsequent 
besc;hritten worden sei. Ausgangspunkt für die 
Initiative sei die Erkenntnis und Überzeugung 
gewesen, daß der sehr oft .geäußerten Mei- 
nung. wonach die Verwaltung ausschließlich 
nach dem Parkinson'.sdien Gesetz lebe, nur 
durch die Verbe.sserung der Effektivität des 
Verwaltungshandeins entgegengetreten wer- 
den könne. 

Zur Erzielung eines guten Arbeitsergebnis- 
ses seien in erster Linie hervorragend ausge- 
bildete Mitarbeiter erforderlich. Zu alledem 
gehörten — so Bürgermeister Kreiling — als 

Frühling Im Februar 
Die Vögel wußten es seit langem. Schon tage- 

3ng lärmten sie an den Abenden und dann auch 
schon wieder beim ersten Morgengrau, als ob 
der Frühling da sei in allen Gärten. Daß jedoch 
soldi ein Sonntag mitten im Februar uns be- 
schieden sein sollte, wie ihn jung und alt mit 
Freuden genoß - wer hätte das gedacht? „Vier 
Wochen zu früh!" riefen sich die Spaziergänger 
schon am Vormittag zu, und in den Abendstunden 
klang es nicht anders. In Langen blühen Krokus 
und Ostergloclcen. An der Bergstraße wetteifern 
die Bluten der Mandelbäumchen mit einem strah- 
lenrj blauen Frühlingshimmel. Die Kirschen setz- 
ten aort schon so dick an, daß auch deren Blüte 

vier Wochen zu früh vorausgesagt wird. Kein 
Wunder, daß es eine Bewegung in der Stadt gab 
wie selten. Zwar lockte viele das neue Rathaus 
an, das von allen Seiten bestaunt wurde - doch 
mehr strebten hinaus ins Freie. Sie blieben nicht 
nur an den Garten stehen, sondern meinten, so- 
gar im Wald könne man ja ohne Mantel und 
"eizmütze wieder fröhlich spazieren. — 

»Noch ist Februar", unkten zwar einige, und 
.es wird schon noch kommenl" „Hoffentlich 
nicht vor Aschermittwochl" konterten andere - 
■.und Uberhaupt: Warum soll der Winter nicht aus- 
■aiien in diesem Jahr und der Frühling der öl- 
fise ein Schnippchen schlagen?" „Gut wäre es" 

-^gte eine Rentnerin, blickte noch einmal zur 
onne und wendete sich den Frühblühern im 

-Darlehen zu, die gestern bereits wieder zu frieren 
jgannen. 

Stadtverordnetensitzung im neuen Rathaus dabei 
Lbaehftlf^ed^gederTn'd "inl^'p^wledSS: """ Ehrenbürger Wilhelm 

Die Funktionsreform fehlt 
Langener CDU gegen Eingemeindung von 

Egelsbach 
Die Langener CDU-Fraktion hat sich ein- 

gehend mit dem Vorschlag zur Gebietsreform 
des Hessischen Ministers des Innern für den 
Landkreis Offenbach, insbesondere mit der 
Eingliederung der Gemeinde Egelsbach nach 
Langen, beschäftigt. 

In einer Stellungnahme heißt es; „Die CDU 
kann sid-i niclit der Argumentation des Ver- 
fassers anschließen, mit der die Eingliederung 
begründet wird. Die Langener CDU ist der 
Auffassung, daß die infrastrukturelle Situa- 
tion von Egelsbach seine Selbständigkeit auch 
weiterhin rechtfertigt. Dies zeigt die Ausstat- 
tung an gemeindlichen Einrichtungen wie zum 
Beispiel Rathaus, Bürgerhaus, Kindergärten. 
Sportanlagen, Schwimmbad. In diesem Zusam- 
meniiang verweist die CDU-Fraktion darauf, 
daß in anderen Regionen Hessens erst zahl- 
reiche Gemeinden zusammengescäilossen wer- 
den mußten, um eine Struktur zu erreichen, 
wie sie Egelsbach bereits aufweisen kann." 

Außerdem lehnt uie Langener CDU Zusam- 
menschlüsse grundsätzlich deswegen ab, weil 

neben der beabsichtigten Gebietsreform keine 
entsprechende Funktionaireform einhergeht. 
Durch die Vorschläge für die gebietlidie Neu- 
gliederung werde lediglich eine übergroße 
Menge an juristischen, organisatorischen 
strukturellen und finanziellen Problemen auf- 
geworfen. 

Daher sei eine Eingemeindung Egelsbachs 
in die Stadt Langen abzulehnen. Die CDU 
schlägt stattdessen eine engere partnerschaft- 
hdie Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Egelsbach vor. Ein diesbezüglidier Antrag 
wurde bereits vor drei Jahren im Langener 
Stadtparlament gestellt. 

Bei dieser engeren partnerschaftlichen Zu- 
sammenarbeit sollten vor allem folgende 
Punkte vordringlich berücksichtigt werden; 
gemeinsame Erstellung eines Flächennutzungs- 
planes, noch zu schaffende Einrichtungen wie 
eine Kunsteislaufbahn, engere Verknüpfung 
der Verkehrsanbindungen, verstärkte Zusam- 
menarbeit auf kulturellem Gebiet. 

Diese Vorhaben lassen sich nach Meinung 
der CDU-Fraktion Langen unter Beibehaltung 
des derzeitigen Status teider Gemeinden 
dur^aus verwirklichen. Eine Eingemeindung 
Egelsbachs, wie sie von der hessischen Landes- 
regierung vorgesehen ist, stehe derzeit unter 
keinen Umständen ins Haus. 

Die Bürgermeister von Dreieichenhain Göt- 
zenhain unci Offenthal fanden sich am Frei- 
tagabend mit den beiden Gemeindevertreter- 
vorstehern, Helmut Smuda aus Dreieidienhain 
und den drei Fraktionsvorsitzenden im Giit- 
zenhainer Rathaus zusammen, um ziiniiiiust 
auf auIJerparlamentarischer Ebene ju der Go- 
bietsreformeinen Sdirttfwi-iKnzukBmm.-n. (lo- 
gen die Stimmen der beiden PDP-Vortroter 

Dreieichenhain und dem SPD-Vertreter aus Offenthal sprachen sich alle 
dafür aus, die „kleine T.ösung", also den Zu- 
sammensdiluß der drei Dreieichgenieinden 
anzustreben und in den Parlamenten gleich- 
lautende Papiere zu verabsdiieden. Sie be- 
grundeteii ihre Absidit damit, daß dies kom- 
munale Gebilde üerschaubar bleibe, keine zu 
große Verwaltung beanspruche und in cüe.ser 
„Stadt Dreieich" keine Überstimmung durch 
einen zu großen Partner stattfinden könne. 
Die beiden FDP-Vorsitzenden beriefen sich 
dagegen auf das Bielefeld-Papier und ihre 
schon „immer vertretene Meinung", SPD-Vor- 
sitzender Bitsch aus Offenlhal fühlte sich 
duich Beschlüsse seines Ortsvoreins gebunrlcn. 

Regionalstadt Ottenbach ? 
Nach eirier Verlautbarung eines Sprediers 

der SPD will der Unterbezirksvorstand Offen- 
badi-Stadt durch einen zunächst nodi vertrau- 
lichen Vorschlag neue Möglidikeiten für die 
Neugliederung im Rhein-Main-Raum bringen. 
Danach sind drei Regionalstädte vorgeschla- 
gen. Neben Frankfurt wird Offenbach genannt 
In dieser zweiten Regionalstadt sollten alle 
bisherigen 29 Kreisgemeinden in sechs Einhei- 
teri mit der Stadt Offenbadi vereinigt werden 
und die Orte dei Taunuskreise sollten sich zu 
einer dritten Regionals'adt zusammenschlie- 
ßen. 

Der vom Hessischen Innenminister Bielefeld 
vorgeschlagene Umlandverband, und damit 
die Verbindung der gesamten Region mit der 
Hegionalstadt Frankfurt, wird abgelehnt. Da- 
für wird ein „Nachbarschaftsv'erband Frank- 
furt" vorgeschlagen, der die Beziehungen der 
drei vorgeschlagenen Regionalstädte regeln 
soll. 

Wie weit diese Pläne die Maßnahmen der 
SPD-Landtagsfraktion beeinflussen, kann dar- 
aus erschlossen werden, daß die Fraktion auf 
ihrer vom Montag bis zum Freitag dauernden 
Klausurtagung in Bad Orb nach Auskunft des 
Hessischen Sozialministei-s Dr. Horst Schmidt 
noch keine Entscheidung über den Frankfurter 
Umlandverband treffen werde. 

Funkstreife verhindert Autobrand 
Dankbar ist der Fahrer eines Pkw einer 

Langener Funkstreife, denn sein Pkw wäre 
sonst wahrsdieinlich am Samstagvormittag 
ausgebrannt. Die Scheibenbremse an dem Pkw 
war offensichtlich defekt, denn die Brems- 
scheibe glühte, und es waren schon kleine 
Flammen sicfitbar. Dies fiel der Polizeistreife 
aus Langen auf, sie konnte den Pkw-Fahrer 
stoppen und darauf aufmerksam machen. Beim 
kurzen Halt konnte durch einen im Streifen- 
wagen mitgeführten Feuerlösdier das Über- 
greifen der Flammen auf das Fahrzeug ver- 
hindert werden. 

Mofa gestohien 
Am Donnerstagabend zwischen 18 und 20 

Uhr wurde in der Voltastraße 2 ein Mofa 
Marke Moby von grüner Farbe und mit dem 
Versicherungskennzeichen 631 RUN gestohlen. 

Ml den vergangenen Worlien sind die Dienststellen der .Stadtverwaltung In das neue Rat- 
haus an der Südlichen Ringstraße umgezogen. Als letzte Institution hat das Parlament am 
Donnerstagabend mit einer niditöffentliehen Sitzung dort Einzug gehalten. Stadtverordneten^ 
Vorsteher Dr. Il^elnz WleWInski sagte in seiner Eröffnungsrede: „Ich habe Sie heute zu einer 
Sitzung eingeladen, die sldi In etlichen Generationen nicht wiederholen wird." 

In seinem historischen Rückblick führte der 
Stadtverordnetenvorsteher aus; ..Das erste 
üathaus Langens. ein zweistöckiger gotischer 
Fadiwerkbau mit spitzem Satteldach, wurde 
wahrsdieinlich im 15. Jahrhundert errichtet 
Es hatte unten eine offene Säulenhalle ahnlich 
wie das in Michelstadt noch erhaltene Rat- 
haus. Es diente nicht nur den Zwecken der 
Gemeinde, sondern auch für Gerichtssitzungen, 
Versammlungen, für Hochzeiten und Tanz zur 
Kirch weih. 

Anno 1630 wurde das Schieferdach des 
Stumpfen Turmes zur Reparatur des Rathaus- 
daches verwendet; das war mitten im Dreißig- 
jähtigen Krieg. Als Langen die Kriegsschäden 
wieder beseitigte, wurde im Jahre 1668 das 
Rathaus umfassend renoviert. Da.s alte Rat- 
haas wurde schließlidi so baufällig, daß es 
nicht mehr genutzt werden konnte und 1811 
abgerissen werden mußte. 

Ab 1812 wurden die Sitzungen im Wirtshaus 
abgehalten, wo man auch Arrestanten ein- 
sperrte. Im Jahre 1826 wurde das jetzt von 
uns verlassene Rathaus auf dem Platz des 
Gasthau.ses „Zum goldenen Stern" errichtet. 

Auch die.s(?s Rathaus wurde vor fast LTO Jah- 
ren mit Platzreserve gebaut. Nur das Ober- 
geschoß für die Gemeinde genutzt. Unten wa- 
ren die Räume an den Staat für den Gefange- 
nenaufseher und zur Unterbringung der Ge- 
fangenen des Amtsgerichts vermietet. Erst 
19i2 wurde das ganze Rathaus für die Stadt 
genutzt, 1927 erweitert und J951 renoviert 

Der Stadtverordnetenvorsteher ging dann 
auf die Probleme ein, die durch das Wachs- 
tum der Stadt nach dem Krieg entstanden. Er 

stadteigene Häuser in iier Nahe des Rathauses zur Unterbringung 
ler Verwaltung hinzugezogen werden mußten. 
)ie Situation sei mit der Zelt für die Bedien- 
-eteti und die Bürger so unerträglich gewor- 

® Lösung gesuctit werden ;nuI3t^. Aber solange wie damatls — von 1739 
bis 1826 — habe die Planung und die Erbau- 
ung dps noimn Hio5fk«5rnal nicht Be- 
dauert. ^ 

Dr. Wleklinski luhr luu; „Wir eröffnen 
Iieute im neuen Rathaus das parlamentarische 
Leben. In der Gestaltung zweckmäßig, spar- 
am m der Ausführung, ist das Haus in der 

;irchilektonischen Formgebung und Anord- 
■lung ein modernes Wahrzeichen unserer Stadt 
geworden. Wir haben hiermit die Vorausset- 
zung zu einer effektiven, harmonisdien und 
konstruktiven Arbeit für die gesamte Verwal- 
tung geschaffen. Verwaltung heißt heute nicht 
mehr als Obrigkeit über den Bürgern stehen 
und Ihnen befehlen, was sie tun müssen. Die 
heutige Verwaltung ist bei gestiegenen An- 
sprüchen einer selbstbewußten Bürgerschaft 
ein Dienstleistungsbetrieb, der vielfältig und 
reaktionsschnell die Ansprüche der Bürger un- 
serer Stadt in dem Umfang des modernen I,e- 
bens sicherstellen muß." 

Dr. Wleklinski erläuterte, daß letzt Räume 
für alle Fraktionen und für den Stadtverord- 
netenvorsteher bereit stünden, in denen der 
Burger auch die Möglichkeit habe, seine Sor- 
gen vorzutragen. „Ich möchte im Namen unse- 
rer Stadt allen danken, die zum Gelingen die- 
ses epodialen Bauwerkes beigetragen haben. 
Ich wünsdie all denen, die für unsere Stadt in 
diesem Haus arbeiten, eine glückliche Hand, 
treude und Genugtuung an der Erfüllun" 
ihrer Aufgaben — und dem Bürger ein echtes 
Rathaus, in dem er Rat bekommt und in dem 
seine Probleme zu seiner Zufriedenheit in 
Ubereinstimmung mit dem Wohl der Allge- 
meinheit gelöst werden können. In diesem 
Smne ein herzliche!? Auf!" 

unabdingbare Komponente zur Steigerung der 
I.eistungsfreudigkeit optimale Arbeitsplatzbe- 
dingungen. Die.se seien bl.sher keinesfalls vor- 
handen gewesen. Die Verwirklidiung gewisser 
organisatorischer Maßnahmen hätten oft ver- 
Kchoben werden müssen, weil die Raumver- 
haltnisse entgegengestanden hätten. 

Zu den Kosten und der finanziellen Ab- 
wicklung sagte der Bürgermeister: „Am Rande 
soll auch noch einmal darauf hingewiesen 
\yerden, daß wir erst durdi einen Grund- 
stuckstausch mit der Bezirkssparkasse Langen 
in die Lage versetzt wurden, die jetzige und 
au-s funktioneilen Gründen notwendige Form 
des Raihauses zu verwirklichen. Der Kosten- 
voranschlag vom !l. Dezember 1971 lautete auf 
II,715 Millionen und wurde im Jahr 1972 um 
200 000 Marl: für den Bau von zwei weiteren 
Hausmeisterwohnungen erweitert. Der Auf- 
trag zur schlüsselfertigen Herstellung wurde 
zu einem Preis von I0.,')20 Millionen Mark der 
Firma Holzmann erteilt." Die laufenden Ko- 
sten ließen sidi heute noch nicht überblicken. 
Es weide jedoch da.s Bestreben der Verwal- 
tung sein, sie so gering wie möglich zu halten. 

Anschließend bezeichneten .Sprecher der ein- 
zelnen Fraktionen .sowie der Personalratsvor- 
sitzende Werner Sowa das neue Rathaus als 
ein hervorragend gelungenes Bauwerk. Alle 
dankten gleichzeitig der evangeli.^chen Kir- 
diengemeinde, die jahrelang dem Parlament 
und seinen Au.s.sdiü.ssen ihr Haus zur Ver- 
fügung gestellt hat. 

An der Sitzung und dem sich anschließen- 
den parlamentarischen Abend hatten auch die 
Bediensteten der Verwaltung und die höchsten 
polltischen Repräsentanten der Langener Part- 
nerstadt Long Eaton, Stadtdirektor Clegg und 
die Stadtverordnetenvor.sieherin Mrs. Calla- 
riine, teilgenommen. 

Das Präsidium der StadtverordnetenversammlunK 
zuniissaal etwjs erhöht. Magistrat sitzen im neuen Slt- 
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Die Stadt Langen gab sich die Ehre 

Großer Empfang anläßlich der Übergabe des neuen Rathauses 

In VerbindiinK mit der t)l>erK»be des neuen Rathauses liatte die Stadt Langen am Freitag 
zu einem Neujahrsempfanif eingeladen. Bürgermeister Hans Kreiiing begrüßte die Gäste im 
Namen des Magistrats und der Stadtverordnetenversammiung. Unter iiincn befanden sirb 
Itundestagsabgeordnete, Soziaiminister Dr. Horst Schmidt, MdL Klaus I)eml<e, Regierungs- 
präsident I)r. Ilartmut Wierscher, Landrat Walter Schmitt, der Ehrenbürger der Stadt Lan- 
gen. niirgcrmeister a. D. W'iibeim Umbach, Bürgermeister ,?aques Thyraud aus Romorantin, 
Sladtdireiitor Ciegg aus Long Eaton, Kommunalpolililter aus Zagreb und viele, viele andere 
Vertreter des öffentlichen Lebens. 
Direktor Seyfert von der Firma Holzmann 

AC; berichtete üt)er die Einzelheiten der Bau- 
ausführuHK und übergab symbolisch den 
Schlüssel des neuen Rathauses an den Archi- 
tekten, Haudircktor Peter Krentscher, der ihn 
an den ruirßermeistor wolterreichte. 

Der iiürfiermeister ging in seiner Rede, auf 
die wir in unserer Freitagausgabe noch aus- 
füi.rlicher zurückkommen werden, auf Einzel- 
heiten des Kaihausbaues ein und dankte allen 
Beteiligten. Das neue Rathaus solle kein Denk- 
nri;il sein, betonte er, ebenso wenig wie Bür- 
gernühe ein Schlagwort sein dürfe. Dieser Ver- 
pflichtung seien sich alle im Rathaus Tätigen 
bcwulii. Das vor uns liegende Jahr werde be- 
weisen, meinte der FiOrgermeister zum Ab- 
BihluU seiner Ausführungen, ob die Demokra- 
tie in der Bundesrepublik gefestigt genug sei 
und Bürger und Geselisciiafl die Kraft besä- 
ll<-n, binher unbekannte .Schwierigkeiten zu 
meistern. Wenn jeder bereit sei, mit Toleranz 
imd gutem »Villen, mit Vernunft und Augen- 
maß verantwortungsbewußt mitzuarbeiten, 
dann könne das .fahr 1974 ein gutes .lahr v/er- 
den. 

U.inii ergriU .Soziairamisler Dr. Horst 
Schmidt (las Wort und hob hervor, daß die 
»citherige Unlerbringung der Vcrv/altung sehr 
sclilecht gewesen sei. Das neue Stadtzentrum 
sei eine abfierundcle Süche, die .sich sehen las- 
sen könne. Wenn auch das I,imd für Rathüuser 
keinen Zuschuß goA'ähre, so könne er aber die 
freudige Mitteilung maclien, daß der Bewil- 
liMungsbescheid über Sno 000 Mark für das 
Uiirgerhaus ietzl vorlieRi". 

I.andrat Waller .Sciimitt überbraclite die 
Glückwunsche des Kreistages und des Kreis- 
Bu.s3chu.sses, Bürgermeister Thyraud aus Ro- 
morantin dankte für die Einladung und sagte, 
die .Stadt habe sich mit dem Bau des Rathau- 

ses ein Fanal ge.setzt. Es sei wahrhaft ein 
Symbol für das Langen der Zukunft. Seine 
abschließenden Worte waren: „Es lebe Langen! 
Es lebe Europa!" Als Geschenk überreichte er 
ein Stadtbild von Romorantin. .Stadtverord- 
netenvonsteherin Margret Calladine aus Long 
Eaton sprach ihre Bewunderung über den Rat- 
haus-Neubau aus. Sie meinte, I./Ong Eaton 
werde in Kürze mit einer Nachbargemeinde 
zusammengelegt, so daß sich die Notwendig- 
keit eines Rathausbaues ergebe. Für diesen 
Bau könne sie wichtige Impulse mit nach Eng- 
land nehmen. Grüße und Glückwünsche der 
amerikanischen Bürger in Langen überbrachte 
Colonel Nugteren. 

Direktor Hans Muntzke sprach Im Namen 
dos Hessischen Städte- und Gemeindebundes: 
„Wir werden mit Ihnen hoffen und kämpfen, 
daß dies Immer das ijangener Rathaus bleibt." 
Weitere Glückwünsche entboten Dreieichen- 
hains Bürgermeister Hans Pfrommer für seine 
Amtskoliegen, Oberforstmeister Joachim Lüt- 
kemann für die in Langen ansässigen Bundes- 
und Landesbehörden, der Vorsitzende der ev. 
Gesamtgemeinde, Otto Eckert, Pfarrer Dr. 
Kratz für die katholischen Kirchengemeinden 
in Langen. 

Sladtverordnetenvorsteher Dr. Heinz Wlek- 
linski gab seiner Freude darüber Ausdruck, 
daß das Parlament in ein so schönes Haus 
habe einziehen können. Er bedankte sich für 
den Besuch der ausländischen Gäste und für 
den Hammer, den ihm Freunde aifs Long 
Eaton mitgebracht hatten. Er werde diesen 
Hammer stets als „Glocke" benutzen, aber 
nicht zur UnterdrüiJtung der Meinungen. 

Bürgermeister Hans Kreiling konnte eina 
ganze Anzahl Gesdienke für das neue Rat- 
hau sin Empfang nehmen, vorwiegend Ge- 
mälde, Stiche und Kupfergefäße. 

Politlsrfie Prominenz beim Rathaus-Empfang (von links); I.andrat Walter Srhmitt. R"r:ir- 
rungsiiräsident Dr. Wiersrhi-r, Sozinlminister Dr. Schmidt, Bürgermei.<iter Hans Kreiling und 
Stadtvcrordnetcnvorsteher Dr. WIeklinski. 

Baudirektor Feier Krentscher, Leiter des Stadtbauamtes und Ardiitekt des neuen Rathauses 
(iinka), überreicfat dem Bürgermeister symbolisdi den „güldenen" Sdilüssei für das städti- 
■eh« Verwaftangszcntrum. 

Trägergemeinschaft „Langener 

Waldsee" nimmt Gestalt an 

Sozialminister Dr. Horst Schmidt konferierte mit Beteiligten 

Der Polizeipräsident ist unzufrieden 

Rekord-Kriminalität im Kreis Offenbach / Nur ein Viertel der Delikte 
aufgeklärt 

rolizeipräsident Kurt l.,äwer gab auf einer Presselconferenz im Uffenbacher Polizeipräsidium 
einen Uberblick über die Kriminalstatistik des vergangenen Jahres für die Stadt und den 
Kri'i.s Offenhach, der seit dem 1. Januar 1974 zu seinem Dienstbereidi gehört. Löwer sagte: 
„Wir .sind mit der Kriminalitäts-Statistik des vergangenen .labres gar nicht zufrieden. Die 
Zahl der Straftaten hat Im Vergleicli zu den Vorjahren weder im Stadt- noch im Kreis- 
Ki'bict abgenommen." 

In der .Statistik sind Verkehrsdelikte nicht 
enlhalten. Die Zahl der Straftaten im Kreis- 
fipl)iet ist im letzten Jahr auf 12.'557 angestie- 
gen, 1971 waren es 9803 und 1972 11 B21. Die 
Aufklärung.squote ging von 30,1 Prozent (1972) 
auf 25,3 Prozent (1973) zurüdt. Kurt Löwer 
sagte zu dem sprunghaften Anstieg der De- 
likte, die Bevölkerungsexplosion im Kreis Of- 
fenbach spiele eine wesentliche Rolle. 

1973 entfielen allein 9816 Delikte auf schwere 
und leichte Diebstähle; das sind 78,1 Prozent. 
Irn Kreis läge die Zahl der Baustellendieb- 
»tähle mit an der Spitze im Vergleidi zur Stadt 
Ottenbach. Im Grunde seien aber die Stadt 
und der Kreis Offenhach, was die Häufigkeit 
der Straftaten betreffe, vergleichbar. Offen- 
bach habe nach Frankfurt die größte Krimina- 
lität in Heesen. Der Kreis Offenbach liegt mit 
4(i03 Straftaten auf 100 000 Einwohner an der 
Spitze aller hessischen Landkreise. 

/.ur Aufklärungsquote sagte der Leiter der 
Kriminalpolizei, Oberrat Karlheinz Enders: 
„Wir sind sicher, daß das am Ende des Jahres 
1974 besser ist." Die niedrige Aufklärungs- 
quote führen die Verantwortlidien auf zu we- 
nig Personal zurück. In Offenbadi bearbeiten 
zur Zeit 27 Beamte 1000 Straftaten. Dagegen 
fitehen in Frankfurt und anderen hessischen 
Großsl.idten für die gleiche Aufgabe durch- 
Kdinittlich 40 Beamte zur Verfügung. Daraus 
ergii)! sich für diese Städte zwangsweise eine 
höhere .^ufklärungsquote. 

Kurt I.,öwcr hegt „die begründete Hoffnung, 
d;iß man in den Aufsichtsbehörden inzwischen 
bi Hi'iffi n hat, daß die Zahl der Beamten sich 
nadi Oer Deliklhäufigkeit richten sollte und 
nicht nach den Einwohnerzahlen." Durch dia 
Zusainnienlc,:;iing der beiden Dienstbereiclie 
Kiü keine Besserung der Parsonalsituation ein- 
getreten: aus zwei annen Bereichen könne 
man keinen reichen Bereidi machen. 50 Kri- 
minalbeamte seien einfadi zu wenig, erst redit, 

wenn 15 Beamte an I.ehrgängen teilnehmen 
und sich 17 Beamte noch in der Ausbildung 
b^rinden. Deshalb müßten die verbleibenden 
Beamten 40 bis 50 Uberstunden im Monat 
niadien. 

Bei der Schupo nicht viei besser 
Audi bei der Sdiutzpolizei sähe es nidit viel 

bes.ser aus. Hier sind 36 Fehlstellen zu ver- 
zeichnen. Der Personalmangel bei der Schutz- 
polizei wirkt sich auch auf die Kriminalität 
eus. Denn Hauptaufgabe der Sdiutzpolizei ist 
es. präventiv zu wirken. 

1878 waren an den Straftaten im Kreia Of- 
faobacfa Ausländer xu 18,9 Prosent, in dar 

Stadt Offenbach zu 17,1 Prozent beteiligt. Aus- 
länder sind damit nicht überrepräsentiert. Lö- 
wer vertrat allerdings die Ansicht, daß eine 
ganze Reihe von Ausländern, die geschädigt 
wurden, keine Anzeige erstatteten — weil sie 
polizeilidi nicht gemeldet sind oder Angst vor 
Repressalien von Landsleuten haben. Ein« 
hohe Dunkelziffer vermutet der Polizeipräsi- 
dent auch bei den Delikten Erpressung, bei 
Zuhälterei, Beischlafsdiebstahl, Wirtschafts- 
straftaten, Rausdigiftvergehen und Sexualver- 
brechen. Gerade bei Rausdigiftdelikten besitze 
die Statistik keine edite Aussagekraft, denn 
hier würden aus naheliegenden Gründen die 
wenigsten Anzeigen erfolgen. „Es sind oft die 
falsdien Straftaten, die zur Anzeige kommen. 
Gerade bei Rausdigiftdelikten müßte die Quote 
höher sein." 

1973 kamen au? dem Kreisgebiet 342 Be- 
trugsfälle und 238 Sittlichkeitsdelikte zur An- 
zeige. Hier spielt nach Aussage von Karlheinz 
Enders der Langener Waldsee eine wesentliche 
Rolle. Polizeipräsident Löwer gab der Hoff- 
nung Ausdrude, daO die Kriminalstatistik 1974 
ein besseres Bild durch Verstärkung des Per- 
sonals und technische Verbesserungen bei der 
Polizei bietet. 

Unter der Federftthrung der Stadt Langen 
soll eine offizielle Kommission bis Anfang 
September in verantwortlidier Abstimmung 
mit allen beteiligten GebletskSrperschaften 
und Gemeinden ein entscheidungsreifes Pa- 
pier erarbeiten, wie ein künftiges überregio- 
nales Erholungs- und Freizeit-Zentrum „Lan- 
gener Waldsec" einmal aussehen soll. Dies 
war das Ergebnis einer Konferenz, zu der der 
He*;sisdie Sozialminister Dr. Horst Sdimidt 
Vertreter der Städte Frankfurt, Offenbadi, 
Langen. Sprendlingen, Mörfelden, Walldorf, 
der Kreise Offenbadi und GroB-Gerau sowie 
der Gemeinde Egelsbacfa eingeladen hatte. 

Auf der Grundlage eines Arbeitspapiers, das 
der Minister hatte entwickeln lassen, wurde 
diskutiert. Es sollte lediglich Ideen entwik- 
keln, wie ein künftiges Erholungszentrum 
aussehen könnte, wobei man sldi bewußt war, 
daß dies nicht der Weisheit letzter Sdiluß sein 
könne, weil die Absicherung durdi die inter- 
essierten Gemeinden und Gebietskörpersdiaf- 
ten fehlte. 

Die Aufgabe der nun mit der Ausarbeitung 
eines neuen Papiers beauftragten Kommission 
wird es sein, folgende strukturellen Fragen zu 
umreißen: Wie sieht inhaltlidi und umfang- 
mäßig ein überregionales Zentrum aus? Wie 
kann es in Stufen i-ealisiert werden? Wie wird 
es finanziert, weldie Träger und Geldgeber 
geben wie hohe Zuschüsse? Wie ist das Ganze 
vortragsreditlidi und kostenmäßig zu vertei- 
len? 

Eine kleine Arbeitsgruppe, die von Vertre- 

tern des Sozialministeriums, des Regierungs- 
präsidiums und der Stadt Langen gebildet 
wird, wird parallel dazu — als Termin wurde 
Ende März genannt — eine Reihe von Einzel- 
fragen zu klären haben, die für die große 
Kommission als Basis In versdiiedenen Fra- 
gen dienen soll. Dazu gehören vor allem 
rechtliche Belange, die bisher noch offen sind, 
Probleme der Straßenführung und des Stra- 
ßenbaus, Fragen der Abwässerbeseitigung, der 
Waldwirtschaft und der Bsuleitplanung, nur 
um einige zu nennen. Der Katalog der zu 
lösenden Probleme ist jedenfalls sehr um- 
fangreich. 

Ende September, wenn das entscheidungs- 
reife Papier vorliegen wird, werden sich die 
zuständigen Vertreter erneut zusammenset- 
zen, um die endgültige Struktur des Erho- 
lungszentrums festzulegen. Sdion jetzt konnte 
man sehen, daß der Kreis der Interessenten 
an einer Beteiligung am Waldseeprojekt grö- 
ßer geworden ist. Zwar wurden noch keine 
festen Zusagen gegeben, dodi war die Berelt- 
schaft zur Mitarbeit offensiditllci!. 

Zusammengefaßt erläuterte der Minister die 
bevorstehende Aufgabe so: „Die Kommission 
hat den knallharten Auftrag, die riditige Kra- 
genweite fDr ein fiberrezionales Erholungs- 
und Freizeit-Zentrum zu finden. Der vorhan- 
dene weitausgeholte Ideenrshmen muß auf 
den richtigen Nenner gebracht werden, wobei 
das kommerr!"' Element so weit wie mög- 
lich drau*'"»! Ad nieihen hat." 

„Sind iiidit alle Pianungun umsonst, wenn 
einmal der Umlandverband kommt?" wurde 
der Minister gefragt. Auch darüber habe man 
sich unterhalten, lautete die Antwort, und sei 
zu dem Schluß gekommen, daß man auf kei- 
nen Fall bis 1977 warten solle, und früher 
käme ja der Umlandverband auf keinen Fall. 
Außerdem könnten ja die von einer Träger- 
gi'inejnsdiaft — etwa in Form einer GmbH — 
geleisteten Vorarbeiten nahtlos in den Auf- 
gabenbereich eines Umlandverbandes überge- 
hen. Ohnehin habe eine Reihe von Gebiets- 
körperschaften, die einmal diesem Umland- 
verband angehören werden, bereits jetzt ihre 
finanzielle Beteiligung zugesagt und von allen 
werde die Notwendigkeit gesehen, daß das 
Waldsee-Projekt nur in Form einer überre- 
gionalen Lösung behandelt werden könne. 

In diesem Jahr wird nodi einmal alles lau- 
fen wie seither. Das bedeutet, daß die Stadt 
Langen verantwortlidi ist. Die Sadie bestehe 
und müsse laufen, betonte Bürgermeister 
Hans Kreiling, sie werde audi laufen, wobei 
man natürlidi im vergangenen Jahr gemadi- 
te Erfahrungen bei der einen oder anderen 
Verbesserung zu berücksiditigen habe. Haupt» 
Problem ist zur Zeit die Verkehrsführung und 
die Anbindung an die B 44. Hier war es im 
vergangenen Jahr zu erheblidien Störungen 
gekommen. Vor allem Langen und Walldorf 
müßten hier eine Lösung finden, wurde ge- 
sagt, wobei Dr. Horst Sdimidt bei seinem 
Kollegen, dem Verkehrsminister Heinz-Her- 
bert Karry, um tatkräftige Unterstützung 
nadisuchen werde. 

Viele waren auch' „mi'm Radi da" aum Tag der offenen Tür am letzten Samstag. Insgesamt 
waren es SISS Besucher, die lidi daa neue Kathaiu von inaea ansahen. 
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"iiz 200 pöitionen K,uch4tn 

Rcsuoli bei den ßuschncgerfraucn in Südamerika 
i cr/»r, IC 

Wenn im Dschungel in Surinam, an der 
Nordküsle Siid.imerikas, ein Buschneger hei- 
rii rii will, braucht er vier Dinge: eine Stroh- 
hüKo, einen Garten, ein Boot und rund 200 
rorlionen Kuchen als Hochzeitsmahl für die 
(liiste au'! seinem Dorf. Neben dieser Mitgift 
b'.-niifigt er nur noch die Zusage seines künf- 
ti;:'-n Sdiwiegervaters. Die Auserwählle hat 
kl in Mitspracheredit; dafür aber kann sie sich 
3(!ili'r7,eit von ihrem Mann scheiden lassen, was 
I) deutet: .Sie nimmt ihre Kinder und zieht 
zurück zu ihrer Mutter. Will sich der Mann 
scheiden lassen, so kann er einfach verschwin- 
den - ohne Reue. Denn seine Ehemalige ist mit 
di in von ihm überlassenen Garten, der Stroh- 
hüile und dem Einbaum völlig autark. Auf 
eine Unterstützung des Manne.« Ist sie nidit 
angewiesen 

Trotz Mlasionierung und wachsendem Tou- 
rismus in ihren Wohngebieten, haben die 
Buschneger - die Im übrigen stolz auf diese 
Rn.ssenhezeidinung sind - ihren ursprüngli- 
chnn I.ohrnsotil bewahrt. Die rund 27 000 

iiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiMiiiiiiMiiiipiiiiiiiiMiiiMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 
I Geistesgegenwart | 
1 ;eiyle ((le Hausjrnu Dorothy Napier, all § 
i sie i-iiwn Einbrerlier in ihrer Chikagoer i 
E Wohnunii mit dem Revolver in Schach 1 
I hielt. Bevor sie den jungen Täter der = 
E Polizei übergab, zwang sie thn noch i 
I dazu, ihre Wohnung mit dem Staub- S 
I sriuger rii reinigev. Zum Abschied sagte | 
I sie: „.Sie haben sich geschickt angestellt, | 
g Sie dürfen trindprknmTnev'" 5 
niMiiiiiimniiMiiiiiiMiiiMiiiiiMiMiiiMiiiiniiiiriiiiiMMiMiMiiiMiiiiMiiiii 
Sdiwar/.cn. deren Ahnen vor etwa 200 Jahren 
aus Afrika eingeschleppt wurden und vor 
ihren holliindischen Sklavenhändlern und Her- 
ren in die undurchdringlichen Urwälder 
Surinams flüchteten, bilden heute für west- 
liche Ethnologen noch ein unersdiöpftes Reser- 
voir zum Studium uralter Stammessitten und 
Lebensformen. Besonders die Rolle der Frau 
in den weltabgeschiedenen Buschnegerdörfem 
gibt den Forschern interessante Erkenntnisse 
zum Thema Emanzipation und Gleldiberechti- 
Sung 

So iind beispielsweise die Frauen In den 
Altestenräten der Buschneger entlang der Ur- 
Wiildflüsse Marowihne, Lawa, Tapanahony, 
Gran Rio, Saramacca, Coppename imd den 
u^nzähligen kleinen Gewässern in dieser 
«.•ichungelregion selbstverständlich vertreten. 
Dem Dorfältesten, dem „Gran Gado", stehen 
zwei Männer und immer eine Frau mit glel- 

diem Stimmrecht zur'^Seite. Sla bilden zusam- 
men den Rat, der über die Geschicke des 
hnrfp« hpsUmmt. Tm Vercleich zu deutsdien 
Gemeindeparlamenten haben die Busdinege- 
rinnen also ein wesentlldi gewlditlgeres Wort 
mitzureden. 

Die Erbfolge für das Amt des Dorfältesten 
wird wiederum über ein patriarchalisches 
System be.stimmt: Der älteste Sohn der 
Schwester des „Gran Gado" wird dafür aus- 
erwählt. Selbst die Kinderbetreuung Ist in den 
surinamischen Dsdiungeldörfem „emanzipier- 
ter" gelöst als In den meisten westlichen 
Familien: Wenn die Mutter mit Maniokstamp- 
fen oder Korbflechten beschäftigt ist, wird Ihr 
Kind selbstverständlich von seinem Vater, dem 
älteren Bruder oder irgendeinem anderen 
-Mann des Dorfes, der gerade nichts zu tun 
hat, durch die Gegend getragen. Und beim 
abendlichen Feuertanz zu den Bambus- und 
Blechkanister-Trommeln sind sowohl die stak- 
sigen jungen Mädchen als auch die rundlidien 
Mamis gerngesehene Tänzerinnen. 

Für Europäer wirkt ihr Tanz allerdings völ- 
lig unerotisch; gleichmütig wiegen sie ihre 
Körper Im harten Takt, während sie eintönige 
Refrains singen oder neue Nachrichten aus der 
Hauptstadt Panainarlbo in Liedform umsetzen, 
gleichsam so unter dem Trommelrhythmus dis. 
kutieren. Auch dem europäischen Sdiönheits- 
Ideal entsprechen die Urv/alddamen nicht un- 
bedingt. Ihre einzige Bekleidung, ein farbiges 
Frotteehandtudi, das um die Hüften geknüpft 
ist, dürfte jeden Modeschöpfer zur Verzweiflung 
treiben. Ihre Figuren, an denen die kräftige, 
wenn auch eintönige Maniokkost In Brot-, Fla- 
den- oder Kuchenform nicht spurlos vorüber- 
geht, ließen sich kaum von der Stange be- 
kleiden. 

Jeder Buschneger kann, sofern er das Geld 
für den Hochzeitskuchen aufbringt, einen Gar- 
ten im gerodeten Urwald anlegt, ein Haus 
baut und ein Boot schnitzt, mehrere Frauen 
heiraten. Er muß Ihnen mit seiner „Mitgift" 
jedoch ihre Unabhängigkeit und einen gewis- 
sen Lebensstandard garantieren. So ist es 
nidits Ungewöhnliches, wenn ein Mann als 
Holzfäller, Bootsführer oder Kleinhändler 
tage- oder wochenlang durch den Dschungel 
zieht und in jedem Dorf bei „seiner Familie" 
einkehren kann. Das Vlelweibersystem wird 
erst jetzt langsam abgebaut - vomehmlidi in 
den Dörfern nahe Mlsslonsstatlonen. 

Geschiedene Buschnegerinnen - auch mit 
mehreren Kindern - stellen in diesem Gesell- 
schaftssystem kein Problem dar. Sie werden 
«elhstverKtändlidi In die Dorfgemeinschaft mit 
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I nirsor niarlnrblauo 
3 Blazer mit eingear- 
5 bcltetiMn Taillenbund 
I besticht durdi seine 
= sportlirli elegante 

Sehnlttform mit brelt- 
= gezogenem, hoch an- 
I steigendem Revers 
= und großen, aufge- 
i steppten Tasten. Das 
I Material ist feine», 
3 schmiegsames Metls- 
I Veloursleder. 
5 TrondmcdelUHeltmanr* 
3 Foto; WI,/Haendien 

                            

einbezogen. Und es gehört zur Norm, aau 
Männer alleinstehende Frauen mit Kindern 
bevorzugt heiraten - wenn auch als Zweit- 
Dritt- oder Viertfrau. Denn Kinder - je melir, 
um so lieber - sind der Aktivposten jeder 
ramlile. Barliara Dorn 

Geduld ist Kraft 
unseren tiefen und eigentlichen Wandlungen keine großarti- 

0en und feierlichen Pforten, 
Oeduld ist Kraft in der höchsten Potenz. 
Leid ist auch nur Liebe - warte eine kleine 

tVeiie, und du wirst es erfahren. 
Das Altem ist wie die Woge im Meer. Wer 

sich von ihr tragen läßt, treibt obenauf. Wer 
sich gegen sie aufbäumt, geht unter. 

fi Menschen ist deshalb so 
ffil .i J?' *"■ f'eben steht und sich doch gleichzeitig über den Alltag erheben 

Gertrud von le Fort 

nillillllliilllllllllllfliilllllllliliillllllllllllllllilllllllttljjll^ 

«yAiies über Babys" - per Tonband 
Einer privaten Initiative ist es zu vrrdan- 

kcn, daß Wöchnerinnen in der Entbinciiings- 
kllnik über viele Probleme, die sich jetzt für 
sie ergeben, wie Fragen der Ernährung, Er- 
ziehung des Kindes, Vorsorgcunlersuchungen 
und Impfungen, Informiert werden können. 
Zwei Karlsruher Kinderärzte haben ein Ton- 
band besprochen, das bei einer Laufzeit von 
etwa 50 Minuten - mit ehigesdiobenen Musik- 
pausen - diese Themen behandelt. Die Sen- 
dung ist In jeder Woche zweimal zu hören, 
immer zur gleldien Zelt, lo daß Jede junge 
Mutter mindestens einmal Gelegenheit hat, 
die Informationen aufzunehmen und zu ver- 
arbeiten. Zunächst ISuft diese Sendung nur in 
drei großen Karlsruher Entbindungskliniken. 
Es dürfte sidi aber ohne Schwierigkeiten für 
alle Kliniken, die über eine Hundfunkemp» 
fongsanlage verfügen, etwas Derartiges ein- 
richten lassen. Gerade während ihres Kllnik- 
aufenthaltes haben die JungQn^WüJtfr,^wie 
?onst kaum noch einmal Ruhe und ein beson- 
deres Interesse, etwas über die Behandlung 
und Pflege eines Jungen Kindes zu hören. 

Mliq beinnmn • ♦ • • • 

Knorr Dosensuppen 
statt -,98 -79 
Formosa Champignons 
III. Wahl, 315-fnl-Dose ■ «  -.98 

Kaba Fit 
400 Gramm . , ,  1,98 

iVlaxwell Kaffee 
200-Gramm-Glas   , . .7,75 

Johannisbeer Fruchtsaft 
"-iter o. Gl _^98 

Schöller Eiscreme 
Fürst Pückler, 500-ml-Becher, statt 2,- . . . 1,48 

Wolf Super Brezel 
10 Stück ....  -.98 

Wolf Knabber Party 
300 Gramm  _ 

7 2er T rittenheimer Altärchen 
"■7 Liter 2,98 

71 er Piesporter Michelsberg 
Auslese, 0,7 Liter 5^95 

Martinazzi 
rosso und bianco, 0,7 Liter . . .... 2,98 

Rüttger's Club Sekt 
075 Liter 3 98 

Korn 
32 Vol. •/. ,0,7 Liter 4 98 

Holst echter Rum 
40 Vol. Vo, 0,7 Liter . . . . . . . . 6,98 

Sham Tu Chic 
Kurshampoo, 200 ml, statt 3,60 ..... 1,98 

Sham Tu Chic 
Kurfestlger, 100 ml, statt 3,25 . . . . . . 1,98 

Sham Tu Chic 
Haarspray, 375-Gramm-Dosa 1 98 

Sunil 
3-kg-Tragapackung .   .5, 98 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNGi 

Kalbsbraten 500 g 5,98 

Kalbsschnitzel . . . ^ ,00 g 1,85 

Kalbsrollbraten .... 500 g 5,68 

Kalbsbrust und -haxen , 500 g 3,98 

Bratwurst 
9^"  500 g 3,48 

Fleischwurst 
 .'200 g 1,25 

Vorderschinken 
 200 g 1,75 
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l Rindersuppenflelsch 

' od. Rinder-Brustkern 
wie gewachsen, bzw. m. K., 500 0 

2.75 
****************************^***** ********************** 

l Rinder-Hochrippe I Canar. Tomaten 
* zum Kochen, Braten und Schmoren * 
* m.K,, 500 g * 

Frz. Blumenkohl 
große weiße Köpfe, Kl. I, Stück 

Kl. I, öÜO g 

1.58 

Ital. Zitronen 

—   

"M J 

I Rinder-Braten i 
* zart und saftig,500 g ♦ Kl.l, 7 Stück Im Netz 

! 4.98 i 

I Rinder-Gulasch | NomiaiidiÄenibert 

* * 45%FetH.Tr.,250-g-Schachtel 

! 4.45 i 1.78 

I B&Blioll. Kondensmilch I 

* y.S'li Fettgehalt, ä Dosen ö 170 g J 

Frz. Rotwein 
„Goriotri-Liter-Flasche o. Gl. 

* i 
* 
*   
* oder Eierband „Schüle;'250-g-Packung 

Eierspätzle : Kleenex Taschentücher 
6x10 Stück, Packung 

¥ 
* 
jf 
* * 
* 
* 
* 
* * 
* 
* * 
* 
* 
* * 
* 
* 
* 
* 
* * 
* * 
* 
* 
* * 
* * 
* 
* 
* 4- 
* * 
* * 
4- 
* 4- 
* 
* * 
* 
* * 
* 
* 
* 
* 
* 
* * 
* 
* 4- 
4- 
4 
4- 
4- 4> 
4- 4- 
4> 
4- 
4- 
4- 
4- 
4- 4 
4- 
4- 4 
* +c 
* 
* * 
* 
* ★ 
* * ■K 
* 
* 
* 
★ ><■♦*♦ *************** ********* 

Auch wer knapp bei Kasse ist, kommt bei 
Latscha auf seine Kosten. Bei vielen 
außergewöhnlich scharf kalkulierten Artikeln, 
die man täglich zum Leben braucht; 

StollwerckSchokolade 
vofschieüene Sorten, lOO-Q-Tafel... 

Jg. Erbser\ fein 
   

Ölsardinen 
12b-q-D030     

Weizenmehl 
„Wainöold.'Typo 405. l-kg-PacKung. 

H-Milch 
leilunlrahmt, VLller-Packung  

 .-.69 

 -.59 

 -.55 

 -.69 

Kölln Flocken 
600-g-Packung  
Toilettenpapier 
HaKle Perl. 1000 Entt.... 
Camelia Perfekta 
lOer-PackunQ  
Baby-Windeln 
„EKOR, 36 Stück  
Dentabella Zahnpasta 
125-ml'Tubo  

 -.95 

 .1.19 

 1.28 

 2.98 

 -.99 

Odenwälder Brot «so-g-taib ^ 
unvarbindlicho Pfeisefnpfehlung'fr7&^ I .*7Ö 

Abgabe nur in haushaltsüblichen Menpen. solange VorraUelcht 
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GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 

in dieser Woche am 20. Februar Hans Schmidt, 
Am Alten Berg 10 (70), am 22. Felfruar Elisa- 
bethe Dechert, Langener Straße 15 (76) und 
Margarete Klepper, Langener StralJe 24 (71), 
am 23. Februar Karl Dammann, Goldgruben- 
straße 16 (79) und Heinrich Rang, Feldstr. 17 
(81). Mag ihnen ailen ein gesegnetes neues 
Lebensjahr beschieden sein. 

g Silberne Hodizeiten. Ihr silbernes Hoch- 
zeitsjubiläum feierten die Eheleute Georg und 
Elisabethe Gottschämmer, Wallstraße 16, am 
Iß. Februar und am gestrigen Montag die Ehe- 
leute Heinz und Irma Obmann, In den Roh- 
wieseri 37. Wir gratulieren dazu auf das herz- 

lichste und wünschen alles Gute bis zur Gol- 
denen. 

g Glaubensgespräcfae über das Thema 
„Glaube und Familie" werden morgen abend 
im Säldien der katholischen Pfarrgemeinde in 
^ötzenhain stattfinden. Joadiim Volknier aus 
Frankfurt leitet um 20 Uhr die Aussprache 
durch ein Referat ein. 

g Quiz mit Preisen steht in Aussicht für den 
morgigen Altennachmittag um 15 Uhr im ev. 
Gemeindehaus. Alle Altbürger sind dazu sehr 
herzlidi eingeladen. 

g MItglledetversamralung hält morgen abend 
um 20 Uhr der CDU-OrUverein im Darm- 
städter Hof ab und wird dabei allen Gelegen- 
heit geben, sich ausführlich mit der Gebiets- 
reform zu beschäftigen. 

g Karl-Heinz Reizlein wurde in der Jahres- 
schlußversammlung des FDP-Ortsverbandes 
als Vorsitzender gewählt. Ihm zur Seite stehen 
Heinz Dreier und Jürgen Sattler. Sdiatzmei- 
ster ist Frau Dreier, als Beisitzer fungieren die 
Herren Dell und Brandt und Frau Setzer. Der 
Vorstandsbericht bekannte sich erneut zur 
„großen Lösung" in der Gebietsreform und 
damit für die Dreieichstadt von Buchschlag 
bis Oftenthal. 

g Zum Rosenmontag mit der SPD lädt der 
SPD-Ortsverein nicht nur seine Mitglieder, 
sondern die gesamte Bürgerschaft für kom- 

"menden Montag um 20.11 Uhr in die SG- 
Halle in der Frühlingstraße ein und verspridit 
frohe Laune bei schwungvollen Rhythmen. 

Auch ganz angenehm 

Energie wird auf lange Sithl knapper und 
teurer als bisher. Darum sollte ni.in sich bei- 
zeiten auf eine sinnvolle Energievcrwentlung 
einstellen. Auch ohne Verschwendung lebt sli h's 
ganz angenehm, wie die Stadtwerke Lan«en 
GmbH in der jüngsten Ausgabe ihrer Zeit- 
sdirift „tag (- nacht", die dieser Tage allen 
Haushalten in Langen zugestellt wird, zeigen 
— anhand zahlreicher Tips. Be.sonders ein- 
gehend wird dabei ein Kochverfahren behan- 
delt, das es schon lange gibt, dessen Vorzüge 
aber noch bei weitem nicht in jedem Haushalt 
genutzt werden: Mit Hilfe höheren Dampf- 
druckes kann man ein komplettes Menü in 
einem einzigen Schnellkochtopf in wenigen 
Minuten garen und dabei Energie, Vitamine 
und Arbeit sparen. 

Trotz der derzeitigen Energiesituation rech- 
nen die Stadtwerke Langen langfristig weiter- 
hin mit einem Ansteigen des Strom-, Gas- und 
Wasserverbrauchs. So haben sie für das Jahr 
1974 für den Leitungsbau rund 4 Millionen 
Mark vorgesehen. Es wird also weitergebud- 
delt. Das ist notwendig, um die Versorgung 
zuverlässig aufrechtzuerhalten, wiid aber na- 
türlich manchen Kunden ärgern, der nun Uber 
einen frisch ausgehobenen Graben springen 
muß. Immerhin versuchen die Stadtwerke, ihm 
auch dabei zu helfen: Im März führen sie eine 
Veranstaltung mit dem Thema ..Die richtige 
Abmagerungskurs im Frühjahr" durch. Und 
schlank springt sich's leichter . . . 

Im gleichen Heft sucht die „tag I- nacht"- 
Redaktion nach Detektiven; für Mithilfe bei 
der Suche nach dem Badewannenmörder sind 
Belohnungen im Gesamtwert von 5000 Mark 
ausgesetzt. 

ERZHAUSEN 

Rosenmontagsball 
ez Zum erstenmal veranstaltet die Feuer- 

wehr Erzhausen einen Ro.senmontagsball beim 
Haaße-Peter (Beginn 20.11 Uhr). Karten zu 
fünf Mark sind nur an der Abendkasse zu 
haben. Es spielt dir Kapelle Fidelios. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am 21. Februar Karl 
Klein, Taunusstraße 20, zum 74.; Anna Groh, 
Schulstraße 3». zum 72. und Elisabeth Voigt, 
Weserstraße 10, zum 70. Geburtstag. Außer- 
dem den Eheleuten Rudolf Linke und Frau 
Marie geb. Spatz, Friedhofstraße 0, zum Fest 
der silbernen Hochzeit am 19. Fcl>ruar. Herz- 
liclie Glückwünsche. 

o AUeunaehmittag. Die evangelische Kir- 
chengemeinde weist die älteren Hürger der 
Gemeinde nochmals auf den morgigen „när- 
rischen" Altennachmittag um 15 Uhr im Ge- 
meindehaus hin. 

o Srztlicher Notdienst wird versehen am 
Mittwoch von 14.00 Uhr bis Donnerstag, «.00 
Uhr von Dr. Maximilian Engelbert, Offenthal, 
Bahnhofstraße 1. Telefon 52 00. Zahnärztlidier 
Notdienst: Zahnarzt Gert Jokisch, Egelsbach, 
Mainstraße 18. Telefon 4 94 75. Sprechstunde: 
Mitlwodi von 15.00 bis 18.00 Uhr. 

o Maskenball der Hundefreunde. Der Verein 
der Hundefreundo Offenthal veranstaltet am 
Freitag, dem 22. Februar, 20.11 Uhr, im Ver- 
einshaus links der Dietzenbacher Straße einen 
Maskenball. Die Einwohnerscliaft wurde vom 
Vercin.svorstand hierzu recht herzlich eingela- 
den. 

o Kostümball des FuBballcIub 1970. Der 
Fußballclub 1970 Offenthal lädt die Einwoh- 
nerschaft zu einem. Ko.stümhali am Samstag, 
dem 23. Februar um 20.11 Uhr in den Saal des 
Gasthauses „Isenburger Hof" ein. Die Kapelle 
„The Teds" wird zum Tanzen, Scliunkeln und 
Mitsingen aufspielen. Neben Büttenreden steht 
auch eine reichhaltige Tombola im Programm. 
Eintrittskarten .sind im Vorverkauf bei den 
Vereinsmitgliedern Georg Jung. Langener 
Straße 17 und Philipp Uaubatz, Lahnstraße 12. 
erhältlich. 

o Restliehe Müllabtuhr erfolgt am morgigen 
Mittwoch für all die Straßenteile, in denen in 
der vorigen Woche wegen des SLreiks der Müll 
nicht abgeholt wurde. 

o Der Fuhrpark des gemeindlichen Bauhofs 
wurde durch die Anschaffung eines VW- 
Transporters modernisiert. Er hat seine Be- 
währungsprobe durch vielseitige Einsatzmög- 
lichkeiten bereits bestanden. 

o Wartehalle für Schulkinder. Der Gemein- 
devorstand hat die Erriditung einer Warte- 
halle für die Schulbushaltestelle in der Born- 
gartenstraße in Auftrag gegeben. Mit der Auf- 
stellung ist in kürzester Zeit zu redinen. Den 
Gemeindehaushalt wird diese Unterstellmög- 
lichkeit nicht belasten. Die Finanzierung wird 
von einer ortsansässigen Institution übernom- 
nien. 

o Die Freiwillige Feuerwehr hält am Frei- 
tag, dem 1. März um 20 Uhr imwGasthaus „Zur 
guten (äuelle" ihre Jahreshauptversammlung 
ab. Anträge zu der Versammlung sind bis zum 
26. Februar bei Ortsbrandmeister Gerhard 
Hillabrand einzureidien. 

Kostenlos Tee im Kindergarten 
o Die Arbeit des Kindergartenrates zeigt 

erste Erfolge. Auf seine Initiative hin wurden 
einige Neuerungen in den gemeindlichen Km- 
dergärten eingeführt. Ab 1. Februar wird wah- 
rend des Vormittags kostenlos Tee verab- 
reicht. — Künftig werden alle an den beiden 
Kindergärten tätigen pädagogischen Kräfte je- 
den Monat einmal zu einer gemeinsamen Be- 
sprechung zusammentreten. Ziel dieser Be- 
sprechung ist es, die Arbeiten in den Kmder- 
gärten im Hinblidc auf einen mögliAst glei- 
chen Ablauf abzusprechen. Die Kindergarten 
bleiben an diesen Nachmittagen geschlossen. 
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Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Teteton 2 29 68 

200 Pianos 
Cwnfaali • EIcktr. Orgeln 

lieferuns frei • Kundondienil 
GrSBltt Klavlerhoui 

Dauhdilandt 

Piano-Lang 
Frankfurt, SliftslraB« 32 
[Am Etchcnhtlmtr Turm) 

Agentur 

FÜR 

PERSONAL 

WERBUNG 

Ich brauche eine 

Mitarbeiterin, die mit 

Zahlen umgehen kann 

Denn ein Leiter der Finanzabtellung 
hat nun mal in erster Linie mit Zahlen 
zu tun, wobei Sie ihm helfen können. 
Zum Beispiel bei der Gelddisposition 
und -Überwachung. Der Titel „Chef- 
Sekretärin" ist In diesem Falle zu 
wenig, besser wäre eine 

Finanz-Sekretärin 

die er sucht, ein selbständiges, kluges Mädchen, vielleicht mit Praxis aus 
einer Bank, Finanzabteilung, Anwaltskanzlei oder Wirtschaftsprüfer. Ihr 
neuer Chef, der Finanzleiter einer beachtlichen Frankfurter Firmengruppe, 
wird Sie oft allein lassen, weil er auch Tochtergesellschaften aufierhalb 
seines Büros betreut. So muB er sich erst recht auf Ihre Selbständigkeit 
verlassen können, bei der Sachbearbeitung, bei der Erledigung von Korre- 
spondenz, am Telefon usw. Und wie gesagt: Eine positive Einstellung zu 
Zahlen sollten Sie mitbringen. 

Wir sind ein expansives, weltweit arbeitendes Unternehmen in einem 
schicken Hochhaus in der grünen BUrostadt Ffm.-Niederrad. Außer einem 
wirklich guten Gehalt kann Sie vielleicht reizen, daß wir gleitende Arbeits- 
zeit und eine nette Kantine hab«nl Nehmen Sie Kontakt mit uns auf? Ent- 
weder unter der Kennziffer 1847 mit unserer Agentur: AGENTUR FÜR 
PERSONALWERBUNG, 624 Könlgstein/Ts.-Johanniswald, Am Rabenstein 2, 
Telefon (061 74) 3031. Oder unter der Frankfurter Telefon-Nummer mit 
Herrn PROBST: 67 91 81. 

Mein geliebter Mann, mein lieber Vater, unser Sohn, Schwieger- 
sohn, Bruder und Schwager 

Ludwig Karsten Werner 

ist uns im 37. Lebensjahr durch einen tragischen Unglücksfall für 
immer genommen worden. 

In stiller Trauer nehmen wir Abschied 
Gisela Werner geb. Kleinert 
Beatrice Werner 
Ludwig Werner und Frau Gerda geb. Wurl 
Otto Kleinert und Frau Erika geb. Fischer 
Jan Heiner Werner und Frau Harle! geb. Heuer 

Langen, den 13. Februar 1974 
Beethovenstraße 27 

Die Beerdigung fand in aller Stille statt. 

Wir suchen, evtl. für halbe Tage, eine 

Perfekte 

Maschinenschreiberin 

zum Anlernen am Lino-Quici<-Perforator. Gute Bezahlung, Urlaubsgeld 
usw. sind bei uns selbstverständlich. 

Buchdruckerei Kühn K. G- 

Verlag der Langener Zeitung 
607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 2745/46 

Rekord C 1700 
Dj. 67/66 PS, TÜV 8/75, 
85 000 km, mit Zubeh., 
VB 2800,- DM, 7.. verk. 

Wolf, Lr., Garten- 
straff 61, Tel. 23100 

Opel Rek. 1700 S 
Bj. 67, sehr guter Zu- 
stand, viele Extras. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

A. Werkheiser 
Langen, Woogstr. 22 

BMW Cabr, 1602 
Bj. 1069/70, TÜV 1976, 
54 000 km, geptl. Zu- 
stand, für DM 5600," 
zu verkauten. 

Telefon 06103/71931 
ab 19 Uhr 

DS Citroen 21 
Bj. 70, TÜV 74, 83 000 
km, wegen Ausreise z. 
verkaufen. 

Drtvic 
Südl. Ringstr. 228 
17 M 

Bj. 71. TÜV 75, 80 000 
km, aus 1. Hand günst. 
.z verkauf., DM 3800,-. 

Kikic, Darmsiüdter 
Str. 1, 3. St., n. 18 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für alle Liebe und wohltuende Anteilnahme beim 

Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Selm 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die 

trostreichen Worte. 

Susanne Selm 

und Angehörige 

Am 14. Februar 1974 verstarb 

Herr Adam Patzek 

Der Verstorbene war über 11 Jahre bis zu seinem Eintritt in den Ruhe- 
stand bei uns tätig. 
Wir werden Ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und ietriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 14. 2.1974 

KARL WOLF 

Ober-Werkmeister a. D. 
*23.10.1902 117. 2.1974 

Er war sehr tapfer. 

Langen, Carl-Schurz-Straße 12 

In stiller Trauer; 

Mla Wolf geb. Krämer 
Karlheinz und Irmgard Wolf 
Michael und Matthias 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Februar 1974, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 
Evtl. zugedachte Kranz- u. Blumenspenden direkt zum Friedhof erbeten. 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater 

Lorenz Stasch 

Ist nach langer Krankheit im Alter von 75 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Marie Stasch geb. Lisowski 
Maria Krawletz geb. Stasch und Familie 
Josef Stasch und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 159 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. Februar 1974, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBÜHNE Donnerstag 20.30 Uhr 
Jerry Lewis als DER ZIRKUSCL0Wr4 - ein Spaß (ür 
jung und all! 
104 ateriberaufendo und zwerchfellerschütternde 
Minuten mit Jerry Lewis als Zirkusclown - alles 
ohne Netz und doppelten Boden! 

Telefon 222 09 LICHTBURG Di. u. Mi. 20.30 Uhr 
Der große Erfolg! Auch in Langen schlägt dieser Film wie eine Bombe ein! 

MEIN NAME IST NOBODY 

Do. 20.30: Ein bel^lemmendes und packendes Stück Leben 
FLUCHTPUNKT SAN FRANZISCO 

REWEI 

-IVIarl<t Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten, beste Qualität .... 500 g 4,78 
Rindergulasch, mager  500 g 4,58 
Suppenfleisch, Brustketn 500 g 3,48 
Schini<enwurst  200 g 1,28 
GlUcksIclee-Milch, 3 Dosen ä 170 g 0,99 
Spätburgunder-Rotwein, 0,7-Liter-Flasche . . 1.98 
Negerltüsse, 25-Stück-Packung .... nur 1,79 
Sunil, 3-kg-Tragepackung 5,99 

Am Mittwoch, 20. 2. u. Donnerstag, 
21. 2. 74, bleibt meine Praxis 
vormittags geschlossen 

K. J. Kohde 
Hellpraktiker 

6070 Langen, Bahnstraße 120 
(Modehaus Wallenfels) 
Telefon 0 61 03 ' 2 51 03 

Eiscafe VENEZIÄ 
Langen, Bahnstraße 83, Telefon 3 56 80 

ab sofort wieder geöffnet! 
Es wird mein Bestreben sein, Sie wieder zufriedenstellend 

zu bedienen. 

FAMILIE DOTTA 

Wir stellen zum baldmöglichen Termin ein: 

2 Glasreiniger 
im Akkordlohn 

1 Vorarbeiter 
im Akkordlohn, mit Beteiligung 

Bei pvtl. Wohnungssuche sind wir gerne 
behilflich. Näheres erfahren Sie bitte bei 

Fa. Schwarzenberger & Gebhardt 
608 Groß-Gerau, Schlesische Straße 6-8 
Telefon 06152 2081 

ODENWALD 
Luftkurort Brombachtal (Bad König), früher 
Kirch-Brombach, Am Herrenwaldchen, son- 
nige SW-Hanglage, ca. 300 m Höhe, voll 
erschlossene 

BUNGALOWBAUPLATZE 
Grst.-Gr. 550-1000 qm, VP 40,- bis 50,- DM/ 
qm Ind. Erschl.-Kosten, ohne Architekten- 
Bindung. Besichtigung nach Vereinbarung, 
zu verkaufen durch: 

HANS RAUTENBERG 
Immobilien - 6840 Lampertheim 
Ringstraße 85, Tel. 06206-2865 

Junger Mann, 
gelernter Zimmermann 
und Maurer, .sucht Ar- 
beit. ganze TaRC, gleich 
welcher Art. 

Krnljevic Juan 
Südl. Rinßstr. 178 III 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt zuverlässige 

KRAFTFAHRER KL2 

für Spezialfahrzeuge. 

Spezial- und Schwertransporte 

MOTRAK GMBH 
6073 Egelsbach, Woogslraße 50, Telefon 4155-59 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch tibbcnberufl. möglich. Ein Lebentbcruf m Alter Fahrpr. 3 Jahre, Ausl<.:HH AmII. anerkannte Fahrlehror*Fachschul« 
Düsseldorf, Llndemannstr.22,Tel.662706 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 16. März 1974 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

Kraftfahrer Kl. 3 

per sofort gesucht. Wir bieten: Übertarifliche Bezahlung, alle 
sozialen Vorteile, verbilligten Mittagstisch im Hause, Fahrtkosten- 
arstattung. 

AIRCRAFT 
OALLEV and CABIN EQUIPMENT 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Fiugzeugküchen- u. Kabinenzubehör 
607 Langen, l\4oselstr. 3, Tel. 2 20 27 

Kraftfahrer Kl. II 

für Kippersattelzug bei Höchstlohn 
in Dauerstellung gesucht. 
Offert, erbeten unter Nr. 123 a. d. LZ 

Verloren 
Wer hat am 14. Febr. 
gcRcn 11 Uhr in der 
Trlrlt)n/.('llo a. Luthor- 
platz (vor d. Commcr.s- 
bank) eine Tiito des 
Schuhhau.so.s Klepper 
mit 1 Paar Dnmeii- 
pantolottcn u. 2 Paar 
Kindor-rrosundhfils- 
■sandalen mit genom- 
mrjn? Bitte gi'Reii Be- 
lohnung ubgcbon im 
.Scliuhhaus Klepper, 
I.utherstraUe. nder an- 
rufen: 82.540. 

nuterhaltcno.s 
Kinderbett u. 
Matratze 

prci.sgiinstig ab/ugeb. 
Telefon 24461 

Für unser Bauunternohmen Hoch-, Tief- u. Ingenieurbau mit einem 
ansehnlichen Fertlgleilwerk suchen wir zum baldigen Eintritt; 

Maurer und 

Beton-Facharbeiter 
für die Produktion 

Schreiner oder Zimmerleute 
für den Schalungsbau 

Eisenbieger und Eisenflechter 
für den Blege-Betrieb 

Rufen Sie unseren Herrn Frank an (Betriebsleiter): er sagt Ihnen 
alles über Ihie Aufgaben, Ihre Bezahlung und was Sie außerdem 
wissen möchten 

VÖLKER + BWH Elementbau 
6051 Dietzenbach-Steinberg 
Assar-Gabrielsson-Straße 15—17, Telefon 06074 2181 -83 

Gelb-grüner 
Wellensittich 

cntflngm. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Turmgassc 12   
Rentnerin sucht 
kostenlos 

Kleiderschrank 
ca. I m breit. 

II. Damm 
BahnslralJe 25 

Schreibbüro 
nimmt Arbeiten jcgi. 
Art entgegen. 

Tel. 4n44R od. 4958.'i 

Suche 
3 Zimmer 

Kü., Bad. Balk, ZW, 
W.W., mindest. 70 qm, 
bis DM 450,-, in Lan- 
gen oder Umgebung. 

Tel. 0611/74392IG 
App. 40 
oder 06071 31895 

Möbl. Zimmer 
in Langen, gute Wohn- 
lage, sep. Eingang, zu 
vermieten. 

Telefon 21886 
Nachmitler gesucht: 

1-ZI.-Wohnung 
in Langen, mit Küche 
u. Bad, zum 1. 4. 1974. 

Telefon 25230 
Surhe 

Eigent.-Wohnung 
od. kleines Haus 

mind. 3 Zi.. 83 qm, 
Telefon 061)71 31895 

Nachmieter z. 1. 3. lür 
2'/3-Zi.-Wohnung 

gesucht. 
Krone-Hochhaus 
Herth, 8. Stock 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbesL-itigung. 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon ÜG074'7127 
Gebrauchtes 

Schlafzimmer 
ZU verkaufen. 
Off.-Nr. 131 an die LZ 

Herrenanzüge 
Gr. 48 11. 50, sowie 

Brautkleid 
Gr. 40, und v. a. zu 
vorkaufen. 

Tel. 2:228G n. 18 Uhr 
Suche 

Schreibmaschine 
u. Waschautomat 
Telefon 23808 
Renault 15 TL 

zu verkaufen. 14 Mon. 
alt, 29 000 km, VB 
5700,— DM. 

Tel. 0B074 '2 45 28 
Zu verkaufen; Neuw. 

Mini-Rundfunk- 
Fernseh-Koffer 
„Universum" 

UKW u. MW, Fern- 
UKW t MW, Fernseh- 
teil 12-cm-Bildrühre, 
alle Programme, Bat- 
terie- u. Netzanschluß. 
Betrieb auch üb. Auto- 
batterie. VE 250," D.M. 
Alt. Sflamm. Gasherd, 
umgestellt auf Erdgas, 
zu verschenken. 

Tel. Langen 25527 

2'/ä-Zi.-Wohnung 
84 qm, Kü., Kaclielb., 
ZH, Tepplchb., renov., 
Gartenben., DM 450,-, 
Uml. u. Kt. Bez. sof,, 
Lage Odenwaldstr. 15. 

H. H. Korh Imm. 
6 PTm. Gartenstr. 126 
Tel. 9 615041 od. 42 

SOS! Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

Miete bis 400,- DM 
incl. NK im Umkreis 
Langen. 

Telefon 01)151/35146 
Schön gelegener 

Baugrund 
in Langen, ca. 350 bis 
500 qm, für sofort od. 
später gesucht. 
Off.-Nr. 133 an die LZ 

Kleine Werkstatt 
für Schreinerarbeiten 
gesucht. 
Off.-Nr. UI8 an die LZ 

881 qm Bau- 
erwartungsland 

Fl. 18 (Nähe Schwimm- 
bad) zu verkaufen. 
Off.-Nr. 132 an die LZ 
Suche 

Bauland 
In der'Umgeb. v. Lan- 
gen, ca. 400—,500 qm. 

Telefon 06071'31895 
Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.l, Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 38 

Koteiett 
zart -I- mager 
MCammbraten 
saftig 
600g 3J8 

SiShnlein Brittant Seht Hähnehen 
oder Farber Krönung Sekt 

3,98 

Gurken 
Hdlkl. A gefroren 
500 g DM 1,80 

0,75 llr. H. 850 g Stück 2,98 720 ml Glas 

JUndswunt 
pikant 

600g 

Caidener Ohtaher 

3,98 

Rhein-, Mosfil- Oder korsischer 
Rotwein 

0,7 llr. R. 1,98 

Maggi Püree 
unverbindl. Preisempf, 1,98 

Hottändische Zwiebeln 
Klasse II 

250 g Packg. -,SIÖ5 kg Säckchen 

Bratwurst 
nach Nürnberger Art 

500g 4,78 

Kentucky Straight Bourbon Whiskey 
f,Bed and Btue** 
43 Vol. r» 

0.7 Itr. n. 9,95 

Maggi-Dosensuppen 
Hausmacher Gulasch-, Ochsenschwanz- 
oder Tomatensuppe 
unverbindl. Preisempf. 1,58 
400 g Dose -,98 

Bexana Seife 
unverbindl. Preisempf. 2,- 

150 g Badestück 

Bierwurst 
nach bayrischer Art 

100g 

PepsiCoUt 

-98 1 Hr. Einwegflasche -.79 

Redlefsen 
Boch-Würstchen 
in zarter Bgenhaut 

S Stück ä SO g Dosa 1,59 

ShamtuChic 
Haarspray 
antifett oder normal 
18 oz Dosa 

Atigabe nur in haushaltsüblichm Mengen «olange Vorrat reicht 6070 Langen, Bahnstraße 29 

Warten auf den Frühling 
Wir sollten es eigentlich be.sser wis- 

sen, daß niimlich auf einen so lauen 
Winter noch nicht so bald der Frühling 
folgen kann. Eine alte Erfahrung lehrt 
uns, wie unvorsichtig es ist, den Morgen 
vor dem Abend, sprich März vor dem 
April zu loben. Denn nur allzu gern 
kommt „das dicke Ende nach". Wie es in 
die.sem Jahr sein wird? Nun, auch die 
Meteorologen können uns das niclit mit 
Sicherheit vorhersagen; bisher hat sich 
freilich das Winterwetter recht unge- 
wöhnlich mild erwii.'sen. Und docli, ob- 
wohl wir recht wenig von Ihm zu spü- 
ren bekamen — was uns angesichts der 
Ölkrise nur recht sein konnte — sind 
wir den Winter leid, warten wir alle auf 
den Frühling ... Die meist trüben Tage, 
der ewig graue Himr.ael stimmen uns 
nicht gerade froh; mit Feuchtigkeit und 
wechselnden Temperaturen schleichen 
sich so mancherlei Erkältungskrankhei- 
ten an. Dann schon lieber ein paar Tage 
klirrenden Frost, daß man die Woll- 
inütze über die Ohren und dicke Hand- 
schuhe anziehen muß, als so ein Wetter, 
das nicht recht weiß, was es eigentlich 
will. Einziger Tro.st — auch mit jedem 
grauen Spätwintertag wird das Jahr um 
24 Stunden älter, wächst die .Sonnen- 
Rcheindauer — auch wenn sicli das 
leuchtende Gestirn vor uns verbirgt — 
um ein paar Minuten, steigt die Tages- 
länge merklich an. 

. . . Frau Elsa Liebling, Ostendstraße 5, zum 
77. und Herrn Josef Honal, Schillerstraße 66, 
zum 75. Geburlstag am 20. Februar; 
. . . Herrn Karl Bönsel, Niddastraße 55, zum 
81. Geburtstag am 21. Februar; 
. . . Herrn Franz Seid], Höhnweg 5, zum 72., 
Frau Katharina Joachimsthaler. Offenthaler 
Straße 35, zum 76. u. Frau Minna Lorz, Bran- 
denburger Straße 6, zum 70. Geburtstag am 
22. Februar. 

Ein ge.sundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Es geht um einen Schulwegplan 
e Auf Anregung des Schulelternbeirates der 

Wilhelm-Leuschner-Sehule Egelsbach wurde 
eine Arbeitsgruppe gebildet, die sich mit der 
Entwicklung eines Schulwegplanes für die Ge- 
meinde besdiäftigen soll. In der Arbeits- 
gruppe befinden sich die Schulleitung, der 
Vorsitzende des Schulelternbeirates der Ernst- 
Reuter-Schule, ein Vertreter der Gemeinde- 
verwaltung sowie mehrere Klassenellernbei- 
räte. 

In der ersten Arbeitssitzung mußte man er- 
kennen, daß Schülern. Eltern und Lehrern ein 
Schulwegplan erst vorgelegt werden kann, 
wenn verschiedene Gefahrenpunkte im Ort 
ent.schäift werden. De.sholb wurde eine Zu- 
sammenstellung von Vorschlägen für eine Än- 
derung der Verkehrsregelung in der Gemeinde 
zur Vorlage beim Gemeindevorstand entwor- 
fen. 

Außerdem wandte man sicli an die Bundes- 
bahndirektion in Frankfurt, um von dort zu 
erfahren,, wie die Gefahren, die für Schüler 
am Bahnübergang bestehen, beseitigt werden 
sollen. 

Der Vorsitzende des Elternbeirates, Werner 
Scholz, Frankfurter Straße 1, wurde beauf- 
tragt, Anregungen von interessierten Bürgern 
zu sammeln und bei der nächsten Arbeitssit- 
zung vorzulegen. 

Kulturkreis plant Studienfahrt 
nach Skandinavien 

e Der Kulturkneis Egelsbach plant eine Stu- 
dienfahrt nach Skandinavien in der Zeit vom 
11. bis 27. Juni 1974. Besucht werden die drei 
Hauptstätdte der nordischen Länder, Kopen- 
hagen, Stockholm und Oslo. In Eidfjord, das 
an dem bekannten Hardanger Fjord wunder- 
bar gelegen ist, werden drei Ruhetage ein- 
gelegt. Von dort ist die Gelegenheit gegeben; 
die Stadt Bergen zu besuchen. 

Der Reisepreis beträgt 1250 Mark. Die Lei- 
stungen hierfür sind die Bahnfahrt Frank- 
furt—Hamburg einschl. Liegewagenplatz und 
Flensburg—Frankfurt, die Busfahrt in einem 
inodernen Reisebus auf der gesamten Route, 
sämtliche Fährfahrten ,alle Übernachtungen 
mit Halbpension, die Führungen in Kopen- 
hagen. Stockholm und Oslo einschl. der Ein- 
trittsgelder, Reisegepäck- und Auslandskran- 
kenkosten-Versicherung. 

Das ausführliche Programm für diese Reise 
ist in der Geschäftsstelle des Kulturkreises, 
6073 Egelsbach. Hheinstraße 53 (Tel.-Nr, 08103/ 
4 92 82) erhältlich. 

Jahres-Rückblich des 

Brieftaubenvereins »Wiederkehr« 

e Der Egelsbacher Brieftaubenverein betei- 
ligte sich auch 1973 wieder an den Preisflügen 
der Reisevereinigung Darmstadt. Es wurden 
insgesamt 12 Flüge für Alttiere und vier Jung- 
Tierflüge ausgetragen. Vereinsmeister 1973 
wurde Peter Lunova mit 30 Preisen (12 900 
Preiskilometer) vor Erhard Streckert mit 29 
Preisen (11 800 Pkm). Vereins-Jungflugmeister 
1973 wurde Ludwig Traulmann mit 12 Prei- 
sen (2350 Pkm). Das Vereinsbeste Männchen 
stellte Peter Lunova mit sieben Preisen (3300 
Pkm). Das vereinsbeste Weibchen hatte Erhard 
Streckert mit fünf Preisen (2200 Pkm). Das 
vereinsbeste Jung-Männchen stellte Kurt Mül- 
ler mit drei Preisen (500 Pkm), das beste Jung- 
V/eibchen Ludwig Trautmann mit vier Prei- 
sen (750 Pkm). 

1073 war das letzte Jahr für den Verein in 
der Reisevereinigung Darmstadt. Im Novem- 
ber beschloß man den Wechsel zur Reisever- 
einigung „Südmain" nach Sprendlingen. 

Bei der Jahreshauptversammlung vmrde als 
Erster Vorsitzender Ludwig Trautmann wie- 
dergewählt. Neuer Zweiter Vorsitzender 
wurde Kurt Müller, Ebenfalls neu gewählt 

wurde als Schriftführer Erhard Streckert; 
Kassierer blieb Heinz Jaxt. 

Auf einer Reisetauben-Siegerschau waren 
ain Sonntag in der Gaststätte Theiß die sieg- 
reichen Tauben des vergangenen Jahres aus- 
gestellt. In der Klasse la „Alte Männchen" 
mit über 2000 Preiskilometer war E. Streckert 
auf Platz eins, P. Lunova war Zweiter. In der 
Klasse Ib „Alte Weibchen" mit über 900 Preis- 
kilometer hatte P. Lunova den ersten und 
zweiten Preisträger. Männchen mit 1000—2000 
Preiskilometer: 1. bis 3. Platz: P. Lunova; 
4. Platz B. Mix; jährige Männchen ab 2 Preise; 
Ludwig Trautmann; jährige Weibchen ab zv/ei 
Preise: Ludwig Trautmann (1.—3. Platz); junge 
Männchen ab zwei Preise: 1. L. Trautmann, 
2. K. Müller; junge Weibchen ab zwei Preise: 
1. L. Trautmann, 2. B. Mix, 3. Kurt Müller. Bei 
den Standard-Männchen u. -Weibchen konnte 
P. Lunova die Sieger stellen. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon hatte zu 
Beginn der Ausstellung einen neuen Wander- 
preis für die kommende Reisesaison gestiftet 
und überreicht. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 15 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 19. Februar 1974 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19, Telefon 4 95 20 

Angebote vom 19. bis 20. Februar 1974 

Frische grobe Bratwurst  500 g 3,88 
Bierkugeln ca. 500 g 4,45 
Landleberwurst  250 g 1,58 

Angeboie vom 21. bis 23. Februar 1974 

Kasseler Braten, mild und saftig . . . 500 g 3,98 
Rinderzunge, gepökelt  500 g 3,98 
Gek. Hinterschinken eig. Herstellung 100 g 1,49 
Paprikawürstchen . . . . ca. 115 g Stück 1,15 

Verein der Hunde- 
freunde 

e Am Miltwotii, dem 
20. Februar, 20.00 Uhr, 
treffen sich die Himde- 
Frauen im Vereinshnus 
auf rlern Dressurplatz. 
— Am Samstag, dem 
23. Februar, 20.11 Uhr, 
ist lustiges Faschings- 
treiben im Vereins- 
haus. 

Agentur für die 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Bfirgcrmelsler Dr. Simon tiberreicht dem Leiter der Jugoslawischen »rlegation zur Erlnnr- 
rung an den Besuch in der Gemeinde den Wappenteller EBelsbaclis. nie K'—e^nnnB fand 
in Uberaus herzlicher Atmosphäre statt. 

Offizielle Gäste aus Jugoslawien 

Von Egelsbach aus den Kreis Offenbach aus der Luft inspizieren 
e Eine Delegation von Kommunalpolitikern aus der jugoslawischen Stadt Zagreb besuchte in 
der vergangenen Woche den Kreis Orfenhach. Um sich einmal das Kreisgebiet aus der Luft 
anzusehen, waren Vlado Bree, LJuljanovIc Sreeko und Branko Baltram sowie Dolmetscher 
Smigmator Dubravko nach Egelsbach gekommen. 
Begleitet wurden die Besucher von Landrat 

Walter Schmitt, dem Ersten Krei.sbeigeordne- 
ten Wilhelm Thomin, dem Kreisbeigeordneten 
Hans Salomon, dem SPD-Kreistagsabgeordae- 
ten und Vorsitzenden des Au.sschusses für eu- 
ropäische Zusammenarbeit, Fritz M. Borges, 
der SPD-Kreistagsabgeordneten Eleonore Rit- 
ter und Kreispressereferent Erwin Salomon. 
Die Güste wurden auf dem Flugplatz herzlich 
von Bürgermeister Dr. Günter Simon und dem 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH Karl Weber begrüßt, 

Wilhelm Thomin sagte: „Wir sind stolz, daß 
wir den Flugplatz Egelsbach in unserem Kreis- 
gebiet haben". Dr. Simon meinte, der Flug- 
platz Egelsbach .sei der „internationalste Punkt 
in der Gemeinde". Er freue sich, daß die zwi- 
schenstaatlichen Beziehungen die auf höherer 
Ebene bereits bestünden, nun auch auf die 
Gemeinden übergingen. Es sei besonders er- 
freulich, daß dies nicht nur durch die auslän- 
dischen Arbeitnehmer und die Feriengäste ge- 
schehe, sondern sich jetzt auch auf politischer 
Ebene vollziehe. Der Bürgermeistei- verwies 
auf die ausgezeichnete Infrastruktur der Ge- 

meinde Egelsbach. Es würde sich, da es noch 
keine Partnergemeinde habe, gern für eine 
Verschwlsterung anbieten. Den Gästen über- 
reichte Dr. Simon einen Wappenteller der Ge- 
meinde Egelsbach: scherzhaft meinte er, dies 
sei zwar kein so schönes Geschenk wie der 
Sieg der jugoslawisdien Fußballmannschaft 
bei dem WM-Qualifikationsspiel, aber es kom- 
me von Herzen. 

Fritz Borges gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß hier ein freundschaftlicher Kontakt 
mit Menschen aus einem östlichen I.and zu- 
standegekommen ist. Er hielt die Anwesenheit 
der jugoslawischen Kommunalpolitiker für ein ' 
gutes Omen und verwies auf den Abend für 
auslandische Arbeitnehmer im Herbst in 
Sprendlingen. Weitere Veranstaltungen dieser 
Art würden folgen. 

Für die zahlreichen Beweise der Freund- 
schaft bedankte sich der .jugoslawisclie Spre- 
cher bei den Gastgebern; alle vier fühlten sich 
wohl als Freunde unter Freunden. Geschäfts- 
führer Karl Weber umriß die Funktion des 
Flugplatzes EgelsDach und lud die Besucher 
zu einem Rundflug über das Kreisgebiet ein. 

Das geht alle Bürger an: 

Soll Egelsbach ein Teil von Langen werden ? 
Am Donnerstag, dem 21. Februar um 20 Uhr findet im Saal des Bürgerhauses die 

9. öffentliche Gemeindevertretersitzung statt. Auf der Tagesordnung heißt es: 
„Stellungnahme der Gemeinde Egelsbach zu den Vorschlägen des Hessischen Ministers 
des Inneren für die gebietliche Neugliederung. 
a) Eingliederung der Gemeinde Egelsbach in die Stadt Langen 
b) Bildung des Umlandverbandes Frankfurt." 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung rechnet bei diesem interessanten Themen- 
kreis mit einer großen Beteiligung durch die Bevölkerung und hat de.shalb den 
Bürgerhaussaal als Tagungsstätte festgelegt. Die gesamte Bevölkerung ist zu dieser 
Sitzung eingeladen. 

Heil Karl Wodiczka 

RiSr Wanderpreis gibt es für die kommende Saison bei den Relsetaubenzflditem. 
><.. t*'- Simon überreichte die Trophäe am Sonntagvormittag während der Reise- ^ lauben-Siegerschau. 

SchllierstraBe 66 
Telefon 4 95 85 
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Spitzentrio unverändert 
In (I.M l'ußball-A-Kliisse Damislarll sorgten 

die fiilu'onclpn Matinst'hiiflcn durch doppelte 
I'iinUli'owinne dafür, dall sU+i an der Tabel- 
len ipil/.o nichts veränderto. Tabellenführer 
Er/.ii.iusi-n feierte dabei mit 10;1 «egen Klein- 
Gcr.Hi ein Sihüt/enlcst. Der Tabellenzwcite 
FC I itiücn war dem VfH Ginsheim mit 4:0 
Ton-n deutlich überlesen und der Drille Im 
Bundi-, Olympia Hiebi^slieim, liell es beim 5:2 
Jn Mörfelden ebenfalls nicht an Deutlichkeit 
fehlfn. Ti-r Absland der Biebesheimer zum 
Tiilicilenvierlcn St. Stephan beträgt nun sechs 
t»imkle, die lange Zeit zum Favoritenkreis 
ziihlcnde TSC, Messel unterlag in BUllelborn 
£ :i und steht mit zwölf Punkten Rüdtstand 
zum Tabollenführer auf dem sechsten Platz. 

Ks spielten: 
Uiitlelbitm — TSG Messel 
Mörfelden - Biebesheim 
S(! Arheilgen — Kintr. Hüsselsheim 
SV Ceinsheim — SV Nauheim 
SV St. Stephan — TSV Goddelau 
Wnlfskehlen TG 75 Darmstadt 
KV Kr/hausen — Klein-Gerau 
iFc; - VfB Cilnsheim 

Egelsbach wieder vorn 
In der Bezirk.sklasse Darmstadl gab es wie- 

der einen Führungswechsel. Mit einem halben 
Dutzend Toren zeigten die Schwarzweißen den 
Amateuren vom SV 98 Darmsladt und ihrem 
Publikum, daß mit ihnen zu rechnen ist. Al- 
lerdings leistete der KSV Urberadi Schützen- 
hilfe, der in seinem bisher besten Saisonspiel 
beim Spitzenreiter Ueberau mit 4:3 Toren wie- 
der als Sieger vom Platz ging. Ueberau muß 
dadurch wieder mit dem zweiten Tabellenplatz 
vorliebnehmen, auf Platz drei folgt Urberach 
und dahinter mit gleicher Punktzahl die SKG 
Roßdorf, die zu Hause gegen Biblis mit 3:2 
gewann. 

In der Absliegszone verschaffte sidi Ep- 
pertshausen durch einen 4:1-Sieg gegen Bi- 
«diofsheim etwas Luft. 

Sicherer Sieg der SG Egelsbach 

so Kijrlsbafh — SV Darnistadi 98 Amat. G:0 

1. SV Kr/.hausen 
2. FC' I~mgen 
3. Biebesheim 
4 .SV Sl. Stephan 
h. SV Geinsheim 
fi 'l'.SG Me.ssel 
7 .SV Nauheim 
8 VfH fimsheim 
!l Mörfeldeii 

10. I'SV Goddelau 
11 Kintr. Rüsselsheim 
1'! Wolfskphlen 
i:i SC Arheilgen 
14. liiitlelhorn 
IT) Klein-Gerau 
l(i CC; 75 Darmstadl 

Ain Itonuiienden Saiii.stag: Eintr. Rüssels- 
hi im lieneti Klein-Cieraii. 

22 
22 
22 
22 
22 
22 
21 
22 
22 
22 
21 
22 
22 
22 
2« 
22 

74:29 
.52:17 
57.28 
58:35 
47:30 
43:35 
4R:24 
28:37 
40:44 
34:41 
34:43 
29:46 
19:43 
33:56 
22:1)1 
1R:H5 

3:2 
2:i 
0:2 
4:1 
2:2 
1:1 

10:1 
4:0 

38:8 
36:8 
34:10 
28 18 
28:16 
26:1H 
25:17 
20:24 
18:26 
17:27 
16:26 
15:29 
15:29 
14:30 
10:30 
8:36 

SG Ueberau — KSV Urberach 
SG Egelsbach — SV 98 Amateure 
TSV Pfungstadt — 07 Raunheim 
Eppertshausen — Bischofsheim 
FC Erbach SF Heppenheim 
SKG Roßdorf — FV Biblis 
Hassiia Dieburg — TG Ober-Roden 
FC Heppenheim — TSG 1846 Darmstndt 

1. SO Egelsbach 23 61:30 
2. SG Ueberau 23 52:32 
3. KSV Urberach 23 54:30 
4. SKG Roßdorf 23 46:35 
5. FC Heppenheim 22 44:33 
6. SF Heppenheim 22 50:38 
7. FC Erbadi 23 40:38 
8. 07 Raunheim 23 43:42 
9. Hassia Dieburg 23 27:37 

10. FV Biblis 22 38:47 
11. TSV Pfungstadt 22 45:41 
12. TSG 1R48 Darmsladt 23 49:4» 
13. TG Ober-Roden 22 41:44 
14. Eppertshausen 22 32:4« 
15. SV 98 Amateure 23 33:63 
16. Germ. Ober-Roden 22 26 51 
17. Bischof.sheim 23 31:52 

Am kommenden 
Punktspiele. 

3:4 
6:0 
3:1 
4:1 
1:1 
3:2 
1:0 
1:1 

33:13 
32:14 
30:16 
30:16 
29:15 
26:18 
25:21 
22:24 
21-25 
20 24 
19:25 
20:26 
19:25 
16:2B 
15 31 
13:31 
13:33 

Wochenende sind keine 

Klarer 4:0-Sieg über schwachen VfB Ginsheim 

ücr Vuri iiii(ienbcget«nunß war 
diM* VtB Ginsheim boim Rückspiel im Lange- 
ncr WaldsUtclion knum vviedemiorkenncn. Der 
An.'4rirf dii'ser Kif hnl, seine DurchschlüKskraft 
viiltiu i-iMii'-'bi'IJl iiiicl die Mittelfeldspieler be- 
ßLluiiiilu n sieh nur noch anssehlieUlich auf die 
Definsivi;. Was dabei herauskommt, ist ein 
reiner Abwehrkanipf ohne den Haud\ einer 
Si'iucüoUaiiee. W ahrend gsrade dieser Gegner 
zu dnr laufenden Vcrbnndsrunde nm 
liinuslen ungeschlagen bliei) und durdi »^in 
h()hi\s Mali an SelbstbevvufStsein ßlänzle, traut 
er .Nieh in/.wisdicn offensichtlidi überhaupt 
mehis mehr 7.u und ging deshalb auch gegen 
den CJlub sang- und klanglos unter. 

Allerdmgs brauchten die Tlatzhcrren über 
eine Stim<le, bis sie ihren Sieg endgültig unter 
Dadi ui»d Fadi liatten, weil sie lange Zeit 
Quer|>ijssi' und ktn/es Zuspiel bevorzugten 
unri in vorderster Linie nidit entschlossen ge- 
luig das Ziel anvisierten. Steilpässe blieben 
p.unadist Mangelware, bei Vorlagen in die 
G isse fehhe es mitunter am Versliindnis /wi- 
Sdieii den Sturmspitzen und außerdem wurde 
EU /.aghuft und ungenau gesdiossen. 

Dabei hatte die Partie so überaus verhei- 
ßungsvoll begonnen. d«'nn bereits in der 
£. Minut(* senkte sicli i in vom aufgerückten 
Aufienverteidiger Kaden aus ca. 20 m Entfer- 
inmg getret.entM' !^all an den Pfosten und 
prallte v'on da aus für den ansonsti'n sehr 
aulinerksatni'U (»ästetorhiiter Büttner imer- 
reidibar unter das Lidt«'t\kr«'U/. zun^ 1 Ü ins 
Nei/.. 

Dieser 'l'refler veranlal.)tt' Gmslieiin jedoch 
keIne^vveg^ /u rnergisih"n Gegenangriffen, 
fiojulern }jalt< zur Folge, »laß sich die ge- 
schockten Gaste nun völlig im eigenen Straf- 
raum iMhigelli n. Dus MiltelleKi w urile (U'ühalb 
\vahr»'nd des gesamten Spiels von 11. Hoffel- 
n-u'. Sciiulz, Siegel und Zwilliitg bzw. Kirnig 
imd K()bler, die in der letzten halben Stunde 
f . Siegi'l und Zwilling aufs V'eld kan\en. ein- 
d'-uUg beherrscht. Zeitweise stünulen sogar 
Kaden und ljb<'ro Zirpel mit, aber trotz die- 
ser ubeiaiis klaren Überlegenheit fehlte es am 
kompromißlosen Drang zum Tor und natür- 
lich auch am notwendigen QuentchcMi Glück. 

So lenkte Zirpol einen Kckball von Fischer 
püt dem Koj)! nui knapp über die Latte, Gö- 
lit/'-r köpfte nach Flanke von Siegel vor dem 
besser postierten Fisdie!' etwas zu sd\wach 
und audi Zwilling:: Schuß in die kurze Kcke 
nach gelimgenem Doppelpaß mit Fischer 
U'U' de eine Deute des gut reagierenden Bütt- 
lier 

Dr»nach kanonierte Zirpel erneut im An- 
Sdiluß an einen Kckball nur um Zentimeter 
(ib. r t.U?n Qui' ^»alken und CJolitzer verpaßte 
kur' vor dei\i Seitenwechsel eine sdiarfe, 
flae*«e Flanke von Zwilling im 5-m-Raum. 

(Jleidi zu Beginn der 2. llalb/.eit wehrte der 
Gi»<;{esch!ußir.ann Büttner einen plazierten 
FlacJischuß von Zwilling mit toller Parade zur 
Ecke ab und bei Kadens 20-m-Schuß in der 
5 ! Minute warf sich der gegnerische Libero 
Hebel gerade nodi in die Flugbahn des Balles. 

Trotz die.ses absolut ein.seitigen Spielver- 
laufs wäre Ginshoim in der 54. Minute bei- 
nahe zum Ausgleich gekomnuMi, als Mittel- 
stürmer Hennig mit einem unverhofften 
'Sonntagsschuß'* aus 25 m Entfernung das 
Lattenkreuz traf. 

Dieser Schreck.'chuß war allerdings anderer- 
seits gewi-ssermaßen das Signal für den ent- 
sdjoidcnden Zwischenspurt des Clubs: Zirpel 
eröffnete die Kanonade mit einer Flanke auf 
die f.alte, H. Ilotfelner brach auf halblinks 
durdi und zwang Büttner zu einer großartigen 
Parade und als der Ball danadi bei GöliUer 

landete, schoß der Club-Rechtsaußen aus vol- 
lem Lauf unhaltbar zum 2:0 in die lange 
Ecke. Der nädiste Angriff brndite eirion 
Lattenschuß von Linksaußen Fi.schor und ge- 
nau drei Minuten nadi dem 2:0 erhöhte (lö- 
litzer bereits auf 3:0. Die Vorarbeit zu die.u n» 
Treffer hatte der energisch käinpfende und 
vorbildlich flankende Siegel geleistet, der 
kurze Zeit später leider mit einer Leisten- 
zerrung au.sscheiden mußte. 

Beim nächsten Sturmlauf des Clubs konnte 
T.inksaußen Fischer von Volz nur durch ein 
grobes Foul an einem Durdibruch gehindeit 
werden und Zwillng traf in der 67. Minute 
mit einem unhaUbaren Flachsdmß aus ra. 
25 m Kntfernung zum 4:0 ins Schwarze. 

Damit war das Rennen natürlidi längst 
endgültig gelaufen und Ginsheim konnte froh 
sein, daß Schmidt in den letzten zwanzi»; 
Minuten noch zwei ganz klare Chancen ver- 
gab. Auf der Gegenseite mufMe Pavolka im 
gesamten Spiel lediglich zwei Schüsse de?? 
früher r.o eminent gefährlichen Gä.«?telinks- 
außen Fisdier parieren, der ansonsten gegen 
den konsequent deckenden Böhm viel«* Zwei- 
kämpfe verlor. 

Zum Schluß kann man deshalb nur hoffen, 
daß dieser deutlidie Heimsieg dem Club das 
nötige Selbstvertrauen für das in zwei Wochen 
(3. Mäi*7) beim Tabellenführer Erzhausen statt- 
findende Spitzenderby gibt. 

Im Vorspiel siegte die Reserve de.«? Clubs 
nach ein«Mn 0:l-Rückslantl durch Tore von 
Boll (2). Moritz (Elfmeter) und Heuser knapp 
mit 4:;j.    - 

SSG gab einen Punkt ab 
In (Ilt SiJil/.iMibeKeKunH der Fuliball-H- 

KUis-i' Offriibarh «ab c.s in Offenhach z\>i- 
schon dem VfH und der SSG T.anRcn mit 
piiu-m 1:1 eine l'unkteteilunn, was auf die 
Spil/.inpD.sitioii der I>iinnener keinen Einflufi 
hatte, den VfU allcrdinRs vom fünften auf den 
dritten Tabellenplatz brachte. 

Der TV Dreieichenhain zei«te sich bei der 
SusKO in Orfenthal in guter Korm und behielt 
mit 4:1 die Oberhand. Dadurch konnten sich 
die Hainer um einen Ranj» auf den sechsten 
Platz verbessern und haben nach Punkten eine 
Rute AusnanRsposition, um noch einen SpiuniJ 
nacii vorn machen zu können. 

Ks spielten: 

Trotz der unbetriediRenUcn Leistunu am 
letzten SonntaR RinRen die Schwar/weiUen als 
klarer Favorit Regen die Amateure dos SV 
Darmsladt »8 auf den Platz. Sdilieülich hatten 
die Darmstädter bereits bei ihrem glücklidien 
SieR im Vorspiel erkennen lassen, daß die.se 
Elf der SG Egelsbach spielerisch in keinster 
Weise das Wasser reidien kann und auch ihre 
letzten Erßebnisse ließen nicht auf eine be- 
sondere LeistunRssteigerung schließen. 

Der Rcsamte Spielverlauf in der sonntäg- 
lichen Begegnung gab dieser Voraussage auch 
absolut recht, denn selten wiude am Berliner 
Platz ein Gegner von der ersten bis zur letz- 
ten Minute derart eindeutig beherrsdit. Die 
Schwar/weißen halten sidi gegenüber den 
letzten .Spielen klar geslelRert und — auch 
wenn noch nicht alle Aklionen erfolgreich ab- 
gosdilossen wiu'den — zeigten endlich wieder 
einmal das Spiel, das sie aufgrund ihres Kön- 
nens und ihres Spielerpotentials aufzuziehen 
im Stande sind. Die gegnerisdie Abwehr 
wurde durch durchdachtes und kluRes Spiel 
über die AuHenstürmer mehr als oinmal 
durcheinanderRewirbelt imd das Mittelfeld 
war wiediT einmal perfekte Schaltstation 
zwischen Abwehr iinrl Angriff. Bemerkens- 
werl war der Eormanstieg von Dohmen, des- 
sen konstruktive Spiel weise der Mannschaft 
mehrere gute TormöcMidikeilen bescherte und 
der mindestens bei zwei Treffei'n die ent- 
scheidende Vorarbeit leistete. Eines seiner 
besten .Spiele im Dreß der SchwarzweiUen 
zei(;le auch .SchmilRes, d( r seine gute Leistung 
an diesem Tage mit zwei herrlichen Kopfball- 
treffern krönte. Daneben zeigte sidi au<^ 
RechtsverteidiRer Fischer, der mit Bähr zwei- 
felsohne den gef.Ehrlichsten .Stürmer der Gäste 
zum Gegenspieler hatte, stark verbes.scrt, wie 
überhaupt an die.sem Sonntag die Elf prak- 
tisch keinen Ausfall zu verzeidinen hatte. 

Dabei ist zu berücksichtiRen, daß neben 
Basler audi der in Ratinheim erheblich ver- 
letzte Müller nidit zur Verfügung stand. Die 
Platzherren begannen deshalb mit Hausmann, 
Fischer, .lakel, Thiel, l.eonhardt, Graf, 
•Schmilges. Dohmen, Werner, Zink und Blö- 
chcr. Man hatte Graf einen .Schritt zurück 
beordert und ließ außerdem Werner mit Zink 
die Plälzi- tauschen. 

Mit dieser Formation übernahmen die 
Schwarzv.'eißen von Anpfiff an das Kom- 
mando und bereits einer der ersten AnRriffe 
führte zum Torerfolg durch Werner, der eine 
T'lanke von Graf aus kürzester Entfernung 
ins Ni tz setzte. Diese schnelle Führung erwies 
sich für die 9Rer Amateure als verhän.gnisvoll, 
denn Egelsbach ließ, angestadielt durch die- 
sen frülizeitigon Torerfolg, den Gegner über- 
liaiipt nidit ins .Spiel kommen. Endlich wur- 
den die Außenstürmer wii'kungsvoll bedient 
und schufen mit ihren Sturmläufen und Flan- 
k.Mi immer wieder Gefahr vor dem Darm- 
stiidter Gehäuse. Daneben schaltete Im Mittel- 
feld Dohmen si'inen Gegenspieler klar aus 
und hatte audi noch /.i'it \uid Gelegenheit, 

die Angriffsmaschinerie immer wieder anzu- 
kurbeln, Audi Schmitges, dem die Rolle des 
defensiven Mittelfeldspielers zugedacht war, 
sdialtetc sich immer wieder klug in die An- 
griffsaktionen ein. Das Zusammenspiel dieser 
beiden brachte nach einer Viertelstunde auch 
die 2:0-Führung, als Schmitges eine maß- 
geschneiderte Dohmenflanke mit wuchtigem 
Kopfball ins gegncri.sche Tor beförderte. Da- 
nach hatte Egelsbach eine Reihe von Möglidi- 
keiten, um diese Führung auszubauen, aber 
Sdiußpedi und der Darmstädter Schlußmann 
verhinderten zunächst weitere Torerfolge. 

Den 3:0-Halbzeilstand erzielte Libero ihiel, 
dessen Freistoß von der Strafraumgrenze aus 
unhaltbar ins Netz zischte. Werner und Zink 
hatten dann noch gute Möglichkeiten, die Tor- 
uusbeute zu erhöhen, aber beide wurden je- 
weils im letzten Moment gebremst. 

Nadi dem Seitenwechsel bot sidi den rund 
350 Zuschauern das gleiche Bild. Darmstadt 
stand weiterhin klar mit dem Rücken zur 
Wand und Egelsbach trug Angriff um Angriff 
vor das gegnerisdie Tor. Bereits sieben Minu- 
ten nach Wiederanpfiff war es erneut Schmit- 
ges, der eine Ecke von Blöcher mit herrlichem 
Kopfball zum vierten Tor in die Maschen 
setzte und insgeheim richtete man sich im 
Egelsbachcr Lager auf ein Schützenfe.sl ein. 
Egelsbadis Angriffsdruck wurde zwar, Insbe- 
sondere nachdem Bialon für Leonhardt auf 
den Platz gekommen war, immer stärker, 
aber die Mannschaft ließ im Angesicht des 
sidipren Sieges doch konzentrationsmäßig et- 
was nach und legte verständlicherweise die 
eine oder andre Verschnaufpause ein. 

So dauerte es bis zur 79. Minute, ehe Graf 
ein schönes Zuspiel von Dohmen aus drei 
Metern zum 5:0 über die Torlinie drückte. Zu- 
vor hatte Darmsladt seine einzige echte Tor- 
chance an diesem Tage gehabt, aber der 
Schuß von Bahl sah Torhüter Hausmann auf 
der Hut. 

Das sechste Egelsbacher Tor resultierte aus 
einem vorzüglichen Zusammenspiel zwischen 
Thiel und Zink. Der Egelsbadier Libero sah 
seinen Mittelslürnier in Sdiußposition, setzte 
diesen mit einem zentimetergenauen Paß über 
35 Meter ein und der Egelsbacher Torschüt- 
zenkönig vollendete seelenruhig aus 12 Meter. 
Egelsbach hätte dem Spielverlauf nadi gewiß 
höher gewinnen können. Man sollte jedoch 
bedenken, daß die Elf in die.ser Begegnung 
Gelegenheit hatte, endlldi wieder einmal das 
effektvolle Zu.sammenspiel und das gekonnte 
Vorbereiten der Angrlffsaktionen zu demon- 
strieren und zum anderen darf nicht über- 
sehen werden, daß bei einer derartigen Feld- 
überlegenheit ganz zwangsläufig die Spieler 
einen Gang zurücaischalten und bei weitem 
nicht den allerletzten Einsatz zeiRen. 

Ihren schon gewohnten Sieg landete die 
Egelsbadier Reserve. Nach einem Eigentor 
der Gäste und Treffern von Lehmann (.3) so- 
wie W. Anthos (2) siegle man mit 6:2 Toren. 

Ausgleich in der 90. Minute 

Vfn Offrnitarh — S80 LanKrn 1:1 

R-Khisse OffenI)a>1i-We.s« 
Sus;40 Offentlial — TV Dreieidienhain 
TG Sprendlingen — BSC 9!) Offenbadi 
VfB Offenbach — S.SG Langen 
Wiking Offenbach - Sparta Bürgel 
SG Götzenhain — FC Offenthal 
Tü. SC Isenburg — FT II Oberrad 

1. SSG Langen 17 .'>5:11 
2. Zeppelinheim l.i 54:25 
3. VfB Offenbach III 3(i:35 
4 BSC 99 Offenbadi 17 50:30 
5 FC Offenthal IB 44:32 
6 TV Dreieichenhain III 30:28 
7. TG Sprendlingen 18 3U:32 
8. Ei'+ie Offenbach 17 45:39 
9. Susgo Offenthal IK 34:32 

10. FT 11 Oberrad Iß 32:40 
11 SG Götzenhain 17 22:3» 
12. Wiking Offenbach 18 19:82 
13 Sparta Bürgel 17 21:.'i9 
14. T. SV Isenburg a. K. 17 36:59 

Am kommenden Wodienende sind keine 
Punktspiel«. 

1 A 
3:1 
1:1 
1:0 
2:3 
3:2 

20:5 
21:0 
21:15 
20:14 
20:16 
20:16 
20:16 
17:17 
14:18 
14:18 
13:21 
7:29 
6:28 

11:23 

Bis zur HO. Minute mußte der zahlreiche 
Langcner Anhang warten, ehe Valloz einen 
von Schmidt getretenen indirekten Freistoß 
über die Linie wuchtete. Vorausgegangen war 
ein 45minüti8es Power-Play, bei dt^m sich 
beinahe die gesamte Langener Mann.schaft 
betätigte, das nur von sporadischen Gegen- 
stößen der Gastgeber unterbrodien wurde, 
die jedodi gefährlidie Situationen herauf- 
besdiworten. Durdi ein Schiedsrichtergeschenk 
— einen indirekten Freistoß - war der VfB 
in der 44. Minute in Führung gegangen. Plef- 
fer war die Sicht versperrt, als der Flach- 
schuß ins kurze Eck einsdilug. 

Leicht gehandicapt waren die SSGler auf 
dem ungewohnten Hartplatz ins Spiel gegan- 
gen. Hetz war erkrankt und Fiala verreist, 
daduidi mußte Sdimidt Vorstopper spielen, 
den die Anhänger lieber offensiv gesehen 
hätten, und Wunderlidi stand auf dem Posten 
von Heinz Beiz, den er mit gewohnter Sprit- 
zigkeit ausfüllte. .Selbstsicher begann der Ta- 
bellenführer, der nahezu die gesamte Spielzeit 
ein leichtes Übergewicht hatte. Dodi die 
schnellen VfB-Spitzen sorgten dafür, daß 
Keeper Pfeffer keinen leichten Nachmittag 
halte. In gewohnter Form auch Valloz, der in 
der zweiten Halbzeit immer wieder nadi vorne 
stürmte, aber vor dem Tor ebenso kopflos 
wirkte wie seine Stürmerkollegen, bei denen 
besonders Eitner vor Ehrgeiz sprühte und 
unermüdlich kämpfte. Einen guten Gegen- 
spieler besaß Jescäike, der nur wenig Bewe- 
gungsfreiheit hatte, ebenso wie Reh, der am 
Ball glänzte, aber zu oft nach innen dribbelte 
und niandi gute Gelegenheit vertändelte. Tm 
Mittelfeld gab es kaum sdiwache Stellen, ob- 
wohl man mandimal Fiala vermißte. Kom- 
promißlos Bigalke in der Defeiisive; sdiuß- 
schwach Braukmann, der am meisten am Ball 
war und im Mittelfeld regierte, ebenso wie 
K. H. Steitz, der besonders im Zusammenspiel 
mit Reh glänzende Momente hatte. 

Bei herrlidiem Sommerwetter dauerte es 
bis zur 14. Minute, ehe die zahlreichen Zu- 
schauer den ersten Höhepunkt verbudien 
konnten. Ein schneller Offenbacher Gegenstoß 
hatte einen VfB-Stürmer in Sdiußposition ge- 
bradit, dodi Pfeffer reagierte prächtig. Im 
Gegenzug wurde Eitner böse gefoult, doch der 
Freistoß bradite nidits ein. Dann stürmte 
einmal Schmidt und schon wurde es brenzlig 
für die Hausherren, denn nadi Doppelpaß 
mit Eitner konnte der VfB-Hüter nur rrjt viel 

Glück das Leder unter Kontrolle bekommen. 
Wenig später zielte Eitner mit einem Kopfball 
nadi Steitzflanke zu hodi. Doch audi die 
Gastgeber waren gefährlich. Besonders ihr 
Linksaußen, den Weiland oft nur mit letztem 
Einsatz halten konnte, riß immer wieder 
Lödier in die Langener Abwehr. In der 
44. Minute gab dann der Unparteiische den 
ei-wähnten indirekten Freistoß, nachdem 
Sdimidt mit Kopfball geklärt hatte. Keiner 
hatte ein Foul gesehen und die Offenbacher 
nutzten diese Chance. Doch schon im Gegen- 
zug hatte Jesdike nach Vorarbeit von Eitner 
den Ausgleich auf dem Fuß. dodi stark be- 
hindert. verpaßte er die scharfe Flanke. 

Der Langener Sturmlauf in den zweiten 
45 Minuten begann mit einer Riesenchance 
von Roh, der sich mit Steitz gekonnt durch- 
gespielt hatte, aber dann den herau.sstürzen- 
den VfB-Hüter nidit bezwingen konnte. Trai- 
ner Lebien nahm dann K. H. Steitz aus der 
Mannschaft und brachte mit Schwarz einen 
weiteren Stürmer. Für den am meisten ge- 
laufenen Braukmann kam Klaus Stark, der 
jedoch im Sturm zu unbeweglich wirkte. Mit 
dem Valloztor wurde dann die bis zur Er- 
schöpfung kämpfende Langener Elf belohnt, 
die lange am Rande einer Niederlage stand. 

Es spielten: Pfeffer, Weiland, Sdimidt, Val- 
loz, Wunderlidi, Braukmann (Stark), Steitz 
(Sdiwarz), Bigalke, Reh, Eltner, Jesdike. 

Zu einem weiteren Sieg kam die Reserve. 
Wenzel Hausmann (2) und P. Schreiber sdios- 
sen die Tore zum 3:1-Sieg. 

t * 
Achtung! Am Freitag, dem 22., einmal ohne 

Ball zum Kappenabend der SSG-Fußballer. 
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kauf- park 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen im liauf-parit Geld, 

wann immer Sie Immmen, wo immer Sie hingreifen! 

Klipps 

Express-Mocca 
unverbindl. Preisempf.JD.80' 
200g Schmuck-Glas 

Sonderangebots 

&98 

India 

Bourbon Whisky 
über 4 Jahre alt 
0,7Ltr.FI. 798 

Eder-Bier Sonderverkauf 
mit Probeausschank; 

Eder-Bier 
Ej^ort, Pils oder Märzen 
20Fl.ä0,5Ltr.Kasten O.Pf. 8^ 

Würstclien 

in derBose 
5x40g i89 

Maggi- 

Ertisensuppe 
unverbindl. Preisempt;>?5^ 
Beutel 

liauf-parlc 

Wasdimittei 
SkgTT 5J8 

Scliweine- 

Sclinitzel 
500g 4.48 

Scliweine- 

Sclmitzei- 

fleiscli 500g 

Sonderangebote 

3^ 

Friscliwurst- 

Aufsclmitt 
5-fach sortiert, 500g Z95 

Grobe 

iVlettwurst 
250g 185 

Büngetorf 
360-400 Ltr. Ballen &98 

Belg. 

Karotten 
Klasse I, 5 kg Z78 

Herren- 

Molcassin 
Velour-Leder, braun 
strapaziert. Laufsohle, 2Z95 

Reiseplaid 
mit Fransen, Acryl 
in Traget, 130/170 cm 15^ 

... ein Riesenangebot stabiler Dauerpreise. 

Grundnahrungsmittel 
Hamelenser Schnitten _ _ 
unverbindl PreisempyjQ*. 500g ".79 
Kötin Flocken 
blütenzart 500g Pckg. -.95 
Goid-Teefix . 
unverbindl.Preisempri.ö5r... 10erPckg. 1.49 
Teefix 

g unverbindl. Prelsempf._;;93' lOerPckg. -.79 
Fixminze und Fixbutte 

m unverbincil.Preisenipf._;.58'... 10er Pckg. -.79 

Pckg. 1.49 
Pfanni Semmetknödel 
unverbindl. PrelsompfJ.50-'. . 
Fruchtjoghurt, sortiert . 
 10 Becher ä 150g 1.98 
Comet Eierteig waren . .250gPckg. -.59 

Getränke 

Schaumwein . .0,75 Ltr. R.incl. Steuer 2.99 
Alexander Prädikatsekt _ 
 0,75 Ltr, Fl.incl. Steuer 3.98 

8.88 

Apfelsaft oder Apfelwein 
12 Fl. 41 Ltr.- per 1 Ltr. Fl. DM -.74 
 Kasten O.Pf. 
Erlauer Stierbiut ^ 
ung. Rotwein   0,7 Ltr. R. 2.28 
Eierlikör Advocaat 20 Vol.%,o,7LtrFl. 4.98 
Bourbon Whiskey Mc. Henry 
über 8 Jahre alt 0,7 Ltr. Fl. 9.98 

Kosmetik 
Pid Deodorant  250gDosa 3.98 
Lareen Seife 
unverbindl. Preisennpf;^.30^ .. 150g Sick. -.89 
Dusch Das . 
unverbindl. Preisempf;.3.»&-r... 125mlFL 1.98 

Für die Dame 

Strumpfhose20den.,mllZwlckel .... 1.95 
Nylon-Kittel m. Stickerei od. Bordüre .. 9.95 

Für den ^errn 
Regenparker 
m. luftdurchlässigem Riickenkoller, gelb... 19.95 
Neue Model 
Langarm-Pullover 14.95 
Jeans-Jacke 
100% Baunfiwoile, bestickt, blau 29.95 
Sporthemd pflegeleicht, Karo od. Streifen 8.95 
Arbeitsschuhe 
strapazierfähig, m. Wasserlasche, schwarz, 
Gr. 39-46   9.95 

Für das Kind 
negenstlerel _ 
mit (Manschette, versch. Farben, Gr. 23-41. ab 8.95 
Kniestrümpfe . 
6 Farben, pflegeleicht, auch für Damen... ab 1.95 
Mädchen-Kleid 
% Arm, pflegeleicht, Oberteil gemustert... . 16.95 
Kuschelkissen 
Form: Bär, Hase  6.95 

Für den Haushalt 
Einkaufstasche 
Hochformal, strapaziert. Material, _ 
versch. Farben   9.95 
Gästetuch Frottee bedruckt, 30x50 fim , 1.25 
Geschirrtuch >i- 
Halbleinen,Oess.sort., 50x70cm ....... 1.45 
Cocktailtuch 
bedruckt, Farben sort., 48x63 cm   1.75 
Steingutteller 
mit blauem Dekor, Spülmaschinen-fest, _ _ 
tief od. flach  -.98 
Holzklappstuhl 
rustikal, Farben: rot, grün, natur 19.95 
Klappfahrrad „Standard" 
20 "mit Zubehör  .99.50 

# Bad Kreuznach, Planiger S|f. 
# Bruchköbel, Marktplatz , ' 
# Darmstädt, Eschöllbrücker Str. 44 

> • Qömigheim, direM 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Räunheim, direkt ah der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
•'Metzlar, an der B 277 ^ 
• Wresbaden, Mainzer Str. 110' ■ 

Gemeinschaftshaus schon 1976? 

Ein zu großes Bauwerk kommt nicht In Frage 
o Der Sprechtag des SPD-Landtagsabgeord- 

neten, Sozialminister Dr. Horst Schmidt, fand 
wieder großen Anklang in Offenthal. Nidit 
nur Otfenthaler, audi Bürger aus den Nadi- 
bargemeinden nutzten die Gelegenheit, ihre 
Probleme dem Minister vorzutragen. In einem 
Gespräch mit dem Gemeindevorstand ging es 
wieder um ein Gemeinsdiaftshaus, ein Alten- 
heim und um das Sportplatzgelände. 

Offenthal hat bis heule immer noch keinen 
größeren Veranstaltungsraum Der Sozialmi- 
nister stellte den Verantwortlichen der Ge- 
meinde in Aussidit, daß man schon eventuell 
1976 ein Gemeinschaftshaus in Offenthal ha- 
ben könne. Allerdings müßte mit der Planung 
unverzüglich begonnen werden. Ein solches 
Gemeinsdiaftshaus, für welches das Land Zu- 
sc^ü.sse zwischen 15 und 35 Prozent leistet, 
müßte allerdings auf die Verhältnisse von Of- 
fenthal zugeschnitten sein. Ein zu großes Bau- 
werk komme nicht in Frage. Bei größeren Ver- 
anstaltungen könne man ja auf entsprechende 

in den Nachbargemeinden ausweidien. 
Sollten die Offenthaler Gremien unter den 
jetzigen Bedingungen an dem Bau eines sol- 
cnen Gemeinschaftshauses interessiert sein, 
wolle er sich in drei Monaten, wenn Konkre- 

teres vorliegt, noch einmal mit der Gemeinde 
unterhalten. Dann könne man audi über Ein- 
zelheiten reden. 

Auch die akute Sportplatzsituation wurde 
behandelt. Sie trat auf, nachdem ein neuer 
Sportverein grgündet wurde, weil das beste- 
hende Sportplatzgelände für die regelmäßige 
Nutzung durch zwei Fußballvereine zu klein 
ist. Dr. Schmidt erläuterte, daß die Planung 
selbstverständlich durdi die Gemeinde vor- 
genommen werden müsse. Lägen konkrete Ab- 
sichten vor, werde man über den Kreis Offen- 
bach in das Förderungsprogramm des Landes 
aufgenommen. Wann die Gemeinde dann al- 
lerdings mit einem Zuschuß redinen kann, 
wollte der Minister nldit genau sagen; es 
könne nodi einige Jahre dauern. 

Am Rande kam man audi auf ein Alten- 
wohnheim zu spredien. Audi In Offenthal be- 
steht ein geringer Bedarf an Altentagesplät- 
zen. In dem Gesprädi mit dem SPD-Landtags- 
abgeordneten ging es hauptsädilidi darum, ob 
die Möglichkeit bestehe, die „Alte Schule" hin- 
ter dem Rathaus in eine solche Altentages- 
stätte mit eingen festen Altenplätzen umzu- 
funktionieren. 

Auch übel die Gebietsreform wurde gespro- 
dien. Hier wollte der Minister aber keine kon- 
kreten Aussagen machen. Er verwies auf die 
bereits veröffentlichten Tatsadien. Auch sei 
dies eine Angelegenheit seines Amtskollegen, 
Innenminister Bielefeld sowie der Landesre- 
gierung. 

SSG-Leichtathleten bei den 
Hessischen Crosslaufmeister- 

schaften 
Am vergangenen Sonntag fanden in Darm- 

stadt am Dachsberg die Hessischen Crosslauf- 
meistersdiaften statt. Bei herrlichem Wetter 
starteten die SSG-Leiditathleten in folgender 
Besetzung bei den Jugendlichen: Martin Mül- 
ler, Kernhoff, Filius, Hofbauer und Grund. Die 
B-Jugendlichen errangen dabei in der Mann- 
schaftswertung einen schönen Erfolg mit dem 
Platz 9. Sieger wurde in der Mannsdiaftswer- 
tung der ASC-Wella Darmstadt. In der Ein- 
zelwertung erreidite der SSG-Aktive Martin 
Müller in dem Klassefeld den beaditenswerten 
Platz 13. Am Nadimittag startete Stefano De- 
candla für die SSG bei den Männern über 
11 100 Meter. Stefano Decandla ging mit einem 
Handicap, sein rechter Arm lag in Gips, an 
den Start. Er belegte einen guten Platz. Sieger 
in diesem Rennen wurde Lutz Philipp vor Will 
und Eingel vom ASC-Wella Darmstadt. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.i öffentliche AussdireibunK 

Für den Um- und Ausbau des Bürgerhauses 
in Egelsba(^ werden folgende Leistungen öf- 
fentlich ausgeschrieben: 

Lieferung und Montage der Fenster- und 
TQrelemente In Hotz (DM 6,—) 
Lieferung und Montage der Fenster- und 
Türelemente in Aluminium (DM 6,—) 

Die Angebotsunterlagen können ab Mitt- 
woch, dem 20. Februar 1974 gegen die o. g. 
Ausschreibungsgebühr bei dem Bauamt in 
Egelsbach abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühr, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 29711 beim Postscheckamt 
Frankfurt/Main oder auf eines der Konten der 
Gemeindekasse Egelsbadi bei allen Egelsba- 
cher Banken und Sparkassen, unter Hinweis 
auf die Baumaßnahme, vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am 7. März 1974, 10.00 Uhr, mit der deut- 
lichen Aufschrift der Baumaßnahme bei dem 
Bauamt der Gemeinde Egelsbadi, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, Zimmer 22, einzureichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt zwei 
Monate. 

Egelsbac-h, 15. Februar 1974 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsb»e* 
Dr. Simon, Bürgermeister 
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Eine Narrenwurst aus Leder 

Gschcllnarren, Schantle und Guller beim KoUwciler Narreiispi utiK 

Fischer suchen 
Insi'l vor Knlvölkcrung bcwahrl / Akt 

8chleclite Zensur 
An der sdilcditen Note Im Kochen schei- 

torte die geplante Heirat von Elvira Sim- 
mere aus Chlkago. Der Bräuligann ver- 
langte das Abüdilußzcugnls der Hauühal- 
tungaschula zu sehen und knm Uber die 
schledite Zensur Im Kochen nldit hinweg. 

neue Nachbarn 
ian einer anierikHnischcn KIcinKcmeliide 

Die Ki.sdicr der winzigen Atlnntik-Insel 
Cliff NIand vor der Küste des US-Stnatos 
Maine- habun ein neues Fancgebiel entdeckt: 
Sie iingeln nach Familien, die zu ihnen auf 
ihre einsame Insel kommen wollen. Die neue 
Ue.sch.ifilRung diktiert der Selbsterhallungs- 
trieb. In den letzten Jahren hat flieh der kleine 
In.selort so iiitvölkerl daß bald nicht mehr 
die lebenswieJitinen VerforRungBCinrichtiingen 
und Verbindungen zum Festland aufredit- 
ei'luilten weiden können Die Fischer haben 
sieli dc.shalb darauf verlegt, Familien vom 
l f-;il,ind auf eigene Kosten „einzuladen". 

1):..« etwas geschehen mußte, wurde den In- 
st Ibewohnei n späte.stens an dem Tag klar, als 
die lirtlielif Schule Beschlossen werden mußte. 
N.idi einem Staatsgesetz darf es in Maine 
keine .Schule mit weniger als adil Schülern 
geben Dneh naeh dem Wegzug einer wetteren 
r.irnilie waren es jetzt nur nodi sieben. Die 
Kinder hätten demnachi mindestens drei Slun- 
licn mit der Fähre zur nächsten Schule auf 
dem I''i'sllan<l fahren müssen. Für die rest- 
lichen Inselbewohner stand fest, daß mit dem 
Kiule ihri r .Schule auch das Sdiicksal der gan- 
zen Incel besiegelt sein würde, dn aucli die 
übrigen Familien mit Kindern unter diesen 
Uin;,täniieti nielM Mrllien konnten. 

Adeliepinßuine werden etwa HO cm groß. 
IVIit iiiren kräftigen Tlügeln, die sich z.u Ru- 
dern entwickelt haben, können sie ihre spin- 
delförmigen Körper bis zu einer Geschwindig- 
ke:t von 40 krii in der Stunde durch das Was- 
ser jiigi^n Sie brüten in rie.iigen Kolonien auf 
den antarktiseben Inseln und nldit nur (wie 
ihr Name venniilen läßt) an der Adelie-Küsle 
Ihre miiliseiige Nordwanderung über das Ei? 
bcLMmen sie Milte Februar 

Um im iinlarklisdien Wmler ihre Fulter- 
quelle, das offene Meer zu.erreichen, müssen 
die erwachsenen Pinguine 150 bis 650 km über 
das I'aekeis zurücklegen. Die Jungen dagegen 
bleiben nncii ein zweites Jahr im Winler- 
qiiarlier, ehe sie sich im Frühling der Süd- 
wandf rung ansdiließen. Dabei sdiwimmen die 
Tiere ziiniiehst Hunderte von Kilometern, bis 
.■lie das Fis erreichen, t'nd dnnn müssen sie 

Die Familienväter waren zudem unentbehr- 
iidi: Sie betrieben die örtliche Postslalion, 
den einzigen Laden der Insel und den Sdmee- 
nflug. N»ch Ihrem Wegzug wäre audi der 
Fährverkehr eingestellt worden, das sichere 
Ende für die Insel, deren fio ständige Bewoh- 
ner auf die iährlichen 2S(l Sommerg.nste ange- 
wiesen sind. Noch um die Jahrhundertwende 
hatte es auf Cliff Island über 400 Inselbe- 
wohner gegeben, die Ihre Ahnenreihe stolz bis 
ins 17. Jahrhundert zu den ersten Siedlern 
.-.urückverfolgen konnten. 

Die drohende Schulstliließung zwang die 
überwiegend vom Hummorfang lebenden Fi- 
scher zum Handeln Sie fuhren in die Hafen- 
stadt Portland und suchten neue Naciibarn, 
wobei kinderreichen Familien ihr besonderes 
Interesse galt Erste willige Neubürger fanden 
sie sdiließiieh in der aditköpfigen Familie von 
Carroli Wiicox. Das Familienoberhaupt kann 
wegen Krankheit nicht arbeiten und ist dank 
seiner Sozialunterstützung nicht an einen Ar- 
beitsplatz gebunden Für die Wiicox richteten 
die Inselbewohner ein schon lange verla.ssene.s 
Haus wieder her. Auch für den täglichen Re- 
darf der Neiibürger sorgen sie neben ihrer 
harten Arbeit 

weite Fußwanderungen auf sidi nehmen, um 
ihre Nistpiälze zu erreichen. 

Da« Adeiie-Pinguin-Männchen fiiflt weder 
während des Nestbaues noch während der 
ersten zweieinhalb Wochen beim Brüten. Da- 
nadi wird es vom Weibchen abgelöst. Das hat 
diese Zeit genützt, um sidi im Meer zu mästen. 
So ist es nicht verwunderlidi, daß das Männ- 
chen während der Brutzeit ungefähr die 
Hälfte seines Körpergewichtes verliert. Beim 
Brüten v;edi.seln sich die liltern während der 
35 Tage ab. und es kann vorkommen, daß die 
Temperatur um diese Zeit auf minus 90 Grad 
Celsius absinkt. Die Kleinen werden In Kin- 
dergärten gesammelt, die von Altvögeln be- 
treut werden. Trotzdem finden die Eltern ihre 
Kinder unter Hunderten von Jungtieren mit 
völliger Sidierheit heraus. 

Die Fastnacht, eigenllidi der Abend vor Be- 
inn der Fastenzeit am Aschermittwoch, wur- 
e als alter Brauch schon lange vor den Re- 

gelungen seitens der Kirche begangen. Es war 
einst ein Fest des Vorfrühlings und der 
Fruchtbarkeit - und das kommt allenthalben 
In den Bröudien und Vorstellungen der heuti- 
gen FastnaditsumzUge und -auftrltte zum 
Ausdruck. 

Audi den Rottweilern, deren „Narren- 
sprung" am Fastnachtsmontag berühmt ist, 
sagt man nach, daß sie mit ihren Bräuchen 
eigentlich böse Geister abwehren wollen und 
mit Damonendarstellungen die außerirdischen 
Kräfte einmal im Jahr tüchtig erschrecken 
wollen, damit sie sich für den Rest des Jahres 
nicht wieder blicken lassen. 

Streckschere und Sprungstecken sind die 
Attribute der Rottweiier Narren, mit denen 
sie Kontakte zu den umstehenden Neugierigen 
aufnehmen, um mit ihnen die Wintergeistei 
zu vertreiben und der Fruchtbarkeitsgöttin zu 
huldigen. Unter dem Schutz gewaltiger, teil- 
weise holzgeschnitzter Maskon läßt sich herr- 
lich verrückt spielen - und in früher Zeit 
konnte man auf diese Wei.se unerkannt man- 
che Ge.setzesübertretung begehen. 

Punkt acht Uhr brechen zum „Narren- 
sprung" die verkleideten Gestalten aus dem 
„Schwarzen Tor" hervor. Voraus eilen die 

keinen Babysitter haben!" 

Herolde - einst mittelalterliche Hofbeamte die 
Feste und Turniere beaufsichtigten - und 
Wappenträger mit dem allen Deidi t.dl- 
banner in den Händen, gefolgt von den vielen 
Musikanten, die den Narrenmarsch spielen. 

Als nädistes folgt der sogenannte ..Narren- 
samen" als Bajazzos - Possenreiter - verklei- 
det. Seit altersher mißt man dem Narren- 
samen besondere Bedeutung zu: Aus ihm ent- 
stehen später die Nachfolger des Narrensprun- 
ges, darum werden die Kinder schon von klein 
auf in Ihre Kostüme gesteckt und im Zug 
voran milgeführt 

Der eigentliche Zug wird von dtii U.-chell- 
narren angeführt: Sie haben sechs bis adit 
Lederriemen mit Kugelglocken um den I.rib 
geschnürt, die durch rhythmisches .Springen 
entsprechend erklingen Unter den Riemen 
tragen sie grobe Leinwand, auf die mit Farbe 
allerlei Gestalten gemall worden sind. 

Manch einer der Narren schleppt sich mit 
einer Schelle von einem halben Zentner Ge- 
wicht ab und schwingt seine „Narrenv^ur.^l", 
eine Wursl aus I.eder mil Sägespän' !iii|ung. 

Um die Zuschauer zu erfreuen, werden aus 
Henkelkörben Süßigkeiten zugeworfen • und 
die Streckschere zwickt manchen dabei in die 
Beine. Sind die Gschellnarren vorübergezo- 
gen, folgen die Fransenkleidle. Narren, deren 
Gewand über und übr-r mit S'offfr.msen be- 
näht ist. 

Gar boshafl benimmt sich an dnlfr Stelle 
des Zuges der Schantle. gefolgt vom Feder- 
hannes auf zwei Meier hohen Sprungsleeken 
unti mit einer gar greulichen Maske mit mäch- 
tigen Eckzähnen und einem Kilh>^sehv.'anz 
ausgcslatlel. 

Von zwei Treibern wird im nächsten Teil 
des Zuges das Brieler Rößle vorangetrieben: 
eine Person verschwindet im Pferdekoslüm, 
den .Schluß bildet die Figui des Guller. der 
lustig umherliüpfend die Narren vor sidi iier- 
treibt bis zum Ziel, einem zuvor erwählten 
Gasthaus, in dem die Narrenversammliing ab- 
gehalten wird und wo die Mitbürger und 
.Stadtoberen nach aller Trndltinr ihre Ver- 
säumnisse erfahren 

Dabei werden Konfcktsdiaditeln tierumge- 
reicht, aus denen man sich zur Versöhnung 
bedienen darf, denn die Narrenfreiheit neigt 
sidi zusehends dem Ende zu - und am Asdier- 
mittwoch ist endgültig alles vorbei, die Nar- 
ren haben Ruh bis /um nächsten Narren- 
sprung. 

Fern der Heimat 
In München fand eine Nacbtslreile einen 

Mann, dei Ixtrunken auf dem Bürgersteig lag. 
Ein Polizist rüttelte ihn wach: „He. Mann! Wir 
bringen Sie nach Hau.se. Sagen Sie, wo Sie 
wohnen!" Es dauerte eine Weile. Ächzend 
preßte der Betrunkene schiießlidi hervor: 
„Fünfte Avenue 42 in New York 

Pinguinbabies leben in „Kindergärten" 
Milte Februar beginnt die große Wanderung der Pinguine 

Füp hunfÜGPttsusenf? Mark in bsp 
ROMAN VON PETRA UDRENZ 
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(33. Fort.setzung) 
„leb bin an Uherraschungen dureü meinen 

Reruf gewöhnt Doch Sie sdiiagen alle Rekorde. 
Wii .Sie aultauclieii, ist der Teufel los. Kid- 
napping RevolviMsdiüsse. Unfall mil Fahrer- 
flucht und ietzl audi noch dies! Zwei Tote, 
well eine Riem.se nicht funktionierte " 

„l';s stiniml also", wiederholte Ich mil brüchi- 
ger Stimme 

„Zum Henker, ja. es sieht ganz danach ausl 
Einice Experten sind nodi bei der Arbeit. Aber 
wie wie konnten .Sie das wissen?" 

„Ich wußte es nicht Erst als Mever fragte, 
ob dei Wagen vielleicJil nidit in Ordnung ge- 
we.sen sei weil Frau Korimann in dem wahn- 
sinnigen Tempd da flammle es wie ein Licht 
in meinem Hirn auf! Plötzlich ähnle ich die 
Wahrheit Auch daß es In Wirklichkeit mich 
trelTen sollte, und Lisa Kortmann nur durch 
einen iinluTeehenbaren Zufall 

Ich siöhnle Dei Kloß in meinem Hals wurde 
wieder riesengroß. Heß mich nicht weiter- 
spreihen 

„Sollte ja kein Vorwurf sein", sagte Göllner 
besänftigend „Beruhigen Sie sidi und ver- 
beißen Sie sieh nicht in diesen Gedanken 

.,AI>im es slimintt Ware ich nur ein paar 
Tage friiher. ach. ein paar Stunden fi-üher, 
darauf gekommen - sie lebten beide noch 
Verstehen Sie das nicht? Klug wollte ich sein, 
es besonders ge.scheil anfangen - dabei war 
ich In all den Wochen dumm, maßlos dummt 
Das Näclistliegende habe idi übersehen, mich 
tausehen lassen von Lohfelds Biederkeit Der 
neite I'.rik. der mich budistiibllch aus einer 
geiährlichen .Situation herausboxte -. Herr 
Kommissar. Sie müssen sofort einen Fahn- 
dungsbefehl nach ihm rausgeben! Er darf nicht 
entkonunen'" 

„Wissen Sie. was ein Fahndungsbefehl ist? 
\/ieviel Kosten er verursacht? Und was ich 
von meiner vorgesetzten Dienststelle zu hören 
bekäme, wenn ich ohne ausreichende Bp- 
wßise ♦ " 

"Beweise, beweise!" schrie ich oneKt. „Der 
Mtinn hdi zwei Menschenleben auf dem Ge- 

seinetwegen unsdiuldig im 
Gefängnis - und Sie fürdUen sidi, ein paar 
tausend Mnrk aus?ugebcn!*' 

„Idi bin nicht James Bond, sondern hessi- 
scher Kriminalbeamter", sagte Göllner gereizt. 
„Manchmal habt ihr Schreiberlinge wirklich) 
naive Vorstellungen." 

„Hört auf zu streiten", lenkte Meyer ein. „So 
kommen wir nidil weiter. Da, trinkt einen 
Whisky. Und dann reden wir vernünftig mit- 
einander, sonst ist der Kerl wirklich über alle 
Berge und lacht sich ins Fäustdien." 

Äpine Ruhe und der Whisk.v hatten in der 

Tat eine außerordenllidie Wirkung. Mein Ge- 
hirn begann wieder zu arbeiten, exakt und 
genau wie ein Computer. 

„Willi", sagte Ich. „Willi Ist ein BeweisI 
Denn Willi war sein Fehler. Nori kann be- 
zeugen. daß Tommy den kleinen Plüsdihasen 
nicht mehr bei sich hatte, als sie ihn zurück- 
brachten. Lohfeld hätte ihn wegwerfen oder 
verbrennen müssen. Statt dessen legte er ihn 
in die Kiste im Gymnastikraum, von dem 
außer ihm keiner der Erwachsenen Gebrauch 
machte. Tommy sauste manchmal da herum 
mit seinem Dreirad. Deshalb wohl auch. Em 
Kind vergißt sein Spielzeug - höchst einfach, 
nicht wahr? Niemand hatte daraus Verdacht 
gesdiöpft. Aber dann brachte ich Willi ganz 
unprogrammößig wieder in den Verkehr. Von 
dem Moment an waren sie mißtrauisch gegen 
mich, haben mich beobaditet, mein Zimmer 
durchsucht, wußten bald genau über midi Be- 
scheid. Kurze Zeit danach wurde auf Kort- 
mann gesdiossen und 

„Augenblick", unterbrach Göllner, „bleiben 
wir zunächst bei der Entführung. Inwiefern, 
meinen Sie. war Lohfeld daran beteiligt?" 

„Der Mann mit dem Hut, der das große, 
sdiwarze Auto fuhr, wie Tommy sagt -." 

„Die Janizen selbst hat ausgesagt, sie habe 
Lohfeld aus seinem Zimmer geholt." 

„Zwei Stunden später, ja! Da war er längst 
zurück, konnte harmlos den Besorgten mit- 
spielen." 

„Und der Anruf? Die Nadiricht von den 
Entführern?" 

„Kam über die Hausleitung. Durdi Lohfeld. 
Gar kein Prfiblem. hier gibt es in jedem Zim- 
mer Telefon Niemand wird in der Aufregung 
gemerkt haben, daß das Gespräch nicht über 
die Amtsleitung ging. Es ist ohnebin nur ein 
minimaler Unterschied in der Akustik." 

„Hm, möglich wür's tatsächlidi " Göllner, in 
blauR Tabakswolken gehülli, wanderte wieder 
auf und ab. Seine Schritte wurden von dem 
zolldicken. riesigen Budiara-Teppich ver- 
schluckt. „Nur, soviel mir bekannt, hat Loh- 
feld am andern Tag Korimann zu der bezeich- 
neten Steile gefahren, wo das Geld hinterlegt 
werden mußte. Wie sollte er -?" 

„Zwangsläufig muß er mehrere Helfer ge- 
habt haben Allein das inysteriöse Mädchen in 
Weiß, das Tommy in seiner Benommenheit für 
Nori hielt - und da fällt mir was ein!" Ich 
kam aus dem Sessel hoch, hatte plötzlich keine 
kalten Füße mehr. „Das Sdrlafmittel -I Nori 
erwähnte, daß sie mit Erik in der Halle stand, 
als Ronny die Gläser auf den Tisdi setzte. 
Niemand sonst war anwesend. Für Lohfeld 
KenUgte ein kurzer Augenblick. Vielleicht, wie 

Tommy die Treppe herunterkam. Keine 
Sekunde braucht man. um zwei Tabletten los- 
zuwerden! Als Nori dann unterwegs war, 
konnte er In aller Ruhe mit dem fremden 
Wagen 

„Den Wagen", sagte Göllner, „den großen, 
schwarzen Wagen hat die Jantzen gemietet; 
laut Unterschrift auf dem Vertrag mit dem 
Autoverleih." 

„Unterschriften lassen sich fülsdien. Loh- 
feld hat Nori und Ihre Verliebtheit ja ohnehin 
rücksichtslos ausgenutzt. Er wußte genau, daß 
sie als nächste in Verdacht geriet. Darauf war 
der ganze Plan abgestellt! Und alles spielte 
sich an einem Tag ab. den Kortmann bekannt- 
lidi außer Haus verbrachte. Vermutlich wußte 
Lohfeld auch, daß Lisa nicht da sein würde. 
Er war ja mit den Gepflogenheiten hier seit 
Jahren bestens vertraut 

„Und er hat letzten Bndes hunderttausend 
D-Mark in bar kassiert", warf Meyer ein. 
„Kein Wunder, daß er rabiat wurde, als du 
anfingst, peinliche Dinge aufzurühren. Du 
warst gefährlich, Mädchen!" 

„Ja. Deshalb wollten sie mich beseitigen. 
Mich -I Tommys Verschwinden heute nach- 
mittag war nur Thealer, ein Vorwand, uns 
wegzulocken Lohfeld konnte sich an den Fin- 
gern abzählen, daß ich als Fahrerin einsprin- 
gen würde - wer sonst? Lisa saß im Forst- 
haus. und Kortmanns Ungeduld, wenn es um 
seinen Sohn ging, war bekannt. Wir sind ihm 
prompt in die Falle gegangen. Wieder mal ein 
bedauerlicher Unfall, der mich möglidist ohne 
Spuren außer Kurs gesetzt hätte. Der Defekt 
am Wagen - für Lohfeld ein Handgriff. Davon 
versteht er viel." 

„Hm!" machte Göllner abermals Vor dem 
Kamin blieb er stehen, klopfte die Glut aus 
seiner Pfeife „Und weshalb sollte Kortmann 
gleich mil umgebracht werden?" 

Seine lakonische Frage verschlug mir für 
Sekunden die Sprache. 

„Daran - daran habe Ich noch nicht gedadit". 
gab ich kleinlaut zu. „Stimmt, Lohfeld mußte 
wissen, daß Kortmann sicli nidil in den niedri- 
gen Sportwagen setzen würde, daß er auch für 
die Rückfahrt den sdiweren Wagen Ver- 
wirrt, ratlos hob ich die Hände. „Ich weiß 
wirklich nicht, warum -?" 

„Sehen Sie", einen winzigen Augenblick 
lang musterte Göllner mich männlich-über- 
legen, „so ruck-zuck ist die Autklärung eben 
dodi nicht perfekt und der Beweis erbracht." 

„Trotzdem", begehrte ich auf. „Glauben Sie, 
Lohfeld sei rein zufallig ebenfalls im Forst- 
haus gewesen, um dort Kaffee zu Irinken oder? 
- Nein! Angeblich wollte er Ferien machen. 
Seine Koffer waren schon gepackt. Und da- 
nach wollte er eine Tankstelle übernehmen, 
die gar nidil existiert! Offiziell war er über- 
haupt nidit mehr in Frankfurt 

„- und wenn wir nodi lange reden, ist er in- 
zwisdien wohlbehalten In Südamerika gelan- 
det", sagte Meyer sarkastisch. „Ferdi, Petra 
hat recht, du mußt den Burschen fangen. 
Schuldig oder nidit, das wird sich heraus- 
stellen. Der Verdacht jedenfalls ist begrün- 
det." 

„Fangen! Du Optimist! Er kann inzwischen, 
per Flugzeug. Auto oder mit der Bahn unter- 
wegs sein. Das heißt: innerhalb kürzester Zelt 
müßten sämtliche Grenzübergänge und Paß- 
kontrollen benachrichtigt werden, müßte dori 
sein Steckbrief vorliegen -. Unmöglich! Keine 
Behörde der Weit, gesdiweige denn in Ger- 
many, arbeitet so schnell." 

Südamerika - plötzlich fiel der Groschen bei 
mir. 

Es war eine Schiffskarle!" dachte ich laut. 
„Natürlich! Dei Brief kam von einer holländi- 
schen Reederei in Rotterdam. Lohfeld will 
untertauchen. Er muß weg. weit weg und für 
lange Zeit! Deshalb die großartige Ausstat- 
tung -." 

„Was faselst du da?" fragte Meyer. 
„Idi glaube. Sie können sich unnötige Arbeit 

ersparen, Herr Kommissar. Verständigen Si» 
die Hafenpolizei in Rotterdam. Ijas.sen Sie 
dort jedes Sdiiff, das in den nächsten Tagen 
ausläuft, genau durchsuchen Möglicherweisa 
hat er einen falschen Paß - Nein! Der Brief 
war an Misler Erik Lohfeld gerichtet - " 

„Vielleicht ist es Ihnen wirklich möglich, 
etwas weniger rät.selhaft zu reden", unterbradj 
Göllner mich barsch 

In Stichworten iierichtete ich von meinen 
Entdeckungen in Lohfelds Zimmer Von de», 
großen Koltern, der teuren Leica, den minde»! 
stens zwei Dutzend weißen Oberhemden und) 
dem Brief zwischen Taschentüchern und Sok-i 
ken. 

„Das", sagte Göllner ungehalten, „hätten Sia 
vor einer Stunde erwähnen sollen, Hafenpoli- 
zei in Rotterdam, Kontrolle ausländischer 
Schiffe - ist nur über Interpol zu erreidien. 
Bis dahin wird es Mitternacht, wenn nidit 
morgen früh. Kostbare Zeit, die verlorengeht!" 

„Versuchen Sie's. Herr Göllner. bitte!" 
„Nalürlidi werde ich's versuchen. Sofort." 

Er stopfte Pfeife und Tabaksbeutel in r.eina 
Rocklasche. Grimmig, mil ärgerlich funkeln- 
den Augen sah er mich an. „Sie sind ein un- 
glaubliches Frauenzimmer. Und wenn sicli 
herausstellt, daß ich den Fahndungsapparat 
um.sonst in Gang bringe, daß Ihre beachtliche 
Phantasie -. Na, darüber reden wir dann. 
Guten Abend." 

So eilig hastete er davon, der Herr Kom- 
missar -. Ehe ich mich versah, halle er die 
Hauslür von draußen zugemacht. Mit jaulen- 
dem Motor und heulender Sirene jagte Wacht- 
meister Rose den Streifenwagen durchs Tor 

Ich ging in die Bibliothek zurück, 
„Du bist reichlich blaß. Mädchen", sagte 

Meyer teilnahmsvoll. „Diese Korlmann-Ge~ 
schichte gehl dir arg an die Nieren, was? Na, 
ich habe dich damals schon gewarnt 

„Hör auf!"" 
„'tschuldige Aber mit Vogel-Strauß-Politik 

kommst du nun auch nicht mehr weiter " 
„Meyer", sagte ich dumpf, „icli habe Angst." 
„Du hast -. Warum? Vor wem '" 

(Furt.sel/.uiig lolgt) 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörder^ 

Bundesraumordnungsprogramm 

will Unterschiede ausgleichen 

Im Anschluß an den Festakt zur Einweihung des neuen Rathauses am Freitagnadimlttag gab es ein kaltes Büfett und einen 
Hierbei zeigte es sich, daß die Gänge und das Foyer des Rathauses sehr gut für derlei Anlässe geeignet sind. Die Fromlnens! aus PolUII^ 
Wirtschaft, Industrie, der Behörden, Kirchen, Vereine und des Langener öffentlidien Lebens verteilte s.A au den 
und mandies nützliche Gespräch wurde In ungezwungener Atmosphäre geführt. Ein vielversprechender Auftakt, d.^r eigentlich zur iähr- 
lichen Elni'lclitung werden sollte.     

Bundesbauminister Vogel legte in dieser 
Woche die Karten auf den Tisch. Dabei kann 
man Karten dieses Mal ruhig wörtlich neh- 
men, denn das Bundesraumordnungspro- 
gramm. das jetzt zur Diskussion gestellt ist, 
•wird von zahlreichen Karten und Diagram- 
men begleitet. Schon am 28. Februar will Mi- 
nister Vogel mit seinen Ressorlkollegen aus 
den elf Bundesländern das Programm zum 
ersten Mal erörtern. Bis zum Sommer, so 
hoitt man in Bonn, ist diese Phase der Ab- 
stimmung mit den Ländern abgesdilossen. 
Dann kann man im Detail daran gehen, die 
Vorgabe von 40 Milliarden Mark jährlich, die 
die Entwicklung in bestimmten Gebieten und 
Regionen fördern, im Sinne des Programmea 
und seiner Schwerpunkte zu koordinieren. 
Keine leichte Aufgabe, fließen doch, wie Vogel 
einräumte, aus nicht weniger als 120 bis 140 
Bundes- und Länderministerien Gelder in die 
Kreise, Städte und Gemeinden. 

Das Programm folgt der Einsicht, daß im 
freien Spiel der KFriifte nicht erreicht wer- 
den kann, den Bundesbürgern allerorten ein 
gleiches Maß an Lebensqualität zu bieten. Im 
Gegenteil, die Kluft zwischen den Ballungs- 
oder Verdichtungsgebieten und den unterent- 
wickelten ländlichen Räumen wird immer 
größer. Zwar ist das Raumordnungspro- 
gramm, wie Vogel selbst betont, kein neues 
Dogma, es will „kein Glück verordnen", es 
schafft nur ein Koordinatensystem für die 
Raumordnungspolitik, will sicherstellen, daß 
überall ein Mindestmaß an beruflidien und 
Bildungschancen angeboten wird. Das Bun- 
desgebiet einsdiließlich West-Berlins wird 
hierfür in 38 Gebietseinheiten mit einem oder 
mehreren Zentren eingeteilt. Dabei haben 14 
dieser Regionen eine ausgewogene Siedlungs- 
fitruktur, zwölf sind Verdichtungsgebiete, wei- 
tere zwölf unterentwickelte Räume. 

Die Ungleichgewichte, gemessen an ver- 
schiedenen Faktoren — vom Einkommen der 
Erwerbstätigen bis hin zur Zahl der Kranken- 
hausbetten oder Plätze in Gymnasien, vom 
Kanalnetz über die Zahl der Wohnungen und 
Kinderspielplätze bis zu den Straßen-, sind 
«!rheblich. So verdienen zum Beispiel In- 
dustriearbeiter in Köln über 13 000 Mark im 
Jahr, im Raum Landshut-Passau jedoch nur 
knapp 7 900 Mark. Das Raumordnungspro- 
gramin will die großräumigen Unterschiede 
abbauen und für eine ausgewogene Raum- 
und Siedlungsstruktur sorgen. Jedermann soll 
— vielleicht Ende der 80-er Jahre — in 45 bis 
6ü Minuten ein sogenannntes Oberzentrum 
mit einem umfangreidien Dienstieistungsan- 
gebot, eine Stadl mit 80 OOÜ bis 120 000 Ein- 
wohnern also, mit Industrie, Schulen und 
Theater, Krankenhäusern und anderm mehr, 
erreichen können. Die öffentlichen Mittel 
möchte man konzentriert in Schwerpunkten 
einsetzen: So um die Bevölkerungszahl In 
dünn besiedelten Gebieten der Bundesrepublik 
zu vergrößern, um die Wirtschaftsslruktur in 
die.sen Bereichen zu verbessern und auch in 
gewissen Teilen eine positive Wandlung der 
Agrnrstruktiir herbeizuführen. 

Freilich, Raumordnung ist kein Allheilmit- 
tel. Niemand, auch Minister Vogel nicht, v/ill 
Ansiedlungsverbote erlassen, mit Zuzugs- 
oder Aufenlhaltsgenehmigungen operieren. Es 
wird sehr wesetnlich darauf ankommen, ob 
die Bürger ein verbessertes Angebot an 
Dienstleistungen auch in den ländlichen Ge- 
bieten zu schützen wissen», cft) sie sich dadurch 
von einer Übersiedlung irts Rhein-Main-Ge- 
biet. nach München oder Hamburg abhalten 
lassen, um stattdessen — bei natürlich bes- 
seren Verdienslmöglichkeiten als heute — die 
reizvolle Landschaft, die vielen Freizeitmög- 
lichkeiten und auch die besseren Umweltbe- 
dingungen ihrer engeren Heimat zu genießen. 
Denn eines ist klar: ein wachsendes Ungleich- 
gewicht zwischen Verdichtungsräumen und 
unterentwickelten Gebieten können wir uns 
8uf die Dauer nicht mehr leisten. 

Christian Deciuf 

Gesicht der Altstadt zu erhalten suchen 

Bestandsaufnahme durch das Bauamt ist wertvolle Hilfe Licht und Sonne^ weichen würden. 

Auffallend sei, daß vorwiegend ältere Men- 
schen in der Altstadt wohnten. Dies sei sicher 
einmal auf die Besitzverhältnisse zurückzu- 
führen — die meisten Bewohner sind ßleich- 
zeitiß die Hausbesitzer — zum anderen sei un- 
verkennbar, daß jüngere Menschen (mit höhe- 
ren Einkommen) lieber in Neubaugebieten mit 
größeren und moderner ausgestatteten Woh- 
nungen lebten. Dadurch bestehe jedoch die 
Gefahr, daß die älteren Bewohner mehr und 
mehr sich selbst überlassen seien. Deshalb 
habe es etwas für sich, die Altstadt audi jun- 
geren Bewohnern attraktiver zu machen. 

Den Mitgliedern des Bauausschusses lag bei 
Ihrer letzten Sitzung eine Interessante und 
trotz einfacher Aufmachung zweifellos wert- 
volle Broschüre auf dem Tisch. Sie nennt sich 
„Bestandsaufnahme der Altstadt" und erhält 
neben Bildern und Plänen auch Statistiken 
und Angaben über diesen ältesten Teil der 
Stadt. 

Als Autor zeichnet ein Team des Stadt- 
bauamtes verantwortlich, das in gewissenhaf- 
ter — und liebevoller — Kleinarbeit ein wert- 
volles Dokument erarbeitet hat und der Stadt 
dabei eine Menge Geld sparte. Bekanntlich 
hatte die Stadtverordnetenversammlung auf 
einen FDP-Antrag hin eine Bestandsaufnah- 
me der Allstadt beschlossen. Angebote von 
dafür geeigneten Stellen erreichten in ihren 
Kostenvoranschliigen Summen bis zu 120 000 
Mark, worauf das Parlament zu Recht kalte 

Füße bekam und das Stadtbauamt mit der 
Ausarbeitung beauftragte. Für einen Bruch- 
teil dieser Summe entstand nun eine Be- 
standsaufnahme, die in ihrer Sachlichkeit und 
Ausführlichkeit — so die Mitglieder des Bau- 
ausschusses — in jeder Hinsicht den Ansprü- 
chen genügt und den vorgesehenen Zweck 
erfüllt. 

Dieser Zwedi, der bei den ganzen Altstadt- 
gesprächen verfolgt wird, zielt darauf hinaus, 
diesen ältesten Teil von Langen durch ver- 
stärkte Kontrolle von selten des Bauamtes 
vor einer Durchsetzung von unpassenden 
Bauungetümen zu bewahren und dadurch das 
einheitliche Gesicht zu erhalten. Durch eine 
„Entkernung" von rückwärtigen Sdieunen, 
Schuppen und dergleichen meist ungenutzten 
Baugebilden — dies ist ein Vorschlag, jedodi 
keine Forderung — erhofft man sich eine Ver- 
besserung der I..ebens- und Wohnqualität, 
weil nach dem Abbruch solcher Gebäude die 

Die Iläuserfluchten In der Altstadt bilden keine geraden Linien, von oben sieht es aus. als 
stünde Uaus an Uaus. Gewiß, mancher Hof und manches Gärtehen kiinnten größer werden. 

Dazu gehörte auch ein reges Geschüftsle- 
ben, was man jedoch nicht erzwingen könne; 
dieses müsse sich von selbst entwickeln. Nach- 
dem nun das Rathaus und 
der Bezirkssparkasse aus dem Altstadtber^Oi 
verschwunden seien, v/äre ein Teil "er ue- 
sdiäftigkeit aus diesem Bereich abgewandert. 
Es sei die Aufgabe der städtischen Gremien 
und der Bevölkerung, die Altstadt nicht zu 
einer Schlafstatt werden zu lassen. Dies er- 
reiche man aber auf keinen Fall durch Beiord- 
nungen, sondern durch bespräche mit 
Bewohnern. Es werden wieder offentli^e 
Altstadt-Gesprädie stattfinden und die Fiak- 
tionen wollen es sich angelegen sein lassen, 
Vorsdiläge zu entwickeln und unter U^tan- 
den auch durch entsprediende Antrabe 
unterstützen. 

Jedoch ging es bei der von allen Fraktionen 
in Einmütigkeit geführten Aussprache nicht 
nur um das schöne Aussehen der Altstadt. 
Zwar hatte schon in der Vergangenheit ein 
städtischer Fonds bestanden, aus dem Zu- 
schüsse zur Fassadenerhaltung gegeben wur'- 
den. Leider sei von dieser Möglichkeit nur 
wenig Gebrauch gemacht worden, war zu hö- 
ren. Vielleicht wird dies noch anders, jeden- 
falls hält man die Zuschußgewnhrung auf- 
recht. Darüberhinaus wurde angeregt, daß 
der Magistrat feststellen soll, ob Bund und 
Land Zuschüsse für die Erhaltung von Alt- 
stadtgebieten gewähren. Dabei denkt man vor 
allem auch an die Erhaltung der inneren Suo- 
stanz, Einbau von Toiletten, Bädern und Ver- 
größerung der Räume. 

Einen Bebauungsplan für die Altstadt auf- 
zustellen, hält man nicht für erforderlich, 
doch wird dem Bauamt geraten, gewisse Auf- 
lagen für Neubauten zu erarbeiten und seinen 
kontrollierenden Einfluß im Sinne der vor- 
handenen Bauordnung und Gesetze geltend 
zu machen. Wenn auch in diesem Sinne keine 
historische Bausubstanz" vorbanden sei, v/ol- 

i'e man nicht an den Dingen vorbeigehen und 
ein gewisses „Fingerdraufhalten" könne nicht 
schaden. 
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Die tollen Tof^e 
Eine bunte .Schellenkappe tragen die 

..tollen Ta^e. .Sie lachein den Mensdien 
zu und umranken mit un.sli+itbaren Ro- 
.son den Kummerkram und alle Sorgen, 
Das ganze närrische Treiben vergange- 
ner Woctien, alle durchtanzten Nädite 
waren nur das Voispiel, die Ou^'ertüre 
zu den grolJen Tagen, zu Fastnaditsonn- 
tag, Küsenmunlag und Fasdiingadiens- 
tag, in denen von alters her die Tollität 
nidit nur die Sdilüssel der Stßdte, son- 
dern audi der Mensdienherzen In ihren 
Händen hält. 

Man mag zu Fasching und Karneval 
stehen wie man will, nidit jeder ist da- 
zu geboren, niirrischer Gefolgsmann zu 
sein — der Zauber der Fastnacht aber 
strahlt auf alle über, sei es durdi ein 
SAunkellIed, das auj dem Rundfunk 
klingt, sei es durdi eine bunte Kappe 
auf den blonden Locken eines vorüber- 
huschenden Mädels. 

Wir alle haben so viel Ärgerlidies mit 
uns herunizusdileppen, wir wissen, daß 
Wohlstand alleioo nicht glücklich ma- 
chen kann, und wir sehnen uns so oft 
nadi unbeschwerten Stunden ecfiter 
Fröhliclikeit. Man kann eine soldie 
Fröhlidikeit nicht hi-rbeizwingen, sie 
muß aus dem Augenblick heraus auf- 
leuchten, aus heiterer Gemeinsamkeit, 
aus Wort und Witz und gutmütiger 
Hiinselel. Die tollen Tage schenken diese 
Stimmung; wo so viele Menschen wirk- 
Udi närrisch sind, mag selbst der Gries- 
gram keine Trauermiene zeigen. Und 
wenn es bei manchem auch nur ein 
kleines Lädieln ist, zu dem ei" verfuhrt 
wird, wenn es auch nur ein Gläschen ist, 
das man der Narretei zu Ehren trinkt 

den -öiifW«die-.Bj-iBz.,Bci^t~aatikbai:. 
den 'Kt>pf,"-ittiettt'VT'rs"iTThfi'n"efw •A'ugtr 
zu und lächelt zurück . .. 

Städtische Bauleitplanung 

ist zur Ruhe verdammt 

Trotz intensiver Bemühungen: im letzten Jahr nichts Neues 
Aul dt-r oiri-nlliciicn .Sitzung des Baiiaus- 

BdiusM » am ni. n.stai(alH nd stand unter ande- 
rem amli die Chersidit über dir Baulritpla- 
iiung de» letzten Jahres auf der Tagesord- 
nung. Die Liste der rrditskräftigen, für ungül- 
tU erklärten, besrhios.srn un;: Im Verfahren 
laufenden ItehauiinRspläne unterschied sieh 
von der des Vorjahres nidit. Erster Stadtrat 
Karlheinz IJebe erläuterte dazu, dall man zu 
dieser .Stagnation verdammt .sei, da nadi dem 
bekannten Urteil des Verwaltungsgerlditsho- 
tes in Kassel neliaiiungsplane aus dem Flä- 
dienniitzungsplaii entwli'kelt werden müll- 
trn. 

Der zur Zi-it rechtskräftige- Flüdiennut- 
zuMgspliin aus dem .liihr 1054 enthalte jc dodi 
kiiiii' Re.<cr\.n mehr; <'in neuer Plan mit 
K<'(htskr;itt .stfh#* nidit zur V'erfüifunß, nicht 
zuii-t/t deslmib, weil der Verlauf einer zukiinf- 

n S-H;ihn-Trjis.sc nodi immer nicht kc- 
k urt .sei. Man habi- zwar bei der RPU einen 
1 lanvorschlag mit verschiedenen Tras.senfüh- 
rungen ausarbeiten lassen, dieser enthalte je- 
dod) keine Aus.sagen über Kosten. Nach dem 
derzeitigen Stand der Verhandlungen lasse 
aidi Hucn nicht annähernd ein Termin nen- 
nen, zu dem man eine Verwirklidiung der 
o-Bahn für möglidi halte. 

Auch der sogenannte „kleine Flächennut- 
zungsplan", den man zur Überbrüdiung aus- 
arbeiten wolle, habe noch nicht vorangetrie- 
ben und zum Ab.sdiluß gebradit werden kön- 
nen. du die wichtige Stellungnahme des Re- 
gierungspräsidenten fehle. 

In jler folgenden Ausspradie bedauerte es 
ein SPO-Spredier, daß man praktisch trotz 
Intensivster Bemühungen zum Niditstun ver- 
urteiit sei. Sidier sei auch keine entscheiden- 
de Verbesserung zu erwarten, weil in der üher- 
geoidneten „Bürokratie" störende Bremsen 
ungezogen würden. Da be.stiiließe das Stadt- 

Bauausschufl empfiehlt 

Parlament einen Fiiidiennutzungspian, stelle 
Jieb,iuungsplune auf. madie Oficnlegungen 
zur Fm" » r®7 Mitwirkung 
o^^i ''i-^hcr audi alles geklappt und dann komme die „Bürokratie" 
und lege alles lahm. „Das dürfen wir nicht 
hinnehmen' me:nte der Sprerher. Wir als 

I-euten klarma- Uien. daß man .so nidit mit den Gemeinden 
umspringen kann." iK-ineun 

Auf die Frage eines CDU-Spn t-hers, wann 
denn etwa mit dem kleinen Flädiennutzungs- 
plan zu rechnen .sei. mußte l.iebe pas.sen 
„AufJer freundlidien Briefen, in denen der 
Kmpf.mg von eingesandten Unterlagen be- 
stätigt WMid, habe ich nidits bekommen und 
sehe mich außerstande, auch nur annähernd 
die.se Frage zu beantworten." Die ganze Re- 
signation klang audi aus der nächsten Ant- 
wort auf die Frage nach dem Stand eines ee- 
meinsamen Flädiennutzungsplanes von I,an- 
gen und hgeisbadi: ..Nadi unseren Informa- 
Uonen haben unsere Kollegen in Eßclsb;jrh 
die gleichen Erfahrungen gemacht wie wir." 

Zus,immenfassend war festzustellen, daß 
sich die Bauleitplanung der Stadt, obwohl sich 
die verantwortlidien Stellen stets und ständig 
mten.siv um ein Vorantreiben bemüht ha- 
beri -- zur Zeit in einem luftleeren Raum be- 
iinnet. 

A'.^ einer der nächsten Sitzungen des Bau- 
au.ss(Jus.se.s'soll der Stand der Verhandlungen 

1 Planungsgemein- schaft Untermain. der Bundesbahn und den 
-lerneinden über den Vorlauf der S-Bahn be- 
handelt werden. Dazu liegt ein 120 Seiten 
ptmn't Verkehrsplanungsbüros P.impil vor dessen Au.ssagekraft und audi 
vL.i !ii Zwi.schenergcbnlsses der Ve band ungen man jedoch nidit überschätzen 
solle, meinte I,iebe zum Absdiluß. 

»Bebauungsplan Kinderspielplatzci 

'..o'"" Katharina Hartmann, Wiosgäß- chen 26, zum 77. Geburtstag am 23. Februar; 

711'rn Völker, Dreieidiring 4, zum 78., iTau Pauline Ludwig, Kaplanei- 
i ' Maria Tilger, Ried- 

stra^ Kathr. Keim, I^nge- stidße 27, zum 86., Frau Margrit Kablitz 

Südnä? R.""' f""?? R'»"'".' 
Ä Februir; ■ 

iJm ^""»"'"dter, Lerdigasse 32, Äum 79. Geburtstag am 26. Februar. 
Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 

jahr wünsdit auch die LZ. i^<-Dens- 

Goldene Hochzeit 
Mueksch und Frau Anna In der Bruder-Grlmm-Straßd » feiern am 

Dienstag, dem 20. Februar, ihre goldene Hodi- 
KQjt. Herzlichen Glückwunsch, 

Silberne IlodizeU 

Kö1irer'tind1''rr Äb.'-mÄ »S 

&wun'sch!'" 
Keine Abendsprechstunden am 

Fastnavhtdienstag 
«nm"h ^"'^'"'■»'^h'dienstag fallen die Abend- spicdistunden der städt. Dienststellen aus. 

EinsendeschluB zum Malwettbewerb 
Die Volkshochschule macht darauf aufmerk 

«am, daß der EinsendosdiluJl Sie Shl 
^"{^«'tbewerb „In und uni da» 

We^ar-n °°'}nerstag, dem 28. Februar, ist. 
i^rsäume n'iV.^'d® loswerden mödite, 
spät:.Trallef!orber" 

Jahreshauptversammlung 
des ORK Langen 

i; 20 Uhr findet 

Voit,MfynnH Stehen Berichte des 
816^" der \M Zugführers, des Sozlaldlen- 
mlkers Sdiatz- 
S es u,n » Kassenprüfer. Außerdem 
Krl Ti V HaushaJIsplan, die Wahl der K eisdelegierten und KasJenp üfer, um An- 
trage und den Punkt Versdii<äen^^ 
1 Vn/?P spätestens 1. März an den 
lian» ^ Wolfgang Streck 
Än"' AwiastraOe 10, «u riditen. 
ei.«« sich dies«n Tag für inen Besudi dar Veranstaltung fr«lauh«lt«n. 

Der Bauau.sschuß hat auf seiner letzten 
b tzung einstimmig eine Empfehlung an das 
MiJdtp.ii l.mienl ausgesprochen, einer Magi- 

j'''-' i'-ustimmung zu geben. Darin heiiJl für daa Gebiet an der Friedensstraße 
einen Bebauungsplan aufzustellen mit dem 
ÄieJ. auf dem Grundstück Friedensstraüe 17/19 
einen Kindcrs»jjieiplatz anzulegen. In die Pla- 
nung ist audi die umliegende Bebauung niird- 
cj-iii, !''■ bis zur Südseite der Südlichen RmgstrafJe mit einzul^eziehen 

vergangenen* Jahr 
rfn angeregt, die siiji in dei Aiissdiuß.sitzung für die prompte Aus- 
arbeitung bedankte. Von d-r SPD-Fraktion 
wurden gev^isse Erdenken gegen den Standort 
die.ses Spielplatzes geäußert. Man befürchtet 
t.in.sprudie von Anliegern, die ohnehin durdi 
den Verkehrslärm bereits beeinträchtigt seien. 
Aui.eidem sei zu bedenken, daß der Straßen- 
arm und die Abgase des auf der Brücke vor- 

beitlutenden Verkehrs nidit gerade der wahre 

Am Samstag Sturm aufs Rathaus 
Die Karnevaiisten der I.KG hatten in die- 

sem Jahr auf ihien traditionellen Neujahrs- 
aufmarsch zum Kathaus verzichtet, weil das 
neue Rathaus vor der Fertigstellung stand 
und man gleidi Besitz von dieser neuen Er- 
rungenschaft nehmen wollte. Am Fastracht- 
^mst^g ist es nun soweit. Auf dem Parkplatz 
des altvn Rathauses wird um 14.30 Uhr Auf- 
stellung genommen. Dann mar.schieren die 

TV-Musikzug 
zur Sudli^en Ringstraße (über Wassergasse, 
Lutheiplatz Bahn- und Zimmerstraße), um 
die Rathausbesatzung zur Übergabe aufzufor- 

die Herren des neuen Rathauses nicht so ohne weiteres be- 
.M,.'"P"''"' ^vieder so sang- und klanglos aufzugeben. 

Man wild sehen, wie sich beide Seiten auf 
Aff'i Kriegsschauplatz aus der Affäre ziehen. Jedenfalls gibt es ein sehens- 
wer^s Spektakel. Nebenan wird gleidizeiti« 
Oer Fastnachtsmarkt eröffnet. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Martln-Luther-Gemelnde 

^4"7riv.rss, "Ä SÄ 

6. MärzT974,®'^'"""'''^' voraussiditlid^ bU 

Neuaufnahmen im Kindergarten der 
Martin-Luther-Gemeinde 

Annieldeformulare für Neuaufnahmen In 
m" Kindergarten der Martin-Luther-Ge- meinde können ab sofort von Montag bis Frei- 

™ Kindergarten abgeholt werden. Sie sollten, vollständig aus- 
de^"7!.' bis Freitag, in 15 und 17 Uhr wieder im 
Kindergarten abgegeben werden. 

angemeldet werden können 

i Juli "974 ist der 

Gebrtsgottrsdienst 
Leitwort „Am Frieden bauen" nndet auch in die.sem Jahr, anläßlich des 

Weltgebetstages der Frauen, am Freitag, dem 
L iV^iz, um 14.30 Uhr in der Martin-Luther- 
Kirche in Langen ein Gebetsgottesdienst statt. 
nLr'foH Konfessionen Im Ober,Inden gestaltet. Wir laden zum Besudi 
herzlich em. 

Jakob für die spielenden Kinder sei. Trotz 
diesar Bedenken wolle man sich aber nicht 
tegen den Plan steilen Auch die NEV be- 
grüßte die Bauplanung und gab ihre Zu- 
stimmung. 
KiS.'® ^^''^'""'äche dieses Spielplatzes ist mit 

a''? In seiner Ausstattung 
K Kinder Im Alter von u Dis 12 Jahren vorgesehen werden. Auch die 
l<os(cn hat man bereits üborsdiiägig ermit- 
m 'vflmi Grunderwerb niit 73 5(H) Maik, für die Einfriedigung redinet 

'lönno^M f"?. Sctutzgrün mit lUOOO Miiik, der Was.seranschluß soll 3000 
Mark kosten, das Doppolte wird von der Be- 
lestigung verschlungen und schließlich redinet 
man für die Spielplatzeinrichtungen selbst 
mit einem Betrag von 16 500 Mark. Summa 
suinmarum also rund 116 000 Mark, zu der 
wie 'U dem ganzen Bebauungsplan, demnächst 
öle istadtverordiietenversammlung erst ihr Ja-Wort geben muß. 

Kinderchor der SSG Langen 
Der Ki.iderc4ior der SSG I.angen. der in- 

neihalb der relativ kurzen Zeit seines Be- 
sk'iiens schon eine Stärke von ca. 30 Sänge- 
rinnen und Sängern erreicht hat, wird am 
Fastnaditdienstag die Singstunde ausfallen 
lassen. Fräulein Volk wird am 5. März die 
intensive Probenarbeit wieder aufnehmen 
um am Konzert des Gemisditen Chores am' 
2d. April im evangelischen Gemeindehaus, den 
ncu^gründeten Kinderchor zum erstenmal 
der OlTentlidikeit vorzustellen. Stimmbegabte 
Jungen und Mädchen ab 8 Jahren sind im 
Chor herzlicii willkommen. Interessierte EU 
t^crn wenden sich bitte an Helmut Bechtel, 
Sehrctstr. 23 Toi. 21 427, oder Lore Hammer 
Nordendstr. 4 Tel. 20 800. 

Jahrgang 1913/14 
bittet darum, Anmeldungen zur Busfahrt am 
^ April bis zum 28. Februar bei Gg. Schroth. 
Gärtnerei, abzugeben. 

Xrztlldier NolfalldJenit «in Wocfaenend« 
Sonnabend, den 23. Febr., 12 Uhr, bis Mont««, 
den 25. Februar, 7 Uhr: .. 

Dr. med. Herger, Langen, 
LuisenstraBe 7, Telefon 2 21 83 
Notspredistunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Praxis 

Sonntags- und Feiertags-NotfaUspredistund« 
von 11 bis 12 Uhr in d«r Praxis. 

NotfaUdlenat am Mittwoch, dem 27. Februar, von 12 bis 24 Uhr: 
Dr. med. Herger, Langen, 
Luisenstraße 7, Telefon 2 21 83 

ZahnSntUcher Notfalldienst für den KreU 
Offenbach: 
Mittwoch ujid Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und B'elertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbadi-Stadt am 

23./24. und 27. Februar Ist zu erreiciien unter 
der Telefonnummer 9 / 81 17 74 (ärztlidie 
Notdienstzentrale). 

Im westlidien Kreisgebiet: 
Elisabeth Keller, Dreieichenhain. 
Sdiießbergstraße 2. Telefon 06103/815 15 

Im Östlidien Kreisgebiet: 
Erna Noss-Wlllner, Obertshausen. 
Offenbacher Str. 23, Tel. 00104/4 20 5T 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder B>elertaßsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten DaWn um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 23. 2.: MQncfa'sche Apotheke, 

Darmstädter StraOe 1, Tel. 2 23 15 
So., 24. 2.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 25. 2.: Rosen-Apotheke, Frledridi-/Ecfce 

Bahnstraße, Tel. 2 23 23 
Di., 20. SpItzweg-Apotheke, 

BabnstraAe 102, Telefon 2 52 24 
Mi.. 27, 2.: Garten-Apotheke, 

Oartenstrafle 82, Tel. 2 11 78 
Do., 28. 2.: Elnbom-Apotheke, 

BahnstraSe 69, Telefon 2 26 37 
Fr., 1. 3.: Apotheke un LntherplAts, 

Lutherplatx 9, TeL 2 33 4S 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 18.00 Uhr 

BereltschaHsdlenst der Stadtwerka 
Vom 22. 2., 16 Uhr, bis 1. 3., 7 Uhr, teiefonisdi 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Wasser- 

ga.sse 10 
Für Strom: Walter Jast, Egelsbach, Rhein- 
straße 67 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 23./24. Februar versieht Stadtschwester 
Resi Wurm, Nedtprstraße 6, Telefon 203/396, 
Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberllnden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von Frau J. Heibig, Birken- 
sU-aße 24, Telefon 2 29 50, bis 6. März betreut 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieirh-Kranhenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. RIngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 67 
Krankentransport; Ruf 2 ST 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 
BQrgertelefon: (autom. Gesprfichs- 

aufzeldinung Tag und Nacht) Buf 2 S« M 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Akuttlsdies 
Schau nur die schöne Akustik hier im Saal", 

sagte ein Mann zum anderen, und d^ser ant- 
wortete: ,,Oh ja, jetzt riech ich s auch. Spaß 
beiseite Akustik spielt heutzutage eine weit grö- 
ßere Rolle als früher. Man hört es täglich im 
Showgesdiätt. wo fast kaum noch natürliche 
Klänge und Töne aus Boxen und Lautsprechern 
kommen. Da wird verstärkt und verzeril. ttemo- 
liert und Eohoatfekte erzeugt, schwadie Stimm- 
chen werden zu Heldentenören und das Ge- 
quake eines Frosches kann schier zum Gesang 
e'ner Nachtigall umfunktioniert werden, man muß 
nur die entsprechenden Knöpfchen drehen. 

Die Technik hat von der menschlichen Stimme 
Besitz ergriffen und läßt sie mittels Elektrik und 
Elektronik bis in die entferntesten Winkel schal- 
len. Das Natürliche aber geht dabei verloren, die 
leinen Nuancen, das Timbre der Stimme kommt 
nicht mehr so zur Geltung. Dreht man den Kopf 
etwas vom Mikrofon weg, lauschen die Zuhörer 
vergebens, geht man zu dicht heran, rauscht es 
und will man seiner Rede durch mehr Druck 
auf die Stimmbänder Ausdruck verleihen, kann 
es passieren, daß es plötzlich pfeift. Pfeifen aber 
isl ein Geräusoi. das Redner oder Künstler nicht 
gerne hören. 

Parlamentarier übrigens auch nicht, und des- 
halb sollte dieoe letztere Gruppe in Langen 
dankbar sein, daß der neue Sitzungssaal eine so 
fabelhafte Akustik aufweist, wie Tobias dieser 
Tage mit Freuden feststellte. Wo man auch als 
Zuhörer saß, von wo aus auch der Redner sprach 
- dabei ohne sich anzustrengen - man hörte 
jedes Wort, jede Schattierung im Ausdruck. Und 
auf den Ausdruck, auf den Ton kommt es ja 
schließlich an bei Parlamentsdebatten. 

Wir haben ein modernes Rathaus, einfach und 
zweckmäßig gebaut. Man hat auch auf die Ko- 
sten gesehen, was anerkennend von der Öffent- 
lichkeit registriert wurde. Daß man auch an 
solche Details gedacht und diese vor allem so 
gut gelöst hat — nirgendwo Im Rathaus hallt es 
- daß also dort stets ein „guter Ton" herrschen 
kann, verdient ein Wort des Dankes an die Pla- 
ner, meint Tobias 

„August, August, August" 
Aufführung der Badischen Landesbtthne 

Am Freitag, dem 1. März, gastiert die Badi- 
sche Landesbühne mit einem Stück von Pavel 
Kohout: „August,August, August" in der TV- 
Turnhalle. Dieses als „Zirkusstück" apostro- 
phierte Werk des tschediischen Dramatikers 
wurde in der BRD bereits 400mal mit großem 
Erfolg aufgeführt. Die Regie liegt in den 
Händen des bekannten Schauspielers Hans 
Richter, der gleldizeitig audi die TitelroUc 
spielt. Beginn der Aufführung: 20 Uhr. 

Karneval im DRK-AltenwohnKeim 

LKG veranstal te Kreppelltaffee 

Der letzte Sonntagnachmittag wird den Be- 
wohnern des DRK-Altenwohn- und Pflcgc- 
hoims noch lange in Erinnerung bleiben. Ab 
15 Uhr nämlidi hatten die Aktiven und Tanz- 
garden der Langener Karneval-Gesellsdiaft 
dort Einzug gehalten, um den betagten Mit- 
bürgern eine Probe lebendigen Karnevals zu 
servieren, der sich schiießlidi doch vom kar- 
nevalistiscJien Geschehen am Bildschirm un- 
terscheidet. Schon lange vorher hatten die be- 
tagten Gäste ihre Platze in der zur Narhalla 
prächtig umfunktionierten Vorhalle einge- 
nommen. viele wußten noch vom vergange- 
nen Jahr, daß etwas Besonderes bevorstand. 

Auf den Tisdier>rduftetc der Kaffee, lodden 
die Kreppel. die dem Besucherkreis angepaß- 
te Musik des ..Mikado-Trios" sdiuf die rechte 
Atmosphäre und als der LKG-Hofstaat dann 
einmarschierte, herrschte sofort beste Stim- 
mung. die bis zum Ende der Veranstaltung 
anhielt. LKG-Präsident Hans Hoflart konnte 
unter den Ehrengästen auch Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach begrüßen sowie den Bet- 
triebsratsvorsitzenden Jo.sef Flock von der 
Fa. AMP, deren üeneraldirektor G. M. Schmidt 

Bis Ehrensenator der LKG den finanziellen 
Teil dieses Krcppelnachmittags übernommen 
hatte. 

Dann begann das bunte Spiel. Lothar Staudt 
wußte als „Pechvogel" zu gefallen, Klaus 
Freyer hatte mit seinen „Erlebnissen mit sei- 
nem Hund" ebensoviel Erfolg wie mit der 
„Hottentottenlattengitterbeutelratte". Gisela 
Prokoptschuk, die bereits im vergangenen 
Jahr als ..Gemiesfraa" zu brillieren wußte und 
einem großen Teil der Zuhörer noch gut in 
Erinnerung war, beriditete in köstlidier Art, 
wie ihr die Oma — trotz Pille — den Besuch 
dos Klapperstorchs vermittelt hatte. Eine rei- 
zende Geschidite. die mit herzlichem Applaus 
belohnt wurde. Kurt Werners Lektion „Hes- 
si.sch ei wie biste sdiee" vom vergangenen 
Jahr wurde in diesem Jahr vom Präsidenten 
fortgesetzt und als Abschluß des Programms 
braditen die „singenden Elfenatsdamen" mit 
ihren „I.angener Spottliedern" die Stimmung 
auf den Höhepunkt. 

Vergessen aber seien auch nicht die 
Auftritte der M'ni- und der Tan/garde. Beide 
Formationen, die ein beachtliciies Können 

aufzuweisen haben, bestadien durch den 
Sdiwung und die Exaktheit ihrer Tän/c und 
Marianne Nickoll. die Chefin, hatte ebm.so 
Ihre Freude wie die vielen Gäste. 

Es gab Orden und Küßdien. Dabei wurden 
nudi die beiden ältesten unter den Anwesen- 
den nicht vergessen: Frau Forst und il^rr 
Mock, die beide 91 Lenze zählen, was iluien 
aber nicht anzumerken war. Die Fioude und 
die Fröhlichkeit, die im Hause herrs<iite, 
glättete mandies Fältt+ien und machte auch 
ältere Herzen wieder jung. 

Als schließlich alle Mitwirkenden und Akti- 
ven zu einem Finale zusammentraten, wurde 
es noch einmal schwungvoll: beim ..Rucki- 
Zucki" machten auch die Zuschauer mit und 
das gemeinsame Lied ..so ein Tag. so wunder- 
sdiön wie heute" setzte einen trelTenden 
Schlußpunkt unter diese gelungene Veranstal- 
tung. die in der nächsten .Saison ihn Fort- 
setzung finden .soll, das mußten die Kaine- 
valisten versprechen und taten's auch gern. 

Einstimnilge F.mpfrhlung an das rartaiiieiit: 

Egelsbach soM 

selbständig bleiben 
Ooslern aluMid befafUe sich der ISaupt- und 

Finanzausscliuß in öffcnfliclier Stl/un^ mit 
dem Geselzesrnlwurf zur Eingliedcninf; I^rp's- 
baohs nach Lanf?eii. Nach einer Debatte, in die 
auch die anwesende Öffentlichkeit einsrelfcn 
durfte, empfehlen die Aussehunmitßlieder ein- 
stimmig: der Stadtverordnetenversammlunif, 
einer Magistratsvorla^e zuzustimmen, die den 
6 10 der ministeriellen Gesetzesvorlage ab- 
lehnt. 

Für die BildunK eines Umlandverbandes 
Frankfurt stimmten die AusschufSmitßlieder 
der SPD unter gewissen Bedinfpungen, wäh- 
rend sidi die Vertreter der anderen Fraktio- 
nen Ke^en einen solchen Verband aussprachen. 

Der Besuch von selten der dffentliclikeit 
war mit 30 Personen Im Verhältnis zur Wldi- 
tigkeit des Themas gering. Ausführlidi wer- 
den wir über diese Sitzung in unserer näch- 
sten Ausgabe beriditen. 

B 

Gespannt verfolgten die betagten Gäste der LKG das Gesdjehen aus der Bütt 

Rathaus geschlossen 
Am Rosenmontag, dem 25. Februar, 

ist das Rathaus ab 12.30 Uhr gesdiios- 
sen. Die Bediensteten haben frei und 
können daher auch nicht telefonisch er- 
reicht werden. 

Bereitschaftsdienst gewährleistet 
Auch die Stadtwerke Langen werden am 

Fastnachtsdienstag ab 12 Uhr offiziell ihre 
Tore schließen. Es ist jedoch dafür gesorgt, 
daß ein Bereitschaftsdienst bei Störungsfällen 
zur Verfügung steht. 

Staatstheater Darmstadt 
.^m Dienstag, dem 26. Februar, um 20 Uhr 

wird für die Miete La „Der Zigeunerbaron" 
gegeben. Abfahrt des Busses jeweils 5 Minu- 
ten früher als sonst an den bekannten Halte- 
stellen: 18.55 Uhr Steubenstraße, 19.00 Uhr 
Tanksteile Oberlinden, 19.05 Uhr Sandweg/ 
Odenwaldstraße, etwas später Kiosk Becker 
Bahnstraße und Darmstädter Straße. 

Beim TV ist was los 
Nie im ganzen Jahr ist der Veranstaltungs- 

kalender so angefüllt wie in diesen Tagen und 
Wochen. Die Fastnacht geht ihrem Höhepunkt 
zu. Auch beim Turnverein ist man gerüstet, 
um im vereinseigenen Musentempel am Jahn- 
platz die tollen Tage entsprechend zu begehen. 

Es beginnt am Samstagabend mit einem 
Maskenball, bei dem die „Fidelios" filr Rem- 
midemmi sorgen. Am Fastnachtsonntag nach 
dem Mittagessen begibt sich der Musikzug 
des Vereins auf die Bühne, um den großen 
Kindermaskenball musikalisch zu umrahmen. 
Er wird am Mittag des Fastnachtdienstag 
wiederholt. 

Am Fastnaditsonntag sind aber auch die 
Teens und Twens, selbstverständlich auch alle, 
die sich danach fühlen, zum großen, sdion 
zur Tradition gewordenen Teenagerball auf- 
gerufen, wo die Band „Anon Talis" und das 
„Concertium" in die Seiten greifen. Zum Kin- 
dei-maskenball am Fastnaditdienstag wird 
nicht der Splelmannszug, sondern die Gruppe 
„WoWoPeSi" spielen. Schließlich klingt die 
Fastnacht aus am Dienstagabend mit einem 
großen Lumpenball, zu dem wieder die .Fide- 
lios" gerüstet sind. 

Orden gab es für (v. I.) Josef Flock, Botriebsratsvorsitzcnder der AMP, Helga Sevenidi, die 
Leiterin des .Iaivob-Ilcil-Heim.s, und Komano Pompizzi, der für die T< ehnik gesorgt hutte 
und steiivertrertend für aiie Mitarbeiter des Heims ausgezeichnet wurde. 

Tanzclub »Blau-Gold« 

hielt Jahreshauptversammlung 

Zu Beginn der ausgezeichnet besuditen 
Jahreshauptversammlung des Tanzclubs 
„Blau-Gold" Langen e. V. gab der Vorsitzende, 
Studiendirektor Kurt Hempel, den einstimmi- 
gen Beschluß des Gesamtvorstandes bekannt, 
das Ehepaar Ruth und Alwin Heß als Ehren- 
mitglieder zu ernennen. Beide haben sich um 
den Club besonders verdient gemacht. Dieser 
Beschluß wurde durch starken Beifall der An- 
wesenden quittiert. Im nachfolgenden Rechen- 
schaftsberidit lobte der Vorsitzende — zu- 
gleich in seiner Eigenschaft als Turnierwart — 
die sportliche Aktivität der Mitglieder. Ne- 
ben dem Turnierpaar der Sonderklasse, Kurt 
und Margarete Hempel, das 1973 Hessenmei- 
Bter wurde, haben die Paare Gottwald und 
Schenko ebenfalls große Erfolge errungen. 
Günter und Brigitte Gottwald wurden Hes- 
senmeister und stiegen in die Klasse B auf. 
Helmut und Brigitte Sdienko belegten bei 
den Meistersdiaftskämpfen der Klasse C den 
4. Platz. Auf der Basis des grundlegenden 
Breitensportes erfolgt im Club die Hinfüh- 
rung zum Leistungs- und Hochleistungssport. 
Für diese Arbeit danicte der Vorsitzende dem 
Ciubtrainer — Landestrainer Frank Gierok — 
ganz herzlich. 

Besonderer Dank wurde von den Anwesen- 
den auch dem Vorsitzenden, Kurt Hempel und 

seiner Gattin Margarete gezollt, für deren Tä- 
tigkeit während des Clubtrainings. 

Der vom Sdiatzmeister, Steuerrat Ferdi- 
nand Mayer, vorgelegte Kassenbericht erhielt 
die einmütige Zustimmung aller Mitglieder. 
Mayer bat zugleich um Entlassung aus diesem 
Amt, da ihn seine Tätigkeit im kommunalen 
Bereich der Stadt Langen stark beansprucht. 

Durch die Werbeaktion „Tag der offenen 
Tür" im November 1973 hat der Club melirere 
tanzsportbegeisterte Ehepaare als Mitglieder 
gewinnen können. Die neugebildete Gruppe 
hat bereits einen guten Leistungsstand er- 
reidit. Für die 1. Gruppe schlug der Vorsit- 
zende vor, sich verstärkt an den Eingangstur- 
nieren in Frankfurt/M. zu beteiligen. Das 
„Große Turnier 1974" ist schon jetzt auf den 
2. Nov. 1974 festgesetzt worden. 

Zur Neuwahl im Vorstand standen an: der 
1. stellvertr. Vorsitzende, der Schatzmeister 
und die 4 Beisitzer. Einstimmig per Akklama- 
tion wurden von den Anwesenden der bisher. 
1, stellvertr. Vorsitzende, Willi Bedemann und 
die bisher. Beisitzer Marg. Hempel. Brunhilde 
Kunze, Gerhard Patzer und Helmut Sdienko 
— wiedergewählt. Für den ausscheidenden 
Sdiatzmeister wurde Günter Söder vorge- 
schlagen und einstimmig gewählt. 

Ein Jahr der Sparsamkeit 
Jakob Keim wieder zweiter Vorsitzender 

des Clubs 
Nach dem Rücktritt des zweiten Vorsitzen- 

den des 1. FC I_x^ngen, E Dörge, wurde am 
Dienstag Jakob Keim vom erweiterten Vor- 
stand zum 2. Vorsitzenden gewählt. Keim, der 
vor reichlich einem Jahr zusammen mit dem 
damaligen 1. Vorsitz-enden E. .'Vxt nicht mehr 
bereit war, für einen Vorstandspo.sten zu kan- 
didieren, ist damit noch einmal in die Bresche 
gesprungen. Er übernimmt ab sofort wieder 
die Aufgaben, die er als Stellvertreter von 
Herrn Axt bereit,s zehn Jahre lang zum Wohle 
des Vereins gelöst hat. Diese Ergänzungswahl 
gilt bis zur nächsten Generalversammlung im 
Mai. Sie muß dann nachträglich von der Jah- 
reshauptversammlung bestätigt werden. 

In der gleichen Vorstandssitzung gab dw 
erste Kassierer Ph- Dieter einen .Jahresbericht 
aus dem hervorging, daß der 1. FC Langen 
zwar nach wie vor liquid ist, im zurückliegen- 
den Jahr aber rund DM 3 IIOÜ,-mehr Ausgaben 
als Einnahmen hatte und außerdem einen 
Anstieg der Verschuldung um DM 10 000 hin- 
nehmen mußte. Die.se Tatsachen zwingen den 
Verein 1974 zu erhöhter Spar.samkeit. 

Der Spielaussdiuüß gab bekannt, daß die 
Einweihung des neuen Platzes mit Flatlidit- 
anlage am Grün-Donnerstag, um 19.15 Uhr, 
stattfindet. Gastmannschaft ist der Meister- 
schaftsfavorit der Gruppenllga Süd. F.V. 06 
Sprendlingen. Außerdem fahren die beiden 
aktiven Mannsdiaften vom 23. bis 26. Mai nach 
Abschluß der Verbandsrunde nach Wester- 
land. Die Sommerpause wurde wegen der 
Fußball-Weltmeisterschaft in diesem Jahre 
auf die Zoit vom 10. Juni bis 7. Juli vorgezo- 
gen. 

Im Vorstand und Im Ältestenrat laufen zur 
Zeit die Vorboredtungen für den Ehrenatiend 
am 30. März. In den nächsten Tagen werden 
dazu Einladungen an die zu ehrenden Mit- 
glieder vei"sdiickt. Da.s laut Terminplan für 
den 31. März festgesetzte Heimspiel gegen die 
SG Arheilgen wurde auf den Nachmittag des 
30. März vorverlegt. 

SDAJ hatte Gruppenvollversammlung 
Am 15.2. führte die Sozialistische Deut- 

sche Arbeiterjugend (SDAJ) — Langen ihre 
Gruppenvollversammlung durch. Außer der 
Wahl der Delegierten zur Landes- und Bun- 
deskonferenz der SDAJ, stand die Zusammen- 
arbeit mit anderen demokratischen Jugend- 
organisationen in Langen im Vordergrund 
der Diskussionen. Es wurde festgestellt, daß 
die Jugendbewegung in Langen im letzten 
halben Jahr einen Aufschwung genommen 
hat. Dies komme z. B. In den Aktionen des 
Chile-Komitees und des Aktionskomitees 
Jugendzentrum zum Ausdruck. Für die 
nächste Zeit plant die SDAJ gemeinsame Ak- 
tionen mit anderen Jugendgruppen. So zum 
B.3. eine Solidaritätsveranstaltung für das 
dillenische Volk. Mit weiteren Aktionen und 
einem ansprechenden Gruppenprogramm will 
sidi die SDAJ weiterhin um die Belange der 
arbeitenden und lernenden Jugend in Langen 
kümmern. 
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sclialt Im Scßeln, verbunden mit di-r \e.i;ins- 
meislorsduift, war ein groller Erfolg. An der 
nach Yard'zahl ausgefahrenen Regatta, nah- 
inon 40 Boote teil. Stadtmeister wurden die 
i-.ebrüder Apel vom DSCL auf 470. Vereins- 

""•'-'ichrauberpilot H,-Joachim Wohlfeil auf »einer Mott-Jolle, vor Kienzl/ 
Kienzl auf Wlndy und Schllchtmann/Schllcht- 
mann auf Ale/.an. 

Das Hauptziel war und ist Jedoch die Ju- 
fienüiirbeit. Das Training unter Leitung von 
.lugendlelter Franz Drenkard und Sportwart 
Klaus Sc-hneidor trug Ijereils Früchte. Der 
Höhepunkt für dio Jußondabtoilunß war die 
Optimislonrc^ntta im AurusI, bei der 43 Kin- 
doi starteten. Auf Grund seiner fjuton I^ci- 
stungen erhielt Martin Oswald eine Einl.-- 
ciung ziim D-Kurs. In dlo.sem Zu.sammenhang 
wurde den Freunden vom Dreieich Segelclub 
für dio tatkriiflige Mithilfe bei dieser Regat- 
ta besonders gedankt. 

Das Gesell.schaftliche kam im letzten Jahr 
.-uich nicht zu kurz. Be.sonders das Sommer- 
f "»ti'i-Ilch der Herbstball nos WSV suid iodcm Könner ein Begriff. Un- 
Icr der I.riUmg de.s nimmermüden Ernst Köll- 
fies wurden die.se und auch noch einige klei- 
nere diverse Feiern zu unvergessenen Er- 
lebni.ssen. 

^ur anstehenden Vurstandneuwahl stelllen sich dankenswerter Weise die bewährten 
.Stcuerleule wieder zur Verfügung. Nur Walter 
Hohl,eld und Gerd Hanel kandidierten nicht 
mehr F.ine einstimmige Wiederwahl ergab; 
Haiald Wender 1. Vorsitzender, Ewald Riiu- 
oer und Dr. Arno Rosenkranz jun. 2. Vorsit- 
zende, H.-nieter Klapsch Schriftführer, Klaus 
Schneid(?r Sportwart, Franz Drenkard Ju- 
gend, Manfred Strohfeldt Bauwesen, und 
Ernst Köllges Veranstaltungen. Walter Hohl- 
^Id uhergab seine in jeder Weise vorbildliche 
Kasse an Frau Gisela Jost. Was einmal mehr 
zeigte, daß im WSV den Frauen durchaus 
große Verantwortung zugestanden wird Zu 
neuen Knssenprüfern wurden Friedrich Han- 
ke und Hans Schneider bestellt. Die seitherige 
Doppelbelastung Takol- und Sportwart, die 
Klaus Schneider mit so viel Bravour bestan- 
den halle, wurde ihm von Werner Saliscli als 
neuem Takelwart abgenommen. Sein immer 
gutgeführtes Amt des Pressewarts gab Gerd 
Hanel an Hans Sehring weiter. Den beiden 
aus dem Vorstand ausgeschiedenen Sport- 
freunden wurde für ihre Mühe herzlich ge- 
dankt. Alter und neuer Präsident Harald 
Wender dankte dem gesamten Vorstand, der 
Versammlung sowie allen Mitgliedern für ihre 
kräftige Mithilfe im Verein. Der Wunsch den 
Freizeitwert an unserem Waldsee zu erhalten 
sollte allen, auch für die Zukunft der Ansporn 
zu weiterem Einsatz sein. 

Besonderer Dank galt den Gremien der 
Madt Langen und den Hausherren, der Firma 

Wassersport immer viel Verständnis haben. 

Erste Hilfe-Kursus 

des DRK 
Am Dienstag, dem 5. März, beginnt 

i'm 20 Uhr in der Ludwig-Erk-Scbule 
im Ausbilduiigsheim des DRK I.angen 
ein Erste-Hilfe-Kursus, der acht Dop- 
pelstunden umfaßt. Kfz.-Fahrer aller 
Führerscheinklassen, audi für Zusatz- 
Führerschein zur Personenbeförderung 
sowie alle Eltern sind herzlich eingela- 
den. Der Kursus vermittelt die neuesten 
Erkenntnisse auf dem Gebiet der Erste- 
Hilfe-Leistung und Ist kostenlos. 

Pfadfinder vom „Grünen Dractien" 
im Ausbildungskurs 

Außerordentlich stark war das Interesse an 
dem Ausbildungskurs für Slppenführerinnen 
und Sippenführer der C. P.-Gaue Alt-Bur- 
gund und Drelelcft im Wildpark Groß-Gerau. 
Trotz vieler Absagen war das kleine Block- 
haus mit über 50 Teilnehmern Oberbelegt. Um 
jeden Sclilafplatz mußte gekämpft werden. 
Das beeinträchtigte jedoch in keiner Weise 
die Stimmung und den Eifer bei den so viel- 
fachen Angeboten; Umgang mit Lagerwerk- 
zeugen, Feuerarten, Waldläuferkunde. Bibel- 
arbeit, Geheimschriften, Nachtspiel, Morsen, 
Aufbau einer Sippenstunde in Theorie und 
Pra.xis, neue Spiel«?, Zeltbau und Kochen. 
Jeden Abend um 21 Uhr stieg ein Fest. 
Klampfen und Balaleika, Trommeln und Ras- 
seln erklangen und begleiteten die Lieder. 
Tolle Stimmung herrschte bis tief in die Nacht. 
Dabei gab es frohen Wetteifer zwischen den 
Nibelungen und den Mädeln und Jungen vom 
Grünen Dractien, bis das Bundeslied erklang 
und die Fahne einseholt wurde. 

Das Schiff des WSV segelt bestens 

'orstand wu rde bestätigt 

'«iT nix, dann Tag X« 

Im „Lämmdien gingen die Stimmungswellen hoch 

Blockierte Bushaltestelle 

In letzter Zeit mußte wiederholt festgestellt 
Riäitunir H ^'"'haltestelle Lutherplatz in 

? Bahnhof von absestcllten Autos bloüciert wird. Die Folgen sind, daß der Stadt- 
ia^ren\^'^ ordnungsgemäß an- 
dw Str^tö r) "" n praktisch auf 
müsfen rnnt" besteigen bzw. verlassen 
^nfi davon, daß dabei der Buspassagiere niclU aus- 
d^ H«. ' „falstJj stehen- 
ofrtz hl,, i Verkehr im Luther- 
h vermeidbaren Be- hin ierungen auszuschließen, appellieren di« 
^uslandigen Dienststellen an dis Vernunft der 

Training läuft schon / Dichtgedrängter Terminplan 

Für dif Segler des Drfieith-Scgelclubs hut 
die SumnK.r.-aison schon begonnen, obwohl 
nodi alle Roote im Winterlager ruhen. Seit 
Anfang Februar fällt an jedem Sonntag um 
10.:i() Uhr am Clubhaus am Waldsee der Start 
für einen Waldlauf. Je nach Alter und Aus- 
dauer kann man drei, sechs oder gar neun 
Kilometer durch den Wald traben. Und ab 
Marz beginnt für die jüngsten Segler wieder 
ein Kurs zum Erwerb des Jüngstensegel- 
schi-ins nach DSV-Vorschriften. Initiator von 
bcj(l(?m ist DSCL-Optimisten-Obmann und 
Jugcndwart Alfons Dleterich. Der aktive Seg- 
ler. von den Jüngsten des Vereins gern „Opti- 
V.itcr" genannt, wurde kürzlich vom Hessi- 
srlicti .Scgierverband zum Verbandstrainer für 
Optimisten bestellt und übernahm gh.'ichzei- 
tig (las Amt dt.'s Optimisten-Obmanns in der 
Il''('.ion Hessen des DSV. Als Verbandstrainer 
ist Dieterlch zuständig für das Ausbildungs- 
pio^ramin der jüngsten Leistungsgruppe. 
Sechs von 12 hessenbesten .lüngstenseglcrn 
kommen aus Langen. Es sind Stefanie Ebbek- 
kc. Michael Eichler, Stefan Dieterich, Sabine 
Lehmann und Sabine Mi.ier (alle vom D.SCLI 
und Martin Oswald vom WSV. 

Audi die Regatta-Termine für die Sogel- 
•ai.son 1!)74 auf dem Langener Waldsee ste- 
hen .sdion frxt. Am 27.'28. April treffen sich 
die 470er zu einer Frühjahrsregatta, am 4.'!y 
Mal starten die Flnns zu einer Pokalregatta. 
Schwerpunktregatta, 1. r,auf zur Hessen- 
be.lenermittlung und Ausscheidung für die 
n.itionale Regatta für die Gruppe A der Opti- 
misten ist am II 12. Mai. Nadi einer Sommer- 
pai.'e findet dann die Stadtmeisler.schaft 

Langen, die wieder nadi Yardstick ausgese- 
gelt wird, am 21./22. September statt. Korsare 
und 420er trelTen sich zu e.iner I'okalregatta 
am 19. 20. Oktober und den Reigen der Re- 
gatten beschließen am 26./27. Oktober 
Schwertzugvögel, Volksboote und Korallen auf 
einr.r Herbstregatta. Alle Veranstaltungen 
führen jeweils beide Segelvercine gemeinsam 
durch, wobei dio ei.slen drei Veranstaltungen 
vom DSCL, die letzten drei vom WSV gelei- 
tet werden. Beide Vereine werden auch im 
Sommer gemeinsam einen Rettungsdienst an 
Wochenenden für die Segler unterhalten. 

Um die Ausbildungsarbeit weiter zu akti- 
vieren. erwarben vier DSCL Mitglieder Prüf- 
li/.enzen für den Führer.scheln A. Es sind 
Herbert Seitz. Horst Apel, Hermann Crass 
und Alfons Diotorich. 

slth im die DSCL-Segler zu ihrer 
ftiitgliederjahreshauptversammlung. Die Ta- ge.sordnung sieht nc'ben dem Tätigkeitsbericht 
des Vorstandes Berichte von Kas.senwart und 
Kassenprüfern vor, die Entlastung des Vor- 
standes und die Wahl von zwei Kasaenprü- 
fern für das Geschäftsjahr 1974. Für den 2.3 
März_ ri^chtet der DSCL den Frühjahrsball 
für beide Segelvereino in der Turnhalle in 
Langen am Jahnplatz aus. Ein Seefest fei- 
ern am 17. August ASV, WSV und DSCL ge- 
meinsam. Orriziell beginnt die Saison mit dem 
Ansegeln beider Vereine am 1. Mal. Das Ab- 
•segeln soll am 13. Oktober stattfinden. Auch 
der Winterball ist schon eingeplant. Er soll 
am 9. November über die Bühne gehen. 

Nach zwölf Jahren Enthaltsamkeit auf kar- 
ne\ alislischom Gebiet veranstaltete der Ka- 
ninchen- und GefluKelzuchtveiein in Zu.s.im- 
nienarbeil mit der Siedlergemeinscliaft ein'-n 
olfentlichen Kappenabend im Saale des 
j.I.ämmchcn'. Alle Plätze waren frühzeitig 
besetzt und (!.<• Stimmung begann schon ihre 
Wellen zu schlagen, ehe Heinz Hunkel mit 
seinem Fünferr U die Bühne betrat. Er traf 
em närri.sches Vülkdien an. wie man es .«ich 
besser nicht hätte wünschen können. 

Karl Rcttlg eröffnete das Non-Stop-Pro- 
giamm mit einem Vortrag über ..die weib- 
licho Mode", der sehr gut ankam und dann 
setzte Priedel Recktenwald zu einem Angriff 
auf die Laehmuskeln an. als er seine Ur- 
hiubsei innoi ungen • auskramte. In Gestalt' von 
rrau Emsig und Frau Schambes kamen Adolf 
Sdiulmeyer und Günter Debus in die Butt 
und tauschten Erinnerungen aus dem vergan- 
genen Jahr aus. Dabei kam allerhand Ergötz- 
liches zur Spradie. Ein weiterer Knüller war 
der Vortrag von Monika Recktenwald als 
,.I iccolo", der die Zuhörer immer wieder in 
Ai"'j ^'"'f"l'skundgebungcn ausbrechen ließ. Als dann der „kleine Con" — dargestellt von 
Adolf .Sehulmeyer und Karl Endlein — die 
K.-ipelle „The Daddies" diri^jierte, war die 
Stimmung im Saal bereits auf dem Höhepunkt. 
In die Geheimnisse einer Trimm-Dich-Fami- 

lie führte anschließend Eleonore Ruddrus ein 
und hatte die Lacher auf ihrer Seite. 

Auch für das Auge war etwas geboten- 
Monika und Dagmar Recktenwald legten 

allem den Mannern Stielaugen machte und 
einn.T'pi t"''" Wunsch aufkommen ließ, 
h "n w f}'" ha- ben. Waldem.ir Hell hatte Erfolg mit seinen 
Erfahrungen in einer Großfamilie und Moni- 
ka und FHedel Recktenwald zeigten in ihrem 
Zwiegespräch ..Still ruht der Forst", daß sie 
maßgeblich zum Gelingen die.ses Abends bei- 
getragen hatten. Ihr Auftritt war ein echter 
Knüller und strapazierte die Lachmuskeln 
A f. anschließenden Auftritt von Günter Debus „Da staunt der 
hachmann'' kam als Höhepunkt und Finale 
das aus- der .Siedlung bestens renommierte 
Mannerb.ihett unter Leitung von Ilse Gerbig. 
Die „Ba ietleusen" waren Karl Rettig, Wal- 
demai Heil, Friedel Recktenwald und Adolf 
ochulmeyer. Da blieb kein Auge trocken 

- Nach dieser karnevalistischon Seliau wurde 
noch bis gegen 3 Uhr das Tanzbein geschwun- 
gen und es gab keinen unter den Besuchern, 
der sein Kommmen hätte bereuen müssen Ei- 
nes sagten alle; im nächsten Jahr muß es 
wieder einen solchen Kappenabend geben! 
Sicher weiden die Verantwortlichen diesem 
Wunsch entsprechen. 

Auf der giitb sucht i'ii .iahreshauplversamni- 
uiig de.s VV.is.sersportvereini in der SSG am 

lelzleii Freilag hatte? Vor.s:l/endi-r Harald 
w. nder nur Gutes zu berichten. 

Der W.SV kann auf 4 Jahre seines Bestellens 
zuiückblicken und was in dieser Zeit alles 
aus elgeni r Kralt entstand und geleistet wur- 
de, erfiilll die Mitglieder mit Slolz. Das Ver- 
einsgt'lände arn Waldsee mit seinem schmiik- 
ken Ckibhaiis und den vorbildlichen Stegan- 
tagen weist das Bild eines sehr gut gi'führ- 
ten und überaus tatkräftigen Vereins aus. 

Wa- Hau.uisschußvorsilzender Manfri'd 
Strohfeldl boriehtelc. war man auch 1973 
nidit müßig, denn Ut.'iS Arh<»i(s3tunden sintl 
be.slimml keine Kleinigkeit. 

Der WSV hat heute 214 Mitglieder, aber 
die Zahl derer :uif der Warteliste Ist nicht 
kleiner. Leider sind Neuaufnahmen z. ZI. nidit 
möglich, da die Liegeplatz- und Fahrkapazi- 
tät am See restlos erschöpft ist. Niemand be- 
daii(»rt di(^s mehr als der Wassersportvorein 
Mit dem von verschiedenen Seiten herange- 
tragenen Unterbacher Modell hat sich der 
W.SV genau auseindergesetzt, Die Herren Wen- 
der. Schneider. Hohlfeld und Salisch haben 
den Wcß nach Düsseldorf nicht Rescheut, um 
sich .»n Ort und Stelle zu iil')erzeuRen daß 
dies auf keinen Kall das Ideal ist. Daraus er- 
ßah sich die Idee /.ur Oriindung der Arbeits- 
gemeinschaft Lanßüner-Waldsee kurz ARCJR 
ßenannt Sie setzt sich aus VorstandsmititHe- 
dern dor drei am See sporttreibenden Ver- 
eme WSV. DSCL und ASV zusammen und 
h.it die Aufgabe, alle Vereinsfragen mit der 
ht.irlt Langen zu behandeln. Das sehr gute 
Vevhaallnls zu einander hat sich hier wie in 
VK len gemeinsamen Veranstaltungen und Re- 
ß;l;^•n einmal mehr bewährt. 

Auf der sDortlichen Seite hat sich 1973 sehr 
viel getan. Aus den Anfängen und Segelan- 
fangern im Sommer 1970 haben sich doch 
schon einige ganz beachtliche Crew's gebil- 
det. So besonders in der Zugvogelklasse 
bi achte der WSV bei der Hes.senmeisterschaft 
drei Boote unter die ersten Zehn und zwei 
Boote unter die ersten Drei. Die Mannschaft 
Klau;! .-Schneider Kurt Linder wurde Hessi- 
ariier Vizemeister, Franz Drenkard und K. 
. neugebildete Mann- ath.ift V\ einer Schütz mit Tochter Petra er- 
reidile einen tollen zehnten Platz. Heraus- 
ragende Leistiin.qen erbrachten die Gebrüder 
T honyis und Stefan Rauber. Mit ihrer Koral- 
le nahmen sie an 4 Regatten in überregiona- 

dem Silbersee bei Worms, der vierte Platz 
b. 1 der Interboot auf dem Bodensee. stolze 

sind. Auf dem Hüttensee 7. und 21 
und in Graigau 8. von 18 sind Plätze, die die- 
ser Hingen Mannschaft auch zur Ehre gerol- 
Chen. Außerdom wurden noch vor.schiedene 
au.wartjge Regatten mit viel Erfolg besucht. 

"■ ?enlember vom WSV veran- taltete erstmalige Langener Stadtmeister- 

Kraftfahrer. diese Ordnungswidrigkeiten nicht 
mehr zu begehen. 

Nach dem Tatbestandskatalog wird ein 
widerrechtliches Parken an Bushaltestellen 
ohne Behinderung mit zehn Mark Verwar- 
nung, bei Behinderung mit zwanzig Mark ge- 
ahndet. Bei mehrmaligen Verstößen gleidier 
Art erfolgt eine Anzeige, die mit einem hohea 
Bußgeld verbunden ist. 

In diesem Zusammenhang wird von der 
Stadtverwaltung auf den ParkplaU in der 
Flachsbachstraße an der TV-Turnhalle hin- 
gewiesen, der i<eichlich Parkmöglichkeiten 
bietet. 

dien H. n ^"^»'"»nnschaft pm vergan.gonen Freitag im Lämm- 
der Vp ! ''.'f ma.:(hes Kompliment hören. Audi war durch Vereinsm.tglicder au.s Neii-ftenburg zu emem Trainingssaal der Waden- 
frflhcn J ••Wowopcsf — ebenfalls Jue'oliämpfer — muHte bis In die frOhen MorKcnstuiiden den Scbneewalzer und andere helBe Ryihmen spielen. 
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Diio-Abcnci 

Yniiko Shiokawa (Violine) .lapan 
Jfanpierre T aber (Klavier) I.uxembiirg 

Ronntag. 3. Märt 1974. 20.00 l hr im Evang- 
Oemeindchaus. I.angon, Bahnslralle 4(i 

Dieser Konzertabend verspricht einen be- 
sonders festlichen Abschluß dor diesjähri- 
gen Konzertreihe. 

Die junge japanische Violinkünsterin ist 
eine außerordentliche musikalische Begabung. 
Schon mit 7 Jahren erhielt sie den eisten Preis 
im internationalen Musikwettbewerb in Yoko- 
hama, studierte nach ihrer Übersiedlung nach 
Peru bei dem deutschenKonzertmelster Eugen 
Cremer. erhielt 1961 ein Stipendium des Deut- 
schen Akademischen Austauschdienstes und 
wurde weiter gefördert durch Kapellmeister 
Hans Rosbaud- Rafael Kubelik verpflichtete 

sie zu Rundfunkaufnalimen unJ stellte ihr 
die Stradivanius-Goige ..Emperor" seines Va- 
t.ns Jan Kubelik zur Verfügung. 1965 gewann 
sie den begehrt<'n Mendelssohn - Preis. Bei 
Kon;',erlen mit der Staatskapelle und der 
Philharmonie Dresden errang sie .sensationelle 
F.rfoige, 

Ihr Klavierpartner Janpierre Faber, von 
Geburt Luxemburger, studierte dort. In Paris 
und in Salzburg Klavier. Orgel. Komposition 
und Dirigieren und ist Träger der LiU-Leh- 
mann-Medaille. Er ist Dirigent am Landes- 
theater Salzburg- 

Die Programmfülge umfaßt Beethoven 
(Frühling.ssonate), Reger (Sonate fis-Moll) und 
Mozart (Sonate A-Dur'526). 
Eintrittskarten für Erwachsene DM 5.50, für 
Schüler. Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte zu DM 3.00 im Vorverkauf bei der Volks- 
bank Dreieich. Langen. Restkarten an der 
Abendkasse. Mitglieder haben freien Eintritt. 

SPD-Ortsverein setzt 
Jahreshauptversammlung fort 

Infolge der umfangreidien Tagesordnung 
und der Ausführlichkeit der Aussprachen 
konnte der SPD-Ortsverein seine Jahrcs- 
hauptversiimmlung am 18. Januar nicht völlig 
zu Ende bringen. Um nicht wichtige Ent- 
schlüsse unter Zeitdru'.k fassen zu müssen, 
entschloß man sich zu einer Fortsetzung die- 
ser Veranstaltung, die nun am Donnerstag, 
dem 2!!. Februar, ab 19.30 Uhr im Clubhaus 
der .SSC; am Freizeitcenter durchgeführt wird. 

Al.i Tagesordnung ist vorgesehen <üe Wahl 
der Delegierten für die Unterbezirkspartei- 
t igo. dann stehen Anträge und Entschließun- 
gen auf dem Programm, dio Stadtverordneten- 
fraktion wird ihren Bericht abgeben und zum 
Punkt Verschiedenes erwartet man ebenfalls 
eine .Aussprache. 

Wachsende Bedeutung der Frankfurter 
i s h für die Klima- u. Lüftungsbranctie 
Die 8. i s h — Internationale Fachmesse Sa- 

nitär Heizung Klima findet vom 19. bis 23. 3. 
1975 in Frankfurt am Main statt; die Einla- 
dungen an Aussteller und Neuinteressenten 
zi.u Teilnahme wurden bereits herausgegeben. 
Diese P^adimesse hat sich spätestens seit ihrer 
vierton Durchführung im Jahre 1967 auch für 
den Bereich der Kliinatc-chnik (Lüftung Kli- 
matisierung Kältetechnik) zunehmend als um- 
fassende und attraktive Plattform erwiesen. 

SpredistuniliMt beim Regierungspräsidenten 
einhalten 

Dor Regierungspräsident Darmstadt sieht 
Pich gezwungen, die Spredistunden für Wider- 
spruchsangelegenheiten und Fragen der Bau- 
leitplanung einzuschränken, damit der außer- 
ordenllich starke Arbeitsanfall aufgearbeitet 
werden kann. Er bittet in nächster Zeit, die 
Sprechstunden an Dientagen und Donnersta- 
gen jeweils von 8 bis 12 Uhr zu nutzen. 

Unfaiifiucht mit Lastwagen 
* Obwohl ein Lkw-Fahrer eine Vollbrem- 

sun? vornahm und sich mit seinem Wagen bis 
zur Gegenrichtung drehte, ivollte er nichts von 
einem Unfall bemerkt haben und fuhr wei- 
ter. Er blieb auch bei seiner Aussage, als ei- 
nige Beobacnter des Vorfalls ihm nsdifuhren 
und stellton und änderte auch seine Ansicht 
bei Vernehmung durch die Polizei nidit. 
Trotzdem verblieb an der Unfallstelle in der 
Pittlerstraße am Montagvormittag ein anderer 
Kraftwagen, der durch die Kollision einen 
S-.'haden von etwa 1000 Mark erlitt 

Trunkenheit am Lenker 
Eine 50jährige Frau, die nadi Zeugenaus» 

F 'gen mit ihrem Fahrrad in Schlangenlinien 
gefahren sein soll, war am Mittwochnachmit- 
tag in einen Verkehrsunfall verwickelt. Ein 
Pkw-Fahrer befuhr die Südliche Ringstraße 
und wollte nach links in die Zimmerstraßa 
abbiegen. Dabei achtete er anscheinend nicht 
genügend auf die entgegenkommende Rad- 
fahrerin, so daß es zum Zusammen.stoß kam. 

n ^^dfahrerin wurde leicht verletzt. Sie inußte sich einer Blutentnahme unterziehen. 
Uer Sachschaden war gering. 

OFFENTHAL 

Ehemalige Schulverbandsgrundstückc 
sollen frei verkauft werden. 

Die Gemeindevertretung beschloß, die 
Grundstücksantoile dar Gemeinde Olfonthal 
des ehemaligen Schulverbands Dreieich, auf 
dem freien Markt zum Verkauf anzubieten. 
Die Gemeindevertreter der Nachbargemeinde 
Gützenhain faßten kürzlich einen gleichlau- 
tenden Beschluß. Bezüglich der Architekten- 
forderung in Höhe von etwa 10 000 DM kam 
man nach kurzer Debatte überein, diese For- 
derung anzuerkennen und auszuzahlen. Sie 
war aus Planungskosten für die nicht zur 
Ausführung gekommene Mittelpunktschule 
entstanden. 

Gemeinde kauft einen Kommunalgeräteträ- 
ger. Die Gemeindevertreter haben beschlos- 
sen. für den Ankauf eines Kommunalgeräte- 
trägers 20 000 DM zur Verfügung zu stellen- 
Dieses Faiirzeug soll den Gemeindearbeitern 
bei ihrer Arbeit wertvolle Hilfe eisten. 

Kindergartensatzung wurde geändert. Auf 
Anregung des Elternrates der Kindergärten 
befaßten sich die Gemeindevertreter mit 
einem Änderungsentwurf des Gemeindevor- 
standes für die Kindergartensatzung. Er fand 
unter einigen Abänderungen die einmütige 
Zustimmung der Gemeindevertretung. So 
kann die Elternversammlung in Zukunft vom 
Vorsitzenden des Elternrates, bei Verhinde- 
rung audi durch dessen Stellvertreter einbe- 
rufen werden. Ferner können ein Drittel der 
Elternschaft, die Kindergartenleiterin oder die 
Kindergärtnerinnen eine Einberufung verlan- 
gen. Diese Bestimmungen gelten auch für den 
Kindergartenrat entsprechend. 

Steuer- und Gebäbrenbesdieide zugestellt. 
In der vergangenen Woche wurden die Ge- 
bühren- und Steuerbescheide für das Jahr 
1974 zugestellt. Und zwar handelt es sich um 
die Grundsteuer- und Hundesteuerbescheide 
und die Kanalbenutzungs- und Müllabfuhr- 
Gebühren. Bei den Kanalgebühren erhalten 
die Bürger zwei Bescheide, eine Abrechnung 
für das abgelaufene Jahr 1973 und eine Vor- 
Buszahlungsrechnung für das Jahr 1974. Bür- 
germeister Zimmer bittet die Einwohner, den 
ersten Zahlungstermin per 15. Februar einzu- 
halten. Gleidizeitig bedankte er sich bei den 
Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung, die es 
möglich machten, daß die Besdieide noch 
rechtzeitig vor dem 1. Zahlungstermin ver- 
sdiidct werden konnten. Die Bescheide wer- 
den In OHenthal noch manuell erstellt. 

SPD Jabresbauptversammlung. lu der Jah- 
reshauptversammlung des SPD-Ortsvereln3 
wurde nachfolgender Vorstand gewählt: Willi 
Bitsch. Vorsitzender; Rolf Mühlbadi. Stellver- 
treter; Reinhold Groh, Kassierer; Bernd Hal- 
ler, Sdiriftführer; Bernhard Gräser, Norbert 
Haller, Dieter Rebel, Werner Spatz. Alois 
Ganss und Fritz Hühl als Beisitzer. Zu Dele- 
gierten für überörtliche Versammlungen wur- 
den gewählt: Willi Bitsch, Rolf Mühlbadi, 
Horst-Dieter Seemann und Walter Haller. — 
Zuvor hatte die Versammlung nochmals den 
alten Beschluß bekräftigt, in der Gebietsre- 
form für die ..größere Lösung" einzutreten. 
Im Tätigkeitsbericht konnte der Mütternot- 
dienst und die Kindergartenarbeit gewürdigt 

werden. Aktivere Jugendarbeit wurde be- 
grüßt, das Fehlen eines Jugendrnums beiniin- 
gelt. Nach längerer Debatte wurde eine Än- 
derung der Satzung mit geringfügiuen Ände- 
rungen angenommen. 

Freilag- und Sanistag-Nachmittag keine Uc- 
erdigung mehr. Der Gemeindevorstand hat in 
seiner letzten Sitzung beschlossen, daß zu- 
künftig am Freitag und Samstag nachmiltag.s 
keine Beerdigungen mehr auf dem gemeind- 
lichen Friedhof stattfinden sollen. Der Ge- 
meindevorstand begründete diesen Besdiluß 
damit, daß die Gemeindcarbciter, die bei den 
Beerdigungen als Sargträger fungieren, dies 
bisher in dieser Zeit in ihrer außerplanmäßi- 
gen Arbeitszeit getan haben. Der Gemeinde- 
vorstand, so Bürgermeister Zimmer, kam zu 
der Ansicht, daß man auf die Freizeit der Ge- 
meindearbeiter Rücksidit nehmen müsse. 

Gemeindevertreter genehmigten Mittel 
für Straßenbau 

In der letzten Gemeindevertretersitzung ge- 
nehmigten die Gemeindevertreter im Vorgriff 
auf den Haushalt für das laufende Jahr 1974 
zusätzliche Mittel in Höhe von 80 000,— DM 
für den Straßenausbau im Neubaugebiet ..Wald- 
straße". Hierdurch wollen die Gemeindever- 
treter die Gewähr haben, daß die dortigen 
Straßen ohne Verzögerung so schnell wie 
möglich fertig ausgebaut werden. — Weiter- 
hin beschlossen sie die Anschaffung eines 
„Kommunal-Geräteträgers". Dieses Fahrzeug 
kann, versehen mit den entsprechenden Zu- 
satzgeräten. vielseitig durch die Gemeindear- 
beiter für die verschiedensten Arbeiten einge- 
setzt werden. — Auch die Ergänzung der 
Kindergartensatzung fand die einmütige Zu- 
stimmung des Parlamentes. Diese Satzungs- 
änderung hat keine finanziellen Auswirkun- 
gen bezüglich des Kindergartenbeitrages, 
sondern nur formale Dinge zum Inhalt. Die 
Anregung hierzu kam vom neugeschaffenen 
Elternrat der Kindergärten. 

GÖTZENHAIN 
g Nur ein Punkt steht auf der Tagesord- 

nung der für Donnerstag, den 28. Februar, 
20 Uhr, im Rathaus angesetzten Sitzung der 
Gemeindevertretung. Es gilt einen Beschluß 
darüber zu fassen, wie sich die Gemeinde 
Götzenhain zu dem Vorschlag des Hessischen 
Innenministers Bielefeld entscheiden will, 
nach dem die Orte von Buchschlag bis Offen- 
thal in einer Stadt „Sprendlingen" zusammen- 
geschlossen werden sollen. 

g SPD für „kleine Lösung". Rückendeckung 
von der Basis her erhielt die Fraktion der 
SPD in einer Mitgliederversammlung am ver- 
gangenen Montag. Von 50 erschienenen Mit- 
gliedern des Ortsvereins stimmten 45 für die 
kleine Lösung in der Dreieich, nur vier waren 
dagegen, einer enthielt sich der Stimme. Somit 
wird die Fraktion in der am kommenden 
Donnerstag angesetzten Sitzüng des Gemein- 
deparlaments gegen die Vereinigung in einer 
„Stadt Sprendlingen" und für die Bildung der 
„Stadl Dreieich" aus den Orten Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal stimmen. 

Schnell wirdor frisch 
Wollen Sie nadi einein anstrengendi.i» Tag 

abends nocli ausgehen? Sl^ sehen in kürzester 
Zeit Jung und hübsch aus, wenn Sie eine Kr- 
frlschungsmaske machen Schlagen Sie sich ein 
halbes Eiweiß mit einigen Tropfen Zitronen- 
saft schaumig und verteilen Sie die Masse mit 
einem Pinsel über Gesicht und Hals Dann 
legen Sie sich eine Viertelslunrte flach auf d!e 
Couch, unter die Füße schleber Sie /.wol rhike 
Kissen, bedecken die Augen mit In r >er 
getrünlrtcn Wattchfiu'^chrp und • .nnpn 
sich P'Mi.'irh wnsrhc 1 Stp die W... • ' iai' 
warmem Wasser ab und spülen kalt naUi. 

V 
Aus dar Welt des Films 

ERZHAUSEN 
ez Am Sonntag Fastnachtsumzug. Die Kar- 

nevalisten. Vereine und die vielen Schaulusti- 
gen aus Arheilgen, Wixhausen, Ei-zhausen und 
Gräfenhausen sehen dem AEWG-Fastnachts- 
umzug am kommenden Sonntag erwartungs- 
voll entgegen. Wie in Erzhausen zu erfahren 
war, wird er etwa 62 Programmnummem ent- 
halten und drei Kilometer lang sein. Allein 
sieben Spielmannszüge und Musikzüge werden 
erwartet. 

ez Karneval der Sportvereinigung. Die Ka- 
pelle Rhythmus Combe spielt auf bei nachfol- 
genden Veranstaltungen der Sportvereinigung 
Erzhausen, Abteilung Karneval; Am Samstag 
um 20.11 Uhr zum Maskenball, am Sonntag 
um 15 Uhr zum Kindermaskenball, am Rosen- 
montag um 19.31 Uhr zum Rosenmontag.sball 
und am Fastnachtsdienstag um 16.30 Uhr zum 
Lumpen-Disco. 

ez AEWG — Prunksitzung. Ein Feuerwerk 
des Humors, der guten Laune, gespickt mit 
geistiger Brillanz brannten die Karnevalisten 
von SG Arheilgen, CC Erzhausen, CC Wix- 
hausen und Ahoi Gräfenhausen in ihrer ge- 
meinsamen Prunksitzung im Sportheim zu 
Erzhausen ab. Protokoller Kurt Schönfeld, 
Wixhausen gab seine Erfahrungen beim Be- 
such der Bürgermeister über die Gebietsre- 
form bekannt. 550 Narhallesen erlebten den 
Einmarsch von Elferrat und Garden, hörten 
den Eröffnungsprolog von Susi Schimedc und 
die Begrüßung von Präsident Heinz Kalb- 
fleisch und jubelten den Büttenrednern zu. 
Als solche strapazierten die Lachmuskeln 
Anita Knell und Hannelore Kahl, Gräfenhau- 
sen, Oberbürgermeister Dr. h. c. Albert I^eyer, 
Erzhausen und Peter Miksch aus Wixhausen. 
Dazu begeisterten die Darbietungen von Gerd 
Schmidt, Arheilgen als Schlagersänger und 
Heinz Bamewald, Arheilgen als Gammle*. 
Stürmischen Applaus ernteten audi die Kiem- 
bach Räuber aus Wixhausen, Schneckenpro- 
fessor Reinhold Merkel aus Wixhausen, Hans 
Dönges als Erzhäuser Original und nochmals 
In seinem Zwiegespräch mit Albert Jost. Na- 
türlich wurde auch viel getanzt, musiziert und 
gesungen. Wobei sich besonders hervortaten! 
Stimmungskapelle Combo, die „Teenager 
Spätlese" mit Horst Klein, Spielmanns- 
und Musikzug Erzhausen, ein lateinamerika- 
nisches Tanzteam mit Susi Sdiimek. die Chor- 
gemeinsdiaft Germania-Eintradit, die ein 
ganzes „Germania-Relse-Programm" absol- 
vierte. 

Mein Name ist Nobody (Lichtburg). Verlän- 
gert wird der Super-Western mit Terence 
Hill, der Niemand oder Nobody verkörpei t. Er 
spielt an den Originalschauplätzen in den 
Goldminen und Indianer-Pueblos von Neu- 
Mexiko, am Mississippi und in New Orleans. 
Der Held war ein Niemand im Westen und 
zog aus, sich einen Namen zu machen. Nach 
einem Dutzend Schladiten, Schlägereien und 
Schießerelen hatte er einen. 

Tang Ching — Furien am gelben Fluß (UT). 
Die aus Chinas mittelalterlicher Geschichte 

-«tammende Sage von der taubstummen 
Schwertheldin Tang Ching ist im Reidi der 
Mitte ebenso bekannt wie bei uns etwa das 
Nibelungenlied. In einer mitreißenden Folge 
dramatischer, bewegter Szenen wurde die 
Sage von der Schauspielerin Helen Ma ge- 
staltet und wird ihre Wirkung nicht verfehlen. 

Amtliclie Bekanntmacliungen 
Betr.: Verkauf von Müllabfuhr-Gebühren- 

marken für das Sommerhalbjahr 1974, 
vom 1. April bis 30. September 1974 

Laut Satzung über die Müllbeseitigung in 
der Stadt Langen ist die Müllabfuhrgebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für das Sommerhalbjahr 1974 wer- 
den ab Montag, den 4. März 1974, bis zum 
Monatsende während der üblichen Schaller- 
stunden von sämtlichen Sparkassen und Ban- 
ken In der Stadt, einschließlich ihrer Zweig- 
stelleni verkauft. 

Nach dieser Ausgabezeit können die Ge- 
bührenmarken nur noch bei der Stadtkas.se 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 
Nr. 24, an den üblichen Sprechtagen, diens- 
tags, mittwochs und donnerstags von 8 bis 
12 Uhr, käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich 
a) 35-Liter-Eimer DM 27,— 
b) 50-Liter-Eimer DM 36,— 
c) Wegegebühr DM 12,— 

Ab dem 1. April 1974 werden nur m.cli 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen grauen 
Gebührenmarke versehen sind. 
Langen, den 4. Februar 1974 

Der Magistrat: Liebe, Er.ster Stadlial 

Wir machen darauf aufmerksam, daß am 
Dienstag, dein 26. Februar 1974, unser Betrieb 
ab 12 Uhr geschlossen ist. 

Es ist dafür gesorgt, daß der Beretlschafls- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 20. Februar 1874 

Stadtwerke Langen GmbH 

,R{cchUchc 

Evangelische Kirche 
Samstag, den 23. Februar 1974 
17.30 Uhr Wochenschlußmusik 

in der Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 24. Februar 1974 (Estomihi) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Predigttext: 1. Kor. 13 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier dos 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigttext: 1. Kor. 13 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martln-Luther-KIrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier de« 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Luk. 23. 34 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdien.st mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahla (Fr. Rudat, Dredelchenhain) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 24. 2.: Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 26. 2.: Bibelstunde. 20.00 Uhr 

Freie evangelisdie Gemeinde Langen 
Bahnstraße 123 

Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 



Längerer Volksbank fliegt nach Rom 
Dif Info-RciscKi st ll.sijhiill di r I.initv nrr 

Volksbiink biclct den MitKliedcrn der H;ink 
» .ne I* liißrrisc n;ich Rom :in. Als Termin ist 
»ler 2n. M;ir/. 1. Apri) voiKesi'hen. Der I'rei« 
hierfür betrÜKt koniple'.t 4Gii, t)M, Niiherrs 
ct fiihren Intcre:-cntcn bei allen Niedei las- 
.•^ungen der L:mK<'ner Volksbiink. 

I'"ur Kndi- April Anfiini» M;ii ist wc ilcihin 
noch eini' -KliiHreisc muh lierlin «e- 
p'.-int. 

II.5''/ii mehr (irhiilt Im (irnliliandrl 
Vnr MilHl.idem niis (IroIJhiindil.siinli'rneh- 

inen in l,:iii|;en «idi I)Af;-r;idi.-,ekreliir Kiiink 
eine Krkl;iriinn /.um T.irifiib.schluli im r.mll- 
und Aiilienhimdel iib. Kx wurden dm eh-^dinill- 
iifh Lohn- nnt] (If'hjtitsvoibe:-.^erunftcn von 
11.f) I'ro/enl \urf'inl);irt. Als be.sondi'i i n Kvfulti, 
wcriele l- r;ink die Voreinb:inmK eines Arljeil- 
Keberonteir; ziun ti^l-Mark-Cesi-lz die ii.iih 
l:mj;i>n unrl h;iil«n Kämpfen Min f-'-ii-ht 
werflen konnle 

Petrus lind die Störche 
Uemerkungen und Prophe/ei-.mRen i ber 

Hei Pelrj Slulil hebt der FnihlinK 
an (22. 2 ). 
De r Sommer kommt mit S;inkt Ur- 
ban (25.5.), 
•Sankt Miehel führt den Herbst her- 
ein (2!) !)), 
Um I.neia mnß Winter sein. (l.'i. 12.) 

So .'.inRt ein Hiaieinliedehen, da.s in 
mehr oder \vi-nii;er verw.indi It.'r Form 
in vielen WetlerreReln v.ierlirkelirt. 
M;m .sii'ht es auf dem l.nnde nielit Ri-rn, 
wenn es am Ta« von I'etri .Sluiilfcier,' 
also am t.eutif(en Freitii»;. di'in 22. Ke- 
bruai', kalt ist. Denn tlas soll noeh einen 
lanRen Winter ankündigen • ..Frierts 
auf Petri Stiihlfeier, Ribt's noeh vierzig 
Male Frost heiler!" oder ..Ciibts -m Pe- 
tii Stuhlfeier Fii.-t. kommt noeh vier- 
ziRrnal so kalte Kost " KiH. ntlich er- 
wartet man .jetzt liereit.-, dir Störehe zu- 
rück, flenn eine alle Weisheit meitit: 
„Am Tai! voi> P.tri Stuiil sucht der 
Sloi-eh den Frosch im Pfuhl". Ob sich 
freilich Freund Adebar aucli in dii .em 
Jahr nach St. Peter richtet, bleibt abzu- 
warten. Man hat es aber in den letzten 
Jahren schon (riebt, wenn die Witte- 
runR milde w.ir. Weiui der Storch v.'irk- 
lich kommt, kann man allerdinü.s damit 
icctmen, (lali es keine RroUe I\;iMe mehr 
Keben wird: ..Findet Adi iiiu' zn St. Pe- 
ter die Bäche offen, wird später kein 
Kis mehr auf ihnen «('troffen." 
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Ifatisniu.sik ""olo; Herbsl-Aiilliony 

Opet Admirat 
2.8 S Luxus. Auloma- 
lic. Hj. 72. 28 000 km, 
sänill. Zubehör, ver- 
kauft 

Tel. 00150/7541 

(7/iicA- am Freitag 
In .ienem dicken, verstaubten Folian- 

ten. der den menschlichen Aberglauben 
in allen Kinzelheitcn be.schreibt, füllen 
d(n FreilaK bestimmt oiniRe Seiten. Von 
jeher hat dieser Ta« einen schlechten 
Ruf. Man meint, er soIl(. UnKlücJc biin- 
Kcn, Arbertefr,-dk' friarr bt^frtr.nti'kitmen 
nie zum cuten Ende, und wer am Frei- 
laß auf Reisen Roht, liätle mit UnRo- 
mach zu rechnen. Auch wenn es nie- 
niand .-o richt.iR zuRcben will: Mit dem 
Fi eitaR ist i s wie mit der AstroloRie. So 
Ranz ohne Vorbehalt ist die AblehnunR 
nie, und das spöttische l.äclieln über 
den AberRlauben ist nicht so Ranz echt. 
Und R;u* Fr( iIaR der Dreizehnte? Auf j(;- 
den Fall wird di(>.sos Datum, wenn es 
ma! im Kalender aiiftaucht, mehr dis- 
kutiert als .jeder andere Jaln-estaR. Nun 
hat sich in letzter Zeit das schlechte 
ImaRe d(v UnRlückstaRes Rrundlegend 
Rewaiulelt . .. Viele Leute freuen sich in 
jeder Woclie auf den FreitaR. denn 
sclilieljlich b'\r;innt an ihm nach Ar- 
beitsschlüli für die nii-isten Menschen 
das freie Wochenende. Und da uns .lede 
Sachi- so ersdieint. wie wir sie sehen 
wollen, kann also dann auch dem Fiei- 
taR Inn* ein positives Vorzeichen RcRe- 
li"n werden. Denn wer freute sieh wohl 
nidit .luf d:i., Woclienendo. Im übriRen 
h:iben wir in die.sem Jahr nur zwei 
l'ieitaRe, di(? den einR,-(lei.schton Aber- 
RKiubischen suspekt vorkommen könn- 
len: lediRlicli in den Monaten Septem- 
ber und Di?z.ember fällt jeweils der 
zweite FreitaR im Monat auf einen 
Dreizehnten ... 

Opel Rek. 1700 S 
Bj. ßV, .sehr Rutor Zu- 
•stand, viele Extru.s. 
Anzu.sphen ab 17 Uhr. 

A. Werkheisrr 
LanRon, WooRstr. 22 
VW 1600 

Baujahr (iß, GaraRen- 
wagen ,sehr gut erhal- 
ten, TÜV 2/7ß„ um- 
Rehend zu verkaufen. 
Off.-Nr. 145 an die LZ 

Opel Manta 19 L 
Bj. Okt. 71, TÜV 10/75, 
OaraRenwaRcn, la Zu- 
stand .alle Extras, VB 
«500 DM. 

S. Disser, 
Kgelsbach, 
Brandt-nburger 
Straße 37 

Wer i.st an Ersatz- 
teilen eines 

Fiat 600 D SEAT (E) 
Fahi-Restell Nr. lÜO D 
1H4'109 interessiert^ 
Vordeitei! Tolal.sclia- 
den. 14 700 km. 

Telefon 4 S)1 70 
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bedacht und klargemacht 

Zur Fastnacht woH'n wir gerne schweigen 
vom Gelde und vom Zahlenreigen. 
Anstelle dessen sei bedacht, 
daß Narretei uns fröhlich macht. 

Beim Schunkeln, Tanzen, Feiern, Singen 
mag jedersich in Stimmung bringen, 
so wie er will und wie er kann, 
denn Fastnacht ist für jedermann! 

Mag sein, daß wir in allen Feten 
diesmal ein bißchen kürzer treten. 
Ein froher Narr braucht nicht zu prassen, 
will er den Spaß beim Zopfe fassen. 

Meldet der Aschermittwoch dann 
die narrenlosen Zeiten an, 
woH'n wir, wie in vergangnen Jahren, 
gemeinsam schaffen und auch sparen! 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Rekord C 1700 
Bj. ß7'ß6 PS, TÜV 8'75, 
85 000 km. mit Zubeh 
VB 2800,- DM, z. verk 

Wolf, Lr., Garten- 
strafle «I, Tel. 23100 

BMW Cabr. 1602 
Bj. 1969 70. TÜV 1976 
34 000 km, gepfl. Zu- 
stand, für DM 5600,- 
zu verkaufen. 

Telefon OßlOSTIP.?! 
ab 19 Uhr 

Hausfrau sucht 
Heimarbeit 

Führ(;rschein, Pkw u. 
Telefon vorhanden. 

Tel. 2 49 34 

Kinderwagen 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen, DM 95,—, 
Baujahr 1973, gelb. 

Tel. 06103/4 92 46 

DS Citroen 21 
Bj. 70, TÜV 74, 83 000 
km, wegen Ausrei.se 7.. 
verkaufen. 

Drtvic 
Südl. Hingstr. 228 

Rentnerin suclit 
kostenlos 

Kleiderschrank 
ca. 1 m breit. 

H. Damm, 
Bahnstraße 25 

P' I Hebi 

L-a 
w 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV ? 
Wir fahren Ihren Wagen vor 
ohne Anmeldungstermin u. 

übernehmen sämtliche 
erforderlichen Arbeiten. 

Fi NA-Tankstelle 
Heberlein - Telefon 218 98 

6 Zimmer-Türen 
weiß, und mehrere 

Fenster 
abzugeben, 

Kunze, Im Singes 5 
Jg. Frau (36) sucht 

IHalbtags- 
beschSItigung 

Relerntc Fri.seu.se, je- 
doch nicht ausschlaR- 
gebend. 
Wer erteilt 

OrgeluiiterricJU? 
(erwachsen). 
Off.-Nr. 142 an die LZ 

BAUGRUNDSTÜCK 
bis 2-geschossige Bauweise in Langen od. 
nächster Umgebung gesucht. 
Angebote erbeten unter Off.-Nt. 150 a.d.LZ 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

In welchem Büro fehlt 
eine 

kfm. Mitarbeiterin? 
(halbtag.s) 
Off.-Nr. 149 an die LZ 

Jüngerer Buchhalter 
Für uns. Hauptbucli- 
haltunß suchen wir 
ein(»n qualifizierten 
jün.Reren Budihalter, 
der in der Lage ist. 
nach Einarbeitung in 
Einern eingespielten 
Toam den umfangrei- 
chen BuchunRsstoff 
selbständig vorzu- 
bereiten. 
Praktische Kenntnisse 
in Bilanzierung und im 
Steuerwesen sind not- 
wendig. auch Englisch- 
kenntnisse wären von 
Vorteil. 
Neben gut. Verdienst- 
niöglichkeiten haben 
Sie Anspruch auf un- 
sere umfangreich, zu- 
sätzlich. Sozialleistun- 
gen. Bitte rufen Sie 
Frau Schröpel in u.n- 
serer Personalabeilung 
an. (Durchwahl 06103/ 
709270) oder kommen 
Sie bei uns vorbei. 
AMP Deutschland GmbH 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort preiswert. 
Off.-Nr. 137 an die LZ 

Maler-, Tapezier- 
und Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus 
Telefon OH150 36 89 

Junger Mann mit eig. 
PKW u. Telefon sucht 
für ca. 3—4 Wochen 

Beschäftigung 
als Fahrer o. ä. 
Off.-Nr. 141 an die LZ 

Drogistin 
mit guten englischen 
Kenntnissen sucht 

Betätigungsfeld 
evtl. aucli leichte 
Büroarbeiten. 
Off.-Nr. 152 an die LZ 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9;i 80 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

607 Langen, 
AMPerestraße 7- -11 

Nehme 
Maler- und 
Tapezierarbeiten 

ab 4. 3. 74 entgegen, 
Telefon 2 43 68 

Putzhilfe 
für sofort gesucht: 
Mo., Die., Do. u. Fr. 
von 17.30—19.30 
Mi. von 11.30—13.00 
Sa. von 12.00—15.30. 
Metzgerei Satlwey 
Hochhaus am Bahnhof 
Friedrichstraße 1 
Telefon 2 38 44 

Wir .suchen zuverlässi- 
gen und tüchtigen 

Mitarbeiter 
im Fertigwarenlager 

Bitte rufen Sie uns 
unter der Durchwahl- 
Nummer 06103/709270 
an oder kommen Sie 
bei uns vorbei, 
AMP Deutschland GmbH 

007 Langen, 
AMPerestraße 7—11 

Wir suchen 
2 Feinmechaniker 
(deutsch) für die Be- 
dienung einer kompli- 
zierten Maschine in d. 
Stanzerei. 
Ferner such, wir einen 
Feinmechaniker 
für den Kundendienst. 
Neben gut. Verdienst- 
möglichkeiten haben 
Sie Anspruch auf uns. 
umfangreichen, zusätz- 
lichen Soziaileistun- 
gen. Bitte rufen Sie 
Frau Schröpel in un- 
serer Personalabteilg. 
an (Durchwahl Num- 
mer 06103/709270) oder 
kommen Sie bei uns 
vorbei. 
AMP Deutschland GmbH 

607 Langen, 
AMPerestraße 7—11 

Teppichboden- 
Reinigung 

in fachgerechter Aus- 
fühi'ini; 

h(g -1 cppiclibuden- 
service 
Langen. Ohmstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

kleintransporte 
schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitigung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

Schreibbüro nimmt 
Arbeiten jeglicher 
Art entgegen 

Tel. 4 94 46 oder 4 95 
Frau 

zur Treppeiiiuiusreini- 
gung einmal wöchent- 
lich donnerstags oder 
freitags gesucht. 

Telefon 2 18 71 

Lehrkraft erteilt Nach'- 
hilfe in 

Deutsch, Englisch, 
Französisch 

Off.-Nr. 134 an die LZ 

Adam Patzek 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier, sowie 
der Betriebsleitung, dem Betriebsrat und Belegschaft der Fa. Pittler AG 
und allen, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer 
Magdalena Patzek geb. Miila 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 173 

Hiermit sagen wir allen Dank, die unseren lieben Entschlafenen 

Werner Schoder 

auf seinem letzten Weg begleiteten und seiner mit so vielen Kranz- 
und Blumenspenden gedachten. 
Die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme waren uns Trost in 
den schweren Tagen. 

In stiller Trauer: 

Aenne Schoder geb. Sehriiig 
Hermann und Waltraud Schoder 
und Enkelkinder 

Langen, Ohmstraße 12 

UT-FILMBÜHNE Fr. bis Mo. tigl. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ein neuer Reißer aus China: noch härter, noch heißer, 
noch sensationeller. Spannende Action von großer 
Klasse und artistischer Meisterschalt. 

Sonntag 16.00 Uhr 
Jugendvorstellung 

Jerry Lewis als der Zirkusclown 
Ein Spaß für jung und alt! 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 
IhnnM HB:"Hale!uK Freunde, teh bin wieder dal Da« ht metn 
neuester Wratem 19741 Spannend, dynamisch und voler Humorl' 

Sergio Leone präsentiert 
TERENCE HILL HENRY FOf^DA 

laniuoiminitin 
k Errio Morricone. K.™ Arrnando Nanniizzi. cw»..i™>Tbnino\ölert «ier«*e U O. Ww IW nw r*»-I 

AUCH IN LANGEN DER 
GROSSE ERFOLG I 

2. WOCHE 

Keiner begeistert seine Be- 
sucher so wie Terence Hill! 
Keiner bringt solche Freude 

wie Nobody. 

Freitag geschlossen 
Samstag u. Montag 20.30 

Sonntag 15.45, 18.00, 20.30 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg • Teleton 0 61 02' 55 00 

Das längste AutovergnQgen 
mit dem geringsten Benzinverbrauch!  

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Es ist so schön, Soldat zu sein! Das meinen 

Harald Juhnke, Hubert von Meyerinck u. Erich Fiedler in 
PIEFKE, DER SCHRECKEN DER KOMPANIE 

Ein herzhaftes Militär-Lustspiel - Breitwand-Farbfilm  
Spütvorst. Fr. u. Sa. 23.15: „Das nackte Gesicht der Pornograde" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Tony Kendali und Fernando Sanchez in dem Breitwand-Farbfilm 

DIE RÜCKKEHR DER REITENDEN LEICHEN 
Toller Gruselsciiocker!    

= Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag 10—14 Uhrl " 
Fr., 22. März: „Autokino-FrDh|ahrsstart" mit großer Verlosung I 
Alle Kartenabsdinltte bis zu diesem Termin sammeln — sie gelten 

als Lose I 

Endlich auch in Egelsbach ein gutes 
italienisches Speiserestaurant 

»PIZZERIA RISTORANTE« 

DA. MARIO 
Ernst-Ludwig-Straße 2 

Beste italienische und deutsche Küche. Unsere Pizza und andere 
italienische Spezialitäten müssen Sie probieren. Wollen Sie einen 
Tisch bestellen oder Pizza über die Straße abholen, rufen Sia 
uns an: 

TELEFON 42910 

Geöffnet von 11 bis 14 und 16 bis 24 Uhr 
Wir bedanken uns für Ihren Besuch 

GUNTRUM 

das Bier der Bergstraße 

Sport- und Sängergemeinschaft e.V. 1889 Langen 

Dienstag, 26. Februar, im Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Kindermaskenball 

um 14.11 Uhr Eintritt 2,- DM 

Faschingsausklang 

um 20.11 Uhr Eintritt 3,— DM 

Jubel - Trubel - Heiterkeit 

Saalöffnung 1 Stunde vor Beginn - Kommen auch Sie 

^ Zum Rosenmontags- 

ICesiüMbalL 

in die Friedrich-Ludwig-Jahn-Turnhalle in Langen 

Es ladet ein: 

BvD 

Ve-r^nljgungsausschuB 

ORTSGRUPPE LANGEN 

Praxis Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

vom 22. bis 26. Februar 1974 
geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 

Frau Dr. Mentzel, Telelon 74 15 

Dr. med. Klaus Jork 

Praxis geschlossen 
vom 1. bis 16. März 1974 

Vertretung: 
Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, 

Dr. Hancke, Dr. Streck, Dr. Otto (ab 11. 3.) 

El heißt immer, der Franzose 
sei ein Gourmet. Das itimml! 

.,. und Frankreich liegt ganz 
In Ihrar Nühel 

GcKrrnet MontaR—Freitag u. Sonntag 
11.30—14.30 u. 17.30—24.00 Uhr 

Donnerstag Ruhetag 
Samstag von 17.30—24.00 Uhr 

Wir richten gerne nach Wun.sch Ihre 
Familien- oder Betriebsfeier aus 

8pr*ndling*n, KlrdittraSa !• 
Tcteron i tl n / • II «1 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

in Urlaub 
vom 25.2. bis 9.3.1974 

Vertretung: 
Dr. Block, Darmstädter Stra(3e 38 

Dr. Lembke, GarfenstraRe 5 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5 (bis 7.3.) 

Dr. Wilkens, ElisabethenstraBa 7 

Fernsehgerät 
Schwarz/Weiß, für 
60 DM zu veriiaufen. 

Telefon 7 91 40 
Anrufbeantworter 

Teleboy 100, 50 °/o un- 
ter Neupreis. 

Telefon 2 32 48 
Sudie guterhaltenes 

Tonbandgerät 
(Stereo). Angebote mit 
Preisangabe unL Off.- 
Nr. 153 an die LZ 

Inserieren bringt Gewinn 

Angebot des Monats! 

« Kleinbildkamera *■ Spiegelrefiex 
mit Tasche und 
Blitzgerät 
normal 179,- 109.- 

UX 1000, mit Nor- 
mal- u. Weitwlnkei, 
1,9/50 - 2,8/29. mit 
rasche 480.- 

FOTO-KINO-CRETER 

Langen, BahnstraBe 13 

FaschlngskostOme 
verleiht 
von 10,- bis 30,- DM 

Ilse Len2, GStzenbaln 
Feldstraße 21 
"Teletoii 818 88 

Dr. med. Ulrich Böhm 
Facharzt für Neurologie u. Psychiatrie 
Langen, Bahnstraße 67, Telefon 27 37 

am 25. Februar 1974 
aus dem Urlaub zurück 

Helles 
Schränkchen 

mit Bar 
Teewagen 

Mahagoni-Farbe, auch 
als Blumenständer 
verwendbar, sowie 

Couchtisch 
verkauft 

Kranz, Bahnstraße 1 

Guterhaltenen 
Wohnzi.-Schrank 

2,4.5 m breit und dazu 
passenden Eckschrank 
prei.swert abzugeben. 

Telefon 2 90 18 

Suche alten 
ZQndapp-Moped- 
Motor 
Graf, Wolfsgarten- 
straße 45 

Damengarderobe 
neuwertig, Gr. 44, 48 
umstände!^.bill. zu vk. 

Teleton 7 19 88 

Judoanzug 
gebraucht, Gr. 40/42, 
zu kaufen gesudit. 

Telefon 2 18 88 

Nerzmantel 
und Damengarderobe, 
Größe 42 

Herrengarderobe 
Größe 50, sehr gut er- 
halten, zu verkaufen. 
Tel. Buchschlag 6 88 49 

Prospektständer 
aus Plexiglas, 
Polystyrol od. Draht 

natUrlidi audi jeder 
andere Artikel aus 
diesen Materialien. 

Tel. 06103 / 2 3543 

SONDERANGEBOTE 

wegen Kollektions-Wechsel 

Durch das Eintreffen der neuen Modelle sind wir gezwungen, Teile 
unseres seitherigen Angebotes auszuverkaufen. Wir haben daher die 
Preise radikal gesenkt. 

Nachstehend einige Beispiele; 

ANBAUWAND 
317 cm breit, 223 cm hoch, Teak-Profil  5624,— O QQR ^ 
zum Sonderpreis von V wOü»*" 

ANBAUWAND 
285 cm breit, 208 cm hoch, Mahagonl/welB . . . • . 3268,— A T 
zum Sonderpreis von t T I f ■" 

ANBAUWAND 
335 cm breit, 222 cm hoch, Eiche antik ...<■• 4721.- Q Qflft ^ 
zum Sonderpreis von   . . » w vOO«"" 

SCHLAFZIMMER 
weis m. Aufdopplungen, Schrank 275 cm br., 225 cm hoch 1897,— A' OTfO ^ 
zum Sonderpreis von IC# U»" 

SCHLAFZIMMER 
weiß/Palisander, Schrank 275 cm breit, 240 cm hoch . . 1982,- A RQO ^ 
zum Sonderpreis von ' vvC«" 

SCHLAFZIMMER 
weiß - Stil, Schrank 265 cm breit, 220 cm hoch . . . . 2348.- A 09^ ^ 
zum Sonderpreis von ■ 

Desgleichen Polstergarnituren und Wohnzimmerschränke I 
Informieren Sie sich unverbindlich über die Sonderangebote im 

Laasens /AAöbel^aus 

größtes 

Möbelhaus 

LANGEN, OBERQASSE 



' RADIO ^ 
yoICST KLEIN 

I FASTNACHTSMARKT IN 
(Festplatz am neuen Rathaus) von Fastnachtsamstag bis Dienstag 

Hausmann s Expreß-Imbiß Jeden rag 

LANGEN 
Es laden ein die Veranstalter 

Montag, 25. Februar, ab 14 Uhr 

Kinderfest 
mit Freifahrten u. Überraschungen 

empfiehlt zur Fastnacht: 
ff. Fischbrötchen, Hähnchen 
Pommes frites usw. 

am SpieB, Schaschlik, Bratwurst, 

Männsrchor 
UEDERKRANZ 

Heulo .-ibc'tid 
IH.Sn Mir 

SiiiKsUimlc i. Vficiiis- 
Jokiil. 

Sport- und 
8«ng*rg*m»ln- 
•Chan 18S9 «.V. 

Ahl. (irsuiiR 
Der r.em, Clioi- Irifft 
fiic'h am SonntaR, dem 
24, 2. 74. » 4.') Uhr am 
Vicrnihreiiljrunncn. 
(Sinken im Kranken- 
liaus). Rille u.m pktl. 
u. \'oll/.atiliK<; HpteiliR. 

Achtung 
tJn.snrem Franzi fchlon 
tlic Ta.ssc'ii i. .Schrank. 
Krounde und flönntr 
werden Rcbeten. div. 
in der Peler-Muller- 
StraMc ahzuHel)en 
(keine f. I^inkshilnficr). 
damit der liinKst fül- 
liHc Kaffepklat-.ih end- 
lich -slatlfiiiden kann. 

Ilie Kaffec-Cliquc 

WIR VERLOBEN UNS 

ßn^iiHe KoHoch = Ih-Inuit Krienke 

Thomas-Münzor-S.rafie 9 Langen im B.Kenw.ldchen 3 

23. Februar 1974 

■Talirc.s- 
liauiitvorsuininliuiK: 

am Kreitafi. dem 1. :j. 
I!»74, an Uhr im .Saal 
d. Caie Tjösch (Krone- 
Hoehhau.s), Landen, 
Rhein.slraHe 2, 
Ausxuk aus dei' Taßes- 
ordiiunR: 

BerifhU' 
Neuwahlen 
BeilrÜRe 
Besch lullfa.-isunR 

über Antraue 
Vor.sctiau Sai.-i. 1!»74 

Roll- II. Kissport-Cliib 
Lunxcii c. V., 
Gescluiftssl.elle; 
Im Sinne.s G, 2 23 67 

l.k.g. 
Vereinsinti-rnc.s 
KoslUinfrsI im kleinen 
Saal der Turiihulle 

Wir— wollen .sinken 
und Gemeinschaft 
haben. 

Wir — möchten einen 
KeeiRneien Raum od. 
Keller mieltn. 

Wir — das i.sl die .Tu- 
ijend der freien ev. 
Gemeinde Lanfjen. 

Anfieb. an Tel. 2 41 !)4 

Jahrgang 1897/98 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 27. 2. 
um H) Uhr i. Cafe UT, 
Rhein.-ctra l.le. 

JunRo 
Weilensitfiche 

abzuqoben. 
Ti.-lefon 2 tf) OB 
Basler- und 
Colonla-Vers. 

I aller Arl .seit 4(1 .fahr. 
Moiiedsi'hildrr 

. bis späte.stens 2r). 2. 
be.slcllen (bitle in 
Briofka.sien einwerfen) 

Kranz. Bahnstrafie 1 

ü^u verkaufen: Neuw. 
Mini-Rundfunk- 
Fernseh-Koffer 
„Universum" 

UKW II. MW, Fcrn- 
UKW 1- MW, Fernseh- 
toil I2.em-Bildr()hre, 
alle ProRiamme, Bal- 
terie- u. NolzanschlulJ, 
Bolrieb auch üb. Auto- 
ballerie, VB 2,■;(),- DM, 
Alt. 3flainm. Guslicrd, 
uinRcstellt auf ErdRas, 
zu verschenken. 

Tel. I.anRen 25,')27 

wir verloben uns 

1^1 iflille freiid = hörst daubert 

Suche preiswerte 
3-Zlmmerwohnung 

Küche, Bad, Balk,, ZH, 
w, W,, mindest. 70 qm 
in I-angen od. Umgob.' 

Tel, 01071 /3 IR n.^ 

24. tebruar 1974 

südliche ringslraße 55 
muhlstraße 39 

Für die uns anläßlich unserer VERMAHLUNG entgegengebrachten 
Gluckwunsche und Geschenke möchten wir uns. auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich bedanken. 

Langen, im Febt'iar 1974 

Sduifer inul Frau 
Gabriele geb. Bauer 

Herrenanzüge 
Gr. 48 u. 5U, sowie 

Brautkleid 
t5r, 4t), und V. fl. zu 
verkaufen. 

Tel. 22280 n. 18 Uhr 

Baumholz 
in .Selbsthilfe abzu- 
holen. 

Näheres Kühn. 
Darmstädter Str. "'fi 

PRAXISVERLEGUNG 

Reinhold Schüttler 

Steuerbevolimächligter 
6079 Sprendlingen, Hauptstraße 84, Telefon 6 46 36 

Im Haus der Deutschen Bank 

[SEEHOTEL WE RZER-ASTORlA 
1^^210 PW.ch.ch .m WörtherS.. •3?s.Ä 

w2iiArarh?'''®'L''e' Sandstrand und Lfeoewtesen* «•»•'fhule: ElektTOboota 
Ä?'? /aeÄ'JiT 

'"""«s &?5ira,ig°i i?;/, ^.'5 J®.JJ," -. «Inschl. Bedienung, Aboaben u MWSt AuikOnfte und Blldprospekte durch Hotttdlraktlon.' 

Jahrgang 1913/14 
Unsere Husfahrt findet 
am SamstiiR. dem (>. 4. 
statt. Anmeldunsen 
bitte bis 28. 2. bei AI- 
terskollcRe GR.Schroth 
(Fl ledhof.sRiirtnerei) 
abReben. Alle Neubür- 
Rer sind herzlich ein- 
geladen. 

Jahrgang 1912/13 
SamstiiR, 23. 2. 1974, 
20 UhrZusainnienkunfl 
im Rebenstock. 

Wegen Todesfall 
Aiiflö.sunK lies Haus- 
halts und Herren- 

I (iarderobe, (Sr. 5S/C0, 
zu verkauten. 
Montag u. Dienstag 
von 14—17 Uhr 
Noidendstr. S5 
bei Pischel 

Eckbank 
(blau) 

5-l-HeiOwassergerät 
Küchenunter- und 
-Oberschränke 

'billig zu verkaufen. 
Telefon 7 20 37 

Bier- und Speise- 
gaststätte 

mit Wohnung an Fach- 
chepaar v. I'rivat zum 
1. 8, 74 zu verpachten. 

Toi. Hanau 5 17 Ö9 

I.angcn 
2 Räume 

mit Kochgelegenheit u 
Toiletle, 30 qm, sofort 
für Wohn- oder Büro- 
zwecke. 250 DM incl. 
Luclp Baatz Immob. 

Tel. 06103/ ü 14 07 
oder 00081 /67 38 

I-Famlllen-Haus 
oder Bauplatz, ca. 
600 qm. in Langen od. 
Umgebung gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 144 an die 1,7. 

Baunscfluk? y. 
•• Gftflenrjestaltuig 
1^ • VTW • PfanzenschulzmitttH 

Gartengorate 

©ortencentor 
6irhen/e« *****'" "»fg*»!! Itiafjn {OtlMI 40t}: 

Dame 
49 Jahre, sucht netten 
Herrn, der a. Woclieii- 
Pnde Zeit hat und evtl 
mit in Urlaub fahren 
kann. 
Off.-Nr, 140 an die LZ 

Schlafzimmer 
I zu verkaufen. 

Krawietz, 
Südl. Rin^str, 159 
Billig abzugeben: 

I versenkbare Torpedo 
Nähmaschine, Fußbe- 

I trieb: Si-l-MülUonne» 
I Wühnzlmmerlampe, 

t'ünfarmig,^ Gardinen- I leisten, 1,56 + 2,40 m. 
Telefon 2 91 72 

Lagerraum 
Langen, Stadtmitte, 
ca, 100 qm, belichtet, 
belüftet, beheizt, evtl. 
auch anders gewerb- 
lich verwendb., direkt 
vom Eigentümer zu 
vermieten. Anfragen 
unt. Tel. Ffm. 83 76 44 
od. 43 39 21. Be.sichti- 
gung: Hausmeist, Ni.\, 
Langen, Bahnstr, 23 
Telefon 2 55 63 

Fast neuer 
Couchtisch 

braun, Marmor, ver- 
stellbar, für nur 200,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 14 87 

Suche 
Bautand 

in der Umgeb. v. Lan- 
gen, ca. 400—500 qm. 

Telefon 06071/31895 
Suche 

Grundstück 
ca. 400—500 qm, in 
Langen od. Umgebg. 

Tel. 06071 /3 18 95 

Wir suchen: 
1—2-Familienhaus 

zu kaut'en. 
Wir bieten: 

Tausi'hmÖKlirhkeit 
gegen baureif. Grund- 
stück in guter Wohn- 
lage. 
Off.-Nr. 136 an die LZ 

■Suche 
Zimmer 

mübl, oder leer bis 
100 DM von Privat. 

Tel. 0611 7 43 92 16 
App. 40 

3 Zimmer 
Küche, Bad, ZH und 
Garage sofort zu verm. 

Tel. 2 21 06 n. 16 Uhr 

Suche 
3-Zi.-Eigent.-Wohg. 

oder kl. Haus, ca. 70— 
100 qm Wohnfl., auch 
renovicrbedürftig. 

Tel. 06071 / 3 18 95 

2~3-ZI.-Wohnung in Längen-Neurott 
möglichst ab .sofort'für 
seriösen älteren Herrn 
gesucht. 
Angeb. u. Off.-Nr 139 
Tel. 06103 /7 22 25 
ab 25. 2, 1974 

SOS! Suche 
2~3-Zi.-Wohnung 

Miete bis 400 DM incl. 
f^K i. Umkreis Langen. 

Tel. 00151 /S.V 4« 

DachgeschoBwohg. 
2 Stock, ca, 47 qm, 
-Limmer, Küche, Kam- 
mer, Rad, Zentralhei- 
zung, Warmwasserver- 
sorgung, Miete 150 DM 
' Umlagen, möbl. 

Off.-Nr. 151 an die LZ 
Zum 15. Marz 

Z'/a-Zj.-vyohnung 
Niihe Bahnhof, 65 qm 
an altere Dame von ' 
I nvat /.u vormicte.*). 

Njihercs 
Tel. Langen, 7 23 01 

nie letzten Elgenlums- 
wohnungen in Langen 
WiesenstraOe 2. ' 

3,:Zi -Whg., beste 
I-Kige, äußerst ver- 
kehrsgünstig, beste 
Ausstattung, nur 4- 
geschoss. Bau. Bezug 
1 4. 74, zu verkaufen 
über 

Fritz Redlin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103/7 24 30 

Für Arzt od. Anwalt 
oder als Büro 

R oder weniger NB- 
Häume, sehr verkehrs- 
günstig in Langen, 
Wiesenstr., als Eigen- 
tum zu verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
Langen, Lieber- 
niannstraße 25 
Tel. 06103/7 24 30 

4-Zimmerwohnung 
Altbau, Küche, Diele 
und Brausebad, mit 
Ölheizung für 350 DM 
"I Uml. ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 2 .'52 18 

3-Zimmerwohnung 
in Langen, ruh. I^ge, 
ca. 7.1 qm, Balkon, z. 
I- 4. 74 zu vermieten. 
Miete 440 DM + Uml 
u. 3 MM Kaution. 

Telefon 2 33 64 

Suche 
Eigent.-Wohnung 
od. kleines Haus 

mind. 3 Zi., 85 qm. 
Telefon 06071/31895 

Suche 
3 Zimmer 

Balk,, ZW w;,W., mindest. 70 qm 
bis DM 450,-, in Lan- 
ßen oder Umgebung. 

Tel. 0611/7439216 
App. 40 
oder 06071'31895 

Suche 
3-Zimmerwohnung 

in Langen oder Um- 
gebung mit Heizung. 
Oft.-Nr. 143 an die LZ 

Direkt v. Eigentümer, 
Langen, Stadtmitte 
sofort beziehbar. 

1-Zi.-Appartement beste Ausstattung, 
^ernens-Küchenblock 
(Elektroherd, Kühl- 
schrank, Nirostaspülc) 
Doppelfenster, Loggia 

e 275,— + Uml., 
3 Mon. Kaut, Keine 
Vermittlungsprovision, 

Anfrage Ffm,, 
Tel, 83 76 44, Besich- 
tigung Hausmeister 
Ni.\-. Langen. Bahn- 

23, Tel. 2 55 63 

3-Zlmmerwohnung 
in Egel.sbaeh mit Bad, 
Küche, Heizung, w. W., 
ab 1. 3. 74 zu vermiet. 
Miete 375 DM r Uml. 
und Kaution. 
Zu erfragen; 

Frau Wümme! 
Egelsbach 
Brandenburg. Str. 60 

Junges Paar sucht 
schon verzweifelt 
Heirat af sofort eine 

^'/j—s-Zi.-Wohnung in Langen (auch Alt- 
bau). 

Tel. 06103/2 96 64 od. 
2 29 45 ab 17 Uhr 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Uingebung v, 
Privat. Barzahlung. 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Doppelhaushälfte 
mod. Neubau, in Ober 
Roden im Breidert, 
7 Zi., 165 qm Wohnfl. 

I Hobb.vraum, aus- 
bauiähiges Dachge.sch. 
Garage und viele Ex- 
tras von Privat zu ver- 
kaufen. Preis 268 500,- 
VB, 7b-Abschreibung. 

Tel. Sa u. So und n. 
18 Uhr 06102/63 10 

Trinkhalle 
in I^angen zu vermie- 
ten. Miete 400 DM I- 
Uml. Zu erfragen: 

Tel. 0611 /6 06 33 95 
Mo., Mi. u. Fr 
10 Uhr 

Kleines 
möbliertes Zimmer 

mit Kochni.sche zu ver- 
mieten. keine Auslän- 
der. 

Tel. 7 94 46, Freitag 
ab 19 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
in Oberlinden, sep. 
Eingang, zu vermieten 

Telefon 7 20 70 
Abgeschlossene 

möbl. Mansarden- 
Zimmer 

mit Kochgelegenheit, 
Bad, w. W., ZH. Miete 
200 DM -r Uml. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 148 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
zum 1. 3. 74 zu ver- 
mieten. 
Walter-Rietig-Str. 12 
Suche 

Garten 
mit Wasser und Zaun 
zu pachten. 
Off.-Nr. 138 an die LZ 

Vermiete 
2 hübsche Zimmer 

möbl. oder teilm. mit 
Küchen- u. Badbenut- 

in guter Wohn- 
lage. 

Telefon 2 52 02 

2'/j Zimmer 
Küche und Bad (Man- 
sarde), 54 qm. Bahn- 
hofsnähe, zu vermiet. 

Tel, 06103 '2 23 25 

1 Leerzimmer 
in Langen zu vermie- 
ten (Neubau), Küchen- 
und Badbenutzung, 
WC, w. W., ZH. 

Telefon 2 19 44 

Zimmer 
zu vermieten. 

Tel. 2 47 84 
Freitag ab 14 Uhr 

1 l-eerzimmer 
Neubau-Erstbezug, 
mit Flur, Dusche und 
WC ab sofort zu ver- 
mieten. 

Tel. 2 19 96 b. 19 Uhr 

Von Privat in Egols- 
bach ab sofort zu ver- 
mieten: 

gutgeschnittene 
3-Zimmer-Wohnung 

91 qm. Wohnzi. 40 qm 
ZH, sep. WC, Siidwest- 
balkon. Miete: 450 DM 

Kt./Umlagen. 
Angebote unter 
Tel. 06103 / 4 29 37 

WohiuMiRcn allpr Art 
''a"R<-n 11 Umecb 

1 ZU'. 30 qm 250 - 
2 ZW. 50 qm 240,- 
3 ZW, 70 qm 410,- 
4 ZW, 90 qm. Pent- 
house, 650,- 
4 Zi.-nhs., 100 qm, 700 - 
für sofort od. später zu 
vermieten. 
.iewells zuziigl. Umlag. 
Gewerbl. Räume: 
Büro, Läden, Lager 
auf Anfrage. 
Verkäufe: 
Neubauten mit allen 
Steuervorteilen: 
Langen, Doppelhaus, 
155 qm Wohnfläche 
Garage, Grdst. 350 qm, 
weitere 70 qm ausbau- 
fähig, 250 000.- 
Bung. Erzhausen, 
158 qm Wfl., mod. NB 
freistehend. 7b 
265 000,- 
1300 qm Bpl. Langen, 
1—3gesch. ä 12D,-/qm 
530 qm Bpl. Sprendlg. 
2gesch. ä 185,-/qni 
675 qm Baupfätze Göt- 
zenhain. Walmdach, 
baureif, ä 160.-/om. 
700 qm Baupl. o'ffenth. 
f. Bung. 120 000,- 
1700 qm Baupl. Göt- 
zenhain, für Gewerbe 
m. Wohnhs. ä 100,-/qm. 
Weitere Angebote und 
auch Bauplätze auf 
Anfrage. 
SACHS-Immob. RDM Büro: Mo—Di. Do, Fr 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Haibhaus Egelsbach 
gut erhalten, 120 000,  
Halbes Doppelhaus in 
Längen-Neurott 
sehr verkehrsgünstig, 
umständehalber zu 
verkaufen. 

Fritz Redlin Immob. 
Langen, Lieber- 
mannstraße 25 

06103/7 24 30 
Suche im Kundenauf- 
trag alleinliegendes 

mod. landw. Hofgul 
mit am Haus liegend. 
Gelände von ca. 2—3 
Morgen zu pachten 
bzw. später zu verkf. 
Hans Rautenberg 
Immobilien 
6840 Lampertheim 
Ringstr. 85 
Tel. 06206/28 65 

Möblierte 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad. Balkon, 
Heizung, w. W., ab 
1. 3. 74 zu vermieten. 

.Streben, 
Egelsbach. Feldstr. 2 

Schöne 
3-ZimmerwohMung 

Dacligesdioß, ZH, 
Duschbad, Teppichbd., 
5 Min. vom Bahnhof, 
ruhige Lage, ab 1. 5. 
1974 zu vermieten. 

Telefon 7 94 58 

4 G f 0810 
Bauplatz für Wchn- 
und Geschäftshaus 

Stadt zw. DA—Ffm., 
Hauptgeschüflsstr., 
6-gesch., 1000 qm Grd.- 
stück incl. Baugeneh- 
migung, Verkaufspreis 
550 (100 DM 

winTer 
B64ü«höungsun!ernphmeo der BAOISCHEN BANK 
61 Darmstadt 
Kiesstraße 74 
Tel. 06151-44013 

Laden 170 qn, 
'^'^iler 60 |||y| 
Büroraume 200 qm 
3-Zi.-Wohnung 85 qm 
4-Zi.-Wohnung 105 qm 
direkt vom Bauherrn 
zu vermieten. 

Telefon 2 31 09 

Alu-Schilder — Resopalschilder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schilder 
Folienschilder 
Klebebuctistaben 
Stempel 

— Abziehbilder 
— Garagenschilldei 
— Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23, Telefon 2 23 90 

TREFF 

Jeden Tag ab 14 Uhr 

Großes 

Faschingstreiben 

'f 

Gelegenheit macht Diebe 

So manches Sprldiwort, das die Jahr- 
hunderte überdauerte, ist auch heute 
noch ein weiser Wegbegleiter durch-i 
Leben. Wenn sich auch viele Umstände 
unseres Daseins gewandelt haben, so 
behielt die Volksklugheit doch ihre 
Wahrheit, die sich täglich und stündlich 
beweisen laßt. 

Da ist zum Beispiel der Satz von der 
Gelegenheit, die den Dieb macht. Nun, 
man muß kein Langtinger sein, um die- 
sen weisen Satz auf sich zu beziehen. Da 
hat man sich zum Beispiel vorgenom- 
men, der schlanken Linie zuliebe massig 
mit dem Essen zu sein. Einige Wochen 
lang geht alles gut; dann kommt ein 
Fest und ein üppiges Mahl, und dann ... 
Aber sind es nicht immer die „Gelegen- 
heiten", die uns im Leben vom Ziel ab- 
bringen, die unsere Vorsätze umstoßen 
und unsere Pläne schließlich zunichte 
machen? 

Ob dies alles nicht auch mit dem 
Sprichwort gemeint ist das sclion vor 
Jahrhunderten so etwas wie eine Le- 
bensregel war? Großvater schloß am 
Abend höchst eigenhändig die Kasse ab. 
um dem „Kommis" keine Gelegenheit zu 
bieten, so sehr er ihm auch vertraute. 
Und den Sohn ließ man nur sehr un- 
gern in die Großstadt ziehen, um zu 
studieren — aus dem gleichen Grund. 
Denn die Gelegenheit, liederlich zu wer- 
den. wollte man tunlichst umgehen. Un- 
sere Gegenwart hat keine Zeit mehr 
dazu, so sorglicti zu sein und dem 
Schicksal vorzubeugen. Und das mag 
vielleicht die Ursache für so mandie 
Kümmernis.'^e sein, die uns bedrücken. 

. . . Frau Luise Hering, Annastr. 3, zum 72.; 
Frau Frieda Gutermuth, Schulstr. 1, zum 72.; 
Herrn Georg Heck. Westendstr. 23, zum 71. 
und Herrn Karl Wunderlich, Frankfurter 
Straße 19. zum 70. Geburtstag am 23. 2. 

Erste Sitzung des Altenbeirates 

Jeden Monat eine Veranstaltung - Interessengruppen gebildet 

e Am Montag fand im Sitzungssaal des 
Rathauses die erste Sitzung des auf Vor- 
schlag von Bürgermeister Dr. Simon gegrün- 
deten Altenbeirates der Gemeinde Egolsbach 
statt. Dr. Simon, der zu der Sitzung des 
Altenbeirates auch den Leiter des Sozialamtes. 
Herrn Peter Schmitges, hinzugezogen hatte, 
legte .seine Verstellungen dar, wie er sich 
die Arbeit des Altenbeirates vorstelle. 

Seine Aufgabe soll es einmal sein, ein 
jahrliches Altenveranstaltungsprogramm auf- 
zustellen und dieses Programm zu gestalten. In 
dem Beirat, der mindestens einmal im Monat 
zusammentritt, sollen zum anderen Anregun- 
gen und Probleme älterer Men.schen erörtert 
werden. Weiter regte der Bürgermeister an, 
daß sich aus den Reihen der älteren Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger Gruppen bilden, 
die sich für spezielle Gebiete interessieren. 
Während der Sitzung haben sich dann auch 
Damen und Herren bereit erklärt, Gruppen 
zu ütiernehmen und die.se zu leiten: 

Herr Walt<r Müller. F,rnst-I.udwig-Str. 83. 
Telefon 4 25 09. übernimmt die Wandor-, 
Bastei-, Tanz- und Theatergruppen. Frau F.lsa 
Schönweitz. Karlsbader Straße 22. Tel. 4 92 04, 
die Handarbeit- und Rommegruppen, Herr 
Hermann -Schmidt. Noidendstr. R, Toi. 4 93 90, 
übernimmt die Schachgruppe. 

Außerdem wurde angeregt, eine einmal im 
Monat erscheinende Altenzeitung herauszu- 
geben, für die Frau Elisabeth Peters, Höhn- 
weg 2. Telefon 4 95 57, verantwortlich zeichnet. 

Mitbürgerinnen und Mitbürger, die das 
65. Lebensialir vollendet haben und an der 
Mitarbeit in einer der genannten Gruppen 
interessiert sind oder Beiträge für die Alten- 
zeitung haben, werden gebeten, sich an die 
betreffenden Personen zu wenden. 

Darüber hinaus sollen noch weitere Grup- 
pen eingerichtet werden, wenn das nötige 
Interesse vorhanden ist. Anregungen nehmen 
außer den vorgenannten Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern auch folgende Personen entgegen; 
Frau Marie Becker, Schillerstraße 4B, Herr 
Bernhard Gabel, Außerhalb 63, Frau Luise 
Hagen, Außerhalb 63, Herr .lakob Knöß, 
Weedstraße 7 und Herr Paul Stolle. Erz- 
häuser Straße 7. 

Im Altenbeirat wurde ein Veranstaltungs- 
programm 1974 aufgestellt. Es ist vorgesehen, 
in jedem Monat mindestens eine Veranstal- 
tung durchzuführen. Am 15. März ist eine 
Fahrt zum Militär-Flughafen geplant. Dr. Si- 
mon wies in diesem Zusammenhang darauf 

hin, daß alle Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
die sich für diese Fahrt gemeldet haben, mit- 
fahren können. Treffpunkt ist 13.30 Uhr auf 
dem Berliner Platz. Besondere Einladungen 
werden niclit mehr zugesandt. 

Für April ist eine Brauerei-Besiclitigung 
vorgesehen und eine Fahrt zur Baumblüte 
(Bergstraße). Im Juni sollen der Palmengarten 
Frankfurt Main und andere Parkanlagen be- 
sichtigt werden. Eine Dampferfahrt auf dem 
Rhein steht im Juli auf dem Programm. Für 
Wanderlustige ist im August eine Wanderung 
durch den Wald zur Gaststätte „Siegel" vor- 

gesehen. Der Hessische Rundfunk wird im 
September besichtigt. Im Oktober ist dann 
ein Besuch im Landtag in Wiesbaden oder im 
Bundestag in Bonn vorgesehen. Wer noch 
keinen Zeitungsverlag gesehen hat, soll im 
November Gelegenheit dazu haben. Außer- 
dem stehen im November noch Besuche de.i 
Senckenberg-Museums und der Städelschen- 
Galerie in Frankfurt Main auf dem Pro- 
gramm. Der Dezember ist wieder für den 
traditionellen .'Mtennachmittag reserviert. 

Es muß leider darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß voraussichtlicli nicht alle Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger mitfahren kön- 
nen. die sich zu den Veranstaltungen melden 
werden, da die Teilnehmorzahl bei der einen 
oder anderen Veranstaltung begrenzt ist. Die- 
ses wird aber früh genug in den Einladungen 
bekanntgegeben. 

Im Sitzungssaal des Rathauses fand die erste 
Bürgermeister Dr. Simon eingeladen halte, 
sung des Bürgermeisters selbst aktiv an einem 
.fahr für die älteren Einwohner der Gemeinde 
lieh erweitert werden soll. 

Sitzung eines „Altenbeirates" statt, zu der 
nie betagten Mitbürger sollen naeh Auffas- 
Progranim mitwirken, das im vergangenen 
begonnen wurde und in diesem Jahr erheb- 
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Ehrenausschuß der SGE zum Sportfest 1974 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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. . . Frau Elisabeth Anthes, Thüringer Str. 23, 
zum 73. und Frau Margarete Kappes, Schul- 
«traße 70, zum 71. Geburtstag am 25. 2. 
. . . Frau l.ina Knöß, Schulstraße 49, zum 80. 
und Herrn Philipp Heinz, Nonnenwiesenweg 3, 
zum 70. Geburtstag am 26. 2. 

Mag allen audi im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

e Die Kindergärten und die Sauna bleiben 
«m Fastnachtsdienstag geschlossen. 

e Vordrucke für Lohnsteuer-Jahresausgleidi 
können bei der Gemeindeverwaltung abgeholt 
werden. Die Anträge müssen bei Einzelver- 
anlagung bis zum 31. März und bei gemein- 
samer Veranlagung und bei Einkommen- 
Steuerveranlagung bis zum 31. Mai beim 
Finanzamt Langen eingereicht werden. 

denen sich Deutsche- und Landes-Meister- 
schaften betinden? Auch für Sie besteht die 
Möglichkeit, ein kleines „Dankeschön" zu 
sagen, wenn Sie bis zum 15. März Mitglied 
des Ehrenausschusses werden. Wie Sie es 
werden, wi.ssen Sie jetzt. Für alle Fragen und 
Informationen stehen Ihnen die gewählten 
Vor.standsmitglieder zur Verfügung. Chr. 

Vorstand zum Ehrenaussehuß 
Sportgemeinschaft 1874 

Vorsitzender: Ernst Schimmel, Schiller- 
straße 72 (Telefon 4 25 27) 

1. Kassenwart: Eberhard Schäfer, Bahn- 
straße 62 (Telefon 4 91 93 oder 2 23 01) 

2. Kassenwart: Otto Müller, Geschwind- 
straße 28 (Telefon 4 93 12) 

1. Schriftführer: Heiko Christian, Branden- 
burger Straße 41 (Telefon 4 91 13) 

2. Schriftführer: Walter Littwitz, Schafhof- 
straße 19 (Telefon 4 91 82) 

Beisitzer: Gustav Becker, Schillerstraße 33 
(Telefon 4 94 57); Bainer Jar.sohel, Thüringer 
Straße 44 (Telefon 47 22); Rudolf Pieper, Hei- 
delberger Straße 20 a (Telefon 4 92 65); Fritz 
Scharf, Brandenburger Straße 24 und Kurt 
Schober, Mainzer Straße 14 (Telefon 46 23). 
Verbindung zur SGE hält Walter Schweitzer, 
Friedrich-Ebert-Straßc 5 (Telefon 4 92 69). 

Zum Kindermaskenball im Eigenheim durfte natürlich seine Tollität, Prinx Otto nidit 
fehlen. Echt karniivalistigch (and er sich auch in diesem Bereich «dinell luredit, wie das 
Foto zeigt. 

„Arbeiten für die SGE" 
Nun besteht ein Ausschuß nicht nur aus 

dem Vorstand. Was machen die übrigen Mit- 
glieder? Sie spenden für die SGE. Denn 
jeder, der dem Sonderkonto Nr. 37001 des 
Ehrenausschusses bei der Spar- und Kredit- 
bank Egelsbach eine Spende zukommen läßt, 
ist Mitglied des Ehrenausschusses. 

Und hier beginnt die Arbeit des Ausschus- 
ses beziehungsweise des Vorstands. Die Mit- 
glieder haben sich in den Kopf gesetzt, der 
SGE mit einer hübschen Spende in Form von 
Sportgeräten und Ähnlichem so unter die Arme 
zu greifen, daß die Egelsbacher Jugend auch den 
Start ins zweite Jahrhundert der SGE sport- 
lich wetteifernd begehen kann. Hier sollte 
man daran denken, daß immerhin 90 Prozent 
der Egelsbacher Schulkinder in den verschie- 
denen Sportabteilungen der SGE betreut wer- 
den. Eine Breitenarbeit eines Sportvereins 
dieses Umfangs gibt es gewiß niÄt überall. 

Noch ein Wort an die Bürger, die erst kurze 
Zeit in Egelsbach beheimatet sind: Sind nicht 
auch Ihnen die sportUdien Einriditungen die- 
ser Gemeinde vorbildlich erschienen? Impo- 
nieren nidit auch Ihnen der Breitensport und 
die Hochleistungserfolge der SGE, unter 

Freiwillig den Führersdiein abgegeben 
e Am Montagvormittag erlitt ein 20jähriRer 

Mann auf der Fahrt von Egelsbach zur B 486 
einen Ohnmachtsunfall, als ihm ein Reifen an 
seinem PKW platzte. Der Wagen rollte weiter 
und fuhr gegen ein Brückengoländer, wodurch 
ein Sachschaden von etwa 3000 DM entstand. 
Der junge Autofahrer gab. nachdem er sich 
wieder erholt hatte, seinen Führerschein vor- 
läufig freiwillig ab, weil er in letzter Zeit 
schon mehrfach in Ohnmacht gefallen war. 

e Leitungswasser einwandfrei, so lautete das 
Urteil, das vom Medizinal-UntersuchunRsamt 
Darmstadt nadi einer Untersuchung im Orts- 
gebiet abgegeben wurde. 

e Friedhof ist keine Fahrradrennbahn. Der 
Friedhofswärter führt erneut Besdiwerde 
darüber, daß Kinder mit Fahrrädern auf dem 
Friedhof herumfahren und ihn zum Spiel» 
platz benutzen. Der Gemeindevorstand _ bittet 
die Eltern, ihre Kinder anzuhalten, dies zu 
unterlassen. 

e Ehrenausschuß — es klingt nach „Zu 
Ehren ergraut", nach Be.schäftigungstherapie 
für Vereinsmeier. Was bedeutet es aber? Am 
24. Januar 1974 trafen sich einige Bürger der 
Gemeinde Egelsbach im Eigenheim-Saalbau 
in der Absicht, sich für die sportlichen Mög- 
lichkeiten in dieser Gemeinde sowie für die 
Initiativen und Erfolge der Sportgemein- 
sdiaft 1874 Egelsbach erkenntlich zu zeigen. 

Unter ihnen befinden sich Handwerker und 
Beamte, Arbeiter und Angestellte, Architekten 
und Ingenieure. 

Hand aufs Herz: Haben Sie sich nicht auch 
schon über die Sportanlagen, über die roll- 
schuhlaufenden Kinder, über das wunder- 
schöne Schwimmbad und über die sportlichen 
Erfolge der SG Egelsbach gefreut? 

Unter Geburt.shilfe durdi den ebenfalls an- 
wesenden Hauptvorstand der SGE gelang es, 
einen Ehrenausschuß zu konstituieren. Einen 
Ehrenaussehuß, der weder Ehren verteilen 
noch Ehren ernten will, der aber zu Ehren 
eines vollen Jahrhunderts SGE bereit ist, Bür- 
gerinitiative zu zeigen. 

Nach langen Diskussionen wurde ein Vor- 
stand gewählt — ein richtiger deutscher Aus- 
scliuß muß ja schließlich auch einen Vorstand 
haben! — aus dem Kreis der Anwesenden 
(keine Mitglieder der SGE), die bereit sind, 
Arbeit zu übernehmen. Und damit ist die eine 
Aufgabe eines Ehrenausschusses geklärt: 
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terrU H^heiJünk! d" "iKNÄSIcrFairn^clT *Samslaitabend hoch her. Zu einem wel- 
wenn der traditionelle Fa-tnad.ufuV'rrA dt StraSenToI.t 

Tempo des Strukturwandels abgebremst 

Mit einem weiteren RUckKang der 
landwirtschaftlichen Betriebe Ist .u rechnen 

Zur Henninger-Brauerel 
e Die GtMTicinclc Egelsbnch iührt im liiili- 

nZni T Altcnprogrammcs atn IJonncrstiig dem II, April 1974, pinc Bcsldi- 
/AKf ?""•'nnlnger Brauerei durch (Abfahrt 0.15 Uhr nut dem Berliner Plutz) 
IntereM.senten für diese Fuhrt sollen .sich 
.schnellstens im Riithüus (Zimmer 10) meiden. 

Diebstahl mit Lastwagen und Hänger 

ri,.!; wird um Mithilfe bei fJor Aumiilrun« eines nicht aiitüRiidien Dieb- 
.stiihl.s Kcbeten. In der Nncht vom Sonntag 
/um Montag wurden in der Gemarkung 
l.t,clr,b.icli an einer Baustelle in Höhr des 

.spun^ielen und 10 .Stüde Painer (Breit- 
flimnchtriiger nu.s Stahl) entwendet. Anhand 
der vorgefundenen Rclfenspuren wird ange- 
nommen, daß die D.iuteile auf einen Last- 
wagen und einen Hiinger verladen wurden. Da 
das Diebesgut .sehr schwor ist, muß weiter 
nngenommen werden, daß mehrere Personen 
an dem-DitliHlHhl beteiligt woron. 

«adicilenliclie Hlnwoi.se erbfttct dlt» Pöllzel- 
sintlon I,anKon unter Telefon-Nr. OfiIO.3 '2304,5. 

Tennlsabteiiung wählte Vorstand 
0 Die Abteilung Tennis der SG Egel.sbach 

'.alle am Montag zur .lahrrehauptvcr.samm- 
Hoi Miln neteiligung land .satziing.sßrmiiß die 

^';■!\y,■lhl des Voislandes statt. Kr setzt sich 
V ■ iolßt zusammen: 1. Vorsitzeiuler; Sicgfrlecl 
iuitcr, Voisitzcnder: Dieter Heller. Kas- 
sierer: Heinz U-ffler, .Schriftführerin: Mn-lta 
;^richo, hportwnrt: .laUob Pollich, Monika 
W.iHer. Herr Bolander als .lugendwart, Spiel- 
iirui Vergnügungsauschuß: Elke Heller Ger- 
traud Kleiner, Gisela Rasche, Peter Etilingcr 
und Georg Schlei f. 

Der Vorstand gab einen Bericht über die 
nbgcMaufene Spielzeit und eine Vor.schau für 
die Saison 1974, Elnzeilieilen über die zu er- 

.sportlicher wie 
i 1 " niichsten Vorstandssitzuiig gegeben werden. 

Eine Bitte an unsere 
Klein-lnserenten 

Wir bitten unsere Inserenten von Klein- 
und Faniilienanzeigen um Verständnis 
daTOr, daß wir bei der Aufgabe aus 
Gründen der VcrwaUung.svcrclnfaclmnK 
und Kostenersparnis BarsalilunK er- 

Der Verlag 

Das Tempo des Strukturwandels In der 
Unndwirtsdiaft des Bunde.iyebictes hat sich 
deutlich abgebremst, so daß der Strukturwan- 

nun In einen kontinuierlichen Anpassungs- 
Prozeß übergeht. Diese Im vorjährigen Agrar- 

i ersten IMale slditbare Tendenz wird jetzt mit den neuesten vom Bundeser- 
n«hrunpmlnl.iterium veröffentlichten Zahlen 
über die Retriebsgrößenstruktur der Land- 
wirtsch.nft, die auch die Grundlage für den 
Agrarhericht li>74 bilden, eindeutig bestätigt. 

Insgesumt betrug 19V3 die Zahl der land- 
wirtsdiuftlichen Betriebe Im Bundesgebiet mit 
mehr als 1 ha landwirtschaftlich genutzter 
Flache - die Statistik, die bisher Betriebe ab 
rr Anpassung an die fc<»-S>tatistiken umgestellt - «88 200. Das Ist 
SR^nn '' Vorjahr ein Rüdcgang um 28 500 oder .2,9 Prozent. Dieser Rückgang ent- 
.yricht etwa der durchschnittlichen jährlichen 
Abnahme seit 1043 von 28 300 Betrieben, war 
aber geringer als In den Jahren nach 1080. 
|n denen Jahr für Jahr Im Durchschnitt 31 100 
Betriebe aufgelöst worden waren. Regional 
war die Kntwicklung allerdings untersdiicd- 
i ' stärker als !m Bundesdurch- Abnahme der Belrieije In Berlin (um 7.« Prozent), im Saarland (4,0 Pro- 
Kn,i t>f"T ,?V" und In Rhein- Uind-Pfalz (4,1 i^rozent). Sdiwädier als im 
Riimlesdiii ch.<chnitt ging hingegen die Zahl dei 
r„nf> 1," ^"'f't'r'iachscn (nur um 1,9 Pro- zent), in Bremen (2.2 Prozent), in Bayern (2,2 
Pro/ont) und In Hamburg (2,8 Prozent) zurück. 

Die Abnahnieralen In den übrigen LHndem 
lagen etwa auf dem Bundesdurchschnitt, .so daß 
sich nunmclir für die einzelnen Bundesländer 
tr^h an landwirtschaftlichen Be- 
huro'^Wn ®f''®=wig-Holstein mit Ham- ■ nnlf ■^'fdersachsen mit Bre- nen l.i5 579, Nordrh,-in-Westfalen 121401 

"ssen 80 884, Rheinland-Pfalz 83 191. Baden- 

7%"2fBerM^ 
Während auf das Bundesgebiet Insgesamt 

bezogen die Zahl der Betriebe bis zur Größe 
von 2,'> ha zurüdiging und die Zahl der De- 

zumhi" darüberiiegenden Größenklassen zunahm, ersjre^t sldi in Niedersadisen und 
iT "" Abnahme bereits bis zur GroDenk as.se von oinsdilleßiidi 40 ha In 

Baden-Württemberg und Bayern ging da- 
?urtd{""Mit'®A^"''' Kbis zu 20 ha zuru« Mit Ausnahme vom Saarland hält 

bisherige Entwidclung an, daß der 
rini f.® norddeutschen Raum be- reits wesentlldi größere Betriebe erfaßt hat als 
ta den süddeutsdien Ländern. ! Die ZaW der 
VoIIerwerhsbetrlebe nahm 1973 um etwa 7 
Prozent auf 415 000 ab und hat dTmft noc^ 

Kostümfest der kath. Kirchengemeinde 
Am letzton Samstag traf sich jung und alt 

im Pfarrheim der kath. Kirche zu dem vom 
Pfarrgemelnderat nusg<?richlotcn Faschings- 
zeit. Auch dieses Mal war die nun schon zur 
Tradition gewordene Veranstaltung sehr gut 
besucht. Es fehlte nldit an guter Laune, fröh- 
licher Stimmung und sehr schonen Kostüm-n 
Jeder kam auf seine Ko..,ton, ob beim Tanzen 
oder einem guten Tropfen Wein. Man lernte 
ein paar Bekannte ein wenig niiher kennen 
und rätselte gemeinsam, wer wohl unter die- 
ser oder jener Maske stecken könnte. Auch 
für das leibliche Wohl wurde von fleißigen 
Händen bestens ge.sorgt, .so daß es an nichts 
fehlte. Die Tanzfläche war niemals leer ob 
bei Karnevalsmelodien oder iieißen Rhythmen 
in (i(»r Sektbar. 

Unter den zahlreichen Güsten halle .sich 
auch Egeisbachs Prominenz, Bürgermeister 
Dl. Simon und der erste Beigeordnete Welz 
eingefunden, Natürlich durfte bei einem sol- 
chen Fa.s^ingsfest auch keine Büttenrede 
fehlen und deshalb stiegen Pfarrer Felge und 
der Vorsitzende des Pfarrgemeinderntes, 

Be f^r.' " boKoistert; an Beifall liat es nicht gefehlt. Auf joden Fall 
war man sich beim Aufbriidi im Morgengrau- 

F"4?nEsfele.'''"'' ß<='"nß<^ne 

elMn Antril von 43 Prozent an der Uesamt- ■ahl der Betriebe Uber 1 ha gegenüber 49 
Prozent im Vorjahr. Die Zahl der Zuerwerbs- 
)etriebe ging auf 172 000 zurück. Ihr Anteil 
<lieb alDcr unverändert 18 Prozent. Dagegen 
-lahm die Zahl der Nebenerwerbsbetriebe um 

Prozent auf 381 000 zu, so daß sich der An- 
teil an der Gesamtzahl der Betriebe von 37 

auf 39 Prozent erhöhte. Dte Xch- 
sdinlttliche Betriebsgröße beträgt jetzt bei den 
Vollerwerbsbetrieben 22 ha, bei den Ler- 
werbsbetrleben 10,8 ha und bei den Neben- 
erwerbsbetrieben 4,9 ha. 

nädisten Jahren redinet das 

irut der landwirtschaftlichen Be- triebe. Aufgrund der relativ günstigen Er- 
"1'® AbnaLerate a"e"Hngs wiederum nur etwa auf der 

dür^fp rflo rf liegen. Außerdem 
r3f!. % 4 ."nscwißheit über die konjunktu- 
ntl Ar?" ® gewerblidien Bereidi 

I? Aufgabe landwlrtsdiaftlicher ^triebe eher vermindern als vergrößern. In- 
dessen nimmt man sicher an, daß audi in 
Zukunft die hauptberuflidie Landwirtsdiaft - 
Voll- und Zuerwerbsbetiiebe - relativ stärker 
cmge.sdirankt werden wird als die nebenbe- 
rufhdie Bewirtschaftung, und daß die Ein- 
kommenskombinationen audi in der haupt- 
beruflidien Landwirt.schaft weiter an Bedeu- 
tung gcvvliinon werden. 

■!> 

Kleine Bosheiten . . . 
Die kleinen Spitzbuben hängt man — die 

gioßcn la ;scn einander laufeiv. 

Der Journalist hat zwei Augen und zwei 
Oiiren. um doppelt so viel zu hören und zu 
sencn, als wirklich geschieht. 

1 Couch, 2 Sessel, 
1 Couchtisch 

mit eingelegt. Kupfer- 
platte günst. abzugeb. 

Egelsbach, Branden- 
burger Straße 14 
Telefon 42476 

Schuljahrgang 
1923/24 

trifft sidi wlo alljähr- 
lich am Ro.<)enniontag 
ab 20.00 Uhr ln\ CaX6 
Weber. 

Staatstheater Darmstadt / Theaterring 

zum neuen Staatstheator Darmstndt ffnrin?"®' 
n.enslag, dem 26. Februar ^974 st "tf z.?? 

Rutkkohr im \'älerllchi^n ri.,*. c? u , 
z^ihUß^ ZlReuner vorfindeT""unl /.Ihligp bekannte Melodien, u, a der Schatz 
walz.r, Wer uns getraut. Das Schreiben nd" 
cKis Losen, machen die Operette zu einem der 
moistgespieltestcn Bühnenwerke. 

Die Inszenierung und die Au.sstattung der 

cis-?de 'h '^='"""ßte Germinal 
ChrNtof PHo^'t 'i » Leitung übernimmt Lhr stof Prick, In der Rolle des Sander Ba- 

diaoi^L'InosT'^r-7^'''*®'" Kräutler und Mi- 
nn^i ^ v" ® Zsupän sind Alfred Kuhn 
Fut Ati Arsena singen 
Sn/rTsfC. M ■' und die t-iffi smgi Margret-Ann Drumont, 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, 24. Februar; 

l?nn °P""dienst (Pfr, Adam) 11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

nonnerslag. 28. Februar: 

''^Fr"aucnV (Weltgebetstag der 

ÄRZTLICHER DIENST 
A'rztll^er Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar; ' 

23./24. Februar und Mitlwodi. 27. Februari 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21. Telefon 4 92 63 

Zahnärztlldier Notfalldlenst: s. unter Langen 

AP'''|'®''®'?;NotfallbereUschuft: Sonntags- und 
Uhr beginnend Samstagnadimit- 

vom 23, Februar bis 2, März um 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwlg-Straße 48. Telefon 1 90 77 

WIditIge Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 

Egeisbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Dreleirh-Kranhenhaus Langen, Telefon 20 01 

Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

Gemeindeschwester; 
Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir noch 
einige 

FRAUEN 
für lelchle Arbellen 

in unserer Fabrikation. 

ROLF LÖWER 
Egelsbach, SchiesierslraBa 5 
Telefon 4161/4162 

DANKSAGUNG 

Valentin Schlapp 

In stiller Trauer 
Familie Willi Schlapp 
Familia Erwin KHaul 
Familie Willi Finic 

Egelsbach, im Februar 1974 ■"® Angehörigen 

Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen 

Arn 17. Februar 1974 verschied unsere liebe herzen<tniito Mii»ar 

C?uMnS°'"""""' Schwester, Schwägertn, Tanle una 

Fraci Luise Heck 
geb. Rühl 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer 
Wim H#ck 

Egeisbach. Ernst-Ludwig-Straße 89 im Namen aller Angehörigen 

Herren- 
IHüte - Mützen 

Peiz-IMQtzen 

PELZ-MÜLLER 
Egeisbach 

WestendstraQe 8 
Ruf 48 08 

Nr. 1« 

NACHRICHTEN 
Firit«g. den 22. Frhruiu lfr/4 

Freundschaftsspiel der Clubs 
in Walldorf 

IJas spielfreie Fastnachts-Wochenende nutzt 
der 1, FC Langen zu einem Freundschafts- 
spiel bei der SKG Walldorf. Diese Begegnung 
kam durch Vermittlung der Walldörfer Club- 
spicler Zwilling und Schulz zustande und 
stellt gewissermaßen die Generalprobe für das 
am 3. März stattfindende Derby zwischen dem 
Tabellenführer SV Erzhau.sen und dem mit 
zwei Punkten Rückstand auf Platz zwei sta- 
benden 1. FC Langen dar. Da die SKG Wall- 
dorf der B-Klasse angehört, .sollte es dem 
Club nicht allzu .schwer fallen, zu einem 
sichcrfn Sieg zu kommen. 

SSG-Soma weiter erfolgreich 
Am letzten Samstag empfing die Sorna der 

■SSG Langen den VfB Offenbach zum fiilligen 
Punktspiel. Gleich zu Beginn, als Langens 
Abwehr nicht im Bilde war, ging der VfB mit 
1:0 in Führung. Nun stürmte die SSG pau- 
senlos gegen das Offenbacher Tor, In der 
2B. Minute konnte H. Hausmann eine Flanke 
von Hunkel per Kopfball zum 1:1 verwerten. 
Kurz darauf gingen die Langener nach einem 
F.'.kball von H, Hausmann durch Sdireiber mit 
2:1 in Führung, Bei diesem F.rgebnis blieb es 
bis zur Pause, 

Nach dem Wechsel kamen die Offenbacher 
besser auf und erzwangen ein ausgeglidienes 
Spiel. Bei beiden Mannschaften überragten 
nun die Abwehrreihen. Trotz Ciiancen beider 
Mannschaften blieb es bis zum F.nde beim 
verdienten 2:1 der SSG-.Soma. Langen spielte 
mit; Müller, Hartwich. Bock, Ksdorf, Werner, 
Kurtz, I.ipp, H, Hausmann, M. Hausmann, 
Hunkel. Schreiber, Keim. 

Zur gleichen Zeit nahm die SSG-Soma an 
einem Hallenturnier des FC Langen AH teil. 
Obwohl die Hallen.spezialisten auf dem Feld 
spielten, erreichte man einen 4 Platz. Für 
I.angen spielten und .schoßen die Tore Zeller, 
Tumms (1), Westermann. M. Hausmann (1), 
H Hausmann (1). Braun, Benz, Keim, Hunkel. 

Morgen am Samstag ist Langener Derby. 
Im Punktspiel treffen SSG Langen 3 und 
SSG Langen-Soma aufeinander. Im Vorspiel 
unterlag die Soma mit 1:0 Toren. Diese Nie- 
derlage will die Soma uniicdingt auswetzen, 
obwohl bei der Soma noch einige Spieler ver- 
letzt sind. Spielbeginn ist am Samstag, dem 
23. Feiiruar um 15 Uhr auf dem S.SG-Freizeit- 
center. Treffpunkt der Mann.schaft 14.15 Uhr 
am Clubhaus, 

Clüb-AH gewann Fußball-Hallenturnier 
Am vergangenen Samstag fand in der Halle 

der Adolf-Reichwein-Schuie ein gutbesetztes 
Fußballturnier statt, an dem acht AH- und 
Soma-Mannschaften teilnahmen und zum Teil 
glänzenden Fußball boten. 

Nach Beendigung der durdnveg spannenden 
Gruppenspiele ergab sich folgender Stand: 

Meisterschaft und Aufstieg 

für die SSG-Handballerinnen 

Gruppe I 
1, Darmstadt 46 
2, FC Langen Soma 
3, SSG Langen III 
4, Opel-Rüsselsheim 

Gruppe II 
1. 1, FC Langen AH 
2, SSG Langen Soma 
3. FV Zellhausen 
4, FC Offenthal 

5:1 Punkte 
5:1 Punkte 
2:4 Punkte 
0:6 Punkte 

6:0 Punkte 
4:2 Punkte 
1:5 Punkte 
1:5 Punkte 

Endlich i.st den SSG Handtjailerinncn der 
große Wurl gelungen. In .souveräner Manier 
wurden sie Meister der B-Kla.s.se Darmstadt 
und steigen damit in die A-Klasse auf. 

Als die Mannschaft im Fiühjahr 1!I71 ihr 
er.^ites .Spiel bestritt, war die Zahl der l'e.ssl- 
misten recht groß. Niemand hätte den Aut- 
,schwung in spielerischer und zahlenmäßiger 
Hinsicht vorauszusagen gewagt, den die S.SG 
Handl);illerinnen in den drei .laiii i n ilires He- 
stehens genommen iiaben. Die nun errungene 
Meistersdiatl ist um so höher zu t)eworlen, als 
es sich .ja zunächst bei allen Spielerinnen um 
Anfängerinnen handi-ite, die vorher noch nie 
H.indbail gespielt hatten. Von der Mannschaft, 
die 1971 das ersle Si^iel bestritt, sind heute 
noch Christe' Kauf, Gisela Plier, Hildegard 
Zink. Edilli Sciiiller, Ute i.iebetrau, Brunliilde 
Goi'i ing, H.innelore und Ursula Geiß und 
Roswitha Friedei dabei, Vervoilsiändigt wird 
die Mei.stcrmannschaft durch Waltraud Kaul, 
die nach .Auflöbung der Götzenhainer Frauen- 
mannschaft den Weg zur SSCl fand, Monika 
Nostadt, die erst vor etwa einem .lahr mit 
dem Handballspielen begann und sich unter- 
dessen zu einer sehr veriäßliciien Torhüterin 
gemausert hat und durch Käthe Thierolf, die 
Seniorin, die seit Beginn der Hallenrunde das 
Trikot der SSG trägt. 

Wie souverän die Meisterschaft errungen 
wurde, zeigten allein schon das Punkt- und 
Torverhältnis von 19:1 bzw. 133:18- Die deut- 
lichsten Siege gab es gegen Sehneppenhau.sen 
(22:0 und 20:1) und gegen Griesheim (20:0 und 
25:0). 

Die Torschützenlistc wird von Ute Liebetrau 
mit 42 Treffern angeführt, llu' folgen Christel 
Kauf (37), Käthe Thierolf (24), Waltraud Kant 
(21). Edith Schiller (7) und Gisela Plier (2). 

Neben der Meiste rschaft der Frauen geben 
aber auch die Leistungen der beiden weib- 
lichen .lugendmannscliaften zu berechtigten 
Hollnungcn Anlaß. Immerhin wiu'de die 1. 
Mannschaft ohne T'unktverlust und ebenso 
sou^•erän wie die Frauen, Meister des Kreises 
Dannstadt. Selbst die 2. Mannschaft konnte 
bei der Vergabe des Titels ein gewichtiges 
Wort mitreden und belegte am F.nde einen 
ausgezeichneten 3, Platz, Leider klappte es 
dann bei den Spielen um die Bezirksmeister- 
,schal't nicht so redit, und die Mannschaft 
miißle sich mit dem 3, i'iatz begnügen. 

Erstmals rüiken zur kommenden Feldrunde 
einige Spielerinnen, die die Altersgrenze 
liiterscliritten haben, zur Frauenmannschaft 
auf. Trot/dem bleüjt eine redit spielstarke 
ueibiiche Jugendmannschaft übrig. 

Die .Saison 1!)73 74 erwies sich als die bisher 
erfolgreiciiste der S.SG Handballerinnen, denn 
/in- schon etatmäßigen Krei.<-ineisterschaft der 
weiblichen .lugend (ijei'eits die dritte Kreis- 
mcisterschafl in ununterbrochener Folge) 
kam erstmals eine Kreismeisterschaft der 
l'"rauen hinzu. Dies alles zeigt den Verant- 
wortlichen, daß sie sich auf dem riciitigen Weg 
belinuen. Um die Aufbauarbeit aber noch wei- 
ter zu forcieren ist geplant, auch für jüngere 
Mädchen (.Tahrgänge IHfiO und .jünger) eine 
.Spielmöglichkeit zu scharfen. Wer also Inter- 
esse hat, ist herzlich dazu eingeladen, einmal 
einen Trainingsabend zu besuchen. 

6:0 Tore 
4:1 Tore 
3:7 Tore 
0:5 Tore 

7:1 Tore 
2:3 Tore 
2:4 Tore 
1:4 Tore 

Der Meister der Fraucn-B-KIasse Darmstadt der Hallenrunde 1973/74 
Sl^end: Trainer Volker Müller, Käthe Thierolf, Christel Kauf, Roswitha Kriedel, Gisela 
PÜ«, Ursula Geiß, AbteilunKslelterin und Betreuerin Margot Krii.ier. — Kniend: Monika 
Nantadt, Ute Liebetrau, Waltraud Kaut. Hilde gart Zink. Weiter gehören F.dith Schiller, 
Hannelore GelB und Brunhilde Goering zur Meistermannschaft. 

Egelsbacher Handballniederlage gegen Tabellenführer 
SGE — TG 75 Darmstadt 13:24 (9:11) 

Es folgte dann das Spiel um die Plätze 3 
und 4, das von der Soma des 1. FC Langen 
mit 8:1 gegen die Soma der SSG Langen ge- 
wonnen wurde, wobei man allerdings berück- 
sichtigen mußte, daß die SSG-Mannschaft in- 
folge eines gleichzeitig laufenden Feldspieles 
nicht ihr stärkstes Team aufbieten konnte. 

Im abschließenden Endspiel zwischen Darm- 
stadt 46 und 1. FC Langen-AH zeigte dann 
die Club-AH, wie gut sie z. Z. in Schuß ist, 
Durdi Tore von Pollich, Mikulas und Stadtler 
besiegle man die gewiß nicht schlechten 
Darmstädter enwandfrei und verdient mit 3:1 
Toren, womit die an diesem Tag wohl beste 
Mannschaft ohne einen Punktverlust das Tur- 
nier gewann. 

Es wird bereits heute darauf aufmerksam 
gemacht, daß das letzte Turnier der Club-AH 
am Sonntag, dem 3, März um 8.30 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule stattfindet. Um zahl- rpioi-r,r, T>poiich wird gebeten. 

Gegen den Tabellenführer wollte man eine 
unvermeidliche Niederlage wie im Vorspiel im 
erträglichen Rahmen halten, doch leider konn- 
ten die Gninweißen nur in der ersten Spiel- 
hai fte den Gästen Paroü bieten. 

Vor wiederum zahlreichen Zuschauern ent- 
wickelte sich zu ungewohnter Stunde am 
Samstagabend von Anfang an ein flottes Spiel. 
Bereits in der ersten Minute konnten die 
Platzherren durdi zwei Tore von Welz und 
Lenz eine 2:1-Führung herau.sholen. Diese 
Führung wurde durch Tore von Rüster und 
Eisenbach auf 4:1 ausgebaut. Nach diesem tol- 
len Angriffswirbel der Egelsbacher fanden die 
Darmstädter erst ganz langsam zu ihrem 
Spiel. Begünstigt durch Unaufmerksamkeiten 
in der Deckung gelang es ihnen aber, den Vor- 
sprung wieder einzuholen. Doch wieder ging 
Egelsbach bis zur 13. Minute mit 7:5 in Füh- 
rung. Der Egelsbacher Schlußmann Schroth 
verhinderte durch gute L,eistungen Darm- 
ätädter Torerfolge. Dann hatten die Egels- 
bacher Stürmer ihr Pulver verschossen. Tor- 

JUrgen Beckers Dritter der Hessischen 
Cross-Meisterschaft-en 

Am vergangenen .Sonntag fanden in H. . iii- 
Ptadt die He.s.sischen Cross-Meistf>r';rlivh, n 
statt. Den TV l,!>ngon vertraten je eine Miinn- 
schaft der B-,Tugend und der A-.Iugend. 

In der B-.liigcnd slarlcle .lürgcn BcrNcrs, 
Andreas Brand und Herbert Gehr in i i in 
der größten Teilnohmerfeldor von über (iO 
Läufern, Durch das große CJc tlrängc am .Start 
gelang es keinem der drei TV-I,äiifi r gut 
zukommen. Doch dann begann sich .ii.'.'cii 
Beckers auf der 2 700 m langen .Strecke ;rh 
vorne zu arbeiten. Hei .Streckeiihälfte iai; i'r 
noch an 10. .Stelle, aber durch .soinen takl.i'ch 
klug eingeteilten Lauf gelang es dem vur.iäh- 
rigen Hessischen .Schülermeister, sich 1)1; auf 
den 3. Platz vorzuarbeiten- Nur ganz kiiapi» 
verfeliUe er eine noiii bessere IMazii-run.u. Der 
3. Platz beweist,daß er schon im eisten .lahr 
B-,fugend zu den besten I.äufern seiner Kla'so 
zählt. .Seine beiden Teamkanieiaden Andreas 
Rrand und Herbert" Gehr sichcrien durch giile 
MiUclplätz« der Mannschaft einen gi'li n II, 
Platz, 

Am Nachmittag startete die A-.lii|;end mit 
•lürgen Lorö.sch. Stephan Hößler und Wolf- 
gang Kraus in einem ähnlich großen Teilneh- 
merfeld. .lürgen Lorösdi. gehändicapt dinch 
einen noch nidit ausgeheilten verstauiii en 
Kuß lief auf der 2 700 m langen .Strecke bis 
einen Kilometer vor dem Ziel in der .Spil: ii- 
gruppe mit. Dann mußte der Fünfte der clv s- 
•. ährigen Deutschen .lugend-llallenmei;' r- 
udiaften mit Rücksieht auf seinen Fuß ..aus- 
steigen,' Stephan Rö,sslor und Wolfcang Kraus 
belegten gute Mitteiplätze, 

Als nächste .Start stehen noch einige Wald- 
läufe auf dem Programm. 

Egelsbacher Tischtennisspieler 
mit wechselndem Erfolg 

SV Darmstadt 98 II — S(i Kgelsbiidi I fi:!) 
Im Auswärtsspiel gegen Darmstadt !i!i i:e- 

lang dem Tabcllenzweiten Egelsbach ein !l:6- 
Sicg, Aussehlaggebeiifl war wiederum das j.'.iita 
Spiel der Egelsbacher DopiA-l .Schroth Branke 
sowie Wodicka/Bormuth. Eigentlich hätte der 
Sieg höher ausfallen mü.s.sen. Wie am Vor- 
sonntag war auch bei diesem Spiel K, Branke 
in ausgezeichneter Spieilauno und wiederum 
mit zwei Einzelsiegen und zwei Doppclsiegen 
der erfolgreichste Spieler neben G, Belin- ky, 
der es ebenfalls auf zwei Einzelsiege brachle. 
Nicht in allerbester Form präsentierten sich 
die Egelsbadicr Spitzenspieler Wodicka und 
Schroth in ihren Einzelspielen, Mit je einem 
Sieg halfen sie aber dem Gast zwei Punkte 
aus Darmstadt zu entführei. 

SG Kgelsbadi II — ITC Durmsl?dt Hl 2.9 
Stark er.satzgesdiwächt, es fehlten an der 

Stammbe.setzung Bertran, Schulz, Weber und 
Hofbauer, darüber hinaus nur mit vier M:inn 
spielend, mußte die zweite Mannschaft gi'geil 
die Darmstädter eine 2:9-Nicderlage hinnc'h- 
men. So konnten die Spieler Müller, Luley, 
Hebrecht und Armin Bruch nur gute Miene 
zum bösen Spiel machen. Die beiden Zähler 
gingen auf das Konto von Luley sowie da« 
Doppel Müller'I.,uley, 

SG Egelsbach III — TTC Langen VI 7:9 
Die letzte Chance zum Aufstieg verspielt« 

die 3. Mannschaft der SG Egeisbach gegen 
Tabellenführer Langen, Beim Stande von 7:7 
versagten die beiden Doppelpaare Felz/Frie,se 
und Schneider/Schmidt, womit dem Gast der 
knappe Sieg gelang. Mit je zwei Siegen waren 
Friese und Hertrampf die erfolgreichsten Ein- 
zelspieler, Einen Zähler steuerten Schneider 
und Schmidt sowie das Doppel Fetz'Friese bei. 

wart Schroth konnte trotz Abwehr eines 7- 
Meter-Wurfes nicht verhindern, daß die Gäste 
bis zur Halbzeit auf 1):!! davonziehen konn- 
ten. 

Nach Wiederbeginn hatten es je zweimal 
Becker und Welz auf der Hand, den Gleich- 
stand zu erreichen, doch wurdeder Treffer von 
Becker nicht gegeben und Welz hatte nicht die 
Nerven, bei Konterangriffen den gegnerischen 
Torv/art zu überwinden. Dieses Nichtausnüt- 
zen von Chancen wirkte sich negativ auf das 
Egelsbacher Spiel aus und so kamen die Gäste 
durch eine konsequente Spielweise zu einem 
klaren 10:18-Vorsprung., den sie bis zum 
Schluß auf 24:13 ausbauten. 

Trotz dieser Niederlage blieben die Egels- 
bacher Handballer auf dem 2, Tabellenplatz, 
was nach den Teistungen der letzten Jahre 
eine Überraschung Ist. 

Für Egelsbach spielten: Schroth, Gausmann, 
Lenz (7), Rüster (4), Eisenbach (1), Welz (1), 
Schreibweis, Meinelt, W. Becker, Hickler, Kap- 
pes, Jost. 

Pelzdiebstahl In Neu-Isenburg 
Ein Trickdiebstahl wurde in einem Neu- 

isenburger Pelzgeschäft am vergangenen Don- 
nerstag durdigeführt. Gegen 15.30 Uhr betra- 
ten eine Frau und zwei Männer das Geschäft, 
Einer der Männer und die Frau ließen sich 
mit dem Geschäftsinhaber in ein Verkaufsge- 
spräch ein. Der andere der Männer sah sich 
inzwischen die ausgestellten Mäntel an. Nach 
etwa fünf Minuten meinte die Frau, daß sie 
sich jetzt noch nicht zu einem Kauf entschlie- 
ßen könne und gegen 17 Uhr nochmals herein- 
schauen wolle, V/ahrscheinlich hatte dieses 
kurze Ablenkungsgespräch jedoch dem ande- 
ren Manne gereicht, um seine Absichten aus- 
zuführen. Als jedenfalls der Geschäftsinhaber, 
der die Kunden bis zur Tür begleitet hatte, in 
den Laden zurückkehrte und die Auslagen 
ordnen wollte, stellte er fest, daß ein Damenr 
mantel fehlte. Die Trickdiebe, allem Anschelrt 
nach Ausländer, sucht jetzt die Polizei. 

Auch am Rosenmontag von 8.00 - 17.30 Uhr durchgehend geöffnet: 

„Möbelaussuchen macht Spaß" 

Motto zum Rosenmontaq; 

morgens zu Busch's • mittags zum „Zug" 

Hochheim am Main an der Autobahn Mainz/Wiesbaden 
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sasKetbaii 

Langener Luftpistolenschützen erfolgreich 

Krsir Damen: l-ast schon in der IJundr.sliKa 7 
Nach ihicin übcT/.euKeiidcn 63:53-Auswüi ts- 

crfolii l)i'i Grün-Weiß Frankfurt und der 
ßleicli/eitini'u Niedeiiaße des MTV Gießen 
beim BC Neu-Ihenbur({ sind die Baskelball- 
OanipM des TV dem Bundesliga-Aufsticg einen 
weiteren Schritt nähergekommen. Nachdem es 
zur Pause noclj 27.'24 für den Gastgeber 
Frankfurt gestanden hatte, steigerten sich die 
l«ing(!ner IJamen nach dem Seitenwechsel 
Oiiorm und kamen noch zu einem sicheren 
Krfolg, Überhaupt scheinen die Langenerin- 
n-n zur Zeit in ausgezeichneter Form zu sein 
^ H<iade rechtzeitig, denn am kommenden 
.S.iinstag find<>t das für den Aufstieg woh! 
riil.scJioidoiide .Spiel beim MTV Gießen statt. 
Zwar kiinr.ten sicfi die Damen des TV sogar 
rmc Niederl.iife in der deutschen Basketball- 
(Jodiburg erlauben, ein Sieg aber würde den 
AufslieK pi'rfokt machen, denn bei vier 
Punkten Voraprung und zwei noch aus- 
sIeh(;nd(Mi Spielen sollte bei dem au.sge* 
z.'ichnelen Korbverhältnis der TV-Damen 
dann die Ent.scheidun.? gefallen sein, zumal 
nie holden letzten Spiele zu Hause gegen die 
Ahstiegskandidaten Eintracht Frankfurt und Posl ^ rier In nignnor Halle ausgetragen wer- 
den 

Iv. .spu-llcn: Kck.>.tem (IS), Kohl (10), Arn- 
«ladt (IB), Hendel (4), Helfmann (4). van Nues» 
(■1), Kam CJl. Ullrich (2| 

Krsli- Ilcrri-n; Wieder inittrn Im 
Abstlrgskampf 

Nadidein Tabellenführer Roßdorf den 
II< in>iMnibus der I.anKener zerstört hat ge- 
Imut der Mann.schaft des TV in eigener Halle 
einfach krtn Erfolg mehr. Nach der 61-71- 
Nu•derl.^R(. de.s TV ßr;:pn Grün-Weiß Frank- 
Jiirt ist die Mannsrhni't wieder mitten im 
Kreis der Abstiegskandid.nten Die I.angoner 
Mnnnsrh:iri, dir- wieder einmal personell zu 
scluv.-H-h bi'set/l war, konnte sich gegen die 
i-obustf-n Frankfurter nicht richtig durch- 
^l-/.cn, hr.condor.-- Dr. ,r.-ihn. der .sonst zu den 
Korbiagern der M.mn.^ch.nft gehört, hatte es 
gegen die srh.-irfe Dediung schwer. Ein recht 
erfreulirhe.s Debüt lieferte Reiner ,Ienlsch. der 
OS immerhin auf 10 Punkte brachte und auch 
sonst eine gule Leistung zeigte. Bis zur Pause 
war d.is Spiel offen und der 27:29-Rückstand 
Kf-liien .uifh.nlb.Tr. Nach dem Seitenwechsel 
mier zeigte es sich, daß der TV an diesem 
. '"'l!'' war, dip.sen Gegner n rlif. Knie ;'II /wingMi. Vor allem -Schwächen 
im f\h«?rhh:ß dürrN-n ;in dio.sor etwas unnr- 
w.-irtetrn Niederlage .schuld .sein: 81 Punkte 
Siiirl für eine Tles.'jenliga-Mannschaft einfach 
zu wenig 

Am koniiiieiiilen Samstag tritt die Mann- 
Kdiaft des TV wieder in eigener Halle gegen 
deii O.Sr Hodi'^t an. eine Mannschaft, die an 
dnttei- stelle in der Tabelle steht, aber wohl 
kerne Chancen mehr li.-it, nodi einmal an die 
la ,elkMispit/.e zu kommen. Wenn -.•n.-m an die 
guten Spiele denkt, die die Mannschaft des 
4, I t^'-Kner aus der oberen T.ibellenlialftp geliefert hat. ist eine Über- 
ra.sdiimg ohne weiteres drin, zumal die I,an- 
gener wiede-- in Be.stbe.setzung antreten ken- 
nen Em Resurher dieses Spiels könnte no Mi- 
nuten spannenden. tedinisch horiistehenden 
Basketb.nll-Sport erMien. 

/im""' Fornoff (lit), Kühl (12). Jahn (10), .Tentsch (10), Göbel (fi), Peoplau (4). 
Weiten^ Ergebnisse: 

n.lK A.sdiaflenburg 2. Damen 
SKV MörfeUic-n Herren HI 

In der Landesklasse Sud mußten die Lan- 
gener Luftpistolensport.schützen in der 8 
Hunde beim SV Roßdorf antreten. Mit 10!)6:10ß3 
Ringen holte man sich einen knappen Siee 
wobei Manfred Müller mit 277 Ringen bester 
Langener war. Gegen die SG Flörsheim gab es 
dann leider wieder eine klare 1102:1117 Nie- 
derlage, da G. Baumann (277) immer noch 
nicht seine Krise überwunden hatte. M Mül- 
ler war wiederum mit 279 Ringen der beste 
Langener, O. Laut schoß hei Flörsheim 281. 
Zum AbsAluß der laufenden Rundenkampf- 

Frankfurt zu Gü^. Da M. Muller mit 280 und endlich auch 
G. Baumann (284) Spitzenergebnlsse sdio.ssen 
gab es einen deutlichen 1113:1090 Sieg. ' 

belegte man damit In der 
Absdilußtabelle hinter Wiesbaden Biebridi 
und Florshelm einen guten 3. Platz. Bester 
Manri.schaftsschUtze war Gerhard Baumann 

n Durchschnitt von 279,5 Ringen aus allen 10 Kämpfen vor M. Müller (278,1) und 
R. Bierbrauer (27fi,9). 

Die 2. Mannschaft mußte In der 8. Runde 
zu Grun-Weiß Frankfurt II. Mit 1100:1907 be- 
zog man allerdings eine klare Niederlage. Ge- 

gen die .SG Kronberg bügelte in.ui dies aber 
wieder aus, oenn mit 107.'?:10.in brachte m m 

\ Hahenkonto. C, ■,r 
'eh^üute or' i? Vornuide 

1 " D I.nng.-n war .T. M->hr 
^ heim t'"'^ r" M'ihlhcim-n:e- teshfim I gab es zum Ab.^diluß der Saison 
normal.-, eiiK; äußerst knapiie 10.51:1053 Nie- 
derlage. Mit 10:10 Punkten wurde dai 7,iel 

Die^'-"irf-or erreicht. ' 
Irl. M i" der 1. Grund- 
h .'nsen J"? Auftaktniederlage in Fro.«ch- hausen gab es bis zur 9. Runde nur klare 
Su!t,e und damit hatte man sich die Tabellen- 
fuhrung erkämpft. In der 10. und letzten 

lice"ns'inm"°"'i"'?" T-^bellenzweiten Se- Ilbenstadt antreten. Da Langen III in der 

le''Tonn?p'" •"78:^67 Ringen gewonnen hat- te konnte man sich eine Niederlage mit 10 
Rmgen Differenz leisten. Nach gr^ßanj^m 
Kampf gewann Seligenstadt mit 10891081 
z.var zwei Punkte, aber Langen HI steigt als 
Meister in die Kreisklasso auf. Für die groß- 
T ff kämpfenden Seligenstädter Luftpistolenschutzen eine bittere Pille denn 
keinen Sai.son keinen Gegner zu fürditen gehabt. 

Gudrun Tenschert wurde Vize-Meisterin 

bei den Hessischen-Schüler-Skimeisterschaften 

.58:48 

.57:67 

Herren II sehlaRrn Tabellrnrührer 
Kur eine große Uberrasdmng sorgte die 

II. Herrenmannschaft (Tabellenletzter) mit 
tiium Sieg gegen den Tabellenführer TV 
r. oI.-Gerau mit 52:43 (29:26). Im Vorspiel 
V ik. en sie gegen diesen Gegner noch mit 
6) Punkten Differenz. Die Langener, die zum 
erstenma m stärkster Besetzung spielten 
l.>Ren wahrend des gesamten Spieles knapp in 
p' "i"-'"® letzten Minuten gelang ihnen sogar, ihren Vorsprung auf neun 
Punkte auszudehnen. Nach diesem vollkom- 
nii II unerwarteten Sieg haben die II. Herren 
senorivfit Chancen auf den Klas- suioihalt. Kl. Pielenz (6), R. Jentsdi (16) l. Kulme (B), S. Josefowski. G. Sdiramek (7) 

I Köirr,n Dietrich (2), H. Mmier: H. Kohm (fi), N. Kramer (2). Coach: S. Free- 
Iii (in. 

."»ihiilcr — TGS Ober-Rumslaill 

i.L.e H Bozirksmeistersdiaft 
n-t^i^TGS Oh , h'" verlustpunkt- i i Obwohl zwei der • k.sttn opieler schon frühzeitig mit 5 Fouls 

den sSülern ^n Schwei erkämpfter 61:53 (21:21) Sieg der erst 

W B-ü-th' ^''^«■■ßestellt wurde. 
T^-ensä (o ®""dke, H. TT xi^. Sdnvarze (2). Kl Raoh 

Nadi diesem Sieg hegen die Sdlüler mit 

bietet"" ) " "" Samstag Sich nun diu Gelegenheit, im Spiel 
g^en die SKG Roßdorf einen entscheidenden 

Bezirksmeistersdiaft zu tun Spielbeginn: 15 Uhr im Gymnasium. 
22. a., 18.30; BC Wiesbaden — B-Jfd 

Obwohl in dieser Saison (ohne Sdinee) auf 
den naheliegenden Pisten kein ausreidiendes 
Training des alpinen Skisportes möglich war 
war nian überrascht über die guten Leistun- 
gen des hessischen Skinachwuchses. Das 
Niveau der hessl.schen alpinen Läufer ist bald 
Jenen angepaßt, die den Schnee praktisch vor 
der Haustür haben. 

Von der Schule weg begann für aie Lange- 
ner Teilnehmer das Rennen bereits am Frei- 
tagmittag. Immerhin mußte eine 400 km 
lange Autofahrt bis Zöplen/Tiroi aufs 1600 m 
hohe Oberjoch überstanden werden. Inge Han- 
ke, die Betreuerin der Schüler-Rennläufer be- 
wies wiederum ihr Talent als Organisator; 
ohi^ Zeitverlust kamen die Kinder gleich 
na^ dem Abende.s.sen zum Schlafen. 

Schon mit den ersten Sonnenstrahlen zog 
es die .jungen Skilaufer am nächsten Morgen 
zur Piste. Bei sehr guten Sdineeverhältnis- 
sen konnten sich die Rennläufer bis 11 Uhr 
einlaufen und die au.sgeflaggte Stred<e des 
Ru>.sentorlaufes besichtigen. Pünktlich um 11 
Uhr begann der unterhalb der Rohnenspitze 
gut ausgesteckte Riesen torlau f. Wie wichtig 
der Hessis(Ae Skiverband das Rennen nahm, 
bewies wiederum die elektrisdie Zeitmessung, 
mit der n.an .sdinell und unkompliziert auch 
die hundertstel Sekunden ablesen konnte, was 
•sich als sehr vorteilhaft erwies. 

Die Schülenncn starteten als erste in den 
oi-uppen und schon da wurden hervorragende 
Zeiten gefahren. Gudrun Tenschert, mit der 
Martnummer 6, kam mit einem schnellen und 
sidieren Uiuf durchs Ziel. Ihre Zeit lag nur 
knapp hinter der Siegerin in diesem ersten 
Durchgang. Beim zweiten Durchgang behielt 
Gudrun die Nerven und kam ohne Sturz auf 
der harten, steilen Piste, die 1 ICO m lang war 

M , entsprach, durchs Ziel. Mit .)6..5.i Sek. sicherte sie sich damit den 
W,K n ff l/"r '' starteten Uwe «olf, Ralf Hafner, Stefan Räuber, Ralf Schä- 
fer und Otfried Loew. Mit Sonder-Startge- 
nehmigung auch der erst achtjährige Stefan 
H.mke, der sich schon durdi viele Testrennen 
auf den Schüler-Ranglisten nach vorn gescho- 

fe?n H on o,gestarteten Läu- 
Ifi H .)^ f •• '"»"f den 16., Ralf Hafner wurde 28, Ralf Schäfer 32., 
? ""d Stefan Räuber belegte den 40. Platz. Bei die.ser Disziplin schieden vier 
ijaufer aus. 

Die Siegerehrung fand auf dem Parkplatz 
gegen 20 Uhr statt. Das zahlreidi ersSene 
Publikum spendete freudigen Beifall für die 

"q ■ ^"drun Tenschert erhielt für 
,„1 u . 'ü''- einen Silberpokal und den Ti- 
senti^rKnilf ^ehüler-Vizemeisterin ini Rie- 

Rei leidithecl.-cktem Himmel, jedodi nodi 
guten Sdineevcrhältnisscn wurde am Sonntag 

gegen 10 Uhr der Speziai-Slalom gestartet 
Es waren 66 Läufer am Start, die Strecke 
SOO m lang und mit 42 Toren ausgestecJ<t 
Schon im eisten Lauf sdiieden 14 Läufer au-i 
darunter Stefan Rauber und Otfried Loew 

s>- 

Gudrun Tcnsdiert auf der Strecke beim 
apezial-Slalom 

Im zweiten Durchgang v.'aren es wieder 9 
I.aufer, darunter auch der Langener Ralf Haf- 

2;iel kamen. Bei den 
d iTrh ^rt- " c. Tcn.sdiert bravourös d.iich die S.angen und erreichte wiederum 
eine sehr gute Zeit. Im zweiten Durchgang 
fuhr sie auf Sieg und erreichte mit 39,02 Sek 
die beste Zeit. Die spätere Siegerin 
Dagmar Struve, erreidite in diesem Lauf 39,20 
Sek, Hier entsdiied der er.ste Durchgang bei 
aem Dagmer Struve um 3 10 Sek, .sdmeller 
als Gudrun Tenschert war. Die beiden Zeiten 
des ersten und zweiten Durdiganges zusam- 
mengezahlt ergaben für die Siegerin 77 85 Se- 
kunden und für die zweite Siegerin, Gudrun 
Tempert wurden 80,47 Sekunden errechnet 
Bei den Jungens fuhr Stefan Hanke wie ein 
Routinier durdi die Stangen und wurde Zehn- 

rf'" <^sanitliste. Uwe Wolf wurde 21. und Ralf Schäfer kam auf den 24. Platz. 
Mit diesen Ergebnissen der Schüler-Renn- 

■thi ü *1'® Ski-Gilde Langen wieder An- schluß an den Alpinen Rennsport gefund- 

Toditer(St^Nr"w"GndnSM°ihrem*lLwr^Rrt^*M «'»■ Mnttl ihre te SM«n Dritt« « «"k., vom SC Alpin, 

JUGEND-FUSSBALL 
!■ FC Lani^en 

te noch innen gesicherten Mittelplatz 

d.« "sy „SrÄ 
n- spielend, mit Toren ^"fderlage wirft die Mannsdiaft aller- 

zenpla^z^nnT' ^P'»" 

„-'k'.'' C-1 .Tugend schwimmt in letzter Zeit 
T^ ■■'"f der Siegeswelle. (Segen die 
Unentschieden^"*' " ein 0:0 

Jugend. Die Moritz- 
fum n 'tTo T Griesheim w°ede- lum mit 3.0 Toren zu einem klaren .Sieg. 

Wieder ^if Siegeskurs befindet sich die 
D-Jugend. Gegen die TSG 46 Darmstadt eab 
es einen schönen 3:0 Sieg. 

In einem Punktspiel unterlag die E-Jugend 
bei der SG Egelsbach mit 0:2 Toren 

Wochenende finden keine Jugend- und Schülerspiele statt. 
-«- 

SG Eeelsbach 
Die A-Jugend konnte am Sonntag zu Hau- 

se gegen den Tabellenführer aus iTmpert- 
widifigen 

großen ri Abstieg erringen. Durdi großen Einsatz, den man in der Vergangen- 

Püeksl°-.nri konnte aus einem 0:2 ^vuckstand noch cm Punkt erkämpft wer- 

beim TSV Nieder-Ram- 
"hmR endlich wieder einmal zu ihrem Spiel- tluß und gewann verdient mit 3:0 Toren. 

'^'■■■'''ehte im Heimspiel gegen 
den Tabellenzweiten SC Griesheim ein ge- 
i-editos 0:0 Unent.sdiieden. 

et Pif spielte bei der TG 75 Darm- 
bch'ieden' ^ '"'e'' Feldvorteile nur 1:1 Unent- 

5"'''"'®'"' konnte zu Hause im Derbv gegen den 1. FC Langen mit einem 2:0 Sieg 
dat. .Spiel für .sich cnt.scheidon. 

Vorschau 
Wodienende finden nur 

Pi nlt'eiv 1 ® A-Jugend fährt zum 
ChS beAehei Arheilgen, wo durchaus 

Die E-Jugend hat am Sonntag ein Hallen- 
tr i'eht''t Darmstadt, und be- 
nrn^o f - Turnier als eine Art General- 
H-il^^nt"^ •'t!>'tf'ndende 5. nat Hallenturnier in Kgelsbadi. 

■» 
SSO Langen 

Wodienende trugen alle 

Die D n muOte beim TV Dreieidienhain 
Inf" ° Langen tonnt SÜrd" Tore von Olesko (2), Th. Duft (2), Cl. Sdiäfer 
(2), Strnweis, Lindner, Lissi und Müller ie 1 

2 Tn)!i"u 0:10 gewinnen. Der 
Nähe ruckte damit in erreichbare 

D^'tnn Sprendlingen gegen die 
Pinrli^?^ - ; im Vorspiel einen starken LindmÄ in Langen hinterla.ssen hatte. Vor 
heimischer Kulisse zeigte sich erneut die 

fen'^^C^Seh^^" sieggewon- ten ^G-Schuler kamen über ein Irl-Unent- 
schieden nidit hinaus. Trotzdem nehmen die 

K 2, Tabellenplatz in Ihrer sehr parken Gi-uppe ein. Das Tor zum 
1:1 erzielte D. Balzer. 

Die C-Jugend mußte ebenfalls reisen und 
zwar nach Götzenhain. Sie konnte trotz einer 
guten GesamUeistung eine 2:1-Niederlage 
nicht verhindern, denn alles in allem waren 
r'®., ®twas überlegen. Den Ehren- treffer für die SSG erzielte P. Heer. 

j B-Jupnd mußte beim Gruppenersten der Manns^aft des SV Dreieidienhein, antre- 
o Langen gab es eine vermeidbare 2.1-Ni^erlage. Vermeidbar deshalb, weil zu 

unkonzentriert, besonders vom Mittelstürmer, gespielt wurde. Das Tor 
zum 1:1 erzielte Schmidt. 

Die A-Jugend hatte Platzvorteil gegen die 
Mannschaft von Wiking Offenbach. Nach ei- 
nigen verlorengegangenen Treffen spielte 
Langen endlich wieder einmal voll auf und 
korinte nach einem sehr schönen Spie! klar 
und verdient mit 4:1 gewinnen. Es bleibt zu 

A-Jugend auch in den wzten NaAhoIspielen in mannschaftlicher 
Geschlossenheit antritt und sidi auf ihre 
Spielquahtäten besinnt. Die Tore für Langen 
erzielten Mager (3) und Nold (1). 
Vorschau für das kommende Wochenende 
Samstag,, den 23. Februar 
E-I-Jgd. spielfrei 
S U'T® j' ~ Dreieichenhain I (hier) 14 Uhr D IWgd. — 06 Sprendlingen II (hier) 14 Uhr 
u I-Jgd. — Götzenhain I (hier) 15 Uhr 

~ Susgo Offenthal (dort) 15 Uhr Abfahrt 14.15 Uhr 
SoiiiUag, den 24. Februar 
B-Jgd. — FC Dietzenbadi (dort) 10 Uhr 

Abfahrt 9 Uhr 
A-Jgd. — Kickers Obertshausen (hier) 10 Uhr 
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KSV Langen erfolgreichster Verein bei den 

Bezirksmeisterschaften der Jugend und Junioren 

Bei den Meistersdiaften des Bezirks Frank- 
furt für die Gewichtheber stellte der KSV 
Langen drei Meister. Mit elf Athleten hatten 
die Langener auch die meisten Gewichtheber 
aufgeboten. Am Start in der alten Turnhallo 
der Ludwig Erk Schule waren die Jugend- 
lichen und Junioren von ASV Ffm Griesheim, 
ASC Zcilsheim, SKG Sprendlingen und dem 
Gastgeber KSV Langen. 

Den Sieg in der Vereinswertung holten sich 
die Langener mit fast 40 Punkten Vorsprung. 
Die Nachwuchsheber des KSV Langen erreich- 
te 102 Pkt. Diese Punktzahl erreichte bisher 
noch kein Verein im Bezirk Ffm. Auf den 
zweiten Platz kamen die Zeilsheimer mit 65 
Pkt. vor den Griesheimern mit 58 Pkt. Mit 
24 Punkten kamen die Sprendlinger auf den 
letzten Platz. 

Im Leichtgew. der A-Jugend holte sidi Tor- 
sten Libbach mit 165 kg im Zweikampf den 
Titel. Ihm gelangen im Reißen 70 kg und im 
Stoßen 95 kg. Die 165 kg bedeuten audi die 
Qualifikation für die Deutsdie A-Jugendmei- 
Bterschaft. Den Vizemeistertitel errang Hart- 
mut Olejnik mit 142,5 kg im Zweikampf. Er 
konnte 62.5 kg im Reißen und 60 kg im Stoßen 
zur Hochstrecke bringen. 

Be-zirksmeister im I.>eiditEdiwergew. der B- 
Jugend wurde Roland Kode mit 50 kg im Rei- 
ßen und 75 kg Im Stoßen. Das ergaben im 
Zweikampf 125 kg. Gleich bei seinem ersten 
Start konnte Eckard Helfmann einen Meister- 
titel im Federgewicht erringen. Im Reißen ge- 
langen ihm 30 kg und im Stoßen 42.5 kg. Das 
ergaben 72.5 kg im Zweikampf. 

Rüdiger Barth schaffte mit ».'S kg im Zwei- 
kampf die Norm für die Deutsche B-Jugend- 
meisterschaft und eine neue pers. Bestlei- 
stung. Mit 57,5 kg im Reißen und 87,5 kg im 
Stoßen errang er die Vizemeisterschaft im 
Leichtgew. der B-Jugend. In der gleichen Ge- 
wichtsklasse belegten die Neulinge Peter Parg 
und Thomas Hidtler Platz 4 und 5. Peter Parg 
gelangen 45 kg im Reißen und 60 kg im Sto- 
ßen. Dies ergaben im Zweikampf 105 kg. Tho- 
mas Hickler konnte 30 kg reißen und 40 kg 
stoßen, womit er im Zweikampf 7ft kg er- 
reichte. 

In der Klasse über 90 kg wurde Jürgen Parg 
Vizemeister. Er konnte im Zweikampf 110 kg 
erzielen, indem er 45 kg im Reißen und 6.'i kg 
im Stoßen meisterte. 

Bei den .Junioren belegte Peter Demmel mit 
125 kg im Zweikampf den zweiten Platz im 
Leichtgewicht. Er brachte 55 kg Im Reißen und 
70 kg im Stoßen zur Hochstrecke. Im I-eicht- 
schwergewidit verpaßte Rüdiger Mohr nur 
knapp den Titel und belegte mit neuer per- 
sönlicher Bestleistung von 1,50 kg im Zwei- 
kampf den 2. Platz. Ihm gelangen 65 kg im 
Reißen und 85 kg im Stoßen, womit er seine 
alte Bestmarke um 17,5 kg verbe.ssern konnte. 
Um 25 kg konnte sich Gerhard Leim verbes- 
sern. Er startete ebcnf.-\Hs im Leichtsdiwer- 
gewidit. Seine 140 kg im Zweikampf erreichte 
er mit 60 kg im Reißen und 80 kg im Stoßen. 
Die.se Leistung bedeuteten den 3. Platz. 

,Tet-/t wird hart trainiert, um bei den am 
30. März 1974 statmndenden HesiM.'^rhen Ju- 
gendmeistersdnaften gut abzuschneiden. 

Otto kann alles 
Kurzßeschirhte von H. P. Acßlcr 

TTC Langen II weiter auf dem Vormarsch 

Die FIrms, bei der Otto Müller angesieiii 
war, ging in Konkurs, und Otto stand auf der 
Straße. Für einen älteren Mann Ist es gar 
nldit so leicht, wieder einen neuen Arbeits- 
platz zu bekommen, zumal man seit Jahren 
nichts anderes machte als Herrenhemden zu 
sortleren und sie In ein großes Lagerbuch ein- 
zuschreiben. 

Otto Müller bemühte sich intensiv um eine 
neue Stelle. Und als er erfuhr, daß die Mak- 
ierllrma Holler & Kersten einen Korrespon- 
denten suchte, bürstete er seinen blauen An- 
zug und ging hin 

Direktor Holler empfing ihn. Ein großer, 
dirker Mann, gegen den Otto wie ein Zwerg 

i^ank Lieht 
Wer stell mit seiner Frau nicht znnlcf. 
der hat der Liebe oboednnlft. 
Ks sclilägt mir riclilio ""i dpn Magen, 
wenn einer herkommt und erklärt, 
der grolle Zank hat keinen Wert, 
miin hat sich doch nichts mehr zu sagen/ 
Wo noch ein.Fiinfcchcr Liebe glimmt, 
da streitet man sich ganz bestimmt. 
Da wird dem andern nichts geschenkt, 
da sagt man drutUch, was mnn denkt. 
Wo mnn nichts mehr zu gchimp/en hnt, 
da findet keine Liebe statt. 
Der schlimmste Zank geht mal vorüber - 
dann hnt man sich noch viel, viel lieber/ 

Hans-Eridi Richter 

Auch bei der SG Arheilgen II konnte die 
2 Mann.whaft des Tischtennisclubs ihre Er- 
folgsserie der vergangenen Wodien fortsetzen. 

Obwohl man bereits nach den Niederlagen 
von Tnm'Armer. H.-W. Reidl und E. Reidl bei 
einem Punktgewinn des Doppels Heinecke/ 
Be.st I ::i zurücklag, ließen sidi Heinecke, 
Armer. Rest sowie Trnn nicht beirren und 
brachten die Langener Farben 5:3 in Front 
D'idi schnell drehte der Gastgeber den Spieß 
um und erspielte sich eine 6:5 Führung. Armer 
Tron. Best sowie Heinecke/Best behielten in 
den foleendon Begegnungen glücklicherweise 
die Oberhand, so daß erneut zwei Pluspunkte 
verbiidit werden konnten 

Die 3. Mannschaft kämpfte mit wech.'selnden 
F.rfolg. Bereits am Mittwodi gelang ihr ein 
üborraschender 9:5 Auswärtssieg beim TV See- 
heim. In glänzender Form präsentierten sich 
Becker, Reichert und Engel, die zusammen auf 
6 Punkte kamen Danel->en waren Kaleschke, 
Häusfr und Thiemann'Engel je einmal 
siegreich. Am Freitag gab es dagegen eine 
knapi>e 7:9 Niederlage gegen SKG Wembadi- 
Hatm. Die Punkte für I.angen erzielten Rei- 
chert (2), Häuser (2), Jaworowicz. Thiemann 
und Reichert/Hfiuser. 

Die 4. ManPiSchaft unterlag 5:9 gegen Wci- 
t<^i-stadt/Braunshardt I. Hier ist vor allem 
Becker mit 2 Einzelsiegen zu nennen. 

Endlich glückte auch der 5. Mannschaft mit 
9:5 über Weiterstadt/Braunshardt III der erste 
Rücki-undensieg. Sallwey (2), Müller-Ali (2), 
Woniz., Sievert, Hertrampf, Willmann und 

Grlück im Unglück 
ire von Michail Sostschenko 

Nein, abergläubisch bin idi nicht, Verehr- 
teste, das ist nämlich alles Blödsinn. Genau 
wie mit dem Glüdr. Oder beiden zusammen. 

Kommt da, sagen wir, eine Nonne daher. 
Mag sie daheikommen. Las.sen wir sie in 
Ruhe. Vielleidit geht sie zum Volksgericht, 
oder es hat sie der Untersudiungsrichter vor- 
geladen, wer weiß das sdion? Warum also 
daraus den Sdiluß ziehen: Idi habe eine Non- 
ne getroffen - und das ist schledit! Nein, das 
l.-it glatter Stumpfsinn. Oder nicht? 

Sagen wir, eine sdiwarze Katze lauft über 
den Weg. Mancher Mensch wird die Katze 
sehen und sogleich kehrtmachen. Einfach, weil 
er erschrocken ist. Er kommt nicht ans Ziel. 
Aus purem Aberglauben. 

Nein, das ist dummes Zeug. Eine Katze 
liiuft, was ist schon dabei? Gib ihr einen sanf- 
ten Tritt oder geh auf die andere Straßenseite 
tind verfolge von dort aus deine Angelegen- 
heiten weiter. Aber nein: auf halbem Wege 
kehren die allermeisten Leute einfach wieder 
um! 

Ich gestehe ehrlich: Ich glaube an diese 
sogenannten untrüglicher Vorzeichen über 
Glück und Unglück nicht. Da war zum Bei- 
spiel unlängst folgende Sache. Iwan Iwano- 
witsch Krinkow hat uns zu sich eingeladen. 
Kennt ihr ihn vielleidit? Seinen Geburtstag 
hat er gefeiert Seine Frau, versteht sidi, hat 
dazu einen riesigen Geburtstagskuchen ge- 
backen, mit einer Zuckerglasur. Bringt ihn 
auf einem Tablett herein und stellt ihn auf 
den Tisch. 

Krinkow, der Gastgeber, reibt sich die Hän- 
de. „Seht euch diesen Prachtkuchen an", sagt 
er. „Das ist kein gewöhnlicher Geburtstags- 
kuchen. Nein, er enthält eine Überraschung 
für die Gäste .. 

„Tatsächlich?" fragen wir neugierig. „Was 
denn für eine?" 

„Nun ja", sagt Krinkow. „Meine Frau hat 
einen silbernen Zehner hineingebacken. Wer", 
•sagt er, „den Zehner findet, der ist von uns 
im weiteren Leben der Glüdtllchste, Also", 
sagt er, „versuchen wir das Glück - es ist 
immer ein untrügliches Zeichen ..." Daraufhin 
schnitt er den Kudien an und verteilte die 
Stücke. Sogleidi begannen alte hlneinzubeißen. 

Unter uns war audi der Witwer Plotro- 
wltsch. Ein ausgesprochener Unglücksrabe und 
Pechvogel, wie Jeder wußte. Nicht» im Leben 

Wernz/Hertrampf waren an diesem schönen 
Erfolg beteiligt. 
Die 6. Mannpchaft des TTC hatte in der Auf- 
stellung Mattelot. Willmann. Kirchner. Alt. 
Wambold, Simii'nowski bei der .SG F.gels- 
badi III sehr zu kämpfen, um am Ende mit 
9:7 beide Punkte nach Hause nehmen zu kön- 
nen Maltelat und Kirchner waren mit 2 Ein- 
zel siegen am besten. 

Die erste Jug<?nd setzte sich nadi mäßigen 
Leistungen 7:2 gegen TuS Griesheim durch. 
Li.scher und Thiemer verloren je ein Einzel. 
Linne und Werner gewannen ihre Einzel und 
Doppel sehr mühevoll. Mit 24:0 Punkten liegt 
die Mann.schaft aber noch gut im Rennen um 
einen der vorderen Plätze. 

Die 1. Schüler mußten ohne den erkrank- 
ten Niemann gegen Weiterstadt antreten. 
Dank einer großen kämpferischen I.eistung 
gelang jedoch ein 6:6. Mattelat und M- Pape 
waren je zweimal im Einzel erfolgreich, ver- 
loren aber leider beim Stande von 6:5 das 
letzte Doppel. Küppers zeigte sich auch forin- 
verbessert und gewarm ein Einzel und ein 
Düppel mit Joncyzk. Mit 22:6 Punkten ist man 
zur Zeit noch Tabellenzweiter. 

Endlich konnten die 2. Schüler wieder ein 
Spiel gewinnen. Beim 7:3 in Wemtwch-Hahn 
zeigten Stahl. T. Pape. Lewe und Kirriiner 
gute Leistungen. I,ediglich Stahl und T. Pape 
mußten sich dem Spitzenspieler von Wem- 
bach geschlagen geben. Kirdiner und Lewe 
waren je zweimal erfolgreich- 

wirkte. Hollers Stimme dröhnte: „Haben Sie 
auf einem solchen Po.sten schon einmal ge- 
arbeitet?" 

Otto brach ein wenig der Schweiß aus. 
„Selbstverständlich!" sagte er. 

„Schreiben Sie Maschine?" 
„Natürlich!" sagte Otto. Denn an seinem 

früheren Posten hatte er hin und wieder Eti- 
ketten für die Hemden mit der Schreibma- 
sdilne schreiben müssen. Es war zwar langsam 
gegangen, aber imm.erhin ... 

„Stenographieren Sie?" 
„icn Habe in meinem Leben ntdits anderes 

gemacht!" sagte Otto Müller. Und verzweifelt 
dadile er: Wo kann ich bis morgen, zum 
Stellenantritt, schnell stenografieren lernen? 

Holler schien befriedigt zu sein. Dodi dann 
sagte er plötzlich: „Herr Müller, Sie können 
gleich anfangen. Idi werde Ihnen einen wich- 
tigen Brief diktieren. Nehmen Sie einen Blei- 
stift - hier ist ein Stenoblock - und fangen 
Sie an!" 

„Bitte", sagte Otto und se'zte sich zurecht 
Direktor Holler ging mit schweren Schritten 

auf und ab und diktierte Otto ein Sdireiben 
an eine Bank. Holler diktierte rasend schnell. 
 und ersuchen Sie daher, für unsere Rech- 
nung 100 Stahlaktien zu kaufen ... Hochach- 
tungsvoll. - Haben Sie alles mitbekommen?" 

Otto nickte begeistert. Dabei blickte er ver- 
zweifelt auf das Gekritzel, das er da auf den 
schonen, sauberen Block gezaubert hatte. 

„Gehen Sie nun ins Nebenzimmer und über- 
tragen Sie es auf die Maschine!" sagte Holler, 
da gerade ein Kunde kam, der den Chef zu 
sprechen v/ünsdite. 

In Ottos Kopf dröhnte es, als er vor der 

Maschine saß. Was hatte ihm Hollei hiull 
alles diktiert? Otto hatte ein ganz gutes Ge- 
däditnis, und so sdirieb er den Brief aus dem 
Kopf. Aljer der Schluß? „... und ersudien Sie 
daher, für unsere Rechnung 100 Stammaktien 
zu verkaufen, - Hodiiichtungsvoll." 

Und diesen Brief brachte er Holler, der 
noch immer mit dem Kunden verhandelte. 
Holler unterschrieb den Brief, bat Müller noch, 
ihn durch Eilboten befördern zu lassen, und 
morgen früh definitiv seine Stellung anzu- 
treten. 

Als Otto aber am nädisten Morgen hoff- 
nungsvoll und pünktlich ins Büro kam, fand 
er einen tobenden Direktor Holler vor. „Was 
ha15en Sie denn gestern gcsdirieben? Eben 
kommt die Bestätigung von der Bank, sie 
hätten für mich 100 Stahlaktien verkauft. 
Verkauft, verkauft! Nicht gekauft, wie Ich es 
Ihnen diktiert habe! Sie sind ein - ein .. 

Das Telefon auf dem Schreibtisch Direktor 
Hollers unterbrach sein Toben. Wütend nahm 
er den Hörer ab, schrie hinein, horchte, dodi 
dann glätteten sich seine Züge. 

„Was haben Sie eben gesagt?" - „Siahl- 
aktien? - Gefallen? - Um 30 Punkte? - 
Hahaha, woher Ich den Tip hatte, noch recht- 
zeitig zu verkaufen? Ja, mein Lieber, man hat 
halt so seine Verbindungen!" Holler hängte 
zufrieden grinsend auf. 

Strahlend wandte er »ich an den verlegen 
dastehenden Otto. „Es ist noch einmal alles 
gut gegangen. Hätten Sie richtig geschrieben, 
dann hätte Ich jetzt viel Geld verloren Ihr 
Fehler..." 

Doch Otto unterbrach Ihn voll Würde. ..Kein 
Fehler, Herr Direktor, Idi hatte meine Infor- 
mationen und wollte meinen zukünftigen Chef 
vor einem Verlust bewahren." 

„Sie sind mein Mann!" klopfte ihm Holler 
auf die Schulter. „Und Sie sind selbstver- 
ständlich engagiert. Dodi nldit als Korres- 
pondent, denn Ihre Fähigkeiten sind mir zu 
nützlich. Sie sollen für midi disponieren Ich 
gebe Ihnen.. 

Otto Müller Ist Jetzt schon zwei Jahre bei 
der Firma Holler & Kersten. Sein Chef i.st zu- 
frieden mit ihm. Nur stenografieren kann 
Otto bis auf den heutigen Tag noch nicht. 
Er hat es aber auch gar nidit mehr nötig, 
denn schließlich hat er ja nun eine eigene 
Selu-etärin... 

Fastnachtsspriiche 

Laß sie doch! Wenn keine Narren auf der 
Welt wären, was wäre die Welt? Gnelha 

Man kann alle Leute einige Zeit und einige 
I^eute allezeit, aber nicht alle Leute alle-/.eit 
zum Narren halten. Abraham Lincoln 

Die eine Welt lacht über die andere, und 
Narren sind sie alle. Gracian 

Ein Narr stolpert in den Abgrund, in den 
der Weise regelrecht hineinfällt. Scheffel 

Ein Narr trifft allemal nodi einen größeren 
an, der ihn nidit genug bewundern kann. 

Lichtwer 
Unter zwei Narren ist der der ärgste, der 

den andern zuerst erkennt. Spruchweisheit 

Public Relation — 

gelang ihm: seine Stute hatte sich erst vor 
wenigen Tagen das Bein gebrochen - über- 
haupt ging es ihm nicht gut. 

Kein Wunder, daß dieser Piotrowitsdi zu 
gittern begann, als er von dem silbernen 
Zehner hörte. „Ach, mein Gott", seufzte er, 
„Wenn ich auf diesen Zehner stoßen würde! 
Wenn ich so ein Glück hätte!" 

Gierig machte er sich an das Backwerk, 
kaute und kaute - griff Immer wieder nach 
einem weiteren Stück. Hilf Stücke hat Piotro- 
witsdi ndion geschluckt - da, beim zwölften - 
halt! ,.H-h...", keuchte er, „der... der Zeh- 
ner ist da ... Da - unter der .. Zunge ..." 

Piotrowitsch steckte zwei Finger in seinen 
Mund - wollte den Zehner herausziehen, 
seufzte dabei tief auf und - verschluckte ihn! 

Einen Augenblick saß Piotrowitsch wie. er- 
starrt auf seinem Stuhl. Dann stand er mit 

Manche Leute haben i'on Ihrem Vermöflen 
nur die Furcht, es zu verlieren. Rivarol 

Verfüge nie über Geld, ehe du es hast. 
Jefferson 

bleichem Gesicht auf. „So geht es nicht", sagte 
er. „Man hätte eine größere Münze hinein- 
backen müssen... so habe ich sie verschluckt 
... ohne es zu wollen..." 

Die anderen Gäste lachten amüsiert. Aber 
Piotrowitsch lachte nicht, sondern trank einen 
ganzen Liter Wasser in sich hinein. Erst dann 
war ihm wieder etwas wohler zumute. 

„Nun gut", sagte er, „den Zehner habe Ich 
verschluckt - und ganz sicher Ist damit das 
Glück In midi eingegangen. Bestimmt wird es 
mir nun im Leben gutgehen ..." 

Aber es Ist dem Piotrowitsdi nicht gut ge-- 
gangen: Am Abend noch erkrankte er, und 
nach zwei Tagen starb er unter entsetzlichen 
(Qualen. 

Die Arzte sagten, daß der silberne Zehner 
die Toflesursache war, well er In den Elnge- 
-weiden sted<engeblleben sei. Zwar war dia 
Münze nicht sonderlldi groß, aber al« war neu 
und nod» nldit abgesdieueri Deshalb könnt# 
ale nldit weiter durdirutsdien ... 

Also, hat sich was mit dem Olücdt! Verstehe« 
Sl« jetzt, wainim ich nicht •bcrgUubiidi btoT 

Auch 1974: 

WIEDER GUT BERATEN MIT NECKERMANN 
Farbfernseher bis 170 Mark billiger / Stabile Preise bis September garantiert! 

Einen Logenplatz zu allen Spielen der Fuß- 
ball weltmelstersdiaft bietet das Frankfurter 
Versandhaus Neckermann allen FuOballfreun- 
den, die die Spiele vom Wohnzimmersessel 
aus in Farbe verfolgen wollen. Was angesldits 
der Teuerung auf allen Gebieten unmöglidi 
scheint — Neckermann macht's wieder einmal 
möglich. Zwei Farbfernsehgeräte der Spitzen- 
klasse wurden zum Anlaß der Fußball-WM 
um je 100 Mark im Preis gesenkt! Das trag- 
bare Farbfernsehgerät wurde sogar um 170 
Mark billiger und kostet jetzt nur nodi 
978 Mark. 

In Millloneu von deutsdien Hausbalten ge- 
winnt die Mark mit Ersdieinen des neuen 
Kataioges wieder an Wert. Die vielen preis- 
günstigen Angebote sind bis zum September 
im Preis garantiert! Dazu sagt der Versand- 
hauschef Josef Neckermann: „Zusätzlidi zu 
gesenkten Preisen sind gehaltene Preise heute 
für den Verbraucher Kaufkraftgewinn. Daß 
beides noch möglldi ist, dafür tritt das Haus 
Neckermann Jetzt zum Wohle von Millionen 
Verbrauchern uneingeschränkt den Beweis 
an". 

Drastische Preissenkungen und unveränder- 
te Preise in vielen Warenbereichen dokumen- 
tieren die Leistungskraft des Unternehmens. 
So wurden im neuen Angebot z, B. die Preise 
für Elektronik-Rediner um bis zu 40 Prozent 
gesenkt. 

Das preiswerteste Fernsehgerät kostet in 
der Fußball-Weltmeisterschaftssaison bei 
Neckermann nur 298 DM. Damenkleider gibt 
es jetzt schon ab 15 DM. Eine Damenbluse 
wurde um 3 DM billiger; sie wird zum sensa- 
tionellen Preis von 9,95 DM angeboten. Her- 
ren-Lederschuhe bietet Neckermann schon ab 
19,90 DM an. 

Neckermann-Prelse Im Vergleidii 
Nach wie vor spiegeln sich die Vorteile, die 

Nedtermann dem Kunden bietet, in den ver- 
gleichsweise niedrixen Preisen des Hauses. Im 

Dezember 1973 kostete nadi Angaben des Sta- 
tistisdien Bundesamtes ein Damenkleid (Vj 
oder '/4 Arm, höherwertige Kunstfaser, gute 
Qualität, Gr. 44) im Bundesdurdisdinitt (De- 
zember 1973) 107 DM; ein entsprechendes 
Kleid von Nedtermann kostet nur 69,50 DM. 
Im Textilbereidi liegt das Preisniveau des 
Neckermann-Angebots um bis zu 60 Prozent 
unter dem Bundesdurdisdinitt! 

Besonders attxaküv ist das umfangreiche 
Pelz-Sortiment des Unternehmens (Umsatz- 
plus 1973: 48 Prozent), das jetzt erstmals auch 
im Sommer — zu Sommersonderpreisen — 
angeboten wird. 

Abgesehen von diesen Leistungen, der 
Preisgarantie und Qualitätssicherung beweist 
das Frankfurter Versandhaus seine Flexibili- 
tät im verbraudiergerecht durdidachten An- 
gebotskonzept. So wird der steigenden Bedeu- 
tung der Naherholung mit dem erweiterten 
Bonanza-Programm Rechnung getragen. Ne- 
ben dem häufig als „Senkrechtstarter" be- 
zeldineten Caravan-Programm wird unter der 
Eigenmarke „Bonanza" jetzt eine Auswahl 
von Spitzenprodukten angeboten, die den ge- 
samten Sektor Freizeit/Erholung (Wasser- 
sport, Schwimmbäder, Camping) umfassen. 
Vier Sonderkataloge mit ausführlichen Infor- 
mationshilfen stehen speziell Interessierten 
zur Verfügung. Mit einer Umsatzsteigerung 
um 27 Prozent auf rund 60 Millionen DM in 
der vergangenen Saison festigte Neckermann 
seine Position als größter Anbieter im Prei- 
zeit-Camping-Sektor in Deutsdiland. Fllm- 
und Fotofreunden liefert Nedtermann zusam- 
men mit dem neuen Hauptkatalog einen er- 
weiterten und mit zahlreichen technischen und 
preislichen Knüllern gespickten Spezialkata- 
log. So kostet etwa die preiswerteste Film- 
kamera nur 98.— DM, ein Farbbild 7,5 x 7.8 
bekommt man nach wie vor für nur 29 P'®"" 
nige — eins von 15 Millionen, die pro Jahi 
von Nedtermann entwidcrtt werden! 
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Eine dufte Boutique aufmachen 

 W^c^s<h.eßcn sie aus dem Boden, sind „her auch schnell wieder verschwunden 

Macht erst das Alter wertvoll? 
N.ihl an jeder Briefmarke Itann man verdienen / Vier Millionen Sammler 

flnanziello Unabhängigkeit ofi.'nt mc allpr- 
clings viele Stunden ihrer Khf. „So zwei Sliin- 
dcn I rivatieben sind abends noch drin", me int 
sie lal<onisd). All denen, die vielleicht mit dem 
Gedanlrnn spielen, Sabines Beispiel zu folgen 
gibt sie den Rat: ..Im Moment haben uns die' 
K.iuthauser mit Ihren speziellen Pop-Ablel- 

Kundschaft weg- 
^ Wieder 

Ein Bild /^gestalten'^ 
Spezialisierung nach der Lehrzeit 

f iw'"i Motive, Beobaditungs- f.ihigkeit und l'.infühlungsvc] mögen zeichnen 
oinin angehenden I''otografen aus, der dann 
dl01 Jahre in die Lehre gehen muß. Nur bis 
zu einim gewissen Grade kann er Kennt- 
nisse Uber Bildwirkimgen erlernen, viel hangt 
\on ..einer Instuition ab. Nach der Lehrzeit 
k.mn man sich auf Portrats, Werbung oder 
IViatui.iufnahmen spezialisieren und privat 
oder III der Iiulustrie arbeiten. 

Zum ITandwerk gehören unbedinijt: Bcherr- 
^v'liung der ven-ichiedenen Kaineratypen, I'"ilni- 

ior er Hin'fl Tu''" """kclkammer in 
j.ni-/. !t ir V, mit Filtern, Vorsalz- lin..en, HilfsmiUeln und verschiedensten Film- 
rn.iteiiahen. Beste gesundheilliclie Konslitu- 
mü^en im Wettbewerb 
werden, vorausge.sctzt 

Solche Chancen bestehen bei den hüben Auf- 
^gen der neuen Bundespostmarken - je einige 
Millionen Exemplare - nicht mehr Dal er 
konzen rieren sich viele deutsche Sammler 
jetzt wieder mehr auf ausländische Obiekto 

Man sammelt Marken eine.s best'immien 
v'"'' komplett, rnögliclist weit in 

tivn '-"'"'i^ßrcifond. oder Mo- 
wMotive sind Porlrätniar- 

deren T^en>^ n ccrcn Tieien. Der harte Kem der Sammler 
sucht ausgefallenG Sachen, beispielswp 
Äick;:'- oder'-iüd, 

Pop-News 

1-''""e neue Single ,!\Iis \andebilt" zur Abwechslung einmal mit «üd 
amenkani.cchen Rhythmen^ oln! D^r 
wuide aus dem Album „Band On -he Run- 
ausgekoppelt. 

* Von Schauspielern der DDR veranstaltet / Lehrgang für Schlagersänger 

1 besten zur Schauspielschule 
' J. , 0.st-IliTlln mit der S-Bahn bis .Schiinrwcide fährt, aussteigt und 
die .Srliiuilcrstralle entlang geht. Aber diesa 
nrschreibuiig ist nichts andere.« als ein Witz 
unter den dreißig Schauspielschülern, die es 
unter adithundcrt geschafft" haben, in die 
Schauspielschule Berlin aufgenommen zu wer- 
den. »le beiden Zahlen geben eine ungefähre 
\iirslellung davon, wie schwer der WeL zur 
dp"r müV' f*""' '*■'1 "n"®" •*"" ■""" 'n der l)!)K slringe tlaO.stäbe anlegt und nur 
-SHldien Schauspielschülern den Weg auf die 
Bretter, die die Well bedeuten, freimacht, 
deren lalnit die Prüfungskomniissionen hin- 
reichend uberzeugen konnte. 

Die I'.rfahrungcn dieser Kommi.ssionen lie- 
. erscheinen, den interessierten •lugendhchen .sdion so früh wie möglidi klar 
zu machen, daß der Weg zur Sdiausnielsdiule 

wenigen Au.serwählten gegangen wer- 
den kann. Aus die.sem Gründe finden ah und 
zu Kignungsprüfungen statt. Eine Eignungs- 
piufung etwas ungewöhnlicher Art voranstal- 
rnfiMn ""r^' S<^'ia>'splclschule unter der ■ h r^ozcnten. Profc.ssor Galllard. T.iyplfiwer ivulturhaus zeigten Sdiau- 

!en'''i' m'" -^''^'^l^ßprüfung bereits MI? hatten, m prägnanten Szenen den 
Cllerdinp''? Diese Szenen halten .Illeidings ihre lie.soiideren Tücken: Sie waren 
^üin grotlten Teil vorher nicht festgelegt, son- 

Comebark Bob Dylans? 
BobTlylan hat eine neue Langspielplatte be- 
l"!!?*""' Neuproduktion seit drei 
«in i, »«ves". Dvlan 
I.-W komponiert hat, Und - zum ersten Male auf Platte - laOt 
I "i"]! "" •■'""«-Ro'^-Gruppe „The Band" begleiten, mit der er seit 1966 zusammen- 

arbeitet. 

den" Stegreif entwickelt wer- den. iso wurde durcii Zurufe aus dem Publi- 
kum ein dicker Bleistift zur Silvesterrakete 

7urN^XT°nnH^H' Zahnbürste) zur Nadel. Und diese Requisiten hatten die 
i.®'' Bühne zum Thema Ihrer kleinen Szenen zu madien. Sie konnten 

audi von Bewerbern aus dem Saal gespielt 
w^den - vielleicht, so sagte der Dozent der 
S^auspielschule, entdecken wir Talente. Aber 
an diesem Nachmittag wurden die Talent 

Ämitt^i'^Vr Trotedem^' wir' 
WP? V, ® " '® Besucher ein Gewinn. Und 
tTfiumte J^ilnfligem Bühnenruhm ^ ? erkennen, daß zum Erfoltt 
Tatent"nurl^ifdaß dieses 
faltnno „ K Arbeit zur Ent- faUwg ^bracht werden kann. 
.„1? . Absolventen der Staatlldien Schaustiiel- f,"lachten das in vielen „Etüden"Teutl ich. sie demonstrierten, wie man durch Kon- 
zentrationsübungen Teite lernen kann, wte 

man Wortketlen bildet, die Assoziationen er- 
leiditern und wie Texte verschieden inter- 
pretierbar sind. 

sc'ion fest entschlossen war alle Risiken auf sidi zu nehmen, mag nach- 
clenklidi geworden sein und wird es sich viel- 
leic^t nodi einmal genau überlegen, ob er sidi 
wirklitj der Eignungsprüfung an der Staat- 
iichen Sdiauspielschule unterziehen soll. Denn 
rnit dieser Prüfung ist es ja nodi nicht getan - 
dann erst muß die Aufnahmeprüfung bestan- 
den werden. 

Daß eine attraktive Figur, .sdiöne Beine 
und e.ne gewi.sse Begabung noch lange keine 
Sdjlagersangenn machen, ist die Devise des 
^entralen Studios für Unterhaltungskunst in 
ust-Berlin. Aufgrund seiner seit einiger Zeit 
s.vslematis^ betriebenen Aufklärungsarbeit 
He. Absolventen des Studios geht die Zeit der „singenden Fri- 
seusen', wie das Ostberliner Schlagermagazin 
„melodle und rhythmus" schreibt, jetzt zu 

c. '"•■'psamt 13 Absolventen des letz- 
1» S'udio-Lohrgangs erhielten nur zwei die btaatlidie Zulassung als Sdilager- bzw. Chan- 
sonsanger nicht. Die anderen boten „gute bis 
herausragende Leistungen". 

I Unser 

I Porträt 

Ihrer'^U^"^ Tl,'? n bringen neben inier LP The Human Menagerie" auch noch 
eine Single ms Gespräch: „Sebastian". 

* 
auf seine zweite Fernseh- 

* 

hören. RaTerty and Joe Egan brachten eine 
Park" Zwefl"'^"!,' ..Furguslie 
fifin» \v .7^ daraus, nämlidi ..Ever>-- thlng Will Turn Out Fine" und „Star" wurden 
auf einer Single ausgekoppelt. 

* 
Eine neue Single von Gilbert O Sullivan Ist 

itme And You"!" ..Happiness 

In'FinnlL';^der 
Klimint ^ lobende geburtige Russe Viktor Klimmko im vergangenen Jahr erstmals in 
der Bundesrepublik vor. Jetzt liegt .seine 

braucm Kosak 

iiadi Deutsdiland übersiedelte. Er ging mit 
Roy Black, der kleinen Anita und den 

I Garcia Morales - 
[ Sänger und Schlagzeuger 
I Mit 18 Jahren stieg Garcia in die Beat- 
I als Schlagzeuger ein. Zur 
I 2®'' besuchte er das Konservatorium I In Brunei und studieHe Musik. Karmonie- 

lehre, Gesang und Schlagzeug. Schließlich 
kam er in das große Ordiester des belgi- 
sehen Rundfunks. Dort spielte er für das 
Fernsehen und für den Rundfunk. 

1968 gründete der heute 26jöhrige Garcia 
zusammen mit jungen belgisdien Musikern 
die 33 Band. Als der Sänger Vernon Char- 
les die Band verließ, um zu heiraten 

Garcia ein. Die JJ Band spiette 
einige Jahre zusammen. Als auf einer 
Tournee in England der Manager mit der 
Bandkasse nadi Spanien durchbrannte, 
ging Garcia zurüdc nach Brüssel. 

Ende 1671 lernte er den Musiker Ingfried 
Über Ihn kam er nadi 

Plattenstudio zu 
Sdilagzeuger. Bald hatte Garcia so viel zu tun, daß er ganz 

Flsdier-Choren auf Deutsdiland-Tournee 
wo er als Sänger für die Schallplatte ent- 
deckt wurde. 

h"                           

nlnlf.''*''"'"'*! «•'•scheint eine neue l.angspiel- 
FoVkinr» i"»" amerikanischen Folklore- und Protestsängerin. Die Songs, von 

Jüngsten Ereignissen in Chil« 
gewidmet smd, sind in spanischer Sprache ge- 
sungen. Der Titel Ihrer neuesten Single Tst 

«Lcss Than The Son«". 

Olivia Mohna, die eine neue LP vorbereitet 
hat, gibt Im März ihre ersten beiden Konzert« 
In DeutsAland. Am 5. März ist sie zu Gast Iii 

.f Philharmonie, und am 12. Mäi? tritt sie im Großen Saal der Hamburger 
Musikhalle auf. 

Konzert mitgesdinitten 
Yes-Organist Rick Wakeman gab im Januar 

In der Londoner Royal Festival Hall sein 
erstes Solokonzert. Mit dabei waren das Lon4 
dün Symphonie Orchestra und der Chamboi 
Choir sowie die Rockgruppe Warhouse. Dai 
Konzert wurde mitgeschnitten und ist auf sei- 
ner jüngsten Solo-LP zu hören. 

Snhine Kim (30) hat vor sedis Jahren ihre 
TWHn^""'MT "®"to gehören Ihr im Bullnet Nobelviertel Charlottenburg zwei 
I.iKlen. ..Neben kaufmännlsdiem Ge.schlck 

niiin allerdings auch viel Glück zum 
Sabine freimütig. „Mit 25 habe ich geheiratet. Mein Mann gab mir 15 000 DM 

1 1". nlclit ge- ll.ibt h.ille.' „Dimn hatte Ich es mir bei Freun- 
(len ziis.immenKepumpt", meint Sabine, „denn 
M-VJ, ' w ''"efUlKcsdiüften Kredite, U(nn nid.l Aktien oder H;iu,ser im Rückhalt 

"''h' ausreldito, ndhm Sabine eine Freundin als Teilhaiierin 
cTVfi' In '""r'' einsehen, daß in einem f.aden zwei Tempcrfimente nur 
S- hTno ""u bekommen sind, 
m'ehi!. 1^?"." P'"-I"erin und 

k;' u er.-ten Jahr war es g.inz .^hön hart , gibt .^ie zu. „Von dem hiß- 
dien Gewinn hiitte ich kaum lehen können. 
ISj, zum Oluck war ich ja verheiratet." 

.jElne BouHquo zu haben, das sieht nach 
nußen so leicht aus. Doch in Wirklidikeit muß 
man von morgens bis in die Nadit .M-Iuiflcn 
und auch noch den gewissen Spürsinn haben. 
Denn ich muß im Herbst .«chon wissen, was Im 
nächsten Frühjahr aktuell Ist. Wer .sidi dabei 
auch nur einmal verkalkuliert, der seceK in 
die Pleite." Eben die.sen Spürsinn bewies Sa- 
bitie Im zweiten Jahr. Der Laden lief so ijut, 
ddß sie gleich nodi einen weiteren eröffnete. 
Heule isi .Sabine Elm über alle Anfangssor- 
Cen hinweg und meint: „Die Aufregung hat 
R nnn^^ I Mittlerweile kann sie zwischen 8000 und fi 000 Mark pro Monat als Reinge- 
winn verbuchen. Für diesen Erfolg und ihre 

Bühnentesf besonderer Art 

Kcclitzcilig zur Eur»|ia-lourni e hrai htt n die 

Lla a (On •'"'n- 
aus der II. Auskoppclung aus der l,P „Nnw And Thcn". Aulirrdi m u,.l 

rhre" "" vcrgai,v'l'ö; Jahn, auf einer Langspielplatte ver,;(fent- 
hrh^n .. i he Sin^lrs innfi-in7;v. 

Auf Öeulsdiland-Tournee 
I Vom 2H. 1 ebruar his zum 7. März lourt 
I sir/i u.iair» durch lleulschland. Sie Ist zu 
I «•a>t in Oldenburg, Neuinünstrr, Münster 

• -leseltlorl München, Karlsruhe, Frankfurt 
Iiid AiiKsbiirg. Ihre vierte und jüngste 

I SinRle hoilH ..llcvil (iate Drive". 

.iJü'''*"" "«bbys und Freizeitbesdiäf- tigungcn hat das Brirfmarkensammeln in den 
letzten Jahren in der Bundesrepublik Deutseh- 
nnd s ark zugenommen. Die Zahl der Samm- 

ler (nicht Vereinsmitglieder) wird auf vier 
Pr, l'.".?.*"" «her zehn I rozcnt auf die Neuausgahen der Bundespost 
abonniert, die sie von deren Samniler-Xmtern 
in Berlin und Frankfurt beziehen. Dafür allein 

«^wendeT 
Diese Art des Rainmelns kam in Schwung, 

nachdem vor einigen Jahren bekannt gewor- 
den war, daß mit manch unsdieinbarer Brief- 
Tm' e'" Gewinne zu erzielen sind. Allerdings handelt es sich dabei stets nur um 
Ausnahmen. So werden für einige Marken aus 

der Bundesrepuhiik jetzt 
Preise zwisdien 150 und 1 SOO Mark gezahlt. 
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Reisende in Uniform 

        

An einem Junitag Im Jahre 19G3 überschritten 
deutsche Truppen die Grenze nach Holland, und 
der gesamte europäische Blätterwald geriet in Auf- 
ruhr. Denn 18 .lahre nach dem Krieg, in dem deut- 
sche Divisionen das Nachbarland überfallen halten, 
sdiien es für die Junge Bundeswehr ein gewagtes 
l'nternehmen. die erste deutsche Garnison im Aua- 
land ausgerechnet an einem Ort einzuriditen, wo 

die SS Widerslandskampfer erschossen hatte. Die 
Einwohner von Budel, einem kleinen Nest bei 
Kindhoven, betrachteten die einrückenden Deut- 
schen mit Zurückhaltung und Skepsis. Die Rekru- 
ten dagegen trugen ein Merkblatt In der TascJie, 
in dem ihnen als „Soldat in den Niederlanden" be- 
fohlen wurde, „immer nüchtern und immer ordent- 
lich gekleidet" zu sein. 

Heute - zehn Jahre danadi - sind 
bereits über 60 000 Rekruten von 
Heer und Luftwaffe in Budel au.sge- 
bildet worden, und niemals hat es 
zwischen MllHiir und einheimischer 

sehen Soldaten aufs Standesamt gezogen. Die 
mittelsfSndlsche Wirtsdiaft von Budel blüht, 
und vor allem die Gastronomie weiß, was sie 
„ihrer" deutschen Gami.son verdankt. Die 
deutschen Uniformträger haben in ehemals 

       

Wer will unter die Soldaten ... j 

Nach dem Sieg über das nationalsozialistische Deutschland waren 
sich die Alliierten einig: Der deutsche Militarismus und seine Grund- 
lagen mußten zerschlagen werden. Dieses Ziel wurde selbst dann noch 
verfolgt, als die Westmächtc, aus Furcht vor einer sowjetischen Ex- 
pansion, anfangs recht seltsame Wege suchten, westdeutsche Soldaten 
in ihr Abwehrsystem einzufügen. Die Deutschen hatten genug zu tun, 
ihre Trümmer beiseite zu räumen. Sie hatten keine Lust, wieder 
unter die Soldaten zu gehen. Aber die sowjetische Bedrohung in 
Europa wuchs. Die Völker des Westens hatten die Deutschen im 
Nachkrieg unterstützt, sie vorm Verhungern gerettet - sie allein zu 
verteidigen und möglicherweise für sie sterben, das wollten sie auf 
keinen Fall. Von den ehemaligen Feinden gedrängt, von der weltpoli- 
tischen Situation gefordert und von der Aussicht auf Gleichberechti- 
gung verführt, gaben die Deutschen nach intensiven und erbitterten 
Diskussionen ihren Widerstand schließlich auf. Fünf Jahre nach 
Gründung der Bundesrepublik erhandelte sich die Regierung für 
einen Wehrbeitrag ein Stück Souveränität. Im Zeitalter hochent- 
wickelter Techniken wird militärische Sicherheit immer teurer. Trup- 
penreduzierungen und internationale Verträge sollen Kosten senken. 
Bundespräsident Heinemann regte an, die Bundeswehr müsse sich 
um besserer Lösungen willen in Frage stellen lassen. 
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Bevölkerung Irgendwelche nennens- 
werten Sdiwierigkeiten gegeben. Im 
Gegenteil - mehr als 350 holländisdie 
Meisjes sind inzwischen mit deut- 

kriegsbesetzten Ländern ihren Schrecken ver- 
loren. Seit Jahren rücken Tausende von Bun- 
deswehrsoidaten Immer wieder ins Manöver 
auf die französischen Truppenübungsplätze 

Bitche, Les Rochil- 
le.s, Valdahon, Sail- 
lagouse. In Süd- 
ostengland üben 
dcutsdie Panzer 
und Artülerie auf 
dem Übungsplatz 
Castlemartin. Im 
Mltteimeer, auf 

Kreta und Sardi- 
nien stehen stän- 
dig deutsche Kon- 
tingente. Allein in 
den USA gibt es 
42 Dienststellen 
der Bundeswehr, 
von der Aus- 
bildungs- und 
Übung.sstätte für 

Flugabwchr- 
Raketen-Männer 

In El Paso in Te- 
xas, direkt an der 

mexikanischen 
Grenze, bis zu den 
wichtigsten Aus- 

bildungszentren 
für Bundeswehr- 
Jet-Piloten In 
Sheppard (Texas) 
und Luke (Arizo- 
na). Durch neuen 
Vertrag können 
Panzerkräfte der 

Bundeswehr 
neuerdings auch 
auf dem riesigen 
Übungsplatz Shilo 
in Kanada realisti- 
sche Gefechts- 
übungen abhalten. 
Auf ausländischen 

Übungsplätzen 
finden die deut- 
schen Streitkräfte 
ideale Wetterbe- 
dingungen und 
eine Weite des 
Raumes vor, wie 
sie in der Bundes- 
republik nicht an- 
zutreffen sind. 

Auf die.se Weise 
Ist die Bundes- 
wehr inzwischen 
gewissermaßen zu 
einem weUweitcn 

TouristikunttT- 
nehmen geworden. 

Ganz gegen seine sonstige Ge- 
wohnheit war Paul an dic.scm 
Samstag vorzeitig aus .iclncm 
flfittflpsscJilä/c/icn cnundit. Er 
blinzelt von der Couch eii .seiner 
Frau, die Im Sessel sitzt und 
eine Illustrierte liest. „Mensch", 
sagt Paul noch ganz unter dem 
Eindruck seines Traumes, „mir 
war, als ob ein Panzer im D- 
Zug-Tempo auf mich zurollte. 
Ich konnte Im letzten Augen- 
blick gerade noch zur Seite 
springen." 

„Gut fih den Panzer", bemerkt 
Pauline beiläufig. 

„Wie.so?" 
„Der hätte sich an deinem 

Dickschädel ganz schön ver- 
beult." 

„Sehr utitzig", meint Paul 
säuerlich. „Ich habe eben in frü- 

„Wo denn, bei den Geschwin- 
digkeiten?" 

„In Afrika oder Amerika, über 
der Wüste, da .stören .sie nie- 
mand," 

„Nun mal laugsam", meint 
Panline bedächtig. „Er.itens üben 
die schon in Amerika, zweitens 
müssen sie ja auch hier üben. 
Denn die sollen doch unser Land 
verteidigen, nicht Amerika, 
oder?" 

„Ach, hätten tvir damals in 
den fufjziger Jahren Deutsch- 
land micdcr t'crelnipt und o/inc 
Militär neutralisiert, dann hät- 
ten wir 'ne Menge Geld gesjinrt." 

„Lag's denn an uns? Und 
glaubst du, daß irgendeine Sie- 
germacht ernstlich daran inter- 
essiert war. die Deutschen am 

Uberflieger 

dem Dreck zu ziehen, .sie toieder | 
zu vereinigen und die geballte i 
deutsche Wirtschaft frischfrOh- i 
lieh für den Weltmarkt produ- = 
zieren zu lassen?" E 

„Klar, die tooUfen uns nicht | 
hochkommen lassen, wirtsdiaft- = 
lieh..." 1 

„Aber sie haben da» Gegenteil = 
betuiesen..." | 

„ ... und die brauchten unsere = 
Soldaten." | 

„Nee", sagt Pouline, „die § 
brauchten nidit so sehr unsere = 
als wir deren Soldaten. Und die- = 
ses Bündnis finde ich eigentlich = 
ganz gut." g 

„Die Bundeswehr ist zu teuer." E 
„Sicherheit ist teuer." | 
„Nutzlos teuerl" B 
„Wir haben audi 'ne Hausrat- = 

versieheruno. Nutzlos? Oder wol- = 
len wir, daß uns die Teppiche § 
geklaut werden?" | 

Paul wird das Wort abge- = 
schnitten. Wieder rijst ein Dü- = 
senjäger über das Haus. „Siehst = 
du!" sagt Paul rechthaberisch. = 

„Es sind deutsche Überfiieger, f 
wären dir russische etwa He- = 
ber?" = --W <"•<> »• •• W! = 

      IM   in       

hester Jugend gelernt, vor Pan- 
zern auf die Seite zu springen." 

„Aho", regiffrierte Pauline, 
„/rühkind/iclie Erlebnisschäden, 
was?" 

„So nennen es die Verhaltens- 
forscher. Ich hob" immer gesagt: 
Gebranntes Kind scheut's Feuer." 

„Welches Feuer, bitte schön?" 
„Naja, Krieg, Militär, Panzer, 

Soldaten. Nee, nee, nich mit 
mir!" 

„In deinem bemoosten Alter 
brauchst du keine Angst zu ha- 
ben, Soldat werden zu müssen", 
beruhigt ihn Pauline. 

„Ich hab' schon als Fünfzehn- 
jähriger an der Flak gestanden, 
als Sechzehnjähriger habe ich 
die Panzerfaust geschulten ..." 

„Was ist denn eine .Flafc'7" 
will Pauline wissen. 

„Das ist eine Flugzeug-Ab- 
wehr-Kanone." 

„Gut für das Flugzeug", mur- 
melte Pauline. 

„Hei Welches Flugzeug?" 
„Der Düsenjäger, der «orhin 

hier übers Haus gedonnert ist. 
Davon bist du doch aufgewacht." 

„Diese Krawallheinis", schimpft 
Paul, „die sollen doch woanders 
/iicoen." , ... 

Gewissen in Beweisnot 

Ein Ehepaar der Budeler Bundeswehrgarnison beim Einkauf In 
einem Supermarkt der kleinen niederländischen Stadt. 

„Die allgemeine 
Wehrpnicht ist das 
legitime Kind der 
Demokratie." So 
befand In seiner 
formelhaften Art 
der sdiwäbisch- 
liberale Verfas- 
sungsvater Theo- 
dor Heuss im Ge- 
burtsjahr ier Bun- 

desrepublik 
Deutschland 1!)4!). 
Die weisen älteren 
Herren, die damals 
Im Parlamentari- 
schen Rat am 
Grundgesetz ba- 
stelten, hatten aber 
auch nodi in allzu 
lebhafter Erinne- 
rung, mit welcher 
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Fahrplan einer Weichenstellung | 
I oder: Chronik einer Schicksalsfrage | 
= 2. 8.45 Das Potsdamer Abkommen verlangt Abrüstung und Entmilitarisierung ä 
= Deutschlands § 
= 24. 5.49 Das Grundgesetz der Bundesrepublik tritt in Kraft | 
= 4.12.49 Adenauer-Interview für US-Zeitung; Deutschland sollte an europäischer | 
= Armee beteiligt sein S 
I 16. 3.49 Churchill, britischer Oppositionsführer, befürwortet deutschen Vertel- § 
I digungsbeitrag i 
I Ifi. 12. 49 Bundestag lehnt Wiederaufrüstung ab 1 
I 29. 1.50 NATO-Konferenz billigt Schaffung einer atlantischen Armee mit deut- 3 
I sehen Streitkräften i 
I 29. 8.50 Adenauers Sicherheits-Memorandum an Alliierte Hochkommissare: 3 
= Bereitschaft, deutsche Streitkräfte zur Verteidigung Europas zur Ver- = 
i fügung zu stellen . i 
i 17. 1.52 SPD-Feststellungsklage beim Bundesverfassungsgericht: Verstößt 3 
i Wehrgesetz gegen Grundgesetz? 5 
= 8. 2.52 Bundestag mit 204 gegen 156 Stimmen für deutschen Verteidigungs- 3 
i beitrag | 
I 27. 6.52 Bundesregierung unterzeidinet Vertrag über Europäisdie Verteldl- s 
= gungsgemelnschaft (EVG) 1 
i 3. 6. 52 NormenkontrollklBge der SPD-Fraktion; Verstößt EVG-Vertrag gegen 3 
H Grundgesetz? = 
= 19. 3.53 EVG-Vertrag vom Bundestag gebilligt 3 
= 31. 8. !54 Französische Nationalversammlung lehnt EVG-Vertrag ab 3 
= 29.12.54 Französische Nationalversammlung für Aufnahme der Bundesrepublik 3 
I In die NATO und für deutsdie Wiederbewallnung 3 
1 9. 5.55 Aufnahme der Bundesrepublik in dlo NATO S 
1 6. 6.55 Theodor Blank, MdB (CDU), wird erster Bundesverteidigungsminister S 
I 8.10.55 Heimkehr der letzten rd. 10 000 deutschen Kriegsgefangenen aus der i 
1 Sowjetunion 1 
I 20. 1.56 Parade der ersten deutschen Bundeswehrsoldaten In Andemadi § 
I 6. 3.56 Geselzlldie Möglidikelt zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht § 
i mit Stimmen der SPD § 
i 19. S. S< Grundgesetzergänzung durch Artikel 87a: „Der Bund stellt Streitkräfte | 
I zur Verteidigung auf." | 
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ausgesprodiencn Gemeinheit nur wenige Jahre 
vorher die Vaterlandsliebe und der arglose 
Wehrwille junger Menschen von den Herren 
des NS-Reichs mißbraucht worden waren. Sie 
verankerten deshalb in Artikel 4 Abs. 3 der 
Verfassung den Grundsatz: „Niemand darf 
gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst mit der 
WalTe gezwungen v/erdc-n." 

In der rauhen V/irklichkelt de.s Einzelfalles 
hat das allgemeine Redit, den Waffendienst 
zu verweigern, es aber immer schwer gehabt, 
sich durchzusetzen. Wer sich als VVehrpfllch- 
tlger auf Gewissensnot beruft, der muß es 
beweisen. Und das ist nicht einfach. Im Jahre 
1972 beispielsweise wurden von 28 147 Wehr- 
dienstverweigerern nur 12 452 im Prüfungs- 
vcrfahren anerkannt. Fast 60 Prozent wurden 
also abgelehnt, und ein Spredier des Vertei- 
digungsministeriums erklärt dazu, daI3 „viele 
es einfach versuchen, ohne edite Gründe zu 
haben". 

Dabei kann von Drückebergerei überhaupt 
keine Rede sein, denn, den Wehrdienst zu 
verweigern, ist der sicherste Weg, auch wirk- 
lich eingezogen zu werden. Für jeden aner- 
kannten Kriegsdienstverweigerer gibt es heute 
einen Platz im Zivildienst, der hauptsächlich 
In Krankenhäusern, Altenheimen und Hell- 
anstalten. abzudienen ist. Von 15 000 Dienst- 
plätzen sind zur Zeit nur 11 500 besetzt. 16 
Monate Zivildienst (also ein Monat mehr als 
bei der Bundeswehr) müssen als Ersatzdienst 
abgeleistet werden. Neuerdings wird gemel- 
det, daß die Zahl der Welirdienstverwolgerun- 
gen zurückgeht. 

„DranBen vor der Tür.. 
Nocli immer kehren Ende der vierziger Jahrr 
Kriegsgefangene heim. Vielen ffillt das Zu- 

rückfinden schwer. 

Präsentiergriff, Panzer und Pannen 

Die Anfänge der Bundeswehr waren klein 
und besdieiden. Im Klnosaal des Baracken- 
lagers Andernach übten Anfang Januar 15156 
die ersten paar Mann In Uniform mit ver- 
bissener Ausdauer Präsentlergrlffe. Nebenan 
bliesen deutsdie Militärmusiker eilfertig ihre 
ersten Nachicrlegsmörsdie. Die Soldaten glaub- 
ten, sie sollten schon wenige Tage später beim 
Neujahrsempfang des Bundespräsidenten für 
das Diplomatische Korps In Bonn als Ehren- 
kompanie aufmarsdileren. Aber es wurde 
nl^ts daraus. Das neue Musikkorps der Bun- 
de.swehr trat aus viel weniger pompösem An- 
laß zum erstenmal In die Öffentlichkeit: Es 
spielte beim Andemadier Rosenmontagszug. 

Aber übereifrige Hast und der Hang zu 
Illusionen begleiteten den Aufbau der Streit- 
kräfte. 500 000 Mann, so hieß die magische 
Zahl, mit der den Pakt-Partnern deutsdie 
Bündnistreue demonstriert werden sollte. Da- 
bei drohte das hehre Leitbild vom „Staats- 
bürger In Uniform" oft unter die Stiefel zu 
geraten. Als Symbolflgur ging der Gefi«lte 

Raub, der vor nun zehn Jahren als „Schleifer 
von Nagold" verurteilt wurde. In die Ge- 
schidite der Bundeswehr ein. Er madite sich 
sdiuldig, well kommißköpflge Vorgesetzte denr 
jungen Mann sinnleere Traditionen eingetrich- 
tert hatten. 

Bei der BesdiaSung von Waffen und Aus- 
rüstung der neuen Streitkräfte brachte das 
Gerangel um Milliarden-Aufträge 180 Straf- 
verfahren wegen Korruption hervor. In 
52 Firmen verwidtelt waren. Die meisten wi 
Affären sind vergessen. Aber als warnend« 
Erinnerungsposten schwebt ungeklärt no* 
Immer der Fall HS 30. Bei dieser offenkundi- 
gen Panne war der Schweizer Firma HIspanf' 
Sulza ein Auftrag Ober 4000 SdiOtzenpanzer- 
wagen für die Bundeswehr zugeschanzt wor- 
den, obwohl das Unternehmen keinerlei Er 
fahrung Im Panzerbau besaß und den /^ge 
ordneten Im Verteidigungsaussdiuß des Buti 
destages nur ein kleines Holzmodell vorwei 
sen konnte, da« von einem Bomier Schrelnci 
gebastelt war. 

1- 



Wir sind eine Spezialfaorik für 

Overhead-Projekforen und gehören zu einer 
der führenden Firmengruppen der 

^ audio-visuellen Branche. 
Wir sfellen ein; 
Intelligenten 
Kraftfahrer 

Rufen Sie uns an. 
Telefon 27 31. 

Oder kommen Sie 
einfach mal 
bei uns vorbei. 

Klaus W. Reiser & Co. 
607 Langen, Wiesenstraße 3 

eulnnaGop 
^Europftiache Maschinen Cooperation 

Wir sind eine stark expandierende Handelsgruppe im Bereich 
nolzbearbsitungsmaschlnen. 
UnserZeniralsitz wird ab I.April 1974 in Egelsbach (an der B 3) sein. 
Zum 1. 4. 1974 suchen wir eine 

Steno-Sekretärin 

Phono-Kontoristin 
fevll. halbtags) 

Nähere Einzelheiten erhalten Sie bei unserem Kooperationsmitglied 
Frankfurter Union Gesellschaft SchulthelB A Co. 
B Frankfurt Main 1 
\4erianplalz 5-9, Telefon 0611 439256 App. 45, Herr Weiherer 

o 

Für unsere modernen In-Märkte 1 m 
Raum Sprendlingen, Langen und Erz- 
hausen suchen wii für die Umsatz- 
starken Frischfleischabtoilungen 

Metzger 

Fleisch- und 

Wurstverkäuferinnen 
(Teilzeltbeschäfligung ist möglich. 
Ungelernte werden eingearbeitet) 
Wir bieten: Leistungsgeiechle Bezah- 
lung, gute Sozialleistungen und nicht 
zuletzt einen krisenfesten Arbeitsplatz. 
Steigen Sie um zu „in". Nehmen Sie an 
unserem Erfolg teil, schicken Sie uns 
eine Kurzbewerbung oder rufen Sie uns 
einfach an. Auf Wunsch suchen wir 
Sie auf. 
In-Märkte Handelsgesellschaft mbH 
6094 Bischofsheim 
Postfach 63, Telefon 06144-401244 

Zu Verl, deutsche Frau 

auch älter, 

zur Führung eines 2-Personen-Haushalls in 

Egelsbach gesucht. Kochen u. leichte Haus- 
arbeit: montags bis freitags vormittags. 

Telefon 4 93 77 

In unsere Mannschaft paßt noch ein guter 

Fernseh- 

Technlker 

Es sollte aber ein wirklich versierter Fachmann sein, der unseren 
Ansprüchen und unserem Ruf bei den Kunden gerecht wird. 

Dafür bezahlen wir sehr gut und haben neben modernen Werk- 
statteinnchtungen auch ein sehr gutes Arbeitsklima zu bieten. 

Rundfunk- und 
Fernsehdienst VOGDT 

nur RIedstr. 12 
Tel, 2 35 2S 

PITTLER - Drehautomaten 

Wir bieten guten Fachkräften gut bezahlte Arbeitsplätze. 
Wir stellen ein: 

für dai Verdrahten von Schallschrinken 

Elektriker 

lür elektromechanitche Arbelten 

Elektrowerker 

für unser« Teilefertigung 

Vertikalfräser 

NC-Fräser 

Horizontalbohrwerker 

Revolverdreher 

Bauschlosser 

Härtereihelfer 

Kontrolleure 

für unser Teilelager 

Bereitsteller 

Lagerarbeiter 
Ruften Sie uns ari (70 05 68) oder schreiben Sie uns. Wir unterrichten Sie gern über 

^geTunq Tlhn^ h" fortschrittliche Arbeitszeit- egelung, die Ihnen sechs zusatzliche Tage Freizeit gewährt. 

PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, PittierstraB« 

KAMINSORGEN ? 
Kamlnkopf-Repaiaturen ■ Kamln- 

Isollerungen - Plewa-Elnsätze 
Spezial-Kaminaufsätze • Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T. (06151)35215 

P 
I Hl 

Muß Ihr PKW 

zum TÜV? 
Wir fahren Ihren Wagen vor 
ohne Anmeldungstermin u. 

übernehmen sämtliche 
erforderlichen Arbeiten. 

Fl NA-Tankstelle 
Heborlein - Telefon 218 98 

Elsenflechter 
welcher selbständig nach Plan arbeiten 
kann, bei übertariflicher Bezahlung auf 
Baustellen im Raum Langen Ober-Roden 
sofort gesucht. 

Telefon 06150 7600 

Berufsausbildung zum Fatirlelirer net>»nb«iu(l. mOsildi. Ein l.«ben<b>fu( ■■ Alter a, Fahrpr. 3 Jahre, Auak.lM* Amtt. anerkannte rahrtetirer-Fachachutc 
Dusseldorf, Lindemannslr, 22, Tel. 66 27 06 

Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 16. März 1974 

Wir suchen noch dringend einige 

Reinemachefrauen 
In der Dreieich-Schule. Vorzustellen täglich 
von 13 bis 16 Uhr bei Frau Dengler. 

I t'®'' Straße versuche I rcn Immer, mich In die Lage 
I des anderen zu versetzen. 
I ^h respektiere seinen 
I Fahrstil auch dann, wenn er 
I nicht meinem entspricht 
I Für mich steht fest, mit 

Toleranz geht's besser. 

Deshalb: Ich 

bekenne mich 
zum 

Klimavyechsel i 
imVerkehr. 

E. Stankovski | 

Und meine 
Freunde auch. J 

DEUTSCHtR 
VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Cembali • Elektr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendiensf 

Größtes Klovierhaus 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Fronkfurt, SliftstraB* 32 
(Am Etchenheimer Turm) 

Günstige Eigentums-Wohnungen 
in nur 5-Familien-Häusern I 
Langen: 2-Zi.-Wohg. (auch als 3-Zi,-Wohg 
Tiöglich), 80 qm - Dfvl 108 000,- -f Hobby- 
raum 11 qm: Erstbezug, alle Steuervorteile- 
Teppichbd., Thermop.-Fenster, Rolläden' 
Oberste Etage. 
Darmstadl: 4-Zi.-Wohg., 92 qm, 90 000- 
'uhige Lage. Herbst 1974 beziehbar, auch 
für Praxis geeignet, gutes Anlageobjekt. 

G. Sciiwaab immobiiien 
Langen, Telefon 7 26 37 

Schöne helle 
BÜRO-RÄUME 

ca. 140 qm, ruhige Lage in NB Langen zu 
vermieten. Telefon 77 81 

Urberach 

Nikolaus-Schwarzkopf-Str. 38-40 
DM 4,39/qm: 

41/2 Zimmer 

96,6 qm. Balkon, Einbauküche, Bad, 
Gäste-WC, ZH, w. + k. W., DM 425,- 

• 100,- Uml. monatlich, DM 1200,- 
Kaution. sofort beziehbar; 
DM 4.56/qm: 

3 Zimmer 
75,6 qm ,Balkon, Einbauküche, Bad, 
ZH„ w. k. W., DM 345,- 85,- 
Uml. monatlich, DM 1000,- Kaution, 
keine Maklergebühr. 

Anfragen Telefon 06106/24081 
montags - freitags 8-17 Uhr 
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den einzelnen Bürger und die Gesellschaft 
erhalten und notwendigcrwei,se im Sozinlbe- 
reich noch verbessern wollen, dann werden 
wir nicht umhin können, für die Verbesserung 
der sinkenden Lebensqualitül einiges zu tun. 

Meines Erachtens müssen u.a. unnütze Pro- 
duktionen und Produkte, die leider meistens 
durch eine raffinierte Werbung und diirau.s 
verur.sachtem Konsumzwang .sehr profittriich- 
tig sind, durch eine aktive Wirtschaftspolitik 
verhindert werden. Es gibt hierzu marktkon- 
forme Mittel, z. B. auf dem Gebiete der Steu- 
erpolitilt. Wenn es nicht ander.s geht, plädiere 
ich dafür, die Investitionsströme entsprechend 
zu steuern. 

Es ist .sehr modisch, da^ Auto in generale 
zu verteufeln. Boi einer diilerenzierten Bo- 

.lunkturpolitische Rolle zu spielen haben nie 
neuen Einheitswerte und neuen Griiiidslini- 
ervorscliriften sind ab 1. 1. in74 in Kraft ge- 
treten. Auch die Gebietsreform hat inzwi- 
schen unseren Bereich erreicht und eine ent- 
sprechende Aktivität ausgelöst. Die Disl<us- 
sionen sind noch in vollem Gange. Autier- 
dem steht die Kunktionalreform andererscit.« 
kurz vor der Tür und wirft ihre Schatten 
voraus. Der Einsatz der Datenverarbeitung 
wird auf lange Sicht den Zeitaufwand ver- 
ringern helfen. Im Augenblick kämpfen wir 
allerdings noA mit großen Anlaufsehwierig- 
keiten auf vielen Anwendungsgebieten, nie 
Einführung der Betriebskostenreehnung ist 
zur Zeit bei uns im Gange. Damit liält d.i.s 
Kostendenken seinen Einzug und untermau- 
ert unsere Auffassung, daß die Stadtverwal- 
tung als Dienstleistungsbetrieb anzusehen ist. 
Der Umweltschutz als neue gemeinriliehe Auf- 
gabe karm und darf, nachdem was uir lieute 

Der Werdegang des neuen Rathauses 
Dann nannte Kreiling einige Daten, lun die 

Entwicklung des neuen Rathauses zu ver- 
deutlichen. „Am l.l. 8. 1067 stellte die SPD- 
Fraktion den Antrag an die Stadtverordnelen- 
versammlung, der Magistrat möge ein Raum- 
programm für ein neues Rathaus entwickeln. 
Dieser Antrag wurde am 7.9.1967 von der 
Stadtverordnetenversammlung gutgeheißen. 
Damit war der Startschuß gegeben. Die Auf- 
■tellung des Raumbcdarfsprogrammes, eine 
nicht einfache Aufgabe, weil die zukünftige 
Gebiets- und Funktionalreform gewisserma- 
ßen erahnt werden mußten, wurde dem Haupt- 
amt übertragen. Für die hervorragende Erle- 
digung dieses Auftrages gilt besonders dem 
Leiter des Hauplamtes, Hern Georg Heinen, 
unser aller Dank." 

Am 10.9.1988 akzeptierte die Stadtverord- 
neienver.sammiung nach vielen Beratungen in 
der Verwaltung und im Magistrat den Ent- 
wurf dieses Raumpvogrammes. Der Leiter des 
Stadtbauamtes. Peter Krentscher. erhielt am 
28. 10. 1968 den Auftrag, einen planeritchen 
Vorentwurf auszuarbeiten. 

Am 1ü. 7. 1970 .stimmte das Parlament die- 
sem Entwurf zu und beschloß weiter, daß 
kämtliche Leistungen für den Neubau an eine 
leistungsfähige Großfirma nach Einholung 
von Angeboten durch die Stadtverordneten- 
versammlung vergeben werden sollte. 

Die Auftragsvergabe an die Firma Philipp 
Holzmann AG und die Bereitstellung der 
Haushaltsmittel erfolgte am 9. 12. 1971 durch 
die Stadtverordnetenversammlung. 

Am 14.2.1972 begannen die Bauarbeiten; 
am 14. 12.1972 war dann ein bescheidenes 
Richtfest; zu aller Freude und Überraschung 
war der Bau schließlich sogar ein halbes Jahr 
früher fertig als geplant. 

Der umbaute Raum beträgt rund 34 000 Ku- 
biiimeter, etwa 150 Bedienstete der Stadtver- 
waltung bevölkern dieses Haus und dazu als 
zahlende Gäste; die Staatliche Pulizeistation 
und das Zollamt, 

VrrwaUuiigszentrum im neuen Mittelpunkt 
Da das Finanzamt und die Bezirkssparkasse 

Bich bereits an Ort und Stelle befänden, kön- 
ne man mit Genugtuung feststellen, daß die 
Zielsetzung der Stadtplanung, auf der nörd- 
lichen Seite der Südlichen Ringstraße ein Ver- 

Bürgernähe darf kein Schlagwort bleiben. 
Wir alle, denen in diesem neuen Rathaus her- 
vorragende Arbeitsbedingungen geboten wer- 
den, wollen uns stets dieser VerpHichtung be- 
wußt sein." 

Intensiveres Nachdenken erforderlieh 
Im zweiten und abschließenden Teil seiner 

Ansprache übermittelte der Bürgermeister al- 
len die besten Grüße und Wünsche des Magi- 
strats und der Sladtverordnetenversammlung 
zu Beginn des neuen Jahres. „Dieses Jahr 1974 
hat es bereits in sich, wie wir wissen. Von der 
Energieverteuerung bis hin zum Streik im 
öffentMellen Dienst, vom Tempo 100 auf der 
Autobahn bis hin zum Frühling im Winter, 
um nur einige Beispiele zu nennen. Gleieli- 
wohl sollten wir Optimisten sein und blei- 
ben. Allerdings wird uns ein intensiveres 
Nachdenken über eine Vielzahl von Problem- 
kreisen nicht mehr erspart bleiben. Der er- 
reiciile und noch immer wachsende private 
Wohlstand brachte eine gewisse Sorglosigkeit 
mit sich. Die „Inflation der Ansprühe" und 
zwar auf der Konsumseite, die zum Konsum- 
zwang geführt hat. ist eine der entscheidend- 
sten Ursachen für die bekannten Preissteige- 
rungen. 

Nadi dem Kriege war die staatliche Förde- 
rung der Nachfrage zur steten Verbesserung 
der Beschäftigung in Form von Subventionen, 
steuerlichen Erleichterungen usw. ein absolut 
notwendiger und vorrangiger politischer 
Schritt. Allerdings hätte bereits vor Jahren 
der Zug in eine andere Richtung gelenkt wer- 
den müssen. Die zunehmende Bedeutung des 
öffentlichen Dienstleistungssektors wurde 
nicht rechtzeitig zur Kenntnis genommen. Die 
absolut vernachlässigte Infrastruktur er- 
scheint inzwischen auch der Konsumüberfluß- 
sellschaft in eijiem anderen Licht. Die existen- 
tielle Bedeutung der Infrastruktur ist heute 
Allgemeingut geworden. 

Lebensqualität verbessern 
Mit dem schwindelerregenden Zuwachs dos 

Energieverbrauches und der daraus resultie- 
renden Verknappung und Verteuerung, mit 
den schwindenden WeltrohstofTreserven und 
mit der immer nodi unplanmäßig und unver- 
nünftig wachsenden Weltbevölkerung stehen 
wir an einem Wendepunkt. Wenn wir die un- 
bestreitbaren Vorteile der Marktwirtschaft für 

Der Rurfcrrmeisier von Romoranlin. Maitre Thyrauld (2. v. I.) halle zur KathausriinveihiniK 
ein Bild mit einem Motiv der Partnerstadt mitgebracht. 

traclitungsweise müssen wir jedoch zugeben, 
daß dieses als Statussymbol angesehene Fort- 
bewegungsmittel bei zunehmender Autodich- 
te immer mehr die Straßen der Städte ver- 
stopft, durch Aljgase die Fußgänger und die 
Autofahrej- selbst schädigt und der gewünsch- 
ten Urbanität in großem Ausmaße entgegen- 
steht. Wenn man zudem im übrigen die Auto- 
mobiiproduzenten für alle Zeiten als Kon- 
.iunklurspitze ansieht, dann sehe ich leider 
für den Kidividuaiverkehr ein Desaster vor- 
aus. 

Die schwierige Aufgabe der heutigen Wirt- 
schaftspolitik ist es, zur Erhaltung der Voli- 
be.schäfligung eine Wachstumsrate zu sichern, 
die zugleich aber auch die Finanzierung der 
Reformen zuläßt. Dabei dürfen die Preise 
nicht in dem heuligen Ausmaße weiter stei- 
gen, eben.so aber auch die I.öhne nicht über 
den Produktivitätsfortschritt hinaus. Schiieß- 
iicli sollen auch die Steuern nicht weiter er- 
höht werden, um die Leislungsanreize nicht 
zuzuschütten und soziale Härten nicht herauf- 
zubeschwören. Noch nie hat eine Bundesre- 
gierung vor einer derartigen komplizierten 
Situation gestanden. Dies sollte man in fairer 
Weise zugeben, denn heute rächen sich wirl- 
iichaftspolitische Fehler der Vergangenheit. 

Nun noch ein Wort zum kommunalpoliti- 
sdien Bereich. Ich halte nicht viel von Be- 
kctmtnissen! Eines möchte ich bei dieser Ge- 
legenheit aber klar aussprechen: Ohne kom- 
munale Selbstverwaltung ist die Demokratie 
gefährdet und die Bürgernähe nicht zu ver- 
wirklichen." 

Neue Aufgaben der Verwaltung 
Dann nannte Kreiling einige Beispiele: „Wir 

haben ein neues Haushaltsrecht zu verl<rat- 
ten, das seit Jahrzehnten überfällig war. Die 
Haushaitspianaufsteliung ist sehr stark von 
der Scliuldendeckelverordnung beeinflußt, 
da auch die Gemeinden eine bedeutende kon- 

an Erkenntnissen und Erfahrungen besitzen, 
keine leere Floskel bleiben. Der Snl/.!albereich 
wird immer bedeutsamer, weil die Jugend- 
und Altenpflege und die Betreuung von Rand- 
gruppen sowie der ausländischen Arbeitneh- 
mer umfänglicher geworden ist und weil völ- 
lig neue Wege beschritlen werden müssen. 

Gesetzliehe Neuregelungen des allgemeinen 
nerufsbildungswe.-,ens bracliten und b.ingeii 
der .Stadl Langen als Ausbikiungsslälle für 
zeitweise ins zu 20 Nachviiciisi^räfte zus;itz- 
liche Aufgaben. Eine Steigerung dieses Auf- 
gabenkataloges ist durch die bereits in den 
zuständigen Fachgremien beratene und in 
Modelientwürfen erkennbare Änderung der 
Ai'sbiidung des Beamtennachwueiises zu er- 
warten. 

Die.se Aui'/ähiung neuer Aufgaben, Verfah- 
ren und Vorschriften ist willkürlich und be- 
deutet keine Rangfolge. Lediglich sollte mit 
dürren Worten aufgezeigt weiden, daß aueh 
die Kommunalverv.-altiing einem ständigen 
Wandel, au.sgelöst durcii neue tjiindes- und 
lande.sge.sctzliche Vorschriften, :iuf den ver- 
schiedenen Sektoren unseres Aufgal)enkala- 
loges unterworfen ist." 

LANGKNER ZEITUNG 
Veranlwortlli;h für PoliUk und Loknln.iulinchtfn: 
Friedrich Schädlich; für llnlerhaltunR u Anzn^rni 
Ch K(ihn — Druck und Verln^' Buchdruckerol 
Kühn KG. Langen. Darmstfldter Straße 2(5 Ruf 27 45. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe der LZ Für 
unverlanKt eingesandte Manuskripte wird ktMne 
Haftung übe>-nommen. Zuschriften nur an die Re- 
daktion. nicht an einzelne RedaktlonsmltKll»*der. 
Artikel, die mit Nannen oder den Initialen des Ver- 
fassers gezeichnet sind, stellen nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar. Bei Nichterscheinen 
unserer Zeltung durch Fälle höherer Cewalt besteht 

kein Entschfldlgungsrecht. 

Denkmal seini" „Dieses neue Rathaus ist und soll kein 

Aus der Rede des Bürgermeisters zur Rathauseinweihung 

Bürgermeister Hans Kreiling begann seine 
Rede beim Empfang der Stadt zur Einweihung 
dos neuen Rathauses mit einigen historischen 
Bemerkungen. Er wies darauf hin, daß es 
früher bereits einmal ein Landratsamt Lan- 
gen gegeben habe und zwar von 1821 bis 1832. 
Mit diesem Hinweis wolle er jedoch keines- 
falls erneut diesbezügliche Ansprücne im Rah- 
men der z. Zt. stattfindenden Gebiets- und 
Territoriaireform erheben. Er habe es nur er- 
wäiint. weil in diese Zeit nämlich 1826, die 
Entstehung d^j bis dato benutzten alten Rat- 
hauses gefallen soi. Bereits damals, wie Dr. 
Bolzendörfer in seiner „Geschichte der Stadt 
Langen" schreibt, sei die Vergabe der Bauar- 
beilen nicht so einfach gewesen. Diese wurden 
ölfentiich versteigert, und als die erste Ver- 
steigerung unbefriedigend war, mußte am 
2. 9. 1822 eine zweite Versteigerung angesetzt 
werden. Der Marktflecken Langen hatte da- 
mals rund 3 0000 Einwohner. Heute seien es 
rund 32 0000 Einwoiiner und nach diesem Zu- 
wftciis und außerdem nach fast 150 Jahren 
sei es gerechtfertigt gewesen, ein neues Rat- 
haus zu bauen. 

Über die Planung, die Ausschreibung und 
die Herstellung einschließlich der architek- 
tonischen Fassade — so der Bürgermeister — 
dürften damals wie heute, da die menschli- 
chen Wesenszüge sich erfahrungsgemäß kaum 
verändert haben, in den Beschlußkörperschaf- 
ten und in der Bürgersciiaft nahezu identische 
Diskussionen geführt worden sein. Der Steu- 
erzahler habe damals sicherlich genauso ge- 
stöhnt wie wir es heute lun. 

Alierdings werde die Notwendigkeil, die 
Dienststellen der Stadtverwaltung aus einem 
zu kleinen Rathaus mit 7 Filialen in einen 
funktionsgerechten, modernen und Unterhal- 
tung sparenden Zweckbau im neuen Mittel- 
punkt umzusiedein. von niemandem bestrit- 
ten. 

waitungszentrum im neuen Mittelpunkt unse- 
rer Stadl zu schaffen, nahezu erfüllt sei. 
Vielleicht fände auch noch eines fernen Tages 
das Amtsgericht an der vorgesehenen Stelle 
seine neue Bleibe, meinte Kreiling. 

Besonderen Dank und Anerkennung sprach 
der Bürgermeister dem Planer des Hauses, 
Peter Krentscher aus, ebenso aber auch dem 
stellvertretenden Bauamtsieiter, Artur Hart- 
mann für die Bauleitung, den vielen Mitar- 
beiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltung, 
die irgendwie und irgendwann bei der Er- 
stellung des neuen Ratiiauses intensiv be- 
teiligt waren, der Firma Holzmann für die 
iiervorragcnde Arbeit und all den anderen 
beteiligten Firmen und ihren Mitarbeitern 
für ihre Leistungen. In seinen Dank schloß 
er auch den Architekten Ewald Räuber 
ein, der die nicht einfädle Aufgabe liatte, in 
allerkürzester Zeit baureife Planunterl.igen 
zu .schaffen sowie Frau Anne Joiin. die für 
die künstlerische Gestaltung der Stirnwand 
des Sitzungssaales verantwortlich war. 

Dom RUrger dienen 
„Die.ses neue Rathaus ist und soll kein 

Denkmal sein" fuhr der Bürgermeister fort. 
„Unsere Zeit verlangt neue Maßstäbe. Inso- 
fern ist dieses Haus einerseits und vorrangig 
ein Dienstleistungsbetrieb, andererseits aber 
auch ein Stück Urbanität und soll ganz 
schlicht und einfach dem Bürger dienen. Eine 
historische Verpflichtung, einen gewissen Bau- 
stil oder eine gewisse Form für die.sen Neu- 
bau zu wählen, hat es nicht gegeben. Wir 
konnten unvoreingenommen versuchen, die 
Nüchternheit und Saciilichkeit unserer Zeit 
zwar in der äußeren Fassade auszudrücken, 
gleichwohl aber auch in den Räumen den 
Wunsch des Menschen nach Sicherheit und 
Geborgenheit zu erfüllen. 
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Mit dem Fahrrad durch London 

S'j lernf der nnßchendc Taxifahrer seine Stadt kennen / Kurioses über die Cabhies / Von Maria Sacliel-Jelktnann 
Es gibt kein nngenehmeres, Jedoch wohl 

auch kaum all modischere» Beförderungsmittel 
b1» ein Londoner Tnxl. Vorausgesetzt natür- 
Ikti, man bekommt eins, wag besonder« in den 
Etoßstunden des Verkehrs, den rush hourg, 
einige ächwierlgkeiten bereiten kann. (Es Ist 
Bclir Urgerlidi, sagte einst ein englischer Kari- 
katurist, daß die rush hours Immer gerade 

gehen will.) 
Die Londoner Taxis und Ihre Herren sind 

ein ganz besonderes Gespann. Gespann ist der 
vollkommen richtige Ausdrude, denn eigent- 
lich sind die „Cabs" - vom tranzösischen Wort 
Cabriolet - motorisierte Pferdedrosdiken. DI« 
(Ur sie geltenden Sicherheitsbestimmungen 
und Gesetze sind noch heute die gleichen, die 
In den Jahren 1891-1869 für Pferdedroschken 
festgelegt wurden. Und sie sind redit streng. 
Als die Pferde allmShlich verschwanden, re- 
gelte ein Zusatzgesetz 1907 ledigiläi die Defi- 
nition ein wenig - nicht jedoch die Vorschrif- 
ten. Es hieß nun: „Gnn?. gleich, ob diese Hack- 
ney Carri.iges (Pferdedrosdiken) durch Tiere 
oder mcchanisdien Antrieb gezogen oder vor- 
wärts bewegt werden." 

In den Bestimmungen ist alles säuberlich 
festgelegt, was ein Fahrgast von seinem Fah- 
rer und Taxi verlangen kann. Die Wagenhöh« 

muß .'!0 gehalten sein, daß der Gentleman 
aufrecht mit dem Zylinder auf dem stolz er- 
hobenen Haupte einsteigen kann. Die Rüder 
müssen den wendigsten Drehradius haben. 
Der Kofferraum darf nidit zu klein und die 
Reinlichkeit im Wageninnern muß sehr groß 
sein. Audi kann jeder vom Fahrer einen guten 
Leumund und ausgezeichnete Gesundheit er- 
warten. Der gute Zustand von Fahrer und 
Wagen wurda - und wird - ständig iUjcrwacht 
und kontrolliert. Was ein editer Cabby Ist, der 
muß außerdem London wie seine Westen- 
tasche kennen - und das will bei den Aus- 
maßen dieser Riesenstadt einiges heißen. Die 
bewundernswerte Kenntnis seiner Stadt lernt 
der angehende Taxifahrer in einem zehnmo- 
natlRen Sonderkurs, Vor der Abrchlußprüfung 
fahren die künftigen Strategen der Straßen 
dIe.Ht mit dem Fahrrad ab. In 450 vorgeschrie- 
benen Routen - eine wahrhaft heroische Lei- 
stung, vor der man nur den bewußten Zylin- 
derhut ziehen kann. 

Londoner Taxifahrer sind nidit leidit aus 

der Ruhe zu bringen - und wer mit ihnen ins 
Gespräch k'■'men kann, wird eine MenRo 
Interessante Dinge über London erfahren. 
Selbst bei den inflationistischen Tendenzen 
ist auch heule nndi eine Taxifahrt in London 
erschwinglidi. IVIit einer Ausnahme: Die Taxi- 
fahrer am Flughafen Heathrow fordern einen 
unglaublichen Einheitspreis, ganz gieidi. wo- 
hin der Fahrgast gebracht werden will. Wer 
sidi weigert zu zahlen, wird in den meisten 
Fällen nicht befördert. 

Sparbüchse 
Ais Margaret Ferguson in Atlanta von der 

Bank nach Hause kam, stellte sie fest, daß sie 
die Releerte Sparbüchse verge.'ssen hatte. Sie 
ging zur Bank zurück und fand neben einem 
Schalter die Sparbüchse - zur Hälfte mit Geld- 
slücken gefüllt, die von Leuten hineingewor- 
fen worden waren, die glaubten, der Inhalt 
der Sparbüdise wäre für einen wohltdtigen 
Zwedt be.stimmt. 

Die Kurz)jesdiichte: 

Zwei Briefe 
I,lebe Miß Alma! 
Darf ich midi Ihnen kurz und in unbekann- 

ter Verehrung vorstellen? Mein Name ist Dr. 
Eusebius Birkle, und ich bin Privatphilologe. 
Ich besitze ein bepchtlidies Vermögen, das es 
mir gestattet, mich ganz meiner Wissenschaft 
zu widmen Ich bin unpraktisdi. weltfremd 
und jeder Tedinik niihnM '^Hrr 'eh hin ein 
anstiinrliger Mensch 

Sie werden sich fragen, lieljc MiU Alma, 
warum ich Ihnen derart private Eröffnungen 
mache und ich werdr Ihnen bald darauf ant- 
worten. Seit fünf .I.uireri nun arbeite ich an 
der Zusammenstellung einer Anthologie über 
frühdiinesi.'^che Hirtenpoesie der Ming-Yang- 
Pu-Dynasiie. Einer Dynastie, übei die es be- 
rtürzend wenig Literalui gibt. Die Zusammen- 
stellung dieser Anthologie war also ein echtes 
Problem, und als Mitglied der Internationalen 
PhilologengesellschafI (Sitz Washington) 
wandte idi mich deshalb an den Sitz Washing- 
ton um Rat und Hilfe. Und hier nun - wenn 
auch nur schriftlich - kam Idi beglückender- 
weise mit Ihnen, Hebe MIß Alma, in Verbin- 
dung. Mit Ihnen, die Idi leider nie persönlidi 
kennenlernen durfte, dlo mir aber in so rei- 
fender und kompetender Form Auskünfte und 
Hilfestellung gab, daß Idi ohne Sie die Antho- 
logie gar nicht fertiggebracht hätte. 

Was Sie mir an Details, wlssenschaftUcfa 
minutiösen Daten und Quellennachwelsen an- 
sdiwemmten - dafür hfitte Idh ungelogen 
Hunderte von Jahren gebraucht. Ich ttebe lüio 
all Dankender voi Ihnen, der Ihnen mit fei- 
ner wissenschaftlichen 'Bewunderung audl 
nodi seine Bewunderung aif Mensch und 
Mann zu Füßen legt. 

Wollen Sie meine Frau werden? 
Mit aufriditiger Hochachtung, Ihr 

Dr. Eosebiiu Blrkl« 

Lietrar Dr. Eusebius Birklei 
Ihr Antrag beglüdct midi in einem Aiismafl, 

das man eigentlich nur wieder in dem trflh- 
chinesisdien Hirtenhochzeitslied des Sing-Po- 
Yäng: „Enttäuschung, aiii, spielt lela im 
Schilfrohr Harfe" wiedergeben kann, tieider 
kann ich Ihren Antrag Jedodi nicht annehmen. 
Ich bin nämlich ein Computer. Aber bitte wen- 
den Sie sidi an MIß Candlnsky: die hat midi 
programmiert. 

Mit betonter Hodiaditung, Ihr« 
Alm» TK 34, Modell 67b. 

Mia Jerts 

Was tun bei 
Neben den Übergewichtigen siel/en die Ma- 

geren, die gerne etwas beleibter werden wol- 
len, in der iirzdicfien Praxis ein Mlnder?ieit 
dar. Aber auch die Magersucht kann dem oder 
der BetrolJenen recht erfieblicfien Kummer 
bereiten und wäre es nur in kosmetischer 
Hinsicht. 

Die konslitutionsbedijigte Magersucht - und 
um die geht es hier blop - ist nicht einfach 
zu behandeln, Sie teilt diese Eigenschaft mit 

UNSER 1 

HAUSARZTJ 

anderen erblich bedingten Leiden. Alt Ursache 
nimmt man eine StSninp geuiiMer Zentren 
im Gehirn an, die das Kärpergeisicht regu- 
lieren. 

Bei den Mageren unterscheidet man zwei 
Typen. Der erste Typ ist lebhaft, betHebsam 
und im Leben voll leittungtfähig. Auch der 
Appetit ist nicht gestört. Was thn zum Arzt 
führt, sind kosmetische Gründe. Er (oder sie) 
mächte etwas fiilliger und damit attraktiver 
werden. Es ist der Typ, von dem man tagt: 
„Er ist zu lebha/t, der setzt nicht an und wenn 
man ihn in den Schmalzhafen setzt." 

Der zweite Typ ist anders. Er fühlt sidi 
schwach, der Appetit ist gering. Viele Soeisen 

Magersucht? 
werden alioclchnt. Die Stimmung i.st depri- 
miert. Magcnstorungcn sind nic)it spUen. 

Zur Behandlung versucht man bei beiden 
Typen, die Kalorienaufr.ahme zu vergrößern, 
indem man fünfmal am Tag Mahlzeiten von 
hohem Nährwert gibt. Eiweiß und Kohle- 
hydrate werden dabei besser vertragen als 
Fette. Zwischengnschaltete kleine Mahlzeiten 
(0,5 Liter Milch mit Zucker und Honig) sollen 
dabei appetitanregend für die Hauptmahlzeit 
wirken, indem sie die körpereigene Insulin- 
produktion anregen. Eine lange Nachtruhe 
und ein Mittagsschläfchen sollen zusätzlich die 
Verwertung der aufgenommenen Nahrung er- 
höhen. 

Belm lebhaften Typ kann man durch Medi- 
kamente zusätzlich das Temperament ettuas 
zügeln und durch anabole Wirkstoff» den 
Stoffansatz etwas fördern. 

Beim depressiven Typ kann man durch Mit- 
tel, die die depressive Stimmung günstig be- 
einflussen, manchmal gute Erfolge haben. 
Aber gerade dieser Typ ist schtoieHg zu be- 
handeln. Mit allerlei didtischen Tridcs muß 
man hier die fehlende Eßlust fördern. 

Durch Injektion Bon fünf bis sehn Einheiten 
fnstilin jeweilt eine Viertelstunde vor der 
Hauptmahlzeit, die dann entsprechend viel 
Kohlehydrate enthalten soll, kann man wei- 
terhin den Fettansatz verbessern. 

Bei allen diesen medikamentösen Behand- 
lungen der konstitutionellen Magersucht ist 
ärztliche Aufsicht nötig. Selbstbehandlung Ist 
- abgesehen «on der Rezeptp/lidit der Mittet 
- nicht ratsam, Dr. med. S. 

Füp h(3n(3epft9us6nd Mark in bsp 
ROMAN VON PETRA LDRENZ 
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(34. Fortsel/uiiR) 
„Zweim.ll haben sie versucht, midi zu be- 

BCiligen Nicht allein wegen der Entführungs- 
Bache. Dahinter steckt mehr, viel mehr. Loh- 
feld - er war nur ein Handlanger. Einer, der 
Befehle ausführt. Nicht im mindesten besitzt 
er die geistige Qualität, so raffiniert durch- 
dachte Pliine auszuhecken Es gibt jemand im 
Hintorgrund, der leitet und lenkt. Jemand, der 
mir, der uns allen überlegon Ist, verstehst du?" 

„Kein Wort", sagte Meyer aufrichtig. „Wer 
solite das sein?" 

„Ich weiß es nicht. Verdammt, ich habe keine 
Ahnung!" Außer mir, hämmerte Ich mit bei- 
den Fäu-jlei) auf die Se.ssellehne. „Aiier raus- 
kriegen muß ich's Unbedingt und sdileunigst, 
bevor es auch für mich zu spat istl Ich bin 
waiirhaflig kein Feigling, dodi dieser Mensch 
lot so erbarmungslos - auf einen Mord mehr 
oder weniger kommt es ihm nicht an. Morgen, 
übermorgen 

„Dann sieli zu, daß du hier wegkommst. 
Pack deirie Koller, sofort. In einer Stunde 
können wir nach Hamburg unterwegs sein." 

„Weglaufen? Jetzt? O nein, Siggi. Da 
kennst du mich schledit. Zugegeben, mir wak- 
keln die Knie. Aber einfach versdiwinden -I 
Es würde mir keine Ruhe lassen. Da Ist noch 
so viel Unerklärlldies, Geheimnisvolles -. 
Warum, zum Beispiel, traf Lisa Kortmann 
Bich mit dem Chauffeur ihres Mannes in Lom- 
bardia Wohnung? Erinnerst du dich? Dei 
Mann im Kamelhaarmantel, breitsdiuitrig, ein 
bißchen naßforsdi, bestieg einen roten Ford 
- das war Lohfeldl Er hatte sich unter ande- 
rem einen hellbraunen Kasdimirmantel ge- 
kauft 

„Na, daß die beiden sich gelegentlidi trafen", 
sagte Meyer, „Ist weiter kein Wunder. Viel- 
leicht Familienangelegenheiten. Immerhin wa- 
ren sie Halbgesdiwlater." 

Hätte jemand eine Bombe neben mir hoch- 
gehen lassen - viel sdilimmer hfitte dt« Wir- 
kung nicht sein können. 

„Was starrst du so?" Meyer regte sich un- 
behaglich. „Ich dachte, du wüßtest das, weil 
Ich ausdrüd<lich empfohlen habe, meinen Brief 
EU lesen. Da stand es drin. Erik Lohfeld ist 
das vorehelidie Produkt von Karl Tiedge und 
demnach Lisas Halbbruder oder Stiefbruder." 

„Mensch, Meyeri" sagte Idi überrumpelt. 
„Nein, idi wußte es nidiL Den Brief haben sie 
mir nämlich gestohlen, ungeöffnet Auch meine 
Aufzeichnungen. Deshalb also -1 Du, das Ist - 
einfach umwerfend ist dasi Ob Kortmann es 
gewußt hat?" 

„Muß er nidit. Kein Standesbeamter erkun- 
digt sidi nadi der Verwandtschaft. Und dl« 
beiden hatten allen Grund zu schweigen. Loh- 
{eld besitzt 'n ganz nettes StralreiÄster. Klein« 

Sadien nur, aus seiner Jugendzeit. Spaier isi 
er ofTenbar vernünftig geworden. Na ja. die 
beiden sind in St. Pauli aufgewadisen. Ein 
hartes Pflaster. Da lernt man^er frühzeitig, 
sidi im Leben Irgendwie zurecht zu boxen, 
Darum haben sie wohl den Mund gehalten, 
denn es ist kaum anzunehmen, daß Kortmann 
Sich mit einem vorbestraften Schwager ab- 
gefunden hätte." 

„Bestimmt nidit. Du, es ist nidit zu fa.ssen! 
Steil dir vor: jahrelang fährt er mit seinem 
Chauffeur durch die Lande, zahlt ihm ein 
gutes Gelialt, gibt ihm eine Wohnung, ahnt 
nichts - und wird zum Dank dafür nicht nur 
um hunderttausend DM erieiditert, sondern 
auch noch umgebracht. Von einem Verwandten 
seiner eigenen Frau. Ausgerechnet Albert 
Kortmann, dem sehen jemand etwas vor- 
madien konnte. Meyer, das ist das Tollste, 
was idi je erlebt habe." 

„Langt für eine Serie mit mindestens sechs 
Fortsetzungen." Er stand auf. 

„Ich muiJ den Boß anrufen, und mich an die 
Arl)eit machen." 

„Daß du jetzt daran denken kannst -1" 
„Erlaube mal, ich bin nicht zu meinem Ver- 

gnügen iiier. Bei dir ist das anders. Du hast 
gewisse persöniidie Ambitionen." 

Temperamentvoll wurde die Tür aufge- 
macht. Rico, wie gewöhnlidi um diese Zeit im 
eleganten, gut sitzenden Smoking, die schwarze 
Schleife verrutscht -. 

„Hallo, cara!" sagte er, sichtlidi aufgekratst. 
„Fahren Sie nach Hause, sagte die Telefonistin. 
AvantI, avantll Da bin ich. Mamma mia, ist 
der Himmel eingestürzt?" 

Mir wurde fast schlecht und es kostete mich 
größte Anstrengung. Langsam, mit unsiche- 
ren Schritten ging Ich Ihm entgegen. Der 
fröhliche Glanz in seinen Augen erlosch wie 
eine ausgeblasene Kerze, als ich dicht vor 
Ihm stand und er meine zitternden Lippen 
sah -. 

Ich hatte keine Ahnung gehabt, wieviel Ar- 
beit und Aufwand es die Hinterbliebenen ko- 
stet, wenn ein Prominenter stirbt. Das Haus 
glich einem Ameisenhaufen, tagelang. Anzei- 
gen, Anschriftenlisten, das Organisieren der 
Bestattungsfeierlichkeiten, Kondolenzbesuche, 
zweimal am Tage landeten, gebündelt mit 
einer Schnur, Beleidstelegranrune aus aller 
Welt auf den SchreibUsch. Ich Sffnete sie 
imd stapelte sie einstweilen aufeinander. 

Rico hielt sich bewunderswert Nach Stun- 
den beängstiffander Apathte hatta ar tldi am 
anderen Morgen gefangen. Buhig und sicher 
trat ar Min« Anontaunaan. Ei icbleB, ala 

wachse er mit den plötzlich an ihn gestellten 
Anforderungen. Aber er war nur noch ein 
Schatten des charmanten, leichtsinnigen, im- 
mer gut aufgelegten und fabelhaft aus.sehen- 
dcn Mannes, der mich unter dem Sternenhim- 
mel Italiens so fasziniert hatte: blaß, hohl- 
wangig. die Augen in tiefen Höhlen. In der 
Nacht nach Kortmanns Tod hatte er. den 
Kopf auf die gefalteten HHnde gestützt, stun- 
denlang regtmgslos an Tommys Bettchen ge- 
hockt, im Dunkeln. Und gerade diese Stunden 
hatten ihn verwandelt. 

Es wurde eine gigantische Beerdigung. Noch 
nie hatte ich dergleichen erlebt. Eine unüber- 
sehbare Menschenmenge drängte sich auf dem 
Friedhof. In der Kortniann'schen Zentrale 
ruhte die Arbeit. Abordnungen der Regierung, 
der Parteien, aus der Wirtschaft -. Sie sahen 
alle irgendwie gleich aus, schwarz in schwarz. 
Ernste, würdevolle Gesichter, darüber die 
Zylinder. Und überall Blumen. Blumen, Blu- 
men -. 

Zwölf der Direktoren und Abteilungsleiter 
aus dem Kortmannsdien Imperium trugen 
den schwarzen und den weißen Sarg die letz- 
ten Meter bi.? zu den Gräbern Der Pfarrer, 
jung und intelligent, fand herzliche, schlichte 
Worte. Von der Allmacht des Schicksals und 
so weiter. Im Hintergrund sang ein Männer- 
chor. Fahnen verschiedener Vereine wehten 
über den offenen Gräbern. Langsam sanken 
die Särge in die feuchte Erde. 

Auf dem weißen Sarg lag ein riesiger 
Strauß duukclro'er Rosen mit einer wehenden 
Schleife. „Meiner lieben Mamml - von Tho- 
mas" stand darauf. Wir hatten Tommy die 
traurige Zeremonie erspaien wollen. Nicht 
das sollte seine Erinnerung an Vater und 
Mutter sein. 

Einige Cousinen und Vettern der Kort- 
mannsdien Sippe waren gekommen. Sym- 
pathische, stille Menschen. Sie hatten in sei- 
nem Leben keine Rolle gespielt und sie hiel- 
ten sich jetzt wohlerzogen mit Respekt ab- 
seits. 

Von Lisas Seite aus stand Frau Tiedge am 
Grab. Eine magere, bleiche Frau mit verarbei- 
teten Händen. Sorgenfalten und trüben Au- 
gen. Früher einmal mußte sie sehr hübsch 
gewesen sein. Unablässig rannen die Tränen 
In den Persianerkragen Ihres neuen Mantels. 
Tränen einer Mutter. Neben ihr die jüngste 
Tochter der Familie Tiedge. Eine Zweitaus- 
gabe von Lisa, nur mit haselnußbraunen 
Haaren und einer gewissen Intelligenz, die 
Lisa gefehlt hatte. Das raffiniert einfache 
schwarze Kostüm trug sie wie ein Manne- 
quin. Aber ihre Augen waren hart, wachsam; 
für Tränen nicht geeignet. 

Weder Mutter noch Tochter wagten sich 
aus der Masse hervor. Allein stand Rico zwi- 
schen den Gräbern, die Schultern wie unter 
einer schweren Last gebeugt, und mußte die 
grausame Sitte der persönlichen Kondolenz 
über sich ergehen lassen. Hunderte von Hän- 
den drücken -. 

Ein Soimenstrahl huschte durch die Zweige 
der Pappeln. Irgendwo sang eine Drossel. Die 
.Weide&bäacfa« aa dar Frladbofimau^ tnigea 

weiUe, v.'oiiige Kno.spen. Der trunimg war 
nicht mehr weit. Und es duftete nach den 
Blüten, die tausendfach Albert und Lisa Kort- 
mann auf ihre Reise Ins Jenseits begleiteten 
Ro.sen, Nelken. Flieder 

Wenn Kortmann das mit ansehen könnt' 
dachte ich. würde er sagen: „So ein Aufwar ' 
Wozu? Wer weiß, was mir alles erspart »!. 
blieben ist -1" und ich starrte auf den Decke 
dos schwarzen Sarges mit dem Gefühl, daß 
Kortmann darunter lag, ein ironisches Lä- 
cheln um den schmalen Mund. 

Sehr langsam ließ auch ich die üblichen drei 
Schaufeln Erde ins Grab Wie ein König hatte 
er in seinem Reich regiert, dieser mächtige, 
reiche Mann, eisern und hart gegen sich und 
andere, sein weiches, empfindsames Herz 
verbergend, und im Grunde trotz seiner Mil- 
lionen bedauernswert arm. Zum Schluß hatte 
er seine späte, verfehlte Liebe mit dem Leben 
bezahlen müssen -. 

Eine endlose Kolonne schwerer Wagen 
setzte sich nach den Feierlichkeiten in Be- 
wegung. Ich schlängelte mich im Gedränge 
davon, mochte jetzt mit niemand reden 

Aufgewühlt bis ins Innerste ging ich durch 
stille, kaum befahrene Vorstadtstraßen und 
Anlagen; konnte den .\nblick des weißen Sar- 
ges mit dem Rosenstrauß nicht los werden. 
Immer noch quälte mich der Gedanke, daß 
Lisa Kurtmann an meiner Stelle gestorben 
war. Mit all ihrer Schönheit ruhte sie nun 
unter Blumen und feuchter Erde, für ewig. 
Vielleicht, wei! ich zu dumm gewesen war -. 

Fremde Menschen begegneten mir, mich 
nicht beachtend Sie trugen volle Taschen 
oder ein erwartungsvolles Lächeln nach 
Hause. Manchmal trat ich unversehens in eine 
Pfütze. 4 

Nie war ich mir su einsam und verlassen 
vorgekommen. Allein mit dem eigenen Ge- 
wissen, unwiderruflich verurteilt, die Schat- 
ten einer Toten zu ertragen. Unwiderruflich 
- unwiderruflich -. 

Meine Schritte hallten auf dem Pflaster. 
Irgendwann landete ich vor dem schmiede- 

eisernen Tor. Stimden mochten vergangen 
sein. Vom Friedhof bis dahin waren es sieben 
oder acht Kilometer. 

„Ja meir sagte Dora entsetzt. „Sie sind ja 
ganz naO, Fräulein Lorenzl Wo haben .Sie nur 
gesteckt?" Fürsorglich half sie mir aus dem 
nebelschweren Mantel. .Ich koche Ihnen 
einen guten Kaffee und bringe Ihnen was zu 
essen. Sie müssen ja halb verhungert sein." 

«Vielen Dank. Dora." 
Vor dem Spiegel In der Garderobe bürstete 

ich meine feuchten, strähnigen Haare. Wie ich 
Bussahl Zehn Jahre älter, Falten im Gesicht -. 

„Petra I Wir haben uns solche Sorgen um 
Sie gemacht!" Rico stand neben dem Vorhang. 
„Niemand wußte, wo Sie abgeblieben waren. 
Mamma mia, bin Ich froh, daß Sie nach Hause 
gekommen sind!" 

.Nach Hause -".üiiederholtQ (ch tonlos. 

(Fortsetzung folgt) 
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Stoihmrck-Sciioholade 
100 Gramm Tafel 

500Gramm Beutel 

FDP-Debatte um die Gebietsreform 
Koniinrntar: 

Fragen der Gebietsreform standen im Mit- 
telpunkt eines Gespräches, daß eine Delega- 
tion der F.D.P. aus den Städten und Gemein- 
den des Westkreises Offcnbach in Wiesbaden 
mit Politikern der F.D.P.'Landtagsfraktion 
führte. Dabei ging es vor allem um die Bil- 
dung der Dreieidistadt, die Eingliederung der 
Gemeinde Zeppelinheim nach Neu-Isenburg 
und den Zusammensdiluß dei Gemeinde 
Egcl.'bach mit der Stadt Langen. 

F.D.P.'Landtagskandldat Dieter Bahr und 
sein Stellvertreter Günter Wolf spradien sich 
bei der Diskussion nachdrücklidi für die Bil- 
dung der Dreielchstadt und den Anschluß 
Zeppelinheims nadi Neu-Isenburg aus. 

Zur Frage Zeppelinheim legte Günter Wolf, 
Fraktionsvorsitzender der F.D.P. Neu Isen- 
burg. die Meinung seiner Parteifreunde in der 
Hugenottenstadt dar. Er betonte, daß der 
Landtag nidit am Willen der betroffenen 
Men.'ichen vorbei entsdieiden könnte und bat 
die F.D.P.-Landtagsfraktion, sich für einen 
Anschluß Zeppelinheims an Neu Isenburg 
auszuspredien. Dabei sei man sidi darüber im 
Klaren, daß der Flughafenbereidi unter Um- 
ständen ausgeklammert werden müsse. Otto 
Wilke, parlamentarisdier Gesdiäftsführer der 
F.D.P.-Landtagsfraktion und federführend in 
Sachen Gebietsreform verspradi. sich inner- 
halb der Fraktion für diesen Wunsch aus 
Neu Isenburg einzusetzen. 

Zur Frage der Dreielchstadt bat Dieter Bahr 
zunächst um Auskunft, ob die inzwischen in 
diesem Gebiet propagierte „kleine Lösung" 
auch in den Gremien des Landtages disku- 
tiert werde. Otto Wilke meinte, daß es hier 
eigentlich zu einer großen Lösung kommen 
müsse, um eine leistungsfähige Verwaltungs- 
einheit zu schalTen. Gespräche über eine so- 
genannte kleine Lösung seien mit dem Koali- 

tionspartner noch nicht geführt worden. Über 
die .Stimmung „vor Ort ' wolle man sich von 
Seiten der F.D.P.-Landtagsfraktion am 21 Fe- 
bruar 1974 im Kreis Offcnbach informieren 
und zwar um 10.30 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen. Zu diesem Gespräch seien dann 
alle Bürgernielsler und der Landrat ebenfalls 
eingeladen. 

Dieter Bahr und der F.D.P.-Fraktionsvor- 
sitzende aus Sprendlingen. Ehrlidi. gingen 
dann noch auf die Namensgebung des neuen 
Gebildes ein. Sie wiesen vor allem daraufhin, 
daß in den Nachbargemeinden der Name 
Sprendlingen gewisse Emotionen wecke und 
baten die F.D.P.-Landtagsfraktion sich dafür 
einzusetzen, diese neue Stadt „Dreieidi" oder 
„Dreieichstadt" zu nennen. 

Zur Frage des Zusammenschlusses zwischen 
Langen und Egelsbadi setzte sich F.D.P.- 
Landtagskandidat Dieter Bahr nachdrücklich 
für einen Zusammensdiluß und gegen eine 
Eingemeindung ein. Otto Wilke versicherte, 
auch diese Anregung mit in die Bc-ratimpen 
der Landtagsfraktion über die Gebietsreform 
aufzunehmen. 

Otto Wilke zeigte sich am Ende des Ge- 
spräches erfreut darüber, daß die F.D.P.-Poli- 
tiker aus dem Westkreis Offenbach ihre Vor- 
stellungen persönlich vorgetragen hätten und 
•SO entscheidend an der Meinungsbildung in- 
nerhalb der F.D.P.-Landtagsfraktion mitge- 
wirkt hätten. Zufrieden zeigten sich audi die 
Mitglieder der Delegation, der neben Dieter 
Bahr und Günter Wolf noch Stadtrat Günther 
Weisenberger (Neu I.senburg), der F.D.P.- 
Fraktionsvorsitzende Ehrlich (Sprendlingen), 
die Stadtverordnete Karin vvon Moltke 
(St^endlingen) und Hans Gericke jung. (Buch- 
sdilag) teilgenommen hatten. 

Rentenauskunft bis 30. April 1974 

Wie Direktor Hans M u n k e r , Mitglied 
der Geschäftsführung der LVA Hessen, mit- 

■ilte, arbeiten zur Zeit über 200 Mitarbeiter 
uiran, den 62-jährigen und älteren Versicher- 
'•n eine Rentenauskunft bis zu dem vom. Ge- 
i'tzgeber vorgesehenen Termin am 30. April 

1U74 zu übersenden. Zusätzlich sollen aber 
auch den 81-jährigen Versicherten Auskünfte 
über die zu erwartende Rente mitgeteilt wer- 
den. Obwohl der Gesetzgeber eine Antrags- 
pllicht vorsieht, erstellt die LV Hessen im In- 
teresse ihrer Versicherten die Auskünfte von 
amtswegen. 

Das ganze Verfahren ist mit viel Arbeits- 
aufwand verbunden, denn zuerst wird dem 
Versicherten ein sogenannter Versichcrungs- 
verlauf übersandt, den er auf seine Richtigkeit 
und Vollständigkeit überprüfen soll. Nachdem 
nun eine Antwort des Versicherten vorliegt, 
erhält er eine komplette, ausführliche Rcnten- 
borechnung, aus der er seinen Rentenanspruch 
auf „Heller und Pfennig" ersehen kann. 

Neben der Rentenauskunft-serteilung wird 
mit Hochdruck die Voilspeicherung der in den 

Kartenarchiven der LVA Hessen lagernden 
Versicherungskarten aller Jahrgänge vorge- 
nommen. 

Direktor Munker erklärt bereits jetzt hier- 
zu, daß der Inhalt der Versidierungskarten 
bis zu dem vorgeschriebenen Termin vollstän- 
dig gespeichert sei. Bis zum Jahre 1977 erhält 
jeder Versicherte ein Vorsicherungsverlauf 
mit den bis dahin gespeicherten Daten. 

Ausdrücklidi wies Direktor Munker in dem 
Gespräch darauf hin, daß diese Rentenaus- 
künfte nidit den Rentenantrag ersetzen. Für 
alle Leistungen der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung i.st immer ein Antrag erforderlich, 
da der „Versicherungsverlauf" und die „Ren- 
tenauskunft" lediglidi Informationen für den 
Versicherten darstellten. 

Bis zum Februar 1974 hat die LVA Hessen 
bereits ."iO 000 Versicherungverläufe ver.sandt 
und rd. 25 000 Antwortschreiben daraufhin er- 
halten. Mehr als 26 000 Versichenmgsverläufe 
und Rentenberochnungen sind den 62-jähri- 
gen und älteren Versicherten bereits zuge- 
gangen. 

28 Personen kamen bei Bränden ums Leben 

Bei 8784 Bränden im Regierungsbezirk 
Darmstadt kamen im vergangenen Jahr 28 
Menschen ums Leben. 

309 Personen, davon ICO Feuerwehrmänner, 
wurden verletzt. Der bei den Bränden ent- 
standene Schaden wird auf rund 122 Millio- 
nen DM gesdiützt. 

Wie aus der von der Pressesteile des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt veröffentlich- 
ten Brand- und Hilfeleistungsstatistik der 
Feuerwehi'cn aus dem Regierungsbezirk 
Darmstadt hervorgeht, wurden die Feuerweh- 
ren außer zur Brandbkeämpfung noch bei 
7464 anderen Sdiadensereignissen eingesetzt. 

Mit über 24 Brandeinsätzen und rund 20 
sonstigen Hilfeleistungen pro Tag wurde da- 
mit im vergangenen Jahr ein Anstieg von 
rund 15 % gegenüber 1972 festgestellt. 

Zur Brandbekämpfung waren 4364mal die 
Berufsfeuerwehren und 4420mal die Freiwil- 
ligen Feuerwehren alarmiert v/orden. Außer- 
dem waren bei mehreren Bränden auch 
Werksfeuerwehren im Einsatz. 

Mit insgesamt 2289 Einsätzen mußten die 
Feuerwehren 1973 am häufigsten zu Wald- 
und Wiesenbränden ausrüdten. Allein rund 
1200mal wurden die Feuerwehren in den Mo- 
naten März und April zu derartigen Bränden 
ala.rmiert. 

Chile-Solidaritätsveranstaltung 

der Jusos 
Am 9. März findet um 19.30 Uhr im Bürger- 

haus Sprendlingen eine große Solidaritätsver- 
anstaltung statt. Das Motto dieser Veranstal- 
tung heißt: „Ist Chile bei uns möglidi?" 

Dazu werden als Hauptredner Manfred 
Coppik (MdB), Emil Carlebadi (WN) sowie 
ein Chilenisdier Flüchtling sprechen. Der Chi- 
lene wird insbesondere darstellen, wie die 
Reaktion am 11. 9. in Chile arbeitete. 

Dieser Rahmen wird durch die Darbietun- 
gen politischer Lieder ergänzt. Es spielen! 
Juan und Jose, zeitgenössische spanische Wi- 
derstandslieder sowie Lieder des span. Bür- 
gerkriegs, die „Düsseldorfer" ihr .Chile-Pro- 
gramm' und die Songgruppe Lerryn, Lieder 
zu Chile. 

Die Veranstaltung wird von zahlreichen 
polltischen Gruppen im Dreieich unterstützt. 
Als Veranstalter nehmen folgende Gruppen 
teil: Zelle-Egelsbach; die Jungsozialisten aus 

SPD-Sportleitsätz9 als Aufruf an 

Sportvereine und Kommunalverwaltunj 

Am 12. Februar übergab der Bundeskanzler 
und Vorsitzende der Sozialdemokratischen 
Partei Deutschlands Willy Brandt der Offent- 
lichkeit die Leitsätze seiner Partei zur Sport- 
förderung. Damit steht allen Parteimitglie- 
dern und allen Sporttreibenden nach 1!)84 zum 
zweiten Male ein den Entwicklungen der letz- 
ten zehn Jahre angepaßtes Sportprogramm 
einer der führenden Parteien in der Bundes- 
republik zur Verfügung, mit dem es sich zu- 
künftig auseinanderzusetzen gilt. 

Bezugnehmend auf das Gode.sberger Pro- 
gramm wird ein elementares Recht der Men- 
sdien auf Sport abgeleitet aus der tjberzeu- 
gung. daß sich die Bürger in unserer Gesell- 
schaft auch im Sport eigenverantwortlich, 
chanccngleidi und im Bewußtsein gesellschaft- 
licher Verpflichtung frei entfalten sollen. 

Auf dieser Grundlage bescheinigen die Leit- 
sätze der SPD den im Deutschen Sportbund 
und seinen Verbänden zusaminengeschlos.se- 
nen rund 40 000 Sportvereinen, daß sie für 
die Menschen in unserem Lande eine gesell- 
schaftspolitische Aufgabe wahrnehmen, die sie 
nur mit der Förderung durch Gemeinden, 
Ländern und Bund erfüllen können. Dabei ist 
die klare Aussage zur Selbständigkeit und 
Unabhängigkeit dieser Sportorganisationen 
und ihr gleichzeitiger Ansprudi auf staatliche 
Förderung gemäß dem Subsidiänitätsprinzip 
zu begrüßen. 

Verstärkte Anstrengungen zur Kiirdeiung 
des Freizeit- und Breitensports, die Anerken- 
nung des Rechtes auf .^iisühuiig des l.ei- 
stungs- und Spitzensports sowie die Fc-de- 
rung naeh bes.serer Qualität des .SchuU|i..rl8 
kennzeichnen, daß diese I.oitsätze dem bn'iten 
Spektrum der sportlichen Interessen gerecht 
werden. Den zeitgemäß g.'fiilirton Sportver- 
einen wird bescheinigt, daß sie die Träger des 
Freizeit- und Breitensports .sowie des Lei- 
stungssports sind. Ein Katalog von Maßnah- 
men zählt auf. wo zukünftig die Schwerpunk- 
te der Zusammenarbeit von Verein und Staat 
liegen sollten. Die Sportvereine werden zwi- 
schen den Zeilen lesen müssen, daß Umfang 
und Ausmaß ihrer Förderung von ihrem Wil- 
len abhängen worden, sich „zeitgemäß" zu 
strukturieren, zu organisieren und zu ver- 
walten. Die.se Sportvereine werden sidi darauf 
verfassen dürfen, da.T Mandatsträger. Mit- 
glieder und Freunde der SPD der Aufforde- 
rung ihres Vorsitzenden Willy Brandt folgen 
werden, sich auf der Grundlage dieser Leit- 
sätze nachhaltig für die Förderung des Sports 
einzu.setzen. 

Diese Leitsätze dürfen der Anerkennung 
durch die freien Sportorganisationen .sicher 
.sein. Die Partei, die diese Leitsätze aufge- 
stellt hat, wird sich jedoch auch im kommuna- 
len Bereich an dem hohen Anspruch dieser 
Leitsätze und Ihrer Verwirklichung messen 
lassen müssen. .lochen Kühl 

In Gewerbe- und Industriebetrieben waren 
813, in Wohnhäusern 1870 und in Landwirt- 
schaftsbetrieben 364 Einsätze zu verzeichnen. 

Bei den bisher ermittelten Brandursachen 
stehen fahrlässige Brandstiftung in 2558 Fäl- 
len weit an der Spitze. Vorsätzliche Brandstif- 
tung konnte in 1106 Fällen nachgewiesen wer- 
den. Relativ hoch ist auch die Zahl der von 
Kindern verursachten Bränden. In 320 Fällen 
(gegenüber 288 im Jahr 1972) konnte als 
Brandursache eindeutig Kinderbrandstiftung 
festgestellt werden. Andere Brandursachen 
waren fehlerhafte Feueruiigsanlagen (311), 
schadhafte elektiische Anlagen (322), Selbst- 
entzündung (214), Funkenilug (30) und Blitz- 
schlag (22). 

Außer den Einsätzen bei der Brandbekämp- 
fung sind auch die Hilfeleistungen der Feuer- 
wehren bei anderen Schadensereignissen ein- 
drucksvoll und interessant. So halfen im ver- 
gangenen Jahr 5278mal die Berufsfeuerweh- 
ren und 2I86roal die Freiwilligen Feuerweh- 
ren bei der Bergung von Menschen (1079), bei 
der Beseitigung von Verkehrshindernissen 
(332) und bei Verkehrsunfällen (679). Die Liste 
der Hilfeleistungen umfaßt aber auch 27 Ein- 
sätze bei Bauunfällen, die Beseitigung von 
wassergefährdenderi Stoffen (1176), den Ein- 
satz bei Hodiwasser und Unwetter (407) und 
98 Wasserlieferungen bei Trinkwassermangel. 

Egelsbach, I..angen, Sprendlingen, und Neu- 
Isenburg; die Jungdemokraten Langen; SDAJ 
Langen; DKP Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg; IDK-DFG Langen; DGB-Ortskar- 
tell Neu-Isenburg; Stadtjugendring-Sprend- 
lingen; sowie die Sdiüler und Lehrlings- 
gruppe Langen; 

Der Kostenbeitrag zu dieser Veranstaltung 
beträgt 2,— Mark. Die Einnahmen werden 
dem Chile-Solidaritätskonto Prof. Erich Wulf 
zugeführt. In Langen werden dazu bis zu der 
Veranstaltung jeweils Samstag von 10 bis 12 
Uhr Informationsstände vor der Post einge- 
richtet. 

.,. und Narren sind sie alle 
Wer ohne Narrheit lebt, ist nicht so weise. 
Wer fragt, ist ein Narr für fünf Minuten; 

wie er denkt. Larodiefoucauld 
wer nicht fragt, bleibt es ein für allemal. 

Chinesischer Spruch 

Fttr die Seucht'frShliche Bwchingsparty 

Jede Rasche30 Pfennig billiger! 
».T« MabAll in M,«r 

2.85 

445 

nb7u<)»tch .T« MabAll in 
1972er Binger Sankt Rochuskapelle 
Oualitatswein Literflasche o Glas stait 3.15 jetzt 

1971er Kreuznacher Kronenberg 
Spätlese 0.7 Literflasche statt 4.75 jetzt 
1972er Zeller Schwarze Katz 
Qualitätswein 0.7 Literflasche statt 3.25 «etzt 
Jugoslawischer Qualftätsrotweln 
Prokupac 0.7 Literflasche statt 2.78 jetzt 

Bommeriunder der große Klare 
0,7 Uterflasche statt 11.98 jetzt 
Ookator Edelkräutertikör 35Vol.% 
0.7 Literflasche 

Qnzano bianco oder rosso 
0.7 Literflasche 
Asmussen Rum 40 Vol.% 
0.7 Literflasche 

10.66 

9.98 

4.98 

6,98 

■9.69 I 

4.84 

1973er WöHsteiner 

Rheingrafenstein 
Qualjtät.swelßwein > aM fTHt amtitcher Prulnummer ^ MBB 

1 Literflasche I Clll 
ohne Glas ■■"Wl» 

1973er Wachenheimer 

Qualitätsmtwein 

ab? 3*v Rab < M 

Prima Prima 
wr.. 

I\äs0 

aus Dänemark i 

Dän. Camembert 
50»..FettiTr. 100 g Schachtel "■ 
Danbooder Havarti 

1.44 
-.97 

In Stücken 
45°«Fett l. Tf..l 00 g Packung -.87 

aus der Pfalz. mil amtlicher Paifnurnmor Havarti oder Esrom 
in Scheiben 45%Fetti.Tr. 1 Ofl 
125a Packung statt 1.40jetzt l.fciU 

Literflasche 
ohne Glas 

Brasil-Mokka French Brandy 
anzösischer 
anntwein _ ^ ~ < 
sWein ^ ^"1 
71 ifarflae/^ha W ■ W W 

abz.3''o 
Rab.i.M abz.3% 

Bab.l.l^ 
5.78 Vacuum Dose 

SCHADE-Cloul SCHADE-Cloul 
AbowQ Htüthtfiynenoon loiaroa Vom 

* Of^Qtrw! «bt-JgUch3%ß8brtWJnMart<en '^|r. 
BwiMuiter Witestcilen o Oft 
eStOckdSPgQlas WiCiOMO 
filiecMsciM pnrsiche | nfl 
halbe Früchte 850 ml Dose Jka V V1.09 
Qdsannien 
laSGrattwnOose 
Riiid>,SGiiwehiefM8idi 
Sil3iu je 300Gt^amml3o$e - 
Pfannmirae 
125 Grftnm Packung 

De Beukeiaer 
Fliesenrolle 300 g Packung 

WeiBerMese VoHwaachm. ^ AO 
3 Kilo-Packung statt 8.98 jetzt ■ ■"•O 7.26 

SCHADE-Frischqualität: 
BbiCglich 3% Rabatt In Marken 
ladeiVi AA 
3t- 4.98 

5.98 

abiCglich 3% Rabatt In Marken 
Rinderrouli 
od.Rindersdiinoriintefl 
Je 500g Gramm 4.84 

Zigeunerbraten 
Reischspeilalität 
600 Gramm S.81 WKhaoBebtHo nurh8CHM)e-IAiV!en ■*»! rri5c»ir.»tcti*hif*.og. 
Israelisohe 
Grapefruit 
4eer, Klasse I 
9stOck Im Beutel 

SCHADE- 
Eiskrem 
Fürsl-PücWer-Art 

Sr IQQ 
•tattl .48 Jetzt I aWW 1 .OS 



MixtStscl 
D:i> Wortgruppeii sind In sich zu schütteln, 

so (i.ill neuu WDtlot der eingeführten Bedcu- 
tuni;in (■ntft<hon. Die Anfiingsbuchsliibon der 
n<>uiii ISrcnflc - In »nKiführtpr Ri-ihonfolRO 
Reil n - erK''h(.'n dm Titel einer Oper von 
I i.iniirr k 
liir Krnnril - <hc — Stnjuchinjcht 
Kill fin ls rej!< I •» o.-tdt Möhenziif; 
N "i Ilint; 7.loty — SprenK-lofI 
IM. Krim Rune — Stnclllell SluttRiirls 
I'ji 11 Temcn Werl — Niihkompfmittel 
("•I II I Ilnllf Nil — knih FelcrtiiR. 

Koni Iii nuliuiisriilscl 
Die Selbsll.'iule 

a e e e e I 
sind den MHIatiten 

J d rn d s s n 
so bi'l/.iionlnen, driß sieh ein Sprichwort ergibt. 

Schachaufgabe Nr. 8 

Silhcndoiiiino 
Die n.'iehfolgenden Silben sind so zu ordnen» 

d.iß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wiirler ergibt. Die Endsilbe des einen Ist 
■Slots die Antangssllbe de: folgenden Wortes. 
Die letzte und die erst«- Silbe zusammen er- 
geben eine seellsclie Störung: angst - bahn 
biill - blut - hof - kuh - lauf - leer - milch 
pliitz - rat - sclilag - spiel - voll - warm. 

Lii.'itißcs Silbenrätsel 
Aus den Silben ab - an - bei - bo - ehe - de 

de - de - ein - er - fan - feu - gar - gen 
her - höh - in - la - le - ma - mark - mel 
mer - mö - mung - no - pfer - rauch - rie 
ster - ster - stim - stück - te ■ ten - to - ton 
trom - ver - vieh - xen - zel - zlm - zugs 
sind 12 Liisungswürter nadistehender doppel- 
sinniger Bedeutung zu bilden, l. von Haus- 
tieren betriebene Schwerathlet. Sportart, 2. 
Berggrolle zum Ab.slellen von Transportautos, 
3. Laune der ersten beiden Buch.=taben im 
Alphabet, 4 bei Oartenfrüchten gültige Wäh 
rungseinheit, .'S. In Brand gesetztes Mu.sikin- 
Btniment, fi Teil eines Tennisspiels, 7. Leib- 
warlie des Königs in der Fabel, 8. aus Klel- 
dun;:sslücken bestehendes Kapital, 9. qual- 
menrie Stube, 10. von einer englischen Käse- 
snrte verursaciites Geräuscli, 1). Stadt in 
Pen?is,vlvanlen mit dem Titel eines spanischen 
Thronfolgers, 12. von Nutztieren verwendete 
Feuerslellen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
un'iti gele.sen - ergeben einen „Aufbewah- 
nm«..r.ium für Glatzen" (ch - 1 Budistabe). 

Kon.son»nten verbau 

Skundinavi.schcs Kreuzvvorträlscl 

p«rton !i Spiritii- muj 

Nord- oHon- 
fibpakf 

I'articstcllung: Weiß setzt In fünf Zügen 
matt. 

KontrollslellunR: Weiß- Kb2, Dd2, Te5, 
Schwarz; Kf8, Df2, lf7, Lb7, Ba7, b6, c7, g5, liC (0), 

Wortfragmentc 
szwel auge hral nseh vier enme 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Sehen 
ergeben. 

Schüttelrätsel 
Mahl - Tal - Star - Lauf - Run - Alle - Tor. 

Die Wörter sind so zu scliütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen ein Orehestermltglled. 

wejea- ichUff/ 
Kurzw. 

nofwea, 
Polof- 
forich«r 

spiel«- re? 
A'oppfn- votyel In dar TUrUt An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

b'w, TTmlauten ausgefüllt, liest man einen 
Sprurii über eine bestimmte Art von Würze. Bchöf'Jtf 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: C«wUr2- Jrrout Kroiizworlrütsi-I; Waagerecht; 1. Gram, 
4. Atem, 7 Maine, B. Asen, lU. Gier, II. Bon, 
12. IU-1., 13. gar, 14. Ta, 15 Komet, 17. Lar, 
II). Omar, 1!), Ball, 20 Sou, 21. Fußmalte. - 
Senkiecht: 1 Grab, 2. Amen, 3. IMan, 
4. .Anger, 5. Teil, 0. Margarine, 9. Sodom, 
12 liat, Ii). Ger, 14. Tal, 15. Kopf, IC. Maus, 
17 laut. i9. Boa, 20. sm. 

KnnilihiHlionsrntsri: Wer nicht zielt, trifft 
niiiit. 

SillirnriitsrI; 1. Wcrbfredner, 2. Einzelheit, 
3. NDiiiuinne, 4, Nowawes, 5. Diluvium, ß. 
UmsUirzler, 7. Darsteller, 8. Intere.sse, 9. 
t'liariiUlei, 10. Staufer, 11. Egeria, 12. Liane, 
13. Betrüger, 14. Sakrament, 15. Tiara, 16. En- 
tente. 17. Romadur, 18. Kralzbürstigkeit, 19. 
Eritrea. 20. Nazarelh = Wenn du dich selbst 
erkr'nnen v/illst, frage andere. 

/nhliMirätsel: 1. Furcht, 2. Alster, 3. Rhl- 
nnw, 4 Thomas. 5 Hurone, 6. Ingwer, 7. Nu- 
tria, 8. Gaumen = Karthing. 

MiNrätscl: Chronometei, Australien, Ringel- 
nntter. Muenchhausen, Eichhoernciien, Nord- 
fricsland — Carmen. 

Ufcln- wohner 

Ag»- 
londi- voflr«' v.Ml.bli 

nliwoff 
Pflon- zen- (jter 

Sultont- orlotse 

Strofn 

feucfito Niedf- 
fungen • 

«9/P». Sonnen- gofi 

^Kitelti tcn 

Anekdötchen 

Ueiteves Ällevlei 
Der .Sdirifl.^lelier Niirman Malier erzählt, 

er lial)e einmal auf einer Schiffsrei.se eine alte 
D iii.i' bi'ob.iclitet, die .sein neuestes Buch las, 
das noch immer heftig umstritten v/ar. Er 
konnte nach der Seitenzaiil ungefiihr abschiit- 
zeit. daß sie jetzt an die anstößige Stelle kam, 
die den meisten Staub aufgewirbelt halte; er 
b(^liie!l sie irn .Auge, um die Reaktion zu beob- 
ailit.'n. Und .schon erhob sich die alte Dame, 
giiii^ entschlossen an die Reeiing und sctileu- 
di t i.' (I:is Buch iiinaus in den Ozean 

* Als ih.' engii.sehe Labourpartei 1929 die Re- 
gi' iiing übernahm, traf der zurückgetretene 
Km.m.'ininisler Winston Churchill auf der 
Tnppe vor dem Schatzamt seinen Nachfolger 
Philip Snowden, einen allen Freund. Beide 
larlUfti sieh an, und Churchill rief strahlend 
und mit weitausliolenitiM' Haridi)ewegung: 
„K;i :^eii sind leer'" 

Di'r fi iin/D.sisclie Filni-schauspieler Louis de 
Funes hat sich eine Hübnerfarm zugelegt. Als 
er v.m einem Bekannten gefragt wurde, ob er 
d"nn elwa.s von Hühnerzucht verstehe, erwi- 
derte er: ..Ich nicht, aber die llühner!" 

.PRo/v\pr UN1> 
, Billig 

Asdicrmiitworh! 

Der umwerfende Anblick 

.Was heißt hier nacfatschlafende Zelt - 
Ich will meinen Anzug wiederhaben.,. 
soll Ich vielleicht als Maharadsdia las 

Büro gehen?" 

Undank 
Der französisdie König Ludwig XIV. war 

Im Grunde seines Herzens ein Menscheaver- 
ächter, Wenn er jemanden einen guten Posten 
gab. dann pflegte er zu seiner Umgebung m 
sagen: „Jetzt hab^ Ich wieder einmal nnin- 
undneunzig Unzufriedene gesdiatfen und 
einen Undankbaren.-* 

.ttarf leb Sie bei dieser Gelegenheit um 
die Hand Ihrer Tochter bitten?" 

Ifr. !• Lanoener ZEITÜNO Freitag, den 22. Februar 1974 

Ein Vogelparadies ist in Gefahr 

fkbiHuürlel arn VVeslufcr des Neusiedler Sees beseitigt / Störche meiden das österreichische Ufer 
derstcllung in ganz Eu- 
ropa garantierte. 

Einen Weg zurück In 
die Zeiten, wo der See 
ein Naturparadies war, 
gibt es nicht mehr. Die- 
ser Zeitpunkt ist bereits 
verpaßt, doch es gibt im- 
merhin noch die Hoff- 
nung auf einen vernünf- 
tigen Kompromiß. 

Ob die Störclie dann 
wieder kommen, ist mehr 
als fraglicli. Auf der un- 
garischen Seite des Sees 
finden sie inzwischen 
bessere Lebensmöglicli- 
kelten, denn die Regie- 
rung in Budapest hat 
eine Chance erkannt, 
die sie nutzen will. Die 
österreidiisdien Störclie 
sollen am ungari.schen 
Ufer des Neusiedler Sees 
Schutzgebiete erhalten, 
wo sie mehr Ruhe haben. 

' ' 1 

<3 

/I 
Schiirsdinitt um Neusiedler See liei Miirhincli 

Großkanal in Thailand? 
Schiffahrtsweg zwischen Indischem und Atlantischem Ozean soll verkürzt wer.leii 

Der Neusiedki See - duitli ihn geht die 
r...'nzc zwischen Ungarn und östeneich - ist 
e n sehr (hicher See. Seine mittlere Tiefe 
Ii. ,it unter einem Meter. Auf der österreichl- 
tciren Seite sind lange Uferstrecken mit Schilf 
lugewacit.'^en. In dem Gestrüpp brüten zahl- 
Irv .e Was=ervügel, die anderswo längst ausgc- 
utorlK-n sind. Für Ornithologen ist der See 
ein Paradies. 

Das Burgenland gebort aber seit jeher zu 
di-n ärmsten Gegenden Österreichs. In den 
letzten Jahren kamen die Bürgermeister der 
Dörfer am See auf die Idee, mit dem See- 
ufer zu spekulieren. Kapitalkräftige „Entwick- 
lungshelfer" hatten ihnen verlockende Ange- 
bote gemaclit. Sie boten sich an, den Frem.- 
denverkehr durch den Bau von Hotels, Bun- 
giilowE, Ferlensiedlungcn zu fördern, deren 
Steuern die Gemeindekassen füllen und 
außerdem für Arbeltsplätze sorgen würden. 

Und so brach am Westufer das Seet das 
Baufieber aus. Das Land wurde erschlossen. 
Jedem Kunden wurde ein offener Zugang 
zum See versprochen, bisweilen sogar mit 
einem kleinen .Tachthafen. Um die Anpreisun- 
gen In den Prospekten auch wahr zu machen, 
mußte natürlidi der Schilfgürtel zwischen 
Land und offenem Wasser beseitigt werden. 

Österreichs Naturschützer waren machtlos, 
denn derartige Maßnahmen fallen In die 
Kompetenzen der Gemeinden. Wien darf da 
nicht mitreden. 

Immer runder und dieiiter wird das Men- 
schenknäuel, als ob es von llinker, fleißiger 
Hand aufgespult werde. Wenngleich Ich nichts 
sehe, so höre Icli doch; „Nee, det Is' keen 
Pavian. Pavians sind hinten rosa." - „Kucke 
doch bloß, wie süß!" - „Rhesus. Klarer Fall 
von Rhesus." Und dann steigt ein jäher Jauch- 
zer des Entzückens auf und scliwebt wie ein 
liebliciier Baldachin übeim Verkehrsgetö-se. 

Jetzt sehe aucli Ich. Im Schaufenster der 
Tierhandlung, die bislang nur Sittiche, Meer- 
schweinclvjri und Zierfische barg, turnt ein 
blondes, lang- und feingiledriges Affchen. Es 
betrachtet die Menge mit Blicken, die eine 
ganze Skala von Gemütsbewegungen wider- 
spiegeln, von Wehmut bis zur überlegenen 
Heiterkeit. Die dünnen Armchen rütteln an 
den unnachgiebigen Gitterstäben. Das Mäul- 
chen öffnet sich zu einem spitzen Prote.st- 
schrel, der sofort sein Echo findet: „Das arme 
Tier. Erst Urwald, und jetzt sowas." Vermut- 
lich hat dies Affchen den Urwald nie gesehen. 
Aber die Sehnsucht nach Freiheit und art- 
genössischcr Geselligkeit steckt in ihm. 

Von nun an unterliege Ich täglich beim 
Einkaufs!>aTii2 der Attraktion des Äffrhens 

Die Folgen sind inzwischen erkennbar. So 
etwa In der kleinen Stadt Rust. Dort können 
sich nocli alte Leute erinnern, daß es nahezu 
auf jedem Haus ein Storchennest gab. Im ver- 
gangenen Jahr zahlte man in Rust nur noch 
16 Storchenpaare und 15 ausgebrütete Eier. 
Für die.ses Jahr .sehen die Erwartungen nodi 
schlechter aus. „Wenn es so weltergeht", hört 
man in Rust, ,.dann wird es hier bald über- 
haupt keine Störche mehr geben." 

Der Ort Ist um eine Attraktion ärmer. Ohne 
viel Reklame zog es jedes Jahr Tausende von 
Menschen nacli Rust, die fasziniert die Stor- 
chennester beobachteten, wenn sich darin jun- 
ge.s Leben regte. Und sie waren auch meistens 
gute Gäste der Restaurants und Hotels. Die- 
ser Ort hatte etwas Flinmaliges zu bieten. 
Jetzt gibt er sicli modern, das gefällt den 
Störchen nicht, sie bleiben aus. 

Andere Orte am See, wie etwa Purbach, 
Jors, Weiden, Oggenau oder Neusiedel wollten 
sidi ebenfalls am Ausverkauf des Seeufers 
beteiligen Einige davon mit Plänen, die fa.st 
an amerikanisdie Vorbilder erinnern. Neuer- 
dings setzt eine gewisse Ernüchterung ein. 

Inzwischen dämmert den Kommunalbeiiör- 
den am Neusiedler See die Erkenntnis, daß sie 
auf lange Sicht ein sehr schlechtes Gescliäft 
machen würden, wenn sie aus Ihren anralnl- 
schen Uferstücken ganz normale Urlaubssied- 
lungen stampfen würden. Ohne Rücksicht auf 
alles, was jenem See seine einzigartige Son- 

hlnter Glas und Gitter. Mag die Zeit auch 
nodi so drängen - ich verweile, um die.se pos- 
sierliche Menschenähnlichkeit zu betraditcn. 
Verspeist das Tier eine Barijue, kaut die 
Menge förmlldi mit. Niest es, sagt bestimmt 
einer; „Prosit". Plärrende Kinder: „Muttiii, 
kauf mir den ...!" müssen gewaltsam entfernt 
werden. 

Gestern war der Platz vorm Schaufenster 
dünn besiedelt. Es kam daher, daß der Platz 
hinterm Fenster leer war. Am verlassenen 
Käflg hing ein Sdiild; „Verkauft". Unter de- 
nen, die geradezu bestürzt .starrten, entspann 
sich ein Disput. „Wenn man nur wüßte, ob 
er's gut getroffen hat." - „Mandie können mit 
Tieren nldit rlditig umgehen." - „Mein Onkel 
hatte einen, der kriegte Lungenentzündung 
wegen Zugluft." - „Wer so'n Objekt kauft, der 
hat Geld. Und wo Geld ist, da ist audi gutes 
Futter." Meine Sorge ums Äffchen reichte von 
der Zoohandlung bis zum Schlächter. Aber um 
das Schaufenster werde ich wohl nodi etliche 
Tage einen Bogen schlagen und nach der an- 
deren Seite blicken. Es wird ja niemand gern 
daran erinnert, daß er einen Verlust erlitten 
hat. 

Den Bau eine« über 100 Kilometer langen 
und 120 Meter breiten Kanals im Süden von 
Thailand in der Landenge von Kra hat jelzt 
ein Konsortium Internationaler Wissenschaft- 
ler der Regierung in Bangkok vorge.sdilagen. 
Der Kra-Kanal soll den Schiffahrtsweg zwi- 
schen Indischem und Atlantisdiem Ozean ver- 
kürzen. Dem Wissen.schaftler-Team, das die 
techni.schen und wirtschaftlichen Möglichkei- 
ten für den Kanalbau untersudite, gehörten 
aus BJuropa Dr. H. Ludwig Beth, Direktor des 
Instituts für Seeverkehrswirtsdiaft in Bremen, 
und ein französisdier Schiffaiirtsberater an. 

Die Experten urteilten äußerst vorteilhaft 
über das Projekt: Der neue Schiffahrtsweg - 
das mit Baukosten von über 11 Milliarden 
Dollar und einer Bauzeit von 14 Jahren be- 
deutendste Ingenieurbau-Projekt der Welt - 
brächte Vorteile für den Tankerverkehr zwi- 
schen Japan und dem Persisdien Golf, aber 
auch für den Schiffsverkehr zwischen Europa 
und Asien. Die Regierung in Bangkok hatte 
die Untersuchung in Auftrag gegeben, um mit 
dem Kanalbau die wirtschaftliche Stabilisie- 
rung im Süden des Landes zu erreichen. 

In dem Expertenberidit wird die Verwirk- 
lidiung des Projekts nicht zuletzt deshalb be- 
fürwortet, well der neue, schleusenlos zu 
bauende Schiffahrtsweg den Güteraustausch 
In einem geographischen Bereich anreeen und 

erleiditern würde. In dem etwa ein Dritii l ili-r 
Weltbevölkerung lebt; gleichzeitig würdi' ti.i- 
durdi der Transport des wichtigsten Eni i>;i"- 
trägers öl durch größte Tanker besclileiiiiir.t 
und die von Hohstoffverschiffun.gen ^ink 
frequentierte, für Großschiffe aber hereil:. /u 
eng und zu fladi gewordene Malakka-Sir;iiii' 
zwi.schen der Insel Sum.itra und der Halliln "l 
Malaysia entlastet werden. 

Die Kosten für den Bau des Kanals und die 
vorau.ssichtliclie Bauzelt werden in dem Be- 
richt für verschiedene Alternativfälle an,;! 
ben; Sie liegen bei 4,25 Milliarden US-Dnllar 
und einer Bauzeit von 13 .fahren für ciin ii 
Ein-Richtungs-Kanal für Schiffe mit hödi ilnis 
2501)00 Tonnen Tragfähigkeil und 11,1 Mil- 
liarden Dollar bei einer Bauzeil von 14 Jaliini 
und Vcrkehr.smöglichkeilen In beiden P -ii- 
tungen für ."iOO OOO-Tonnen-.Schiffe, Wenn liis 
Gebirgsmassen mit Atomenergie gespiiimt 
werden könnten, würden sich die Baukosten 
beinahe halbieren, erreclmelen die KxiM'rlen. 

Staub in Dosen 
Kin Unternehmen in Frankreich verkanlt 

Stiiub in Dosen. Der Staub, der be.tondi'm 
präpariert ist, damit er haften bleibt, .soll rinf 
Weinflasciten rcrieilt werden, um hei (Irn 
Gästen die Vorstellnrin iJÖjrcTnem }iulii'n"ATpr 
dp^ Weins irnrhrurujnv 

Attraktion hinter G-las 
Von Irmgard Wolter 

Es sind häufig die i^ieinen 

Dinge, an denen wir das 

feine Empfinden, das 

sicliere Gespür für den 

guten ISesclimach erkennen, 

iiebenswerte Accessoires 

aus intematienai namhaften 

Vfcrhstätlen des Kunstgewerbes. 

Besuchen Sie bitte 

unsere Boutique im 

Oarmatadt-Arhollgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151)31015-8 
OeschäKszelt B-12Uhr und 13.30-^17.30 Uhr. Sonnabends 8-12Uhr 
Verkauf Ober den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung   - 
Direkt an der B3 gegtnüber der Firma UBUCK • Qroßtr Parkpl*Ü un Haw» 



„'Ausgerechnet in den 
/ rhenxjähren, in denen 
man mehr Muße und 
< irtenenheil T.mn Geld- 
mnftehcn hal, verdient 
man wrniitcr." 

Suchen Sie eine 

Geldanlage mit Pensionsberechtigung? 

ficniiH ohne Urue: 

Jeder Tageszeit 

Kennen Sie Thea Sincnsis? Grübeln Sie nicht 
/.u lange nach, denn keine Diva verbiißt sich 

Pseudonym. Es ist vielmehr "die 
mH Lh für minesischen Tee. 

I.I w •''"■"!« « '0 sein Name ist er auch ■ ilbst, niclit nur jn China. Er liebt die Berges- 
tinkMt ' "'i' Tropenhitze und Liiftfeuch- 
mHi .r' ^"'''''"®j'"2"nsen, die ihm Gebiete wie D.irjttl.ng an den Südhängen de.'! Himalaja 
A.Sh.im und Ceylon bieten können. ' 

Ub die Heimat des Tees Indien oder Chln.T 
Vfhr silii die Gelehrten nach 3 000 nidit einig. In alten indischen 

r Ä , verschiedene Darstellungen über t.me Entdeckung. Aber er hat nicht nur seine 
pr M ? I't'ßcnde, auch in der Geschidite spielte T u A eme Holle. So im Amerika de"; ifl 

^'"^^"hner damals Utiter- «"Slischen Königs waren. Aus Protest 

Top^f^r ]■" 1773 drei engllsdie 
Bo?d nS w«r ^'■'1''" '"f Ladung über 
an/erikankrt^tn fr 'l'u'*" Startsdiuß für den 'r ynabhangigkeitskrieg. 

io7, -Ua,fe';rTa^rilt^dt^ri5.fi^g^^?f,! 

S'SrS Ä^nlSre'n-T^.P-"«"' 
-^h'die 

;y 
Füto: SCHOTT-ZWIESEL-GLAS 

• Nehmen Sie frisches Leitungswasser und gie- 
j nwcli kurzem Aufkochen nodi spru- delnd über den Tee. Wenn Wasser sich „totge- 

l^t^t' hat, ist es nicht mehr geeignet. 
• Lassen Sie den Tee dann drei bis fünf Minu- 
ten ziehen Wenn Sie viel Tee kürzer ziehen las- 
sen, wirltt er besonders belebend. Wenn man 
weniger lee länger ziehen läl3t. Ist seine beruhi- 
gende Wirkung starker. "■-■um 
• Gießen Sie den Tee nun In die Servierkanne, 
die ebenfalls vorgewärmt ist. 

Praktisch Ist eine Kanne mit Siebeinsatz wie 
^e aus feuerfestem JENAer GLAS (unser Foto). 
man Hon wi . "?f ßß^oßen hat, nimmt 

n? Einsatz mit Teeblüttern einfach heraus. Die gläserne Teekanne erfüllt aber nicht nur 
diesen praktischen Zwedt, sie ist auch In ihrer 
Form und Durdisiditigkeit dem Getränk elnfühl- 
r'r"A2"P'^® ; den Teegläsern aus JENAer Kommt darin von Goldgelb bis Rotbraun 

S, Tees voll zur Geltung. 
oiXlfi "t" China schon um 2 DOO vor Christus. Im Laufe der Jahrhunderte wurden 
tomer neue entworfen und gestaltet - aus Ton. 
D?P^riinrf' ""d nldit zuletzt Glas, 
ünt, ';""^hige Form hat sich unabhängig Material zu allen Zeiten behauptet. 
nJffBnift er kostet nicht viel. Im 

l zu anderen GenuBmitteln ist er nicht 
m!.« f?".5®'n 8®sund; er regt an - nicht auf. „Man trinkt Tee, damit man den Lärm der Welt 

Bit-h*"hlMl Chinesen. Was könnte man bich heutzutage Besseres wünschen? 

E< Ist fnlsch, das als unabwendbar oder gar 
»ine ungfirecht« Fügxing des Schicksals taten- 
los hinzunehmen. Denn man kann mit Eigen- 
initiative etwas dagegen unternehmen! 
Nicht nur auf den Staat wariea 

Gewiß Ist die Sicherung der Altersversor- 
gung eine erstrangige Aufgabe der Sozialpoli- 
tik. Und in der Tat Jrt denn auch der Ruhe- 
stnnd der mol.stcn Bundesbürger durch die 
nentenverslcherung oder staatliche Pensionen 
abResichert. 

Aber Renten und Pensionen liegen unter 
dem Arbeltseinkommen, so daß man zu der 
ärgerlichen Eln.sicht kommt; 
• Ausgerechnet in den Lebensjahren, in de- 
nen man mehr IVfuHc und Gelcj^enhoit zum 
Geldausgcben hat, verdient man weniger. 

Aus dieser Erkenntnis wiederum ergibt sich 
nie logisdie Folgerung: 
• Man .sollte in jenem Lebensab.schnltt, in 
Jlrm man gut verdient, einen Teil seines Ein- 
kommens für eine zusät/lidie Altersversor- 
gung abzweigen! 

Das heißt mit anderen Worten: Man sollte 
sparen! Und je früher man damit beginnt 
um .so mehr sammelt sich durch Zinsen und 
/inses/.insen ein an.schnliches Kapital an, aus 

kan" P'^nslonierung .schöpfen 
Auf die riditige Anlage kommt c.s an 

Sparen freilich ist nur die eine Seite der 
Medaille. Um sicli eine zusätzlidie Alter^ver- 
sorgiing - eine zweite Rente! - zu süiaffen, 
kommt e.s mindestens ebenso sehr darauf an' 
•seine Ersparnisse .systematisch auf dieses Ziel 
hin anzulegen. 

Das klingt kompliziert, als müs.se man von 
r 1 agen der Geldanlage eine Menge verstehen 
In Wirklidikeit Ist das nidit der Fall. Denn 
es gibt Sparformen, bei denen erfahrene Geld- 
anlage-Exporten dem Sparer die Gedanken 
und Mühen um die richtige Anlage abnehmen. 

Eine die.ser Sparformen i.st der Rentenfonds 
INREIVTA der Deut.schen Ge.sell.schaft für 
V/ertpapiersparen (DWS): 
• Mit einem Fondsvermögen von rund ein- 
einhalb Milliarden Mark gehört INRE.MTA zu 
den gröfJlen und beliebte.'iten deut.schen In- 
vestmenf fonds; 
• getragen wird INRENTA von der Dcul- 
■schen Rank und 14 weiteren renommierlen 
deutschen Banken und Bankiers; 
• seine Depolbank K-^l die Deiit.srhc Hank 
.. . gewiß Beweise genug für die Vertrauen.s- 
wuidigkeit, Qualität und Solidiliil des Fonds! 

Das I''on.l.svcrmögcn von INRENTA setzt sich 
aus einer Vielzahl untei .schiedlicher fe.stver/.ins- 
lichcr Wertpapiere zusammen: aus Bundesan- 
leihen und Pfandbriefen, Kommunalobligatio- 
nen und Wandcl,schu!dver.schreibimgen, Anlei- 
hen der Länder, Gemeindon und der Industrie 
Ausnahmslos handelt es sicli dabei um hoch- 
rentierliche Werte, die dein Sparer eine gleich- 
mäßig gute Rendite versprechen. 

So ist denn auch die Anlagopoliiik von 
INRENTA nicht in erster Linie auf die Er- 

wlrt.schaftung hoher Wertstelgerungen aus- 
gerichtet sondern auf eine gute laufe ml« Ver- 
zinsung der angelegten Erspami.sse. 

Um die.ses Ziel zu crelchen, beobachten 
erfahrene Wertpapier-Experlen laufend die 
Markte und schichten da.-! Fondsvermögen - 
sofeni es sich als zweckmäß:« erweist - »nt- 

Sparer selb.-=t hat damit 
nn'rf r"/ .f"" "" Urteilsvermögen 
vertrauen au.sgesuchter Fadileute 
Der Weg zur „zweiten Rente" 

Um sldi eine zu.sätzliche Altersversor-una 
zu schaffen, gibt es zwei Wege: " 
L Man kauft, wenn man gerade G( id übrig 
hat, von Fall zu Fall INRENTA; 

'■•^eP'^'äßlg (monatlich oder 
vieiteljahrlidi) einen bestimmten Betrau auf 
einen INRENTA-Sparplan ein 

Welmen Weg man einsdilägt, ist eine Frage 
des Temperaments: Mandier möchte sidl 
ni^t gerne „festlegen", mandier legt sich 

regelmäßige Zahlungs- 
verpfil^tungen an H|e „Kette", damit er 
das Geld nicht anderweitig ausgibt. 

Wozu man sich auch entsdicldet: Wichtia 
'®, angepeilte Sparziel genau fest- zulegen. Zu die.sem Zweck müs.spn Sie sich 
folgende Fragen beantworten: 
• Wann wollen (oder können) Sie mit dem 

beginnen?"^ zusätzliche Altersversorgung 
• Ab wann möchten Sie Ihre „zweite Rente" 
l)eziehen? 
• Wie hoch soll Ihre zu.s.'itziiche Altersver- 
sorgung sein? 

Von der Beantwortung dieser Fragen hängt 
es ab, wieviel INRENTA-Vermögnn Sie an- 
sparen müs.sen. 

In die.sen Komplex spiele zu viele pcr- 
Mnlidie IJberlegunKcn hinein, als daß wir 
Ihnen hier eine fix und fertige GehraucJia- 
anweisung geben könnten. Wenden Sie sidi 
daher an die nächstgelegene Filiale einer 
unserer Gesellschafterbanken und lassen Si« 
sieh dort ausführlich beraten Es sind dies: 
Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Disconto Bank 
Bildische Bank 
Delbrück & Co. 
Dput.sche Unionbank GmbH. 
Conrad Hinrich Donner 
Handels- und Gewcrl)cbank Hr-ilbrimn AG 
rjrnrg Ilauck Ä: Sohn 
Merck, Finck & Co. 
Meliillgesell.schaft Aktiengesellschaft 
B. Motzler .seel, .Sohn &. Co. 
S.il. Oppenheim jr. & Cie. 
Rlieinische Bank AktienHe.sellsdi;ilt 
Schröder, Münclmieyer, Hengst Ät Co. 
M, M. Warburg-Brinckmann, Wirtz & Co. 

Nähere Informationen eihaiten Sie natüilich 
audi fiirekt von der DWS Sie brauchen nur 
zu sdireiben und Material anzufordern 

neutsrhe Gesellschaft für Wertpapiersparerj 
mbH. (DVVS), <> Frankfurt (Main) 1 Rüfl- 
markl 10 

Audi 1971: 

Wieder gut beraten mit Neckermann 
im   / t . 

R+V-FUNDAMENTPLAN für junge Leute 
Der jungen Generation einen umfangreichen 

und preisgünstigen Versicherungsschutz zu 
bieten war schon frühzeitig Anliegen der 
R + VLebensversicherung im Raiffeisen-Volks- 
bankenverbund. Bereits über Jahre anhalten- 
der Erfolg bestätigt der Gesellsdiaft, daß der 
für diesen Personenkreis eingeführte R-l-V- 
Fundamentplan in idealer Weise diesem An- 
liegen gerecht wird. 

Bei dem R+V-Fundamentplan handelt es 
sich um eine gemischte Versicherung auf den 
Todes- und Erlebensfall. Diese Tarifform bietet 
aber bei relativ niedrigem Beitrag hohen Hin- 
terbliebenenschutz. Erlebt der Versicherte das 
65. Lebensjahr, so läuft die Versicherung ab, 
und das vorhandene Deckungskapital zuzüg- 
A ®hgesammelter Gewinnanteile kommt zur Auszahlung. Da diese Versicherungsform ge- 
rade von jungen Leuten abgeschlossen wird 
kann erwartet werden, daß die Erlebensfall- 
Sy?'"? 65. Lebensjahr die versicherte Todesfallsumme erreicht bzw. übersteigt. 

steigende Gehälter und damit auch wadi- 
sender Lebensstandard in der Zukunft wecken 
bereits heute bei der jungen Generation den 
\\ Unsen nftch Ausbau dieses Versicherungs- 
schutzes. Diesem Wunsch hat die R + V Leben 
dadurch Rechnung getragen, daß nunmehr auch 
der R+V-Fundamentplan durch Einschluß des 

- nun auch dynamisch 
sogenannten Zuwadis-Tarifs dynamisdi ge- 
staltet werden kann. 

Der Einschluß dieses dynamischen Zusatz- 
tarifs. der wahlweise eine automatische Er- 
höhung des Beitrags alle zwei oder drei .lahra 
um 10% des zuvor gezahlten Beitrags vorsieht, 
führt zu steigenden Leistungen sowohl im 
Todes- wie audi im Erlebensfall. Der beson- 
dere Vorteil für den Kunden: Da bei dieser 
hier vorgesehenen automatischen Aufstockung 
der Leistung auf eine erneute Gesundheits- 
prüfung verzichtet wird, ist diese Tarifform in 
der Lage, dem steigenden Sicherheitsbedürfnis 
selbst dann gerecht zu werden, wenn der Ver- 
sicherte durch Unfall oder Krankheit bei einer 
neu abzuschließenden Versicherung nicht mehr 
versicherbar wäre. 

Der R+V-Fundamentplan wird in dieser 
dynamisdien Form neben den Wünsdien nacli 
einer umfangreichen und finanziell tragbaren 
Vorsorge auch der aus der wirtschaftlichen 
Entwidtlung begründeten Forderung nach 
einem Ausbau des Versicherungsschutzes für 
das steigende Niveau der Zukunft gerecht. In- 
formationen darüber erteilen die R + V Ver- 
sicherung, Wiesbaden, deren Filialdirektionen 
in allen großen Städten des Bundesgebietes 
und in West-Berlin sowie die genossenschaft- 
lichen Kreditinstitute. 

public relations/anzeigen 

Tatsache Nummer eins: Die durchsdinittlldio 
I-el)cn.sciwarlung der Bundesbürger steigt 
durdi die Forlschritte der Medizin immer 
weiter an. Lür Männer liegt sie schon heule 
bei 74, für l''rauen bei 7ii .laliren. 

'I'at.saclu' Nummer zwei: Die Pensionienings- 
grenzc sinkt. Infolge Eitifüniutig der flexiblen 
Allcrsgirnze in der Rentenver.sichcrung wurde 
praltliMh bereits gegenwärtig der Ruhesl.md 
vom auf den (Kt. Geburtstag vorverligt 
Fiii liie achtziger .lahre peilen Sozialpolifiker 
aller Parteien sogar die Pensionierung mit GÜ 
an. 

T:iisadu' Nummer drei: Der „Leben.sabeml", 
uic Sp:iiinc der Muße, wild länger und nimmt 
iincn ständig wachsenden Zeitraum im ge- 
samti'n Lebc!i.sablauf ein. 

Weit ein.sclineidender noch als diese nume- 
nsdie Rediiuing freilich ist; 

Farbfernseher 170 !\Iark billiger / Stabile Preise bis September garantü rt! 

Tatsache Nummer vier: Die meisten Men- 
sdion machen eine ciironische psychologische 
,,Verjüngung.-.kur*' durr h ... ein Scciizlgcr von 
heule fühlt sich keineswegs „zum allen Ei.sen" 
gehörend, er ist wesentlich quicker, leistungs- 
lahiger, unternehmungslustiger als ein Gleich- 
altriger vor einer Generation. 

Unter diesen psydiologischen Einflüssen hat 
das Wort Leiiensabend seinen ehemaligen Sinn 
verloren: Die Zeit nach der Pensionierung ist 
heute.* die wilikomnietie Cielegenheit, das zu 
tun, was man wälireiul des Arbeit.slcb'ens nicht 
hat verwirkiidien können: Reisen, den icul- 
lurcilcn Naclihoihedarf stillen, seine Hoiibys 
plii'gen. Das alles hal nur einen Haken- Es 
kostet CJeidi 

Und daran hapert's dann meist. „Mangels 
ATa.sse" bleilien viele Träume von dem, was 
man gern tun und sehen möchte, unerfüllt. 

Einen I.ngenplatz zu allen Spielen der KuH- 
ballweltnieistersehaft bietet das Frankfurter 
Versandhaus Neckermann allen Fullballfreun- 
den, die die Spiele vom Wohnzimmersessel aus 
in Farbe verfolgen wollen. Was angesichts der 
Teuerung auf allen Gebieten unmöglich scheint 
- Neckerniann macht's wieder einmal möglieh. 
Zwei Farbfernsehgeräte der Spitzenklasse 
wurden zum Ania» der Fuflball-WM um je 
ino Mark im Preis gesenkt, ein tragbaics P.\L- 
I'arbfernsehgerät sogar um 170 Mark! 

In Millionen von deutschen Haushalten ge- 
W'innt die Mark mit Erscheinen des neuen 
Katalnges wieder an Wert. Die vielen preis- 
günstigen .'\ngeholo sind bis zum Sopleniber 
n Preis garantiert! Dazu sagt der Versand- 

tiausdicf .loscf Neckennann: 
„Zusätzlich zu gesenkten Preisen sind ge- 

■•allene Preise heute für den Verbrauther 
Kaufkrarigewiiin. Da» beides noch möglieh ist, 
.lafUr tritt das Haus Neckerniann .jetzt zum 
i»ohlc von IVlillioneii Verbrauciiern uneinge- 
schränkt den Beweis an." 

Drastische Preissenkungen und unveränderte 
I reise in vielen Warenberoichen dokumentie- 
ren die Leistungskraft des Unternehmens So 
wurden im neuen Angebot z. B. die Preise für 
l'.iektronik-Rediner um bis zu 40"/o gesenkt. 

.P"""'^werteste Fernsehgerät kostet in der 
Fußball-Weltmeisterschafts-Saison bei Necker- mann nur 2!)ß DM. Damenkleider gibt es jetzt 

sdion ah 15 DM. Eine Dameiiiiluse wurde um 
•i l)M billiger; sie wird zum .sensationellen 
PrcLS von n,!ia DM angeboten. Herieii-l.eder- 
schuiuj biclet Neckermann schon ab innn DM 
an. Uniiestrilten ist die Lei.stung des ilaus.-g 
aut dc'm holomarkt: Farbbilder im Format 
7,5 .\- 1,5 cm kosten nur 29 Pf. 

Neckermann-i'rcise im Vergleich 
Nach wie vor spiegeln sich die Vorteile, die 

Neckermann dem Kunden bietet, in den ver- 
gleichsweise niedrigen Preisen des Hauses Im 
Dezember 1.073 kostele nach Angab.n des 
fatatislischen Bundesamtes ein Horrenannip 
(-teihg, reine Schurwolle, niif. Woilsiegel. Vor- 
derhosentutter, gute Verarbeitung, Cr. 4i)) im 
Bundesduivhsdinitt 2.55 DM; inzwischen wir- 
den Textilien erneut teurer - bei Neckermann 
kostet ein solcher Anzug aucli noch um 30. .Au- 
gust 15)74 nur 198 DM. Ein Damenkleid ("«oder 

Arm, höherwertige Kunslfa.ser. gule Qu.iii- 
tat, Gr. 44) Icostete im Bundesdurdirchnitt (De- 
zember 1973) 107 DM; ein entsprechendes Kleid 
von Neckermann kostet nur (59,50 DM Im 
Textiiberejch liegt das Preisniveau des Nok- 
kermann-Angebots um bis ?.u fiO Prozent unter 
dem Bundesdurclischnitt! 

Besonders attraktiv ist das umlungrciihe 
Peiz-Sortiment des Unternehmens (Umsal^plua 
1^973: 48 Prozent), das jetzt erstmals auch im 
Sommer - zu Sommersonderpreisen - anne- 
boten wird. 

Anbauwand für Leute mit sicherem Geschmack 

Rustikail, zeitlos, aus massivem Elchenholz, in fast 
jed6r Breite lieferbar. Wir meinen: 
Diese Anbauwand muß man gesehen haben. 
Sie spricht für sicn und ihren Besitzer. 

. f 1 
Eine Anbauwand, die Sie nicht an jeder Ecke finden; 
Ihr Vorteil, bei Schwind zu wählen, 
der großen Auswahl und günstigen Preise wegen. 
Da lohnt sich der weiteste Weg. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und ParkhOf 

Bodelschwinghstraße 
Nähe Hauptbahnhöf Q 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Msliiegtblil, Ohmslr. 12 - M. 7733 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml,), Sa. 
10—16 Uhr. 
Pell-L»Ker Mörfelden 
RUsselsheimcr Str. 33 

c/>ni 
IJmzuyo 

Int I ,ic.lifjCm :' ' ■ 

607 Langen Luther8tr.20 
«(06103)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Oer bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten QroB- 
liandelspreisen (inklusive Mehrwertsteuer) jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 

Der weiteste Weg lohnt sich Immer I 
.. die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

ernseh-Hamme 

Radio ' Fernsah • HiFi-Stereo ■ GroBvertrieb 
6078 Neu-Isenburg. BahnhofstraOe 31-33, Am Wochenmarl<t 

otlen bis 16 30 Uhr, samstags bis U.OO Uhr 
Parkplätze In der Waldsir ■ Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen Firn., Spessartstr. 11, Königstoinet Str. 17 
Main Taunus-Zentrum 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

rechnen Sie richtig. 1 Mil- 
lion gebauter Exemplare 
sagen mehr als 1000 Worte. 
Simca 1100: 60 • 75 • 
82 PS. Ab DM 6.998,- 

IniM^Lul 
Die Starken. 
INe Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichea 

Pelzboutique Wesp 
bietet an: 

Alle Pelzarten: Nerz, Persianer, 
Fuchs, Waschbär usw 

Vom eleganten Nerzmantel, Jäckchen, Stola 
zum sportlich verarbeiteten NerzschweK- 
mantel, ca. 1050,— DM, bis zum Blouson- 
Jäckchen aus Kanin u. Lamm, ca. 315,- DM. 

Großangebot an Krawatten und Hüten. 

Nerzfarm Wesp 
Egelsbach, Bahnstr. 65, Tel. 06103/49227 

in ® ' n Händen Tx nennt man &ic — nthrnrn Sie Bishova-Crome-Llla. sie vcr- 
los. Noch hcüle eine l'aAung aii& Jhicr 

Fach-Droyerie Don Silec 
BahnstraGe III und Lutherplatz 1 

.. . denn der kommt überall hin, wo andere nidit 
hinkommen, z.B. in enge Parklücken, notfalls quer. 

Er transportiert 4 Personen und konsumiert 
5,4 Liter Normalkraftstoff: pro Person 1,35 Liter 

- ein billiger Nahverkehrstarif! 
Und mit dem praktischen Sonnendach 

frische Luft und Sonne am Lenkrad genießen. 

594 ccm, 23 PS, 3,07 ni lang, 

Preis ab DM 4.990,-* mit Sonnendach 5.150,.* 
•Unveriiliidiiche Prcisempfehlung 

Serienmäßig korrosioiisgescIiützt.lVlit besonderer Garantie. 

Deutsche Fiat AG 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzteillager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
Allgemeine Kfz-Reparaturwerkitatt lUr PKW und LKW 

Bremsendlcnsl - Unfallhilf« - Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, SIEMENSSTRASSE 1, TELEFON 8 46 70 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Str.48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103 82860 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 
Telefon 06103/67547 

Beides 
Seine große Klappe  
Beladen. Sein kleiner 
Durst beim Tanken. Wo 
das Autofahren immer 
mehr zu einem Rechen- 
exempel wird — rechnen 
Sie mit dem SIMCA 1100. 
Seiner Wirtschaftlichkeit. 
Seiner universellen Ver- 
wendbarkeit. Und seinen 
sonstigen Vorzügen. Dann 

Elektron. Orgeln 
Riesenauswahl - Weltspitzenmarken 

Hammond, Yamaha, Philips, Gulbransen, 
Wurlitzer, Thomas, Solina, Eminent 

PHILICOROA GM 754. fabrikneu, 
statt DM 1480,- n u r DM 1260,- 

Orgeln mit flhythmusgeräl, fabrikneu, 
DM 298,- 

Eigener Kundendienst, Orgelschule 
Darmttadl, Kaslnostr. 19. Tel. 06151/23668 

Frankfurt/M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Günstige Finanzierung 
durch die 

Chrysler Creditbank 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelibach 
Schlesierstraße 7 607 Langen, HeinrldutraOe 42, Telefon 3 8119. 



Der SicMd sorgt dafür« 

ctaß Sie sich Bciusixiron 
leisten iidiinen. 

WÜstenrot sorgt dafür, 

dafi es schneller geht. 

31«M[arz 

Wustenr^t-Tdg. 

wüstenrot 

Neu- und Gebrauchtwagen- 

Verkauf 
Täglich von 8 bis 18 Uhr 

(bei vorheriger tel. Absprache auch nach 18 Uhr) 

Samstags von 9 bis 12 Unr 

Langen, Darmstädter Straße 47 
Telefon 2 37 87 Straub 

Französischer 
Schaumwein 
„Boheme" 0,75-l>FI. inkl. Steuer 

Ganz alter Steinhäger 
Im weißen Tonkrug 0,7 Liter 

SPAR 
Handelskl. A 
gefroren, bratfertig 

Hähnchen 

1100-g-Slüdi 

Klosterberg 31 Vol.% 
feinwürziger Kräuterlikör A AC 
empfohlener Preis DM 12,75 0,7-l'Flatche 

Reisfit 
empfohlener Preis DM 2,20 500-g.Packung | 

I-Champignons - «o 
In Scheiben  42S-m|.Do$e 1 ,48 
SPAR 

cter PREfSmacM dVeffuslir 

Rinder-Suppenfleisch 
od. Rinderiirustkern 9 ive 
witi gewachsen, b^w. ni. K., öOO g mmm m 31 

Jaffa-Orangen 
Klassa I, 7 Sluck 

Rinderhoclirippe 
zum Kochen, Schmoren uncj Braten, 
m. K, 500 g 3.40 

Rindergiilascil 
500 a 

Rinderbraten 
Zill! und sallig, 600 g 

4.4S 

4.98 

Knorr-Suppen 
Gulasch oder Ochsenscfiwanz, Dose 

Span. Clementinen 
Klasse 1,1000 g 

Apeldoorn Tulpen 
7 Stuck im Bund 

Narzissen 
10 Stück ini Bund 

Sunlicht 
Kuschelweicli 4 ur fi. 

Kaloderma-Seife 
150 y Stuck 

1.48 

1.98 

2.18 

1.98 

5.78 

ijprt-Jicn Sio jflüt mit einem Wuslenro^erate^^^^^^ 
Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Telefon 85 43 06; Beratungsstunden 
in Langen: Langener Volksbank, Ecke Bahn-' 
Friedrichstraße. 

Ein V«riu<h wird SIt Ob«rzfUB*ril 

wie eine ^lume 

tn einer Stunde durdi 

„MARTINIZING" 
Montag bis Freitag 

Gardinen... 2.90 
25.2.-8.3.1974 pro kg 
tuf BCgeln und Appretur 
k«5n K*tro.pr«JiOi,»firf>iog 

Eine STUNDE 

"mRTinizinE:' 
VOiLHEINIGUNG IN HÖCHSTER OUAUTAT 

Tag und Nacht 

Abschlepp-Oienst Erhart 
Tei. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 

Ihren Altwagen 
führt der Verschrottung zu 
Wir bedienen Sie preisgünstig 

Wagenwartung - TÜV-Vorlahrf 
schnell und zuverlässig 

bp-tankstelle erhart 

Mecklenburgische 

Versicherungs-Gesellschaften 

1. März 

neue Mopedkennzeichen 

bei 

Generalvertretung D. Liebig 
6070 Langen, Nordendstraße 52 

Telefon (06103) 2 15 26 

OirCßii-AIAKKT 

Frankfuit/M., Wiesbaden, Darmsladt, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Hammond T 500 statt DM 11 900,- DM 9 500,- 
Hammond B 3 statt DM 18 980,- DM 15 500,- 
Eiektron. Orgeln mit eingeb. Rhythmusgerät 

ab DM 280,- 
Orgelschule, eigener Kundendienst 

Darmstadt, Kasinostraße 19, Telefon 06151/23668 
Fiankfurt, Nordheimstraße 4, Telefon 0611/631631 

• • • • • lecker, locker, leicht gekocht • • • • • 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Untersch'.veinstiege. Geb. 347 
Telefon 0b11-69li303 

Die letzten 

3 Zi.-Komf.-Wohnungen 
ifTi Zentrum von Langen zu vermieten. 
Miete DM 420.-, Uml., K/iulion. 
Auskunit erteilt 

Hausmeister Matthei 
Langen, Gartenstr. 8. Tel. 2 38 48 

Bismarckhering, 

Rollmops und 

eingelegte Heringe 
jedes S50-g>Haushal1tgla8 

Karwendel 

Naturkäse-Aufschnitt 

Holl. Narzissen m qq 

10 Stück i|VV 

Holl. Salat 
Kl. I, große Kopie Stück 

Span. Navel Orangen 
Kl. I, saltige Bergware 4-kg-Tasche 

• Holl. Waschmöhren aq 
Kl. I 1000 g —|05l 

#    
®Dt. Golden Delicious q aq 

<1- I 3,5-kg-Korb 

„Hicoton*' Ist allbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6.20 Nur in Apotheken. 

Möbel ohne Anzahlung! 
bis 48 Mon n.iten, 1. Rate In ca. 4 Mon , 
I. Bauherren u. Brautleute besonders preis- 
günstiges 3-Zimm.-Anqebol ab DM 1945.-. 
Kostonlose Heirnberalung u. Finanzierung 
durdi 

Raumgestaltung Helmut Thiele 
Neu Isenburg, Telefon 06102 22583 Langener Zeitung 'M' 21 ^5 

Langen, Bahnstraße 23 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Fahrrader 
in alliMi Prfislwgpn 

Schneider 
DorothfH'nstr, 8-10 

Jeden Dienstag n,lt der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv* 

Ut'zugspreil: monatl. 3,80 DM -I- 0,70 DM TrUgerlohn (in diesem 
UeUiig liod 0,24 DM MwSt. entlialten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich Zustellgebühr (incL 5.5'/« MwSt). Einzelpreis- 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 4.5. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bekanntmadiungen 

Anzeigenpreise: im Anzrifscnteil 0,.50 DM für die aditgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 1,— DM für die viergespaltenc 
Millimcterzeile + 11*/« MwSL Preisnadilässo nadi AnzeiKcn- 
preisliste 10. Anzeigeraufgalw bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanoidnung unvcrbindlidi. 
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Straßenschlachten in Frankfurt 
I3ürgerkriegsühnlic4ie Zustände kennzeidi- 

neten das Wochenende in Frankfurt. Geord- 
net begann es am Samstagvormittag mit einer 
genehmigten Demonstration vor dem Opern- 
haus. Etwa 3000 Jugendlidie drückten hier 
ihren Unmut über die am Donner.stag erfolgte 
Riiumung von vier Häusern und deren Frei- 
gabe zum Bau für ein Bürohochhaus aus. 
Profitgier im Bündnis mit der SPD war {lie 
Parole. Was vielen in Frankfurt beklagens- 
wert er.scheint. das ziemlich hilflose Eingrei- 
fen der politi.schen Gremien und der Polizei 
für Rechtsansprütlie von Baugesell.-;diaflen 
schien hier Au.sdruck zu finden. 

Auf dem Demonstralion.szug durdi die In- 
nenstadt ging ez zunäch.st noch friedlich oder 
ajischeinend in Fa.stnachlslaune zu. Dann, am 
Kollmarkt, ertönte die Parole: „Banken, SPD 
und Magistrat sind ein Gangstersyndikat", 
und Scheiben an der Deutschen Bank gingen 
/u Bruch. Ahnlich geschah es an der Indu- 
t^trie- und Handelskammer in der Bör.'^en- 
straße. Im. jl^l^die ersten Pflaster- 
fcteine gegen tfjf Fen8^sdi?nBen der neuen 
Hochhäuser. 

Vor den Ruinen der am Donnerstag abge- 
brochenen vier Häuser, an der Ecke Bocken- 
heimer Landstraße / Schmnannstraße war ein 
Wa.sserwerfer mit etwa 25 Polizisten aufge- 
fahren. Der ASTA-Vorsitzende Krawinkel rief 
aus dem Kommandowagen „Die Demonstra;- 
tioii ist hier zu fende." Nun begann eine 
blutige Straßen.schlacht, die sich bis in die 
Nacht hinein und am Sonntag an anderen 
Plätzen der Stadt fortsetzte. Als „Ergebnis" 
meldete die Polizei; 420 Polizisten wurden in 
Straßenschlachten mit etwa 3000 Demonstran- 
ten verwickelt. 26 Polizisten und eine unbe- 
kannte Anzahl von Demonstranten wurden 
zum Teil erheblich verletzt. 140 Per.sonen 
wurden festgenommen, darunter auch der 
ASTA-Vorsitzende Krawinkel, gegen den An- 
klage wegen schweren Landfriedensbruchs er- 
hoben wird. Zwei Polizisten, die von den an- 
deren getrennt worden waren, wurden nieder- 
geschlagen und ihrer Schußwaffen beraubt. 

Eine Durchsuchung des Studentenhauses am 
Samstagabend nach den beiden Pistolen ver- 
lief ohne Erfolg, ergab jedoch Molotow-Cock- 
tails, eingepackte Steine, feststehende Messer 
und eine Pistole anderer Art. Im Verlaufe 
der Nacht und am Sonntag griffen nach Mel- 
dung der Polizei von auswärts kommende 
Polit-Rocker in die Kämpfe ein. So nahm die 
Polizei am Sonntagvormittag 36 junge Rocker 
aus Essen und Gel.senkirchen fest, die mit 
Schlagsliicken und Fahrradkelten ausgerüstet 
waren. 

Der Hessische Innenminister Hanns-Heinz 
Bielefeld zog aus den Ausschreitungen die 
Folgerung, die Polizei mü.sse sofort besser 
ausgestattet werden, um in Zukunft v/irkungs- 
voller eingreifen zu können. Der Frankfurter 
Polizeipräsident Müller betonte, daß die Po- 
lizei auch zahlenmäßig nicht genüge. Bundes- 
innenminlster Genscher formulierte, daß die 
Zusammenstöße nichts mehr mit dem im 
Grundgesetz verbrieften Demonstrationsrecht 
zu tun hätten, sondern „die Gewaltakte seien 
eine Herausforderung an den freiheitlich- 
demokrati.schen Rechtsstaat". Der hessische 
CDU-Vorsitzende Dregger bezeichnete Frank- 
furt als eine „Hochburg des Terrors". 

Die SPD-Landtagsfraktion wurde für heute 
zu einer Sitzung einberufen, in der die Frank- 
furter Situation beraten werden soll. 

Nach den Kabinettsbeschlüssen ist in Zu- 
kunft folgendes vorgesehen: Es ist zu ge- 
währleisten, daß mit öffentlichen Mitteln ge- 
schaffene und unterhaltene Einrichtungen 
nicht zur Vorbereitung und Durchführung ge- 
walttätigen Aktionen mißbrauclit werden. — 
Der hessische Minister der Justiz wird die 
Staatsanwalt.schaft anweisen, alle erforder- 
lidien strafprozessualen Ermittlungen mit 
größter Beschleunigung und unter Ausschöp- 
fung aller rechtsstaatlichen Möglichkeiten 
durdizuführen. — Die zuständigen Aufsichts- 
organe werden unter Verwertung der staats- 
anwaltschaftlichen Ermittlungsergebnisse prü- 
fen, weldie weiteren RechtsaufsichtsmaßnahT 
men gegen die Organe der Studentensdiaft 
der Universität Frankfurt zu ergreifen sind. 

Viele Sdiaulusiage sahen am vergangenen Samstag der Krslürmung des Langener Rathauses zu. Nachdem das alte durdi 25 .Angriffe an 
Neujahrstagen nicht mehr verwendet werden konnte, wollten die LanKcner Kaincvalisten aurli dein neuen hart zusetzen. Aus den Gewehren 
der Garde und der Kanone der Egelsbacher Verstärkung — srhiießlich ist das Kathaus aus Beton — srhlugen .sc4iwere Böller den Stadt- 
vätern entgegen. Erst nadi mehreren Angriffen und Parlammtärsverhandlungen — der MaKistrat bot Geld an, dies wurde aber abge- 
lehnt — ergab sich die Besatzung. Bürgermeister Kreiling betonte aber, daß der Charme der Gardistinnen ihnen mehr zugesetzt habe als 
die abgegebenen Schüsse. 

Das neue Rathaus bestand seine «Feuertaufe' 

LKG stürmte den Verwaltungstempel / ,,Mehr Narren ins Rathaus" 

Vor dem neuen Rathaus drängte sidi am Samstagnadimittag ein mehrhundcrtköpfigcs Pu- 
blikum, um dabei zu sein, wenn die Karnevalisten der LKG für die „tollen Taue" die Machl 
übernehmen. Es wurde zu einem bunten Spektakel, zu dem der Wettergott — das war er- 
freulich nach verregneten Vortagen — eine herrliehe Kulisse lieferte. 

Der Marsch der LKG-Streitkräfte begann 
am alten Rathaus, wo man seit 25 Jahren die 
Stadlschlüssel erobert hatte. Die Sterzbach- 
husaren des TVL sorgten für schmissige Mu- 
sik und die Kanoniere der Egelsbacher Karne- 
valge.sellschaft hatten in treuer Waffenbrüder- 
schaft mit den einheimischen Karnevalisten 
ihre „dicke Berta" mitgebracht, um die Beton- 
festung an der Südlichen Ringstraße unter Be- 
schüß zu nehmen. Diese Knallerei unterstrich 
die Forderungen von LKG-Präsident Hans 
Hoffart, das Rathaus zu übergeben und „mehr 
Narren ins Rathaus" zu lassen. Zweimal ka- 
men die Parlamentäre der Stadt und brachten 
auf einer Bahre geldgefüllte Beutel, doch erst 
beim drittenmal, als sie einen „Pleitegeier" — 
dies war ein ausgestopfter Habicht — prä.sen- 
tierten, ließen sich die Karnevalisten erwei- 
chen und beendeten das „Bombardement"'. 

Vor dem Sitzungssaal warteten der Bürger- 
meister mit dem Magistrat sowie der Stadt- 
verordnetenvorsteher mit dem Parlament. 
„Wir beglückwünschen F.uch zu diesem Bau", 
begann der LKG-Präsident seine Ansprache, 
„und freuen uns, daß die Planer ihn so konzi- 
piert haben, daß auch die Bevölkerung akti- 
ven .'Anteil an dem Geschehen nehmen kann." 
Auf zwei Etagen standen die Zuschauer und 
ließen sich den kostenlos gereichten Apfel- 
wein schmecken. 

Bürgermeister Hans Kreiling mit der Mütze 
des LKG-Ehrensenats sah sich angesichts der 
bunten Schar zu Reimen beflügelt und er- 
klärte in heiteren Versen, daß nur der Charme 
der Gardistinnen die Verteidiger des Rathau- 
ses abgelenkt habe. 

„Das mußte die Verteid'ger lähmen, 
von soviel Reiz ganz hingerissen, 
haben sie unter Freudentränen 
die Flinten in das Korn geschmissen," 

Der Sieg sei Euch, doch nicht der Sekt! 
Die Zeit ist schlecht, das Haus ist neu, 
und wir sind blank. Nach dem Gefecht 
da gibt es diesmal Ebbelv/oi. 
Wohin wir unser Geld gebracht 
— wenn da noch Zweifel dran bestehen — 
so braucht, wer sich Gedanken macht, 
sich nur genau hier umzusehen. 
Er sieht — und dann versteht er schon — 
wir legten's fest, fest in Beton. 
Und weil wir ahnten, daß Ihr heute 
nun auch noch wollt an unsre Kasse, 
blieb uns nur übrig, liebe Leute, 
halt den Verputz ewegzulasse." 
Hier ist der Schlüssel dieser Feste, 
sie ist uns lieb und wert und teuer, 
behaltet ihn, es war das Beste, 
wärn damit auch die Schulden Euer." 

Damit übergab das Stadloberhaupt den 
Stadlschlüssel an die Narren, nicht ohne zu 
erwähnen, daß die Zeit ohnehin bunt genug 
sei. Deshalb habe man das Rathaus grau ge- 
lassen, da ja manches Arbeitskleid von dieser 
Farbe sei. 

In Vei'sen stellte dann auch der LKG-Prä- 
sident seine Betrachtungen über das neue 
Rathaus: 

„Festgemauert in der Erden 
an der Südlich Avenue 
winkt den huschenden Gefährten 
strahlend grau das Rathaus zu. 
Imposant sind seine Formen 
stufenweise himmelwärts 
zier- und schmucklos — Praxisnormen 
ohne irgendwelche Ferts. 
Und es fragt sich mancher Bärjer 
doch die Frag hat nichts genutzt 

— höchstens machts Herrn Krentscher 
Arger — 

wann wird denn das Ding verputzt? 
Pflegeleicht wird es besdirieben, 
immer bleibt es schön adrett, 
und das ist nicht übertrieben: 
Dreck auf Grau, den sieht man net.' 

Dann ging er auf die Frage ein. wie man 
denn das Raihaus hätte streichen sollen. Ein 
Langener „Weißes Haus" .«ei wohl vcrmes.sen, 
,;black is beautyful" wäre auch nichlr, der Op- 
po.'iition hätte man ja schon die Kreuzform des 
Hauses gewidmet, die Liberalen seien mit 
Gelb und Blau in Teppichen und Gardinen 
vertreten, rot seien die Zahlen unter dem 
Strich und Pastelltöne als Kompromiß seien 
schließlich noch viel schlimmer; deshalb laßt 
es, so wie's is. 

Um das Grau des Innern etwas zu unter- 
brechen, schlugen die Narren vor, mit den 
heimischen Künstlern zusammen Bilderaus- 
stellungen zu veranstalten. 

„Sorgt für Leben, für Impulse 
sorgt, daß sich die Welt hier dreht, 
daß nicht Meier, Müller, Schulze 
nur in Langen schlafen geht. 
Fast ein Fünftel aller Länger 
sind hier in Vereinen drin 
ob als Spoi-tler, Künstler, Sänger, 
geben der Gesellschaft Sinn. 
Alle arbeiten sie mit Eudi, 
macht es den Vereinen leidit, 
indem Ihr, Ihr Herrn ich bilt Euch, 
die Vergnügungssteuer streidit." 

Als Beispiel für ein reges Leben In der .Stadt 
stellte Hoffart dann einen „kommunalen Zir- 
kus" vor, der unter dem Motto: „Vorhang auf, 
die Gaukler kommen" die kpmmunalpolitisdi* 
Prominenz als Zirkuskünstler Revue passieren 
ließ- c , (ForUielzung S«iU 4) 
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Haupt- und FinanzausschuB meinte; 

Selbständigkeit Egelsliaclis ist gereciitfertiat 

AUS UNSERER STADT 

I'.niRrn, clin 20. rcbruar 1!I71 

j f'dsHiachtdicnstu^ 
j VorkIunf!?n i.st die niutdicndo .Sym- 

Phoni... di.s novcntnont;,«.-,, die buiHcn 
Mnd davoMRcf.-ihn.n, und dorl, 

I Ii" T zwischi-n juhclndr^ii M.n.sd.cn ••nlNrngrolHcn. .snubcm 
K' lirm.is.hincn nüditcrn d:.. PlasU-r. 

I Alior noch i.st Fa.'chinß und Karneval 
n.H^ n.u„.n der Nnm-nprin/, „nd .sein« 

I Unl<>i.i,ncn word<-n ihm huldißrn bis 
i zur lotWon Stunde, bi.s zum mittcrniicht- 
I Iichi n Glockcnsdiinß. 

Und darum ist der Fi,.stn:,ditdienst:ig 

Ton y 'ier tol- len A-il. er i.st kein NachklanR des Ro- 
I .■.emnontiiRs, sondern er hnt si'in Eißen- 
j eben init altüberliefertem Drauditum 

In vielen Orten i.st der Ros..nmontag 
I nui der Auftakt zur Fastnadit, die am 
I Dienstag mit Umzug und Umtrieb ge- 
I feiert wird, und dies9 Feiern — oft im 
I Jflirhundertealten Narrenkleid — 
I sidi von der Straße in die "auser. und ganze Städte werden zu 

Liner emzi.cen großen Familie. Mehr 
Rosenmontag bemüht man . (h am l'a.'stnaeht.sdicnslag die Tradi- 

tion zu waliren, man will die Narretei 
nad. altem Brauch begehen, man gibt 

I hr Uber das fröhliche Treiben hinaus 
«ymbolhaften Charakter und bindet 
«mmer Vergangenheit und Gegenwart. 

letzten t Z di<--sen 
edem T h "'""n.sdien Treibens, in 

Sfnrtt, t u Stüdt Stadtgcschidite an dem die Allen er- 
zählen, wie es früher war, und von dem 
die Jungen spater einst beriditen wer- 

Gl.ede, einer Kette, die vom Gestern 
«n.s Heute, und weiter ins Morgen führt 

mile? ""««'^ließen - Gläser und trinken wir 
einander zu, reirfien wir einander die 
Hand um uns gemeinsam des fröhli- 
chen heutigen Dienstags zu freuen' 

itum "r^r^uThH ^"äabethenstr. 67, 
zum 77.'und Friu K ,'th ^^ubenstr. 44, 
Ebert-Str. 'u ^um m'"Ä:ta« 
. . . Frau Marie Bender, GaÄt-I^Tßeai'^zun; 

7.üm 83 ünä Fiiaü E™ Otlo 30, 
82. Geburtstag am 28 Februar 

itraße'"?82,''zum""'?9 h".^' 

Müller. Goethestraße 

GeÄatam'l Mär"^ 

h.tf'.fnll'JÄS'Ä tl:. 

Lehrerfortbildung kommt nicht 
nach Langen 

du^^hau^"':?^ Ä' Lehi^rfortbil- 
wegen dor En ichtur J «einigen Jahren 
Zweigstelle an die s1adt"r 
für diese Z«e gstcL gewandt, 
tung verschipdert Vji w Stadtverwal- 
Zuletzt hatte man Ifri, ßefaßt. 

^"zrßeg1n'"®H 
dem hessisidie? 
mitgetoilt daß in wxirde 
de mit älteren Ci«Iän. 
zur Debatte stehe und LMdes Hessen 
die Zweigstelle auA dort 
könne. Nadi Hanhotim» , errichtet werden 
Oberflnanzdirektion sowie der Sta"a1"lf ter Frankfurt und WWhnri«r. ^'fatsbauam- 
gehenden Besprediungen ^ 
nister nach einer läncfrS« cu ^^ultusml- 
toriums für das Institu+ «?r Kura- 
dung jetzt die 
Lindsdiied gefällt 
Tage mitgetim dieser 

letzter TERMIN 

zur Abgabe der Arbeiten für den 

Kinderbilder-Wettbewerb ist der 

28. Februar 1974 

Volkshochschul« Langen 

«"»'irr» 

ra';';,?"'"""-""    ''«in " ..niirRrrvrrsammlim« der I.angcnrr" Vnn <■ ni- .•loh'hp sollte die genannte .Sitzunir rr 
Krtzrn. Deshalb hatte man dem I>iiblik .m 1?^ 

Maneho Zuhiiror 
bLTto an r"" """ regten 01^ 0;. »alle an. die uenigrr iiiti Saeh- als um \Vr 
fahrenslragen ging. ^ 

Kingangs erläuterte der ßürgermcistcr im 
Namen des Magi.strats den bewuSon Par"" 
t.i.iphen des Bielefeld-Papiers, in dem es e n 

«eisoncn zu Langen und zum anderen um die 
Bildung eines Umlandvorbandes Frankfurt 
geht. Klipti und klar hcilU e.i in Hrr lii, 
Bistralsvorlage, daß die vom Minister gegebt' 
b,,hH.".""""'' K'ns'lederung ba(h nidil von dieser Notwendigkeit zu Uhpr 

Crmf" vermag. Unter Berüdcsl^tigung d"; 
Verwaltung EgelÄ'ln'def l'' 
weiterhin selbst zu verwalten. DeVhIm ®d^ 
Änni""'' .Gosetzesentwurf d'ö Zu! fclimmung zu verweigern 

haUe'^ s .fBmd^ung' z.üm"lnhaU 

?rashXur"' «usgezeidinorm: 
^ie-SoTe?! 

Siedlung B^trseS, auVÄÜTl 000 eÄ" 
srÄ-"-'" 

irÄü^ 

gfüllfs 

"i?es A^um'^n? 
hflh ®'"® Eingliederung. Des- halb plädierten die Sozialdemokntpn 

^ Cüu'^s"'^ Selbständigkeit Egelsbadis. CüU-Spredier Dr. Fisdier führte ebenfnlls 
und ml® /"'■^''■■"'•uktur Egelsbadi.^ ins F^d und meinte, im übrigen Hessen bnt L «V? 

s;hlo.,;;TterdTn m'STen"''he 'sl^T Ende" 

-il" ke'i'r^^" ^^-m'^nren^^ruß■''ab 
Fi?r '•""'«tionalreform nebenhergehe.' I ^ ^rigoic partnerschaftücho Zusim 
är"i'i ^DU sdion früher gesdilagon habe und v.'ie sie audi .seit Tih 
s'(rmmÜ''''T' seine Fraktion immerVhre 
et I? geben. Dabei erinnerte er an die Auf 
pHnes ® F'achennutzungs- 
i« ir ; eine verstärkte Kooperation in Verkehrsfragen /.u Spradie und stellte aud" 
n s p kulturellem Gebiet als Beispiel auf. Auf Jeden Fall stehe zur zik 

»'•" Z"-m- 

veHroter^NFV>'''''''wP^""u'^™®" Einwohner- 
d.'r „inL'V. ^ wandte sidi Christian Sdmei- ßencrcll gegen solc^ie Zusammenschlü«;«;*» 
und meinte, dadurch würde einer großen Z^hl 
Z" i" .örtlichen Wähler|ri%pcn d^i 
l iment^i'"' "" kommunalen Par- lamentarismus verwehrt. Auf Egelsbadi und 
Langen bezogen sdiloß er sidi dfr Arg^mcn- 
sehM "n ■^'"''•ednor an und meinte ab- 

(FDP) wandte sich ebenfalls 
Eingliederung. Dagel gen sei seine Partei jedodi für einen Zusam 

menschluß. Nicht erst seit Weihnaditen seien die Gespradie um eine Gebietsreform im Gan- 
ge, sondern bereits seit vier Jahren 
versudite er zu erklären! wie man im Innen- 

m"n1em"könnte^'® ^"^^-^menlegung gekom- in-n sem konnte, es gebe gewisse Daten die 
gemeinsame Strukturen erkennen lassen Dt 

Kleben" "i' TBerX ^nd" S^ulleben. AuA aus einer weiteren Reihe 
IT*"®" ""^n Folgenmgen 

fSen wX'"^ 

Beim Vmlandverband schieden sich 
die Geister 

Bis dahin herrschte Einigkeit im Haus Zu 
Kontroversen kam es erst in der Aussoradie 
über den Umlandverband Frankfurt. Dazu er- 
läuterte der Bürgermeister: 
«hiliKf Umlandverband um- Aufgabenstellung nur unzu- 
geif^kenn^S'^K'®* verwerfen. Dage- 
5oI?k 5 Begriff Nachbarsdiafts- 
ÄÄ/.T. ?Ä7ÄS..^^^ 

js Äsr-" 

:ä:p=5SSH.s 
nn mit einer Regionalstiidt gleidizusetzen 

Mohr Komnctcnzon für Oomrinden 
Gegen eine Üburlra^umg der fic«.iiml»n rtn 

chenmitziingsplanung auf den Verband be" 
liohcir%\'7 K ^''^'■'"'^""8 der PUmungl noilcit d'-r Kommimon erhebliche verf^c 
sungsrcchUichc ßedcnkon. Auch yonXrTo 
Regelung dor Ver- und Entsorgung bedipce 
eine Dispositionsbe.schraiikung der Kommu- 
nen und sei bedenklidi. rwommu- 
wf^ic ^'»"dorlwerbung auf dem Gebiet dor 

°trädJt^'^'verband nebTn' den 
dif re;!der.ur der Begriff „überörtliche Sportanlage" nicht 
klar definiert sei. Audi im Krankenhausw^- 
sen aolle der Verband nidit tätig werden da 
nur ein unmittelbarer Einfluß dfr poimsdien 
K^nknni'^ erforderlichen Verbesserungen im Krankenhauswesen garantieren könne. Der 

empfehle daher, meinte der Bür- 
UmMnrt k'' '^I Bildung de.-i Umlandyerbandes nur mit den geschilderten 
Einschränkungen zuzustimmen. ""»erten 

Umlandverband als ZwIsdienlSsung 
PrAhi"""'"'"'^ leugnen, daß die besonderen Probleme m den Ballungsgebieten besondere 
Losungen erfordern." begann Karl Weber 
seine Ausführungen und vertrat die Auffas- 
sung, daß ein Umlandverband keine andere 
bessere Ldsungsmöglichkeit verbauen dürfe' 
Für die SPD könne deshalb der Umlandver- 
Desh:.ih"'^ n/"® Übergangslösung darstellen. Deshalb sollte man diesem Verband nur sol- 

die die kommunale Selbstverwaltung nidit einengen, jedodi ee- 
meinschaftlidi besser gelöst werden könnten 
Einen Umlandverband mit den in der Maci- 

al^R«? efsdiilderten Einschränkungen 
pnrt?»ui= weitere Diskussionen bis zu einer ndgültigen perfekten Lösung — das Stadt- 
kreismodell de« Deutschen Städtetages se" 
gut — könne seine Fraktion befürworten. 

CDU: Wir brauchen keinen 
Umlandyi^rband 

In dem Paket „Umlandverband" seien dicke 

D'r" F?s"d,r Christdlmo^? Dr. Fisher. Die Gemeinde habe Souveräni- 
Vn i "kden neuen bezahlen und müsse dann schheßlidi noch „bitte bitte" sagen um Dinee 
st"in^Hr r™""' für -seTbs^wf- sUndhch seien. Ein Goneralverkehrsplan sei 
SjiAe einer Arbeitsgemeinschaft, Verkehrs- 

äl?]-gir"hät''(en^'^''" •''''^1. «''"'Einsam erstellt, ^neigie hatten wir auch ohne Umlanriv#ir 
b.md, Umweltschutz könne ebenfalls durch 
Aroeitiigcmeinjchaftcn besser dirigiert wer- 
den Fan StandorUveibung müsse auf je- 
rion K • .'^u r <^ememden bleiben Bei 
scTvÖ^'kos Ereizeitanlagen ,T„ Kosten Überhaupt noch nicht gespro- 
auA 'ohnt^^l""? ''h" °;:'^'"chkrankenhaus sei 
Sei?e Fr^kli^n il-'" worden. 

der Vcrlage°züstimmcn!'^m^^^^^ 
Bürg^^rhör^ei" der 

..Wenn schon nichts erreichen, dann 
wenigstens verhindern." 

nenChn"lh^s"hn'^^'^'=' Niditparteigebunde- 4T.V1 , ® Schneider — er zitierte aus dem Aitikel eines SPD-Bundestagsabgeordneten — 
Natur. Wenn der Satz „Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus" aus 

er Verfassung keine Phrase sein solle dann 
müsse es ein demokratisches Grundanliegen 

licli'und°^ui?fnc "h'' '""ansehen verantwort- iicn und umfassend an der politisdien Wil. 
lensbi dung und Entscheidung zu Suren 

andeuten daß pS" 

slon's^hr^z'uÄlr 

Umlandverband kein Kind der FDP 

ran" ®^hr erinnerte da- 
h "'h.. 'L Gesetzesentvvurf „Umlandver- 
vcJldiied^nen" '"p "f Modellen der vtrscnieaenen Parteien — Reeionalstnrif 

^iwicseit habe. Audi der Umlandverbanil 

TbrrFDÄr nuoe tue »DP schon immer sehr klar gesaet- 
zu einer Gebietskörperschaft. Die In der G^-" 

tln^ehn Punkt" ^"l^^^mlnisters aufgeführ- 
K^d derlSi^ keineswegs ein 
len derbe?H«'n 2"' M°del- 
von hessischen Koalitionspartner •9 Hessisdien Landesregierung entwor 
Umird''''"A°'l ^"de dfr Bildunfeines 
SlA gS^Jrde"''"?' ""<1 
Setzungen ' ' anderen Ziel- 

Dann kamen die BflrKer zu Wort 
„Warum hat man es auf einmal cn oiii^ 

ohne vorher di« Bürger zu fragen?" lautet« 

Karr\VebL'^''1sPDj"- 
sdinell-.vdinell. SPD "und FDP Lhe'"h 
vor einigen Jahren Im KnoiT.! "^°en bereits 
Schreibungen gemadi?^ w?r ' ^®st- 
seit inng.'m daS'difkutieri'ün^* 
danken gemacht. Deshalb sehen ""1 " 
weder eine Eile, noch kommt »cfi""" 
lieitcreni Himmel " Dir. ^ "ns aus 
Fischer (CD ^ Meinung von Dr. 
erst am 28. Dciember Ifl-'^rAne'^"'^' 
Mist und liegt schon im d f® vorher war 
ben keinen wirtscS"f nch?n'''A''''''':''- "a- 
landverband eefumtn ^ Anreiz im Um- 
Kosten zu übernehmen " r-f ■ f- " lediglidi 
(NEV)- Das Kmlitinn Christian .Schneider 
Jahren u^tei'^äricben wrr^r'"'^ im Dcze.mbcr 1973 div'nn ö i,' . ^""st 
mit dem Anl'örunUer?äh?^ 
ist für diese EntsfheTdung zu 
•sehe den BeteiliVfon 1™ wun- 
Wi^hler bekommen"' Q"'""ng der 

Was wird gespart? 
wiSlI! Spredier aus der Bürgersdiift 

Är:ssäSffiis=- 

Volksabstimmung und Quittung 

(.SEÄ ht °r ÄÄIf 

|meXreS''"'au* d^atT hanlf" S 

iSESSSHH 

a'-r" s? 

SlIlHISSSS 

Es Ist schon lange bekannt 

ÄÄSSE»™- informiert. Sie — die Nw u u 
Dezember io7<i «i — habe bis zum 
S Wenn man®?'"s 

fpM D ■ zweieinhalb Seiten des Bleie 

der T^x"®s"ei®zwar'n®''hf^^^' doeh -nh- 1, ' s° umfangreich, aber 

.n "■"» «"•■< Ite Lerne „»5 

jÄ ."fim j.t™ ,S' T??™ iV 

-»ÄS 

Der Mensdi im Mittelpunkt 

diPcebilÄ"''' "innerte daran, daO 

src'Ä-uX^Ä-sS meinte er, hatten wir zum Teil jetzt schon in 
anderen Verbänden, wie z. B. der RegiÖ" 
ir, If" ,^l®""nesgemeinsdiaft Untermain die 
te aufgehen könn- te, üs werde also keine große Verändprim» 
8®^«" die SPD habe ja deshalb gew"ssf 
Voi behalte gemacht, um das Bestmögliche für die Gemeinden herauszuholen. Alle Reformen 

Stoßen'Be1*Jf Wide^rstondTe" 
TanJlS Langener fühlen uns In 
Jlf Po ? Egelsbacher fühlen sidi 
bei^' lassen wir es doch da- 

mSi'der s®<*s Stim- 
dln VnrK ^ u Magistratsvorsdilag mit den Vorbehalten zur Bildung eines Umland- 

gen aSs^^' Stimmen sprachen sidi dage- 

stimm. 
auss^Mrt icf 1 Haupt- und Finanz- 
sa iTÄ£.,a» 
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Das neue Rathaus . . . 
(!■ ort.setzung von Si rh I) 

.StadlveroidnetenvDistchcr Ur. WIeklin.-;ki 
gab in seinen Ausfühiungen der Freude dar- 
über Au.sdruck, daß die Bevoikeiung olfen- 
sichtlidi das Rathaus angenommen habe. Wenn 
aueh mancher ein Haar in der Suppe gefunden 
hiitte. ..Die.sc Haare gibt es überall, wo Men- 
schen etwas gestalten. Wenn man natürlidi 
die Hände in den Sdioß legt, können keine 
Hniire in die Suppe fallen." Nicht jeder Witz 
sei ein Witz, meinte der Chef des Parlaments 
weiter, er müsse aus dem Herzen und nicht 
aus der Galle kommen, nur dann erfülle er 
seinen Zweck. Herzhaft lachen zu können solle 
eigentlich nicht nur für die Karnevalszeit gel- 
ten sondern man sollte von den Narren ler- 
nen und versuchen, den echten Humor auch in 
die Zeil nach dem Aschermittwoch hinüber zu 
reiten Man müsse sieh audi mal selbst auf 
die Schippe nehmen können. Die gemachten 
Vorschläge werde er gerne weiterleiten. 

Dann folgten die Sprecher der einzelnen 
Fraktionen. Alle hatten sich etwas einfallen 
lassen und nahmen die Politik einmal von der 
heiteren Seite, wenn auch nicht auf die leichte 
Schulter. Alle Sprecher wurden mit Orden 
versehen. Die Minigarde und die Tanzgarde 
der LKG beendeten mit Schautänzen das 
kleine Prgramm. 

Fazit: Im neuen Rathaus herrscht ein bun- 
tes l,eben. Nach den Eröffnungsfeierlichkeiten 
— über .5000 Besucher — jetzt diese Demon- 
stration für eine lebhafte Stadt. Man wünscht 
sich, daß dieser Trend anhält, dann wäre das 
Rathaus wirklich ein Mittelpunkt, nicht nur 
verwaltungsmäßig. 

Den vielen Zuschauern bot sich von der Empore ein buntes Bild. I>ureh die gflnsllge Stu- 
fenoauwelse In der Halle des neuen Rathauses konnte jeder den zeremoniellen Teil, die 
Schlüsselübergabe, genau verfolgen. 

Zivildienstleistende an Sonderschulen 
An vier Sonderschulen für praktisch bild- 

bare Kinder im Regierungsbezirk Darmstadt 
(zwei in Frankfurt und je eine in Darmstadt 
und im Vogelflbergkreis) läuft seit rund zwei 
.fahren ein Versuch, der nicht nur vom Bun- 
desamt für Zivildienst in Köln, sonderr Ins- 
besondere auch von den Schulaufsichtsbehör- 
den und den Eltern mit großem Interesse vei'- 
folgt wird. Diese vier Sonderschulen sind näm- 
lich — >'orerst noch versuchsweise — vom 
Bunde.samt für Zivildienst als Beschäfü- 
gungsstollen für derzeit 12 Zivildienstleistende 
anerkannt worden. 

Wie Regierungspräsident Dr. Harlmut Wier- 
scher mitteilte, geht dieser Versuch auf eine 
vom Hessischen Kiiltusmimisterium aufge- 
nommene Anregung seiner Behörde zurück. 
Die bis jetzt an den vier besonders ausge- 
suchten Sonderschulen eingesetzten Zivll- 
dionstleistenden würden nicht im Unterricht, 
sondern ausschließlich für die Betreuung be- 
hinderter Kinder beschäftigt, so beispielsweise 
zur Unterstützung von Krankengymnastinnen 
und Beschäftigungstherapeutinnen. Die bis- 
her gesammlten Erfahrungen seien durchaus 
positiv. Deshalb habe seine Behörde inzwi- 
schen auch die Anerkennung von zwei weite- 
ren Sonderschulen als Beschäftigungsstelle 
für Zivildienstleistende beantragt. Eine ganze 
Reihe von Sonderschulen habe außerdem be- 
reits ihr Interesse an der Beschäftigung von 
Zivildienstlei.stenden bekundet- 

Osteuropäischer Folkloretanz 
Eine interessante neue Art, seine Urlaubs- 

reise vorzubereiten und Land und Leute bes- 
ser verstehen zu lernen, bietet das Frank- 
furter Folklore-Tanzensemble „Siawia" an. 
Die Leiterin Dagmar von Garnier, eine be- 
kannte Folklore-Tanzpädagogin, veranstaltet 
für interessierte Laien vom 1. bis 3. März in 
Frankfurt ein Folklore-Tanzwochenende mit 
leichten, lebendigen Tänzen aus Jugoslowien, 
Griechenland, Rumänien und Israel. 

Langener FDP wählte „Minivorstand" 

Tolle Tage 
Karneval kehrt die Verhältnisse um. Tag wird 

für manche zur Nacht und die Nacht zum Tage. 
Viele Menschen brachte am Samstag die Er- 
stürmung des neuen Rathauses durch die LKG 
auf die Beine. Bei strahlendem Sonnenschein be- 
wegte sich der Zug der Karnevalisten vom alten 
zum neuen Rathaus. So begannen die tollen Tage 
am Samstagnachmittag für jung und .^It und setz- 
ten sich fort auf dem Fastnachtsmarkt neben dem 
Rathaus und abends in den Sälen und Gastwirt- 
schaften. Es gab allenthalben eine närrische, 
feuchtfröhlich durchtanzte Samstagnacht. Still war 
es darum vielfach am Sonntagmorgen auf Lan- 
gens Straßen. Nur der Fernverkehr rollte. Am 
Mittag drängten dann die Kinder. Soweit Vater 
und Mutler jung genug waren, mußten sie ihre 
maskierten Kinder ausführen oder zum Kinder- 
maskenball bringen. 

Nur ältere Semester reckten ihre Nasen am 
Nachmittag in den scharfen Wind. Die Sonne war 
trügerisch. Sie hielt nicht, was sie durch die 
Fensterscheiben versprach Zwar standen die 
Winterazaleen in offener Blüte und die Schnee- 
heide blühte über und über. Mutige Bienen um- 
schwärmten sie und holten erste trühe, süße 
Beule. Doch, wer hatte Mut zum Verweilen? Bald 
kehrte man zum närrischen Fernsehen beim 
Kräppelkaltee zurück oder ölfnele beizeiten die 
Tür einer Wirtschaft, um sich mit klaren Kurzen 
das nötige Antigrippin einzuflößen. — Unentwegte 
setzten am Rosenmontag nach getaner Arbeit - 
sofern sie überhaupt arbeiteten - am Abend ihr 
närrisches Treiben fort. 

Auf seiner Jahreshauptversammlung hat 
der Ortsverband der Freien Demokraten einen 
neuen Vorstand gewählt, einen „Minivor- 
stand", wie sich der neue Vorsitzende Eber- 
hard Wolf ausdrückte. Als siellvertrelende 
Vorsitzende fungiert Ursula Gulsdi, .Sdialz- 
meister wurde Werner Heilmann, Beisitzer 
sind Dieter Bahr und Reiner Schlender, 
der das Delegationsredit der Jungdemokra- 
ten im Vorstand ausübt. 

Man komme mit einem zahlenmäßigen so 
kleinen Vorstand aus, erklärte Wolf vor Jour- 
nalisten, denn die Vorstandssitzungen seien 
ohnehin partoioffen und jeder, habe audi das 
Stimmrecht bei Beschlüssen. Insgesamt habe 
man jetzt 4! Mitglieder; mit dieser Ent- 
wicklung .sei man zufrieden. 

Wenn Dietei" Bahr den Vorsitz niedergelegt 
habe, dann deshalb, um sich, seinen AuXguben 
auf größerer Ebene besser widmen zu können. 
Politisch werde .sich jedoch durch diesen Wech" 
sei nichts ändern. 

Als erfreulich bezeichnete man es. daß man 
jetzt im neuen Rathaus ein eigenes Zimmer 
habe; das mache die Arbeit leiditer Man ha- 
be gleichzeitig die Fraktionsarbeit stärker 
von der Parteiarbeit getrennt, de.shulb sei 
auch der Stadtverordnete Klaus Allmanns- 
ritter nicht mehr im Vorstand. 

Lobend sprach sich der neue Vorsitzende 
über die Aktivität unter den Mitgliedern aus, 
die erfreulich hoch sei. Man wolle jetzt ein 
umfassendes kommunalpolitisches Konzept 
ausarbeiten und in etwa zwei Monaten da- 
mit an die Öffentlichkeit treten. Dabei stünden 
Fragen zur Altstadt, zum Gastarbeiterpro- 

bleni. des Veikehrs und der Naherholung im 
Vordergrund. Ein solches Konzept sei beson- 
ders widitig, weil die FDP in Langen an der 
E.Msteiizgrenze stehe und auf Grund ihrer 
kommunaliioliti.schen Arbeit und Erfolge si- 
cher einen größeren .Stimmenzuwachs ver- 
diene. 

Die Zusammenarbeit mit der SPD als Ko- 
alilionspartner bezeichnete Wolf als zufrieden- 
stellend, wenn aucli manchmal Gegensätze 
be.slünden Auf sadiiieher Basis habe man diese 
jedoch immer ausgeräumt und auch der Wi- 
derstand der Freien Demokraten bei der Ein- 
führung der Lohnsummensteuer — dies sei 
einer der genannten Erfolge — habe kein 
nachtragendes Übelnehmen beim Koalitions- 
partner bewirkt. 

Probleme mit den Jungdemokraten habe 
man nicht; diese Gruppe arbeite aktiv mit. 
Ziel .sei es. durdi ein völlig neues Konzeij! den 
Verlust von 0.2 Prozent der Stimmen bei der 
letzten Kommunalwahl zumindest aufzuho- 
len. 

.'^uf die Frage des Mitbestimmungsmodells 
bei den Stadtwerken angesprochen, erkliirle 
Wolf: „Wir wollen bei un.serem Konzept blei- 
ben, das sechs Per.sonen vorsieht. Wir hatten 
uns auch im Juli mit der SPD auf die Persön- 
lichkeitswahl geeinigt- .letzt allerdings will 
die SPD wieder Listenwahl. Unser Bestreben 
ist es. daß die Belegschaft Einfluß darauf hat, 
wer in den .^ufsichtsrat kommt. Wir wollen 
dies nicht durch die Gewerkschaft bestimmt 
sehen, womit jedoch keineswegs gesagt sein 
soll.daß wir gegen die Gewerksehatt wären." 

Theaterring bringt Zirkusstück 
„August, August, August" 

Der Theaterring lädt für Freitag, den 
1. März, 20 Uhr zur Aufführung des Zirkus- 
stücks „August, August, August" in die TV- 
Turnhalle ein. 

Ist die Welt ein Zirkus? Diesen Gedanken 
läßt Kohouts Spiel durchaus zu. Zumal, wenn 
er feststellt, daß ein Jahr, nachdem er das 
Stück schrieb, es praktisch politi.sche Wirk- 
lichkeit wurde. So ist es nicht nur ein Zirkus- 
stück, sondern ein Gleichnis für das Erleben 
eines schöpferischen Mensdien. Das Vergnü- 
gen des Zuschauers am bunten Wechsel auf 
der Bühne täuscht ihn nicht darüber hinweg, 
daß das Schicksal des phantasievollen Men- 
schen darin besteht, von allen und allem auf- 
gefressen zu werden. 

Daraus scheint auch die Anziehungskraft 
des Stückes zu resultieren, ging es doch etwa 
400mal über die Bühnen der Bundesrepublik 
mit immer gutem Erfolg. 

Einen be.sonderen Akzent bekommt die 
Inszenierung der Badischen Landesbühne da- 
durdi, daß der bekannte Schauspieler Hans 
Richter Regie führt und auch die Titelrolle 
übernommen hat. 

Umweltsünder müssen zahlen 
Trotz der bei Umweltversdimutzung dro- 

henden Geldstrafen scheint es sich noch im- 
mer nicht überall herumgesprochen zu haben, 
daß Müll und andere Abfälle nicht irgend- 
wo in unserer Landschaft, sondern nur auf 
eigens dafür errichtete und genehmigte Müll- 
kippen, Mülldeponien oder in Müllverbren- 
nungsanlagen gehören. 

Viele Umweltsünder dürften überrascht ge- 
wesen sein, als sie in ihren Briefkästen einen 
Bußgeldbescheid wegen Verstoßes gegen ab- 
fallrechtlidie Bestimmungen vorfanden. 
Überrascht vor allem de.shalb, weil sie sich 
bei der „Tat", die oft bei „Nacht und Nebel" 
durchgeführt wurde, unbeobachtet glaubten. 

Seit Anfang des Jahres sind vom Regierungs- 
präsidium Darmstadt rund 138 derartige Buß- 
ß< Idbescheide mit Geldbußen zwischen .30 und 
fiOO Mark a.i Privatpersonen und Firmen — 
d::von 26 Auslander — erteilt wurden. 

12 000 Mark Sachschadan 
Zu vorstehendem hohem Sehadensbetrag 

kam es bei einem Unfall am späten Donners- 
tagabend auf der Kreuzung der Garten-/ 
Nordondstraße. Hier stießen zwei Personen- 
kraftwagen zusammen, wobei der Aufprall 
so stark war, daß der eine der Wagen nodi 
auf einen am Straßenrand parkenden ande- 
ren PKW geschleudert wurde und diesen 
erheblich beschädigte. Da die Polizei der Mei- 
nung war, daß einer der Fahrer unter Alko- 
holeinfluß stand, wurde eine Blutprobe ange- 
ordnet und der Führerschein sichergestellt. 

Radfahrerin von PKW angefahren 
Ein Babenhäuser PKW-Fahrer sah am Don- 

nerstagabend eine neben ihm auf der Süd- 
lichen Ringstraße in östlicher Richtung her- 
fahrende Radfahrerin offenbar zu spät. Er 
stieß mit ihr zusammen, so daß sie zu Fall 
kam. Sofort bremste der Kraftwagenfahrer. 
Er richtete jedoch seine Aufmerksamkeit wohl 
nur einseitig auf die zu Fall gekommene Frau. 
So sah er, als er nach kurzem Anhalten nach 
rückwärts stieß .einen nachfolgenden Kraft- 
wagen nicht und fuhr auf diesen auf. Glück- 
licherweise hielten sich die Verletzungen der 
Radtahrerin und des Fahrers im nachfolgen- 
den PKW in geringen Grenzen. Der Sach- 
schaden wurde auf reichlich 6000 DM ge- 
schätzt. 

Von der Fahrbahn abgekommen 
Ein stadtauswärts fahrender Frankfurter 

PKW-Fahrer verlor am Donnerstagabend ver- 
mutlich infolge zu hoher Geschwindigkeit in 
der Rechtskurve am Weiher in Dreieichenhain 
die Gewalt über sein Fahrzeug und geriet auf 
die linke Fahrbahn. Ein aus Richtung Götzen- 
hain kommender PKW-Fahrer sah einen Zu- 
sammenstoß voraus und hielt an. Er konnte 
jedoch nicht verhindern, daß er von dem 
schleudernden Fahrzeug angefahren wurde. 
Der Frankfurter Fahre erlitt leichte Verlet- 
zungen. „Mangelhafte Bereifung" stellte dia 
Polizei zusätzlich fest. Der .Saelisehaden 
dürfte bei 3000 DM liegen. 

Führerscheinprüfung nur noch in Langen 
Kritik übte der F.D.P.-Landtagskandidat 

Dieter Bahr vor Parteimitgliedern an einem 
Erlaß der Landesregierung, der für den West- 
krois Offenbach nur noch einen Prüfungsort 
für die Erwerbung der Fahrererlaubnis vor- 
sieht. Bahr meinte, es gehe nicht an, daß 
durch diesen Erlaß in so großen Städten wie 
Neu-Isenburg und Sprendlingen keine Füh- 
rerscheinprüfungen mehr abgelegt werden 
könnten und die Beweaber aus diesen Städten 
und dem näheren Umland nach Langen oder 
Offenbach fahren müßten, um ihre Fahrprü- 
fung abzulegen. 

Bahr forderte die Landesregierung auf, 
diese Entscheidung im Hinblick auf den dicht 
besiedelten Westkreis Offenbach zu überden- 
ken. Er bezweifelte, daß durdi diese Maßnah- 
men das Ziel einer vermehiten Verkehrs- 
sicherheit erreicht werde 

Durch einen Erlaß wurden in Hessen die bis 
her 70 Prüfungsorte um 31 Orte verringert. 
Im Westkreis Offenbach wurden Neu-Isen- 
burg und Sprendlingen als Prüfungsorte ge- 
strichen, während Langen weiterhin Prü- 
fungsort ist. 

„Garde: Fouer frei!" erscholl der Ruf, den die 
(ianlistcn eifrig belolgion. «ienug Munillun 
für den „grauen Elefanten" hatte man aus- 
geteilt. Die kleinen Gardistinnen waren weni- 
ger für den Lärm. Doch, warum sollte man 
auch. Hatten sie alle doch Clia'-me — und der 

bezwingt härtesten Beton. 

Mit Geld ließen sich die Rathaiisstürmer nicht 
abfertigen. Erst als der Küri,ernieister sein 
Unvermögen eingestand und den großmächti- 
gen I'leitegeier überbringen ließ, zeigte sich 
Präsident Hans Hoffart zufrieden und been- 
dete das Bombardement. 
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m"n ''^;rde."'Bü1fn'e"in''*n ''äh^ra.f m"lin mit. Schaute 
Bt.m'ii .1 l/Jir — und das mit Widpi iiii iiili der ( i«i "j"" Kiipcllc Fidolios Hurdc erst 
für die Unentwegten bi., in die frühe« Morgemlundt^ in'^r Sektrar.'""'''' " 

«Td^e f.'rü.sÄüf«'" r TVL. wuidcii. Am lonnluKiiai'limittaf; war die TV-Turnhall« I Mtiii/such.spicl eewnnneti 
vergnügt und amüsierten sich prächtig. berstend voli. Die Kinder tanzten 

wie man hürte. wurde 

lsabel seii4 ist scheuet 

Au.szüge aus dem Protokoll der LKG-Sitzung 

Ricli'tung "''Beb"n*^RfcMsf"Tc"h Karussell eine 
Sheriffs aul dem Rummciplalz. Unten links- Aurfi Hm ^^hlreichen 
treter, der eifrig nach Sdineewittehen Aussdiau hielt Rprf?u®" schickten einen Ver- 
stand er am Freitag noch, am Sonntag aber hatte er" dienstfr.'i Z®™ ®"'*'"ßham Palast" 
einer Losbude. ® " dienstfrei und versudite sein Glück an 

»Heliiu, liebü Giislo bei .schuinmrigcm Lidit 

niät """ uns 

^'^^gcnviihll^"'''' Nanen 
die uns 

Rwli'.A^'Kr Protokoll der RioLU n I^-KG-froiiKlon-silzunK. Klaus Frever 

W riu.',',.fiT ''''''"'"Korten Prolokoller Kurt W , „e eu,go.spvun«en wm-, mad.te seine Sa- 
F nhH 1 dorn Publikum einen 
F Hh. n'' d"-- Gesdiehen auf dem Eidb.ill und innerhalb der Stadt sieht. 

k ..Volkorbund-Waldheim schreibt ins Proto- 

Und d^s''"tut''^^M,h"T''"'"''' °benhin voll, 
bläatte" ''"■"■"«-n; «eil das Ol uns 

nmn nidU nur am Sabbat den Saddat nun satt 

des Anstoßes wegen 
legen ™ ge- 

wie'^Mdes der OiVh'^'"''''' \i! J r Olkris' zum Opfer Befallen Wanderer kommst Du, ei der Daus 
mit Volksbank-Jet ins Weiße Haus 

«S?£ ÄK'tXÄ 

spielte.'4 hi^f" eine große Rolle 

Adi und Kradi 
rinrh H T Dadi. do^ darauf wag ich jede Wett  

Im iLrh,?' sie deshalb nod, net 
meist «'^''walben über die Alpen 

ML^t^s^Tdie 
Egelsbad. grüßt serne'v'ofon TaS'"" 

?n"n i!f' ihr zu uns, man ist ja .m Bild sooo wem hier die Wünsche der 
Burger erfüllt. 

*^L^se"®'"" Elsdibächer 

"'unser ^abui, der Flugplatz ist 

Tnimlr'"^ Hodibaus paßt der Alpha- 
Wir taten .sdion vorher der Sache nidit traun 

st iH'n"i ''"'V" sclilielJlich, wie man so sagt statt einem boom nur Bum gemacht 
ö^n r ß'-'nauso war es — ein Stuck Protokoll des letzten Jahres- 
Ich finde es Blödsinn, und ich nicht allein 
00 Meter hoch in die Wolken hinein " 

5.0 Klötzer zu bauen ist bös und auch bitter 

lidder.'* dnnn sehn wir un« 
Doch die Moral von der Alpha-Gesdiichi 
traut keiner Grundsteinfeier nidit 
Denn wer Kein Pulver hat wie diese 
kann auch nicht in die Höhe schieße." 

poUtik"über: Landes- 

fL'^hrei mangel ist Hessen vorn. Ganz einfach weil Herr Friedeburg seht 
c"ii. Mangel gedreht Selbst Dietzenbad» hat das, wie's ihm gebührt, 
an zwei semer Sex Lehrer deutlidi gespiirt 

Drogen?' «■«rd^Üi ohnf ' 
die Kinder wieder anti-ordinär erzogen." 

grammsfih'"'^ '^'^'8- 

Bnhr"^nrf" f~ J''"8'o'sen klagen, 
„ho etwas zu sagen, 
nnri^ rf Sonnenringchor 

Mot^r!^" Hankel. 

Terror regiert, und das schon ne Weile, 
Afrika hungert, doch Selassie ist heile 

"'bange'^'^" Sterne, uns wird's auch nicht 
wir haben den Kohut-thek selber in Lange. 

Spaß J^<^nzin macht das 
das Geld liegt ja heute in Blech auf der Gaß 
rtL h K t Motorrennen in Schar'n' die haben kein Auspuff, lassen trotzdem ein 

lanr n 
Polizei schließt die Augen und sagt 

hocherfreut: 

^ ke!n Yeu? ^ ^taatlidi, zweitens hab n wir 
Ich sagte wie's wird und wie es gewesen 

""les^*^ kann's wenigstens 

liegen'!' sdiöner als am Fernsehen zu 
Idi wünsdie viel Spaß, viel Freud und 

Vergnügen.« 

/Nachts übetHi j 
Wo uns ein GJanz auffängt, | 
ujenn wir stürzen: i 

I das Mitternachtsixetz, sterngeknüpft. | 
I Sei getröstet und lasse dich fallen. | 
! Nirgends ist Leere. 
i ^""äc dein Herz an den Sternschweif. 
I der das Licht Kassiopeias zerteilt. 
S Wage dich. 
I Wape noch einmal die Liebe, 
; diesen Salto mortale, 
I spring ab, 
: Uber die nachtenden Halenwasser hinweg - 
j da ist ja der Himmel gespannt ; 
; dir :u Flificn' Dagmnv ; 
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„Chancengleichheit" 
Im Mittilpunki, einer Jungdeinokratrn- 

sit/unR des Dreieichvi rbande. stand di r 
'2^1. .lahrcsliiß des Deutschen Grundijescl, es. 
DiT Vorsit.t'iidc der he^^lsclu'n .lungilt'mo- 
kr:!i>n, Axel Hiinim. übte heftige Kritik am 
Gi- 'tzentwurf der von den l'nionsp^irlcicn 
rc'.i'rlcn I.ändmi zur Behandlung soge- 
nannter Hadikalen. die sidi um Aufnahme in 
den (iffcnllic-lien Dienst bewerben. Die 'r;il- 
sache, Hall nilein schon die Mitgliedsehalt in 
einer vom Bundesverfassungsgericht zwar 
nicht verbotenen, aber „verfassungsfeind- 
lidieii" Partei oder Organisation ausreidie, 
Zweifel an der Verfassungstreue eines Be- 
werbers und damit seine Ablehnung redit- 
fertigen soll, sei ein frontaler .Angriff auf die 
fundamentalen Bestandteile des Grundgeset- 
zes 

Hier bestehe „eine langfristige Aufgabe aller 
demokratischen Kräfte, hierarchische Struk- 
turen und undemokratische Machtvorhältni.sse 
zu überwinden, Chancengleiehheit für alle 
herzustellen, um jedem Bürger die mateiielle 
Grundlage zur Wahrnehmung demokralisdier 
Rechte und zur freien Kntfaltung seiner Per- 
sönliehkeit zu siehern". ^ 

Internationaler Wanderweg 
durch die Oreieich 

Nach den Beschlüssen des Odenwaldklubs 
geht jetzt der neu geschaffene Europäische 
Ferienwanderweg Nr. 1 durch die Dreieich. 
Der Wanderweg geht von Flensburg aus 
nach Frankfurt, wo die Betreuung dos Oden- 
waldkliibs beginnt. Er führt dann durch die 
Dreieich bis Konstanz, von wo er über den 
Gotthard bis Genua führt. 

Die Linienführung beginnt am Wendelsplatz 
in Frankfurt und nimmt folgenden Verlauf: 
Neu-Isenburg, Hofgut Neuhof. Dreieichenhain, 
For.sthaus Koberstiidter Falltorhaus, Messel. 
Einsiedel. Ober-Ramstadt. Von dort aus führt 
die Strecke zum Feisenmeer, zum Borstein 
(Ehrenmal des OdenwaWklubs). Ober-Ham- 
ijach. auf die .Tuhrihe nach Birkenau. Ruch- 
klingen und Steinklingen und wei(''r auf 
badischem Gebiet nach Schlierbach. Rruch.'al 
imd schließlich nach Pforzheim (Friedens- 
linde), Die Weglänge beträgt lR(i Kilometer. 

nie Kennzeichnung ist von Frankfurt bis 
Ob'^r-Ramstadt .-uif der W;inderkarte des 
Frankfurter Stadtualdvere'ns zu sehen, von 
Ohnr-r-imstadt .nis bis Pforzheim geht die 

Strecke ident.isch mit der Markierung der 
Ilauptlinien 7 und 5 des Odcnwaldklubs. 
Wenn jemand die ganze Strecke (es ist die 
T<ilstrecke 8 des Europäischen Sternwander- 
wegs Nr. 1) abgehen wollte, würde er etwa 
Bfl .Stunden Wanderzeit bewSltigeif. I.änger 
wird er sieher brauchen, wenn er nur hier 
und da an iiesonders reizvollen Fleckchen — 
wie der Gutsschänke Neuhof, dem Bunten- 
Städtchen Dreieichenhain oder dem Falltor- 
haus in unserer Koberstadt. oder bei einem 
weilen Aiehlick auf den Odenwaldrücken eine 
ent-.pr'^chende t^ast einlegen mödite. 

Götzenhainer Fif»«;tnacht 

in alter Zeit 
pris rTÖt/rnlininor IToimatbudi. das inr>8 von 

nnrinlf Miodlank hrraiistjobrncht wurde, hiilt 
anrh manch nttos BraudUum dos Ortes fest. 
So ist in ihm ans oinom von dem OötzenliaiMor 
T.oliror rtrnrji Kau! im Jahre 1846 heraus- 
fiocchenon Riich nudi ein Abschnitt über da.s 
Fasf nach tsbrau(ht Jim aufgenommen. Dattel 
d.irf angenommen werden, daß Kaut nicht 
nin* die zu seiner Zeit lebendigen Sitten schil- 
dert. sondern als Götzenhainer Ortskind auch 
das erzählt, was er vom Großvater und Groß- 
mutter her berichtet erhielt und was ."o Tihn- 
lich au(h in den anderen Orlen der Dreieich 
geschah. Kr schreibt über die Fastnacht: 

„Schon mehrere Tape vor Fastnacht wurde 
der Küchenzettel ßcmatht. Bei Tage waren 
die Mädchen im Spinnhause versammelt, doch 
wurde nicht viel gesponnen. Kuchen wurden 
gebarken. Kaffee geröstet, Ränder, 'Tabak 
und die weißen tönernen Pfeifen beim Krä- 
mer eingeholt. Am Abend war die Versamm- 
lung vollständig. Die Mädchen richteten den 
Fastnachtssclimauß. die Burschen widmeien 
sich inzwischen dem ..Kräppelwerfen" und 
schmetterten alte Töpfe gegen die Haustüren. 
Dann verspeiste man gemeinsam Salat mit 
Wurst und ßedr»r»ten Zwet^^chen und anschlie- 
ßend widmete man sich dem Kaffee utuI 
Kuchen. Die Mädchen verteilten die mit bun- 
ten Bändern geschmückten irdenen Pfeifen 
und Tabak an ihre Burschen und diese muß- 
ten rauchen, ob es ihn«'n bekam oder nicht, 
wenn nie sich nicht die Gunst ihrer Liebsten 
verscherzen wollten. In großen Spinns'tui^e?") 
wurde drei Tage lanß Fastnacht gefeiert, und 
auch Verkleidungen, die auf das Lücherlicli.ste 
au'^fielen. fanden statt.'* 

Der Erzieliungstrick 

Von Flisiiheth Alexanclpr 

Anatol war in Wahrheit eine mulmige Exi- 
stenz. Den zweiten Krieg hatte er ganz nett 
hinter sicii gebracht; auimerksnmerweiso 
wurde ihm sogar eine recht hüb.sche Narho 
insposicht ge.sclienkl. 

Kos«kensäbeI machen sieh tiesser als Gra- 
natsplitter, sagte sich Anatol später, und 
Jeder sah dem davonreitenden Kosaken in 
Gedanken nach, v.'ie er, vom Pferd herab, den 
Krummsäbel schwang. 

Dieser Krieg war allerdings lange vorbei, 
und die Narbe wurde gern als gut gelungener 
Schmiß beachtet. Mensuren waren dem deut- 
schen Gemüt immer die Visitenkarte beson- 
derer geistiger Qualität. 

Da Anatol die Schauspielerin heiratete, ver- 
spracli er sich bestimmt eine Menge; unter 
anderem einen völlig neuen Kurs. Sich selbst 
hielt er für ambivalent. Damit entpchuldigte 
er jede .Art von Entschluß'osigkeit. Trotzdem 
büei) das er.stc Kind nicht aus. 

Es war ein .lunge. Und Anatol gab ihm den 
Namen Mark .Tulius, Er wollte Cii.sar und Mark 
Aurel in ihm vereinigen. Anatol hatte eine 
gewisse Schwäche für Größe. 

Dennoch bekam er die peinlichsten Schwie- 
rigkeiten mit diesem ersten Kind, und sowie 
Mark .Tulius sechs Jahre alt geworden war, 
entschied Anatol, ihm. einen Rsychlater bei- 
zugehen. Er sollte ein bißchen nacherziehen. 

Anatol suchte sich seinen Mann persi^nlich 
aus Und es muß gesagt werden, daß Anatols 
M,{nn eine i;t"nweido war, denn die Augen 

dieses Mannes besaßen jenes dümmliche Blau, 
das den Betrachter ohne Überlegung sofort 
einnimmt. Freilich blieb das Beste an ihm 
d'-r große Bart. Er verdeckte beinahe alles im 
Gesicht, verbarg noch gepflegt ein Stückchen 
der Krawatte. Barte waren zu jener Zeit eine 
Rarität. 

Ur. V/einstrauch kam zweimal wöchentlich 
ins Haus. Über das Honorar wurde vorher 
gesprochen; überdies hielt die SchSuspielerin, 
trotz der schlechten I^age der fünfziger Jahre, 
Kaffee und ausgesuchten Kuchen für ihn be- 
reit. Sie frönte der fixen Meinung, es gehöre 
sich so. 

Mark Julius verbesserte sich nicht. Und die 
vielen Spiels, die auf Anraten des Psychiaters 
gekauft werden mußten, blieben ebenfalls er- 
folglos. Schließlich konnte Mark Julius dia 
Spiele nicht allein spielen. 

Im März hatte er Geburtstag. Die Schau- 
sijieierln lud, neben dem Psychiater, einige 
Kinder aus der näheren Umgebung ein, 
Anatol arbeitete mal gerade. 

Ein bißchen säuerlich quittierte Anatol die 
Ei Ziehungsbesuche Dr. Weinstrauchs sowieso 
Immer. Im stillen nannte das die Sdiauspie- 
lerin Berufsneid. Anatol hatte auch genügend 
umwälzende Erziehungsmethoden zur Hand, 
sobald es fremde Kinder betraf. Der einzige 
Unterschied zwischen beiden Herren war der 
akademische Grad. Was aber be.'sagt das? 

Zi^ Geburtstag gab es mehr Kuchen, für 
die Kinder zusätzlich Kakao. Auch sein lästi- 
^r kleiner Freund, den eigentlich keiner 
rnoclite wa reingeladen. Er stürzte sich spon- 
wn auf das Erziehungsspielzeug Dr. Wein- 
siiauchs und bedrängte ihn ungestüm mit 
Verbesserungsvorschlügen. Endlich sollte er, 

I jeiner quengelnden Fra- gerei überdrüssig war. Mark Julius' zerlea- 

bares Auto neu zusammensetzen. Doch un- 
lustig und neidisch lärmte der kleine Freund 
mit den Einzelteilen auf dem Teppich. 

Dr. Weinstrauch legte sein«' Zierdeckeluhr 
auf den Tisch und sagte gereizt: „Wenn du 
das Auto nicht in zehn Minuten zusammen- 
gesetzt hast, werfe ich dich aus dem Fenster " 

Anatols wohnten in der dritten Etage. Dies 
und der zuversichtliche Bart des Dr. Wein- 
strauch vernnlaßlen die Kinder, ziemlich 
.schadenfroh vor dem Fenster zu warfen. Ein 
dreistes Mädchen wartete lieber auf der 
Straße und mahnte ungeduldig durch mehr- 
maliges Klingeln. 

Ren kleinen Freund beschlich abwechselnd 
Schweiß und Angst. Wie immer ließ Mark 
Julius sich auch von dieser Erziehungs- 
methode nicht beeindrucken. 

Die Spannung auf ihren Erfolg wuchs je- 
desmal, wenn Dr. Weinstrauch mit seiner sehr 
sympathi.sehen Stimme die restlichen Minuten 
ankündigte. 

Leider schaffte der kleine Freund das Auto 
in der achten Minute. Es blieb daher unbe- 
antwortet, was Dr. Weinstrauch in der elften 
getan hätte. 

Dieser Erziehungstrick verblüffte die Schau- 
spielerin. Trotzdem stemmte sie sich gegen 
solche Feinheiten und Dr. Weinstrauch durfte 
nicht mehr kommen. 

Anatols Konsequenz war angemessen; sein 
persönlicher Nimbus habe Schaden gelitten, 
äußerte er sich, fand es darum gerecht, nicht 
zu zahlen. 

Mark Julius kam Ostern in die Schule. Auch 
Lehrer Fischer legte bald Beschwerde ein. 
Die Schauspielerin setzte sich, eines Morgens 
zur Klasse gebeten, in eine leere Bank. Miß- 
mutig hörte sie sich das Gelächtor der Kna- 
ben an, denn Mark Julius' tropfenweises Ab- 
lesen war das genaue Gegenstück zu Anatols 
Redefluß. Blauäugiger Weinstrauch, durchfuhr 
es sie, das schwer erziehbare Kind braucht 
eine Brille. 

Zwei Tage später begann Mark Julius zu 
leben. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren Philipp Schadl, [,amener 

Straße 7, zum T.'i. GeburtslafT, den er heute 
be.gelit und wün.schen alles Caite aiieh weiter- 
hin. 

o Ormelndevertretersitzung über (iebiels- 
retorni. Am Freitag, dem I. März, l!l.;)l) Ulir 
fmdet im Feuerweliraerätehaus eine Ge- 
meindevertretersitzung mit dem Tiiema „Ge- 
bielsreform" statt. Da es dabei um die Zu- 
kunft der Gemeinde Offentlial Rehen wird, 
ist die Einwohnerschaft liier/.u herzlich einge- 
laden, 

o Kentenzahlimg für den Monat März er- 
folgt am Freitag, di-m 1. März, von 9 bis 
12 Uhr, 

o Ärztlicher Notdienst. Mittwoch von I I Ulir 
bis Donnerstag um « Uhr: Dr. Kireri, Urbe- 
rach. Ringstraße !), Telefon 77 12. 

Zahnärztlicher Notdienst: Siirechstiinde am 
Mittwoch von 9 bis 12 Uhr, Zahnärztin 
Elisabeth Keller, Dieieichcnhain, Schießberg- 
straße 2, Telefon 8 1,') 15. 

o Sprechstunde des Finanzamtes findet am 
Donnerstag, dem 28. Februar, 17 bis 19 Ulir 
im Ratiiaus statt. Die anwesenden Finanz- 
beamten nehinon Anträge für den Lohnsteuer- 
jahresausgleich 1973, Anträge für die Ein- 
tragung von Steiierfreibeträgcn für das lau- 
fende Jahr 1974 und Einkoinmensleuererklä- 
rungen für die zurückliegenden Jahre ent- 
gegen. 

o Karnevals-Kehraus im Sporteasino. Die 
„Sonntags-Ti.schge.selischaft" trifft sich am 
Fastnachtdienstag um 10 Uhr zu einem . Fast- 
nachts-Kehraus" im .Sporteasino. Das Fa- 
sehingstreiben wird mit seibstverfaßten Büt- 

tenreden untermalt. Auch „Ni'ulinge' 
hei'.'rdi willkommen. 

sind 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Holte Geburtstage f. le rn 

in dieser Woche am 2t. Februar Elisubetli 
Miiller. l.imnrner Straße 21 (70), am 'jri. Fe- 
bruar .iiihann .Stiobl, Taunusstraße 1 (7Vi und 
Emilie liiMinuinn, Gi)1di;riiiii n;.lraße 7 (III), am 
2H. Feliruar Tliere.'.e Sehneider, Allj.'it- 
Sehweitzer-Straße 1 (70), am 2!l. l'dnuar 
Katharina Kohl, Philippseiclu'r .Straße 22 (70) 
und am 2. Miirz I'hili|>pina Uaeh, I.anerner 
Straße ft (70). Mag ihnen allen viel r!e..:tipd- 
heit und Freude im neuen l.r hensjal.r be- 
schieden sein. 

g Sturm aufs Kathnus. Wenn es doch viel- 
leicht nidit mehr langi> Katl,aus bleiben 
.sollte, warum .soll man es dann niclit stür- 
men? Die .Füngsten unternahmen es gestern 
vormittag. Gut maskiert, doch ohne .silnvere 
Waffen, dafür mit fröhlichen Sprüchen und 
Liedern rückten sie aus dem Kindergarten 
am Lachengraben mit ilirer Li iterin ^Taria 
Kalley und rleren Mitarbeiterinnen gegen 
10 Uhr an. Bürgermeister Kl.uis Tiilmann, 
immer zu fröhlichen T.iten bereit, halte vor- 
gesorgt und überreichte nach kurzem Ge- 
plänkel d-n großen „Sladtschiüs.sel". 

g Alle Ornndstlleksbesitzer sind ringt*iaden 
zur Jahresiiauptversanimlung der Jagd^enos- 
senschaft Götzenhain, die am Freitag, dem 
8. Märzt, 20 Ulir in der Gaststätte „Zur Krone" 
stattfinden wird. 

g Nächsten DonnerstHg Theatorring. Dii' we- 
gen des Streiks ausgetallene Aufführung des 
Schauspiels „Einilla Galotli" von G. E. I.es- 
sing wurde auf Donnerstag, den 7. März, 
gelegt. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 

Heute Spiel gegen italienische 
Nationalmannschaft mit Gerd Müller 

Trotz seiner Verletzung von Barcelona wird 
Gerd Müller heute gegen Italien dabeisein 
können. Dieses Länderspiel findet in Rom 
statt. Das Spiel wird schon um 15 Uhr ange- 
pfiffen Ab 19.30 Uhr wird es als Aufzeich- 
nung im ZDF in voller Länge übertragen. 

LANGENER ZEITUNG 
VerantwortUdi fUr Politik und Lokalnachrl(iitent 
Frledrlcb SdiSdlldii t(li Onterhaltung u Anzeigen: 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen. Darmstfidtet StraBe 26. Ruf 27 49. 
Nachdruck nur mit Quellenangabo der L.Z. FUr 
unverlangt elngesandta Manuskripte wird keine 
Haftung übernommen, Zuschriften nur an die Re- 
daktion, nicht an einzelne RedaktlonsmItgUeder. 
Artikel, die mit Namen oder den Initialen des Ver- 
fassers gezetcäinet sind, itetleo nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion dar. Bei Nlchtersdielnen 
unserer Zeltung durdi Paile höherer Gewalt besteht 

kein EntschtdlgungsrechL 

Wehrbercichsverwaltung IV 
— Schulzbereichbehörde — 

ß2 Wiesb;iden, den 5. 12. 1D73 
Moltkering !t 

I. Erklärung eines Gebietes zum Sehnlzbcreieli 
Biuidesmiiiisterium der Verteidigung 
U I r> — An^idnungs-Nr. IV / 50 / US 

53 Bonn, den 7. Nov. 1973 

Anordnung 
Aufgrund des § 9 in Verbindung mit § 2 des 

Ge.setzes über die Beschränkung von Grund- 
eigentum für militärische Verteidigung 
(Schutzbereichgesetz) vom 7. Dezember 1956 
fTSGBl. I S. 899), zuletzt geändert durch Art. 50 
PJG zum Ordnungswidrigkeitengesetz vom 
24. Mai IHBB (BGBl. I S. 503 bzw. BGBl. III 
Nr. 54 — 2) 
wird das Gebiet in den Gemeinden 

Langen 
Egelsbach 
Mörfelden 
Walldorf 

L:indkreis Offenbach bzw. Kreis Groß-Gerau, 
Land Hes.sen, das in dem Plan vom 7. Nov. 
1973 des Schutzbereichs für die Verteidi- 
gungsanlage Walldorf durch Einzeichnung in 
grüner Farbe, abgegrenzt ist, 

zum Schutzbereich erklärt. 
Folgende Grundstücke werden ganz oder 

teilweise vom Schutzbereich erfaßt: 

Verteidigungsanlage Walldorf 
Gemarkung Langen 
Flur 31 mit den Parzellen 8. 17, 18, 18, 

20 1 2 3~ 
Flur 32 mit allen Parzellen 
Flur 33 mit allen Parzellen 
Flur 31 mit den Parzellen 1, 3 

1 
Flur 38 mit der Parzelle 1 
Flur 39 mit allen Parzellen 
Flur 40 mit der Parzelle 1 

i 
Gemarkung Egelsbach 
Flur 18 mit den Parzeilen 1, 2, 3 

T 2 
Flur 20 mit den Parzellen 1, 2, 3, 5, 6, 7 

r 
Flur 21 mit allen Parzellen 
Flur 22 mit allen Parzellen 
Flur 23 mit den Parzellen 1, 2, 1 

2 1 
Der Plan vom 7. Nov. 1973 U I 5, Anord- 

nungs-Nr. IV/50/US ist Bestandteil dieser An- 
ordnung. Das maßgebliche Stüde des Planes 
ist bei der Schutzbereichbehörde Wehr- 
bereichsverwaltung IV in Wiesbaden, Moltke- 
ring 9, je eine Ausfertigung Ijei der StOV 
Darmstadt, Kasinostraße 37 und bei den Ge- 
meindeverwaltungen 

Langen 
Egelsbach 
Mörfelden 
Walldorf 

niedergelegt. 
Der Plan ist den Beteiligten nach § 2 Abs. 1 

SchBG nur, soweit sie davon betroffen sind, 
bekanntzugeben. 

Im Auttrag; gez. Dr. Grise 

II. Maßnahmen der Schutzbereichhehörde 
(„VollzugsraaBnahmen") 

Es werden hiermit folgende Maßnahmen 
getroffen! 

Besondere Reschrunkungrn nach § 1 Abs. ) 
SchBG 

Innerhalb eines Abstiindcs von 500 m von 
der Umzäunung der Verteidigungsanlage diirf 
die natürliche Tarnung durch Abholzen oder 
andere Veränderungen nicht beseitigt werden. 

Besondere Beschränkungen nach g 5 Ab.s. 1 
SchBG 
1. Bei Ausübung der Jagd ist das Schießen 

bei Selirotschuß bis zu einer Entfernung 
von 100 m von der Umzäunung und 
bei Kugelschuß bis zu einer Entfernung 
von 500 m von der Umzäunung nur in 
einer der Verteidigungsanlage aljgewand- 
ten Richtung grafattet; Im übrigen gelten 
die Bestimmungen des Bundesjagdgesetzes 
in der Fa.ssung vom 30. 3. 1961 (BGBl. I 
S. 309). 

2. Im Abstand von 50 m von der Umzäu- 
nung der Anlage darf nidit geraucht, ge- 
zeltet und kein offenes Feuer angelegt 
werden. „Die Deutsche Bundespost ist zur 
Verwendung von Feuer bei Kabellöt- und 
Spleißarbeiten befugt, falls sie den Leiter 
der Anlage rechtzeitig vorher verständigt 
hat und den für diese Arbeiten vorgesehe- 
nen Brandschutz beachtet. Der Leiter der 
.schutzbedürftigen Anlage ist berechtigt, 
diesen Brandschutz durch eigene Kräfte 
vornehmen zu lassen". 

3. Innerhalb der Zone 1 (blaubegrenztes 
Gebiet) und Zone 2 (rot begrenztes Ge- 
biet) dürfen keine brennbaren oder explo- 
siven gefährliche Stoffe gelagert werden. 

4. Innerhalb eines Abstandes von 500 m vom 
Lagerort für Munition und Explosivstoffe 
dürfen ohne Genehmigung der Schutz- 
bereichbehörde keine Sprengungen durch- 
geführt werden (z. B. Steinbrüche). 

Reditsmittelbelehrung 
Gegen diese Maßnahmen der Schutzbereichs- 
behörde kann jeder, der durch die Maß- 
nahmen einen Sdiaden erleidet, innerhalb 
eines Monats vom Tage dieser Bekannt- 
machung an, schriftlich oder zu Protokoll bei 
der Schutzbereichsbeliörde der Wehrbe- 
reichsverwaltung IV, 62 Wiesbaden, Moltke- 
ring 9. Widerspruch erheben. 

III. Hinweise 
1 Die Beteiligten haben die Möglichkeit ein- 

zusehen: 
Bei den Gemeindeverwaltungen 

Langen 
Egelshach 
Mörfelden 
Walldorf 

bei der StOV Darrnstadt, Kasinostraße 37 
und der Wehrbereichsverwaltung IV in 
Wiesbaden, Moltkering 9 
a) den Plan des Schutzbcreidis 
b) den Wortlaut der §§3 — 6 SchBG (zu- 

lässige Maßnahmen der Sdiutzbereich- 
behörde), des § 9 SchBG (Zuständig- 
keitsregelung) und des § 27 SdiBG 
(Geldbuße für Ordnungswidrigkeiten), 

c) die Angabe aller zuständigen Stellen, 
d) die Vollzugsmaßnahmen der Schutzbe- 

reichbehörde (wie unter II) 

2. Darüber hinaus kann jeder Betroffene bei 
den unter 1. genannten Stellen einschlägige 
Auskunft erhalten, insbesondere audi dar- 
über, inwieweit er davon befreit wird, Ge- 
nehmigungen einzuholen. 

Im Auftrag: gez. Sdimitt 
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Holl. gew. Kartoffeln 
Sorte Binlj^ Kl. I, mehllg-fesikochend 

2*5 -kg-Beutel 

1.69 

* * 
* 
* 
* 
* 
* * 
*• 
* * 
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* 

Geflügelsalat 
DLG-prämllert 1973 onne Konservierungsstoffs, 100 g-t;26- 

1.18 
FRISCH AUS EIGENER PRODUKTION 

Kräuterfleischsalat 
Großer Preis der DLG 1973 

ohne Konsorvierungsstoffo, 250 
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}f 
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I Span. Navelorangen t 
* Kfasse II, fl-kg-Netz it 
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Belg. Chicoree 
Klasse I, 500 g 

i99 

FRISCH AUS EIGENER PRODUKTION 

ppfi«! Fleischsalat 
DLG-prämiiert 1973 onne Konservierungsstoffe. 250 

1.98 
FRISCH AUS EIGENER PRODUKTION 

Kartoffelsalat 
nach französischer Art 

ohne Konservierungsstoffe, 250 gi€8- 

1.38 
FRISCH AUS EIGENER PRODUKTION 

PMi Grüne Soße 
ohne Konseivierungsstoffe, 250 g-^rSa 

1.98 ! 2.98 

* Rinder-Hackfleisch i 
stets frisch, 500 g J 

* 

< EISBEIN : 
* vom Vorderschinken * 
* frisch oder gesalzen, 500 a * 

♦ ■X 
* * 
* 
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1.95 * 
)^***** ********* + J 

* 
* 
* * 
* * 
* 
* 
* 
* 
* * 
* 

OOORNKAAT 
0,7-Liter-Flasche, 38 Vol. % 

8.98 

Dauerprels 
...2.78 
Oauerpreis 
.. .-.88 
Dauerpreis 
.. 2.98 

NIVEA CREME 
große 250-nnl-Dose  
Taschentücher 
„Kleenex", 6);10-Stück-Packung 
Baby-Windeln 
„EKOR" 36-Stück-Packung . . . 

Schnitten 
kräftig und würzig, 500-g-Packung 
unverbindl. PreisempfehlungiTSS-. . _Abgabe nur in haushallsüblichen Mengen, solange Vorrat reloht. 1.08 
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 — —   L A N o E N B R ZEITUNG 

      Di^taff, den 2ß. Fehn.;,,- 1..74 

Konfetti 

im Hattr 

>"11 Doris .laniiaiisrh 

.Der Morgen war grau, wie jeüen laß um 
^cse Zeit No^ hing das schrille Uuten des 
Weckers irn Raum. Ihr verschlafener Blick 
Whf Zimmers u,ld brachte ihr wieder einmal zum Bewußtsein 
daß es höchste Zeit war. sie neu t^ezieren 

Grau^ w?e rip"; k dasselbe trostlose Grau wie der angebrochene Tag. Alles war 
dr«hn 1"'''' Kopf dröhnte ein w^ig, nicht viel, aber dodi 

tvi'" genug, dm den bevorstehenden Tag 
nnrh H° werden zu lassen. Dazu noch das Geschwätz der ältlichen Kolleßln 
Ihr gegenüber am Schreibtisch - nicht auszu- 
riniu" u"'' düsteren Ge- 
ifee wa^^^iu "'"'*5® Minuten die wnh- genießend, fiel ihr 

< <" F^ußboden Etwas war verän- dert, Ja, an Jener Stelle, wo sie in der ver- 
gangenen Nacht ihr Kostüm ausgezogen und 

f"'""f' erinnerte an die heißgetaiizte Najade, die sich hier in die 
»w wirklich war: 
2f"' Na'^denklich betrachtete sie die run- 
heCer^nTlf'^"."''''',: einen 

u , J Akzent gaben Konfetti - sie .sah es 
rf" Luft tanzen, ein bunter übermütiger Narren, sich In Haare und Kleider nisten oder zu Boden fallen. 

Munteres Spiel einer vern'irklen Fasinnrht. 
wundervoll aus, Nymphe! Wie heißt du eigentlich?" Kokettes Lachen. Flirten, 

geheimnisvolles Schw<!lRen ,.Ich wrrrle ilirh 
Undine nennen, Ginv'er,«!tnndon''" 

„Von mir aus! Und du bist Mephisto, nicht' 
w .5?^? «"S'üm .-Xber wer nat dir die Horner aufge.setzt?" Drr vrrhVl-te 
Jm!. c. "f"' mit ihr durch den Saal tanzte, l.icJielte auf eine fjiszi- 
nterrnrle Art. rlie Ihr Tlr-rr crhnr-H^r .^rhlpfi.n 

  """"""II   III     
- - 
1 Uet ^chttee | 
£ Hcrmi'Hn E 
E deckt Bnnmkrnnen zu; 1 
S SträvchPT 5 
I ducken steh schwer - 1 
= beladen mit Winterpelzcn. 1 
fDie kostbar guvordene ErcU f 

V'lelt mit den Silberfiichsci, i 
§ Schnee 3 
= rutscht vom Dachfirst - 3' 
i Eiszapfcnrnänr.er frieren, 1 
I klammern sich nn den Win< 3 
1 Kinder = 
I tragen das Weiß herbei - f 
g in Vorgärten 3 
5 träumt der Schneemann E 
i '"I gleißenden Laternenlicht 1 
S Elifinbeth Alexander £ 

itiiMMiniiiMtitifiiniiiiiiiiiiMiitiiiiiiiMtiiiiiüiuiiiinmiriMMniMimiMi 

ließ. Die äiuiiucn üujini iniL i'nivr.« 
Trinken, Lachen und viel, viel Konfetti ' 

f.f!l . Februar genauso müde schien 
^rhn^ selbst. Es reichte weder zu richtigem 
uÄ m'?,' "'"""P'- N'ir ixX kelheit, Wolken und I^atsch. 

Tasse heißen Kuf- fee, der sie etwas beichte. Auch das Häm- 

ihrl? M . . Schläfen ließ nach. Während Ihrer Morgentoilette überlecte sie wf»r cir-u 
hinter diesen, nettenliephfsto%"rb^ 

gen haben mochte Warum nur begegnete ihr 

■^Itag Unter Hunderten würde sie ihn wie- 
aerericennenl Seine wohlitiingende Stimme 
la k 1 !i frohen Augen, der zärtliche' lä^elnde Mund schufen einen Glanz um ihn.' 
der sie überwältigte. ^ 

Der Helmweg zu zweit schien viel zu kurz 
KäUe die feuä?e Kalte der Februarnacht nlclit. Noch ein letzter 

® Nacht, Mephisto!" - ein schnel- les Zuruckwmken - „Adieu, Undine!" - 

au?^ri?m"'ii'®'^'fPP'® ?u wie sie 
H^fTnnn^ "f ^ törichten 
Do^h "sonnte unten auf sie warten. 

ste^hÄhnung.'"'"®''''"^'" 
Auf der Straße durchströmte sie plötzlich 

ein unerklarlicäies Glücksgefühl, als ihr klar 
i' 1 gebracht hatte, eine turbulente Fastnacht lang das Herz eines 

Fyftt'^f®^ 'Cannes zu entflammen, 
u 14 ^H®ä'^^'"e"end hob sie den Kopf und lä- GesAwätz Ihrer Kollegin sollte Ihr Heute nichts anhaben! 
Der Mann an der Bushaltestelle Heß seine 

d'® frau mit dem nochgesteAten, straft zurückgekämmten Haar 
\orubergehen. Er fand es albern, in ihren 
Jahren noch so verklärt vor sich hinzulächeln. 
MurrlsA rückte er die Brille gerade und stellte 
lest, wie scheußlich doch der Tag war. Noi 
dazu nadi einer durchtollten Nacht, In der 
man als unwiderstehlicher Teufel eine hüb.sche 
Nymphe bezaubert hafte. Er dachte mit leiser 
\\ ehmut an die Undine mit den langen, seidi- 
gen Haaren, bestreut mit buntem Konfetti... 

Aiislündi.schc Arbeiter erhalten 
uncntBeltlieh Uolmetsciicr 

^or'verf'h^^^^^ ArbeRnehmor .sollen künftig 
mehr mit riil, i? . Ai-beitsgericlit nicht 
nihme eL^ Inanspruch- 

bcitsgonchtsgesetzes durch den Hi"nwek 
di'eEnT'^v-^"' Gesetz über 
.stiindCren tn'^n'f ^«-'"Sen und .Saclu'er- 
triiue nii'hi P"lmct.scher zu zahlend, n Be- ll'ige nicht in Ansatz kommen." 

c ?if'". Sozialminister Dr. Horst werde dazu beitragen, den aus- 
H Verfahren \or dem Arbeitsgericlit hinsichtlich der ent- 

stehenden Kosten seinem deutschen Arbeits- 
kollegen glei^zustellen. Den Gerichten falle 
es nunmehr leichter, einen Dulmetsdier hin- 
zuzuziehen, wenn dies im Interesse des Ver- 
fahiens und der Beteiligten liege, ohne daß 
iiüi daiaus finanzielle Belastungen ergäben- 

Gemeinsame Zielvorstollungen für Ein- 
rirtitungen der sozialen Daseinsvorsorge 

Kme ständige und enge Zusammenarbeit bei 
er langfristigen Planung sozialer Investi- 

luiKMi hat am Freitag Sozialminister Dr. Horst 

S^midt mit den Vertretern der sechs hes- 
sischen Regionalen Planungsgemeinschaften 
vereinbart.Sie soll vor allem der Erarbei- 
tung gemeinsamer Zielvorstellungen und Leit- 
linien ini Bereich der sozialen Daseinsvorsorge 
dienen. Dr. Schmidt betonte, dabei komme es 
nicht nur darauf an, auf der Grundlage der 
Kiitenen des Landesentwicklungsplanes für 
eine ausreichende Zahl sozialer Einrichtun- 
gen zu sorgen, sondern auch bei den Fragen 

Hnn Ei reichbarkeit. der Funk- tion, Wirtsctiaftl4clikeit und dem Inhalt jeder 
qualitaUven Ansprüclien gerecht zu werden. 
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Die Schlacht bei Aspern 

An der Düsseldorfer Kunstakademie wirkte 
um die .Tahrhundcrtwende der alte Eduard 
von Gebhardt, der es durd- seine sanfte Hl- 
storiei^malerei zu Orden, Adel, Exzellei\zlitel, 
dem Beifall Wilhelm Tl. und einem freund- 
lichen Pliitzdien In der Kunstgeschichte ge- 
bracht hat . . , , 

Gcl)hardl wurde einmal In das Haus eines 
Industriellen geladen wo man sich für Seide, 
Siahl Rür.'.enp:iptere interessierte und au« dem 
Gefühl einet Standesverpflichtung auch ein 
weniq für Kunst Ein ausgezeichnetes Essen 
wurde aufuetra^-en. das Tischtuch war aus 
allrrfein-item Damast, d.is Geschirr aus chinc- 
sis'hem Por/ellan. 

Unter den Gä.sten befand sich auch ein 
Juni;er Kunstschiilor. den dit Frau des Hauses, 
v.'iederum aus moralisehei Verpflichtung, pro- 
tegierte Zum ersten Mate in einer au.^ge- 
suchion Oe.sellsehaft. saß er dem großen allen 
Mann ge;;eniiher was ihn beglückte und zu- 
gleich verlegen machte. Er zitterte, als der 
Diener ihm dit Sauciere hinhielt ■ so gesidiah 
e.';, daß er einen dicken braunen Klecks auf 
d.-is kostbare Damasttudi tropfte. Dler.ei 
Klecks hatte geradezu ein Auge, das ihn und 
die Gä.ste vorwurfsvoll «nhlickte Die wohler- 
zogenen Gä.iie taten als bemerkten sie nichts, 
der Hausfrau aber entschlüpfte ein ärger- 
liches „Oh!" und Gebhardt sah die blutrote 
Verl genhelt des jungen Mannes. 

„Kennen Sie die Oeschidite der Schlacht bei 
Aspem?" fragte ei mit einem liebenswürdi- 
gen Blick die Hiiusfrau. Der alte Mann schob 
seinen Teller ein Stück beiseite. 

„Stellen Sie sich zunächst ein mäßig iiügell- 
ges Gelände vor mit schönen grünen Wiesen - 
ach, bitte, reichen Sie mir doch den Spinat." 
"^er Diener tat's. Gebhardt klediste mit dem 

Von Max Krell 
Löffel dai grün« Gemüse auf den weißen 
Damast, markierte damit Abhänga und Wäl- 
der, Indem er den Spinat hier ausbreitete, 
dort zusammendrückte. 

„Von hier aus rückten die Franzosen vor", 
fuhr er fort, und er legte den Knödiel einea 
Koteletts In den Spinat „Hier liefen die Ver- 
teidigungslinien der österreldier. Die Donau 
wollen wir mit einem Stridi Sauce markleren, 
da wir keine blaue Farbe Im Menü haben; 
sie ist ohnedies gar nicht blau. Die Opfer des 
Schlachtfeldes mögen durch diese Spritzer 
Rolwein angedeutet werden." 

Endlich fragte eine Dame: „Und die Pointe 
der Geschichte?" 

„Richtig, die Pointe", sagte Gebhardt, an- 
sclieinend dankbar, daß man Ihm eingeholfen 
hatte. „Mein Junger Kollege hat sie mit male- 
rischer Treffsicherheit vorweggenommen! Er 
hat nämlich den Punkt angegeben, von dem 
aus Napoleon das Konzept der Schlacht ent- 
wickelte - und sie verlor. Von diesem braunen 
Punkt aus ließ er ein Regiment eine Flanken- 
ilrehung machen. An diesem braunen Punkt 
beging er einen strategischen Fehler, der sei- 
nem Gegner, dem Erzherzog Karl, den Sieg 
2u.splelte." 

Dabei fuditelte er mit dem Bratenmesser 
bedrohlich über das Damasttuch hin. Die 
Hausfrau erblaßte noch mehr Der Gatte war 
gelassener. „Soviel Ich weiß. Exzellenz, halte 
die Schlacht bei Aspem den Frieden zwischen 
Napoleon und Osterreich zur Folge [>Iapoleon 
brauchte das Ti.sdituch zwischen sich und 
Kaiser Franz nicht weiter zu zerschneiden." 

„Sie haben gewonnen", sagte Gebhardt. Und 
er legte das blitzende Bratenmesser auf seinen 
Platz zurück. Alle !acht.en, auch die Hausfrau 
- vor Erleichterung. 

Vogel auf der Durclireise 
über Bekassine / Von Friedrich Schn{ick 

Dia Bekassine ist auf der Durchrelse bei 
uns eingetroffen. Sie hat Ihren Winterort ver- 
lassen und nimmt In unserem Ried Aufent- 
halt. Man kann hier eine Welle bleiben, zur 
Kur und Erholung, die feuchten Wiesen und 
die moorige Erde gefallen Ihr. Unser Ried 
dürfte Ihr bekannt sein, sicherlich war sie 
schon Im vorigen Herbst hier, als sie aus dem 
Norden kam, von der Sommerherberge, die 
nun wieder Ihr Reiseziel Ist. Keine Überstür- 
zungl Sie läßt sich Zelt, hier säumt sie gern: 
man hat sein Auskommen, die Gegend ist 
freundlich, man wird nicht behelligt. Gestern 
bei trübem, etwas regnerischem Weiter, das 
mit seinem bleigrauen Dunst den Tag in eine 
frühe Dämmerung hüllte, sah Ich sie, von der 
Pappelstraße aus, ihren Unterschlupf verlas- 
sen. Unbeobachtet und ungestfirl. wie sie 
meinte, überließ sie sich ihren nncluiriiklichen 
Forschungen und Grübeleien. Sie bulute und 
ging den Dingen auf den Grund. Die Eide 
war weich, ohne Mühe konnte die Bekassine 
ihren langen, dünnen Schnabel in den Sumpf- 
boden siechen. Und in diesem Grund staken 
gute Funde: ein Wurm, eine Larve, ein schla- 
fender Käfer. 

Den Ton ihres Federkleides gab die Ftibe 
des Vorfrühlings an. Es war die Farbe des 
Riedes, der Schilfwiese und des Moores. Auf 
dem Kopf trug sie einen trübgelben Scheitel 
und gleichfarbige Augenbrauenstreifen. Das 
Rückengefieder war schwarzbraun und mit 
einem hellen Streifen und rotbraunen Flek- 
ken gezeichnet. Hais und Brust waren auf 
rostgelbem Grund dunkel gesprenkelt. Als ich 
sie so bemerkte, erinnerte ich mich des 
Bekassinenbildes, das unser Fischer, Herr 
GelDelbrecht. in seiner Wohnstube an der 

Wand hat. Es ist ein etwas aUertOmllch ge- 
haltenes, auf einer silbrig unterlegten Scheibe 
gemaltes Konterfei: der drosselgroße, etwa.s 
gedrungene Vogel sieht auf dunklen Schnep- 
fenbelnen und läßt sich ruhig betrachten. Der 
einfache Maler hat den drahtstlftlangen, pln- 
zettenartigen Schlammstecher recht spitz ge- 
malt und das Auge ohne einen Schimmer von 
Furcht. 

Im wirklichen Leben Ist die Bekassine redit 
zurückhallend, la scheu. Und sie hat einen so 
hübschen, wohlklingenden Namen; könnte er 
nicht beinahe ein Mädchenname sein? „Fräu- 
lein Bekassine", könnte man sie ansprechen, 
wenn sie zufälliEcrweise ein Bekassinchen 
v.'äre, „was für ein reizendes Kleid haben Sie 
an! Farbe und Machart stehen Ihnen entzük- 
kend!" Aber sie alint von ihrem hübschen 
Namen nichts. 

RENTENZAHLTAGE 
I'o.stamt (V) Langen 

1. 3.: B --12 Uhr Kehiilter 4 Nr, 1 —2500; 
M — 17 Uhr l'-HOt — rvsno 
8 — 12 Uhr Schalter 5 Nr. 5501 — Ende 

Kgelsliaeli 
28. 2.: !) — 12 und 1 1.30 — 16.00 Uhr 
Nr. 1 — fiOOG 
1. 3.: !) — 12 Uhr .'iOOl — Ende 

Dreleirhenhain 
1. 3.: !) — 12 und 14 — l.'i.lO Uhr 
Alle Renten 

Götzenhain 
1. 3.: H.OO — 11.20 Uhr alle Renten 

Offcnthal 
1. 3.: !l — 12 Uhr alle Renten 

V 
nmmm 

Erbsen 
mittelfein, 850-ml-0ose 

Mandarin Orangen 
311-Gramm-Dose .... 

-.79 

-,79 

Glücksklee Kondensmilch 
„Mini". 4 Dosen —jSö 

Eszet Edel Schokolade 
100-Gramm-Tafel —,69 

Sprengel Pralinen 
200 Gramm, empf. Preis 4,- . 

Hohes C 
Orangensaft, 0,7 Liter . 

nur 2,78 

. . . 1,48 

72er Wiltinger Scharzberg 
0,7 Liter Z,4o 

Zwetschgenwasser 
40 Vol. Vo, 0,35-Liler-Flasche O,3o 

Mariacron Weinbrand 
0,7-Liter-Flasche ",öö 

Blend~A Mfed Zahncreme 
empf. Preis 3,55 " " f 

Toilettenpapier 
10 X 200 Blatt 1,HO 

7 AR 5 Liter /,«Hf 

UNSER I^ETZGERMEISTER EMPFIEHLT: 

Schweineschnitzel . . 

Schweinebraten und 
Rollbraten  

Eisbein   

Schweine-Leber . . . 

Kasselet" Leberwurst. . 

Fleischkäse  

500 g 

500 g 

500 g 

500 g 

200 g 

200 g 

4,68 

3,98 

1,48 

2,68 

1,75 

1,55 

□C!OD 

1 Verbrauchermarkt | 
Filiale Langen, 
Südliche Ringstr. 182 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort. Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Ableben unserer lieben Entschlafenen 

Susanne Winter 
geb. Helfmann 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trost- 
reichen Worte, sowie dem Kaninchen- und Geflügelzuchtvorein 
1903 Langen. 

In stiller Trauer 
Hermann Winter 
Im Namen aller Angehörigen 

Langen, GoethestraBe 49 

Schreibbüro nimmt 
Arbeiten jeglicher 
Art entgegen 

Tel. -1 94 46 oder 4 95 85 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief unsere Tochter 

Sabine Ferenz 

Im Alter von 5 Jahren. 

Erzhausen, WaldstraBe 14 

In stiller Trauer 

Die Eltern 

tJie Beerdigung findet am Mittwoch, dem 27. Februar 1974, um 
14.30 Uhr auf dem Erzhäuser Friedhof statt. 

Auto-Feile 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mi.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager IWörfcIden 
Rüsselsheimer Str. 36 

kleintranspofte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abtallbeseitigung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

Wir suchen noch dringend einige 

Reinemachefrauen 

In der Dreieich-Schule. Vorzustellen täglich 
von 13 bis 16 Uhr bei Frau Dengler. 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

• 
FOr die 
Freitagausgabe: 
Donnerstag« 9 Uhr 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgassa 1, Telefon 2 29 68 

leisten wir beim 
Ausfüllen 

Ihres Antrags für die 
Wohnungsbauprämie. 

was Sie mit Bausparen 
alles machen können- 

derLeonberger 
sagttverstandikSi 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

K. Schirmer 
607 Langen, Feldstr. 5 

Telefon 06103/29392 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang meines lieben 
Mannes 

Lorenz Stasch 

sprechen wir allen Verwandten, Beltannten sowie den Hausgemein- 
snhaften 159 und 157 unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Danl< 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die trostreichen Worte und allen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Langen, Südliche Ringstraße 159 
In stiller Trauer: 
Marie Stasch 
und alle Angehörigen 



UT-FILMBÜHNE Dienstag. Mittwoch u. Donnorslag 20.30 Uhr //aren Sio damals ver 
reist? Waron Sio viol- 
leicht zu jung? Orio' 
«ar alles ausvotkaiiM? 
Dann vorsäumen Sie 
diesmal bestimmt nicht 
Mhecl Hilchcock's 
PSYCHO ! B 

Telefon 2 22 09 ÜCHTBURG 

OieMstfiolflioedstydt 

DER GROSSE ERFOLG ! 2. WOCHE I 
Hallelujal Er ist wieder da - und alle kommen! 

MEIN NAME IST NOBODY 

Di. u. Mi. 20.30 Uhr 

Do. 20.30: Peter Seilers, Romy Schneider, Peter O Toole 
Was gibt's Neues, Pussy ? 

-IWarl<l Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rinderrouladen, zart u. abgehangen . . 500 g 
Zigeunerbraten, bratfertig gewürzt . . 500 g 
Schweinestich, mager  500 g 
Fleischwurst '. ' 500 g nur 

  500-g-Paket nur 
Hon. Hähnchen, Hdkl. A . . . 1100 g, Stück 
Frische Farmeier, Hdkl. A, GewkI. 4 

.10-Stück-Packung nur 
DC Wäscheweich, 2-Liter-Plastikfiasche . nur 

Für die uns zu unserer VERMÄHLUNG erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir hiermit herzlichen Dank. 

Philippe Levy und Frau 

Helga geb. Köbler 
Langen, Rheinstraße 20 

Mutterboden 
ß'-.'<uthl. Angebote an 

Müllor, 
*>07!» tlndi.s{*hlaß, 
llnbichlwcR 7, 
Tel. Amt I,g. fi.l.nn.') 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu meinem 

80. GEDURTSTAG 
sage ich allen recht herzlichen Dank. 
Besonderen Dank den Schulkolleginnen 
und -Kollegen des Jahrgangs 1893 94 für 
die Aufmerksamkeit, und Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für den Hausbesuch. 

Langen, Friedhofstraße 30 

URLAUB 
vom 25. 2.-10. 3. 1974 

Dr. med. H. J. Mann 
Sprendlingen, Hauptstraße 54-56 

Vertretung In dringenden Fällen: 
Dr. med. Momsen 

Sprendlingen, Frankfui-ter Straße 131 

Marie Keim 

Suchen 
rüstigen Rentner 

füi- Botongänfie u. div. 
Bchiebsarbciton. Vor- 
au.s.sctzung: Führer- 
schein Kl. 3 II. Unfall 
freie Fahrpraxis. 

Telefon 06103 23.543 
vormittags 

Junger 
kfm. Angestellter 

mit Führerschein Kl. 3 
sucht in den Abend- 
stunden od. an Sams- 
tagen Ncbenbcschäftl- 
ßung. Auch Buclihal- 
tungsarbeit in Heim- 
arbeit angenehm. 
Angebote erbeten iint. 
Off.-Nr. 1.Ö4 an die LZ 

17 M 
Bj. 71. TÜV 7.'), 8» «00 
Km, aus 1. Hand giinst, 
zu verk., DM 3800,-, 

Kikic, Darmstiidter 
Str. 1, III, ab 18 Uhr 

Nachmicltr gesucht f. 
3-Zi.-Wohnung 

in Münster, DM 270 - 
Miete ohne Umlagen,' 

Hohmann 
Telefon 06103'72,583 

2 Zimmer 
Küche, Dusche, möbl. 
oder leer, an Berufs- 
tätige, und 

1 möbl. Zimmer 
zu, Kochgelegenheit, 
zu vermieten. 

F.rzhausen 
Friedr.-Ebert-Str. 78 
Telefon 061.50/6.')1,') 

Opel Rek. 1700 S 
Bj- 67, sehr guter Zu- 
stand, viele Extras, 
preisgünstig zu verk. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

A. Werkheiser 
Langen, Woog.sti*. 22 

Riete 
1-Zi.-Appartement 

incl. UmIngen 210.- in 
Ffm.-Mitte. Suche 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen. 

Tel. 72051 n. 17 Uhr 

2'/s-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, in 
Egelsbach, an iiiteres 
F.hepaar oder allein- 
•stehende Dame ab 1.3, 
zu veimieten. 

Telefon 4680 

Mopedschilder vorrätig! 
2 Mill. Deckung einschl. Diebstahl: DM 67,- 

LVM-Versicherungsbüro 
Rettig, Langen, Heinrichstraße 35 

tägl. ab 16 Uhr und samstags 

Beucherl, Sprendlingen, Frelllgrathstr. 20 
(Laden) 

anzeigen 
gehören in die 

1 

Langener Zeitung 
... da weiß man, daß sie 

gelesen werden 

ie4etjacken 
aus glattem, weichem 
Nappa; große Aus- 
wahl, günstige Preise, 
fachmannische Bera- 
tung. Natürlich bei 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschaft für L e d e r k I e 1 d u n g 
Ffm.. Houpiwadi. und Kalserttrollt 1« 

Möbel ohne Anzahlung! 
bis 48 Mon.-Raten, 1, Rate in ca. 4 fvlon., 
n.wr besonders preis- günstiges 3-^imm.-Angebot ab DM 1945 — 

durch"'°^® Heimberatung u. Finanzierung 

Raumgestaltung Helmut Thiele 
Neu-Isenburg, Telefon 06102 22583 

Bßru'sauslillilung zum Fahrlehrer 
Ein Lel»n«l»tuf I* Altar a, Fahrpr. 3 Jahre, Auak.;i^H AmII. anfikannla Fahrlahrar- Fachtdiul* 

Dussolaorl.Undeniann»lr.22,Tel,662r06 
Lehrgangsbeginn: Darmstadt, 16. ftlärz 1974 

Suppenfleisch 
Briist u Querrippe 

600g 

Rinderbraten 
beste Qualität 

2,08 ohne Pfand 

Halkl. A gefroren, 500 a 1,59 
1,400 g Stück Dfvl 4,48 oder 

6C0g 

Rindergoulasch mager und saftig 

täglich frisch: 
Vitapan 

A '^0 Bauemschnitten 
g ^ ^;jj;_ert3jndl,Prej3enipf,i,35 

SOOgPaekg, 

Bauernhandküse 

-,85 

Champignon*s 
in Scheiben, {.Wahl 

315 ml Dose 

500g 

Kostbratwurst fein zerWeinert 

500g 

3,98 200 g Rolle  -,69 

}uftgetroeknete 

3,48 r -,98 

Mrdbeer-Vanitte' 
Schoko Eis 

600 ml Hausbecher 

Norda Rollmops 
oder Bismarckhering 

Abgabe nur in haushalteüblichen Mengen aolange VorratT^ 600 g Glas 

6070 Langen, Bahnstraße 29 

Herrenhemden 
3 Modelle In versch, Fartjen 
Gr, 37-44 

ISßS'Strumpfhosen 
M Gr. 36-52, unvertJlndl. • 

fd.siarl<ereRgur,unverb. Pr.empf, 3,95, SSldt-Packa 

T^issue Toilettenpapier 

M„Se(vu£ samtweich" ^ 

2,98 

"ulACnriten 
Klasse! Ä* 

mÖO 400-5000Stück ""fWÜ 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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. . . wie die alte Fastnadit! 
Wenn ein Mensch, der sehr langsam denkt 

und handelt, stets mit seiner Meinung, mit 
seinen Vorschlägen und seiner Arbeit hinter 
den anderen herhinkt, wenn jemand dann 
erst .seine Hilfe anbietet, da die anderen schon 
mit der Arbeit fertig sind, dann meint man 
wohl .scherzhaft zu ihm, er käme daher „wie 
die alt' Fastnacht!" 

Da fragt man sich natürlich, was ausge- 
rechnet die fröhliche Maskenzeit mit so einem 
langweiligen Menschen zu tun haben soll. Die 
im Rheinland und in Schwaben noch heute 
verbreitete Redensart geht auf die Tatsache 
zurück, daß vor dem Jahre 1091 die österliche 
Fastenzelt nidit sdion mit dem Aschermitt- 
woch, sondern erst am Montag nach Invoka- 
vit, also praktisch fünf Tage später begann. 
Diesen Sonntag Invokavit nannte man dann 
später, als die neue Regelung eingeführt war 
„die alte Fastnacht". Wer also noch an die- 
sem Sonntag tanzen wollte, an dem doch 
vom 12. Jahrhundert ab jegliche Lustbarkeit 
verboten war, kam zu spät und mußte wieder 
heimgehen, weil auf dem Tanzboden niemand 
mehr aufspielte. 

Daher überträgt man noch heute die Re- 
densart von der „alten Fastnacht" auf die 
Men.schen, die sich nicht beeilen können und 
nie zur echten Zeit kommen, ganz gleich, ob 
es sieh um einen Fastnaclitstanz oder etwas 
anderes handelt. Und daß diese Leute nicht 
alle werden auf unserer Welt beweist sclion 
die Beliebtheit jener alten Redewendung, de- 
ren Ur.cprung doch lange Jahrhunderte zu- 
i'iirklir^Pl 

»Ein entschiedenes und einmütiges Nein« 

Egelsbach will selbständig bleiben / Resolution verabschiedet 

e Die letzte Gcmelndcvertretersitzung wird In die Annalen der Gesdiidite der Gemeinde 
Egelsbach eingehen. t)ber 3U0 Bürger hatten sieh im Saal des BUfKerhauses eingefunden, 
um zu hören, was die Gemeindeväter zur Absieht des Hessischen Innenministers, Egelsbach 
Im Rahmen der Gebietsreform der Stadt La ngen einzugliedern, zu sagen hatten. Ge- 
meindevertretervorsitzender Dieter Wölk eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis, daß In 
der Öffentlichkeit die Meinung zu hören gewesen sei, die Gemeindevertretung unter- 
nehme wenig, um sicli gegen die geplante Eingliederung zu wehren. Dies beruhe aber 
auf einem Irrtum. Man habe erst alle Fakten zusammentragen wollen, um sieh mit stich- 
haltigen Argumenten dagegen wehren zu können. 

^^%ktamiuiknn! j 

. . . t' rau Frieda Giessl, Außerhalb 34, Herrn 
Konrad Avemaria, Langener Straße 10 und 
Frau Elisabeth Schneider, Taunusstraße 22 
zum 70. Geburtstag am 27. Februar; 
. . . Frau Marie Haiduga, In den Obergär- 
ten 25, zum 74. Gebuit.stag am 28. Februar. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern OUirk und Gesundheit. 

Bürgermeister Dr. Günter Simon erläuterte 
noch einmal die Pläne des Hessischen Innen- 
ministers zur Neugliederung. Er wies darauf 
hin. daß bis 1970 ein Zusammenschluß von 
Gemeinden auf freiwilliger Basis habe statt- 
finden können. Von die.snm Zeitpunkt an 
seien Verwaltungsgemeinschaften abgelehnt 
worden, was vorher erwünscht gewesen sei. 
Der Innenminister sei aufgefordert worden, 
bis Ende 1971 eine Modellplanung vorzulegen. 
Von der Mindestgröße der künftigen Ein- 
heitsgemeinde sei aber zu dic.sem Zeitpunkt 
noch keine Rede gewesen. 

Im November 1971 habe dann die Modell- 
planung für den Kreis Offenbach vorgelegen, 
in dem Gemeinden zwischen 6 200 und 30 000 
Einwohner geschaffen werden sollten. Es hieß 
aber ausdrücklich, daß Egelsbach selbständig 
bleiben .solle. Ein Jahr später sei die Studie 
zum Mehrzweckpflichtverband für das Um- 
land von Frankfurt vorgelegt worden. Hier 
habe es geheißen, daß Gemeinden von min- 
destens 25 000 Einwohnern zu bilden seien. 
Egel.sbach und Langen wurden erstmals als 
Einheit auf einer Karte gekennzeichnet. Der 
Bürgermeister führte weiter aus, daß nun am 
20. Dezember 1973 das zur Disku.ssion vor- 
liegende Papier des Hessischen Innenmini- 
sters zur Stellungnahme an die Gemeinde 
übersandl worden sei. Auch aus diesem Text 
gehe hervor, daß Egelsbach und Langen eine 
Gemeinde werden sollen. Dr. Simon zitierte 
dann einige Absätze des ..Bielefeld-Papiers", 
in denen der Minister die Eingliederung be- 
gründet. 

Die KGE lud am vergangenen Samstag zu einem Maskenball ein. Eröffnet wurde die Ver- 
anstaltung durch den Einzug der Garde, des Prinzenpaares und des Elferrates. Einen Gar- 
detanz boten die feurigen Mädchen der KGE und audi hier war die Attraktion wieder der 
Kinderstar. Im Ansdiluß daran ließen uich die Egelsbacher von den Kapellen nicht zweimal 
zum Tanz bitten. Bis in die frühen Morgenstunden herrschte reger Betrieb in der Sektbar, 
auf der Empore und der Tanzfläche. Auch in der Weinbar liatte man für Musik gesorgt, 
so daß auch hier die Stimmungswogeu hoch gingen. 

Abschließend sagte Dr. Simon: „Ich habe 
mich mit Absicht auf eine nüchterne Wieder- 
gabe der Entwicklung beschränkt und einer 
Wertung enthalten. Ich meine aber, daß es 
für jeden, der in dieser Gemeinde lebt und 
der Verantwortung für diese Gemeinde trägt, 
hier nur eine Entscheidung zu dem Vorschlag 
des Innenministers geben kann; und das Igt 
ein ganz klares, entschiedenes und einmütiges 
Nein!" Mit anhaltendem Beifall wurden die 
Worte des Bürgermeisters von den Zuhörern 
quittiert. 

Als Vorsitzender der Fraktion der Sozial- 
demokratischen Partei sprach Peter Fried- 
richs. Er führte unter anderem aus: „Staat 
und Gemeinden können nur in Ordnung .sein, 
wenn ihre Bevölkerung sich mit ihnen iden- 
tifiziert, es als ihr gemeinsam zu gestaltendes 
Gebiet anerkennt und deshalb auch für Pro- 
bleme ansprechbar ist." Es gebe selbstver- 
ständlich Probleme, die nicht auf der Ebene 
der Gemarkungsgrenze einer Gemeinde ge- 
löst werden könnten. Die Wandlung unserer 
Ge.sellschaft habe ganz besonders in den 
Ballungsgebieten zu großen technischen, orga- 
nisatori.schcn und politischen Problemen ge- 
führt. Die sinnvolle Zuordnung des Raumes 
bei der Bewältigung auftauchender Probleme 
zum Beispiel bei der Versorgung, der Ent- 
sorgung, des Nahverkehrs oder des Gesund- 
heitsschutzes gehe über das Vermögen einer 
einzelnen Gemeinde hinaus. Dieser Hinter- 
grund — so Friedridis — habe die Landes- 
regierung zur Gebiets- und Verwaltungs- 
reform gedrängt. Aber für den Bürger er- 
wiesen sich Gemeinden der Größenordnung 
von Egelsbach noch als überschaubar. Die 
SPD-Fraktion sei der Auffassung, daß Egels- 
bach seine Probleme selbst in freier Eigen- 
veranlwortung durch die von den Bürgern 
gewählten Gremien lösen kann. 

Friedrichs: „Wir sehen die Notwc>ndipkeit 
einer Eingliederung in die Stadt Langen nicht 
ein. In den vielen Gesprächen über Sinn und 
Unsinn einer solchen Lösung konnte mir 
bisher niemand sagen, was für den Bürger 
unserer Gemeinde — und nur auf diesen 
kommt es ja an — konkret besser werden 
soll." Der SPD-Fraktionsvorsitzende wies auf 
die Einrichtungen der Gemeinde und auf 
deren leistungsfähige Verwaltung hin. Nach 
der Vollendung der Wohnstadt Bayerseich 
und der Ausweisung von neuen Baugebieten 
werde Egelsbach in einem überschaubaren 
S'.eitraum über 13 000 Einwohner verzeichnen 
können. Auch auf diesem Sektor wäre den 
Ziel Vorstellungen der Hessisclien Landesregie- 
rung entsprochen, ein we.sentliches Argument 
entkräftet. 

Fridriclis befaßte sich dann mit den Ziel 
Vorstellungen der FDP und der CDU in Lan- 
gen. Die FDP kennte nach der Eingliederung 
einen Ortsverband gründen, der Egelsbach 
mit einschließe, und die CDU rechne sich 
einen Stadtratsitz aus. Er habe die Hoffnung 
— so Friedrichs —, daß die Langener SPD 
einen Antrag in das Stadtparlament einbringe, 
die eine Eingliederung von Egelsbach klar 
ablehne. 

Ablehnung auch bei der CDU 
In der Stellungnahme der CDU führte der 

Fraktionsvorsitzende Leonhard Kirschniok 
aus, auch die CDU-Fraktion lehne eine Zu- 

sammenlegung der beiden Gemeinden ab. Oer 
eiarbeiteten Re.solution, die von allen Par- 
telen getragen werde, stimme auch die CDU- 
Fraktion zu. 

Kirschniok sagte weiter: „In dieser so ern- 
sten Auseinandersetzung mit der Hessischen 
Landesregierung um den Erhalt der Selb- 
ständigkeit von Egelsbach können wir nur 
2um Erfolg kommen, wenn wir ohne Rück- 
sicht auf Parteizugehörigkeit zusammen- 
stehen." 

Der CDU-Sprecher zweifelte an, daß der 
SPD-Landtagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt 
zu seinem Wort stehen werde, daß Egelsbiich 
selbständig bleibt. „Wir von der CDU ver- 
sichern Ihnen, daß unser Landtagsabgenrd- 
neter Klaus Demke gegen die Eingemeindi'ng 
und gegen den Umlandverband stimmen wi' ri." 
Ludwig Fink von der Wahlgetneinschafl he- 
stätigte. daß auch seine Fraktion für die Ri o- 
luUon und damit gegen die Eingliedei: ng 
stimmen werde. Sollte das „Bielefeld-Pat'■ r" 
in Kraft treten, stünde auch dem Ausbau ''es 
Flugplatzes Egelsbach nichts mehr im W( le. 
Bürgermeisler Dr. Simon sagte, Dr. Schir rlt 
werde zu seinem Wort stehen und im L:>iid- 
tag gegen die Eingliederung von Egelsb 'ih 
abstimmen. Von dem CDU-Abgeordn('<en 
Klaus Demke allerdings läge noch k'-ine I'' re 
Stellungnahme vor. 

Nach dem Verlesen der Re.solution durch 
den Gemeindevertretervorsitzenden Dii'ter 
Wölk gaben alle Fraktionen die.«er Stellupg- 
nahme der Gemeinde Egelsbach einstimmig 
ihre Zustimmung. (Über den Inhalt der R( so- 
iution haben wir bereits ausführlich beriih- 
tet). Die Re.solution war bereits am Donners- 
tagabend von über 1000 Egelsbacher Bürpern 
unterzeidinet worden. Bis zum 9. März kön- 
nen sich Bürger im Rathaus noch in di« 
Listen eintragen. Vom 9. März an werden an 
sieben verschiedenen Stellen in der Ge- 
meinde. die wir noch bekanntgeben, weitere 
Unterschriften-I<isten ausgelegt werden. 

AuBerord0ntlich« Spielerversammlung 
der SG-Handballer 

e Am Donnerstag, 28. Febniar, 20 Uhr. fin- 
det eine außerordentliche Spielerversammhing 
in der Gaststätte „Zur Kupferpfanne" statt. 
Besprochen wird die kommende Feldrunde. 
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Neuer Blutspendetermin: 1. lUlärz 
e Das Deutsche Rote Krc-uz, Ortsverband 

Egelsbach, hat für Freitag, den 1. März in der 
Zeit von 17 bis 21 Uhr in der Ernst-Keuter- 
Schule wieder einen Blutspendetennin ange- 
setzt. Die Bürger werden um rege Beteiligung 
gebeten. 

Einschränicungen des Publilcumsverl^ehrs 
im Regierungspräsidium 

Auf Veranlassung des Darmstiider Regie- 
rungspräsidenten sollen alle Bürger darauf 
hingewiesen werden, daß der Publikumsver- 
kehr in baurechtlichen Widerspruchsangelc>gcn- 
hoiten und in den Fragen der Bauleitplanung 
wegen des starken Arbeitsanfalles vorüber- 
gehend eingeschränkt werden muß. 

Öffentliche Sprechstunden in die.sen Ange- 
legenheiten werden deshalb ab 15 Februar 
nur noch dienstags und donnerstags von 8.00 
bis 12.00 Uhr im Baudezernat des Regierungs- 
präsddiums abgehalten. 

Garage 
zu vermieten. 

Offenthaler Str. 25 
Zu erfragen 25697 

Gardinen-Leisten 
schnell und preiswert 
(auf Wunsch Montage) 

Telefon 610 70 

Abschied vom Februar 
Nun ist der tolle Monat um. 

Mit Maskenscherz und Tsching und Bumm 
verzauberte er uns die Welt 
(und kostete verdammt viel Geld/) 
Er wendet lang.sam sich zum Geh'n . . . 
Wir sagen ihm „Auf Wiederseh n"/ 
und fühlen keinen Trennungsschmerz: 
In ein paar Tagen ist ja März,' 

Wir sind des Winters alle müd', 
und wenn er bald von hinnen schied', 
war mehr als einer herzlich froh . .. 
Uns lockte Sonne. Lenz und so ... 
Wir gingen, ohne daß wir frier'n, 
ganz gerne wieder mal spazier'n .. . 
Die Sehnsucht wandert frühlingswarts: 
In ein paar Tagen ist schon März! 

Wir sind dem Februar nidit gram, 
daß er so wetterwendisch kam, 
denn das gehört bei ihm dazu ... 
Jetzt aber woll'n wir unsre Ruh 
von mehr und mindertstarkem Frost, 
von Grippe und von Wind aus Ost. 
Es sehnt nach Sonne sich das Herz: 
In ein paar Tagen ist schon März! 

Carlheinz Walter 

•C 

Preise nach Maß 
Angebot vom 27. Februar bis 12. März 1974 

Pro DIxan, 3-kg-Traget. 7,99 
Quanto, 5-kg-Riesenfl. 6,99 
spült Ihre Wäsche flauschig weich 
Colgate Fluor 8 Zahnpasta, 
Familiontube 1,99 
Jägermeister, 0,7-Liter-FI. 11,95 
Delnhard Cablnet 
Prädikat-Sekt, 0,7-Liter-Fl. 6,95 
Glücksklee, Kondensmilch, 
große Dose, 410 g 0,79 
Franz, Erbsen, sehr fein, 
850-ml-Dose 1,18 
Bassermann Gold-Konfitüre, 
versch. Sorten, 450-g-Glas 1,99 

Langnese Bienenhonig, 
50a-g-Glas 3,48 
MIg. Aufschnitt, 140-g-BII., 
40 45 " o Fett i. Tr., „Adler" 1,38 
Idee Kaffee, gemahlen, 
500-g-Dose 9,95 

ZUM WOCHENENDE: 
Ital. Zitronen, natur, 10 St. 1,25 
Csn. Gurken, Stück 0,99 
Jaffa Grapefruits, Schale nicht 
z. Verzehr geeignet, 3 St. 0,88 

Herbert Maaß 
Lebensmittel Obst u. Gemüse - Spirituosen, Weine 

in reicher Auswahl - Täglich Irische Milch \ 
Abgabe der Sondarangoble nur in haushaltsüblichen Mengen 

solange Vorrat reicht 

Fleischwaren H 0 F M A N N 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraBe 19, Telefon 4 95 20 

Angebot vom 26. bis 27. Februar 1974 

Schweinebruslspitze, mager, gepökelt . 500 g 2,48 
FrühstUckswUrstchen 100 g 0,98 
Jagdwurst   100 g 0,98 

Angebot vom 28. Februar bis 2. März 1974 

Rinderrouladen, mager  500 g 5,48 
Rindersteaks, zart u. abgehangen . . 100 g 1,39 
Fleischsalat ....... 250-g-Becher 1,20 
Fielschwurst tm Ring ■ 500 g 2,98 



Nr. 17 
EGELS BACHER NACHRICHTEN 

„Seid ncf bös, ich fyitt Euch druni, 

nehmt mir auch nicht alles l<riimni!" 

Ans d...n Vortra« ...t „Ci..miosfraa" T.-!! .„t Ms,rastnu,... 

ijion.stiig, don 26. Februar 

Silion .seil .Jiihron w.iilct man Ro.spannt aut 
ficn Auftritl d<'r „Kl.sdibiichor Gcmio.sfraa" in 
<l< n SilzunKci der KGK. Mniianne Berck hat 
in die.s..m Jal.r wieder die kleinen wahren 
H<.K,.b<.nh..|lcn nii.s dorn Eßel.sbachrr Alltag 
iint<T die I.upe und auf die Schippe genom- 
nicn. Das hörte sicli so an: 

alte Rathaus nbgerisse 
und alles uff die Gafl gcschmis.se, 
Do leiht, was einstens sdiön und .stoU 
eil Haute Dreck un viel viel Holz. 
E Oma, die vorbei tat geh, 
di{r könnt des Holz net Icije seh. 
lln Oni.i, hat man ihr gesagt, 
du kriehst en Wage volf gebracht." 

So fing die Begebenheit an. Ein ganzer Last- 
wagen voll Holz wurde bei der Oma abgela- 
den. Nach dem ersten Schrecken zog sie das 
Holz in ilen Hof. nictit ohne einen Hexenschuß 
davonzutragen. Als ihr Mann am Abend nach 
Hau.se kam: 
„Wir brauchen doch das Holz nicht mehr 
Wo nächstens kirnmt e Heizung tier. 
Und nach dem allerersten Schreck 
ein Fuhrmann fährt das Holz dann' weg. 
fiO Mark fürs Abfahrn, und kein Holz 
da wars vorbei mit Omas Stolz." 

Und eine andere wahre Heget,enheit könnt« 
der f.emiesfraa nicht widerstehen: 
„Als die ölkria angefangen, 
tut so mancher darum bange 
wie es so am Sonntag geht, 
weiin's Auto in der Garage steht. 
Ich kenn einen, der war so schlau, 
der sagt zu seiner guten Frau. 
Ich werde mir jetzi ein Fahrrad kaufe 
da brauch ich .sonntags net zu laufe 
Wie's Fahrrad dasteht. r;eu und schea 

<-■' tius kann ja net so geh — 
da mull auch noch ein SchlolJ heibei 
von wegen dere Klauerei. 
Beim Oxe ist er abgestiegen, 
weil man dort ein Schloü kann kriegen. 
Er suclil sich auch ein gutes aus 
doch .-.Ks er auf die Straße kommt raus, 
da liat doch .so ein windger Kunne 
das Rad geschnappt, es war vcrschwunno. 
Da stand der Mann, guckt wie Pik sieben 
Ihm war nur noch das SchloU geblieben " 
„E.S war einmal ein Hunddien krank, 
doch in der Klinik Gottseidank, 
da hat man dann vernommen 
uiiKsonst nadi Gießen gekommen. 
Man müßt nur gut warmhalten den Hund, 
dann war er bald wieder gesund. 
Ziihaus man ihn ins Bett gebradit 
das war vielleicht ne sdirecklich Nacht 
nidit für den Hund, nein, für den Mann 
weil dor jetzt in sein Bett nidit kann." 
„Zuin Supermarkt ward ein Mann gesdiickt 
zu sehn was e.'» dort billig gibt. 
Er kommt zurück, packt in der Küch" 
seilt! guten Frauchen auf den Tisch, 
Mehl und Milch und Fett und Zucker, 
Handkäs, Fleisch und billig Butter. 
Strümpf für ihn und Strümpf für sie, 
da schaut die Frau auf ebbes hie. 
Sie setzt sich auf ihre Hose 
was .■sollen di nn die viele Do.se? 
Ei die warn billig, ich hab gedadit 

so zv anzig .Stück wem mitgel,rächt. 
Die Frau .sdireit: bist du recht bei Sinn 
da ist doch Hundefiitter drin." 

Es waren nod, mehr kleine Gesdiichtchcn 
die in Egelsbach passiert sind und von der 
Gemiesfraa liebevoll in Verse verp.-ickt wur- 
den. Al.s sie zum Absdiluß sagte: 
„Ich wollt nur bringen Spaß und Freud' 
davon hat man .so wenig heut. 
Ich freu midi wenn im nächsten ,Jahr 
begrüfien kann die Narrenschar", 
da wußten es .schon viele: da gehen wir wieder 
hin zur KGE. 

Sup erlati ve 
Der englisdie Maler Whistler unterhielt 

ildi in Venedig mit einem Gondollere. Als 
dieser erfuhr, daß er einen Maler vor sidi 
hatte, erziihlte er mit tibersprudelnden Wor- 
ten, er habe vor kurzem den größten Maler 
der Welt gefahren. 

„So?" tat Whistler überrascht. „Wer war es 
denn?" 

„Der Maler Makart aus Wien." 
„Und worauf stützt sldi Ihre Behauptung 

daß er der grüßte lebende Maler sei?" 
Der Gondoliere sagte, fast ärgerlich: „Aber 

wenn er es mir doch selbst gesagt hat!" 

•*" - ■ i'j-)   
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wieder richtig aii^z'luolip'^?. Was'derzlearrtte Kleinen die Gelegenheit sich mal 
»md die ..u.vers...„,äuehe aus den CoUs der M"e^e^CoVbrys^'nÄ"ü^ 

b uni^ch^H-'i!'''" "l-"' Masken- ball nach Haiü^e schlejidert. Aber die HüU'^tür 
viT.sdilosscn. So müht er sich verge- 

ben'^'Elr"-!, Schlüsselloch zu schie- 
^^"iftiLh'r J'"" S'n'ße be- 
siei t zu. Stiaßcnkehrer sdiaut ihm intercs- 

schl?,"mi^ j?'''' Mann!" ruft sch Rßlich Hugo empört, „kommen Sie lieber 

Sen?estf"""^ d«« Haus ein b^ß- 
dcr Kegelbruder Sumse an 
Witz id; wunderbaren Witz, idi weiß allerdings nidit, ob idi ihn dir 

lolladien ist er'" D;inn K'>ct i 
mir Ijestimml nodi nici,t er/^hTl" 
MaXnb dl'''-mf"p 'V" f"™"nd zum iwa. Kinball am taslnaditsdicnstuK. „Also, ich 

Knallbonbons zum Karneval 

bin bestimmt um 9 Uhr am Sipleir 
meint sie. Der Freund steint ste toTsX 
t "Wenn du es nidit gäL sAaffst 

Antwort!"'^' S^hängt". ist die 

Am n ®'''^-p''»sverein Egelsbach 
"0 U^r^.n 2®- Februar 1974 un» 
versammhfni diesjährige Jahreshaupt. 
Vorstir^ hitLt Feuei'wehrhaus statt. Der 01 stand bittet um zahlreiches Erscheinen. 

LZ-SPORTNACHRICHTEN 
SSG-Leichtathleten errangen zwei Kreisnieister«chaften 

und einen Vizemeistertitel 

Ein Bug.s Bunny mußte sldi In den Armen der 
^Ucr vom vielen Tanzen erholen. Kedit er- 
ichopft mag nianclies Kind am Abend tod- 

müde IIIS Bett gefallen sein. 

Mfidrhen von der Tanigarde 

„Spieglel^ Splegleln an der Wand, wer ist dl« 
Srt.onste im ganzen . . . Saal^Die kleine In, 

*en"ureAl* """Ii *'«'•»- «en lurechl. um dann wieder im Trubel tan. 
»®«Ml »u TWMhwinden. 

In Seoheim fanden am verganeeneji W-, 
^enende die Kreishallenmedstorschaften für 
Sdiülennnen und Sd.üler all^ AlteScla^f 
^n statt.Dies war der erste groß» Test in 

lerTor SSG Am'^s Sdlülerinnen und Sdiü- 

und B-Schülerinnen dm-digeführt- Für die 
nnt ®m Start: Susanne Craß und He 
Wo« unS^An^' B-Schülerinnt, Holge; Oll und Ajidross Krsft c^u"! 
U. Monika Vogl, Tanj^L^ l^bilPe'ÄsT 

„Wand und Lydia Sdinöder ^i dS' 
?r,f^ ® beiden B-Schülerinnen SusMne Craß und Renate Horner erreichte 

8^,*^ yorlaufzeiten über 35 Meter die 
Zwischenlaufe. Renate Horner verfehlte nur 
fePP Endlauf. Bed dm C-Sern ver- lehlten ehe l)oiden Läufer ebenfalls knann 

Hodispiimg bei den B-Schulerinnen erreichte Renate Homer Platz 
Äm« 35 Met^r M de^' C-Schulerinnen verpaßten Anette W-inH >tr„4 

ripn 7 hmgegen piaziei-te sidi für dw Zwischenlauf- Allerdings reichte 
Endlauf über 35 Meter Über 33 

Meter Hürden klappte es nidif mit 
bei'^^Rena^e Ho^nrunrsie schied dadurch bereits Im Vorlauf aus Beim 

Hin®' C-Sdiülerinnen sidierte 
pisziplta wurde mit einem 8(X) Gramm-Ball 

lÄrpSSis '^-'»'""»1"- 
• der Besetzunff- Mn 

Lydia Sd;nefd''ir®i?'''"^' ft «iS-i SSG bei den B-Scjulern mit Peter Stiboriz, Michael Callie'? 
Beinhold Sto^ und Ralf Nicolaus am Start! 
Alle vier liefen ein hervorraeend^« R/%nr>An 
und erreiditen Platz drei. S S SG le 

rj P'ungstal^ D!I A^S Staffel lief m der BeisetzunÄ: Jüreen EnHipin 
Jürgen Hammer, Richard Nötzold und Wolf.1 
fen erreiditen In einem tal- len ^purt nodi Platz drei. Es siegt! ASC- 

vor SL Bergstraße® 
nen unH jungen Sportlerin- 

" Sportlern zu den sdiönen Erfoleen 
Zur "veÄ alÄe.'" 

nlÄn Ä.^Ä*d%"r SÄ 

Zimmeretraße) und freitags von 15 30 bis IBtMl 
Uhr m der Turnhalle deTLudwiS-lc^ul^ 

Hallenhandball 
Stadtauswahl gegen Griesheim 

Ein Hallenhandball-Freundschaftsspiel zwi. 

Ä de"? ^"i'-'^'^l^^enmeister undTufstl ger in der Hallenverbandsliga und einer Ijin 
pner Stadtauswahl findet am Sg ^em 
I. Marz um 20 Uhr in der Sporthalle der Ad™ 
Reichwein-Schule statt. Bei diesem Spiel wird 
zum ersten Mal der Versudi unternommen 

beiden Langener Handballveremen SSG Langen und TV La^ 
«f spielen zu lassen. Die Verant- worthdien hoffen, daß eine spielstarke Mann- 
s^aft enUteht. SoUte der Versuch gelingen — 

dafür^'^'^h" genügend Zuschauer dafür besteht die Absicht, auch auslän- 
aische Mannschaften einzuladen. 

TV-Faustbali 
^^'■eangenen Samstag fand der letzte 

Spieltag der Hallen-Faustball-Bezirksklassa 
in der Adolf-Reidiwein-Halle statt. Erwar- 
tungsgemaß setzte sich der Regionalliga- 
Aufsteiger im Feldhandball, der TV Beer- 
htn''"n ""^Tr^ die Spitze der Ta- 
mit f ■■ Y ?®®''^®'den qualifizierte sich so- 
h]» •'^"fstiegsrunde zur Landesliga, die 
FLusSdarstem"^" Spielklasse im Hallen- 

Mannschaften konnten sich im Mittelfeld behaupten. Die gut aufgelegte 
1 -'Mannschaft konnte sich noch an der 
vertessern^" Tabellenplatz 

Folgei^e Spieler wurden während der lau- 
eingesetzt: D. Seitz, D. Väth K. Vath, H. Sturm, W. Reuter, D. Immig in 

Kluge, G. Rusdioff, M. Knoblodi, W. Ridmow. 
Ci. Beckmann m der 1. Mannschaft. 

AbschluBtabelle Hallen-Beiirksllga 
Hessen-Süd 1973/74 

1 TV Ballverhältniä Punkte 
l' P5V n 1®"! ^®2:279 36:0 
l 429:322 29:7 
ä w '»13:304 23:13 
5 wi'iM'"! 20:16 
R I Walldorf 310:337 18:18 295:325 16:20 
« 13:23 
o •TJ'TO 318:389 13:23 ». TUS Griesheim 271:389 T-2a 

10. TOB 65 Darmstadt 239:381 t:M 
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Herbert hatte mir von Schindolpctors K. 
<ch-ng«hau5ball die Ohren so vollRo- 
schwlirmt. daß ich schließlich zusaiite, 

hinnischcn. ..Daß du mir aber auch toll aus- 
bH w C bist!" verlangte Herbert. Ich vor- 
sprach es ihm. ..Und daß du nichts iibc- 
nimmst'- fugte er hinzu. Id' versprach auch 
das T'nri d.nß du dich von nichts ausschlirUI. 
forderte er. ..Wie werd' ich denn", sagte Kh 
entrüstet. ..Wenn ich schon mal in den ba- 
sching hinein'rete, dann mit beiden Füßen. 

Herbert lohte mich ob meiner Entschlossen- 
heit und erkl. rie mir alles. ..Schindelpeters 
und ihre Freunde sind nämlich das ganze .Tahr 
über seriös", safile er mit der Miene eines 
Mannes, der einem Kretin die Grundbegriffe 
einer Wissenschaft rtie er selber kaum ver- 
steht. beibringt. ' 'm Fasching enthem- 
men sie sich, und zv., • iindlich." 

Nachdem Herbert mi. '1 noch ermahnt hatte, 
auch ja eine recht ulkige Verkleidung anzu- 
legen - ..Je blödsinniger, d " besser!" gmg 
er Ich sah ihm nach und ivneidete ihn ein 
bißchen. Es ist ia nicht jedem gegeben, sich 
zu einem bestimmten Zeitpunkt In Ausg^as- 
senheit zu versetzen. Aber ich hatte Ja Her- 
bert. der sich schon auf vielen Faschingsfesten 
enthemmt und später wieder zurückgehemmt 
hatte, denn er war sonst ein ziemlich ruhiger 
Bürger. Einige Sorge, außer der pünktlich her- 
zustellenden Fröhlichkeit, bereitete mir die 
Kostiimierung. Pierrot. Mephisto, Mahara- 
dscha. Torero. das alles war Schindelpeters 
bestimmt nicht komisch genug. Außerdem 
kosteten Kostüme Geld, und Ich hatte keins. 
Da entsann ich mich, daß ich noch eine Turn- 
hose. ein Turnerhemd und von Weihnachten 
her einen langen. w*eißen Bart hatte. So be- 
schloß ich. als Turnvater Jahn zu Schlndel- 
pi'ters Faschingsball zu gehen. Das war billig 
und einfach, und komisch war es auch, zudem 
sogar praktisch, da man bei ausgelassener 
Fröhlichkeit sicher ins Schwitzen geriet. 

Meine Freude über diese geniale Idee ver- 
flog jedoch, als Herbert mich abholte. Er kam 
nämlich auch als Turnvater Jahn. Well e« 
nämlich billig und praktisch war. Zwei Tum- 
väter Jahn, das war nun gar nicht mehr ko- 

Ball bei Schiixdelpeters 
Fasi'hinKSROscliichtc von Hein/. Kein 

misch, und wir beschuldigten uns gegenseitig 
des Plagiats. Was war da zu tun? Ich riet 
Herbert, sich seines Turnvaterbartes und des 
Turnerhemdes zu entledigen, sich einen 
Schnurrbart anzukleben und als Catcher 
Hucki-Bucki zu gehen. Herbert widersprach 
heftig. Er habe eine Hühnerbrust, und die sei 
sehr behaart. Wenn ich das mit dem Catcher 
so komisch fände, dann solle ich doch... Ich 

ließ mich also breitschlagen und ging als 
Catcher, nachdem ich mir noch einen großen 
Anker und meinen Namen, Hucki-Bucki, auf 
die Brust getuscht hatte. 

In der Straßenbahn fror ich entsetzlich, 
aber bei Schindelpeters war es schön warm. 
Sie hatten eine Zentralheizung, und viel Alko- 
hol, außerdem waren da ein paar Damen, die 
außer Netzstrümpfen außergewöhnlich spar- 
sam bekleidet waren. Kein Wunder, daß mir 
schneU heifl wurde, ja, ich begann trotz mei- 

ner leichten Kostümierung gleieli .11 selnvit- 
zen. Der Anker und meine BesclniftunR .1 r- 
liefen sehr rasch, und ütirig blieb eine ;.ch\\;rr- 
ze Soße, als sei ich soeben aus einem Moorbad 
gestiegen. Meine schöne weiße Turnerhose .'^ah 
bald weder weiß nocli .schön aus. Ich war so 
sehr komi.sch, daß es schon gar nicht mehr 
komisch, eher lächerlich war, zumal die an- 
deren Herren ebenso maa-risch wie korrekt 

als Türken und Caprifischer geklei- 
det waren. 

Herbert verleugnete mich glatt. 
Ich iiiitte ihn erwürgen können, aber 
ich bezwang mich. Ein Mord hätte 
vielleicht nicht so richtig in die aus- 
gelassene Stimmung gepaßt. Das 
heißt, so sehr ausgelassen waren die 
Leute gar nicht. Sie saßen zwar auf 
der Erde um eine Bowlenterrine 
herum, ab und zu stießen sie sich in 
die Seiten oder schunkelten zur Mu- 
sik und versuchten, die blöden Texte 
noch blöder mitzusingen, aber ich 
hatte doch den Eindruck, daß die 
Ausgelassenheit sie ziemlich an- 
strengte. Herr Schindelpeter forder- 
te die Gäste immer wieder aut, fröh- 
lich zu sein. Dann lachten alle wild 
durcheinander, die Herren kitzelten 
die Damen, und die Damen kreisch- 

ten wie Nebelkrähen. dann kitzelten die Da- 
men "'e Herren, und die Herren grunzten 
wie ... Na. Sie wissen schon. Mich beachteten 
sie nicht. Ich saß im Hintergrund und be- 
diente den Plattenspieler. 

Ich war sehr enttäuscht von Schindelpeters 
Faschingsball. Schließlich wurde es mir zu 
langweilig, und Ich ging In die Küche zu 
Annelie. Annelle war Schindelpeters Haus- 
mädchen. IB Jahre alt, hübsch und noch nicht 
vergeben. Sie war alt einzige vernünftig ge- 

kleidet, wenn man von der Tiindolschür/e, 
dem Xnfenhäubchon und der Papiniase ab- 
sieht, die Sehindelpcters ihr aufgezwungi n 
halten. Annelie schlug die Hände über di in 
Ki.nf zu:'.iimnien. als sie mich erl)Iickte, dann 
fr:';le sie ti-ilnahmsvoll: „Sind Sie unter die 
H.mner gefallen?" 

..Nein", antwortete ich, „unter Schindel: - 
ters Gäste. Ich bin sehr lustiß! Juchhul IloU- 
drioooh!" 

Annelie wich wie vor einem Verrückten zu- 
rück und brachte sich hinter dem Küchenti^vh 
in Sicherheit. „Sie sind ia total betrunken!' 
sagte sie abfällig. ..Wenn Sie mich anrühren, 
schrei' ich um Hilfe!" 

„Nicht nötig", sagte ich und ließ mich, er- 
schöpft von meinem Frühlichkeitsausbrueh, 
auf einen Stuhl fallen und nahm den blöden 
Hucki-Bucki-Schnurrbart ab. „Ich möchte 
nach Hause. Haben Sie nicht irgendwo einen 
alten Anzug für mich?" 

Da tat ich Ihr wieder leid, und sie brachte 
mir ihre Skihose und ihren Anorak. Ich bin 
dann aber doch nicht gleich nach Hau.se ge- 
gangen, sondern habe Annelie noch ein biß- 
chen Gesellschaft geleistet und ihr sogar ge- 
holfen, die Gabelbissen zu bereiten. Zwischen- 
durch haben wir uns sehr nett unterhalten 
und herzlich gelacht, über Schindelpeters und 
ihre Gäste nämlich, die sich Im Schweiße ihres 
Angesichts amüsierten. 

Für Aschermittwoch habe ich mich mit 
Annelle verabredet. Ich muß ihr doch die Ski- 
kleidung zurückgeben. 

Ehrliche Antwort 
Der niederländische Maler van Dyck, der in 

London al.i bevorzugter Maler der englisdicn 
Aristokratie zu Ruhm und Reidituin gekom- 
men war, malte auch die engli.schc Köniotn. 
Sie hätte es gerne gesehen, wenn der berühmte 
Maler ihrem Konterfei etwas geschmeichelt 
hätte. AU das Porträt fertig war, fragte Ihn 
die Könioin, warum er ihr« Hände - und nur 
diese - tueit schöner gemalt habe, als sie in 
WlrlcHchfceit wären. Van Dyck antwortete: 
„Majestät - von den Händen darf ich meine 
Belohnunff eruiartcn., 

TWCTKWMnrfl empfiehH allen cleveren Hausfrauen 

denn: Präsbewußte sparen bares Geld. 

Grolser Verkauf xu Sonderongebots-Preisen im 

toom MARKT Egelsbach für den „Auto-Frühlingsput» 

Preisiaiüler: 

Rinderrouladen rart und mager 
Rindersteakfleisch 
gut abgehangen 
Rinderhackfieiscli 
stets frisch 
RindersDickbraten 
eine Delikatesse 
SchabBfieisGh zum Rohessen 

600 g ft|45 

«»,4,98 

SOOg 2|85 

SOO g 5|25 

100 g ""iBS 
Artland - Bayerische BierwurM ^ 

500 g 1|58 Hausmacher-Blutwurst Im Ring 

. .Aus-unserer Spezialitäten-Abteilung . 

Schweizer Braten 

Pfeffer-Steak 

Entenie'aer-Pastete mit Portwein 

2»g 2|95 

100 g 1135 

t»g1,55 

Aus unserer Obstabteilung 

Span. Havel-Orangen Kiassa !l, 4*kg-TrBgetasch9 
Holl. SpBlsa-ZwiebelR Klasse II. S^kg-Sack 

2,78 

2,88 

Limo, gelb , Kiste mit 12 Flasch«n k 0,7 LM«r « 2.68 
(-f Pf8f>d) per Ftasch« 
Welzenmehl, Type 405 10 Packungen & 1 kg «10 kg 
Zucker 10 X l-kg-Pflckung • 10 k0 
HDrel-Kronen-Mokha" 
Bohnenkaffee 500-g-Packung ompf. R cntpreis 8,45 

-.24 

5,00 

9,50 

4,48 

Holl. Poularde HdW. A. gelroren, 1200-g-St0ck 
Edelweiß Rahmcamembert 50 "/t F. i, T., 6 6 - 300 9 «mpl. RIchlprelS 3,78 
Weber Super-Pizza gelroren, 300-g-Packung Statt 3,15 
Türk & Pabst Heringsbecher „Altes Reiepf. 200^-Packung 
Kaha-Fit 40&-d-Packung 
Brandt Gebackmischung HAuslese", 400*g-0eutel 
After Eight 
(hauchdünrHj PfeffermIrutSfelchen) 200*g*Peckung empf. Rlditprels 3,30 
Schwartau Bienenhonig 
naturrafn, eoo-g*QlM 
Orangensaft-GetrSnk 
B-Einw»gf{aschen 1 Uter 
Maggl Eier-Ravioli 
In TomatensoBe, SSO-fnI-Oosa •mpf. Richtpreis 2,05 
72er Binger st.-Rochus-Kapeiie Oualitäiswein. 0,7'Liter-flascho 

3,48 

2,38 

1,98 

1,58 

1,99 

1,88 

2,98 

4,00 

1, 

1, 

Metali-waschetrockner 
zusammenlegl>ar, mit ca. 10 m rttitzbaror Leino 6,951 

8,95 

22,50 

Kochtöpfe 
mit Teflon beschichtet 

PfannSmltvnd Ohl» l}«ci<«l 24 cm 0 
Brtter 20 om 0, 
Stielhasseroile oder 
Milchtopf (•dM Tdi mit 4.95 

J>ersoneR-Waage ^ , „ 5.Qf gopoIilert»Trimiäctio,2Jahr«a«r«nll» ... W,WW 
..SslaSorwaschmichspUler 3 Qg 
SiKtr-FI«Rh» W,«»M 
„EMUl" FuMwdnBfteoi 3 R? lOOOswm-Do«« ■ 
ElidsrVltamfR-ShMpae 1,78 
verseh. Sorten, 200-mI-FiM<h« ■ | ■ w 
vadeiHoctim Muiidvasser LJDR SS-ml-FlMth« 
MoitexVliaswIndelR , „„5.95 
TO-Siück-Padwng »mp». Wchtpr«!« 9,4» W|®W 
.HartmanR' Intimwatte f 90 

„ASB" Bliimonenle 1&9 20-Liter-ßeutel »f 

17,90 

12,95 r 

29,50 i 
I J 

Hoizkohlen-Rnnilgrill 
40 cm 0, mit rotem Wndidiuu 
Holzkohle 
Siichenfclarlon, 2,5^-Beut«i 

8,95 

1.79 

Badetuch 67x130 cm 
Jacquard, lOOVo Baumwolle 
Modische Damen-Jeans 
100 ®/o Baumwolle, mit ausgost. Bem, auf« gesetzten, bestickten Tosctien, >n verschied. 
Farben, Gr. 36—46 
Damen-Bluse   
Vi Arm, Diolen'Colvera, voUpHegeleidtt, »pilzer, modischer Kragen, durchgehende 
Knopfleiste, in vielen verschiedenen Farben, 
Qr. 36—48 
Kinder-Latzhose 
Polyester, fnit Applikationen ond farbigem Hosemimschlag, In vielen Fart>ef>, Gr. 80—116 
Herrenhemd und Pullunder ^ 
komWnIwt als Set, Hemd »ehr mcxlUcJiee 
De«»ln. Pulkmder tiochwertlg» AciylgiMlIW 

Super-Sonderknüller 
in Dudenhofen, Egelsbach, Rodenbach 

„Staiger" KUclienuhr on nn 
fT>-t b6v.a^rt0rr 5attetlov»erk heraus- yu Uli nohmbarefn kurzzeitaipsser fcWfwW 
„Staiger" Wanduhr mit bewährtem BattenewöfK. in schniiede-' VM Uli. 
eisernem-SIH fca,ilU 
„Staiger" Elektrowecker 17 90 
mit Nelzkabel, fuf 220 Volt ■ ■ 

Praktische Helfer für WC und Bad , 

Gäste-und Handtuchkorb fl gQ 
m,t W>f«pe!2C.ü2ug WfWW 
Wandregal 11 90 
m-t WirKpelibezug ■ ■ |w V 
Badezimmer-Garnitur, Steilig 
vo. rt.isc- nj' Qi-j'-a: n vers-n pü F,Kt;i?i 

tmpl Richtpreis 36,— emp' R.ct^lp'u s oü 

19,90 22,99 

Textil-Matte 40x60 cm ^ QR 
noKette': :n ve'sch ra'bc-" W|w.w 

Abdeck-Folie 5x4 m 1,45 
Haushalt-Ringplnsel 

Baby-Bar, ca. 28 cm^ 
gekleidet, weich gesl^P^t 
Baby-Elefant, ca. 3(1 cm 
&u5 Acryl'PlusCh, oxtrBm weich und . schmiegsam 
Herren-Schuhe 
Leder; modisch atjtuelle Ware. Gr. 39—45 
Einkaufstasche 
Plastik oder Leinen, mit Streifandessin 
in leuchtenden Farbep 

3,95 

5,95 

29,50 

8,95 

Unser Cafeteria-Küchenchef 
empfiehlt diese Woche: 

Sauerbraten „Hausfrauenart" jh 25 
KlöOe und Apleimu» ■ I""" 1 
Kohlrouladen 9 ftR 
Spotisoöe und Kartoffeln j 

Modische Herren-Jeans ^ •vefsch ■ Qualtaten, m marme, braun, |U l%l| 
be^e oder stahlblau, Gr. 46—52' ' I 
Damen-Jeans-Anzug f)Q QQ 
F4)inc0K}, stahlblau. Gr. 36—42 
Damen-Jeans-Jacke 
m'it großerr^ mddiSchen. Kragen aUfge^ i« Ä PÄ se*;te-Tascr-en in bjaii, rOst oder schwatz. ^ 

Kinder-Jeans, mit Latz " R QQ 
Defiim, voi'wa&chbar. Gr 86—tOf . , 
Kinder-Jeans n nr 

Maricnen unj Kna'jer\, verschiedene U 
Ouii^t.itfr" und r.j'be- 0' IC-—164. aO 
Kinder-Jeans-Jacke 
'u' M.idchen urifi Koacen m,t 2 aulgcs ^ -.hen . dPO Mtitai.»fnop(erT tn | n ^11 
fos: oder Deige. Gr 'CW I wjww 
Herrenhemd mit Krawatte 
••• j Wa"? 'n Biumchßr- oder 'Jfi Uli 
K.1.0 Gr 44 ti*T|^U 
t'-Shirt' ■ I nc •4 Arm. n.i-/TTv,o: •' vc;3:'" •Fa';t)en- W UJ) 
Ii.- DarTi»*n ur^d Herren 
Büstenhalter . c en 
m,' eiasfischom Rücken m versch^^arböi"'- m-I%|| 
o- E2 U,UU 
Herren-Turnhemd Oder-Slip 1 Qg 
■ le'Bajrr^^vo'ie m wcß. '7. je T®'' I 

5,00 

16,50 

24,90 

4,95 

- 5,50 

1,95 

-,60 -70 

Abgab« der Sonderangebot« nur In htuthaKtObtlchen Mengen, lelanB« Vorrat relcM 

Frledrielisiloff • SrIesfieim/OiniisUHN • IMenhefM * 
Frankentha! • Hoasenstanm • NeiiwM • Eoelsbacl • 
Öffnungszeiten; Montag Ut rnnis von a bl« IIJO Uhr dutiinphindi von 8 bl« 18 Ubr durchgiilMncL •• UM«ni MMto k WflrtiliiJwt 

hifetii Ml giMflM »lanüi* • M Ii Wr imhpiMMtf p 

VW • M14 Uhr durdigriMiidi MI .h 
ftMlMBUwl, IHywnilMiBi. I INMhoIni 
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Wissenschaftier erkunden Wetterlaunen 
Intcrnationiili's Unternehmen „Wcttcrfrosth" beginnt im Sommer 

IIIIIIIIMIIMIIIIIIMIMIUIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIHn 
!- Für Krimileser | 

FUt diejeniyen, die vor dem Eivschla- S 
/rn im Bell Krimtnnlromnne lesen, hat 
ein belßischer Er/Inder ein SpezIalpuU 
entworfen. Das aus dunklem Holz ge- 
fertigte Pult trügt die geschnitzten Köpfe 
von Conan Doyle. Edgar Wallace, 
Agatha Christie, Georges Simenon nud 
anderer berühmter Krlmlnahchrlftstel- 
ler. Außerdem ist das Pult mit Toten- 
köpfen, Revolvern und ähnlichen maka- 
beren Motiven geschmückt. In einer als 
Gehelmfach getarnten Schublade kann 
ein Schlafmittel untergebracht werden, 
damit der Leser nach der aufregenden 
Lektüre dennoch die Ruhe In Morpheus 
Armen findet. ^ 

TrillUIIIMMIIIIIMIIIMIIIIItlllllHIMIIIIIIIIMMIIIIIMIItllllllllllllMIMIIMlim 

Den Wetterlaunon wird Jetzt auf den Grund 
ROKtingcn: Unter der koordinierenden Leitung 
des Mainzer llniversitiilsprofessors Hans Hinz- 
pcter IS3) rüsten geRenwärtig rund lon deut- 
sche Wissenschaftler zu der bisher größten 
und aufwendigsten mclcoroloßlsoh-ozcanogra- 
phischen Forsdiungsexpedilion. an der 1000 
Fachleute aus den Atlantik-Anrainerstaaten 
im Juni für vier iVlonate teilnehmen, um die 
Zusammenhänge zwischen Ozean und Atmo- 
sphäre und die Entstehung unseres Wetters 
zu erkunden. 

Das fUnfköpflge Team der Mainzer Univer- 
sität wird sidi auf der „Planet" einschiffen, 
die zusammen mit den beiden deutschen For- 
schungsschiffen „Meteor" und „Anton Dohm" 
den deutschen Anteil an der aus insgesamt 
38 Schiffen bestehenden Expeditionsflotte dar- 
stellt, zu deren Unterstützung der Internatio- 
nale „General.stab" des friedlichen Unterneh- 
mens, der „Troplcnl experimental board", 
außerdem noch über 15 Flugzeuge, einen Sa- 
telliten, mehrere Wetterballons und einige 
Fesselballons verfügen kann. 

Mit diesem riesigen Aufwand, der die teil- 
nehmenden Länder täglich 700 000 Mark ko- 
stet (die gesamte Expedition Ist auf rund 100 
Millionen Mark veranschlagt) hoffen die Wis- 

Wird Brasiliens Urwald abgeholzt? 
Milliarden durch Holzverknuf / Klimatische Auswirkungen befürchtet 

Wird di>,' „Lunge der Welt" abgeholzt? Diese 
bo.sorgte Frage stellen sicli Kllmatologen und 
Umweltschützer angesidits der Pläne, Im bra- 
silianischen Urwald rund 200 Millionen Qua- 
dratmeter Holz zu schlagen. Der Kahlschlag 
■würde eine Fläche von .3(10 000 Quadratmetern 
treffen und damit nach Meinung der Wetter- 
cxp( rtcn Klima und Saiierstoffgehall der Luft 
auch in anderen Teilen der Welt nachhaltig 
bceintrii(htiKen. 

Der ahonteuerliclie Plan zur Abhoizung der 
rU'.Higen braslllani.sclien Urwälder stammt von 
dem einheimischen Botaniker Henrique Pi- 
mcnla Vclliiso. Er hat errechnet, daß der Ver- 
kauf der riesigen Holzmengen niclit nur die 
Ee^jenwartig rund zehn Milliarden Dollar be- 
tragende Auslandsverschuldung Brasiliens ab- 
decken. sondern noch weitere 2.') Milliarden 
Dctllar in die Staatskassen scliwommen würde. 

Obwohl der Wi.<;senschaftler glciclizeitg for- 
derte, aut jedem abgeholzten Quadratmeter 
Tjrwaldl)o(l(n sofort wieder vier Bäume zu 
pflanzen, sehen Experten in aller Welt in dem 
Rigantischen Kahlschlag die bisher größte Be- 
drohung des natürlichen Glelchgewiclits. Denn 
die ausgedehnten Amazonas-Wälder gellen als 
wicluiges Regulativ des Wasseihau.shalts weit 
über den südamerikani-schen Raum hinaus. 

Dia Auswirkungen auf das Weltkllma sind 
nach Ihrer Ansicht nicht abzuschätzen, wenn 
diese grüne Hie.senlunfie ökonomischen Über- 
legungen geopfert würde. 

Anlaß zu dem Projekt gibt der gegenwärtig 
durcli das Amazonasgebict vorangetriebene 
Bau der größten Unvaldstraße. Die Erschlie- 
ßung dieser bislang unzugänglichen Gebiete 
eröffnet nach Meinung von Pimenta Velloso 
erst die Möglichkeit, den brasilianischen Ur- 
wald wirtschaftlich zu nutzen. Er glaubt, daß 
bei der nur in Einzelabsdinitten möglichen 
Abhoizung der Urwald als Säuerstoffspender 
niclit sofort ausfallen werde und auch gefähr- 
liclie Auswirkungen aut das Klima ausbleiben 
würden. 

Allerdings meldet auch der Verfechter des 
Kahlschlags Zweifel an, ob tatsächlich die 
Wiederaufforstung im notwendigen Ausmaß 
und unverzüglich einsetzen würde, wenn erst 
einmal der jahrtausendealte Baumbestand 
gefallen Ist. Einstwellen nimmt die brasiliani- 
sche Regierung die Proteste aus aller Welt 
kommentarlos zur Kenntnis. Daß ein Teil des 
Urwaldes geopfert werden müsse, hält sie für 
unausweichllcäi, wenn die riesigen Gebiete ur- 
bar und bewohnbar gemacht werden sollen. 

sonschaftler endlich genügend Erkenntni.cse 
zu gewinnen, die Ihnen eine längerfristigere 
Wettervorhersage gestatten als ihnen dies zur 
Zeit möglich Ist. Über «Inen Zeitraum von 
mehr als zwei Tagen hinaus nämlich ist die 
Meteorologie bis zur Stunde nicht in der Lage, n- 
einigermaßen zuverlässige Angaben über die me Kurzgeschichte 
Wetterentwicklung zu machen. 

Die Internationale Forschergruppe, In der 
West und Ost zusammenarbeiten, nimmt ihre 
Arbeit voraussichtlich am 17. Juni Im Herzen 
der gewaltigen Wasserwüste de« Atlantischen 
Ozeans zwls^en Afrika und Südamerika auf 
über der sich das Wetter auch für unsere 
Breiten zusammenbraut. Als erstes der drei 

Der Liebestrank 
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Ungewöhnlidie Rache nahm ein wegen un- 
befriedigender Leistungen entlassenes Zim- 
inermaddien eines großen Kopenhagener Ho- 
tels. Die wutschnaubende junge Dame versah 
nämlliji vor Ihrem Abgang sämtliche Betten 
des Hotels mit Reißnägeln. 
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deulsclien Forschungsschiffe stiehl die 2500 
Bruttoregistertonnen große „Meteor" am 
.'n Juni in See. 

Die „Steuerungszentrale" der weltweiten 
Expedition sitzt in der senegalesischen Haupt- 
stadt Dakar, wo auch die Satelliten-Ergebnisse 
sofort ausgewertet werden. Insgesamt haben 
sich die internationalen Wissenschaftler auf 
drei Beobachtungsphasen von je 20 Tagen ge- 
einigt, zwischen denen sie ihre Feststellungen 
besprechen wollen Am 10. Oktober wird der 
Mainzer Meteorologie-Professor Hinzpeler mit 
seinem Team zurückkehren. 

Weit stärker noch als die Bundesrepublik 
sind die USA, Großbritannien und die Sowjet- 
union - diese allein mit zwölf Schiffen - am 
„Unternehmen Wetterfrosdi" beteiligt, auf das 
die Wissenschaft große Hoffnungen setzt. 

Caramella flirtete schon endlos lang mit 
Oswald Egon. Jedoch Oswald Egon fiel irgcnd- 
wle nicht auf sie herein. Oswald Egon fiel 
überhaupt ni^t auf Mädchen herein Er hatte 
nur ein einziges Hobby: Uhren. Aber Cara- 
mella war nicht gesonnen, dies .so ohne wei- 
teres hinzunehmen. 

Sie ging zu einer weisen Frau. „Ich hätte 
gern einen Liebestrank", verlangte sie. 

'hr ein kleines brau- nes Fläschchen in die Hand. „Hier, mein Kind, 
n^ehmen Sie Wenn Sie mit dem Mann Ihrer 
iMwaTir ^ seben Sie ihm un- auffällig drei Tröpfchen in den Whisky." 

„Was wird dann passieren'" 
„SchreAliches", bekannte die i i;,u 

dunkel. „Er wird das Licht ausknip.«r'n " 
Caramella fröstelte sinnlich. 
„Sie In seine Arme reißen ..." 
Caramellas Nasenflügel bebten 
„... und Ihnen wilde Worte ins oi i [lü- 

stern." 
Caramella tat, wie ihr die weise Frau ge- 

raten hatte, lud Oswald Egon ein. legte lei.^e 
Musik für Verliebte auf. besprühte ihr .Appar- 
tement mit Rosenduft und tröofelte Oswald 
Egon unbemerkt vier Tröpfchen von dem 
Liebestrank in den Whisky Aber schon eine 
Stunde später hing sie sich ans Telefon und 
rief wutentbrannt die weise Frau .Tn. 

„Es hat nicht geklappt!" zischte sie. 
Die weise Frau fühlte sich in ihrem Berufs- 

ethos angekratzt. „Das begreife ich nicht Es 
wäre das erste Mal in tausend Malen " 

„Teilweise klappte es ja auch" sdiludizte 
Caramella geknickt. „Kaum hatte O.swald 
Egon den Whisky mit den vier Tröpfchen I.ie- 
bestrank geschluckt, als er spontan dK I.icht 
ausknipste ..." 

„Na also!" 
„... mich in die Arme riß .. 
„Ja, aber was wollen Sie dann nur 
„Jetzt kommt's ja erst ... mich in die Arme 

riß, mir im Dunkeln seinen Arm vor die Au- 
gen hielt und flüsterte: .Sieh mal. meine neue 
Armbanduhr! Wie das Zifferblatt leuchteti" 

Mia Jertz 
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(.3.') Fortsetzung) 
Er kam dicht zu mir, legte den Arm um 

meine Srliultern fm Spiegel sah ich seine 
dunklen, srhwermütigen Augen, aber auch 
den Anflug des gewohnten, liebenswerten 
Liii helns um seinen Mund 

„Sie gehören doch zu uns. cara. Jetzt erst 
recht Und Sie mi.3sen nicht so traurig jein " 

Er wai genauso blaß wie Ich Wahrschein- 
lich wußten nur wir zwei, wie er litt. Bis vor 
kurzem wai er hauptsächlich der Neffe eines 
niiilionenschweien Onkels gewesen - jetzt 
plötzlicii niiil.ile er eine ungeheure Verantwor- 
tung tragen und damit fertig werden Eigent- 
lich hi'itte ich ihm tröstlieh zureden sollen 
Aber ich konnte nicht Meine Kehle war wie 
zugcsclinui I und meine Augen brannten. 

„Übrigens, es ist Besuch für Sie gekommen", 
sagte Rico „Im Woiinzimmer." 

,.Ja", erwiderte ich apathisch. 
Zusammen gingen wir hinüber. Viele Men- 

schen waren anwesend Alle in Schwarz. Ich 
erkannte Göllner. Meyer in seinem immer 
ligendwo zu kurzen Anzug, neben ihm Fräu- 
lein Tiedge. Doktor Saiing, wie aus dem Ei 
ppeiit - Aber am Kamin stand jemand, der 
trug kein Schwarz, sondern ein bequemes 
Tweedjackett, riesig groß, braungebrannt, 
weißblond, lassig die Arme verschränkt 

„Hallo, Darling"! sagte er mit tiefer Stimme 
Ich rannte quer durchs Zimmer. Alles rings- 

um vergessend. Warf mich In die starken, 
sehnigen Arme Meine Hände In die Revers 
pkrallt das Gesicht In dem braungemuster- 
len. groben Tweed vergraben, weinte Ich wie 
ein verängstigtes Kind. 

„Kleines", sagte Felix zärtlich. „Nicht mehr 
weinen, es ist alles okay 
»ir.'fo^'i 'j'' ""e'" Gesicht nur noch den gro^ben Stoff, schluchzte meinen 

i ^"""ückgedämmten 
1 geborgen und festge- 

aul der Weh g^bf-^" 
Die meisten der Anwesenden, vermute 'ch 

spontanen Kundgebung 
® einigermaßen be- scnamt über meinen Gefühlsausbruch, um 

mich sah. saß nur noch Rico vor dem Kamin 
Beinen geliebten Campari-Soda in der Hand! 
Pr' Sfi f®'"ngene Überraschung, si7" fragte 
Hnnnv h natürlich unser Gast, 
rirh.i^ . y Zimmer herge- 
rPwnLh ^'Ol'en an den 

® Hauses nichts ändern. Um acht treffen wir uns bei Tisch, Ja?" 
"nd ich waren 

Snd il Zehenspitzen 
«wpi Mn . Endlich wieder, nach mehr als «wei Monaten - aber anders als sonst 

„mager nist au geworden, Darling. Und die 
tJ-aurigcn Augen - War es so schlimm?" 

"Sciirecklich Oh. Felix, wenn ich wirklich 
die Schuld habe an ihrem Tod -." 

„Was für einen Unsinn redest du da! Und 
wie du zitterstt Komm", er hob mich hoch 
bettete niich auf die Couch, zog mir die Schuhe 
aus und breitete eine Decke über meine Beine 
„Und jetzt erzähle." 

endlich zu reden! Das ge- liebte Gesicht mit den grauen, wachen Augen 
und dem energischen Kinn dicht v-or mir die 
Warme der starken, braunen Hand spürend, 
die meine kalten Finger festhielt -. 

Als ich geendet hatte, sagte Felix streng: 
„Du hast ein Talent, dich In gefährliche Sa^- 
chcn einzulassen -I Am liebsten würde ich 
djch übers Knie legen. Aber das nützt nun 

7"^, • Soviel ich verstanden habe, suchst du Immer noch den großen Unbekann- 
ten, den Mann im Hintergrund 

„Ich weiß nur nicht mehr wo, Felix! Er ist 
intelligent, rafflnleia, skrupellos und er spielt 
seine Rolle so verdammt gut 

morgen weiter, Kleines. Es ist 
drei Minuten vor acht." 

„Felix 1" Ich richtete mich auf. „Bitte, sag 
es mir Jetzt gleich 

Tage, Darling. Übermorgen fliege Ich 
nach Paris. Aber ich bleibe für ein paar Wo- 
cnen In Europa." 

Noch vor kurzem hätte ich über diese Aus- 
stcht eine Freudensamba getanzt. Heute 
Drachte ich nur ein etwas schiefes, ungläubi- 
ges Lachein zustande. Felix nahm es schwel- 
gend zur Kenntnis. 

Wie wir zum Eßzimmer hinübergingen, 
fragte er beiläufig: „Du fühlst dich hier wohL 
Isn t?" 
■ I Arbeit bei Kortmann wirk- lich Spaß gemacht." 

„O yes, ich verstehe. Ein prächtiges Haus, 
Und reizende Leute, die hier wohnen. Wie 
a good old friend hat er mich begrüßt, der 
schwarzlockige Signoie 

„Felixl" Mitten in der Halle blieb ich ste- 
hen. „Du bist eifersüchtig -I" 

„No, no, Darling. Nicht sehr. Nur 
„Ach, Fellxl" Mitten in der Halle schlang 

Ich die Arme um seinen Hals und küßte ihn 
nun, wie wir es gewöhnt sind; sehr stürmisch 
und ziemlich lange. 

„VVir müssen gehen, Mrs. Pratt", sagte Felix 
zärtlich. „Ich wäre gerne ein höflicher Gast 
In diesem feinen Haus." 

* 
Mitten in der Nacht fuhr ich aus unruhl- 

üem, von wirren Träumen geplagtem Schlaf 

hoch, lauschte in die Dunkelheit. Da war 
doch -. Nein, nur der Wind strich ums Haus. 
Ich knipste die Lampe an Elf Uhr - vor einer 
Stunde erst hatte ich mich hingelegt. 

Schnell kuschelte ich mich wieder unter die 
weiche Steppdecke, wohlig die Arme dehnend 
Wenige Meter von mir entfernt schlief Felix 

Blödsinn, mich so zu erschrecken Wovon 
hatte ich denn -? Ach ja. richtig, im Traum 
war ich noch einmal mit Max den Abliang 
hinunterRer.ist, sah den Baum auf mich zu- 
kommen, hörte das Krachen und Splittern - 
und wurde wach. Mein armer, braver Max 
dessen Trümmer am nächsten Tag der Ab- 
schleppdienst -. 

Zum zweitenmal fuhr ich jäh hoch, saß 
kerzengerade und v.ie erstarrt. Trümmer. Ab- 
schleppdienst - das war's, was mich aus dem 
Schlaf gerissen hatte. Ein Gedanke, schlum- 
mernd in meinem Unterbewußtsein, im Traum 
klar geworden. 

„Ich erledige das für Sie. Fräulein Lorenz", 
hatte Erik gesagt und auch prompt ausgeführt. 
Aber ich hatte Ihm keinerlei Angaben über 
die Unfallstelle gemacht, und er hatte mich 
nicht danach gefragt -. 

Weil er sie kannte, genau. Man merkt sich 
die Stelle, an der es beinahe gelingt, jemand 
umzubringen. Ihm hatte das halsbrecherische 
Manöver sicherlich wenig Schwierigkeiten 
gemacht. In allem, was Fahrzeuge betraf, war 
er perfekt, das bewies der letzte herbeigezau- 
berte Unfall. Ein Mörder bleibt bei seiner 
Methode. 

Doch daß er wußte, wo ich mich an jenem 
Abend befand, wann ich dort abfuhr und 
überhaupt - dafür gab es nur eine Erklärung! 

Er war intelligent, raffiniert, skrupellos, uns 
allen überlegen, und er spielte seine Rolle 
verdammt gut, der Mann im Hintergrund, dem 
es auf einen Mord mehr oder weniger nicht 
ankam, der große -. Nein, von diesem Augen- 
blick an war er kein Unbekannter mehr für 
mich. 

Vier, fünf Menschen hatte er rücksichtslos 
für seine ehrgeizigen Pläne ausgenutzt, wie 
Schachbrettfiguren geschoben - auch mich. 
Auch ich war ihm auf den Leim gegangen, 
mir sogar noch eingebildet 

Eine so barbarische Wut stieg in mir hoch 
- ohne lange zu überlegen, stand ich auf, zog 
mich an. Hosen, Pullover, meine Wildleder- 
tasche, die Handtasche -. 

Leise, im Dunkeln, ging ich hinunter, um 
niemand zu wecken, suchte in meinem Büro 
die Adresse, nahm die Schlüssel für den wei- 
ßen Mercedes und den für das große Tor. 

Um halb zwölf jagte ich mit verkehrswidri- 
gem Tempo die nächtlich stille Straße hin- 
unter. Flüchtig dachte ich daran, Meyer anzu- 
rufen. Aber diese Angelegenheit mußte ich 
allein erledigen. Nur zwischen uns beiden 
sollte sie klargestellt werden. Bis ins letzte 
Und dann kam der Schlußstrich, endgültig 

In der City ging es munter her. Alles hell 
erleuchtet. Hier hatte gerade das Nachtleben 
begonnen. Frankfurt schläft nie, deshalb fand 
ich das Haus schnell. Es war ein Eckhaus, 

Beton, Glas und Stahl, umbranaet von aer 
Unruhe großstädtischen Verkehrs Im Erdge- 
schoß gab es ein feudales Lokal Die Speise- 
karte in dem kleinen Fenster, an dem ich 
vorüber mußte, begann mit Huniincrcocktail 
und es duftete verlockend Die Haustür war 
nicht verschlossen 

Der Lift brachte mich in die füiitte Etage. 
Linoleumfliesen. ein roter Kokoslaüfer, 
schwarzlackierte Türen ■ gehobener Mittel- 
stand Nicht jene Exklusivität, die Rico sich 
für sein städtisches Domizil ausgesucht hatte 
und die er angebiicli ebenfall,'; liebte Viel- 
leicht auch ein Grund -. 

An der letzten Tür im Korridor klingelte 
ich mehrmals Hatte schon Angst, es könne 
zu spät sein - aber die Tür wurde geöffnet. 

„Hallo Poktni .Saline'" sagte ich freundlich. 
Die Überrumpelung war vollkommen. Er 

sah mich mit offenem Mund an Doch er faßte 
sich schnell. 

„Petra - ja. das ist eine Überraschung! Jetzt 
noch! Bitte, kommen .Sie herein " 

Er nahm mir die Jacke ab. hing sie auf 
einen Bügel Vor dem Spiegel über der klei- 
nen Truhe kämmte ich mir die Haare, um Zeit 
zu gewinnen. Noch wußte ich nicht, wie ich 
es anfangen sollte. 

„Sie werden nicht ohne zwingenden Grund 
hier sein", sagte Saiing. 

„Oh. nein." 
„Daß ich mich dennoch freue, wissen Sie." 
Der liebenswürdige Ton, leicht und ganz 

nonchalant, jeder Lage gewachsen. 
Im Wohnzimmer plazierte er mich in einen 

kubistisch geformten Sessel. Die gesamte Ein- 
richtung war modern, glatt, kühl, ohne Behag- 
lichkeit. Eine gemietete l^ohnstätte, kein Zu- 
hause. Doch dafür hatte er ja seinen Bungalow 
in den Bergen. 

Er öffnete eine Klappe in der Schrankwand. 
„Was darf Ich Ihnen anbieten? Kognak, 

Whisky, einen Likör -?" 
„Whisky. Mit viel Soda, bitte." 
Saiing trug noch die schwarze Hose deg 

feierlichen Anzugs, dazu ein blaues Wollhemd 
und eine bequeme Jacke. Trotzdem sah er 
fabelliaft aus. Vermutlich hatte er selbst im 
Pyjama eine gewisse Wirkung. 

Jetzt, da ich ihn durchschaut hatte, kam er 
mir vor wie - wip ein Schauspieler, der seine 
Rolle bis zur Perfektion beherrschte. Alles 
um ihn wurde ständig zur Kulisse, diente als 
Requisit; die charmante Liebenswürdigkeit, 
der kostspielige Wagen, das Wochenendhaus, 
auch ein prasselndes Feuer Im Kamin, das 
sein markantes Profil wirkungsvoll beleuch- 
tete. Und alles diente einem bestimmten 
Zweck. 

Er reichte mir das Glas. 
„Ihr Wohl, Petra. Leider wage ich nicht 

mehr zu hoffen, gewisse Erwartungen meiner- 
seits könnten mit Ihrem unvermuteten Be.sucb 
verknüpft sei" Ahi>r es Ist nett. Sie hier zu 
haben." 

(Fortsetzung folgt) 
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